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DIE WOCHE 
bereitende Aktionen beschränkten. Präsident 
Johnson ließ Reservisten einberufen und 
Flugzeuggeschwader aus Japan nach Süd- 
korea verlegen. 

Durch eine propagandistische Aktion aus 
Ost-Berlin ist bekanntgeworden, daß zwischen 
der Bundesregierung und Moskau Gespräche 
über eine Gewaltverzichtserklärung stattfin- 
den Wie inzwischen in Bonn bestätigt wurele, 
hat Botschafter Zarapkin anläßlich seines Be- 
suches bei Außenminister Brandt am 6. Ja- 
nuar auch dieses Thema angeschnitten. Bis- 
her war immer vermutet worden, daß der so- 
wjetische Schritt nur die Situation Westber- 
lins betreffe. 

Die SEb hatte in einem Artikel festge- 
stellt. die Sowjetunion habe in der Frage des 
Gewaltverzichts die Initiative ergriffen. Bonn 
nutzte die Gelegenheit zum Hinweis auf die 
Tatsache, daß man schon seit Beginn der Gro- 
ßen Koalition auf einen solchen Vertrag hin- 
arbeite. Jeder polemische Streit um die Ur- 
heberschaft, so ließ die Bundesregierung er- 
klären, sei jedoch müßig, wenn sich nun 
gemeinsame Ansätze auf dem Weg zu einer 
Gewaltverzichtserklärung ergäben. 

In der offiziellen Mitteilung des SED-Po- 
litbüros hatte es geheißen, die Sowjetunion 
setze voraus, daß Gewaltverzichts-Verträge 
auch mit der „DDR und anderen sozialisti- 
schen Staaten" abgeschlossen werden. 

SED-Chef gegen Auflockerung 
Mit Sorge und Argwohn betrachten Moskau 

und Ost-Berlin die auf eine Auflockerung des 
Ost-West-Gegensatzes abzielende Bonner 
Ostpolitik. Das gilt insbesondere für die jetzt 
beschlossene Wiederaufnahme der diplomati- 
schen Beziehungen zwischen der Bundesrepu- 
blik und Jugoslawien. Dieser Schritt fördere 
„westdeutsdie Einbruchsmöglichkeiten in die 
geschlossene diplomatische Front der sozia- 
listischen Länder", befürchten Angehörige des 
Moskauer Außenministeriums, wie man aus 
zuverlässigen Berichten weiß. 

Die sowjetische Diplomatie werde es sehr 
schwer haben, die osteuropäisdien Staaten 
von engeren Fühlungnahmen mit der Bun- 
desrepublik abzuhalten, wenn der Botschaf- 
teraustausch zwischen Bonn und Belgrad erst 
einmal vollzogen sei. Auf Diplomatenemp- 
fangen in Moskau, Sofia, Prag oder Budapest 
ist diese.s Thema ebenso wie in Ost-Berlin 
immer wieder Hauptgesprächsgegenstand. In 
Moskau und in Ost-Berlin wächst die Be- 
fürchtung, daß die „Ulbricht-Doktrin" auf die 
Dauer nicht haltbar sei. 

Dies ist die „Ulbridit-Doktrin": Kein 
kommunistisches Land darf diplomatische Be- 
Ziehungen zur Bundesrepublik aufnehmen, 
bevor nicht Bonn das SED-Regime als zwei- 
teri deutschen Staat anerkannt hat. Ungarn 
und Bulgarien, die im vorigen Jahr schon be- 
' u Botschafter mit Bonn auszutau- 
w « sich dem Druck Moskaus und 'st-Berlins beugen und darauf verzichten. 

Immer noch Wünsche 
Der in Genf von den USA und der Sowjet- 

union vorgelegte Entwurf eines Atomsperr- 
vertrags hat dodi nidit die vollständige ßil- 

o Bundesregierung erfahren. Man 
1.- ui Bonn immer noch Verbesserungsmög- lichkeiten und will sich deshalb erneut an die 
vereinigten Staaten wenden. Es ist davon ge- 
sprochen worden, daß die USA die Bundes- 
egierung auf dem Weg „beruhigen" wollen, 

r Rahmen des bestehenden 
Sw/rd^^ ^ ® nukleare Garantie ge- 

Scheel statt Mende 
neue Führungsspitze hat in dieser 

halten A^f Demokratisdie Partei er- 
anittn» H K- !^''®l''"rger Parteitag wurde anstelle deb bisherigen Parteichefs Erich 
Mende der Bundestagsvizepräsident Walter 
Scheel zum neuen Parteivorsitzenden gewählt. 
Seme Stellvertreter wurden der erst einige 
WM?»''" .Fraktionsführer bestimmte Wolfgang Misdinidc, der Parlamentarisdie 
Gesdiaftsführer der Partei, Hans-Dietridi 
Genscher, und der baden-württembergische 
Landesvorsitzende Hermann Müller. Scheel 
u klarte nach seiner Wahl, er wolle in der 

artei „ein Mehr an Führungskraft" deutlich 
werden lassen. 

Langsam voran 
Amerikaner, die Freilas- 

Nordkoreanern gekaperten 
Nadiriditensdiiffes „Pueblo" und seiner Be- 
Mtzung von 83 Mann auf diplomatischem 
wni-l erreidien, ist bisher fehlgesdilagen. den Kulissen des UNO-Sidierheits- rates wurden einige erfolgsversprediende 
-Vrf« die USA in ihren .imanschen Mafinnbiion zunächst auf vor- 

Angriff auf Städte 
In Südvietnam haben die Vietkong zu Be- 

ginn des buddhistischen Neujahrsfestes, für 
dessen Dauer eigentlich eine Waffenruhe an- 
gekündigt war, schwere Angriffe auf mehrere 
Städte gerichtet. Es gelang den Kommunisten, 
in die Zentren vorzudringen. Gefangene zu 
befreien und militärische Einrichtungen zu 
zerstören. Allein auf dem amerikanischen 
Flugstützpunkt Da Nang wurden sechs Ma- 
schinen zerstört und 37 beschädigt. Kaum wa- 
ren diese Angriffe blutig abgewehrt, drangen 
Vietkong in der Uniform von südvietnamesi- 
schen Soldaten in Saigon ein und nahmen 
Präsidentenpalast, amerikanische Botschaft 
und die Rundfunkstation unter Granatwerfer- 
feuer. 

Der südvietnamesische Staatspräsident 
Nguyen Van Thieu hat inzwischen über ganz 
'Südvietnam den Ausnahmezustand verhängt 
und über einen Notsender die Bevölkerung 
aufgefordert, trotz der überall tobenden 
Kämpfe Ruhe zu bewahren. Die Sender von 
Radio Saigon wurden vom Vietkong zerstört. 

Reformieren — sonst Streik. Mit einem un- 
befristeten Vorlesungsstreik haben die Stu- 
dentenverbände der höheren Fachschulen ge- 
droht, falls ihre Institutionen nicht reformiert 
werden. 

NaA der Wahl auf dem Freiburger Parteitag wurde der neue FDP-Vorsitzende Walter 
Sdieel von seinem Vorgänger im Amt, Dr. Erich Mende, beglüdcwünscht (unser dpa-Bild). 

Bis April Besciiwerdetelefoii auf dem Fluglitfen 

Im Juni erhält Langen eine LärmmeOstelle / Dr. Sdimidt MdB berichtete 
Der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Horst 

Schmidt gab in seiner Eigenschaft als Vor- 
sitzender der vom hessischen Verkehrsmini- 
ster eingesetzten Kommission zur Bekämp- 
fung des Fluglärms bekannt, daß bis zur Jah- 
resmitte von der Flughafen AG sechs weitere 
Meßstellen installiert werden, so daß sidi der 
Kreis der Kontrollstellen um Frankfurt 
s^IielJe. Auch in Langen wird eine Meßstelle 
eingerichtet. Sie wird ortsveränderlich sein, 
weil erst durch Versuche der günstigste Stand- 
ort im Westen unserer Stadt gefunden werden 
soll. Dr. Schmidt teilte mit, daß die Patien- 
ten des neuen Kreiskrankenhauses Dreieich 
in Langen nicht mit Belästigungen durdi 
Fluglärm rechnen müssen. 

Bis April soll auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen ein Beschwerdetelefon mit einer be- 
sonders einprägsamen Rufnummer eingerich- 
tet werden. Es wird von 6 bis 24 Uhr jeden 
Tag besetzt sein. Die meisten Beschwerden 
und Anfragen werden die Mitarbeiter den 
Bürgern in der Nachbarschaft des Flughafens 
scjfort beantworten können. In besonderen 
Fällen werde ein schriftlicher Bescheid erteilt. 
Während der Nachtstunden wird ein Anruf- 
beantworter die Beschwerden entgegenneh- 

men. Am nächsten Vormittag sollen die Kla- 
genden dann einen Bescheid erhalten. Vor- 
aussetzung für die Eröffnung des Betriebs 
ist allerdings, daß in den nächsten Wochen 
ein weiterer Mitarbeiter gefunden wird, der 
sich schnell in die technischen Voraussetzun- 
gen einarbeiten kann und darüber hinaus 
auch die Fähigkeit besitzt, mit den Be- 
schwerdeführenden richtig umzugehen. Von 
diesem Mitarbeiter wird erwartet, daß er 
auch noch dann höflich bleibt, wenn die Be- 
schwerdeführer sehr laut werden sollten. 

Herr Schmidt wies darauf hin, daß mit der 
Errichtung des Beschwerdetelefons auf Rhein- 
Main die Ausstattung der Anlagen komplett 
sei. Kein anderer deut.scher Flughafen habe 
so viel für die Bekämpfung des Fluglärms 
getan wie der Rhein-Main-Flughafen. Auf 
weite Sicht wird es nach Ansicht des Bun- 
destagsabgeordneten auch dazu kommen, daß 
die Lärmmeßstelle unmittelbar über Funk mit 
den Piloten Kontakt aufnehmen kann, damit 
die Flugzeugführer sofort bei einer Über- 
schreitung der Richtwerte zur Rede gestellt 
werden können. Dieses Vorhaben erfordert 
aber noch sehr umfangreiche Vorbereitungen. 

Vorsteuerabzug nach Durchschnittssätzen 
Erleichterungen für Einzelhandel, Handwerker und Journalisten 

Bonn (hs) — Die ersten Voranmeldungen 
nach dem Mehrwertsteuergesetz sind am 10. 2. 
für Monatszahler und am 10. April für Viertel- 
jahreszahler fällig. Für eine Reihe von Berufs- 
und Gewerbezweigen schafft die 4. Verord- 
nung zur Durchführung des Umsatzsteucrge- 
gesetzes hinsichtlich der Berechnung der Vor- 
steuern gewisse Erleichterungen, indem sie die 
Anwendung von Durchschnittssätzen gestattet. 

Wer diese Durchschnittssätze anwenden will, 
muß bis zum 16. April 1968 bei seinem Finanz- 
amt einen entsprechenden Antrag stellen. Er 
braucht dann die Vorsteuerabzüge für Ge- 
meinkosten nicht einzeln zu verbuchen und 
errechnet den Vorsteuerbetrag nach Prozenten 
des Umsatzes. Diese Regelung v,rird nur zuge- 
lassen für Unternehmer, deren Umsatz im 
Jahr 1967 nicht größer als 250 000 Mark war; 
bei Journalisten und Schriftstellern darf der 
Umsatz 100 000 Mark nicht überstiegen haben. 

Die Durchschnittssätze sind je nach Beruf 
verschieden hoch. Mit ihnen werden sämtliche 
Vorsteuern abgegolten, die mit der speziellen 
Tätigkeit des Unternehmers zusammenhängen. 
Die Vorsteuem für den Wareneinkauf müssen 
jedoch einzeln ermittelt werden und können 
daneben an der Steuerschuld abgezogen wc^*- 
den. Schließlich gelten die Durchschnittssätze 
nur für Unternehmer, die nicht verpflichtet 
sind, Bücher zu führen und auf Grund jähr- 
licher Bestandsaufnahmen regelmäßig Ab- 
schlüsse zu machen. 

Für Bäckereien beträgt der Durchschnitts- 
satz 1,1 Prozent (ab 1. Juli 1968 jedoch 1,2 Pro- 
zent), wenn der Umsatz des vergangenen Jah- 
res unter 150 000 Mark, und 0,8 Prozent (0,9 

Prozent), wenn er sich zwischen 150 000 und 
250 000 Mark bewegte. Die Erzeugnisse müssen 
überwiegend an den Endverbraucher abgesetzt 
werden, die Cafeumsätze dürfen 10 Prozent 
des Gesamtumsatzes nicht übersteigen. 

Durchschnittsätze von je 0,3 Prozent gelten 
für den Einzelhandel mit Kartoffeln, (Semüse, 
Obst und Südfrüchten sowie für den Einzel- 
handel mit Milch, Milcherzeugnissen, Fett- 
waren und Eiern. Für den Einzelhandel mit 
Süßwaren ist ein Satz von 0,4 Prozent, für den 
mit Wein und Spirituosen von 0,5 Prozent 
vorgesehen. 

Nixon will wieder kandidieren. Der ehe- 
malige amerikanische Vizepräsident Richard 
Nixon will sich erneut um die Aufstellung als 
republikanischer Präsidentschaftskandidat für 
die Wahlen im November bewerben. 

Der griechische König Konstantin wird in 
Kopenhagen an der Hochzeit seiner Schwä- 
gerin, der dänischen Prinzessin Benedikte, mit 
dem deutschen Prinzen Richard zu Sayn- 
Wittgenstein-Berleburg teilnehmen. 

Mord an neunjährigem Mädchen 
Gestern wurde kurz nach Mitternacht neben 

der Straße Sickenhofen — Hergershausen die 
Leiche eines neunjährigen Mädchens aus dem 
kleinen Ort Hergershausen aufgefunden. Nach 
Ermittlungen der Polizei hat unterdessen ein 
40jähriger Bauarbeiter aus Frankfurt zuge- 
geben, das Mädchen ermordet zu haben. Auf 
dem Heimweg habe er sich angeblich mit dem 
Mädchen gestritten und ihm mit einer Rasier- 
klinge den Hals durchschnitten. 

Kommt es noch schlimmer ? 
Vietkong-Verbände lieferten auch am dri- 

ten Tage ihrer Großoffensive den amerikani-» 
sehen u. südvietnamesischen Truppen heftig^ 
Kämpfe. Auf Seiten der amerikanischen und 
südvietnamesischen Streitkräfte haben di^. 
Kämpfe der letzten drei Tage 555 Tote und 
1698 Verwundete gefordert. Die Verluste dei» 
Kommunisten wurden von amerikanisdier 
Seite auf über 5 800 beziffert. Der amerikani'^ 
sehe Oberbefehlshaber General Westmoreland 
vertrat am Donnerstag auf einer Pressekon- 
ferenz in Saigon die Auffassung, daß die ge- 
genwärtigen Angriffe nur das Vorspiel zu 
einer , Mammutoffensive gegen die beiden 
nördlichen Provinzen Quang Tri und Thua 
Thien seien. 

Benzinpreise gesenkt 
Wie verlautet, werden die Benzinpreise in« 

der Bundesrepublik in einigen Bezirken ge-, 
senkt. Die Deutsche Shell AG plant an ihren 
Tankstellen im Raum Darmstadt-Stadt eine 
Senkung der Benzinpreise um bis zu fünf 
Pfennig pro Liter. Im Landkreis Darmstadt 
sollen die Preise bis zu 1,5 Pfennig je Liter 
gesenkt werden. Weitere Mineralölfirmen 
erwogen, sich der neuen Tarifsenkungsaktion 
anzupassen. 

Es wird protestiert und demonstriert 
Während in Bremen ein Untersuchungs- 

ausschuß mit der Klärung der Demonstra- 
tionen gegen die erhöhten Straßenbahn- 
Tarife begann, protestierten gestern in Frei- 
burg mehrere tausend Schüler und Studenten 
gegen die beabsichtigte Heraufsetzung dieser 
Tarile. In Hannover forderten zur gleichen 
Zeit rund 2 500 Schüler eine Stärkung ihres 
Mitspracherechts in Schulfragen. In Münster 
demonstrierten 600 Studenten mehrerer Uni- 
versitäten gegen die Zustände am Psycholo- 
gisdien Institut der Westfälischen Universität. 

Auch in Oberhausen, Kiel, Bochum und 
Regensburg protestierten Jugendliche gegen 
Fahrpreiserhöhungen und waren auf die 
Straße gegangen. 

Katastrophen 
Europa und der Mittelmeerrraum sind in 

den letzten Tagen von sdiweren Katastrophen 
betroffen worden. 

Auf der Erzgrube Mathilde in Lengede, die 
durch das Unglück im Jahre 1963 traurige 
Berühmtheit erlangt hatte, kam es unter Tage 
zu einer schweren Explosion, der 12 Männer 
zum Opfer fielen. Das Unglücäc wurde da- 
durch ausgelöst, daß Bergleute nach einem 
Wassereinbruch unbrauchbar gewordenen 
Sprengstoff beseitigen wollten. 

Im Mittelmeer sind fast zur gleichen Zeit 
zwei Unterseeboote verlorengegangen. Mit 
69 Mann an Bord verschwand in der Nähe 
von Zypern das Israelische Boot „Dakar", das 
von einer Werftüberholunß in Schottland auf 
dem Weg zu seinem Heimathafen war. Eben- ■ 
falls verloren ging die franzöisische „Minerve" 
mit 52 Mann. Das U-Boot hatte vn- "" "'on 

npm Manöver te"""  
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Pirsch durch das Jagdjahr 
Pirsch ist die Jagdart, bei der der Jäger 

durcti lautloses Angehen das Wild autsucht- 
er muß sich dabei mit besonders wachen Sin- 
nen bewegen, damit das Wild ihn nicht eher 
bemerkt als er das Wild. 

.Tagdjahr ist die Zeit von 1. April bis 31. 
Marz des folgenden Jahres. Diese Einteilung 
hangt mit den Jagd- und Schonzeiten für die 
verschiedenen Wildarten zusammen. 

Miterleben kann man nun eine Pirsch durdi 
das Jagdjahr bei dem Farblichtbilder-Vortrag ' 

heute Freitag, den 2 2' 20 Uhr, im Musikpavillon des Gymnasiums 

vor der Volkshochschule mit der Gruppe lan- 
gen des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
halten wird. 

Unter kundiger Führung wird der Betracli- 
ter das sommerlidi-grüne, das herbstlich- 
bunte u. das winterlich-weiße Revier durch- 
streifen und dabei das Wild, die Vögel und 
Insekten beobachten. Besonders interessant 
ist dabei das Phänomen, wie sich unsere hei- 
mis^en Wildtiere auf ihre Lebensräume und 
die jeweilige Jahreszeit „einstellen". Wild und 
Mensch kommen damit in einen engen Zu- 
samenhang. Die Erhaltung der vielfältigen 
artensreichen Welt erscheint dann heute um<;o 
notwendiger denn je. 

Kriminalisten hatten 1967 viel zu tun 
Höhere Aufklärungsquote trotz Zunahme der Straftaten 

Die Kriminulabteilung der Langener Stadt- 
pohzei umfaßt sechs Planstellen, die alle be- 
setzt sind. Wegen der Teilnahme an Schu- 
lungslehrgänger war die Dienststelle im letz- 
ten Jahr zeit\yeise jedoch nur mit fünf und 
manchmal lediglich mit vier Beamten be.'ietzt. 

Im Jahre 1967 mußten I 376 Vorgänge bear- 
beitet werden; 1966 waren es „nur" 806 ge- 
wesen, Allein in Langen wurden 56B Anzeigen 
vorgelegt. An ausv/ärtigen Ersuchen gingen 
insgesamt 808 Vorgänge und Anfragen ein. 
Damit hut sich diese Zahl gegenüber dem 
Vorjahr mehr als verdoppelt. 

Die angezeigten Straftaten gliedern sich 
wie folgt: ein Mord, 3 Raubüberfälle, eine 
räuberische Erpressung, 370 schwere und ein- 
fache Diebstähle, 75 Betrugsfälle, 67 Sitten- 
dehkte (Notzucht, Unzucht mit Kindern, Kup- 
pelei, Zuhälterei, Exhibition und Prostitution) 
26 Vermißtenfälle, 17 Todesfälle, 8 Brände, 4 
Verstöße gegen das Waffengesetz und 28 son- 

Anzeigen (Hausfriedensbruch, Sachbe- 
Schädigung, Körperverletzung). 

Die Kriminalisten ermittelten ,302 Täter 
deren Aufgliederung interessant ist: männliche 
Erwachsene 177 (58,6» »), weibliche Erwach- 

sene 64 (21,1 ",(i), männliche Heranwachsende 
15 (4.9n) und weibliche Heranwachsende 3 
(0,9" »). Der Anteil der Ausländer beträgt 3 9 
Prozent. 

Die Aufklärungsquote liegt in diesem Jahr 
bei 40,4 Prozent, wogegen sie im Vorjahr um 
o7,l Prozent betrug. Aus den hier bekanntge- 
wordenen Straftaten ergibt sich für Langen 
eine Belastung je 10 000 Einwohner von 192 5 
Fällen, während es 139,9 Fälle im Jahr 1966 
waren. Der Durchschnitt lag im Lande Hessen 
1966 bei 312,4 Fällen bei 10 000 Einwohnern 

Schwerpunktmäßig ergaben sich folgende 
Belastungspunkte: Diebstähle von und aus 
Kraftfahrzeugen, insbesondere im Gebiet der 
städtischen Kiesgrube; Bekämpfung der ver- 
botenen Prostitution im Langener Gemeinde- 
gebiet; Intensivierung von vorbeugender Ver- 
brechensbekämpfung durch Fachvorträge und 
Einrichten von Selbstverteidigungs-Kursen; 
Aktivierung der Fahndung nach Personen. 

Die Ermittlungen zur Aufklärung des Mor- 
de.s an der Prostituierten Branch sind noch 
nicht abgeschlossen. Es liegen gegenwärtig 
der Polizei keine Hinweise auf die Täterschaft 
einer bestimmten Person vor. 

Heute abend tagen die Stadtverordneten 

Der Etat liegt zur Verabschiedung vor / D er Müll kommt weiterhin nach Darmstadt 

Heute abend kommen die Stadtverordneten 
um 20.15 Uhr im Saal des Gemeindehauses 
der Stadtkirchengemeinde zu einer öffent- 
lichen Teil in Einnahmen und Ausgabgß mit 
nung steht die Verabschiedung der Haushalts- 
satzung, nach der der Etat 1968 im ordent- 
lihen Teil in Einnahmen und Ausgaben mit 
jeweils 12 010 000 Mark abschließt, während 
der außerordentliche Haushalt fast 6,26 Mil- 
lionen Mark umfaßt. Es sollen in diesem ,Iahr 
Darlehen in einer Gdsamthöhe von 1 462 400 
Mark aufgenommen werden, Sie sollen zur 
Erweiterung der Ludwig-Erk-Schule, zum 
Neubau der städtischen Kindergärten am 
Hegweg und im Oberlinden, für sonstige Kin- 
dergärten und Jugendheime, zum Neubau 
eines Bauhofes, für die Beseitigung des schie- 
nengleichen Bahnübergangs (148 000 Mark) 
und zum Ausbau der Straßenbeleuchtung und 
dein Neubau von Slraßenkanälen verwandt 
werden. 

Das Stadtparlament hat sich in weiteren 
Tagesordnungspunkten mit verschiedenen Be- 
bauungsplänen ^u befassen und der Verlegung 
des städtischen Lagerplatzes. Bürgermeister 
Kreiling bittet die Stadtväter um einen Be- 
schluß, nach dem der Hausmüll für weitere 
drei Monate, also bis April dieses Jahres, in 
die Mullverbrennungsanlage nach Därmstadt 
gefahren werden soll. Die dadurch entstehen- 
den Mehrkosten sollen bis zu einer Höhe von 
36000 Mark genehmigt werden. In der Be- 
gründung der Magistratsvoiiage heißt es, in 
den nächsten drei Monaten sollen die um- 
fangreichen und genauen Kostenuntersuchun- 
gen beendet sowie die Satzung und Gebüh- 
renordnung für die Müllabfuhr neu gefaßt 
werden. Aller Voraussicht nach wird der Müll 
künftig in Darmstadt verbrannt werden. 

Dem Stadtparlament wird dann noch eine 
Ubersicht über den Stand der Bauleitplanung 
vorgelegt. Die Sitzung wird sich aucli mit dem 

SPD-Antrag beschäftigen, in dem eine Inten- 
sivierung der Verkehrserziehung für Kinder 
gewünscht wird. Auch ein Bericht über die 
Eigebnisse der letzten Signalschau wird vor- 
gelegt. Weitere Vorlagen beschäftigen sich mit 
einer jährlichen Zuwendung von 1000 Mark 
als Anerkennung für den Einsatz der Frei- 
willigen Feuerwehr, einen Zinszuschuß der 
Stadt für einen Zwischenkredit zum B»u des 
Kindergartens der Martin-Luther-Gemeinde 
und mit der Umwandlung der Wallschule in 
eine Grundschule. 

Stadtverordnete suchen Anregungen 
für das Langener Bürgerhaus 

Im Haushaltsplan der Stadt Langen, der 
von der Stadtverordnetenversammlung heute 
verabschiedet werden wird, sind für die Auf- 
stellung eines Vorentwurfes zum Bau eines 
Burgerhauses (Stadthalle) 20 000 Mark vorge- 
sehen. Damit tritt dieses Vorhaben in ein 
akutes Stadium der Vorbereitung. Die zustän- 
digen Fachausschüsse der Stadtverordneten- 
versammlung hatten bekanntlich beschlossen 
zu gegebener Zeit geeignete Objekte zu be- 
sichtigen, um sich die Erfahrungen der Ge- 
meinden zu Nutze zu machen, die bereits über 
Bürgerhäuser verfügen. Diese Besichtigungen 
duich Vertreter der Stadtverordnetenver- 
sammlung, des Magistrats und der Verwal- 
tung werden im Monat Februar stattfinden. 
Als geeignete Projekte wurden nach Rück- 
sprache mit dem zuständigen Fachreferenten 
im Hessischen Innenministerium, Regierungs- 
direktor Kuhnmünch, die Bürgerhäuser der 
Städte Erbach im Odenwald und Büdingen 
ausgewählt. Die in diesem Jahre zu treffen- 
den Entscheidungen hinsichtlich des Bürger- 
hausbaues in Langen werden maßgeblich von 
den Erkenntnissen beeinflußt sein, die bei den 
Besichtigungen gewonnen werden. 

Zum 130 jährigen Bestehen ein Jubiläumskonzert 

Jahreshauptversammluiu; des Männerdiors „Liederkranz" 1838 Langen 
Am vergangenen Freitag hielten die Sänger 

vom Männerdior „Liederkranz" 1838 Langen 
in ihrem Vereinslokal Hotel „Weingold" ihre 
Jahreshauptversammlung ab. In großer Zahl 
fanden sich die Mitglieder ein. Sie bekunde- 
ten damit ihr Interesse am Gesehehen im 
Verein. 

Der vom 1. Vorsitzenden Fritz Gasdorf vor- 
gelegte Jahresbericht zeigte in allen Abschnit- 
ten eine erfreuliche Bilanz, im Singstunden- 
betrieb einen zufriedenstellenden Besuch und 
erfolgreiche Veranstaltungen, wie den tradi- 
tionellen Liederkranz-Maskenball im Januar, 
den Tanzabend zum 1. Mai und den Familien- 
abend im Oktober. Bei einem Wertungssingen 
in Frankfurt-Griesheim konnten mit zwei neu 
einstudierten Chören jeweils die Note „Sehr 
gut" erreicht werden. Ein besonderer Genuß 
war der „Serenadenabend" in Darmstadt. Hier 
sangen die Langener Sänger gemeinsam mit 
Ihren Sangesfreunden von Ober-Roden und 
Darmstadt in der Chorgruppe „Röhrig" und 
gestalteten den Abend zu einem herrlichen 
Erlebnis für die vielen Besucher. Mit einer 
Veranstaltung konnte Chorleiter Röhrig einen 
großen Erfolg für sich buchen, welcher ihm 
von der Presse einmütig bestätigt wurde. 
Im Oktober schließlich wurde ein Freund- 
schafts-Singen in Walldorf besucht. Diesmal 
sangen die Langener Sänger gemeinsam mit 
flen Sangesfreunden aus Ober-Roden und 

ernteten für ihre Gesangsvorträge reichen 
Beifall, 

Durch interne Veranstaltungen wie Männer- 
parties, Frauenausflüge und den Familienaus- 
flug wurde der Geselligkeit Rechnung ge- 
tragen, Außerdem wirkten die Sänger bei den 
verschiedensten Feiern und Veranstaltungen 
in Langen mit. Gleichfalls könnte der Kassen- 
wart Heinrich Herth einen günstigen Kassen- 
bericht vorlegen. Von den Kassenprüfern 
wurde ihm eine einwandfreie Rechnungsfüh- 
rung bestätigt. 

Die Zufriedenheit mit den Ergebnissen des 
vergangenen .Jahres zeigten die Mitglieder 
ihrem Vorstand, indem sie ihn, nach der üb- 
lichen Entlastung, bei der Neuwahl einstim- 
mig bestätigten. So setzt sich der geschäfts- 
führende Vorstand wiederum wie folgt zu- 
sammen: 1, Vors, Fritz Gasdorf, 2. Vors. Erich 
Werkmann, Kassenwart Hch. Herth, Sdirift- 
wart Werner Helfmann, Vergnügungsv/art Fr. 
Galloy. 

Im Anschluß an die Wahl wurde das Jah- 
resprogramm für das Jubiläumsjahr 1968 be- 
sprochen. Hierbei waren sich die Mitglieder 
einig, das. 130. Liederkranzjahr nicht mit 
einem großen Fest, wie bei solchen Anlässen 
sonst üblich,-zu feiern, sondern sich zu be- 
schränken auf ein Jubiläumskonzert mit be- 
freundeten Vereinen im Frühsommer. 

Mit dem Lied „Wir wollen immer Freunde 
sein" wurde in später Stunde die Versamm- 
lung geschlossen. 

^^  

Jahreshauptversammlung der Stenografen 
Am morgigen Samstag hält der Stenografen- 

verein 1897 Langen E, V. seine Jahreshaupt- 
versammlung ab. Tagungslokal ist die Gast- 
statte „Zum Rebenstock", Rheinstraße. 

Helfen Sie Ihrem Arzt - dann 
hilft er Ihnen 

Hausnummern müssen anRi-brachl werden 
Die Stadtverwaltung und iiisbesondeic auch 

das Postamt haben schon viele Male auf die 
immer noch von einer großen Anzahl Langc-ncr 
Bürger nicht beachtete Pflicht hingewic.sen 
Nummern- und Namen.s.schiider an ihren 
Hau.sern anzubringen. Besonders bei Neubaii- 
fehVf'rf "'S? '""Se bezogen sind, lehlen diese wichtigen Orienterungshilfen. 

Die Langener Arztovereinigung hat den 
Magistrat dringend ersucht, auf diesen Mangel 
hinzuweisen. Die Ärzte beklagen sich darüber, 
daß es ihne.i bei Hausbesuchen, besonders bei 
Somitags-Notfall-Bcsuchen und bei Bc,suchei wahrend des Nachtdienstes häufig unmöglich 
ist .die bestellten Besuche auszuführen Di( an 
den Magistrat gerichtete Bitte .schließt mit dem 

schließlich nicht v.-r- ptnchtet, uns noch kriminalistisch zu heliili- 
gen, bis wir einen Patienten finden." Dieser 
Meinung ist praktisch nichts mehr hinzu/u- 
lupn. Jeder Hauseigentümer und Wohnungs- 
inhabcr sollte m seinem eigenen Intere.ssc für 
die unumgängliche Beschilderung .sorgen 

Bereitschaftsdienst der Stadlwerke 
7 yC L - ">■ bis 9 .Februar. 

- ^ ™ erreichen Langen 4091 Für Gas und Wasser: Otto Schroth. Lan- 
gen, Goethestraße 27. 

Für Strom: Wolfgang Pasicrbski, Langen, 
Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Kl^eiderausgabe des Diakonieausschussev 

der Stadtkirchengemeinde erfolgt jeweils am 
h ..Tu.''''.?'®"®''"® Monats von 14..)0 bis 16.30 Uhr im Gemeindehaus. Wilh - 
Leuschner-Platz 14. Zugang Frankfurter Sir 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Pirsch durch das Jagdjahr 
In der Dienstagausgabe haben wir bereits 

heutigen Freitag, 20 Uhr, im Musikpavillon der Dreieichschule, 
Gymnasium, stattfindenden Vortrag von 
Heirn Dr, Wiens (Bingen) hingewiesen, den, 
die Volkshochschule gemeinsam mit dem 
Deutschen Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, durchführt. Anhand von scliönen 
Farblichtbildern wird der Dozent die Be- 
sucher durch das Jagdrevier im Sommer. 
Herbst und Winter führen. 

Atome für Krieg und Frieden 
Am Donnerstag, dem 8. Februar, 20 Uhr 

findet in der Dreieich-Schule, Gymnasium] 
unter dem obigen Thema ein Vortrag von 
Dipl.-Ing. Rudolf Nebel statt. 

Weltraumfahrt ist eine nationale Leben.s- 
frage. Dipl.-Ing. Nebel hat seine Aufgabe 
darin gesellen, eine neue deutsche Raketen- 
forschung ins Leben zu rufen, die von der 
Postrakete bis zur bemannten Raketen-Luft- 
fahrt führt und ausschließlich friedlichen 
Zwecken dient. Der Förderung dieses Ge- 
dankens dient auch sein Film- und Lichtbil- 
dervortrag mit dem Thema: Atome für Krieg 
und Frieden — der dritte Weltkrieg findet 
nicht statt. Wir berichten noch ausführlich 
darüber. 

Zweiter Kurs ..Eigenes Gestalten" 
Der Kurs „Eigenes Gestalten", den die 

Volkshochschule in ihrem Winterprogramm 
für Oktober — Dezember 1967 vorgesehen 
hatte, wurde mit großem Erfolg durchgeführt, 
daß nun noch ein neuer Kurs beginnen soll. 
Die Leitung hat wieder Herr Kurt Haas. Die- 
ser neue Kurs wird sich natürlich mit ande- 
ren Aufgaben beschäftigen als der alte, denn 
es soll ja keine Wiederholung sein. Während 
der ersten beiden Abende werden die Teil- 
nehmer versuchen, hübsche und einfache Fa- 
schingsartikel, Dekorationen für Hausteste 
u, ä. selbst herzustellen. 

Die sich daran anschließende Vorosterzeit 
ist geeignet, Vorbereitungen für das Fest zu 
treffen, Tischschmuck zu basteln, Eier zu be- 
malen, u, V, a, m. Das für die Arbeiten nötige 
Material wird zum größten Teil von der Stadt 
Langen gestellt. 

Der Kurs beginnt am Mittwoch, 14, Febr, 
1968, 20 Uhr, in der Albert-Schweitzer-Schule, 
Saal A 1, Er läuft dann 10 Abende jeweils 
mittwochs. Dauer eines Abends: etwa 1 Va 
Stunde. Interessenten werden gebeten, sich 
mögliclist bald im Rathaus, Zimmer 13, 1. St., 
anzumelden und dabei gleichzeitig die Kurs- 
gebühr, die für die 10 Abende nur 10,— DM 
beträgt, zu entrichten. Telefonische Anmel- 
dungen werden unter Nr. 4001 App. 26 ange- 
nommen, in diesem Falle muß die Kursge- 
bühr imigehend überwiesen werden, 

Filmtitel — Filmtricks 
Der im Rahmen des Foto-Kursus verlegte 

Filmabend findet am Mittwoch, dem 7, 2, 1968, 
20 Uhr, im Biologie-Saal des Dreieichgymna- 
siumS statt, Thema: Filmtitel — Filmtricks, 

Am Sonntag, dem 4, Februar, 20 Uhr, kon- 
zertiert Wolfgang Schamschiula in Evange- 
lischen Gemeindehaus Langen, BahnstraOe 4ß. 
Es kommen Werke von Hummel, van Beet- 
hoven, Schumann, Chopin, und Moussorgsky 
zu Gehör, Virtuose Tedinik und künstlerlsdie 
Gestaltungskraft des jungen Pianisten verdie- 
nen besondere Aufmerksamkeit und verspre- 
chen mit einem reidihaltigen Programm 
einen erlebnisreidien Konzertabend, zu dem 
die Kunstgemeinde herzlich einlädt, 

Karten zu DM 3,50 bzw, 2,— DM an der 
Abendkasse, Mitglieder frei. 

■ ■ • J/®" Steinberg, Steubenstraße 41 zum (5, Geburtstag am 3. 2.; 
. . . Frau Katharina Moklar. Leipziger Str. 2 
zum 77., Herrn Gg. Werner, Wiesgäßchen 2o' 

Kablitz, Bahn- stiaße 82, zum 78. Geburtstag am 4. 2.; 
. . , Frau Lisette Dröll, Außerhalb SO 10, zum 
75.. Frau Franziska Vogl. Mainstr. 11. eben- 
falls zum 75. und Frau Lucie Zediel, Nördl 
Hingstraße 62, zum 75, Geburtstag am 5. 2.; 
• . . Frau Anna Krämer, Thomas-Münzer- 
Straße 7. zum 85.. Frau Margarete Niemann, 
Beethovenstraße 12. zum 84. und Herrn Hein- 
rich Werner, Gartenstraße 71, zum 81 Ge- 
burtstag am 6. 2. 

Die LZ gratuliert herzlich und wünsdit 
all^en auch fernerhin viel Glück und Sonnen- 
schein. 

♦ Der Jahrgang 1919,20 trifft sich wie je- 
des Jahr zum traditionellen Faschingstreiben 
am 10. Februar in der Narrhalla zu Erzhau- 
sen. 

• Der Jahrgang 1915/16 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 7. Februar, zu einer dringenden 
Besprechung im Cafe ..Krone". 

17. Februar 1968 
Zweite große LKG-Fremdensitzung 

mit völlig neuem Programm 

Katholisches Bildungswerk 
Die auf Grund der Glaubensgespräche für 

envachsene Christen der Stadt Langen ge- 
plante Arbeitsgemeinschaft hat sich inzwi- 
Sehen konstituiert und wird nunmehr unter 
dem Namen „Katholisches Bildungswerk" ge- 
fuhrt. Die Interessenten haben eine Reihe von 
Besprechungs- u. Vortragsthemen gesammelt, 
die im Laufe der Monate behandelt werden 
sollen. 

Der erste Vortrag findet am Montag, dem 
5. Februar um 20 Uhr statt. Referent ist der 
aus den Glaubensgesprächen bekannte Ober- 
studienrat Wissel aus Offenbach. Das Thema 
des Vortrages lautet: „Massenmensdi oder 
entsdieidungsfählger Christ?" 

Die Zusammenkünfte finden statt im Pfarr- 
saal St. Albertus Magnus. Die Christen aus 
den drei katholischen Pfarreien aller Alters- 
.stufen und Berufsstände sind herzlich.st ein- 
geladen. 

Eine orientalische Nacht 
„Orientalische Nacht" steht der Liederkranz Maskenball. Der Kar- 

ßroßen Ereignis am Samstag dem 10, Februar, hat bereits großen 
Zuspruch gefunden, gilt es doch für ein paar 
fi"" l"-.? . und Nöte des Alltags abzuschütteln und sidi dem Zauber einer 
pnentalischen Nadit hinzugeben. Keine Mühe 
ivird gescheut, um Auge und Ohr auf seine 
Kosten kommen zu lassen. Codctail und Sekt 
werden die Stimmung zum Höhepunkt 

Verlängerter Februar 
.la, uiich Zwerge können wachsen, und der 

Däumeling unter den Monaten tut dies regel- 
mäßig alle vier Jahre, So ist denn in diesem 
Jahr unser Abreißkalender wiederum um ein 
Blatt dicker, um den neunundzwanzigsten 
Februartag, den man in Schaltjahren an den 
zweiten Jahresmonat hängt. Er trägt die 
Schellenkappe des Hofnarren diesmal länger 
als sonst durch seine Wochen, denn erst am 
28. 2. endet mit dem Aschermittwoch die 
Regentschaft des Tollen Prinzen. Und an 
diesem Tage hat wohl auch unser guter Him- 
melsnachtwächter genug von dem närrischen 
Xreiben — als Neumond entzieht er sich dann 
unseren Blicken. 

Nach dem Reinigungs- und Sühnefest der 
alten Romer. das in diese Wochen fiel, trägt 
der selbst mit 29 Tagen noch kürsteste Monat 
des Jahres seinen Namen. Unsere Vorfahren 
nannten ihn Homung, weil jetzt das Wild 
hörnt. Mancherorts heißt er auch einfach Tag- 
monat oder Lichtbringer, und auch das zu 
Recht, denn am Monatsletzten ist die Tages- 
länge schon auf knapp elf Stunden angewach- 
sen genau zwei Stunden und vierzig Minu- 
ten länger als am Jahresanfang steht dann die 
Sonne über dem Firmament. 

In der Natur draußen erwacht im zweiten 
Jahresmonat das erste Leben, auch wenn noch 
eisige Winde über die verschneiten Fluren 
toben. An Kälte steht der Februar seinem Vor- 
ganger meist nicht nach, und fast immer ist 
er der niederschlagsärmste Monat des ganzen 
Jahres. Beständigkeit zeichnet seine Witterung 
aus, und auf diese Beständigkeit gerade bei 
Frostwetter rechnen die Wintersportgebiete in 
denen nian darum häufig in den Februär- 
wochen die meisten internationalen Ski-Kon- 
kurrenzen abhält. 

Nr. 10 langener ZEITUNG Freitag, den 2. Ffebruar 19G8 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Urheberrecht 
In einer Zuschrift an diese Zeitung wurde 

jüngst ironisch festgestellt, „Wenn zwei das- 
selbe tun, ist es doch das gleiche". Für 
TOBIAS ist es unerheblich, welcher konkrete 
Vorgang, welche Giuppe oder Person damit 
angesprochen werden sollte. Kernpunkt der 
hier zitierten Aussage ist jedenfalls ganz all- 
gemein der Vorwurf an die Adresse derjeni- 
gen, die sidi allzu gerne mit tremden Federn 
schmücken, Menschen, die im politischen Le- 
ben stehen, das wurde an dieser Stelle schon 
einmal gesagt, sehen sich dieser Versuchung 
mehr als mancher andere ausgesetzt. Wer die 
Arbeit der Kommunalparlamente (sie sind 
beileibe keine Ausnahme!) aufmerksam ver- 
folgt oder aus nächster Nähe miterlebt, kann 
gar manch traurig Liedchen davon singen. 

Da werden Anträge gestellt, begründet, 
wortreich erläutert und plausibel gemacht. 
Der nicht mit so viel Verantwortung belastete 
Bürger, der sich immerhin zum Besuch einer 
Stadtverordnetenversammlung aufgerafft hat, 
freut sich über die Initiative des Abgeordne- 
ten einer Fraktion und sieht sich im Geiste 
bereits in einer stadteigenen Sauna oder sicher 
eine Straße überschreiten, auf der er sich bis- 
her eher als wechselndes Wild vorkam. Aber 
— denkste. Der Antrag wird abgelehnt. De- 
mokratisch natürlich, das heißt von der ge- 
rade vorhandenen Mehrheit, die — eben weil 
sie über die Mehrheit verfügt,, sich zu größe- 
rer Verantwortlidikeit verpflichtet hält — 
dem Antrag des geschätzten Vorredners aus 
gewichtigen sachlichen Gründen im Augen- 
blick nicht folgen kann. So weit, so gut. Der 
Bürger hat dafür Verständnis. 

Nach Monaten erlebt derselbe Besucher, der 
das seinerzeit behandelte Thema noch gut im 
Gedächtnis hat, ein erstaunliches Phänomen. 
Wieder kommt besagter Antrag aufs Tapet, 
er wird besonders eingehend begründet, dar- 
gelegt und seine Vorzüge in den angenehm- 
sten Farben geschildert. Und dieses Mal geht 
er erfolgreich über die Bühne: Er v^ird — 
wieder von der Mehrheit, versteht sich — 
angenommen. 

Der Bürger freut sich, bemerkt aber kla- 
ren Blickes, daß der Antrag dieses Mal von 
dem seinerzeitigen Antragsgegner als der 
Weisheit letzter Schluß vorgetragen wird. 
Vielleicht war der auch damals der Meinung, 
die von seinem Vorredner ins Spiel gebrachte 
Sache sei gut, müsse aber vorerst hinter 
dringlicheren Aufgaben zurückstehen? Jeder 
Einsichtige wird Verständnis aufbringen für 
solches Denken. 

Wenig begreiflich und kaum fair erscheint 
unserem Bürger, daß des damaligen „Herrn 
geschätzten Vorredners" mit keiner Silbe ge- 
dacht wird. Was heute zur Debatte ansteht, 
wird schlicht als eigenes Originalrezept an- 
geboten. Unser Bürger meint, ob es wohl 
etwas ausgemacht hätte, anzudeuten, daß 
man sich sehr freue, die damaligen Vor- 
lagen heute gutheißen zu können und nun 
gemeinsam In die Tat umsetzen wolle. Er 
hätte in einer solchen Geste, die nichts kostet, 
aber einiges einbringen kann, das Bemühen 
seines Parlaments zu gemeinsamem Handeln, 
für die gute Sadie der Bürgersdiaft entdeckt: 
— und nicht, wie mancher sdion betriebs-,' 
blind gewordene Abgeordnete, nach irgend- 
welcher Parteizugehörigkeit gesdiielt. Wenn 
sdion, dann hätte unser Bürger höchstens als 
Pluspunkt gebucht: „Das finde Ich anständig, 
der erkennt den anderen an — ,die' scheinen 
dodi nicht ,so' zu sein ..." 

Naiv, wie mandier unterstellen wird, finde 
Ich die Überlegungen unseres Bürgers gar 
nicht. Ich bin eigentlich der Meinung, hier 
wird nur nach politisther Wahrheit verlangt. 
Darüber nachzudenken, lohnt sidi — meint 

Ihr TOBIAS 
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Stadtpolizei 
künftig staatlich? 

Ein Antrag der CDU-Fraktion 
Die CDU-Fraktion hat jetzt nach monate- 

langen Überlegungen einen Antrag auf Ver- 
staatlichung der städtischen Polizei in Lan- 
gen an den Stadtverordnetenvorsteher ge- 
richtet. Der Magistrat soll beauftragt werden, 
die notwendigen Schritte zu unternehmen, 
aamit die städtisdie Polizei zum nächstmög- 
lichen Termin vom Land Hessen übernom- 
men wird. 

In der Begründung dos CDU-Antrags heißt 
es: ,Na(h Erkundigung bei einigen Städten, 
die bereits ihre Polizei an das Land Hessen 
abgegeben haben, Ist festzustellen, daß da- 
durch kein Nachteil in Bezug auf polizeilidien 
ö^utz der Bevölkerung eingetreten ist. Auch 
«it in keinem Falle ein Abbau von Personal 
festzustellen gewesen. 

Wenn Langen die 30 000-Elnwohner-Grenze 
überschrcltet, müßten wir 44 statt jetzt 35 
Polizeistellen besetzen und auch die entspre- 
chend höheren Kosten tragen. Wenn weiter 
errechnet ist, daß wir 1968 rund 180 000 Mark 

gespart hätten, so durfte slA dieser Betrag in 1969 noch wesent- 
lich erhohen. 

eine Verstaatlichung weder der 
"0=*» «Jen Beamten per- entstehen, sieht die Frak- 

zieiiAr^« ""ser finan- Prestiges willen, ^rch einen soldi hohen Betrag belastet wird. 
Mit die^m Geld könnten zum Beispiel die 
SäHpr®" stadtischen Kin- uergärten ausgeglidien werden." 

Vor der Gründung eines Stadtjugendringes Langen 

Auf Einladung des Stadtjugendringes Lan- 
gen versammelten sich am 24. 1. 1968 Dele- 
licrte fast aller Langener Vereine und Jugend- 
organisationen im Sitzungssaal des Rathauses, 
um eine vorbereitende Besprechung zur Grün- 
dung eines Stadtjugendringes zu führen. In 
dem bereits bestehenden Jugendring Langen 
sind bekanntlich nur die Jugendorganisationen 
der politischen Parteien, nämlich die Jung- 
sozialisten, die Junge Union und die Jung- 
demokraten zusammengefaßt. Die Ziele des 
Stadtjugendringes Langen sind dagegen weiter 
ge.spannt; dieser soll eine Dachorganisation 
aller in Langen existierenden Vereine und 
Jugendorganisationen sein und zentral deren 
gemeinsame Interessen vertreten. 

In dem obigen Gespräch begrüßten Wolf- 

gang Steinmetz als Vorsitzender des Jugend- 
ringes Langen Stadtamtmann Zängerle als 
Vertreter des Magistrats und 'Kreisjugend- 
pfleger van Klev die Teilnehmer. Im Laufe 
der sehr rege geführten Diskussion wurde 
deutlich, daß alle anwesenden Delegierten der 
Gründung eines Stadtjugendringes grundsätz- 
lich zustimmen. Damit man aber die Aufgaben 
und Ziele des zu gründenden Ringes besser 
kennen und verstehen lernt, wurde ein Aus- 
schu.!? gebildet, der als Grundlage weiterer 
Beratungen eine Satzung ausarbeiten soll. Die 
erste Arbeitssitzung des Ausschusses wird be- 
reits am 12. 2. 1968 stattfinden, so daß in 
allernächster Zeit mit der offiziellen Grün- 
dung des „Stadtjugendringes Langen" zu 
rechnen sein wird. 

Weiter geht es mit „alles steht kopp" 
Zweite große LKG-Fremdensitzung am 17. Februar 

Nach dem ausgezeichneten Erfolg der ersten 
diesjährigen Fremdensitzung der Langener 
Karneval-Gesellschaft sind die Aktiven dar- 
um bemüht, die nächste Sitzung zu einem 
glanzvollen Höhepunkt der Saison zu führen. 
Die LKG versteht es Jahr für Jahr geradezu 
meisterhaft, die Sitzungen zu einem Erlebnis 
werden zu lassen. Man setzt dem Treiben in 
der Bütt und auf der Bühne ständig neue 
Akzente. 

Am Samstag, dem 17. Februar, ist es soweit. 
Den Besuchern im Saal werden sich Karne- 
valisten aus der Umgebung zugesellen. Die 
bunten Narrenmützen der Aktiven aus Se- 
ligenstadt, Darmstadt, Weiterstadt und Wies- 
baden werden — schön verteilt im Saal — 
ganz bestimmt von Anfang an für den närri- 
schen Impuls sorgen. Geheimtip der Elfer: 
So schnell wie möglich Eintrittskarten be- 
sorgen! 

Wichtig für alle Interessenten ist die Mit- 
teilung, daß ab sofort für die nächste LKG- 
Fremdensitzung zwei Vorverkaufsstellen ein- 

gerichtet wurden: Willi Hcuß, Lebensmittel, 
BahnstraOe 3, und für den westlichen Stadt- 
teil; Spielwarenhaus Wagner, Oberlinden, Ein- 
kaufszentrum. Die LKG kommt damit auch 
den Besuchern aus der Wohnstadt entgegen. 

Morgen fahren Elferrat und beide Garden 
zu einer Fremdensitzung nach Darmstadt. Sie 
sind zu Gast bei dem Bessunger Karneval- 
verein. Es ist fast selbstverständlich, daß 
außer dem LKG-Protokoller auch die in die- 
sem Jahr hervorragend eingestellte Tanz- 
garde das dortige Programm bereichern. Ge- 
nau so wird es am darauffolgenden Samstag 
sein, wenn die Aktiven im Kurhaus Wies- 
baden bei der Dachorganisation Wiesbadener 
Karnevalvereine auftreten. Auf diese Einla- 
dung aus der Landeshauptstadt ist man bei 
der LKG besonders stolz. Alle diese Einladun- 
gen unterstreichen die Bedeutung, die sich 
Langens Karnevalisten im Laufe der Zeit ge- 
schaffen haben. Weit über Hessen hinaus ist 
die LKG bekannt und immer wieder bringen 
die Aktiven im närrischen Geschehen den 
Namen unserer Stadt in den Vordergrund. 

CDU 
bereitet Kandidatenliste vor 

Auch eine Frau soll in die Fraktion 
Der auf der letzten Mitgliederversammlung 

der CDU Langen gewählte siebenköpfige Aus- 
schuß — er hat die CDU-Liste für die Kom- 
munalwahl im Herbst 1968 vorzubereiten 
hat auf seiner ersten Sitzung Stadtrat Hein- 
i'ich Hartmann zum Vorsitzenden gewählt 
Weiter gehören diesem Ausschuß an- der 
stcllv. Vorsitzende und Kreistagsabgeordnete 
Claus Domke, die Stadtverordneten .lakob 
Freisens und Harald Ziegler, der Schatzmci- 
ster Richard Buff, Josef Kegler und Frank 
Müller. 
Herr Hartmann, der seit 1940diesem vorberei- 
tenden Gremium angehört, erläuterte zuerst 

■'^"fß^ben des Ausschusses: „Da die 
Mitgliederversammlung unser oberstes Be- 
schlußorgan ist, muß es unser Bestreben sein 
einen Vorsehlag zu erarbeiten, der das Ver- 
trauen aller Mitglieder gewinnen kann. Wir 
müssen daher der strukturellen Änderung, die 
in unserem Ortsverband in den letzten Jahren 
sattgefunden hat, Rechnung tragen", erklärte 
Herr Hartmann. 

Bei cier sich anschließenden Diskussion er- 
gab sich daß der Ausschuß bemüht ist, end- 
lich auch eine Dame auf einen sicheren Platz 
d,®r Liste zu plazieren und die weitere Ver- 
jüngung des Ortsverbandes bei der Liste zu 
beruAsiditigen, Dabei soll jedoch keineswegs 
die Tatsadie, daß ein Kandidat jung ist, ent- 
scheidend sein. Stets müsse die Qualifikation 
den Ausschlag geben. Auf der nächsten Sit- 
zung wird sich der Ausschuß mit der Reihen- 
Mge der zur Diskussion stehenden Kandida- 
ton auf der Liste befassen. 

SPD-Delegierte unterwegs 
Die sozialdemokratischen Delegierten des 

Ortsvereins Langen werden auch morgen 
wieder unterwegs sein. Diesmal nimmt, gut 
vorbereitet, eine Gruppe von neunzehn Dele- 
gierten an der Jahreskreiskonferenz im Bür- 
gerhaus Klein-Welzheim teil. Für den Kreis- 
vorstand wird die Langener Gruppe Stadtrat 
Otto Stroh vorschlagen. 

Nadilesc von der ersten LKG-Fremdensitzung: Stolz präsentieren sich Elferrat und Garden 
auf der geschmackvoll dekorierten Bühne. So soll es auch am 17. Febru^.- wieder sein 

17. Februar 1968 
Zweite große LKG-Fremdensitzung 

mit völlig neuem Programm 

Sicijugendtag im Schwarzwald 
Der Skijugendtag findet nun am Sonntag 

(Abfahrt 6.30 Uhr) im Schwarzwald statt. Die 
Schneelage ist dort sehr gut, und ganz in der 
Nähe am Hundseck ist ein Lift. Für die Fort- 
geschrittenen ist somit die Möglidikeit gege- 
ben, bequem mit dem Lift diesen Sonntag am 
Hang zu fahren. Auch für die Eltern sind 
schöne Wanderwege gut begehbar gemacht. 
Für gute Läufer werden auf Wunsch Slalom- 
Kurse abgehalten. Die Ski-Gilde will für je- 
dermann die Möglichkeit sdiaffen, billig und 
gut in den Schwarzwald zum Skilaufen zu 
kommen und hofft, daß viele davon Ge- 
brauch machen, (Meldeschluß morgen 12 Uhr). 

Anmeldungen bei: Karl Klepper (2831), 
Edgar Hancke (Tel, 4342 und 3713), Helmut 
Gumperlein (Tel, 4191) und im Reisebüro 
Becker in der Bahnstraße (Pavillon), Fahrt- 
preis: Erwadisene DM 11,—, Jugend DM 9,—. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Lich, Darmstadt, und des österreichi- 
schen Verkehrsbüros GmbH,, Frankfurt, bei. 

Arzte vom Morgen bis in die Nacht unterwegs 

Erhebliche Zunahme von Erkältungskrankheiten / Keine Virusgrippe festgestellt 
Impfung wird empfohlen 

Vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein 
sind die Langener Arzte unterwegs. Ihre 
Sprechzimmer sind meistens überfüllt. Überall 
wird von einer „Grippewelle" gesprochen. In 
den Büros und Werkstätten sowie Fabriken 
haben sich die Reihen der Mitarbeiter durch 
Krankheitsfälle gelichtet. Herr Dr. Otto, der 
Leiter des Langener Ärztevereins, sprach in 
einem Interview mit der LZ von einer saisonal 
bedingten Erhöhung der Erkältungskrankhel- 
ten, die in diesem Winter besonders ausgeprägt 
sei. Die Häufung der Krankheitsfälle hänge 
auch mit den krassen Temperaturunterschie- 
den in den letzten Wochen zusammen, in 
denen strenger Frost von einem ungewöhnlich 
milden Wetter mit Föhneinfluß abgelöst 
wurde. 

„Jeder, der Schnupfen und etwas Fieber hat, 
spricht davon, daß er ,die Grippe' habe", stellte 
Herr Dr. Otto fest. In keinem einzigen Fall sei 
aber bisher in Langen und Umgebung die 
asiatische Vlrus-A-Grippe festgestellt worden, 
wie das im Ruhrgebiet in einigen Fällen beob- 
achtet wurde. An das Frankfurter Hygiene- 
Institut wurden von Langener Ärzten Unter- 
suchungsproben eingesandt. Dabei wurde die- 
ser Virus nicht festgestellt. 

Mit den vorbeugenden Grippeimpfungen in 
einigen Langener Betrieben wurden, so be- 
richtete Herr Dr, Otto, gute Erfolge erzielt. 
Die Ausfälle sind in diesen Firmen geringer 
als in anderen Betrieben. Selbst Erkältungen 
verlaufen bei Personen, die gegen Grippe ge- 
impft sind, harmloser. Der Sprecher des 
Arzteverelns wies darauf hin, daß sich Lan- 
gener Privatunternehmen (Pittler, Monza und 

Impfaktion etwas kosten 
lleßen..Die Reihenimpfungen seien viel billiger 
als die Einzelimpfungen beim Hausarzt. In 
Frankfurt seien schon vor mehreren Wochen 
die Mitarbeiter der Straßenbahn, der Polizei 

und das Personal in den Krankenhäusern 
kostenlos geimpft worden. Bei der Langener 
Stadtverwaltung gebe es auch viel Publikums- 
verkehr. Deswegen sei es, so Herr Dr, Otto, 
nicht recht verständlich, weshalb die Stadt 
nicht auch für einen Impfschutz bei ihren Mit- 
arbeitern sorge. Auch für Lehrer sei ein 
Impfschutz sehr ratsam. 

Wer vor kurzem an der Polio-Schluck- 
impfung teilgenommen hat, sollte nach dem 
Rat der Ärzte sechs Wochen lang warten, be- 
vor er sich gegen Grippe impfen läßt. In der 
Regel empfiehlt sich auch keine Grippeimp- 
fung bei Personen, die bereits erkrankt sind, 
weil auf diese Weise eine Aktivierung ein- 
treten könnte. Die Schutzwirkung setzt vier 
bis sieben Tage nach der Impfung ein. Genaue 
Auskunft erteilt der Hausarzt. Allgemein wird 
empfohlen, sich mit vorbeugenden Medika- 
menten aus der Apotheke zu versorgen, viel 
Vitamin C zu sich zu nehmen und ausreichend 
zu schlafen, weil dann der Körper wider- 
standsfähiger ist. 

Mit dem Taxi in die Praxis 
Oft wurden in den letzten Tagen Arzte 

abends angerufen und um eirien dringenden 
Hausbesuch gebeten, weil eine Temperatur 
von 39 Grad gemessen wurde. Das sei keines- 
wegs besorgniserregend, sagte dazu Herr Dr. 
Otto, Komme dann der Arzt am nächsten 
Morgen vorbei, sitze der Patient oft recht 
fidel im Bett und sei fieberlos. „Ja, aber Idi 
brauche eine Krankmeldung!", laute oft die 
Antwort, Dazu der Sprecher des Ärztevereins- 
Zu diesem Zwedc hätte der Patient auch in 
die Praxis kommen können. 

In Langen erzählt man sich, daß Patienten 
mit Schüttelfrost mehrere Male bereits mit 
dem Taxi in die Arztpraxis bestellt worden 
seien. Dr. Oto: „Das ist ganz und gar nicht 
unmenschlich. Zunächst ist zu sagen, daß viele 

Leute schon von Schüttelfrost sprechen, wenn 
es ihnen kalt den Rücken hinunter zieht. Der 
Begriff Schüttelfrost wird häufig falsch aus- 
gelegt. Anders ist es bei 39,5 Grad Fieber und 
Zähneklappern. Zweitens: Ein Arzt, In dessen 
Wartezimmer dreißig oder gar vierzig Patien- 
ten sitzen, von denen eine Reihe fiebrig ist, 
kann nicht die Tür zum Sprechzimmer ab- 
schließen und zu einem Hausbesuch eilen. Die 
Fahrt in einem geheizten Taxi ist, zumal die 
Chauffeure den Patienten behilflich seien, 
einem Kranken durchaus zuzumuten. Hinzu 
kommt noch als ein wesentlicher Gesichts- 
punkt, daß die Untersuchungsmethoden in der 
Arztpraxis bedeutend besser sind als die 
Möglichkeiten, die ein Arzt bei einem Hausbe- 
such hat. Eine sdinelle Versorgung erfordert 
einfach in besonderen Fällen eine solche Ent- 
scheidung." 

Im Krankenhaus kein Platz 
Die LZ erkundigte sich auch im Kreiskran- 

kenhaus Langen nach der Situation, Die Aus- 
kunft war sehr knapp, aber deutlich: „Wir 
sind völlig belegt. Für Grippekranke ist kein 
Platz!" Der Sprecher des Langener Arztever- 
eins dazu: „Krankenbetten? — Die sind, um es 
drastisch zu sagen, nur noch auf dem Schwar- 
zen Markt zu erhalten. In den Frankfurter 
Kliniken herrschte schon seit Wochen ein Not- 
stand, In Langen ist diese Situation aber ein 
Dauepustand," Das wird sich erst Im Früh- 
jahr ändern, wenn di^s neue Kreiskrankenhaus 
mit rund vierhundert Betten seiner Bestim- 
mung übergeben wird. 

Übereinstimmend war von Medizinern zu 
erfahren, daß von einer Epidemie bisher keine 
Rede sein könne. Das Kreisgesundheitsamt in 
Offenbach sprach von einem gehäuften Auftre- 
ten grippaler Infekte. Für eine Virusgrippe 
lägen keinerlei Anzeichen vor. Grippeimpfun- 
gen Im Landkreis Offenbach seien nicht vor- 
gesehen, wenn man von der Empfehlung der 
Landesregierung absehe, das in Krankenan- 
stalten tätige Personal gegen Grippe zu impfen. 
Das Land stellt den Impfstoff zur Verfügung, 
damit die Betreuung der Patienten in den 
Krankenhäusern sichergestellt ist. 
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Egelsbacher 1® Nachrichten 

Mariae Lichtmeß 
Der Tag Mariae Lichtmeß am 2. Februar 

gehiirt /.u den ältesten Marienfesten überhaupt. 
Seine Bedeutung erhielt er durch die Kerzen- 
weihe; nach altem Glauben soll einem Haus, 
in dem die an Lichtmeß geweihte Kerze 
brennt, das ganze Jahr hindurch reichlich 
Glück und Segen bescliieden sein. Draußen auf 
dem Lande beobachtet man an diesem Tage 
das Wetter besonders aufmerksam. Denn man 
möchte darauf ablesen, ob es eine gute oder 
schlechte Ernte gibt. Ist nämlich „Lichtmeß 
hell und klar, zeigt sich noch viel Schnee für- 
wahr!" Eigentlich darf die Sonne noch nicht 
länger sclieinen, als ein Reitersmann Zeit 
braucht, um sein Pferd zu satteln. „Dunkle 
Lichtmessen zeugt von reichlich Essen", be- 
hauptet ein anderer Spruch. Das Brauchtum 
versucht an diesem wichtigen Lostag Wetter 
und Wachstum von Saat und Tier günstig zu 
beeinflussen. So streut man in einigen Ge- 
genden das Futter für die Hühner am Licht- 
meßtag kreisförmig aus, was bewirken soll, 
daß dieses Federvieli die Eier nicht an fremde, 
unauffindbai'e Plätze legt. Wer die Lerche zu 
Mariae Lichtmeß schlagen hört, kann ein 
fruchtbares Jahr und Glück erwarten. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Herdin Duden. Höhnweg 7, zum 70. 
Geburtstag am 3. 2.; 
. . . Herrn Karl Fiedler, Frankfurter Straße 1, 
zum 73. Geburtstag am 6. 2. 

Einen schönen Lebensabend wünscht beiden 
Geburtstagsjubilaren auch die LZ. 

e Die Jahrcshauptversainmluns der Abtei- 
lung Turnen, Handball. Spielmannszug findet 
morgen, den 3. Februar, um 20 Uhr im Anbau 
des Eigenheim-Saalbaus statt. 

e Beigeordneter Heinrich Bellhäuser nimmt 
in dieser Woche die Geschäfte des aus dienst- 
lichen Gründen abwesenden Bürgermeisters 
wahr. Wir berichtigen damit unsere Meldung 
vom Dienstag, in der der Gemeindevertreter- 
vorsitzende als „Diensthabender" genannt 
wurde. Wir bitten, diesen Irrtum zu entschul- 
digen. 

e Die Jahreskonferenz der Jungsozialisten 
des Kreises Offenbach findet am Sonntag um 
10 Uhr im Lehrsaal des Feuerwehrhauses in 
Egelsbach statt .Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem Neuwahl des Vortandes 
und Wahl der Delegierten für die Unterbe- 
zirkskonferenz am 10. Februar in Dietzenbach 
und die Bezirkskonferenz am 23./24. Februar 
in Gießen. Die Egelsbacher Jungsozialisten 
haben für die Konferenz drei Anträge gestellt, 
die den Krieg in Vietnam, die Mitbestimmung 
in den Betrieben und die Entführung von 
Südkoreanern aus der Bundesrepublik be- 
treffen. 

Großes Interesse für Datenverarbeitung 
e Am letzten Freitag trafen sich zum ersten 

Mal die Teilnehmer des Kurses für elektro- 
nische Datenverarbeitung im Naturkundesaal 
der Emst-Reuter-Schule. Der Lehrgang er- 
streckt sich über 10 Abende jeweils von 19 
bis 22 Uhr. Der Geschäftsführer des Kultur- 
kreises betonte, daß mit 17 Teilnehmern die 
Erwartungen übertroffen wurden. Immerhin 
ist eine Gebühr von 50 Mark zu zahlen. Der 
Referent und Leiter des Kurses ist Diplom- 
Ingenieur Kleinen, der bei einem Frankfurter 
Unternehmen für Datenverarbeitung tätig ist. 
Dem Kurs war ein allgemeiner Vortrag vor- 
ausgegangen. Es sind Männer aller Berufe und 
aller Schichten unter den Teilnehmern: Ar- 
beiter, Techniker, Kaufleute, Beamte und 
Angestellte, der Alteste ist 58 Jahre alt. Jeder 
erhält über die Kursteilnahme eine Bescheini- 
gung. Er ist damit noch kein ausgebildeter 
Fachmann, aber anderen an Kenntnis und Er- 
kenntnissen in der elektronischen Datenverar- 
beitung voraus. 

Einbruch In Tankstelle 
e Die Tankstelle in der Ostendstraße wurde 

am Wochenende von Autodieben heimgesucht. 
Ein auf dem Hof abgestellter VW 1200 mit 
roter Farbe wurde entwendet. Vorher hatten 
die Diebe von einem anderen Fahrzeug Ben- 
zin umgefüllt und ein Kennzeichen gestohlen, 
das sie an dem gestohlenen Fahrzeug anbrach- 
ten. Außerdem nahmen die unbekannten Täter 
aus der Halle der Tankstelle noch ein Spar- 
schwein mit 50 Mark Inhalt mit, nachdem sie 
durch das Fenster eingedrungen waren. Hier 
muß sich beim Einschlagen der Scheibe einer 
der Diebe an der linken Hand verletzt haben. 
Das gestohlene Fahrzeug wurde inzwischen in 
Wixhausen aufgefunden. 

In der Nacht zum Montag drangen vermut- 
lidi dieselben Täter gegen Mitte.-nacht in der 
Rheinstraße in den Büroraum einer Langener 
Firma ein. Auch hier hatten sie eine Scheibe 
eingeschlagen und das Fenster geöffnet. Doch 
dieser Einbruch hat sich für die Diebe nicht 
gelohnt. Einen 50-Mark-Schein übersahen sie 
in der Eile und weitere Geldbeträge oder 
Wertgegenstände waren nicht vorhanden. So 
mußten sie mit leeren Händen wieder abziehen. 
Die Polizei bittet um sachdienliche Hinv/eise. 

Jeder zweite 14jährlge raucht 
(hs) — Erhebungen der Universitäts-Kin- 

derklinik Hamburg und der Kinderklinik der 
Universität Düsseldorf, die sich auf 47 Schu- 
len mit 6 000 Schülern erstreckten, haben er- 
geben, daß von den 14- bis 15jährigen Kna- 
ben in den Städten 41 Prozent, auf dem Land 
45 Prozent, von den Mädchen in den Städten 
33 Prozent, auf dem Land zwölf Prozent rau- 
dien. Von den Jugendlidien im Alter zwi- 
schen 17 und 18 Jahren raudit bereits mehr 
als die Hälfte regelmäßig. 

Stangenspargcl auf der Autobahn. Auf der 
Autobahn bei Allmendfeld geriet ein Last- 
zug aus Hamburg wegen eines Brems.>!chadens 
ins Schleudern und kippte um. In unmittel- 
barer Nähe von Spai'geläckern fielen Stan- 
genspargelkonserven in großen Mengen auf 
die Fahrbahn und bildeten ein Hindernis. 

Kirohcnmusikcr Eidcnmüller sestorbcn. Im 
77. I.cbensjahr ist Lohrer und Kiichenmusiker 
Friedrich Eidenmüller — Darmstadt — ge- 

» Barfuß 

sterben. Er war Inhaber der Bürgerehrung 
der Stadt und war lange Jahre Organist. 
Außer der Orgel spielte er mit großem Kön- 
nen Fagott. Eidenmüller stammte aus Darm- 
stadt. 

GÖTZENHAIN 
g Lukiillusbrot und roter Kardinal. Etwas 

für Feinschmecker ließ sich das Volksbildungs- 
werk Götzenhain einfallen. Am Dlenstagnach- 
mlttag eröffnete es in Verbindung mit der 
evangelischen Mütterschule einen Kurs, der 
der Bereitung von Party-Gerichten dienpn 
soll. Frau Wilhelms von Neu-Isenburg, eine 
versierte Kraft der Mütterschule, zauberte 
mit den 15 Teilnehmerinnen in der neu eln- 

im Park« 

gerichteten Küche der SG-Turnhalle in kurzer 
Zeit so viele leckere Süchelchen, daß Rektor 
Miedtank nur staunen konnte. Er durfte je- 
doch auch kosten! Geflügelsalat, Walldorf- 
Salat, dänischer Salat, holländischer Fisch- 
berg, Lukullusbrot, verschiedene Arten von 
Quark und Käsewindbcutel wurden von den 
Kursusteilnehmerinnen als sehr gut befunden. 
Als Getränk wurde ein roter Kardinal ser- 
viert, bei dem nur bedauert wurde, daß man 
dazu nur zwei Flasclien Roten und eine Flasche 
Sekt zu den Apfelsinen gegossen hatte. Die 
doppelte Menge hätte gewiß erst die ..riclilige 
Stimmung" gebracht. Doch das kann ja dann 
daheim bei einer Party nachgeholt werden! 
Alles in allem, der erste Nachmittag war sehr 
gut gelungen. Am nächsten Dienstag soll es 
weiter gehen. Wenn genügend Anmeldungen 
kommen, auch eventuell für abends, ist das 
VolksbildungswerU gern bereit, weitere „Koch- 
kur.se" einzurichten. 

Vom Broadway nach Eßclsbach / Die Landesbühne Mittelrhein gastlerf 
e Am 7. Januar 1968 mußte die Vorstellung 

„Fräulein Julie" wegen Erkrankung der 
Hauptdarstellerin plötzlich abgesagt werden. 
Die für diesen Tag gelösten Karten haben 
nun für die Theatervorstellung am kommen- 
den Sonntag Gültigkeit. Gemäß dem Jahres- 
programm käme das Schauspiel „Der Bürger- 
meister" zur Aufführung. Die Landesbühne 
Mittelrhein in Darmstadt hat aber den Kultur- 
kreis zu einem Wechsel veranlaßt und ge- 
raten, das Lustspiel „Barfuß Im Park" aufzu- 
führen, das bis jetzt bei allen Vorstellungen 
bestens angekommen ist. Die Veranstalter 
hoffen, mit dem Tausch eines Stückes ern- 
steren Inhaltes in eines heiterer Art auch im 
Sinne der Theaterfreunde gehandelt zu haben. 

„Barfuß im Park" — In einem kahlen Zim- 
mer mit zerbrochenem Fenster, in der Mitte 
ein Riesenkoffer, soll Paul Pratter, frisch- 
gebackener Ehemann und junger Rechtsan- 
walt, sich auf seinen ersten Prozeß vorbe- 
reiten. Kein Wunder, daß er für den Beginn 
des Ehealltags in der neufen Wohnung nicht 
die gleiche Begeisterung aufbringt wie seine 
Frau Corie. Das alte Mietshaus in New York 
ist eine Bruchbude und seine Bewohner sind 
komische Vögel. Paul überlegt schon, ob er 
wieder ins Hotel ziehen soll, resigniert aber 
schließlich vor dem Temperament seiner jun- 
gen Frau, die alles herrlich findet. Der Ab- 

sturz aus dem Flilterwochenhimmel kommt 
für Corie etwas später. Paul ist ein sclilecht- 
gelauflter Spielverderber bei einem nächt- 
lichen Ausflug, in dem er anderes im Kopf 
hat als barfuß im Park nächtlichen Jux zu 
treiben. Zank, Vorwürfe, Tränen — schon 
wollen sich beide scheiden lassen. 

Das Stück von Neil Simon gehört zu jenen 
Lustspielen, die ihren Reiz nicht durch eine 
originelle Handlung bekommen, sondern durch 
die Charaktere und einen witzigen Dialog. 
Seine Publikumswirksamkeit, durch vierjäii- 
rige Aufführungszeit am Broadway ausge- 
wiesen, bewährt sich auch bei der Landes- 
bühne Mittelrhein. Der Zuschauer identifiziert 
sich sofort mit den Personen auf der Bühne. 
Er kann den Arger mit Wohnung und Nach- 
bar nachfühlen und beobachtet amüsiert, wie 
sich die Jungverheirateten zusammenraufen. 

Nach Rücksprache des Kulturkreises mit 
dem Intendanten des Theaters am Turm wird 
die ausgefallene Aufführung des Stückes 
„Fräulein Julie" am 3. März dieses Jahres 
nachgeholt. Ob das für diesen Tag im Pro- 
gramm vorgesehene Stück „Das Betriebsfest" 
zu einem späteren Termin noch gegeben wer- 
den kann, hängt davon ab, in der nächsten 
Zeit noch einen geeigneten Termin hierfür zu 
finden. 

Narrhalia Auditorium Maximum 
Die Karneval-Gesellschaft hat sich viel vorgenommen 

e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 
e. V. hat sich für die bevorstehende Fastnacht- 
saison gut gerüstet, die lange Kette glanzvoller 
Kampagnen in ihrer über 30jährigen Vereins- 
geschichte erfolgreich weiterzuführen. Der 
bunte Veranstaltungsreigen bietet den Narren 
aller Altersstufen etwas. Dem Eigenheim-Saal- 
bau, der nach der Renovierung die besten 
Voraussetzungen bietet, haben die Karneva- 
listen das Prädikat „Narrhalia Auditorium 
Maximum" gegeben. Für die KGE hat die 
Fastnachtssaison schon am Elften Elften be- 
gonnen. 

Für die Egelsbacher Freunde des Karnevals 
bildet die traditionelle große Fremdensitzung 
am 10. Februar den Auftakt. Diese Veranstal- 
und erforderte viele Vorbereitungen und die 
KGE-Mitglieder leisteten mit großem Eifer in 
selbstloser Weise ein enormes Arbeitspensum. 
Im Keller der Wühelm-Leuschner-Sehule ent- 
standein völlig neuer Bühnenaufbau aus einem 
modernen Fertigbausystem. Die gesamte De- 
koration mußte grundlegend geändert werden, 
da Hammer und Nägel aus der edelholzver- 
kleideten Narrhalia verbannt werden mußten. 

Als einer der Höhepunkte der großen Frem- 
densitzung wird wieder das im vergangenen 
Jahr gefeierte Gesangstrio „Die Scheierborz- 
1er" vom Mainzer Carneval-Club (MCC) zu 
hören und zu sehen sein. Damit kommt ein 
Stück „Mainz — wie es singt und lacht" nach 

Egelsbach. Natürlich sind auch sämtliche 
Aktiven der KGE wieder auf dem Plan, so daß 
das Programm vielversprechend ist. Nach 
kleiner Pause sind wieder dabei die legendäre 
„Elschbächer Gemüsefraa" und die beliebten 
Parrebachstelze, die sich für das Finale der 
Sitzung eine ganz besondere Überraschung 
ausgedacht haben. Des weiteren, wie alljähr- 
lich, so bewährte Kräfe wie Protokoller Gott- 
fried Müller, Heinz Gleichmann, Reinhold 
Leonhardt. Auch eine großartige Schaunum- 
mer mit den bekannten Aktiven wird das 
Programm der Fremdensitzung beleben. Die 
Tanzgarde der KGE wird bestimmt wieder in 
Schwung sein. Die Gardemädchen sind schon 
lange mit den Proben beschäftigt, denn sie 
werden diesmal neben ihrem Gardetanz noch 
ein modernes Stück in selbst geschneiderten 
Kostümen aufs Parkett legen. Wieder werden 
Gäste aus Dreieichenhain erwartet und der 
Nachwuchs ist auch dabei. 

Mit Spannung wird natürlich die Inthroni- 
sation des Prinzenpaares erwartet. Wer es sein 
vrtrd, ist wie in jedem Jahr das bestgehütete 
Geheimnis der KGE. Auch freut man sich auf 
das Erscheinen des neuen Bürgermeisters und 
auf sein „Erstlingswerk aus der Bütt". 

Die weiteren Veranstaltungen der KGE sind: 
17. 2. Kosümfest, 18. 2. Teenagerball, 24. 2. 
Preismaskenball, 25. 2. Kindermaskenball, 
26. 2. Rosenmontagsball, 27. 2. Fastnachtszug 
und Maskenrummel. 

g Dr. Sclicllhorn sprach über Kreislaut- 
erkrankungcn. Zu einer sehr fruchtbaren Be- 
gegnung zwischen Laien und Arzt kam es am 
Montagabend im Volksbildungswerk Göt/.en- 
hain. Herr Dr. Walter Schellhorn sprach über 
Erkrankungen des Herzens und des Kreis- 
laufs. Sehr wesentlich war dabei, daß es zu 
einer wirklichen Aussprache der 30 Bc.<!ucher 
mit dem Arzt kam und sie das fanden, was 
sich jeder Patient so sehr wünscht. Herr Dr. 
Schellhorn klärte nicht nur über den Bau des 
Herzens und der Gefäße und ihre Funktion 
auf, sondern erläuterte auch die vielfachen 
Erkrankungen, ihre Erkennung und Behand- 
lung. Er benutzte dazu Dias, die sehr ein- 
drucksvoll von der leichtverständlichen Faust- 
skizze bis zur anspruchsvollen Labor- oder 
Operationssaalaufnahme ausgewählt waren. 

Herzlicher Beifall belohnte Herrn Dr. Schell- 
horn, und die Besucher waren der einhelligen 
Meinung, daß solche Abende wirkliche Be- 
reicherung bedeuten und darum in irgend- 
einer Weise fortgesetzt werden sollten. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 4. 2. bis 9. 2. 1968 

Sonntag, den 4. Februar 
Gottesdienst 9-30 Uhr 
Kindergottesdienst u. Konfirmanden- 
gottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 5. Februar 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 6. Februar 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 

Mittwoch, den 7. Februar 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Jugendseminar 4. Abend 
(Frau Dr. Rahmig) 20.00 Uhr 

Donnerstag, den 8. Februar 
Knabenjungschar 16-30 Uhr 

Freitag, den 9. Februar 
Theologischer Arbeitskreis 20.00 Uhr 

Suche 
Ackerland 

in Ortsnähe zu kauten. 
Off.-Nr. 179 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, WC, Dusche, 
Zentralheizung, möbl., 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbach 
Geschwindstr. 29 

Garage 
für Wohnwagen in 
Egelsbach zu mieten 
gesucht. 

Telefon 26 54 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

Frische Landeier 
Kl. B, 30 Stüde 5,- 
Verpactong mit- 
bringen. 

Eier-Schäfer 
bei Fink 
Egelsbach 
Langener Str. 27 

An die Leine hängen 
kann man sie nicht, 

aber reinigen lassen soiite man sie alle paar Jahre. 
Frische Betten wärmen besser. 

Reinigung Jeden Mittwoch 
Abholung morgens — Anlieferung abends 

Bettenfachgeschäft 

Georg Diefenbach 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 78, Telefon 2651 

r~ 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

egelsbach 

Sybille grimoni 

hans-peter jungwirth 

3. februar 1968 

malnstraße 25 

DANKSAGUNG 

Recht herzlichen Dank allen, die unserem lieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Karl Kraft 

das letzte Geleit gaben und audi all denen, die ihre Anteil- 
nahme durch Karten, Kranz- und Blumenspenden bekunde- 
ten, besonders Herrn Dr. Sdilapp und Herrn Pfarrer Mayer 
aus Darmstadt für die tröstenden Worte am Grabe. Auch 
danken wir recht herzlidi für die Kranzniederlegung von der 
Firma Continental und die Ansprache. 

In tiefer Trauer: 
Familie Emil Kraft 
Kinder, Enkel, Urenkel 
sowie alte Angehörigen 

Egelsbach, Darmstädter Landstraße 1 

Nr. 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Februar 

Im Finanzamt läuft der Telefondraht heiß 
Fragen über Fragen zur Mehrwertsteuer — Die Beamten geben Auskunft 

Das Mehrwertsteuergesetz hat viele Zweifelsfragen bei den betroffenen llntcrnehmein, 
Gewerbetreibenden, Handwerkern und Selbständigen ausgelöst. Diese wenden sich in erster 
Linie um Bat und Auskunft an Ihr zu.siändlges Finanzamt. „Wir werden täglich", so be- 
richtet Oberregierungsrat Rudolf Strobel, Vorsteher des Finanzamts Langen, „mit telefoni- 
schen Anfragen in Bezug auf die Mehrwertsteuer übetschUttet. Bei den in erster Linie zu- 
ständigen Beamten, Herrn Steuerrat Ferdinand Mayer als Ilauptsaehgebietsleiter und Steuer- 
inspektor Werner Gondolf als Hauplsachbearbciter für Umsatzsteuer, läutet stünilig der Fern- 
sprecher." 
Dabei sind noch einige Durchführungsver- 

ordnungen, Einfühi-ungserlasse und ähnliches 
zu erwarten, so daß im Augenblick niclit in 
jedem Einzelfalle eine befriedigende Auskunft 
erteilt werden kann. Die Finanzverwaltung 
habe auf verschiedene Weise versucht, auf- 
klärend zu wirken. Jeder Interessent kann 
sich eine Mehrwertsteuer-Fibel gegen eine 
Schutzgebühr von fünfzig Pfennig abholen. 
Das hessische Finanzministerium und die 
Oberfinanzdirektion Frankfurt haben gemein- 
sam ein Merkblatt „Mehrwertsteuer — was 
tun" herausgegeben, welches auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. In Spezialfällen 
kann sich der Ratsuchende auch an die Ober- 
finanzdirektion wenden. 

Welche Fragen stellt nun das ratsuchende 
Publikum am häufigsten ? 

Die meisten beziehen sieh auf die Entlastung 
der Altvorräte zum 31. Dezember 1967. Vor- 
steueranspruch aus der Altvorräteentlastung 
steht nur den Unternehmern zu, die im neuen 
Umsatzsteuersystem der Regelbesteuerung un- 
terliegen und damit auch für ihre laufenden 
Bezüge von diesem Zeitpunkt an zum Vor- 
steuerabzug zugelassen sind. Der Umfang des 
entlastungsberechtigten Vorratsvermögens ist 
auf die im Inland vorhandenen Gegenstände 
des Vorratsvermögens begrenzt worden. Es 
kann sich hierbei sowohl um Handelswaren 
als auch um Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
oder um Halb- und Fertigerzeugnisse handeln. 
Gegenstände, für die bei der Einfuhr Utisatz- 
ausgleichsteuer entrichtet worden ist, werden 
in gleicher Weise und Höhe entlastet wie im 
Inland bezogene Gegenstände. In bestimmten 
Fällen sind die Warenvorräte nicht mit alter 
Umsatzsteuer belastet. Insoweit besteht kein 
finanz- und wirtschaftspolitisches Bedürfnis, 
sie in die Übergangsregelung mit einzube- 
ziehen. (Im § 28 Abs. 3 UStG 1967 werden 
diese Tatbestände einzeln aufgezählt.) 

Da es nicht möglich ist, exakt festzustellen, 
wie hoch jeder einzelne Gegenstand des Vor- 
ratsvermögens mit alter Umsatzsteuer belastet 
Ist, ist in § 28 UStG 1967 ein schematisches 
Berechnungsverfahren, das sich an die Aus- 
fuhrvergütungssätze anlehnt, vorgesehen. Aus- 
gangspunkt für die Berechnung der Ent- 
lastung der Altvorräte sind bei Bilanzierung 
für das Kalenderjahr der Wert in der Steuer- 
bilanz zum 31. Dezember 19G7, bei anderen 
UnternehTnern die Anschaffungs- odei' Her- 
stellungskosten. 

Drei verschiedene Verfahren 
Die so ermittelte Bemessungsgrundlage ist 

um die darin enthaltene Verbrauchsteuer zu 
kürzen, soweit diese Verbrauchsteuer nicht 
mit Umsatzsteuer belastet ist. Für die Ermitt- 
lung des Entlastungsbetrages erhöht sich nun 
die Bemessungsgrundlage für erworbene und 
nicht bearbeitete Gegenstände um 100 »/o. Für 
Wasserfahrzeuge, Umbauten und Großrepara- 
turen an ihnen und auftragsbezogene Vorräte 
fiir sie beträgt die Erhöhung nur 50 "/o. Für 
die übrigen entlastungsfähigen Gegenstände 
beträgt die Erhöhung 20 ®/o. Der Abzugsbetrag 
ergibt sich nun durch Anwendung der Ver- 
gütungssätze auf die nach den vorstehenden 
Grundsätzen ermittelte Bemessungsgrundlage. 
Hierbei unterscheidet das Gesetz drei Ent- 
lastungsverfahren : 
Einzelentlastung; 

Für das Einzelentlastungsverfahren gelten 
die in der Vergütungsliste zu § 25 UStG 1951 
aufgeführten Vergütungssätze mit der Maß- 
gabe, daß sich der Satz von 0,5% auf l»/», der 
Satz von l®/o für Steinkohle und Koks daraus 
auf 2°/o erhöht, während sich der Satz von 
SVo allgemein,auf 4"/o ermäßigt. 
Pauschalentlastungsverfahren: 

Bei diesem Verfahren ist die mit viel Ver- 
waltungsaufwand verbundene Angabe der 

Zolltarifnummern völlig entbehrlich gewor- 
den. Anstelle der Tarifierung durch die Zoll- 
tarifnummer tritt lediglich bei bestimmlen 
Gegenständen der Hinweis auf die laufende 
Nummer dieser Anlagen, Für alle übrigen 
entlastbaren Gegenständen des Vorratsver- 
mögens bedarf es dann keines weiteren Tari- 
fierungsvermerks. 
Nicdrig.ste Pauschalentlastungsverfahren: 

Die Anwendung des niedrigsten Pauschal- 
satzes ist von Bedeutung für das Entlastungs- 
verfahren nach Ausfuhrvergütungssätzen. So- 
weit ein Unternehmer dabei von einer Zu- 
ordnung einzelner Gegenstände zu Zolltarif- 
nummern (z. B. aus Gründen der Arbeitsver- 
einfachung) absieht oder aber die leichte und 
eindeutige Nachprüfbarkeit der vom Unter- 
nehmer vorgenommenen Tarifierung zu ver- 
neinen ist, kommt der Pauschalsatz von P/u 
zur Anwendung. 

Ein Teil der Anfragen bezieht sich auf die 
Besteuerung der Forderungen zum 31. De- 
zember 1967. 

Dazu erläuterte nun das Finanzamt Langen: 
Auf Umsätze, die der Unternehmer vor dem 
1. Januar bewirkt hat, sind die bis zum !n- 

Freunde in Romorantln: 
Wie wir in der Ausgabe 
vom 16. 1. berichteten, 
wurde anläßlich des Be- 
suchs von Irmtraud Alt 
in Romorantln ein offi- 
zieller Empfang gege- 
ben, zu dem auch Mar- 
lies Kühlberg eingeladen 
war, die ihre Weih- 
nachtsferien in Selles- 
sur - eher verbrachte. 
Auch Marlies Kühlberg, 
ebenfalls eine Schülerin 
der Alb.-Einstein-Schule, 
hat sich ein sehr inter- 
essantes Thema für ihre 
Jahresarbeit gewählt. 
Sie wird über die seit 
vielen Jahren mit Lan- 
gen freundschaftlich ver- 
bundene Stadt Seiles 
eine Untersuchung vor- 
legen. Unser Bild zeigt 
Irmtraud Alt (Dritte v. 
links) im Kreise ihrer 
französischen Freunde. 

Foto: ..La NoavelU Repnblique« 

Die Langener Volksbank hat mit ihrer Bi- 
lanzsumme im vergangenen Jahr erstmals dip 
30-Millionen-Grenze überschritten. Mit nun- 
mehr 33,6 Millionen Mark hat sich das Vor- 
jahresergebnis von 26,5 Millionen Mark um 
beachtliche 26 Prozent erhöht. Das geschäfts- 
führende Vorstandsmitglied, Herr Karl, be- 
zeichnete die geschäftliche Entwicklung als 
„außerordentlich günstig". 

Die Spareinlagen haben eine bemerkens- 
werte Marke überschritten. Am Jahresende 
1966 waren den Sparkonten insgesamt 17,2 
Millionen Mark gutgeschrieben. Im Verlaufe 
des Jahres 1967 nahmen auf den Sparkonten 
die Einlagen um 4,2 Millionen Mark oder 
25 Prozent auf nunmehr 21,4 Millionen Mark 
zu. Sie überschritten damit zum ersten Male 
die 20-Millionen-Grenze. Die prämienbegün- 
stigten Spareinlagen gind auf rd. 1,3 Millionen 
Mark angewachsen. An Zinsen sind den Spar- 
einlagen im Verlaufe des letzten Jahres 

krafltreien des Um.satzsteuergesetzes 1967 
geltenden umsatzsteuerrechtlichen Vorschrif- 
ten anzuwenden. Für die Besteuerung dieser 
Beträge gibt es zwei Wege: Der Unternehmer 
kann seine künftigen Zahlungseingänge, die 
auf Leistungen vor dem 1. Januar 1068 ent- 
fallen, im Monat des Geldciinganges der Be- 
steuerung unterwerfen. Wählt der Unleineh- 
mer diese Möglichkeit, so muß er seine künf- 
tigen Zahlungseingänge überwachen, ob in 
ihnen Entgelte enthalten sind, die nach dem 
bi.sherigen Recht zu versteuern sind. Um den 
Unternehmer von der damit verbundenen 
Mehrarbeit zu entlasten, läßt es das Ge.setz 
zu, die am Stichtag noch nicht vereinnahmten 
Entgelte zusammen mit den Umsätzen De- 
zember l!)fi7 bei der Abgabe der Voranmel- 
dung am 10. 1. 1968 der Besteuerung zu un- 
terwerfen. Das Finanzamt wird auf Antrag 
die Steuer, die auf die noch nicht verein- 
nahmten Entgelte entfällt, entsprechend, dem 
voraussichtlichen Zahlungseingang stunden. 
Dem Stundungsantrag muß eine Aufstellung 
beigefügt werden, aus der sich die Höhe der 
Forderungen ergibt und der voraussichtliche 
Zahlungseingang. 

Des weiteren werden Fragen über die Soll- 
besteuerung gestellt. Ab 1. Januar 1968 erfolgt 
die Besteuerung (gemäß g 10 Abs. 1 Satz 2 
UStG 1967) grundsätzlich nach dem Soll. Das 
Finanzamt kann jedoch auf Antrag gestatten, 
daß der Unternehmer beim Vorliegen be- 
stimmmter Voraussetzungen die Steuer nacli 
den vereinnahmten Entgelten berechnet. Unter 
den begünstigten Personenkreis fallen Unter- 
nehmer, deren Ge.samtumsatz im vorangegan- 
genen Kalenderjahr nicht mehr als 250 000 DM 
betlagen hat und Unternehmer, die von der 
Verpflichtung, Bücher zu führen und auf 
Grund jährlicher Bestandsaufnahme regel- 
mäßig Abschlüsse zu machen, nach § 161 Abs. 2 

f.Ah.nabeordniing) befreit sind. 

806 000 Mark zugeflossen. Die Gesamteinlagen 
wuchsen um 7,2 Millionen Mark, also um 
29 Prozent auf 32,1 Millionen Mark. 

Auch das Kreditgeschäft entwickelte sich 
gut. Die kurzfristigen Ausleihungen erhöhten 
sich um 25 Prozent auf 5,4 Millionen Mark und 
die langfristigen Ausleihungen um ebenfalls 
rund 25 Prozent auf 8,6 Millionen Mark. Im 
Vordergrund stand wieder das Bestreben, den 
Investitionsbedarf des gewerblichen Mittel- 
standes und den Bedarf an langfristigen Dar- 
lehen für den Wohnungsbau zu befriedigen. 
Einschließlich des Wecliselobligos der Kunden 
und der Bürgschaftskredite erreichte das Ge- 
samt-Kreditvolumen rund 14,5 Millionen 
Mark. 

Die Langener Volksbank, die innerhalb des 
Stadtgebietes Langen neben ihrer Hauptstelle 
noch drei Zweigstellen unterhält, kann einen 
beaditlichen Zugang von 320 Mitgledern mit 
365 Anteilen verzeichnen. Die insgesamt 1334 

Zu beachten ist, daß ein UnlurMelinier, dem 
das Finanzamt gestattet hat, die Steuer nach 
den vereinnahmten Engelten zu berechnen, den 
Vorsteuerabzug weiterhin nach dem Soll gel- 
tend machen kann (also schon beim Eingang 
der Lieferantenrechnungen). 

Optieren? — I'ür und wider 
.Schiießlicli sind noch die Fragen zu nennen, 

welche die Vergünstigung nach § 1!) Umsatz- 
steuergesetz 1967 betreffen. Hat der Gesamt- 
umsatz im vorangegangenen Kalender.jahr den 
Betrag von 60 000 DM nicht überstiegen, so 
muß der Unternehmer im laufenden Kalender- 
jahr seine Umsätze mit 4"/» versteuern. Der 
Unternehmer kann jedoch dem Finanzamt er- 
klären, daß er seine Umsätze nicht nach dieser 
Regelung versteuern will, sondern die Be- 
steuerung nach den allgemeinen Vorschriften 
des UStG 1967 vornimmt. 

Diese Erklärung i.st spätestens bis zum 
10. Tage nach Ablauf des ersten Voranmel- 
dungszeitraums eines Kalenderjahres abzu- 
geben. Bei monatlicher Abgabe der Voranmel- 
dung wäre dies der 10. Februar, bei viertel- 
jährlicher Abgabe der 10. April. Die Erklärung 
bindet den Unternehmer nach dem Gesetz fOr 
mindestens fünf Kalenderjahre. Diese zeitliche 
Bindung wird durch § 7 der Dritten Umsatz- 
steuerdurcliführungsverordnung für eine Über- 
gangszeit von ?wei Jahren auf ein Jahr ver- 
kürzt. 
, Unternehmer, die im Jahre 1068 oder 196!) 
erstmalig zur Besteuerung ihrer Umsätze nach 
den allgemeinen Vorschriften des Gesetzes 
übergehen, können danach zu Beginn jeden 
folgenden Kalenderjahres zur Besteuerung 
nach 8 19 Abs. 1 bis 3 UStG 1967 zurückkehren. 
Optiert ein Unternehmer erstmalig zu Beginn 
des Jahres 1970, so gilt für ihn die volle Bin- 
r'"nasfrist von 5 Jahren. 

Mitglieder hatten Ende 1967 1647 Anteile über- 
nommen. Nachdem die Geschäftsanteile 1966 
mit 8 Prozent verzinst wurden, dürfte wohl für 
1967 mit einer ähnlichen Verzinsung zu rech- 
nen sein. Da bekannt ist, daß dieses Institut 
seine Jahresabschlußzahlen immer sehr früh 
der Öffentlichkeit unterbreiten kann, wird für 
Ende März / Anfang April die Generalver- 
sammlung zu erv/arten sein. 

60 000 Arbeltstage durch Streiks 
verlorengegangen 

Im Jahre 1967 fanden in Hessen erstmals seit 
1958 wieder größere Arbeitskämpfe statt. Wie 
das Hessische Statistische Landesamt dazu 
mitteilt, gingen im zurückliegenden Jahr In- 
folge Streiks, insbesondere in der hessischen 
Gumnü-Industrie, 59 866 Ai'beitstag verloren. 
Dieser Arbeitsausfall war der viertgrößte seit 
der Währungsreform. Lediglich in den Jahren 
1950, 1951 und 1958 hatte in Hessen die Zahl 
der durch Streiks verlorenen Arbeitstage höher 
gelegen. 

Ein sehr gutes Sparjahr 
Bilanzsumme der Langener Volksbank Uberstieg 30 Millionen / 25 Prozent mehr Spareinlagen 

DERC!IiS333-TIPNR.3  ^ 

Wie einem mit JC#1Ta01^ alles egal sein kann 

Ja, und dann sollten Sie einen Fernsehsessel von 
Wesner haben. Ausstreci<en . . . zurücklehnen ... in 
den Sessel l<uscheln ... weich, angenehm ... so rich- 
tig zum Entspannen ... Die Straßenbahn morgen? 
Liebling, was gibt es heute im Fernsehen? 
Von WO Sie auch itommen. Kein Problem, Wesner m 
Höchst zu finden. Der weiteste Weg lohnt sich. Sie kau- 
fen selbstverständlich zu Wesner-Preisen. 
Parkplatzsorgen l<ennen Wesner-Kunden nicht. Sie 
halten direkt vorm Haus. Also - bis bald. 

-Höchst 

Die Situation: Ihr Wagen 
streikt morgens. Sie rasen 
zurStraßenbahn. 
Sie hat Verspätung, ist 
übervoll. Eingequetscht 
zwischen Mitmenschen, Ge- 
schiebe, Geschimpfe, Ze- 
hengetrete. Die kalte Wut 
geht um. 
Der Chef meckert über Ihr 
Zuspätkommen. Er mek- 
kert überhaupt den ganzen 
Tag. Dann der Anruf: Ihr 
Wagen wird erst übermor- 
gen fertig. Also nochmals 
Straßenbahn, Geschiebe, 
Geschimpfe, Zehengetrete 
... Die kalte Wut geht um. 

Frankfurts größte Möbelfabrik • Groß-Einrichtungshaus 
Frankfurt/M.-Höchst, Kurmainzer Straße 18-38 
Telefon 30 01 31 

Für kluge Leute, die scharf hinsehen 



ist huv nöch ein 

Die alte Mduplslddt des Erm andes heule / Bauernwagen und Fiillgünger auf der Aulobahn 
Ein paar Kilninetcr n.stlich der oKtprcullisehcn Stadt Braunsberg. Immer brüchiger wird die 

Str. 'ic. i;ic alle Tecrdcckc lüßt darauf srhiicllen, dali es einmal die IlauplstraOe nach lleiligen- 
beil ur.d Küiii ;>.l)i-rg (heute sowjetisch besetzt) war. Fast unbemerkt wird die Straße schmaler, 
Gras und l'nliraut wuchern iiber die Böschung, sprießen durdi die Schlaglöcher der Fahrbahn, 
die langsam in bewachsenes Feld Ubergeht. Es Ist ein erschütternder Anblick. Man wird das 
Gefühl nicht los. irgendwo „am Ende der Well" zu sein. 

Dus Bleiche unweit der Ortscliaft Groß- 
Rauterbcrg. Wo einst reiche Felder der Stolz 
der Bauern waren, dehnt sich heute an der 
Deinarkationshnie, die das alte Ostpreußen 
teilt, endlos das Oedland aus. Auf der Auto- 
bahn, die bei Groß-Rauterberg vorbeiführt, 
sieht man heute fast nur noch Pfqrdewagen 
und Fiißgänger. 

Als ich entlang der Demarkationslinie spa- 
ziere, stoppt mich ein polnischer Grenzpolizist. 
Er prüft Reisepaß und Visum und erklärt höf- 
lich, daß der Au/enthalt hier verboten sei. 

Braun.=;bcrg. ,>!icben Kilometer vor der Mün- 
dun:4 ficr Pa.ssarge ins Frische Haff gelegen, 
ist die alle Hauptstadt des Ermlandes. Im 
13. .lalirhundcrt nach einer ersten Zerstörung 
von Lübecker Siedlern neu errichtet, konnte 
die Stadt im Handel mit den anderen Ostsee- 
ländern bald erfolgreich mit Danzig und Ei- 
biim konkurrieren. Doch mit dem Niedergang 
der Hanse verlor auch Braunsberg an Bedeu- 
tung. Mit seiner katholisch-theologischen 
Akademie wurde es jedoch bald geistiger Ge- 
genpol der protestantischen Universitätsstadt 
Königsberg. 

Die Stadt, im Laufe der Geschiclite abwech- 
selnd in polnischem, brandenburgischem, preu- 
ßischem und schwedischem Besitz, ist in einer 
siebenwöchigen Belagerung im zweiten Welt- 
krieg so sehr zerstört worden, daß im iMärz 
1945 von diesem Zentrum des Ermlandes nur 
ein Torsc übrigblieb. Noch heute sind in fast 
allen Stadtteilen Spuren des Krieges zu sehen. 
Pas Rathaus wurde 1945 gesprengt, und der 
JVlarktplatz ist ein Ruinenfeld. Auch die Ka- 
thedrale St. Katharina — ein stolzes Wahr- 
zeichen Braunsbergs — wurde schwer getrof- 
fen. Von dem 60 Meter hohen Turm blieb nur 
ein Stumpf von zwanzig Meter Höhe stehen. 
An einen Wiederaufbau ist vorerst nicht zu 
Renken. Zum Teil erhalten geblieben ist das 
Kloster der bekannten ostpreußisdien Katha- 
rinenschwestern, auch die Kreuzkirche und die 
evangelische Kirche. In beiden Gotteshäusern 
finden heute die Andachten für die katholi- 
schen Gläubigen statt. Das rote, hochauf- 
fagende Gebäude des Bahnhofes mit der neuen 
IBezeichnung „Braniewo" ist unverändert ge- 
blieben. Von der einst bekannten Hindenburg- 

straße ist nicht viel übriggeblieben. Hier be- 
gann vor einigen Jahren der Wiederaufbau 
mit einigen Wohnblocks für Arbeiter der 
Braunsberger Brauerei, die sich jetzt wieder 
zu einem bedeutenden Betrieb entwickelt hat. 
Auch die jahrhundertealte Langgasse ist nur 
noch besserer Feldweg. Nur langsam geht hier 
der Wiederaufbau vor sicli. Das Postgebäude 
ist verschwunden. Die Polen haben inzwischen 
in der Nähe der Hindenburgstraße ein neues 
Gebäude errichtet. 

In der „Grenzstadt" Braunsberg läuft das 
Leben nur langsam wieder an — vielleicht ge- 
rade deshalb, weil die Grenze so nahe ist. 
Einen großen Teil des Hinterlandes hat die 
Stadt verloren. Der Wiederaufbau setzte noch 
nicht mit vollen Akkorden ein. Man sieht noch 
viele Lücken, Ruinen und Trümmer. Das Le- 
ben in dieser Stadt scheint sich von anderen 
ostpreußischen Orten, die in den Nachkriegs- 
jahren auch erheblich zu leiden hatten, nocli 
zu unterscheiden. Die Wohnungsnot gilt hier 
als besonders drückend. Zwei bis dre' Familien 
müssen sich in eine Wohnung teilen. 

Ein besonderes Ereignis ist an jedem Mitt- 
woch und Sonnabend der Markt von Brauns- 
berg, auf dem die Bauern aus der Umgebung 
ihre Erzeugnisse verkaufen. An langen Holz- 
tischen wird viel angeboten: Sahne, Quark, 
Eier, Butter, aber auch lebende Gänse, Hühner 
und Kaninchen. Man wird begrüßt von einer 
Reihe von Frauen in Kopftüchern, die mit hin- 
gehaltenen Zinnbechern zur Milcliprobe auf- 
fordern. Man kostet, dann kauft man erst. 
Man sieht Männer und Frauen, die mit dem 
Finger in die hohen Milchkannen hinein- 
langen, um festzustellen, ob die Milch auch 
fett ist. Die Becher gehen von Mund zu Mund. 

Grob geschätzt gibt es liier um Tag etwa 4Ü0 
„Milchtaucher" und Milchtrinker. Und der 
Grund: In den letzten Monaten hat man die 
Milch vielfach mit einer undefinierbaren Mi- 
schung verdünnt. Ein Direktor einer Genos- 
senschaft h.Tt Millionen Zlotys dabei verdient. 

Schlimm ist es jrh die reichen ostpreußi- 
schen Wälder in der Umgebung von Brauns- 
berg bpslellt, wie selbst polnische Zeitungen 
zugeben müssen. Die Drainageanlagen sind 
vernachlässigt. Versumpfung ist die Folge. Un- 
sachgemäße Einschläge fördern die Schäden 
durch Windbrüche, Waldschädlinge treten 
massenweise auf. Die Dörfer westlich von 
Braunsberg machen allerdings einen über- 
raschend guten Eindruck. Es sind einige neue 
Hauser gebaut worden, und aucli die älteren 
hat man teilweise neu verputzt. Man hat das 
Gefühl, daß die hier angesiedelten polnischen 
Neubürger durchaus daran interessiert sind, 
ihren Besitz in Ordnung zu halten. 

Und trotzdem erzählt mir ein polnisclier 
Bauer, der aus dem Raum Wilna nach hier ge- 
kommen war: ,,Hier gefällt es mir zwar gut, 
aber icli möchte doch zu gern ir. meine alte 
Heimat zurück. Das Elternhaus, die Schule 
und der Sportplatz, wo ich immer gespielt 
habe, fehlen mir. Können Sie das verstehen?" 

Werner Eismann 
Aueb die Pfarrkirche St. Katharina in Brauns- 
berK wurde zu Ende des Krieges zerstört. 

Wenn d ie Daunenflöckchen flogen . . 
Federnstreifen bei Kuchen und „Tollafsdj" / Winter im bäuerlichen Pommern 

Im bäuerlichen Pommern wurden die ruhi- 
gen Wintermonate einst als Arbeitspause des 
langen Jahres genossen. Benachbarte und be- 
freundete Familien fanden sich regelmäßig 
zum Federnstreifen zusammen. Es mußten ja 
die vor wenigen Wochen gerupften Gänse- 
federn „bettfähig" gemacht und gründlich 
durchgearbeitet werden. 

Nach gemeinsamer Kaffeetafel mit Kuchen 
und „Tollatsch" begann das Federnstreifen in 

Die fetten Ocfisen 
Im oberschlesischen Bauernlande, das ist 

schon lange vor Großvaters Zeiten gewesen, 
lebten zwei Bauern nachbarlich mehr schlecht 
al: recht beisammen. Wohl hatten sie in ihrer 
Jugend als gute Freunde miteinander die 
Kühe gehütet, manchen Streich in gemein- 
schaftlichem Ueberraut verübt und auch oft 

Der Plöukensteiner See 
beim Dreisesselberg im 
Böhmerwald gewann li- 
terarische Berühmtbeit. 
Adalbert Stifter, dessen 

, Todestag sich am 28, Ja- 
nuar zum hundertsten 
Male jährt, beschrieb 
ihn in seiner Erzählung 
„Hochwald" besser, als es 
jeder andere könnte: 
„Ein gespanntes Tuch 
ohne eine einzige Falte 
liegt er weich zwischen 
dem harten Geklippe, 
gesäumt von einem dich- 
ten Fichtenbande, dun- 
kel und ernst, daraus 
manch einzelner Ur- 
slamm den ästelosen 
Schaft emporstreckt, wie 
eine einzelne antike 
Säule ... Da in diesem 
Becken buchstäblich nie 
ein Wind weht, so ruht 
das Wasser unbeweglich. 

Foto: Löhrich 

genug, zum Leidwesen ihres Lehrers die 
Schule geschwänzt. Nun aber waren sie gänz- 
lich auseinander, und dies alle.; nur wegen des 
Brunnens, der zwischen beiden Höfen lag und 
von beiden nach altem Gewohnheitsrecht be- 
nutzt wurde. 

Jetzt auf einmal aber gab es ständig Streit, 
und um diesem ein für allemal ein Ende zu 
machen, drohten sie mit gegenseitiger Klage 
vor Gericht. 

Ein Wort gab das andere, und um nicht zu 
guter Letzt handgreiflich zu werden, forderte 
der eine den anderen auf, mit ihm am näch- 
sten Tag in die Stadt -zum Advoitateti zu" 
gehen. 

Der Advokat war ein Schelm, de' sich auf 
seine Bauern verstand. Nachdem er emsah, 
daß eine gütliche Einigung nicht mehr mög- 
lich sei, ließ er sich einige blanke Taler Vor- 
schuß aufzählen und schrieb dann einen Brief 
an seinen Kollegen in der gleichen Stadt. 

„Ihr müßt nämlich jeder einen Anwalt ha- 
ben", sagte er und schickte die beiden Streit- 
hähne schmunzelnd zu jenem zweiten Advo- 
katen. Den Brief steckte er in einen Umschlag, 
verklebte ihn aber nicht. 

Da waren die Bauern natürlich neugierig 
und begannen gleich vor der Tür, so gut sie 
es vermochten, die Schrift zu buchstabieren: 
„Meir. lieber Freund, ich schenke dir / 
Die beiden fetten Ochsen hier — / 
Sie wollen nicht aus einem Brunnen schöpfen; / 
Drum müssen wir sie tüchtig schröpfen, / 
Bis mager sie von Zank und Raufen / 
Dann wieder aus dem Brunnen saufen." 

den Bauernstuben. An langen Tischen saßen 
Frauen, Männer und größere Kinder in bunter 
Reihe. Die fleißigen Hände wühlten in Bergen 
von Gänsefedern. Federkiele fielen unter den 
Tisch. Kleider und Kopfbedeckungen waren 
im Nu dicht beflockt. Zwischen den durch das 
Zimmer fliegenden Daunenflöckchen wurde ge- 
scherzt und gelacht, gesungen imd erzählt. 
Hexen, Geister und Spukgestalten des Volks- 
glaubens erstanden in diesen Stunden, und die 
uralte Sage vom wilden Jäger war auch im- 
mer noch lebendig. So hat er nach der Saga 
die Stadt Lebamünde im Sturm vernichtet. 
Wer ein schlechtes Gewissen habe, so erzähl- 
ten die Alten in Pommern, der müsse die Ur- 
gestalt des wilden Jägers fürchten. Die From- 
men und Rechtschaffenen aber brauchten sidi 
keine Sorgen zu machen. Gegenüber ihnen sei 
er machtlos, denn alle guten Engel stünden 
ihnen zur Seite. 

Denn „dei Twölve" warer. im älteren Volks- 
glauben des pommerschen Landes nicht nur 
unheimlich, sondern auch gefährlich. Es flog 
nach alter Sage Frau Holle, die Seelenfrau, 
mit den Abgeschiedenen zu den Stätten, wo 
sie Wiederverkörperung suchten. Den armen 
Seelen, die ruhelos umherirrten, räumte man 
wohl dip Ofepbaijk .ein. Alit Heilkräutern wur- 
den zum Jahresbeginn Haus und Hof durcli- 
räuchert, wobei der Spruch galt: „Glück ins 
Haus, Unglück hinaus!" In dieser Zeit unter- 
blieben viele bäuerliche Arbeiten. So durfte 
kein Dung ausgefahren werden, da sich sonst 
Gewürm im Acker einfand. Gruben auszuhe- 
ben bedeutete, einem Angehörigen das Grab 
zu jchaufeln. Selbst Wäsche wuscli man nicht 
in die>en Tagen voller Zauber und hängte sie 
auch nicht auf die Leine, da sich sonst Un- 
glück einstellte. Fegte man an diesen unheim- 
lichen Abenden aus und warf man den Müll 
fort, so warf man sein eigenes Glück aus dem 
Hause. Wie Stopfen und Stricken, so unter- 
blieb auch das Spinnen, um nicht Unheil an- 
zuziehen. Die zukunftweisenden Orakel, die 
nicht nur in der Silvesternacht, sondern über 
alle der zwölf Tage in vielen Familien geübt 
wurden, deuteten nicht nur künftiges Ge- 
schehen, sondern ließen auch den Sieg des Gu- 
ten über das Böse, les Lichtes über die Fin- 
sternis verheißen. 

Das „Wanduhr-Etablissement" in Schmiedeberg 

Ein Schwarzwälder Uhrmacher begründete vor 200 Jahren die sdilesisdie Uhrenindustrie 
ter aus seiner Heimat kommen lassen, obgleich auch ihm dies mitgeteilt, und der König der 
er sich auch junge aus der Sdimiedeberger sich für alles Aufstrebende sehr interessierte, 
engend anlernte; die Nadifrage war groß, und besdiied den schon in guten Verhältnissen le- 
eine Menge Händler und Hausierer bewarben ' —        _ .. 

Ueber die Gründung der Uhren-Industrie 
}n Schmiedeberg in Schlesien wurde vor 100 
Jahren in den „Schlesischen Provinzialblättern" 
fles Jahres 1867 ein anschaulicher Beridit ge- 
geben, in dem es heißt: „Im Anfange der 70er 
fahre vorigen Jahrhunderts (1772) kam mit 
einem großen Pack Schwarzwälder Wand- 
Uhren der Uhrmachermeister und Händler 
Joh. George Faller, gebürtig aus WUtgutadi 
W Breisgau, ins Hirschberger Tal und fand 
Bdinell für seine preiswerte Ware Absatz, da 
Wanduhren bis dahin nodi ein selten gekauf- 
ter, weil zu teurer Artikel waren. Sol^e gute 
geschäfte machten für Faller bald weitere 
Transporte und Reisen In seine Heimat nötig, 
und stets war es ihm vergönnt, seine Uhren 
bald abzusetzen. Dies machte in ihm den Ent- 
schluß rege, selbst hierlands ein derartiges 
.Wanduhr-Etablissement zu gründen, zumal 
Buch Holz zur Fertigung der Uhrkasten billig 
ZU bekonrunen war, die Reisen und Transporte 
aber viel Zeit raubten und bei den damaligen 
Bchlechten Straßenverhältnissen umständlich 
waren. Zu baldiger Ausführung dieses Planes 
hatte Faller bei seiner letzten Reise in die 
Heimat für sein erspartes Geld die erforder- 
liAen Werkzeuge angesdiafft, aucji einige 
Uhrmacliergesellen bewogen, mit ihm nach 
Schlesien zu reisen und bei besseren. Lohn zu 
arbeiten. Unter den Namen der Arbeiter sind 
als Zeitgenossen zu nennen: der Zifferblatt- 
^aler Rosenfelder, nadiher in Breslau, Vater 
des geschätzten Malers Rosenfelder in Königs- 
berg; die Gebrüder Lahmer, George Winter- 
halter und Hüner, welch letzterer später in 
Schömberg, gleich wie nach seinem Tode sein 
Sohn, die Wanduhrfabrikation bis in die 40er 
Jahre unseres Jahrhunderts {1840) mit gutem 
Glück betrieben. 

Das von .loh. Faller nunmehr in Sdimiede- 
Jwrg mit Erfolg begründete Etablissement von 
Wanduhren erfreute sich eines raschen Auf- 
schwunges, und mußte er immer mehr Arbel- 

sldi für diesen Artikel, der nodi zu damaliger 
Zeit Erkleckliches als Gewinn abwarf. 

Das rasche Aufblühen dieses Industrie- 
zweiges erregte die Aufmerksamkeit der be- 
hörden, zumal auch Schmiedeberg damals in 
industrieller Beziehung berühmt und wohl- 
habend war. Bei einem der letzten Besudie 
Friedridis des Großen in Fischbach wurde 

I. :nden Wanduhrfabrikanten Faller, der be- 
reits sein eigenes Reitpferd und sdiöne Be- 
sitzung hatte, zu sich nach Fischbadi, drückte 
ihm seine Freude aus, den neuen Industrie- 
zweig in seine Lande verlegt zu wissen, wo- 
nach nunmehr das Geld für diesen Artikel 
hier Im Lande bliebe, und woUte ihm aus 
allerhödister Huld zur größeren Ermunterung 
und zur Erweiterung seines Geschäftsbetriebes 

Schneebepudert und mit Eiszapfen bebänct — die Fredigersteinbaude im RiesencebircB. 

eine Staatsunterstützung zuwenden. Der derbe, 
einfache Schwarzwälder lehnte jedoch . diese 
königliche Gnade mit den Worten ab, daß er 
zur Zeit soldier Unterstützung nicht bedürfe 
und lieber aus eigenen Mitteln fortarbeiten 
wolle. Leider sollte sich diese Ueberhebung 
später .f.chwer rächen; denn nicht nur große 
Unglücksfälle, z. B. der Wolkenbruch in 
Schmiedeberg (Dieser im Jahre 1802 in der 
Nacht gefallene Wolkenbruch war gerade bei 
Faller so unglücklich, daß die Fluten sein 
Haus nebst Garten fortrissen, und er nur sein 
und der Familie nacktes Leben retten konnte; 
er stand nun von allem entblößt, da all sein 
Hab und Gut vom Wasser fortgeschwemmt 
war), sondern audi die kriegerisdie Zeit und 
das spätere Ansässigmachen und Etablieren 
seiner ehemaligen Arbeitsgesellen zerrütteten 
nadi und nach das mit so viel Glüdt angefan- 
gene Wanduhr-Etablissement, und machten 
Gram und Kummer, längere Krankheiten des 
Faller wie seiner Ehefrau, seine vier Kinder, 
die in guter Zeit mit Dukaten gespielt hatten, 
leider sehr früh zu armen Waisen, die teils 
der Armenpflege in Sdimiedeberg anheim- 
fielen, teils der Erziehung ihrer Verwandten. 

Winterhalter in Schweidnitz übernahm den 
einzigen Sohn und bildete ihn zum Uhrmacher 
aus. Im Jahre 1837 ist auch dieser gestorben; 
von dessen einzigem Sohrie wird ebenfalls die 
Uhrmacherei fortbetrieben, wie sie schon seit 
langen Zeiten in der Familie beinahe erblich 
sich fortgepflanzt hatte." 

Nur nodi 20 Windmühlen 
in SUd-Ostpreußen 

Im polnisch verwalteten Teil Ostpreußens 
sind von etwa 100 Windmühlen, die im Jahre 
1945 dort nodi vorhanden waren, infolge Ver- 
falls und Abbruchs nur noch zwanzig übrig- 
geblieben, wie eine polnisdie Parteizeitung 
beriditet. Es wurde dazu aufgerufen, die für 
die Landschaft t.vpischen Baudenkmäler end- 
lich zu schützen. Die Windmühlen seien ein 
Beweis dafür, daß das südliche Ostpreußen 
von „polnisdien Ansiedlem kolonisiert" woi"- 
den sei. Prost HCflfliltSCr ...das schmeckt! 
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Henninger 
ist uberall zu Haus, 

wo gutgelaunte Menschen 
trohlich leiern. 

Die Kurzgubchichtm 

Mylord treiben Winterspart 
I-'inkerton blickte mit gewi.s.scrmaßen 

möbliertem Gesichtsausdruck von dem Maea- 
zin „l^rd" auf und bekam dadurch auto- 
matisch das Fenster In die Optik. „Sehe ich 
redit, Edward?" fragte ei seinen Butler. 

„Sie sehen recht Mylord." 
„Es schneit alsc tatsHdilidi, Edward. Zeit 

für den Wintersport." 
„Soll Ich wie immer?" 

„ Sie sollen, Edward. Rufen Sie sofort im 
Hotel Imperial in der Schweiz an und holen 
Sie die üblichen Auskünfte ein." 

Als Edward fünf Minuten später vom Tele- 
fon zurückkam, wirkte er enttäusdit. „Noch 

u'liy' Dfir Schnee liegt nur ein- einhalb Meter hodi, ist zu harsdi und für My- 
lords Wintersportzwecke nicht Ideal." 

„Dann müssen wir noch warten, Edward" 
eufzten Mylord. 

* 
Etwa zwei Wodien später fiel Lord Pinker- 

ions Blid{ erneut aus dem Fenster. „Ob es 
letzt soweit ist?" meinte er skeptisch. 

Edward verstand sofort. „Soll Ich wie- 
der .. .?'• kam er zur Sadie. 

„Sie sollen, Edward." 
Aber als Edward sechs Minuten später von 

seinem Telefonat mit dem Hotel Imperial in 
der Schweiz zurückkam, zeigte sein Gesldit 
abermals Spuren gezielter Verbitterung. „Im- 
mer nodi nldit die rlditlge Zelt, Mylord. Der 
Sdmee liegt erst zwei Meter hodi, Ist diesmal 
zu welch und deshalb für Mylords Wlnter- 
sportart unempfehlenswert" 

„Da hilft nur nodi eins: Geduld, Edward" 
erwiderten Mylord. 

* 
Ab« drei Wochen später war es soweit. 

Als Edward den Telefonhörer niederlegte, 
stand in seinen blauen Augen die Lötflamme 
echt engllsdier Begeisterung. „Es Ist soweit", 
jubelte er verhalten. „Der Schnee liegt zwei 
Meter fUnblg hoch, Ist weder zu hars(^ noch 
zu weldi und dürfte für Mylords Wlntersport- 
zwedce Ideal sein. Soll Idi packen?" 

„Tun Sie das. Edward", befahl Lord Pinker- 
ton heiter. 

Dann trat er zum Fenster und bildete In den 
Sdinee. 

„Endlich", flüsterte er. „Endlidi wieder mal 
so rlditlg Schneeballen werfen könnenl" 

Mla Jertz 
Sein Hobby — Ihr Leiden 

Eüie Leserin des bekannten amerikanischen 
„Harpers Magazine" rlditete einen Brief ^ 
den medizinischen Mitarbeiter der Zeltsdirlfti 
„Mein Verlobter sammelt mit einer wahren 
Leidensdiaft Käfer. In einer Ihrer letzten 
Nummern brachten Sie einen Artikel über 
Steckenpferdrelter. Sie lobten Menschen mit 
Hobbies sehr und wiesen darauf hin. daß soX- 
die Zeltgenossen von geistigen Störungen ver- 
schont bleiben. Ich möchte Sie nun bitten, mir 
mtzutellen, ob diese wohltuende Wirkung auf 
den Geist auch für die Partnerin des Samm- 
lers zutrifft. Gez. Ann Parker." 

Im Peterwagen herrscht Funkstille 

Fünfzig Beam'.e und ein Wagen / SchWarzbudi und Verbredien 

Don Alfonso sudit Erfinder 
Der spanische Großgrundbesitzer Alfonso 

Escudero aus Madrid hat folgenden Aufruf an 
die junge Erllndergeneratlon seines Landes 
geriditet: „Wer mir innerhalb eines Jahres 
ein Mittel zur Verhütung von Frostschäden an 
Bäumen und Früditen mitteilen kann, be- 
kommt von mir zwei Millionen Peseten!" — 
Ausdrücklidi bemerkte Alfonso Escudero, daß 
die Erfindung praktisdi und wirtsdiaftlich 
sein müsse. Es hätte keinen Sinn, ihm vor- 
zusdilagen, im Winter unter jeden Apfelsinen- 
baum einen Heizofen zu stellen. „Es muß 
schon eine bessere Idee sein", sagt Don Al- 
fonso, „und solange Atombomben statt Frost- 
schutzmittel erfunden werden, kann idi die 
Wissenschaft nldit ernst nehmen." 

„Lieben Sie Krimi? Dieses Heft Ist spannen- 
der als jeder Kriminalroman. Es sagt Ihnen, 
warum in der Bundesrepublik so wenig De- 
likte geklärt werden." Diese munteren Worte 
sind in dem Begleltsdirelben zu finden, mit 
dem die Gewc-rksdiaft der Polizei ihr 
„Schwarzbudi der deutsdien Kripo" versendet, 
das den beziehungsvollen Fragetitel „Kapitu- 
lation vor dem Verbredien?" trPgt. Es ist mit 
Sldierhelt ein recht kritikfreudiges „Schwarz- 
budi". Wer es genauer unter die Lupe nimmt, 
entdeckt indessen rasch, daß hier eigentlldi 
gar nicht die Polizei an den Pranger gestellt 
wird, sondern jene, die Ihr nldit geben, wes- 
sen sie bedarf. 

Wer Zahlen Hebt, wird bestens bedient. Wer 
den „Verfall der Moral" zu beklagen liebt, 
fühlt sldi bestätigt: lO-iiS noch begnügten sich 
die Deutschen in der Bundesrepublik mit 
1 575 310 Verbrechen und Vergehen, 1966 aber 
registrierte die Kriminalstatistik deren 
1 017 445 oder 21,7 Prozent mehr als elf Jahre 
vorher. Ganz so schlimm ist es allerdings nidit, 
denn im selben Zeitraum wudis die Bevölke- 
rung um siebeneinhalb Millionen Mensdien, 
so daß — wenn man Bevölkerung und Ver- 
bredienszahl Ins Verhältnis setzt — tatsächlich 

Wissenschaft und Medizinmann 
Der „welBe Mann" verliert Vorurteile / Moderne Forsdiung lernt von Primitiven 

Seit europäisdie Entdedcer In Amerika und 
Afrika eingedrungen sind, wird die Figur des 
Medizinmannes bei den Eingeborenenstämmen 
von den Weißen entweder als Sdiarlatan oder 
gar als Verbredier angesehen. Daneben haben 
Witzblätter diese Figur seit vielen Jahren 
lädierlidi gemacht. Emst genommen wurden 
die Medizinmänner von den Europäern nie. 
Bis jetzt. In den letzten Jahren sind einige 
weiße Wissenschaftler zu den Stämmen gezo- 
gen, von denen bekannt war, daß sie einen 
berühmten Medlzinmaim besaßen, imd haben 
dort an Ort und Stelle die Arbeit eines Medi- 
zinmannes unvoreingenommen studiert und 
insbesondere einmal zugeschaut, mit weldien 
Heilmitteln die Naturvölker Ihre Kranken be- 
handeln. 

Nach den ersten Ergebnissen einiger Aerzte, 
die ihren Aufenthalt als „Lehrzelt bei den 
Medizinmännern" bezeichneten, hat sidi das 
Bild über die medizinlsdien Kenntnisse der 
amerikanisdien und afrikanisdien Eingebore- 
nen sehr geändert. So hat ein Arzt, der 1962 
mehrere Monate In Kolumbien Im Dsdiungel 
bei den Eingeborenen gelebt hatte, einige in- 
teressante Einzelheiten über seine Erlahnm- 
gen beriditet. Der Medizinmatm des Stammes, 
bei dem er wellte, kaimte zum Beispiel ein 
Harz, das zum Zähneziehen benutzt wurde. Es 
wurde einfadi für wenige Minuten auf einen 
kranken Zahn gelegt und ansdilleßend konnte 
dsr Zahn ohne Sdimerzen und ohne Kraft- 

die Kriminalität „nur" um 6,5 Prozent zuge- 
nommen hat. 

Während indessen die Bevölkerung (und 
mit Ihr logischerweise auch die Zalil der po- 
tentiellen Täter) beträchtlich und die Zahl der 
Vergehen und Verbrechen erheblich zugenom- 
men haben, ist die Zahl derer, die diese Ver- 
gehen und Verbrechen vorbeugend abwenden 
oder aufklärend verfolgen sollen — der Kri- 
minalbeamten nämlich — meist sogar kleiner 
geworden. Klein ist audi die Zahl der Polizei- 
autos. Nicht selten müssen sich bis zu 50 Be- 
amte ein Kraftfahrzeug teilen, wobei dessen 
Ausfall erst im neuen Rechnungsjahr wieder 

anstrengung gezogen werden. Ferner kannte 
der Medizinmann ein Blatt, das gekaut wer- 
den mußte und dabei Zahnfäulnis beendete. 
Welter wußte er von einer Pflanze, die bei 
rlditlger Anwendung äußere und Innere Blu- 
tungen stillen konnte. 

Ein sdiwelzerisdies Blodiemlsches Werk hat 
die Ergebnisse eines Wissensdiaftlers, der 
einen Stamm In Rhodesien besudit hatte, aus- 
gewertet und stellt nach den Rezepten des 
Medizinmannes ein Mittel gegen die Ruhr so- 
wie Medikamente gegen Magen- und Darm- 
leiden her. 

Das sind jedoch nur einige Beispiele von 
vielen. Zusanunengefaßt muß noch gesagt 
werden, daß in den meisten Fällen die Medi- 
zinmänner bei den Eingeborenenstämmen eine 
harte tmd lange Ausbildung durdizumadien 
haben, die teilweise länger dauert als die Stu- 
dienzelt eines europälsdien Arztes. Bei den 
Navajo-Indlanem muß der Medizinmann 
zwölf Jahre lang lernen. Bei fast allen Medi- 
zinmännern konnte festgestellt werden, daß 
sie ein großes Wissen über Hellpflanzen hat- 
ten. Sie konnten bei Spaziergängen durdi die 
Natur auf sehr viele F^anzen weisen und er- 
klären, weldie Hellwirkimg damit zu erzielen 
sei. So Ist man heute auf dem Weg, ein neues 
Feld zu entdedcen, das Jahrzehnte vemadi- 
lässlgt war, nur well sldi der zivilisierte Euro- 
päer in allen Berelchen für klüger als die - 
Naturvölker hielt. 

Henlichen Glfldtwunschl 

wettgemadit werden kann. Trübe sieht es 
auch hinslditlich der Telefonausstattung aus 
Kriminalbeamte dürfen in der Regel von ihren 
Dienststellen aus auswärtige TeUnehmer nidit 
selbst anrufen. Bei einigen Dienststellen be- 
steht die Anweisung, keine Gesprädie über 
mehr als 50 Kilometer Entfernung zu führen. 
„Ueber diese Distanz könnte man sidi not- 
falls audi noch mit Rauchsignalen verständi- 
gen", kommentiert das Sdiwarzbudi bissig. 

Die Autos, die die Kripo fährt, sind nur zu 
60 Prozent mit Funk ausgestattet Meint das 
Schwarzbudi; „Jedes Taxluntemehmen läßt 
die Kripo in dieser Hinsicht weit zurück!" Im 
übrigen sorgen einheitliche Ladcierung, spar- 
tanisdie Aufmaditmg und eine klobige Dach- 
antenne dafür, daß jeder Berufskriminelle ein 

• Polizei-Dienstauto schon von weitem erken- 
nen und reditzeltlg „verduften" kann. 

Hessen fördert Inlern. Partnerschaften 
Zur Förderung von internationalen Partner- 

schaftsbegegnungen hessischer Gemeinden mit 
Kommunen anderer europäischer Länder ste- 
hen auch iri diesem Jahr im Landeshaushalt 
Mittel in Höhe von 30 000 DM bereit. In einem 
Interview mit dem Deutschlandfunk Köln er- 
klärte Innenminister Heinrich Schneider dazu, 
daß es zwar nicht Sache des Landes sein 
könne, den Kommunen die Auslagen für Part- 
nerschaftstreffen zu ersetzen. Die Landesre- 
gierung wolle mit ihren Zuschüssen, die etwa 
10 Prozent der Kosten ausmachten, jedoch die 

Initiativen hessischer Städte und Gemeinden 
anerkennen, die im Rahmen internationaler 
Partnerschaften durch regelmäßige Kontakte 
und Austauschprogramme einen bedeutenden 
Beitrag zur Völkerverständigung leisteten. 

Nach den Worten des Ministers dürfen Ge- 
meindevcrschwisterungen und Partnerschafts- 
begegnungen auf keinen Fall nur eine Ange- 
legenheit von Bürgermeistern und Vertretungs- 
körperschaften sein. Vielmehr komme es dar- 
auf an, die Bevölkenuig weltgehend zu betei- 
ligen und durch Begegnungen im kulturellen 
und sportlichen Bereich, vor allem aber durch 

Treffen von Jugendgruppen Vorurteile abzu- 
bauen und ein europäisches Zusammengehö- 
rigkeitsgefühl zu entwickeln. 

Im vergangenen Jahr haben 42 hessische 
Städte und Gemeinden Landesbeihilfen für 
internationale Partnerschaftsbegegnungen er- 
halten. Seit 1960 hat Hessen für diesen Zweck 
327 000 DM zur Verfügung gestellt. Wichtige 
Voraussetzung für einen Landeszuschuß ist, 
daß eine Gemeindepartnerschaft durch den 
Austausch von Urkunden oder aber durch ent- 
sprechende Beschlüsse der Vertretungskörper- 
schaften auch formell besiegelt worden ist. 
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Einsiedler für die hei/ige Verena 
Eine Sdiweizer Gemeinde gibt 40 000 Mark für das Wohl eines Eremiten aus / Sehenswiirdigkeit droht eu verkommen 

Die schweizerische Gemeinde Solotluirn 
sucht einen Einsiedler. Er soll als einsamer 
Waldbruder die Einsiedelei in der nahe ro- 
loRonen Verena-Schludit pflegen, die mit ihren 
romanlisdien kleinen Kapellen 7.u den schiin- 
ston SchcnsvvürdiRkeiten dos Kantons Solo- 
thurn gehört. Uni auf das unuewöhnllclie Stel- 
lenangebot locht viele Bewerbungen zu er- 
hallen, wurde die Einsiedelei sogar mod^srni- 
siort: Der Rürgerrnt bewilligto einen Kredit 
von 42 min Franken (rund 40 000 Mark) damit 
auiJer einer Dusche auch eine automatische 
Heizung eingebaut werden kann. Die Arbeiten 
worden ui Angriff genommen, sobald ein Ere- 
mit gefunden ist. 

Obwohl viele der Verena-Scliiucht-Einsied- 
1er vergangener .lahrhunderte Geistliche wa- 
ren, kann auch ein geistliclier l.aie das Amt 
übernehmen. Der Mann muß lediglicli in bür- 
gerlichen Ehren und Hechten stehen und na- 
türlich gewillt sein, sein f.eben in der Einsam- 
keit zu vorbringen. Zu den Pfliditen des ge- 
suchten Einsiedlers gehören das Sauberhalten 
der beiden Kapellen, deren Ausschmücken bei 

Kirdienfesten, die Pflege des Gärtchens bei 
der Klause und die Führung von Sdiulen und 
Gesellschaften. 

Dafür erhält der Eremit ein Monat.sgehalt, 
das sich nadi seinem Alter riditet, sowie freies 
Licht und Wasser. Er darf außerdem den Er- 
lös aus dem Verkauf von Postkarten sowie 
freiwillige Spenden behalten. 

Der letzte Einsiedler der Verena-Schlucht, 
Laienbruder eines Freiburger Klosters, mußte 
krankheitshalber sein Amt aufgeben. Die Ein- 
siedelei, nach der heiligen Verena benannt, 
soll ungefähr 300 nach Christus gegründet 
worden sein. Seit 142(1, als Ihre Existenz erst- 
mals erwähnt wurde, haben 31 Eremiten In 
der nbgologenon Schlucht gehaust. 

UNSER HAÜSARZTBERSrSIE 

Ärzfe lernen von der Kosmetik 
„Kosmclik (s( mehr als hln/le MalprrV - riicse Fe.s(.i(p||iinp 

trafen die Teilnehmer des diexjnliripen „Therapteknn- 
trre.s'sc.s" (n Knrisnifie, der steh ersimiilig mit den moder- 
nen Kosmetika heschfijtinte. Die Amte wiesen liliereinstlm- 
mend auf die Bedeutung der Kosmetik nicht nur für dl< 
äuPere Erscheinung, sondern auch lilr die Gesundheit hin 
und bezogen dnni(( (lip.sc Form der Körperpflege in die medi- 
zinische Hygiene ganz bciruPt ein. 

Skilauf auf Rollen 
Der Hamburger Skilehrer Günter Seheidt liat 
diesen Roll-Ski entwickelt. Ein ideales Übungs- 
gerät für Anfänger und Fortgeschrittene auf 
festem Boden oder In der Halle. Zwei auf 
Gummi gelagerte Rollenpaare ermogiichen die 
gleiche SklfUhrung wie im Nnrmalfall auf 
Schncebuden. Erfahrene Kennlüurer sind über 

die neue Erfindung des Lobes volL 

Bi.>r uor wenigen Jahren galt die Kumnellk 
auch bei Aerzten als reine „Schönheitspflege". 
Lippenstift, Wimperntusche und Nagellack ge- 
hörten für sie nicht zur Körperpflege und da- 
mit auch nicht zur medizlniichen Hygiene. Das 
hat sich seit dem diesjährigen Theraplekon- 
S/reß geändert. Moderne Kosmetik bedeutet In 
irrster Linie Hautpflege, und Basis jeder Haut- 
Dflege ist die Seife. Nur eine gesunde Haut ist 
ichön, und gesund bleibt sie nur dann, wenn 
.•ile täglich mit guten Seifen gereinigt wird 
Erst dann kommt das „Make up" zum Zuge 
Der schönste Anstrich nützt nichts, wenn der 
Putz darunter bröckelig ist, 

Prof Dr G Hopf sprach uon der „Verfüh- 
rung zur Gesundheit durch Kosmetik", und 
<ein Kieler Kollege Prof. Dr. A. Propp« 
räumte der. Industrie eine Schlüsselstellung 
ein, um die Körperpflege in breitesten Schieb- 
teti der Bevölkerung attraktiv zu machen. Mit 
Seifen und waschaktiven Substanzen, soge- 
nannten Syndcts, beschäftigte sich der Tühin- 
ger Hautfacharzt Prof. Dr Schneider. Man 
solle sie nicht länger als Gegensätze ansehen, 
sondern erkennen, daß beide Waschmittelgrup- 
pen ihre Vorteile hätten. Beide verringern die 
Oberflächenspannung des Wassers und erhö- 
hen damit seine Reinigungskraft Waschaktive 
Substanzen, zu denen auch die Schaumbade- 
mittel gehören, hinterlassen in der Wanne 
keine Schmutzränder; .sie seien jedoch kein 
Maßstab für die „Schärfe" des Waschmittels, 
sondern zeigen, daß man mit ihnen unter ähn- 
lichen Bedingungen wie beim „weichen Was- 
ser" wäscht. 

Seifen und mehr noch Schaumbademitte, 
entziehen der Haut bestimmte elweißähnlichi 
Stoffe und Wa.iser. Eine normale Haut gleicht 
diesen Verlu.n in wenigen Stunden wieder aus 
Menschen mit trockener Haut sollten sich nach 
dem Baden leicht eincremen oder Seife be- 
nutzen. Bei fettiger Haut empfehlen sich flüs- 
sige Schaumbademittei. Besonders bei dei 
,Akne", der unreinen Haut junger Menschen 
können sich regelm/l/lige und gründliche Wa- 
ichungen, vor allem ouc/i mit Schaumbade- 
initteln, als gute Vorbeugung erweisen. Ge- 
rade bei dieser langwierigen und lästigei 
Hautkrankheit müssen Arzt, Kosmetikerii 
und Patient eng zu.iammenarbeiten. 

„Auch im Krankenhaus muß es nicht un 
bedingt nach Karbol riechen" Mit dieseih 
Hinweis brach Prol Dr A. Proppe eine Lanzi 
für die Parfüms. Ihr Gebrauch steigere dai 
Wohlgefühl und erleichtere die zwischen- 
menschlichen Beziehungen Audi geruchs- und 
schweißhemmende Mittel — die sogenannten 
Desodorantien und Antitranspirnlion.'''mtttel 
in Seifen und Spezialzubereitungen — hätten 
deshalb eine große Bedeutung lür die Bezie- 
hungen zu unseren Mitmenschen. Als Schutz 
liegen starkes Sonnenlicht verteidigte der 
Düsseldor/er Prof. Dr Ippen schließlich Lip- 
penstift und Make-up-Präparate. 

So war der Karlsruher TherapiekongrefJ 
letzten Endes ein Bekenntnis zur Kosmetik. 
Nicht nur die Kosmetik muf von der Medizin 
lernen, auch die Mediziner haben viel von der 
Kosmetik profitiert; Körperpflege und Aesthe- 
tifc sind niclit zu trennen. Dr. med. H. 

Dio Kiirzcicsdilc-hte: 

Dame am Steuer 
Als Krau h'riderici dio Vorladung der l'niizol 

bckiun, erfaßte sie eine herzliche Eroudo, doim 
sie kannte die Polizei bereits vom Kern.sehon. 

Der Herr, der sie auf dem Pnlizeipriisidium 
interviewte, war nl>er aucji von bestochondor 
Llebon.swUrdigkelt. „Und wie, gnädige Frau 
war Ihre Autofahrt nach Und I.lescnstein?" 
erkundlgto er sk-h 

„Zu lieljenswürdig", errulute l'tiin tridericl 
angenehm berührt „Meine Fahrt mich find 
f.ie.senstein war bezaubernd Die Autobaiin 
wirkte wie eine einzige Lustwie.se imd mein 
Motor schnurrte voi Vergnügen " 

„Und wie", fragte der Herr weiter, „war 
Ihre Fahrt nach Forstenhagen?" 

„Ganz herrlich" strahlte Frau Friderici mit 
'rinnernden Augen „Die Sonne schien, und die 
A'eite, weite Straße war ein einziger t,ock- 
uf der Ferne " 
„Auch Ihre Fahrt nach GroH-Gesscn war' 

vohl ein Erlebnis?" 
Der Herr trommelte ganz leicht mit den 

•'ingerspitzen. 
„Ein einmaliges Erlebnis", gestand Frau Fri- 

lericl selig, „Die Bundc.sstraße war ein lang- 
,'ezogenes silbernes Band, und es kam wie ein 
riausch über mich." Plötzlich fiel Frau Fride- 
rici etwas auf. „Sagen Sie mal, woher wissen 
Sie eigentlich, daß Ich vor fünf Tagen nach 
Oad Liesenstein, vor vier Tagen nadi Forsten- 
'lagen und vor drei Tagen nach Oroß-Gessen 
fuhr?" 

Der Herr von der Polizei lädielte verzerrt. 
.Leider ist Ihnen entgangen, daß Sie auf der 
.Lustwiese" nach Bad Liesenstein, auf der 
weiten, weiten Straße nach Forstenhagen und 
luf dem silbecnen Band nach Groß-Ges.sen 
jedesmal statt der vorgeschriebenen 80 km gut 

■las Doppelte gefahren sind. Unsere Radar- 
streifen haben Sie dabei fotografiert. Hier sind 
die Aufnahmen." Mit sicherer Hand legte der 
Herr von der Polizei Frau Frldericl drei Foto- 
grafien vor. 

Frau Frldericl betrachtete sie und lächelte 
verklärt 

„Was sagen Sie dazu?" fragte der Herr von 
der Polizei. 

Frau Friderici sagte: 
„Von der ersten Aufnahme hätte ich gern 

ein dutzend Abzüge, von der zweiten vielleicht 
zwanzig und von der dritten bitte zehn." 

Mia Jertz 
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24. Fortsetzung 
Seit dieser Doppelgänger sie quälte, hoffte sie 
flehentlich, daß er nur ein Trugbild ihrer 
üterrelzten Nerven sein möge, ein böser 
Schatten, den es nicht gab. Um so verzweifel- 
ter wartete sie auf Beweise, daß der richtige 
Othmar existiere, jener einzige, ohne den sie 
nldit sein wollte und an den sie glaubte. 

Sie zog im Aufstehen Ihren Mantel zuredit. 
„Danke, es geht mir ziemlidi schlecht", sagte 
sie mit ihrer leisen, brüchigen .Stimme und 
blickte starr zu Boden. 

Klaus sah es und hätte nun wieder alles 
möglldie darum gegeben, ihr helfen zu kön- 
nen; aber er war wie durdi ein kleines Meer 
von Ihr getrennt Er beobaditete. wie sie sidi 
umwandte und gegen eine Sdiwäche anzu- 
kämpfen schien. Ihr Tasdientuch leuchtete 
auf und versdiwand In der Manteltasdie. 
»Warum haben Sie nidits gegessen? Bin ich 
schuld?" fragte sie. 

„Nein, ich hatte sdion gegessen... Meine 
Mutter ist immer so tiesonders ftL-sorglich", 
murmelte Klaus, dann kam ihm verspätet ein 
Gedanke: „Darf idi Ihnen etwas anbieten? 
Den Kudien vielleicht?" 

Sie schüttelte den Kopf, aber das überzeugte 
um nldit Rasdi goß er heißen Kaffee' In die 
Tasse und hielt sie Ihr hin, dazu den Kuchen. 
„Bitte, Sie madien mir die Freude?" drängte 
er, als ginge es um Wlditiges. 

Sie sdiaute Ihm In die Augen. Es war ein 
Oberrasdiend neuer, sehr persönlicher Bilde. 
Dann griff sie zu, biß herzhaft in den Kuchen 
jmd trank dazu Kaffee; sie mußte wlrklldi 
hungrig sein. Wer konnte wissen, wie lange 
sie im Flur auf ihn gewartet hatte? 

Die Uhr tickte friedlidi. Susatmes Blick 
Wanderte durdi das Zimmer und kehrte zu 
luaus zurück. „Sdiön ist es hier", sagte sie, 
ehrlldi wie ein Kind. „Es erinnert mich an 
^ein Elternhaus. Und — so hat meine Mutter 
den Apfelkuchen audi gemadit, mit Zimt und 
Rosmen ... Gehen wir jetzt!" 

Tellerchen behutsam hinstellte. Eine dumme, nie gekannte, ganz 
uiimännlldie Rührung saß Ihm in der Kehle, 
wahrend er mit versdüossenem Gesicht vor 
Ihr zum Ausgang sdiritt. 

Unten wartete immer nodi das Taxi. Klaus 
iragte: „Darf Ich Sie nach Hause bringen? Sie 
können doch nicht so allein auf den Stra- 
uen.. 

„Das bin Idi oft." Sie lädielte bitter. „Ich 
mochte lieber gehen. Steigen Sie nur rasdi 
em und — vielen Dank, besonders für den 
Apfelkuchen..." 

Er ließ ihre Hand nicht gleich tos, Kampne 
um ein paar gute Worte. „Der Brief wird ver- 
läßli^ besorgt. Und — vielleicht sollten Sie es 
mir öfters sagen, wenn Sie etwas brauchen." 

Sie betrachtete ihn aufmerksam. „Danke, 
nett von Ihnen", sagte sie ernst und ging mit 
schnellen Schritten davon. 

An diesem AL^end hat also wirklidi etwas 
auf midi gewartet, dadite Klaus, der im Taxi 
dahinfuhr. Er meinte jetzt nicht mehr seinen 
Frühlingsspaziergang mit Renate Eisberg, er 
konnte einfach nicht daran denken. Was Ihn 
eben noch beschäftigt hatte, war Jetzt fern 
und belanglos, verdrängt von dem Erlebnis 
der letzten fünfzehn Minuten, die alle Höhen 
und Tiefen In sidi eingeschlossen hatten. 

Plötzlich spürte er den Brief in seiner Ta- 
sdie, störend wie einen Fremdkörper. Daß er 
Ihn übernommen hatte! Er sah wieder den 
unsicheren, flehenden Blick, mit dem Susanne 
Ihm den Brief gereicht hatte. Wunderbar nahe 
war sie ihr. gewesen und zugleich unerreidi- 
bar fern. Er fand das symbolhaft und be- 
zeichnend für sein ganzes I^ben. — 

Susaruie, die zwischen fröhlidien Abend- 
bummlem dahinging, dachte zum erstenmal 
seit langem nidit an Othmar und auch nidit 
an den dunklen Engpaß, in den sie durdi ihn 
geraten war. Sie versetzte sich In das freund- 
liche Zimmer mit den NuBholzmöbeln, mit der 
Zimmerlinde, den vielen Büdiem und dem 
grün bespannten Schreibtisch zurüdc und 
spürte voll Heimweh die Atmosphäre einer 
warmen, gediegenen Häuslichkeit die sie wie 
von fernher grüßte. So war sie es als Kind 
gewöhnt gewaien. Wenn sie dieses Heimelige 
und Geliebte auch für Immer verloren hatte, 
so war es doch gut zu wissen, daß es so etwas 
noch gab. Die Frau mit der angenehmen 
Stimme war also Klaus Wendlina Mutter ge- 
wesen. Ob er wußte, was es bedeutete, ein 
solches Heim zu besitzen, ein wirkliches Zu- 
hause? 

Verloren blieb sie vor dem erhellten Portal 
eines Kinos stehen. So absurd es Ihr auch vor- 
kam, sie wäre jetzt gern hineingegangen, um 
irgendeinen Film anzusehen und sich gewalt- 
sam aus Ihren Gedanken reißen zu lassen. Sie 
bptmchtote teiln.-ihnTztos die Photos In der 
grell beleuchteten Vitrine, ein Männergesidit 
in Großaufnahme, ein Mäddien mit einer 
Geige... In einer Zeitung war Elfriede Eis- 
berg am Flügel abgebildet gewesen, und es 
stand zu lesen» daß sie eine besondere musi- 
kölsche Begabung gewesen sei, eine groß« 
Hoffnung Ihrer Lehrer. 

Ein wütender Schmers durdiAihr Susanne. 
Sie dadite an die Mutter dieses MMHrhpny 

slo am ofTcnen Grub gestanden war, eine sehr 
elegante, unbewegte Erscheinung mit wehen- 
dem sdiwarzem Schleier auf dem modischen 
Hut. Was hatte sie dieser Frau genommen? 
Und war es vielleicht so, daß sie nun Othmar 
dafür hergeben sollte? Othmar, der morgen 
eine Gesellschaft geben würde, offenbar sei- 
ner helmgekehrten Frau zu Ehren ... 

Susanne starrte blicklos auf das Münnerge- 
slcht Im Glaskasten, aber plötzlich s^ienen 
die Augen darin zu leben und waren Klaus 
Wendlins Augen So hatte er sie angesehen, 
als er ihr den Apfelkuchen reichte. Welche 
Ähnlichkeit.,. Nein, das hier war ein bekann- 
ter Filmschauspieler, und nur Ihre Einbildung 
tauschte ihr das offene, angenehme Gesicht 
des jungen Arztes vor. Zugleich empfand sie 
mit einer seltsam verschleierten Deutlichkeit 
daß ihre Beziehung zu Othmar nur mehr aus 
Enttäus^ung und Eifersucht, aus Quälendem 
und Häßlidiem zusammengesetzt war. Eine 
brennende Sekunde lang wußte sie, daß es 
ein Segen für sie sein müßte, sich von Othmar 
zu lösen, für Immer. Aber schon Im nädisten 
Augenblick ersdilen ihr dieser Gedanke gro- 
tesk und unwirklidi wie ein Traum. 

Die Augen des fremden Schauspielers auf 
dem Bild sdiienen sie vorwurfsvoll anzu- 
sehen, und sie wandte sidi jäh ab. Morgen um 
diese Zeit würde Othmar ihren Brief in Hän- 
den haben. Es war notwendig gewesen. Ihn zu 
sdirelben, aber vielleicht war es doch zuviel 
gewagt, Doktor Wendlin damit zu bemühen. 
Wie gut. daß er nicht wußte, wie tief sie ge- 
sunken war... I 

* 
„Der Justizrat trinkt gerne sdiarfe Aperi- 

tifs, und dein Vater muß Sodawasser zum 
Wermut haben", sagte Doktor Krafft in be- 
fehlendem Ton. Er stand unter der rosig 
sdilmmemden Ampel In Ediths Sdilafzimmer, 
ein vollendet eleganter Herr Im Smoking, und 
feilte aufmerksam einen seiner Fingernägel. 

„Dafür Ist sdion vorgesorgt", erwiderte 
Edith freundlldi, trat zu ihm hin und sdiaute 
ihm beim Nagelfeilen zu. Er gefiel Ihr so sehr, 
daß es fast schmerzte; alles an ihm gefiel ihr: 
seine unvergleichliche Art, einen Abendanzug 
zu tragen, sein wirkungsvolles Profil mit dem 
weichen Schwung der stahlgrauen Strähne an 
den Schläfen, auch die Bewegungen seiner 
sdunalen, feinglledrlgen Hand, mit der er die 
Feile hielt wie ein medizinisches Instrument. 
Edith hatte sldi mit dieser kleinen, aber 
exklusiven Abendgesellschaft schon unglaub- 
liche Mühe gegeben, und nun kam Othmar 
und dadite an ein Hlnktchen auf dem I wie 
gewöhnlldi. Es kam ihr rührend vor. 

Er bemerkte ihr nadisichtiges Lädieln und 
sah dann erst, daß sie in vollendeter Abend- 
kleidung vor ihm stand. Der rosige Lampen- 
schirm umschmeldielte sie und verwischte 
freundlich die Härten ihres Gesichts. „Bezau- 
bernd siehst du aus. Liebste!" versldierte er 
sofort und legte die Felle auf ihren Toilette- 
tisdi. „Das ist ausschließlldi dein Abend, du 
weißt es. Trägst du ein neues Kleid?" 

Edith nldcte erfreut, well er es nun doch 
bemerkt hatte, und verspürte unsinniges Ver- 
mngen. tuen an Um zu drangen, um von inm 

umarmt zu werden, überzeugend und leiden- 
sdiaftlidi, ein einziges Mal. Aber er hätte ver- 
mutlich wieder nur geseufzt und damit wie so 
oft angedeutet, daß es Ihm äußerst schwerfiel, 
sich ihretwegen solche Zurückhaltung aufzu- 
erlegen. Also schaute sie Ihm nur zu, wie er 
ihr hingegeben die Fingerspitzen küßte. Die- 
ser herrliche, berühmte, strahlende Mensch Ist 
mein Mann, trotz allem mein Mann, dadite 
sie voll Stolz und glaubte sogleldi, eine Menge 
Verantwortung für ihn zu spüren. 

Das Schrillen der Türglodte ließ sie auffah- 
ren. „Unsere Gäste!" rief Othmar erleiditert 
und ging rasch aus dem Zimmer. Edith setzte 
ihr strahlendstes Lächeln auf und folgte ihm. 

Als Klaus kam, fürchtete er sdion, der letzte 
zu sein. Ein sehr korrekt gekleidetes Stuben- 
mädchen nahm ihm Hut und Mantel ab und 
führte ihn durch eine kleine Flucht von Räu- 
men, die ihm wie eine luxuriöse Filmkulisse 
vorkamen. Bizarr gemusterte Vorhänge trenn- 
ten die Zimmer. Licht aus unsichtbaren Quel- 
len fiel auf die breiten, niedrigen Möbel, sik- 
kerte durch üppige Blattpflanzen und brach 
sldi in rauchgrauem Glas. Eine zu warme, 
parfümierte Luft erfüllte die Wohnung. So 
also lebt ein arrivierter Arzt dachte Klaus 
bitter, und die blaßrosa Nelken In seiner 
Hand kamen Ihm dürftig vor. Er strich glät- 
tonH litmr die Tapcho spinps Ahppr|n*i7i"»c '■'or 
nicht ganz der letzten Mode entsprach. Dort 
knisterte Susannes Brief; schon um Ihn loszu- 
werden, hatte er herkommen müssen. 

Im letzten der Räume löste sich Edith aus 
einer Gruppe von Gästen, die Gläser In den 
Händen hielten, und kam ihm lädielnd ent- 
gegen. Er bemerkte, daß sie ein blaßgelbes 
sehr elegantes Kleid trug und ziemlich stark 
geschminkt war. Während sie zu Ihm auf- 
sdiaute, wurden ihre Augen ernst und schie- 
nen ihn an etwas erirmem zu wollen. Er 
nldcte ihr zu, zum Zeichen, daß er nicht.*i ver- 
gessen hatte, und neigte sich über ihre Hand. 

Mit viel Aufhebens kam der Hausherr auf 
ihn zu, legte ihm jovial den Arm um die 
Sdiultem und verkündete pathetisch: „Hier, 
meine Verehrten, darf ich euch Doktor Wend- 
lin, meinen treuen und bewährten Mitarbei- 
ter, vorstellen." 

Klaus hätte den Arm seines Chefs gerne 
abgeschüttelt wie ein lästiges Tier. Statt des- 
sen verneigte er sidi korrekt vor einem kul- 
tivierten älteren Ehepaar, den Eltern der 
Hausfrau und vor einem blasiert dreinsehcn- 
den Herrn und einer rundlichen Dame, die 
man ihm als Justizrat Hellhaus und Gattin 
vorstellte. Ein Mädchen mit knallroten Wan- 
gen kredenzte ihm einen Aperitif. Knapp nach 
ihm erschien Doktor Neuss und begann schon 
an der Sdiwelie liebenswürdig zu lächeln, 
während sich die Begrüßungszeremonie an 
ihm wiederholte. 

Als Doktor Krafft schon mehrmals nervös 
auf die Uhr gesehen hatte, erschien der letzte 
Gast, Fräulein Doktor Kattnig. Sie brachte der 
Hausfrau violette Tulpen, trug ein raffiniert 
geschnittenes bläulidi^nes Kleid und zeigte 
sogleldi ein befreites LSdieln, als der Haus- 
herr auf sie zukam und sie mit einem galan- 
ten Kompliment seineu GSsten vorstelltir. 

Fortsetzung folgt 

■i - 
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Für Sl« notlarti 

Geld zu haben oder zu irlasen. daß Geld zu haben let, 
beruhigt und läßt zuverelohtlloh in die Zukunft aehen. 
Den erforderllohen oder nötigen Rückhalt gibt die Bank 
aus Guthaben oder Kredit. Wer Jederzeit zur Bank gehen 
und mit deren Mitteln seine Vorhaben oder Wünaohe finan- 
zieren kann, weiß aloh zu helfen und kann wirtschaften. 

Wir leben von unserer Arbeit; unsere Arbelt muß über Geld 
umgeaetzt werden, wenn wir nicht den Ertrag unserer Ar- 
belt. Lohn oder Gehalt und Einkünfte, in Sachwerten tau- 
eohen und bezahlen wollen. Geld Ist unentbehrlich und 
unereetzlIch. 

Geld bereitzuhalten, damit all ihren Sparern, Gesohafi,- 
freunden und Mitgliedern gedient »erden kann, wann auch 
ImiDor sie auf ihr Geld oder auf Kredit zurückgreifen 
wollen oder müssen, ist die Aufgabe 

Ihrer Bank, der 

Der 1. FCL hofft auf Revanche ! 
His intzl ist dom 1. FC Langen di-i' Start 

In (Iii' IliickniiKic bossor gogiückt als erwiirtet. 
Mohr als /.woi Siogc zürn Auftakt konnte sich 
schließlich nioiniind wiinschon. Man sollte doa- 
haih aiinohmoii. daß dio l.angenor Miinn- 
.schaft um komniondon Sonntag auf oigonom 
Platz auch Viktoria Kolstorbach duroliaus go- 
wachson soln wird. 

D.iboi darf natürlich nicht vorgosson wor- 
den, ilad (liosor Noiiling in dor Voirimde 
diiroh oino groljo kiimpforischo Leistung mit 
2:1) tiiumphiorto, cibwohl der Club damal.s 
.sogar gerade <lrei Siogo hintoreinander auf- 
zuwei.son hatte und als Favorit antrat. Außer- 
lioni haben die Kelsterbacher soit dieser Zeit 
niH'li manchen Außons(!itorerfolg erzwungen 
und sieh zu einor boachtlidien KIf dor oberen 
Taheilonhiilfte ontwickolt. Das Gohoimni.s 
ihrer lOrfolge war in erster Linie ihr nie er- 
laiiinoiulor Kinsatz und ihr starker Sioges- 
wiile. Aber auch in spieleri.sch, tedini.soher 
Hinsicht haben sie eine unbostreitbaro Loi- 
stiingsstoigorung zu verzeichnen, so daß sie 
sich in jeder Moziehung liingst als editor 
Grupponligist orvvio.sen haben. 

Ks wird folglich kaum jemanden geben, dor 
dto.seri Gast im Langener Waldstadion unter- 
•schiitzt Trotzdem glauben wir, daß dio Hoff- 
nungiMi dor Clubelf auf Revanche vor eige- 
nem Publikum in Erfüllung gohen, wenn die 
Gasigeber alles daran .setzen diesen Gegner 
mit seinen eigenen Waffen zu sehlagen. 

GroBkatnpffag bei den FuBballern 
In Egelsbach 

Am kommenden Sonntag herrscht in Egels- 
bach am Berliner Platz „Derbystimmung"* der 
Tabollonzweile VfR Groß-Gerau wird erwar- 
tet Nach Vorlustzählern gerechnet stehen 
beide Mannschaften nur zwei Punkte ausein- 
ander. Gewinnt Egelsbach, so ziehen die 
.SchwarzwelMen mit Groß-Gerau gleich, sie- 
gen jedoch die Gäste, so ist für Egelsbach das 
Rennen urn die Meisterschaft vorläufig vor- 
bei. Groß-Gerau führte lange Zeil in der 
Vorrunde die Tabelle mit sicherem Vorsprung 
an. Erst gegen FJnde und zu Beginn der Rück- 
runde büßte die Mannschaft Punkte ein und 
steht nun zwar punktgleich mit dem Spitzen- 
reiter 75 Darmstadt, hat aber ein wesentlich 
schwächeres Torverhältnis aufzuweisen. Im 
Vorspiel, als die Grünweißon noch weit an 
der Spitze lagen, verdiente sich Egel.sbach 
nach glänzendem Spiel einen Punkt in Groß- 
Gerau. Den möglichen Sieg verpaßte man 
durch Auslassen eines Elfmeters in den 
Schlußminuten. Wie .■stehen die Chancen dies- 
mal? Groß-Geraus Stärke liegt im weiträumi- 
gen FlügeKspiel. Das Mittelfeld wird meist mit 
langen PalJballen überbrückt, so daß die mei- 
sten Tore der Grünweißen nach Stcilangriffen 
aus der Tiefe fielen. Als Torjäger stark zu 
tjoachten sind hierbei die beiden Außenstür- 
nier Dama und Fadda sowie der frühere Tor- 
hüter und jetzt Mittelstüi'mer spielende 
Schwöb. Die Regie im Angriff führt dor Halb- 
linke Schmidt, auf den die Egelsbachor Dok- 
kung ein besonderes .\ugenmerk richten 
muß. Die Abwehr von Groß-Gerau hat trotz 
Stopper Hill doch einige neuralgische Punkte 
urid dies besonders dann, wenn die gegneri- 
sche Mannschaft es versteht, bedingungslos zu 
stürmen und sie nicht zur Ruhe kommen 
lal.u. Der beste Beweis war, als der SV Raun- 
neim die Groß-Gerauer vor Wochen klar 0:0 
distanzierte. Egelsbachs Mann.schaft weiß also, 
wo der Hebel anzusetzen ist. 

Leider hat Trainer Pispers für den Sonntag 
einige Aufstellung.ssorgen. Nach der Punkte- 
uIik"?.. R®"nheim am Vorsonntag mußte Hal^turmer Siegel mit Gehirnerschütterung 
ins Krankenhaus u. fällt somit bestimmt aus. 
Aucn Leonhardt wurde angeschlagen, und 
Rechtsaußen Werner ist an Grippe erkrankt. 
rinnK r '"v^on Letzteren spielen können, ist 
nnnh B'^ibt ZU hoffen, daß nicht 

P Z" beklagen sind. Wie sei, die Sdiwarzweißen haben Heim- recht und dadurch schon einen gewissen Vor- 
Heho .f SP'Olanlage her ist der Gast- geber bestimmt ebenfalls ebenbürtig Der 
zi"e ^und®®n deshalb eln- 
sefn p" i'u 2"" '^^B'^sform zu suchen 8«n. Wenn Egelsbachs Fußballanhang so wie 

Manntohtfi®''"®"^ Naunheim seine 
Ma^l >,nt zahlreich und laut- 

'st dieses „Spitzen- 
soreen Groß-Gerau trotz Aufstellungs- lange nicht verloren. 
Plat''? am Berliner 

21 Uhr in der Gast statte „Zum Bahnhof (Fr-. Baumhardt). 

SSG-FuBbalfer vor schwerem 
Auswärtsspiel 

sdfwrGn'"ri'na "luß die SSG den 
treten nio i ® "adi Bergcn-Enkheim an- 
heta?i->?i!L es bei den sehr 
ahe? l T Enkheimern sehr schwer haben; 
hilh« auswärts waren die Langener bis^r immer gut. Wenn es Trainer Schmier- 
^wPrn®A "J® V Spieler gut auf ihre 
für riio vorzubereiten, ist das Spiel 
lören vornherein ver- 
Laee kritischen 
kommen A Punkten zu Am Ende der Runde werden die 
stehln Platz 

Schlüsselspiel um den Abstieg 
in Offenthal 

Fußballer"nm® für die Offenthaler 

TabollondrilHetzten VfR Hüsselshcim zu Gast, 
dor ebenfalls erst 12 Punkte aufzuwoisen hat. 
Sollion dieOffenthaler am Sonntag erfolgreich 
•sein, wäre schon viel gewonnen, obwohl dann 
am Sonntag darauf in Nauheim noch viel 
mehr verlangt wird. Im Vorspiel gaben die 
Offenthaler in Rüsaelsheim einen Punkt ab, 
als .lie bereits mit 3:0 vorne lagen. Da Mittel- 
läufer Härtel gesperrt ist, wird Zeiske wieder 
auf de.sson Posten rücken. Für den Sonntag 
sind die Offenthaler leichter Favorit; hoffent- 
lich werden sie ihrer Rolle gerecht, (ha) 

SSG-Fußballer-Soma welter erfolgreich 
SSG Langen — Sfl ftnscnhöhc; IV .'>:2 (4:1) 
Im ersten Heimspiel der Ilückrunde empfing 

die.Soma derS.SG Langen denTabellenvierien, 
dio .SG Hosenhöhe Offenbach zum Punktspiel. 
Die Langener halten im Vor.s|)iel mit 2:0 den 
kürzeren gezogen. 

Nach der ersten guten Tormöglichkeit der 
Offenbacher übernahmen die Langener klar 
(las Kommando und Ro.senhöhes Schlußmann 
stand dos öfteren irn Brennpunkt des Spielge- 
schehens und schon in der B. Minute konnte 
Ilunkol das 1:0 für Langen erzielen. In der 
17. Minute kam Schmidt frei durch, wurde 
aber am Trikot fesgehalten; dei- fällige Frei- 
stoß brachte jedoch nichts ein. Als danach 
Hausmann im Ro.senhöher Strafraum gefoult 
wurde, verwandelte Henh den fälligen ."Jlraf- 
sloß zum 2:0. Kurz darauf konnte Subgang mit 
einem sdiönen Heber Rosenhöhes Torsteher 
zum dr-ittenmale überwinden. Dann konnte 
Kosenhöhe durch einen Fernschuß auf 3:1 ver- 
kürzen. Als die Offenbacher einen von Schmidt 
getretenen Eckball nicht weit genug abwehren 
konnten, stand Kunkel wieder goldrichtig und 
schmetteite den Ball, unhaltbar für Offen- 
bachs Schlußmann, zum 4:1-Pausenstand ins 
Netz. 

Nach der Pause bot sich das gleiche Bild: 
Langen diktierte weiter das Spielgeschehen. 
Hausmann umspielte drei Gegner und erzielte 
das ,5:1. Bei einem der wenigen Gegenangriffe 
glückte Offenbach Jius klarer Abseitsstellung 
das 2. Tor, 

Fazit des Spiels; die Langener Sorna hat 
sich nach der Formkri.se am Ende der Vor- 
runde wieder zu einer geschlossenen Einheit 
gefunden. Langen spielte mit: Werner, Fried- 
rich, Kompalka, Lipp, Herth, Bock, Subgang, 
Schmidt, Hau.smann, Simm, Hunkel, Strot- 
mann. 

Sorna empfängt Spvgg. Neu-Isenburg 
Am Samstag (3. Febr.) um 14.30 Uhr spielt 

die Soma der SSG Langen auf dem Sportge- 
lände an der Zimmerstraße gegen die Spvgg, 
Neu-Lsenburg. Die Iseriburger, die eine .sehr 
junge Mannschaft haben, (Schnitt 21 Jahre), 
konnten den Langt.lern in der Vorrunde die 
erste Niederlage beibringen. Diese Scharte 
wollen die Langener wieder auswetzen. 

Heute, Freitagabend, findet die Monatsver- 
sammlung der SSG-Soma in der Gaststätte 
zum Scheinkönig (am Bahnhof) statt. Auch 
Freunde der Soma sind herzlich eingeladen. 

JUGENDFUSSBALL 
I. FC LANGKN 

Am vergangenen Wochenende gab es ledig- 
lich drei Begegnungen der Jugendmannschaf- 
ten des 1. FCL. Die B-Jugend empfing den 
SV 98 Darm.stadt, In einem kampfbetonten 
Spiel konnte der Club bis zur Halbzeit durch 
Tore von Müller (1. FCL) einen 2:0-Torevor- 
sprung erzielen. 

Durch zwei durchaus vormeidbare Treffer in 
der zweiten Hälfte konnten dio Gäste gleich- 
ziehen und einen Punkt mitnehmen. Die A I- 
Jugend des Clubs trennte sich vom SV 38 
Dai-mstadt ebenfalls 2:2 unentschieden. Der 
Club, der mit Ersatz antrat, zeigte seine bisher 
kämpferisch stärkste Leistung dieser Saison. 
Ein Sieg über die favorisierten Gäste wäre 
nicht unverdient gewesen. Aber Fortuna war 
den Gastgebern nicht hold. Beim Stande von 
0:1 für die Gäste vergab Otto (1. FCL) einen 
Foulelfmeter. Als Gröper (1. FCL) mit einem 
unhaltbaren Flachschuß den Ausgleich erzielte, 
war das Selbstvertrauen wieder hergestellt. 

Nach dem Seitenwechsel bestimmten die 
Platzherren eindeutig das Spielgeschehen. 
Mittelstürmer Brüggen (1. FCL) erzielte das 
zweite Tor, Kurze Zeil später wäre sogar das 
3:0 für den Club fällig gewesen; die Torchance 
wurde jedoch überhastet vergeben. Die Gäste 
konnten in der 75, Minute den sehr glücklichen 
Ausgleichstreffer (Kopfball) erzielen. 

Die A I-Jugend des 1. FCL hat in der Rück- 
runde noch kein Spiel verloren. Gespannt darf 
man auf die Begegnung am kommenden Sonn- 
tag gegen die SG Egelsbach sein (Vorspiel 7:0 
für die SG Egelsbach.) 

Die A 2-Jugend konnte trotz der 2:0-Füh- 
rung durch Tore von F. Schmidt und Moritz 
(1. FCL) nur einen Punkt bei der TSG Messel 
enlführeri. Erst in der zweiten Spielhälfte 
kamen die Gäste zu zwei durchaus vermeid- 
baren Treffern, nachdem Torwart G. Schmidt 
wegen Verletzung ausschied. 

In einem Freundschaftsspiel unterlagen die 
C-Schüler des 1. FCL der Mannschaft von 
Sprendlingen 06 mit 0:5 Toren. Ein den Gast- 
gebern zugesprochener Foulelfmeter konnte 
nicht verwandelt werden. Die Langener Buben 
zeigten ihr schwächstes Spiel in dieser Saison. 

Am kommenden Wochenende spielen: 

. A,'-J"eend: 1. FCL — SG Egelsbach (Sonn- tag 10.30 Uhr im Waldstadion). 
A 2-Jugend: 1. FC Arheilgen — 1 FCL 

♦ - SG Egelsbach (Sonn- tag, 9 Uhr im Waldstadion) 
C-Schüler: 1. FCL — FSV Schneppenhausen 

(Samstag, 15.30 Uhr im Waldstadion). 

D-Schüler (Kleinfeld): 1. FCL — SG Egels- 
bach II (Samstag, 14.30 Uhr im Waldstadion). 

Die D-Schüler (Langfeld) des Clubs sind 
spielfrei. -dij. 

SSG LANGEN 
Spielcrgebni.sKe vom letzten Wochenende: 

TV Dreieichenhain D-,Igd. — SSG D-Jgd. 0:2 
SSG C-Jgd. — Spvgg. N.-lsenb. C-Jgd. 0:4 
SG Ro.senhöhe Offb. B-Jgd. — SSG B-.Igd. 5:2 
TSG N.-Isenb. A-.Jgd. — SSG A-Jgd, 0:3 

Die D-Jugend kam zu einem weiteren be- 
achtlichen Erfolg, Diesmal sdilug sie die 
Mannschaft des TV Dreieichenhain auf eige- 
nem Gelände mit 2:0. Aufgrund der spielori- 
■sdien Gesamtleistung war der Sieg der Lan- 
genei vollauf verdient Die Tore für Langen 
erzielten Pawel und Schmidt, 

Mit der Spvgg, Neu-Isenburg empfing die 
C-Jugend einen der spielstärksten Gegner 
dieser Mei.sterschaftsrunde. Sie mußte den 
Gästen Sieg und Punkte überlassen. Die Lan- 
gener wehrten sich zwar tapfer, konnten je- 
doch nicht verhindern, daß die Neu-isenbur- 
ger zu einem klaren und verdienten 4;0-Sieg 
kamen. 

Die B-Jugend ließ im Spiel bei der SG 
Rosenhohe Offenbach zwar eine Formverbes- 
serung erkennen, mußte aber dennoch eine 
deutliche 2:5-Niederlage hinnehmen. Bester 
Mannschaftsteil der Langener war die Ab- 
wehr. Insbesondere Torwart Fischer verhin- 
derte eine höhere Niederlage. Zu gefallen 
wußten auch die Mittelfeldspieler Stark und 
Jungermann 1, die auch die Langener Gegen- 
^effer beisteuerten. 

Die er.satzgesdiwächte A-Jugend tat sich in 
Neu-Isenburg anfangs sehr schwer. Ihre Ak- 
tionen wirkten verkrampft und es häuften 
sich die Fehlpä.s.se. Die Gastgeber spielten zu- 
dem noch mit verstärkter Abwehr und ver- 
suchten möglichst Tore zu verhindern. Mit 
dieser Taktik hatten sie bis Mitte der zwei- 
ten Halbzeit Erfolg. Dann gelang es Weber 
mit einem Kopfball, das längst fällige Füh- 
rungstor zu erzielen. In der Folge kamen die 
Langener immer besser ins Spiel. Als Weber 
wenig später mit einem weiteren Kopfball- 
treffer die Führung ausbaute, war am sidie- 
ren Langener Sieg nicht mehr zu zweifeln. 
Kurz vor Spielende schoß Hahn nodi ein wei- 
teres Tor, Insgesamt gesehen waren die Lan- 
gener die routiniertere Mannsdiaft und ihr 
Sieg vollauf verdient. 

Vorschau: 
Am kommenden Wodienende finden fol- 

gende Spiele statt: B-Jugend gegen SKG 
Sprendlingen, 10 Uhr. hier. — A-Jugend ge- 
gen TG Sprendlingen, dort. Abfahrt um 9 45 
Uhr. — D- und C-Jugend sind spielfrei. 

SG EGELSBACH 
SG Egelsbach — SV Weiterstadt A-.lKd. 9:2 
Obwohl man diesem Spiel mit gemischten 

Gefühlen entgegensah, siegte die A-Jugend 
am Ende überraschend hoch mit 9:2 Toren 
und deklassierte so Weitersladt. 

Das Freundschaftsspiel der B-Jugend wurde 
bereits am Samstagvormittag abgesagt. 

Vorschau: 
Am 4. Februar spielen beide Jugendmann- 

schaften beim I. FC Langen. Diese Spiele ha- 
ben genug Zündstoff und damit genügend An- 
ziehungskraft. Trotz des Derbycharakters 
sollte In keinem Augenblick die Fairneß außer 
acht gelassen werden. Spielbeginn B-Jugend 
9 Uhr und A-Jugend 10.30 Uhr in Langen, 

Die C-Jugend spielt bei der Sportvereini- 
gung Erzhausen, — Die Dl Kleinfeld spielt in 
Schneppenhausen, während die D2 Kleinfeld 

Langen gastiert. Spielbeginn um 
.1 Kleinfeld-mannschaf- ten 14,30 Uhr. 

VOIiKSBANk ,DREIEIf!H" FfJMRH 

Tischtennis 
SG Egelsbach — Ober-Kamstadt 4:9 

'^°""tag fand in Egelsbach ein 
. die B-Klassenmeister.schaft vorentschei- d/^^des Spiel statt. Egelsbach und Ober-Ram- 

stadt führten mit dem gleichen Punktverhält- 
nis die B-Klasse an. Im ersten Spiel in Ober- 
Ramstadt war die SG Egelsbach mit einem 
knappen 9:7- erfolgreich, mußte aber an die- 
sem Tag die Überlegenheit des Gegners an- 
erkennen, wenngleich das Ergebnis von 4-9 
doch etwas zu hoch ausfiel. Eine 3:1-Führung 
bot der Egelsbacher Mannsdiaft keinen son- 
derlichen Rückhalt, denn die sechs folgenden 
Einzelspiele gingen alle an den Gegner Nur 
noch einmal konnte Egelsbach beim Stande 
von 3:7, durch einen hart umkämpften Sieg 
von Wodiczka über den Ober-Ramstädter 
Spitzenspieler, einen Punkt aufholen, dodi 
weder Bormuth noch Messer konnten die 
Chance wahrnehmen, nach bereits gewonne- 
nem ersten Satz, durch zwei Siege die Ent- 
scheidung den beiden .spielstärkeren Egels- 
bacher Doppeln zu übertragen, v/odurch zwei- 
fellos ein Unentschieden der wahrscheinliche 
Ausgang dieses Spilzenkampfes gewesen 
wäre. So blieb es lediglich Wodiczka, Müller, 
Zagolla und dem Doppel Wodiczka/Bormuth 
vorbehalten je einen IJunkt gegen die über 
sich hinauswachsenden Obei-R.imstädter- 
Spieler zu erkämpfen. 

Hoher Sieg der TV-Basketballer 
Erste Heimniederlage der Damenmannschaft 

Am letzten Samstag trug die Basketball- 
Herrenmannschaft des TV ihr zweites Spiel 
in der Rückrunde der Bezirksliga Darmstadt 
aus, Ihre Gegner, die Spieler vom TG 75 
Darmstadt, setzten sich aus Leichtathleten zu- 
sammen, die als Ausgleidissporl im Winter 
Basketball spielen. 

Das Spielgeschehen wurde zwar i'on Anfang 
an von den Langenern beherrscht, doch die 
Darmstädter konterten wider Erwarten über- 
rasdiend stark. Mit 36:25 für die TV- Mann- 
schaft ging es in die Pause, Danach, in der 
zweiten Halbzeit, triumphierte die größere 
Spielstärke der Langener. Besonders die Neu- 
erwerbung des TV's, der Amerikaner Brad 
Bruggeman, und der schnelle Gerhard Malx- 
ner zeichneten sich als erfolgreiche Korb- 
jäger aus. Der Endstand von 81:45 ist erfreu- 
lich und tut nach den Niederlarrn Hqt letzten 
Zeit sehr gut 

Die Spieler und die Punktevei teilung, Brad 
Bruggeman (30), G, Maixner (22). K. Dietrich 
(17), U. Jahn (10). D Hoffmann (2) W Kinne- 
brock und J Schmitz 

Anschließend fand das erste Spiel der TV- 
Damen in der Rü'J<runde der Hessenliga 
statt, die leider ohne die ehem.ilige .Spielfüh- 
rerin Bärbel Dietrich ausgetragen werden 
muß. Die zweite Mannschaft dos TV Groß- 
Gerau. verstärkt durch drei Oberligaspiele- 
rinnen, waren die Gäste in der F.instein- 
Schule. 

Spielerisch waren die TV-Damen den 
Groß-Gerauerinnen völlig gleichwertig. Trotz- 
dem kam es zu dem entläMsch^nden Haibzeit- 
ergebnis von 9:21 Als dann kurz nach dor 
Pause die Spielführerin der TV-Mannschaft, 
Helga .Adolph, mit fünf Fouls das Feld ver- 
lassen mußte, war nraktisch schon alles ent- 
schieden Obwohl Waltraud Höge noch schöne 
Korberfolge erzielte, verloren die TV-Damen 
mit 30:47 ein Spiel, in dem sie nicht den Ein- 
druck einer Mannsi+iiift machten die im Be- 
griff ist, in die Oberliga aufzusteigen 

nie Snielerinnen und die Punktuverteilung: 
H Adoloh (12), W Höge (12). U Arnstadt (4), 
M Adolph (2), G Jahn und V Heinsen. 

Meute fahren die TV-Damen zu einem Spiel 
ge '.en den BC Wiesbaden in Wiesbaden. Nadi 
der derzeitigen Form der Langenerinnen zu 
urteilen, dürfte dieses Spiel eine weitere Nie- 
derlage für die Damenmannschaft des TVL 
bringen. 



am Woclienende 

I 1. Spieltag der Bundesliga; 

Max Merkel kaserniert die // Club"-EH 
Eintracht Frankfurt stellt sich in Nürnberg vor - Kaiserslautern möchte gegen Mönchengladbadi wieder einmal siegen 

Erstaunlirtic Kunde kommt aus der Noris. Der all^ewaUige Max Merkel verordnete seinen 
Mannen den Einzug in ein Trainingsquartier, ura sie wieder auf die rechte Bahn lu bringen. 
Kasernicrung — und damit Trennung von Familie und Freundeskreis — Ist bei den Aktiven 
Rar nicht beliebt und wird hödistens akzeptiert, wenn dem Verein eine gewisse Gefahr droht. 
Aber Ist dies bei den Nürnbergern der Fall? Zwar wurde vor vierzehn Tagen Im letzten 
i'unktekampf mit 1:3 gegen Hamburg die zweite Saisonniederlage hingenommen. Jedodi das 
Pokalspiel in Leverkusen gewonnen. Merkel ist außer sich und mit seinen Mannen unzufrie- 
den. weil ..sie wieder den alten Zopf und Zeltiupcnrußball'spielen." 

Der Voiispruiiß beträgt immer nodi fünf 
punkte. Aber Merkel weiß, und ein Blidc auf die 
rcnninhste zeigt, daß dem „Club" schwere Spiele 
Jjevorstchen. Sehr schnell kann der Vo'-sprung 
zu.'ijimmenschmcb.cn. Gegen Frankfurt, in Mön- 
Chonqlndbach und dann gegen Braunschweig, da 
Jamntc sdion einiges passieren, wenn nldit auf- 
jK'püßt wird. Max Merkel will sidi niAt auf 
irgendein Risiko einlassen und blfist Alarm. Es 
"at f erst gar nidit so weit kommen, daß bei etwa 
?ringorer Punkldifferenz Nervosität Platz greift. 

301 einigen Spielern will er eine Formkrise be- 
«Mkt haben, und außerdem ist der Wiener wie- 

er unzufriedei mit den Leistungen seines Flü- 
tlstürmers Cebinac. Es scheint mehr zweckbe- 

fctimmter Pessimismus zu sein, mit dem die 
Nürnberger ihren Verfolgern falsche Hoffnun- 
grn machen wollen. 
' Der Spielplan für den 3. Februar sieht wie folgt 

i 1. FC Nürnberg (1) — Eintr. Frankfurt (14) (2:1) 
I !. FC Kaisersl. (15) - Bor. M.-Gladb. (2) (2:8) 
I \V. Bremen (12) — EIntr. Braunschw. (3) (3:0) 
\ FC Sdialke 04 (16) — 1. FC Köln (4) (0:7) 
\ FC Bayern München (5) — Bor. Dortm. (7) (3:6) 
^ MSV Duisburg (6) — Hamburger SV (13) (3:1) 
I Hannover 96 (8) — Karlsraher SC (18) (1:3) 
} Alem. Aachen (9) — Bor. Neunkirchen (17) (1:0) 
• VfB Stnttg. (11) — TSV 1860 Mfinchen (10) (3:3) 

E? ist vielleicht etwas übertrieben, daß die 
Nürnberger irgendwie Mores vor den Franic- 
furtern hätten. Aber es trifft zu. daß die Rieder- 
Ivälder in Nürnberg stets gute Partien geliefert 
pabon. Wenn man bedenkt, daß die Frankfurter 
fjocli gar nicht „aus dem Schneider" heraus sind. 
Bo sind von ihrer Seite besondere Anstrengun- 
gen zu erwarten. 

Der Sport im Fernsehen 
AHI): Scimstag: 17.45 Die Sportschau; Sonntag. 

IBiOO Uhr. 72 Stunden vor Beginn der Olympisdien 
Winterspiele (Vorschau- und 'letzte*Informationen 
au.^ Grcnobla). IB.15 Die Sportschau. 19.30 Die 
ppncfsciiau: Dienstag; 13.00 Eröffnung der 
)K Olvmpischen WintfersiDlele: 23.40 Grenoble: 
Eisiiockcy. Mitlwoth: 8.15 Grenobler 30-km-Lang- 
wiif der Herren. 23 20 Filmberichte aus Grenoble; 
Donnerstag. 11.45 Grenoble: Abfahrtslauf der 
MiMjen. 20 15 Grenoble: Nachrichten und Berichte. 
^ 1 Grenoble: Eishodccy; Freitag, 8.45 Grenoble: 
Id-'-m-I.angliiuf dei Damen und .')00-m-Eisschnell- 
laiir der Dimon: 20.15 Gr'^nohle: Nachrichten und 

chte 
Z5)F: Samstag. 21 35 Dus aktuelle Sport-Studio; 

Sonntag 16.15 Sportpres.sefest 1968. 19.00 Die 
Bport-Reportage: Dienstag. 20.00 X. Olympische 
IVinter.spiele in Grenoble (Aus.schnitte aus der 
Erdffnungsfeinr); Mittwoch. 17 00 Grenoble: Be- 
richte vom Tage mit .30-km-Langlauf der Herren. 
18.20 Die Oivmpia-Drehscheibe; Donnerstag, 17.00 
pronoble: Berichte vom Tage, mit Abfahrtslauf 
3er Herren. 18.20 Die Olympia-Drehsdieibe; Frei- 
ia'i. 17.00 Grenoble: Bericht vom "^ape. mit 10-km- 
Lani^lauf der Damen. Eisschnellauf und Eishok- 
key. 18.20 Die Glympische-Drehscheibe, 22.00 
V^t?noble: Eishockey. 

Unter ähnlichen Bedingungen steigt die Partie 
Kaiserslautern — Möndiengladbadi. Die Lauterer 
haben seit drei Monaten keinen Sieg mehr ver- 
zeidinen können und sind in der Tabelle bedenk- 
lich abgerutscht. Nur drei Punkte trennen vom 
Tabellenvorletzten (Neunkirchen), das müßte An- 
sporn geben. Gladbachs glanzvoller Sturm bal- 
lerte den Lauterem im Vorspiel adit muntere 
Dinger ins Netz. Netzer & Co. werden (diesmal 
mit weniger zufrieden, aber darauf aus sein, daß 
der gute zweite Tabellenplatz bewahrt wird. 

Zu den Rivalen für den 1. FCN und zu den An- 
wärtern auf den Meistertitel ist nach wie vor 
Eintracht Braunsc^weig zu rechnen. Wenn das 
schwere Guropapokalspicl gegen Turin keine 
Nachwirkungen zeigt, dann sollten die Braun- 
schwelger auch In dem schweren Kampf Im We- 
serstadion gegen SV Werder Bremen eine Chance 
haben. Die Bremer sind nicht konstant In Ihrer 
Leistungsform, sonst hätte im Pokal die Nieder- 
lage In Völklingen nicht passleren dürfen. Der 
Ausfall von Höttges schwächt zweifellos die Ab- 
wehrkraft der Bremer. 

500 DM für „verlogenes Schwein" 
„Ein Trainer muß auch Vorbild sein", meinte Dr. Hopert, der Spielausschußvnrsltzende des 

Norddeutschen Fußball-Verbandes, bei der Be- 
handlune des „Falles Lucas". Bei einem Reglo- 
nalllgasplel Bremerhaven 93 — VfB Lübeck hatte 
der 47Jährige Lübedcer Trainer Heinz Lucas den 
(Bremerhavener) Linienrichter Aven nach einer 
umstrittenen Elfmeter-Entsdjeldung des Schleds- 
rlditers Stromann aus Norden mit dem wenig 
höflichen Satz „Sie verlogenes Schwein, Sie 
sollte man verprügeln" bedacht. Für diese „gröb- 
liche Beleidigung eines ehrenamtlich tätigen 
Sportkameraden" muß Heinz Lucas, dessen Tem- 
perament wieder einmal mit ihm durchgegangen 
war, jetzt 500 DM auf den Tisch legen. Das 

WICHTIGES - kurz berichtet 
■ Zum dritten Tischtennis -Europa-Liga- 
6piel tritt die deutsche Nationalmannschaft am 
14. Februar in Budapest gegen Ungarn mit Agnes 
Simon (Duisburg), Eberhard Schöier (Dü.sseldorf) 
^d Bernt Jansen (Osnabrücic) an. 
■ Im Hauptkampf einer Berliner Berufsbox- 
Veranstaltung werden sich am 17. Februar in der 
Deutschlandhalle der 34jährige Marcel C e r d a n 
— Frankreichs „Boxer des Jahres 1967" — und 
der Deutsdie Leichtgewichtsmeister Karl Furcht 
(Aachen) gegenüberstehen. 
■ Zehnkampf-Olympiasieger Willi H o 1 d o r f 
wird Trainer. In der Leichtathletikabteilung sei- 
nes Vereins Bayer 04 Leverkusen übernimmt er 
vom 1, März an „spezielle Aufgaben". 

Sportgericht ließ den Sünder mit einem „blauen 
Auge" davonkommen, zumal Ihn Zusdiaucr vor- 
her mit spöttischen Reimen wie „Haut den I •- 
cas . . ." in Rage gebracht hatten. 

Eins rauf für die Vertragsligen! 
Die Regionalliga-Vereine sind leistungsstärker als manche Leute meinen 

Die regionalen Ligen werden allzuoft fehl 
eingeschätzt. Alles redet nur von der Bundesliga, 
obwohl In der Vertragsspielerklasse oft auch ein 
sehr guter Fußball gespielt und ein Leistungs- 
stand erreicht wird, der sich sehen lassen kann. 
Ein neuer Beweis dafOr ist die erste Hauptrunde 
um den DFB-Pokal gewesen. Vier Zweitklassige 
warfen Bundesligisten aus dem Rennen, und In 
den anderen Partien verloren sie meist nur mit 
einem Tor Unterschied. Dies stellt den Oberliga- 
vereinen doch ein sehr gutes Zeugnis aus! Wenn 
in den einzelnen Ligen nun die Entsdieidungen 
hei anreifen, dann dürften diese Punktekämpfe 
mehr beachtet werden. Am kommenden Woclien- 
ende gibt es einige ausgesprochene Großkämpfe, 
die ihre Anziehungskraft nldit verfehlen dürf- 
ten. Man denke an die Spitzenspiele Sdiwarz- 

Europameister Stengel boxt mit Risiko 
Auch mit 40 Jahren ist Ex-Weltmeister Harold Johnson nodi ein Klasse-Mann 
Im Vergleich zum fast 40jährigen Harold John- 

son ist Lothar Steng?l mit seinen 27 Lenzen ein 
„Junger Spritzer". Und doch hat der gebürtige 
Westfale schon ein Alter erreicht, das einem 
Boxer normalerweise nicht mehr allzu viel Zeit 
zu großen Taten läßt. Diese Tatsache ist es, die 
Trainer und Manager Bruno Müller veranlaßt, 
seinen verhältnismäßig spät Profi gewordenen 
Sdiützling (1965) früher an größere Aufgaben 
heramuführeiu als er es bei einem Jüngeren tun 
\vürde. „Entweder oder" heißt praktisch seine 
Devise. 

Es war zweifellos ein großes Risiko, Lothar 
Stengel bereits in seinem 13. Proflkampf um die 
Europameisterschaft im Halbschwergewicht boxen 
zu lassen. Alles ging gut. Piero del Papa fiel in 
der fünften Runde, obwohl Stengel in den ersten 
Runden selbst am Rande eines K. o. war. Diese 
vorbildliche Moral, die ihn auch im Fallen nodi 
zurückschlagen läßt, gibt dem frischgebackenen 
Europameister auch Zuversicht für den Fight mit 
Harold Johnson am kommenden Samstag, 3. Fe- 
bruar, in Frankfurt. 

Harold Johnson ist jedocii kein Piero del Papa, 
diesem ..Scdilägertyp" an boxerischen Qualitäten 
weit überlegen. Gerade Angreifer wie Stengel 
kommen seinem Stil als Konterboxer sehr ent- 
gegen. Lasse sich niemand dazu verleiten, den 
Ex-Weltmeister als „alten Mann" abzutakeln. 
Immerhin war Johnson auch schon 34. als das 
deutsche Boxidol Bubi Sdiolz am 23. Juni 1962 
im Berliner Olympiastadion vergeblidi versuchte, 
ihm den Weltmeistergürtel abzujagen. Scholz 
hatte keine Chance und verlor hodi nacäi Punk- 

ten. Auc^ heute besitzt der 1,79 m große Neger- 
Fighter noch immer die Figur eines Modellath- 
leten ohne audi nur ein Gramm überflüssiges 
Fett. Zwar trug Johnson in den letzten sechs 
Jahren nur ganze sieben Kämpfe aus, doch im- 
mer hielt er sicdi in bester Kondition. Nodi im- 
rner nimmt er einen Platz In der Weltrangliste 
ein. Die Routine aus 22 Profljahren mit insge- 
samt 84 Fights zählt viel. Dagegen ist Stengel 
ein -Anfängei*. Harold J-ohneon verlor- nie - so 
schwer, daß man sagen könnte, er sei ausge- 
brannt. Lothar Stengel steht ohne Zweifel vor 
seiner bi.sher sci>wersten Aufgabe, und er braucht 
viel Glüc^, um sie zu lösen. 

weiß — Rotweiß Essen tm Westen, VfL Wolfs- 
burg — Bremerhaven 93 im Norden, aber auch 
manch andere Partie ragt Ober den Durchschnitt 
hinaus. 

Regionalliga Süd: Frelburger FC — Kickers 
Offenbach (0:2); SV Wiesbaden — Bayern Hof 
(1:4); FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers (3:4); 
SSV Reutlingen — Hessen Kassel (1:2); Opel Rüs- 
aelsheim — Sciiweinfurt 05 (X:2); Jahn Regens- 
burg — VfR Mannheim (0:2); Schwaben Augs- 
burg — Spvgg. Fürth (2:3); SVW Mannheim ge- 
gen TSG Backnang (2:1); Villingen 08 — Darm- 
stadt 98 (4:1). 

Regionalliga Südwest: SW Ludwigshafen ge- 
gen Alsenborn (0:1); 1. FC Saarbrücken — SVW 
Mainz (1:); FC Homburg — TuS Neuendorf (1:2); 
Eintracht Trier — Saar 05 Saarbrücdten (3:1). 

Regionalliga Nord: VfL Wolfsburg — Bremer- 
haven 93 (1:2); Göttingen 05 - Phönix Lübeck 
(4:2); Sperber Hamburg — SC Concordia (0:2); 
Bergedorf fl5 — Arminia Hannover (1:1); FC St. 
Pauli — BarmbekAJhlenhorst (5:0); Itzehoer SV 
gegen VfB Oldenburg (1:1); VfB Lübedc - Hol- 
stein Kiel (2:1): TuS Haste - VfL Osnabrück (3:3). 

Kegionalliga West: Bayer Leverkusen — STV 
Marl-Hüls (2:1); SW Essen — RW Essen (2:2); 
Wuppertaler SV — RW Oberhausen (0:7); VfR 
Neuß — Arminia Bielefeld (2:5); Viktoria Köln 
gegen Westfalia Herne (1:2); VfL Bochum gegen 
Hamborn 07 (0:3); Preußen Münster — Eintradit 
Gelsenkirchen (0:3); VfB Bottrop — Fortuna Düs- 
seldorf (0:3); Lüner SV - Fortuna Köln (3:0). 

Berlin: BFC Südring — gegen Hertha BSC 
(}:2); Tennis-Borussia — Spandauer SV (2:2): 
Hertha Zehlendorf — Edcers I9fl0 (1:0); Berliner 
SV 92 — Wacker 04 (3:2); Tasmania 1900 -r- Ale- 
mannia 90 (2:2); Rapide Wedding — Blauweiß 90 
(3:3); Reinickendorf — Neuköllner SF (5:1); VfP 
Hermsdorf — 1. FC Neukölln (I:.*!). 

Porscfie erstmals mit Rechtslenkung 
Auftakt zur „Challenge Mondial" in Daytona-Beach — Drei Werkswaaen 

Gefahr für die SG Leutershausen 
tO. Spieltag der Hallenhandball-Bundesliga - Birkenau auf Sieg eingestellt 

I Während in der Gruppe Nord der Hallcnhand- 
)an-Bundesliga das Rennen für den allein noch 

I ingesAlagenen Meister VfL Gummersbach so 
fut wie gelaufen ist, haben in der Gruppe Süd 
leben der SG Leutershau.sen (15:3 Punkte> audi 
loch Frischauf Göppingen (14:4) und der TSV 
IKrkenau (12:6) Chancen auf den Staffelsieg und 
lamit auf den Einzug ins deutsche Endspiel. 
Den Leutershausenern droht am kommenden 

ßamstag in der eigenen Halle Gefahr. Im badi- 
!chen Derby hat der TSV Birkenau schon immer 
jroß aufgespielt. In der Vorrunde schlugen die 
Rannen um Nationaltorhüter Uwe Rathjen die 
5G Leutershausen verhältnismäßig sldier mit 14:8. 
5ie Birkenaucr müssen aucii diesmal ganz auf 
>ieg spielen, wenn sie noch etwas ausrichten 
vollen. Nutznießer einer Niederlage der SG Leu- 
e^'shausen wäre natürlich auch Frischauf Göp- 
)ingen, das die Reinicitendorfer Füchse aber audi 
>rst scäilagen muß. Beide Berliner Klubs bestrei- 
en ihr fünftes Auswärtsspiel hintereinander, 
vobei der BSV 92 beim SV Möhringen anzutreten 
13t. Eine so schleciite Terminplanung verfälsciit 
^türllch etwas das Bild. In ihren restlichen 
leimspielen können die Berliner ihr Punkte- 
Eonto nocii wesentlich verbessern. In der Gruppe 

f'Jord kommt es am W^ochenende nur zu zwei 
pielen. Hier das Programm des 10. Spieltages 
er Hallenhandball-Bundesliga: 
Gruppe Süd: Samstag: SV Möhringen gegen 

Perliner SV 92 (20:10), Frisciiauf Göppingen 

gegen Reinickendorfer Füchse (25:20), SG Leuters- 
hausen — TSV Birkenau (8:14). 

Gruppe Nord: Freitag: Polizei Hannover gegen 
Hamburger SV (9:21); Sonntag: Grün-Weiß Dan- 
kersen — VfL Bad Schwartau (18:13). 

Nach dem verheißungsvollen Auftakt in der 
Rallye-Europameistersdiaft eröffnen sich für das 
Stuttgarter Porsche-Werk wiederum günstige 
Aspekte, wenn am 3./4. Februar mit dem 24- 
Stunden-Rennen von Daytona Beach der erste 
Weltmeisterschaftslauf zur MarkenmelsterscAaft 
der Konstrukteure stattfindet. Seit 1966 hat Por- 
sche nun diesen von der Federatlon Internatio- 
nale d'Automobile (FIA) ausgeschriebenen „Chal- 
lenge Mondial" Inne und wird ihn auch In die- 
sem Jahr erfolgreich zu verteidigen versuchen. 
In der Wertung werden insgesamt zehn Rennen 
einbezogen, und drei davon sind mit den „24 
Stunden von Daytona Beach und von Le Mans" 
sowie den „12 Stunden von Sebring" reine Dauer- 
prüfungen. Und gerade in diesem Rennen hat 
sicli der Wert der Porsche-Boliden mehr als 
einmal bewiesen. 

Die neue Aussdireibung besdiränkte in die- 
sem Jahr die Klasse der Prototypen auf 3 Liter 
und yeranlaßte die Konstrukteure zu neuen 
Modifikationen. Porsciie wird aus diesem Grund 
in Daytona Beach drei neue Werkswagen des 
Modells 907 mit dem 2,2-Liter-8-Zj'lindcrmotor 

KSV Witten 07 oder der KSV Köllerbadi 
Erster Endkampf um die deutsche Ringer-Mannsdiaftsmeisterschaft am Samstag 
Im ersten Endkampf um die deutsche Ringer- 

raannschaftsmeisterschaft stehen sich am Sams- 
tag in Witten der KSV Witten 07 und der KSV 
Köllerbach gegenüber. Die Westfalen hatten In 
der Vorrunde den Gruppenmeister Süd, SV 
HaUbergmoos. ausgesdialtet, während sich die 
Saarländer gegen den Gruppensieger Nord und 
Titelverteidiger VfK Schifferstadt durchsetzen 
konnten. Die beiden Gruppen-Zweiten errelcii- 
tcn also das Finale. 

Der KSV Köllerbach, deutscher Mannschafts- 
meister der Saison 1965/66, möchte den Titel, den 
er im vergangenen Tahr an die ,,Dietrich-Staf- 
fel" abtreten mußte, wieder zurückholen, wäh- 
rend der KSV Witten 07, der vor einem Jahr als 
Bundesliganeuling bis in die Endrunde vordrin- 
gen konnte, nun im zweiten Anlauf das große 
Ziel zu errcidien hofft. 

Die Wittener Staffel, in der der Olympia- 
zweite von Tokio Klaus Rost als bekanntester 
Ringer steht, ist optimistisch. „Wir werden dar- 
auf ausgehen müssen, auf eigener Matte einen 
Vorsprung von vielleiciht fünf Punkten zu holen", 
meinte Geschäftsführer Glas. Die im Rückkampf 
am 10. Februar in Köllerbacdi angesetzten Stil- 
arten scheinen der Wittener Staffel besser zu 
liegen, so daß es im Gesamtergebnis zum Titel- 
gewinn reichen könnte, obwohl der Saarland- 
Vertreter keineswegs zu unterscäiätzen Ist. 

an den Start bringen. Die grüßten Hoffnungc! 
ruhen auf dem bewährten Team Hans Herrmann 
Jo Siffert (Deutschland./Sciiweiz), das letztes Jahr 
In der Endabreciinung auf einen hervorragen- 
den vierten Platz Im Gesamtklassement kam 
Der Bergeuropameister Gerhard Mitter fährt mit 
dem Kölner Rolf Stommelen zusammen und in 
den dritten Werkswagen teilt sicii eine Dreier- 
mannschaft mit dem Engländer Vic Elford, dem 
Krefelder Jochen Nerpascäi und dem Amerikaner 
Joe Buzetta. Erstmals wird daher der vielge- 
feierte Sieger der Rallye Monte Carlo, VIc Elford. 
auch am Volant eines Porsd^e-Rcnnsportvvagen^ 
sitzen. 

Die schärfsten Konkurrenten für das Porsdie- 
Werk kommen diesmal nlciit von Ferrari, son- 
dern von Alfa Romeo. In Testfahrten erreichten 
die Italiener nämlich vor vier Wochen auf dem 
rund ü Kilometer langen Rundkurs von Daytona 
annähernd die Zelten von Porsche. Auch gelang 
es Alfa, mit dem Amerikaner Mario Andretti 
und dem Belgler Luden Bianchi sowie mit dem 
Italiener NIno Vacearella und dem Deutschen 
Udo Scliütz zwei hervorragende Besatzungen zu 
finden. 

Die Vorbereitungen für Daytona (Florida) wur- 
den bei Porsche sorgfältiger denn je betrieben. 
Erstmals wurde der Rundkurs von Daytona für 
einen Tag von dem Zuffenhausener Werk ge- 
mietet. Zusammen mit dem Kölner Rolf Stomme- 
len und dem Krefelder Jochen Nerpasdi — er 
verunglücdcte in der Steilwandkurve und holte 
sich dabei einen Wlrbelbrudi — testete Hans 
Herrmann den neuen Porsche 907 mit der Akribie 
eines Rennprofessors Der auf 2,2 Liter aufge- 
bohrte Aditzylinder-Boxermotor erreichte enor- 
me Spitzenwerte (die PS-Zahl dürfte bei 270 
liegen). Umstellen mußten sich die Fahrer frei- 
lich auf die Rechtslenkung, die von Porsche erst- 
mals für diese Langstreckenprüfung eingebaut 
wurde. Kommentar von Hans Herrmann: ,,Man 
muß nun ganz anders durch die Kurven flitzen." 

Meister Gießen erneut bedroht 
Diesmal von GrUn-WeiS Frankfurt - Die Spiele der Basketball-Bundesliga 

Roy Enifer prüfl Peter Weiland 
Berufsboxen in Kiel - Schwere Gegner für Lothar Abend und Klaus Stodimann 
Der LoliaimaUdor der Kieler Oslseehalle, der 

Neumiinsteraner Scfawergewiditler Peter Wei- 
Iwd. uird beim BerutsboxkanipflaK am Sonntag 
119 Uhr) in Kiel auf den Siebenten der englischen 
Bangliste, Roy Enifer, treffen. Weilands ur- 
sprünglicher Gegner Billy Wynter fällt durch 
^Verletzung aus. 

Enifer gewann von seinen 12 Profikämpftm 
neun (drei durch K. o.). Keine leichten Gegner 
erhalten auch die Kieler Lothar Abend und Klaus 
Stockmann vorgesetzt. Im Mittelgewicht trifft 
Stockmann auf den Engländer Bunny Stirling, 
aer in der englischen Rangliste die fünfte Posi- 

tion einnimmt. Im Leichtgewicht boxt der tune- 
sische Meister Ameur Lamine gegen den deut- 
schen Titelträger im Federgewicht, Lothar 
Abend. 

Die Kämpfe: Schwergewicht (10 Runden): Peter 
Weiland (Neumünster) — Enifer (England), 
Leichtgewicht (10 Runden): Abend (Kiel) — Lamine 
(Tunis), Mittelgewicht (8 Runden): Klay (Ham- 
burg) — Van Leere (Belgien), Mittelgewicht (8 

•Runden): Stocicmann (Kiel) ~ Stirling (England), 
Halbsdnver (jeweils 8 Runden): Kläner (Olden- 
burg) — Dieude (Frankreich) und Kneipp (Ham- 
burg) — Arindel (England). 

Nücli der 60:63-Nlvderlage beim USC Heidel- 
berg ist Titelverteidiger MTV Gießen am Wochen- 
ende in der Basketball-Bundesliga erneut be- 
droht. Der Tabellenführer der Südgruppe muß 
beim punktgleichen SV Grün-Weiß Frankfurt 
antreten. 

In der ersten Serie trennten sich beide Mann- 
schaften in Gießen mit 76:76 unentschieden, 
einem Ergebnis, wie es im Basketball nicht ge- 
rade häufig ist. Diesmal haben die Frankfurter 
die besseren Aussichten, obwohl sie ain letzten 
Spieltag beim FC Bayern München nur glück- 
lich mit 89:87 gewannen. Nach dem ersten Punkt- 
verlust ,,am grünen Tisch" wird Tabellenführer 
VfL Osnabrück in der Nordstaffel das Heimspiel 
gegen den MTV Wolfenbüttcl mit doppelter Kon- 
zentration bestreiten, denn Verfolger ATV 77 
Düsseldorf dürfte sich zu Hause gegen den Ta- 
bellenletzten Post Hannover kaum einen Seiten- 
sprung erlauben. 

Staffel Nord: ASC Gelsenkirchen — SSV 
Hagen, VfL Osnabrück — MTV Wolfenbüttel, 
Oldenburger TB — Tusa 08 Düsseldorf, ATV 77 
Düsseldorf — Post Hannover, TV Grafenberg 
gegen Neuköllner Sportfreunde Berlin. 

Staffel Süd: TSV Mündien 18Ö0 — USC 
Heidelberg, Heidelberger TV 46 — Sdiwaben 
Augsburg. BC Darmstadl — FC Bayern Mün- 
liien, Grün-Weiß Frankfurt — MTV Gießen, USC 
München — Eintracht Frankfurt. 

Fullball-Jugend gegen Spanien 
In Heilbronn bestreitet die deutsche Fußball- 

Jugend am Samstag gegen Spanien ein Länder- 
spiel, das als Qualifikation für das UEFA-Ju- 
gendturnier 1968 in Frankreich dient. Die DFB- 
Jungen werden in dieser Woche in Karlsruhc- 
Sdiöneck für das Treffen besonders geschult. Das 
Rückspiel folgt am 22. Februar in Murcia. 

S0ÜW 
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Zweite Handballmannschaft der SSG noch ungeschlagen 
SSG Langen II — TuS Griesheim hampfl. t. L. — SSG Langen II — TG Traisa 4:3 (2:2) 

TISCHTENNIS 

Die zweite Mannschaft der SSG-Handballer 
blieb auch weiterhin ungeschlagen. Geht sie 
der Meisterschaft entgegen? 

Im ersten Spiel, das gegen Griesheim an- 
gesetzt war, fielen ihr die Punlcte kampflos 
zu, weil der Gegner nicht erschienen war. 

Im zweiten Spiel traf man auf die TG 
Traisa. Hier mußten die Langener allerdings 
hart kämpfen, ehe der Sieg unter Dadi und 
Fach war. Nach einem schnellen 2:0 für Lan- 
gen erzielten die Traisaer bis zur Pause den 
Gleichstand. Nach dem Wechsel erhöhte Lan- 
gen auf 3;2, mußte sldi jedoch abermals den 
Ausgleich gefallen lassen. Lange Zeit schien 
ein Unentschieden und damit der erste Punkt- 
verlust in der Luft zu liegen. Schließlich raff- 
ten sich die Langener nochmals auf und er- 
zielten fast mit dem Schlußpfiff das 4:3. Für 
Langen schössen L. Friedel (2), Kappes und 
Fl.scher die Tore. 

Erstes Feldspiel der SSG-Handballer 
Kaum ist die Hallenrunde zu Ende und 

schon denkt man in den Reihen der SSG- 
Handballer an die Feldrunde. Die verbleiben- 
den Wochen bis zu Beginn der Feldverbands- 
runde müssen natürlich genutzt werden. So 
hat man sich für das erste Spiel einen großen 
Gegner verpflichtet. Kein geringerer als die 
SG Dietzenbadi kreuzt am kommenden Sonn- 
tagnachmittag um 15 Uhr in Langen auf. Die 
Dietzenbacher kommen auf Wunsch mit ihrer 
zur Zeit stärksten Mannschaft und werden 
dabei die SSG auf Herz und Nieren prüfen. 
Nun ist aber ein solches Spiel vielleicht etwas 
zu früh angesetzt. Noch hat man keine frische 

TV-Handballer zum Abschluß ohne Sieg 
Am letzten Sonntag fanden in der Darm- 

städter TH-Halle die letzten Hallenhandball- 
spiele der Kreisklasse II statt. Der Turnver- 
ein hatte zwei Spiele, gegen SG Arheilgen 
und TSV Pfungstadt, zu bestreiten. Die Vor- 
spiele gingen gegen Arheilgen 5:8 verloren 
und gegen Pfungstadt 8:5 gewonnen. An die- 
sem Sonntag galt es den dritten Tabellenplatz 
zu halten. Deshalb mußte der Kampf gegen 
Pfungstadt gewonnen werden, weil dieser 
Gegner der direkte Verfolger mit einem 
Punkt Rückstand war 

Im ersten Spiel gegen den Spitzenreiter 
Arheilgen machte sich die TV-Mannschaft 
wenig Hoffnung auf einen Sieg und sie spielte 
de.shalb verhalten, um sich für den zweiten 
entscheidenden Kampf gegen Pfungstadt 
Kraft aufzubewahren. Es kam trotzdem zu 
einem spannenden Spiel. Der TV konnte 
durch Jaxt überraschend mit 1:0 in Führung 
Rehen. Arheilgen hatte mit seinen ersten Wür- 
fen aufs Tor von Diesel wenig Glück. Latte, 
Pfosten und der Torwart bildeten hier vor- 
erst eine nicht zu überwindende Mauer. In 
der siebten Minute glich dann der Spitzen- 
reiter aus. Die TV-Spieler operierten schnell 
und trotzdem überlegt und braditen den Ta- 
ballenersten erneut in Schwierigkeiten. Regel- 
widrig wurde Dröll gehalten, der Siebenmeter 
wurde von Jaxt zum 2:1 verwandelt. Jetzt 
besann sich Arheilgen. Immer stärker drüdtte 
es den TV in die Defensive und ging bald 
mit 5:2 in Front. Nun hatte der TV keine 
echte Chance mehr und spielte verhalten. 
Jaxt zweimal, Dröll und Beyer konnten noch 
Tore werten, aber an der Niederlage von 6:10 
war nichts mehr zu ändern. Im ganzen ge- 
sehen war es ein faires und schönes Spiel 
mit einem gerechten Ergebnis. 

Nach einer halben Stunde Pause begann das 
entscheidende Spiel gegen die zweite Mann- 
schaft des TSV Pfungstadt. Beide Mannschaf- 
ten wußten, was auf dem Spiel stand. Leider 
verstand es der TV trotz der klaren Feld- 
überlegenheit nicht, eine Führung herauszu- 
werfen. Zu nervös waren die Spieler fast 
während der ganzen Spielzeit. So ging Pfung- 

.Tugendhandball 
SSG LANGEN 

Trotz sdiwacher Leistung iwei Siege 
Durch zwei weitere Siege über Egelsbach 

und Seeheim setzte sich die A-Jugend zwar 
an die Tabellenspitze Ihrer Gruppe in der 
Hokalrunde, zeigte aber trotzdem die 
schwäAste Leistung in der diesjährigen Hal- 
lenrunde. Wenn sie sich nicht rechtzeitig auf 
Ihre früheren Leistungen besinnt, besitzt sie 
keine Chancen im Kampf um die Pokalmei- 
sterschaft. 

Das erste Spiel war bezeichnend. In der 
™ wurde Egelsbach noch klar mit 

i iu abgefertigt, jetzt kam gegen die- 
/o n® Mannschaft nur ein mühevoller 6:3- (2:2-) Sieg heraus. 

Im zweiten Spiel war Seeheim der Gegner 
Unbeeindrucdit durch die Seeheimer 1;0-Füh- 
rung erzielte Langen durdi Steildurdjbrüdie 
bis zum \Vedisel einen klaren 4:l-Vorsprung. 
Damit schien das Spiel gelaufen zu sein. Mit 
einem enormen Kampfgeist glich Seeheim 
SllT, o 3US. Bis kurz vor bchluß stand es noch 6:6. Dann jedoch machte 
es sich bemerkbar, daß Langen zwei Spieler 

Feld hatte (Seeheim war nur 
riV angetreten). So konnte man saiießlich in den Schlußminuten noch einen 
gli^klichen 8:6-Sieg sicherstellen. Es spielten 

Maul, Henneberg (1). 
ripi Ml' Fronius (1), Heim (2), Rie- del (3), Nippold (2). 

TV LANGEN 
D-Jugend spielte am vergangenen Wo- 

Darmstadt gegeh den TSV - fungstadt und die SSG Langen. 

u Begegnung fanden die Jungen 
n« n gewohnten Spiel, obwohl man *ne schnelle 1:0-Fuhrung erzielt hatte. Nach 

und nach bekam der Gegner die TV-Jungen 
sicher in den Griff. So verloren sie das Spiel 
mit 1:3 Toren. 

In der zweiten Begegnung ging es gegen 
die Kameraden von der SSG. Jetzt waren 
die TV-Jungen wie umgewandelt und sie 
zogen ein gefälliges Spiel auf. Der Ball wurde 
sicher in den eigenen Reihen gehalten und 
Beck im Tor zeigte sich von seiner besten 
Seite. Das Spiel wurde mit 2:0 gewonnen. 
Nur in den Schlußminuten ließ die Kraft nach 
und die Jungen von der SSG drüdcten sehr 
stark auf das TV-Tor, doch ihnen glückte 
kein Treffer. 

Es spielten und warfen die Tore: Bede, 
Rack (1), Lenz, Soffel, Bahr (1), Herth, Mittel- 
städt, Rauthe (1), Eg^inger und Reinhardt. 

Verantwortllcb lUr Politik und Lokalnachrichteni 
Friedrich ^chäclUch. für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruekerei 
Kühn KG.. Langen. Darmstadter Straße 18. Rul 38M. 

TG Rüsselsheim - TTC Langen II 9 : 5 

Luft atmen können, noch hat man kein Körn- 
dien Sand unter den Füßen gehabt. Doch wie 
dem auch sei, ob bei diesem Spiel Sieg oder 
Niederlage herausspringt, widitig ist es, den 
Anfang zu machen, nudi wenn es gegen einen 
großen und guten Gegner geht. Erfahrung 
und Routine werden jedenfalls auf der Seite 
Dietzenbachs liegen und eine Niederlage ist 
gegen diese Mannsciiaft bestimmt kein Bein- 
bruch. 

Die Langener Mannsdiaft wird nadi dem 
Ausfall von Müller II und Zimmer mit fol- 
gender Mannschaft antreten: Sparr, Lehr, 
Steltz, Kauf Schreiber, Röder, Haas, Pernass, 
Müller I, Rössler, Nippold und Stöckle. 

Spielbeginn: Sonntagnadimittag, 15 Uhr, in 
Langen. 

Zweite Mannschaft bestreitet ihren 
vorletzten Hallentag 

Die Reservemannschaft muß immer nodi 
vier Spiele absolvieren, ehe sie sidi (hoffent- 
lich) mit dem Meistertitel schmücken darf. 
Am kommenden Sonntagnadimittag geht es 
in der TH-Halle zu Darmstadt gegen die SKG 
Schneppenhausen und Eidie Darmstadt. In 
beiden Spielen gelang in der Vorrunde ein 
überzeugender Sieg. So müßte auch dieses 
Mal nach mensdilichem Ermessen der Erfolg 
auf der Seite Langens liegen. Die Spiele be- 
ginnen um 13.16 und 14.18 Uhr. Die Abfahrt 
ab Clubhaus ist um 12.00 Uhr. 

Die Mannsdiaft spielt mit den Spielern: 
Eberlein, M. Friedel, Gleim, Jost, Metzger, 
Hausmann, L. Friedel, Rang, Fischer und 
Kappes. 

In Rüsselshclm hat sich für die Langener 
am vergangenen Sonntag die Hoffnung auf 
einen Sieg nidit erfüllt. Ausschlaggebend für 
den Sieg der Rüsselsheimer war die Verstär- 
kung durch Stiehl. Pech hatte der Langener 
H. Sallwey, dem vor Spielbeginn beim Trai- 
nieren der Sdiläger zerbradi u. der mit dim 
geliehenen Sdiläger nicht zurecht kam. So 
verlor er beide Einzel und auch im Eingangs- 
doppel mit Sicvert — eine sonst sehr starke 
Paarung — kam er nicht zum Erfolg. Armer / 
Scheit gewannen dagegen gegen Nemetz / 
Richter mit 2:1 ganz knapp 22:20 im 3. Satz. 
Siebredit hatte gegen Nemetz keine Chance 
und verlor 0:2. Im Spiel gegen Richter hatte 
Sallwey im 1. Satz Pech: in der Verlängerung 
mußte er einen Kantenball des Gegners hin- 
nehmen und verlor mit 23:25, den 2. Satz 
konnte er mit 21:16 für sich entscheiden, doch 
der 3. Satz ging klar mit 21:11 an Richter. 
Gegen den sehr starken Stiehl konnte Scheit 
überraschend den 1. Satz mit 21:15 gewinnen, 
hielt dann jedoch seinen Angriff nicht konse- 
quent genug durch und verlor mit 13:21, 9:21 
dieses Einzel 1:2. Armer zeigte gegen Paus 
ein gutes Spiel. Nachdem er zunächst mit 
21:17 gewann, geriet er jedoch etwas „aus dem 
Tritt" und verlor mit 8:21, glücklicherweise 
fand er im 3. Satz wieder die riditige Ein- 
stellung zu seinem Gegner und gewann klar 
mit 21:15. Sievert ließ an diesem Tage seine 
sonstige Sicherheit vermissen und gab sein 
Einzel gegen Sauer mit einem knappen Er- 
gebnis von 19:21 im ersten Satz und 14:21 ab. 
Hoppe war auch an diesem Spieltag in ausge- 
zeidineter Form und holte mit seinem 2:1- 

Erfolg gegen Hollfelder diesen Punkt für 
Langen. Stand nach der ersten Spielhälftc 5:3 
für Rüsselsheim. Dieser Vorsprung wäre ja 
noch aufzuholen gewesen, aber Siebrecht 
konnte auch sein 2. Einzel nicht gewinnen, 
das .Spiel ging mit 2:0 an Richter, danach gab 
Sallwey mit 1:2 einen weiteren Punkt an 
Nemetz ab und auch Armer konnte gegen den 
sehr starken Stiehl nichts ausrichten und ver- 
lor — trotz guter spielerischer Leistung — 
mit 0:2 (15:21/10:21). Damit führte Rüssels- 
heim mit 8:3 und hatte den Sieg schon in der 
Tasche. Mit 2:1 trug Scheit gegen Paus den 
Sieg davon und in einem spannenden Spiel 
konnte Hoppe im 3. Satz in der Verlängerung 
etwas glücklich gegen Sauer gewinnen. Der 
Siegpunkt fiel dann für Rüsselshelm Im Spiel 
Sievert — Hollfelder (0:2). 

Im Rahmen der Oberliga Südwest tritt die 
erste Mannschaft des TTC zum Rückspiel in 
Kirchen an. Nach der 3:9-Heimniedorlage wird 
es die Mannschaft in der Tischtennishochburg 
Kirchen noch schwerer haben. Nur mit größ- 
ter Konzentration jedes einzelnen Spielers ist 
hier ein achtbares Ergebnis möglich 

Die 2. Mannschaft spielt heute in Wixhau- 
sen. Da Wixhausen seine Mannschaft verstär- 
ken konnte, wäre ein Sieg für Langen eine 
Überrasdiung. 

Die 3. Mannschaft spielt am Sonntag in 
Egelsbach. Da man mit ersatzgesdiwächter 
Mannschaft antreten muß, wird eine Nieder- 
lage unvermeidbar sein. 

Die Jugend des TTC ist zu Gast beim SV 
98 Darmstadt und dürfte hier siegreich blei- 
ben. 

staclt in Führung, Dröll glich aus und Jaxt 
erhöhte auf 2:1. Pfungstadt glich wieder aus 
und ging seinerseits mit 4:2 davon. Der Geg- 
ner spielte jetzt geschicjct auf Sicherheit und 
leistete sich kaum eine Fehlabgabe. Um so 
mehr verkrampfte sich das Spiel des TV. Mit 
aller Energie konnten Lenz und Dröll den 
Ausgleich schaffen, aber Pfungstadt ging wie- 
der mit einem Tor in Führung. Dachtier war 
der Ausgleich vorbehalten. Danach spielten 
die Pfungstädter noch intensiver und warfen 
wieder zwei Tore zum 7:5. Als die Kraft der 
Pfungstädter merklich nachließ und ein 7- 
Meter-Ball von Diesel großartig gehalten 
wurde, gab es Auftrieb für die Langener. 
Doch im Sturm wurde der Ball immer wieder 
kläglich verspielt, besonders Eulenberg schien 
von allen guten Geistern verlassen. Dazu kam 
eine mangelhafte Leistung des Schiedsrichters, 
zum Nachteil der TV-Mannschaft. Als Spiel- 
führer Reitz einmal mit Recht reklamierte, 
mußte er für zwei Minuten auf die Auswech- 
selbank. Erstaunlich, daß trotzdem nun durch 
Eulenberg der Anschlußtreffer und zwei Mi- 
nuten vor Schluß durch den in dieser Begeg- 
nung am stärksten aufspielenden Dröll der 
Ausgleichstreffer gelang. Pfungstadt schien 
am Ende zu sein und nachdem Langen sei- 
nen sechsten Feldspieler ergänzt hatte, wurde 
alles auf eine Karte gesetzt. Der Ball konnte 
durch Eulenberg abgefangen werden, aber 
seine Abgabe gelangte nicht zum freistehen- 
den Mitspieler, sondern zu einem Pfungstäd- 
ter, der konsecjuent das Siegestor für Pfung- 
stadt warf. 

Mit dieser zweiten Niederlage am letzten 
Spieltag rutschte der TV Langen auf den 
vierten Tabellenplatz ab und man weiß noch 
nicht, wie für die kommende Hallensaison 
gespielt wird. Allem Vernehmen nach werden 
die Gruppen neu eingeteilt, wobei die drei 
Ersten angeblich in eine höhere Gruppe ein- 
gereiht werden sollen. Sollte für den TV die- 
ser Zug abgefahren sein? 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Dröll (4), Reits, Eulenberg (1), Beyer (1), Lenz 
(1), Hamm, Dachtier (1) und Jaxt (5). 

UPntHKUKOlM' 
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sind noch günstiger 

für Sie I 
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Großer Erfolg des Schachklubs Langen in Marburg 
Oberligaklasse — 6. Runde SK Marburg I — SK Langen I 3'/i : 4'/« 

Dieser sozusagen mit einem großen Bahn- 
hof für Langen eröffnete Schachkarnpf endete 
mit einem Donnerschlag. Die Marbürger hat- 
ten eine für einen Schachkampf sehr große 
Zuschauerzahl in den Spielsaal gebracht, ein 
für die Langener redit ungewohntes Bild. 
Auch die Begrüßungsansprache durch den 
1. Vorsitzenden des SK Marburg fiel dement- 
sprechend aus. Marburg hatte eben die Sache 
groß aufgezogen. Man hatte gegen den ande- 
ren Neuling Mainz-Mombach mit 6:2 einen 
gewaltigen Sieg herausgespielt, und so war 
man auch auch gegenüber dem Neuling Lan- 
gen, noch dazu in Marburg, mit großem Opti- 
mismus erfüllt. 

Aber schon am Anfang bahnte sich eine 
Überraschung insofern an, als der immer op- 
timistische Gärtner nach knapp zweistündiger 
Spielzeit seinen Gegner zur Aufgabe zwang. 
Gärtner hatte sich in den letzten Tagen vor 
dem Kampf im Frankfurter Schachcafä gut 
vorbereitet. Er hatte mehrfach mit einem sehr 
starken Frankfurter Spieler die französische 
Verteidigung wiederholt, durchgespielt und 
diese dann auch in Marburg angewandt. Die- 
ser vorzeitige Partiegewinn brachte eine ge- 
wisse Beruhigung in die Mannschaft. Eine 
großartige Partie am dritten Brett absolvierte 
noch Herr Sc:hüller, wobei sein Gegner die 
französische Verteidigung anwandte. Schüller 
zeigte ein wunderbares Angriffsspiel und ließ 
seinem Gegner auch nie die Chance auf einen 
Gewinn. In einer exakt durchgeführten Kom- 
bination zwang er dann seinen Gegner zur 

Aufgabe. Die dritte Gewinnpartie zeigte Herr 
Dalk am ersten Brett gegen den Hessenaus- 
wahlspieler Koch aus Marburg. In einem Da- 
mengambitspiel zeigte er erneut sein großes 
Können und man kann wohl sagen, daß er 
auf Grund seines bisherigen Abschneidens in 
der Oberligaklasse mit zur hessischen Spitzen- 
kla-sse gerechnet werden kann. E. Teichmann, 
Horst Mann und Fr. Herth sicherten dann 
noch durch Remispartien endgültig den Lan- 
gener Mannschaftssieg. 

Eine große Leistung des Langener Schach- 
klubs, der mit diesem Sieg sich zugleich vor 
dem SK Marburg in das Mittelfeld der Ta- 
belle absetzte. 

Die Tabelle der Oberligaklasse zeigt nun- 
mehr folgendes Bild: 
1. Schachverein Mainz Ot 12/33,0 
2. Königsspringer Frankfurt 10/33,S 
3. Grün-Weiß Schachabtlg. Frankfurt 10/28,5 
4. Schachfreunde Frankfurt 6/24,5 
5. Schachklub Langen 6/20,5 
6. Schachklub Marburg 2/18,0 
7. Sdiachklub Schwarz-Weiß Frankfurt 1/18,0 
8. Schachverein Mainz-Mombach 1/15,0 

Die Überraschung war in der 6. Runde ne- 
ben dem Sieg des SK Langen in Marburg 
hauptsächlich noch die Niederlage des frühe- 
ren Hessischen Mannschaftsmeisters des Ver- 
eins, „Königsspringer" Frankfurt, der gegen 
die Sdiachabteilung des SV „Grün-Weiß" 
Frankfurt knapp mit 3Vi : Vit unterlag. 

Schützengesellschaft Meister in der Kreisklasse 

Durch einen deutlichen Sieg über den 
Schützenverein 1930 Rumpenheim sicherte sich 
die Schützengesellschaft Langen 1863 den 
Meistertitel des Kreises 29 Offenbach im Luft- 
gewehr. Die Langener mit Werner Schäfer 
(281), Karl Schmidt (278), Egon Heigemeir 
(275), Heinz Schaum (275), Hertha Schäfer (272) 
und Walter Schäfer (267), der den erkrankten 
Fritz Kleppe • gut vertrat, erzielten 1648, die 
Gäste 1594 Ringe. Bester Gastschütze war W. 
Orth mit 275 Ringen. Der letzte Kampf der 
Runde am Dienstag, dem 13. Februar, ist prak- 
isch nur noch eine Formsache. 

Auch die erste Grundklassenmannschaft' 
von Langen konnte ihren Kampf mit 791:781 
Ringen gewinnen. Hier schoß der Neuling 
Peter Kühn mit 136 Ringen das beste Ergebnis. 
Waltraud Mields mit 135, Gisela Findor mit 
131, Walther Haarscheidt mit 131, Ludwig 
Hancke mit 131 und Gregor Kobelt mit 127 
Ringen ergänzten die Mannschaft. Die höchste 
Ringzahl (134) erzielte Heep, Rumpenhcim. 

Mit ihrem Mannschaftsrekord von 799 Rin- 
gen siegten die I.angener in der zweiten 
Grundklasse. Die Gäste waren mit nur 5 
schützen zur Stelle und erreichten dadurch 
nur 605 Ringe. Auch hier war mit Günter 
Freimuth (138) ein Langener der beste Schütze. 
Die übrigen Schützen in der Mannschaftswer- 
tung waren: Kurt Hafner (134), der JuRend- 
srhütze Hermann Neubauer (133), Hans Grnß- 
glans (13?.), Liesel Haarscheidt (131) u. Baidur 
Herget (131). Sehr erfreulich war die starke 
Beteiligung von 13 Langener Schützen in 
dieser Klasse. 

Der Luftpistolen-Rundenkampf am Donners- 
tag voriger Woche in Dreieichenhain brachte 
mit mageren 1519 Ringen die erwartete Nie- 
derlage. Dreieichenhain schoß 1550 Ringe. Von 
der Langener Mannschaft konnte nur Heinz 
Schaum gefallen, der mit guten 276 Ringen 
der beste Schütze überhaupt war. Der Rest 
der Mannschaft mit Werner Schäfer (257), Paul 
Latzkow (252), Peter Kühn (246), Egon Heige- 
meir (245) und Heinz Friedrich (243), konnten 
nicht überzeugen. Bester Schütze der Gast- 
geber war W. Lindemnn mit 274 Ringen. 

Am letzten Sonntag traten sieben Langener 
KK-Schützen zu einem Freundschaftskampf 
in Dietsheim an. Geschossen wurden 30 Schuß 
im Dreistellungskampf. Für die Scrhülzen-Ge- 
meinschaft Mühlheim-Dietesheim schössen 
neun Schützen. Gewertet wurden die besten 
vier Schützen von jeder Mannschaft. Waren 
die Langener zwar die Favoriten, verloren sie 
dennoch mit 1032:1053 Ringen. Der tagesbe.ste 
Schütze war nicht ganz unerwartet Werner 
Schäfer mit 270 Ringen. Weiterhin kamen in 
die Wertung: Karl Schmidt mit 259. Gerhard 
Bnnmann mit 253 und Hertha Schiifcr mit 250 
Rinnen. Walther Hnarscheidt (2il), Hans 
fJnutier (243) und Walter Schäfer (S""!) schös- 
sen unter ihrer Norm, während die Gastgeber 
mU einigen für sie überdurchschnittlichen Er- 
gphniPRen aufwarteten. Dies trifft besonders 
auf den mit 269 Ringen besten RTühlheim- 
Dietesheimer Schützen M. Ruchel zu. Bei dem 
wahrscheinlich im März stattfindenden Rück- 
kampf wol'en sich die Langener Schützen 
revnrch leren. 
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^er aS.e^et kat ifa» Wort 

Das alte Rathaus für Nebenämter 
Nachdem durdi Beschluß der Stadtverord- 

neten das neue Rathaus im Verwaltungszent- 
rum an der Südlidien Ringstraße erriditet 
werden soll, ist meines Erachtens eine Dis- 
kussion über den Standort des Rathauses 
nicht mehr gegeben. Bekanntlich soll durcli 
einen Architekten-Wettbewerb der Architekt 
für die Ausarbeitung des Entwurfs bestimmt 
werden. Das ist bei größeren Bauvorhaben 
auch der einzig richtige Weg. Nun sind die 
Ausführungen des Herrn Stadtbaumeisters 
i. R. Daniel Werner in der Langener Zeitung 
vom 19. Januar sehr interessant; sie zeugen 
von großer Sachkenntnis. Herr Werner hat 
verschiedene sehr brauchbare Vorschläge aus- 
gearbeitet. Ich halte jedoch, kurz gesagt, die 
Einbeziehung des Scherer'schen Fabrikge- 
ländcs nicht für ratsam. Ein erfahrener Bau- 
fachmann weiß, welche Schwierigkeiten jeg- 
licher Art bei den Umbauarbeiten auftreten 
können, zumal die tiefen Kellermauern einer 

vorherigen eingehenden statisdien Prüfutig 
bedürfen. 

Das Eckhaus an der August-Bebel-Straße/ 
Fahrgasse, welches im Jahre 1936 niederge- 
legt werden sollte, ist ein Haupthindernis; 
ebenso die enge Kurve, zumal an einem Rat- 
haus stets eine Gefahr für Passanten ist. 
Audi das Sonnengäßchen müßte meines Er- 
achtens um drei Meter verbreitert werden. 

Man sollte das alte ehrwürdige Rathaus er- 
halten und die Stadtverwaltung wird sidier 
eine zweckmäßige Verwendung zur Unter- 
bringung einzelner Nebenämter, zum Beispiel 
der Polizei, Feuerwehr, Unfallstation, finden. 

Zur Freilegung des Rathauses wäre es un- 
bedingt erforderlich, daß die Häuser Krell 
und Hoffarth niedergelegt würden. Die Stadt- 
verwaltung sollte meiner Ansidit nadi auch 
Mittel und Wege finden, um das Haus Bedt 
und das Gasthaus „Zur alten Schänke" wegen 
des schmalen Bürgersteigs mit der Zeit zu- 
rückzusetzen. Das Haus „Zur alten Schänke", 
welches für die Stadt „zu einem Begriff" ge- 
worden ist. sollte man besonders schön ge- 

stalten und nadi der Straße hin mit einem 
eisernen kunstgeschmiedeten Firmenschild, 
wie diese im Schwabenland viel anzutreffen 
sind, versehen. Die Sdiwaben haben, 
nebenbei vermerkt, die Michtigaten Architek- 
ten hervorgebracht. 

Karl Barth, Langen, 
Dieburger Straße 8 I. 

Hessen hat Wanderungsverlust 
Im Jahre 1967 liegt die Zuwachsrate der 

hessischen Bevölkerungszahl mit 0,4 v. H. un- 
ter dem langjährigen Durchschnitt von 1,2 
v.H. Die Einwohnerzahl hat sich nur um 22000 
erhöht; das ist nur ein Drittel der Bevölke- 
rungszunahme des Jahres 1986. Wie die Presse- 
stelle Hessischer Kammern und Verbünde mit- 
teilt, bildet ein Wanderungsverlust von .'S ODO 
Personen den Hauptgrund für die Verlang- 
samung des hessischen Bevölkerungswachs- 
tums, denn der Geburtenüberschuß ist mit 
27 300 gegenüber 28 500 im Vorjahr fast kon- 
stant geblieben. 

Was der Hornung nicht will... 
Bauernweisheiten und Wetterspriiche 

vom zwfHen Jahresmonat 
Fällt im Februar kein Schnee, tut der Mai 

den Saaten weh. 
Läßt der Februar das Wasser fallen, so läßt 

der März es gefrieren. 
Wer im Hornung in der Sonne liegt, im Len- 

zing hintern Ofen kriecht. 
Viel Regen im Februar — viel Regen das 

ganze Jahr. 
Alle Monate im ganzen Jahr verwünschen 

den schönen Februar. 
Im Februar müssen die Stürme fackeln, daß 

dem Ochsen die Hörner wackeln. 
Februar mit Frost und Eis — dann wird der 

Sommer doppelt heiß. 
Der erste Star im Februar? Dann wird der 

Märzen kalt und klar. 
Der schlimmste Monat im ganzen Jahr noch 

meist der kleine Hornung war. 
Schmilzt im Februar die Butter, gibt's im 

Frühjahr spätes Futter. 
Was der Hornung nicht will, das macht der 

April. 

Und auch die 2. Wociie ist einmalig günstig 
für Sie! Noch und noch Angebote zu Spott- 
preisen aus allen Abteilungen. .-■j- 

WALLENFELS 

das große Haus für Textil und Mode 
Langen, Bahnstraße 120 

Ein ruhiges Herz schenkt I 
—   guten Schlaf • 

In unserer Zeit der Hetze and 
Anspannung brauchen Herz 
und Nerven Galama, das reine 
Kräutertonikum. Galama be- 
ruhigt und entspannt und Ihr 

_ ^ -Schlaf wird wieder erholsam. 
In Apoiheke.Drogerio und Reformhaus Man merkt esIhnen deutlidi an. 
für die Goldenen Jahre ihres Lebens 

BRAUTKLEIDER 

Fraakfwrt/Mcilii, KalianlroS« « • am Havplbahiihef 

■••Utaia und 
SpIma-CMpIcM 

Sehr guten 
Nebenverdienst 

Wir sind ein bedeu- 
tendes Großversand- 
haus und suchen zum 
weiteren Ausbau un- 
serer Vertriebsorgani- 
sation noch nebenbe- 
rufliche Mitarbeiter f. 
die Betreuung u. den 
weiteren Ausbau von 
Bestellergruppen. Die 
Tätigkeit ist auch sehr 
gut für Hausfrauen 
geeignet. Vorausset- 
zungen sind:Kontakt- 
freude und Gewinn- 
streben. Eigenkapital 
ist nicht erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 5030 an d. 
Langener Zeitung. 

Buchhalter (in) 

zum baldmöglichen Eintritt von Groß- 

handlung in Langen gesucht. Tel. 38 48 

Wir suchen 
1 Büroangestellte 

für einen Betrieb in Langen mit Steno- 
und Sdireibmasdiinenkenntnissen zum 
1. März 1968, auch halbtags. Gute Be- 
zahlung, 5-Tage-Woche. 
Off.-Nr. 115 an die Langener Zeitung 

Weibl. BUrokraH 
für die Verwaltung der Evang. Gesamt- 
gemeinde Langen gesucht (Arbeitsan- 
tritt baldmöglichst, spätestens 1. 4. 68). 
Allgem. Büroerfahrung, gute Schreib- 
maschinen- und Stenokenntnisse sowie 
einwandfreie Rechtschreibung erforder- 
lich. Vergütung während der Probezeit 
Gruppe VIII, danach Gruppe VII BAT. 
Bewerbungen an den Kircljenvorstand 
der Evang. Gesamtgemeinde Langen, 
Bahnstraße 46, Telefon 2820. 

günitigsr d*nn durch 
Großeinkauf und Eigenflnonzieruno-I Tausenda zufriedene Kunden in> Um-| kreis von 100 km; Preisbeispiel 

inzelkuchen 

Gebrauchtwagen 

Opel Commodore, Coupö, Vorführwagen, 
Silber, Kunstlederdach. 
Opel Rekord, 63 und 64, 2-Farbenlackie- 
rung, Radio u. Zubehör, TÜ bis 1970, ab 
2 200,— DM. 
Opel Rekord, 61 u. 62, mit Radio u. Zub. 
Opel Caravan, 63 bis 64, ab 2 300,— DM. 

Autohaus Hermann Hess 
Anerkannter Opeldienst 
Wixhausen, an der Bundesstr. 3 
Frankfurter Landstraße 
Telefon 06150/381 

in Kunststoff 
ohne Anzahlung und FonnalilSttn tchon cib 
SdiwedenkUchon und 
Anbauküchen 
begeisternd tchön In GroBoutwohl 
1. Rate 4 Wochen narf» IfafaruntfT Zuverlässiger Kundendienst, Lief«* rung frei Hous. — Verlangen Sia noch heute mit Postkarfo unteren großen buntlllustrierten Möbel« Rgtolog.  

MöbeHPassage 
Inhobcr Alfred Röhw 

8750 Aichaffonburg 
NtlnuttraB* 2-10, Teltfon 34840 
28 Schaufswier, E<0. Poikplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinseslraße 

Bch« .o»\ 

2 junge 

Männer und Frauen 
zur Kunststoffverarbeitung gesucht. 
Vorzustellen tägL von 7.00 bis 19.00 Uhr, 
samstags von 8.00 big 12.00 Ubr. 

I'IRMA LÖWER 
Langen, Im Wlesengnmd 
(Verlängerung der GoethestraCe) 

So schlafen Sie für wenig 6eld 

bn Stil der groBen refchen Welt! 
Das ist typisch lür EUROPA MÖBEL; 
Auch nicht teurer, aber mit mehr Ohio! 
6i« sind herzlich eingeladenl Unsere vl«lon neuan Wohn-läeen koslcm nichts! 
40 Schaufenstor - LudwIgstraBe 39/41 und 44 < ToMon 28 SO 

Diese Leistung Ist für uns nur möglich durch dia 
geballte Einkautskratt unseres Verbandes: 

QroBelnkaul EUROPA MOBELI 
Bedenken Sie, was es heißt; 
Über eine halbe Milliarde DM Umsalzl 

I Oeshalb sollten Sie jetzt bei uns 
I Ihre Vorteile nutzen I 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

I 
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Glanzvoller Kappenabend der Ski-Gilde 

Einen Kappenubend mit tollem Programm 
veranstaltete die Ski-Gilde am vergangenen 
Freitag Viele der närrischen Clubmitßlieder 
waren mit Freunden und Anhängern des 
weißen Sports erschienen Die Büttenredner, 
trafen sicher ins Ziel und das Zwerchfell der 
Be.siichei wurHe «ewaltig strapaziert. 

Mit iHunisc'hi'ii Worten eröffnete der er.ste 
Vorsitzende, Philipp Wiederhold, den Kap- 
penubend und gab die Bütt frei. Als Erster 
betrat sie Reinhnld Müller als „Hausbursche". 
Eine Tanzgruppe mit altbewahrten Ski-Gilde- 
Tanzern unter der Leitung von Erni Weis 
demonstrierte die Beliebtheit dieser Tiinze. 
Jedes .I;ihr eine iimlerp Tanzvorführung, das 
ist das Miitlo von Kiiii Weis, die nudi dieses 
Jaht wieaer alle Kostüme der Tanzgruppe 

selbst gearbeitet hatte. Audi der zweite Büt- 
tenredner, Dieter Sdilapp, war ein voller 
Erfolg. Als „Kinderarzt" brachte er wieder 
Stimmung unter die Anwe.senden und man- 
cher „Vater" und „kommende" horchte auf, 
als sem Name erklang. Ein Vortrag in vor- 
gerückter Stunde von .lochen Pfefferkorn als 
Amateursportler, der über Grenoble spracii, 
erhitzte auch die noch etwas abseits stehen- 
den Gemüter. Seine Ausführungen über die 
kommende Winterolympiade schilderten treff- 
lich. wie er diese Art Sport gesehen haben 
mi'chte. 

'.'u guter und flotter Tanzmusik der Koch- 
Ciimbo tanzte man stimmungsvoll und aus- 
gelassen bis in die frühen Morgenstunden 
hinein. 

Die beliebte Tanzgruppe mit Meisterin Erni Weis in voller Aktion. Rechts oben Reinbold 
Müller als Uausbursche, rechts unten Dieter Schlapp als Kinderarzt. 

So losUa ging es auf dem Kappensbend bei 
der Sl<i-Gilde zu. Stimmung machte auch 

diese schSne NSrrin beim Tanz. 

Amateurskisportler Jochen Pfefferkorn 
schildert die Olympiade in Grenoble wie er 

sie sich vorstellt. 

Traumberuf - Wunsch 

und V7irkllchkeit 
IIostcss-Bcruf gefragl 

Schule der perfekten Dame 
Frankfurt (hs> — Viele junge Mädchen sind 

heilte mit ihrem Beruf nicht mehr zufrieden. 
Büro t4nd Fabrik bringen nicht immer die ge- 
wünchte Erfüllung. Dies ist wohl nicht zuletzt 
der Grund dafür, warum der Andrang zu den 
Hostessen-Schulen in der Bundesrepublik so 
groß ist. In fast allen westdeutschen Groß- 
städten — auch in Frankfurt — gibt es heute 
solche Schulen. 

Der Anmeldungen sind immer mehr, als 
Ausbildungsmöglichkeiten vorhanden sind. 
Was macht den Beruf der Hotess so attraktiv? 
Ist es die schicke Uniform, ist es das Dabei- 
sein-Dürfeo, wenn die Großen und Berühmten 
dieser Welt sich treffen, oder ist es das in 
Aussicht stehende stattliche Honorar? 

Hostess zu werden ist gar so schwierig 
nicht, einfacher jedenfalls als beispieLsweise 
Stewardess; die Auslese ist nicht so streng, 
spezielle Vorkenntnisse sind nicht unerläß- 
liche Voraussetzung, die Ausbildung ist im 
ganzen einfacher und weniger umfangreich. 

Was wird gelehrt? Kosmetik zum Beispiel. 
Hostessen müssen nämlich appetitlich anzu- 
sehen sein, ihren Gästen zuliebe. Selbstver- 
ständlich stehen auch moderne Umgangs- und 
Anredeformen auf dem Stundenplan und die 
Organisation von Versammlungen und Tagun- 
gen. Die Hostess lernt, eine Führung zu leiten 
und als Empfangsdame in Industrie-Unter- 
nehmen Besuchern ein möglichst günstiges 
Bild von der Firma zu vermitteln. Eine per- 
fekte Hostess weiß mit Diskretion einen abge- 
sprungenen Hosenknopf anzunähen, Blumen 
zu überreichen und vieles andere zu tun, und 
zwar immer mit Charme. 

Sechs Monate dauert ein Kurs, und er kostet 
etwa 450 Mark. Und welchen Gewinn bringt 
eine solche Investition? 80 bis 100 Mark Tages- 
honorar, das klingt verlockend. Doch wie oft 
wird das Arbeltsamt unsere Hostess wohl ver- 
mitteln können? Bei Messen und Ausstellun- 
gen sind ausgebildete Hostessen natürlich 
Mangelware. Aber in der „toten Zeit" kann 
man schlecht von der Erinnerung an die letzte 
Messe leben. Und bisher leisten sich nur sehr 
große Firmen eine hauseigene Hostess. Und 
selbst die Mammutfirmen mit mehreren ange- 
stellten Hostessen sehen es gerne, wenn die 
Paradedamen ihre führungsfreien Stunden mit 
anderen nützlichen Beschäftigungen, zum Bei- 
spiel Schreibmaschine schreiben, ausfüllen. 

Viele der Hostessen-Schulen haben sich noch 
eine andere Aufgabe gestellt. Sie bilden 
Frauen zu perfekten Damen aus. Dafür wird 
zumeist eine Ausbildungszeit von etwa 10 
Wochen angesetzt. In dieser Zeit befassen sich 
die Anwärterinnen auf perfektes damenhaftes 
Verhalten mit Gesellschaftskunde, mit Kos- 
melik und mit Servierkunde. Zwischendurch 
können sie sich noch hinsichtlich ihres Typs 
beraten lassen. Und nach etwa 10 Wochen 
also sind Damenhaftigkeit und Perfektion bei- 
einander. 

Rund 150 Mark muß man anlegen, um sich 
so bewegen zu können, wie man es von den 
Damen aus englischen Gesellschaftsfilmen her 
kennt. Preiswert möchte man meinen, wenn 
man bedenkt, wieviele Vorteile man daraus 
ziehen kann. Im persönlichen wie Im beruf- 
lichen Bereich. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
EiweU and Podemdier, sehr stell gesdUagen 

und dann mit Konfitüre unterzogen, ergibt einen 
ledceren Naditiidi. 

Wenn die alten Kartotteln nicht mehr scbmek- 
ken, lagt man dem Koctawasser etwas Xsslg bei 
und sdion sind sie sdinadchafter. 

Amtlich« B*lcanntmadiung*n 

Betr.: 45. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Heute Freitag, den 2. Februar 1968, um 
20.15 Uhr findet die 45. öffentl. Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeirxde- 
haus der Evang. Stadtkirchengemeinde, Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 
Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 
Haushaltssatzung mit Haushaltsplan der 
Stadl Langen für das Rj. 1968 
Bebauungsplan Nr. 27 „Kreuzung Darm- 
städter / Rhein- / Dieburger Straße / Fahr- 
gasse" 
Geringfügige Änderung des Bebaimngs- 
planes Nr. 11 „Neurott und Steubenstraße, 
im Anschluß an die ATW-Siedlung, Ab- 
schnitt Wohngebiet im Neurott" 
Geringfügige Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 8 „südlich der Nördlichen 
Ringstraße, zwischen Feldbergstraße und 
Lutherstraße" 
Widerspruch gegen die Nichtgenehmigung 
des Bebauungsplanes Nr. 17 „Wohnstadt 
Oberlindcn", Abschnitt II, südöstlicher 
Teil, Nebenerwerbssiedlung" 
Verlegung des städt. Lagerplatzes 

Tagesordnung II 
9. Müllabfuhr 

10. Übersicht über die Bauleitplanung der 
Stadt Langen 

11. Antrag der Fraktion der SPD betr. Ver- 
stärkung der Verkehrserziehung für 
Kinder 

12. Verkehrsschau 1967 
Antrag der Fraktion der CDU betr. An- 
erkennung für Einsatz an Angehörige der 
Freiw. Feuerwehr 
Gewährung eines Zinszuschusses für einen 
Zwischenkredit zum Neubau des Kinder- 
gartens der Martin-Luther-Gemeinde 
Umwandlung der Volks- und Realschule 
Wallschule in eine Grundschule 

Teil B 
Tagesordnung I 

Bauantrag 
Tagesordnung II 

17. u. 18. Bauanträge 
19. u. 20. Bauvorfragen. 
Langen, den 25. Januar 1968 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

1. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

13. 

14 

15 

16. 

Betr.: Öffentliche Aussdirelbnng 
Für den Neubau eines Kindergartens in 

Langen werden folgende Arbeiten öffentlich 
ausgeschrieben: 
a) Ausführung der Zimmererarbelten 

nach DIN 1969, 
b) Ausführung der Klempnerarbelten 

nach DIN 1965, 
c) Ausführung der Dachdeckerarbeiten 

nach DIN 1971. 
Die Angebotsunterlagen können ab S. 2. 68 

beim Stadtbauamt Langen, Rathaus, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer 5, ab« 
geholt werden. 

Dortselbst liegen die Ausführungszeichnutl- 
gen zur Einsichtnahme offen. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Anschrift: 

„Angebot über Zinunerer-, Klempner- und 
Dachdedterarbeiten, 
Neubau Städt. Kindergarten, Langen, 
Hegweg 17" 

bis zum Submissionstermin am Donnerstag, 
13. Februar 1968, vormittags um 10 Uhr beim 
Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3-5, einzureidien. 
Langen, 31. Januar 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

VWI<001DM<2S9,- 
VWW00KDM42J»,- 
VW Varlant IMG l DM 6S23,- 
nttVW 1400 Aulomatlc ptui DM 72S,. 
PreI<*o ci.W.zuzCgIIdi Umsatzsteuer Die VW 1600 

Automatic. 

Oder. 

Wie ein wenig mehr Geld 

das Leben viel leiditer 

madien kann. 

FrOher oder später müssen wir mit Auto- 
schlangen rechnen, wie sie sich zum Beispiel 
heute schon In Amerika bewegen. (Deshalb 
fahren dröben bereits 80 Prozent oller Per- 
sonenwagen mit automatischem Getriebe.) 

Ist es da nicht beruhigend zu wissen, daß 
es die Automatic heute schon Im Volkswagen 
gibt? 

Irn VW löOO funktioniert sie soi Slo braudien 
nicht mehr zu schalten. Sondern nur noch zu 
Wahlen. 

Mit dem Wahlhebel entsdielden Sie, ob Sla 
rOckwärts fahren wollen IR). Oder vorwärts. 

Dann v/öhlen Sie den Fahrbereich 3. Altes 
andoro machen Sia mit dem Gaspedal. Sia 
können nun fahren, wla und wo Sie wollen. 
Schnell. Langsam. In der Stadt. Auf der Auto- 
bahn. (Die Fahrbereldie 2 und 1 sind praktlsdi 
nur für steiles Bergauf- und Bergabfahren.) 

Belm Besdileunlgen und Oberholen bietet 
Ihnen der KIdcdown zusStzlIdia Sicherheits- 
reserven. Wenn Sie dos Gaspedal Cber einen 
fühlbaren Drudepunkt hinaus bis zum Anschlag 
durditreten, beschleunigt der Wagen beson- 
ders rascmt. 

Ober die Kupplung gibt es nldit mehr zu 

Madian Sto «Im 
lhraVW-i4findlM> 

sagen, als daß es sie nicht mehr gibt. Also» 
Sie fahren bequemer, konzentrierter, sicherer. 

Aber die VW 1600 Automatic madit das 
Fahren nicht nur sicherer und noch komfor- 
tabler. Sie madit audi viel Spaß. 

Viel Spaß für wenig Geldi Weniger ols 
800 Mark extra. (Damit Ist sie billiger als leda 
vergleichbare Automatic.] 

Warum sollte sich also hüben etwas nidit 
durdisetzen, was sich drüben längst 
durchgesetzt hat? 

Donald Dudc und Alfred Hitdtcodt 
haben es audi gesdiafft. < 

'.J 



wir sind ein In Fachl<reisen bekannter Hersteller elektro» 
nischer Geräte und suchen Infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes -^Ine 

Maschinenbuchhalterin 
für Buchungsautomaten National Kl. 32 

Bewerberinnen mit entsprechenden Vorkenntnissen können 
selbstverständlich angelernt werden. 

Für unsere Abteilung Einkaut suchen wir eine jüngere 

Stenokontoristin 

Interessentlnnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
gute Arbeitsbedingungen vorfinden werden, bitten wir, sich 
mit unserer Personal-Abteilung in Sprendlingen, Robert- 
Bosch-Straße 32—38, Telefon 6 89 71, In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Gerfite GmbH. 

Wir suchen 

2 SCHLOSSER 
für Hoch- und Niederspannungs-Sdialtanlagen- 
gerüstbau, Verteilungen, Blediarbeiten 

sowie 

1 BLECHSCHLOSSER 
vertraut mit Arbeiten an Tafelsdieren, Abkant- 
bänken u. anderen Bledibearbeitungsmaschinen. 

Arbeitszeit; Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.45 Uhr, ver- 
billigtes Mittagessen. 

Persönliche Vorstellung erbeten bei 

Ing. ALTMANN&BÖHNING KG 
Werk II - Langen, Moselstraße 9, Telefon 30 01 

Wir sind ein in Fadikreisen bekannter Hersteller elektronl- 
sdier Geräte und suchen infolge Vergrößerung unseres Ge- 
schäftes einige 

Mitarbeiter für Lager and Versand 

Bewerber, welche an zuverlässiges Arbeiten gewohnt und 
nicht über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sidi mit unserer Per- 
sonalabteilung in 

Sprendlingen - Robert-Bosdi-Straße 32-38 
Telefon 6 89 71 

in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

METALLBAVFACHMANN 
nicht älter als 30 Jahre, mit guten techn. 
und kaufm. Kenntnissen im Bauprofil- 
bereich zum baldigen Eintritt für Ver- 

triebsaufgaben gesucht. 
Bewerbungen u. Off.-Nr. 137 an die LZ. 

Tüchtige, erfahrene 

Buchhalterin 
(audi Budihalter) 

für Durchsdireibebuchführung (Masdii- 
nenbuchhaltung geplant) von euro- 
päischer Niederlassung eines amerika- 
nischen Unternehmens zum baldmög- 
lichsten Eintritt gesucht. Interessante, 
vielseitige und selbständige Tätigkeit, 
bei angenehmem Betriebsklima. Gehalt 
nach Vereinbarung. Bewerbungen mit 
den üblichen Unterlagen erbitten wir an 

Nen Chemicals GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 1, Tel. Langen 8353 

BOCKERT 

# eine weltweite Firma 
# mit mehreren Werken in Deutsdiland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
# auf dem zukunfssicheren Sektor 

„Regeltedinik" arbeitend 
# sudit zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisdi 
freie Fahrt Im Werksbus von und 
ziun Bahnhot Egelsbach 
zusätzlldie Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 
GmbH. 
8073 Egelsbadi, Am Flugpl. 
Telefon Langen 4012 

Junge, freundliche 
Verkäuferin 
bei gutem Lohn, freie Kost, Zimmer, 
gesucht. 

Metzserei 
Manfred Lenhardt 
6079 Sprendlingen 
Darmstädter Straße 14 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

einige Handwericer 

(Schreiner, Schlosser od. ähnl.), die in unserer Abteilung Flug- 
zeugbau mitarbeiten wollen. 
Wir bieten gute Bezahlung, interessante Tätigkeit, gutes Be- 
triebsklima und Dauerstellung. Werkswohnung kann eventuell 
gestellt werden. 
Vorstellung täglich bis 18.30 Uhr, außer samstags. 

ROLLADEN-Schneider OHG 
6073 Egelsbach, Mühlslraße 10 (an der B .3) 
Telefon 06103/3624 oder 4151 

Husqvarita 
verlegt am 1, März 

den Betrieb 
in schöne, neue Räume nach GOTZENHAiN. 

Stenotypistinnen 
Kontoristinnen 
bieten wir - bei bestem Betriebsklima - eine gute 
Bezahlung. 
Bitte nehmen Sie mit uns telefonisch oder schriftlich 
Kontakt auf, 
DEUTSCHE HUSQVARNA GMBH 
6 Frankfurt am Main • Westendslr. 4 • Tel. 72 55 93 

Die NASSAUISCHE SIEDLUNGSGESELLSCHAFT M.B.H., 
Gemeinnütziges ländliches Siedlungsunternehmen, 
6000 Frankfurt am Main, Karlstraße 16, 
bietet Lehrstellen an zur Berufsausbildung für 
Kaufmännische- u. Ve>waitungsangestei te 

sowie Bauzeichner 
Eltern von interessierten Jungen und Mädchen 
werden um Rücksprache in unserer Personal- 
abteilung gebeten. 

Außer den Lehrlingen werden einige 
Schreibkräfte 
(firm in Stenografie und Schreibmasdiine) sowie 

Buchhaitungsicräfte 
sofort eingestellt. 

Die Nassauische Siedlungsgesellschaft ist seit nahezu 50 Jah- 
ren als ländliches Siedlungsuntemehmen tätig und hat die 
Aufgabe, landwirtschaftliche Betriebe, Nebenerwerbs- und 
Landarbeiterstellen zu errichten. Sie untersteht der Dienst- 
aufsicht der Landesregierung, 
Die Besoldung erfolgt nach dem Bundesangestelltentarif mit 
den dazugehörigen Riditlinien über soziale Leistungen. Wei- 
tere beträchtliche Vergünstigungen werden gewährt. 

Die Evang. Versöhnungsgemeinde Sprendl. - Hirsdisprung 
sudit für den neuen Kindergarten, Hegelstraße 105, zum 
1. April 1968 

eine Kindergärtnerin 
Die Anstellung erfolgt nach BAT. 

Zum 1. Mai 1968 wird die nebenamtlidie Stelle für einen 

Kantor bzw. Organisten 
in der Versöhnungsgemeinde ausgesdirieben. 

Bewerbungen werden an den Vorsitzenden des Kirchenvor- 
standes der Gemeinde erbeten. — 6079 Sprendlingen, Kurt- 
Sdhumadier-Ring 25, Telefon: 68601. 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
industrie mit Niederlassungen In allen größeren Städten des Bundesgebietes 
einschl. Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wadisen unsere Aufgaben. Zur Erfüllung 
dieser Aufgaben suchen wir nodi verantwortungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Selcretärln 
die nach einer Schulung in unserer Hauptverwaltung wediselseitig als Urlaubs- 
bzw. Krankheits-Vertretung für unsere Niederlassungs-Sekretärinnen einge- 
setzt wird. 
Für diese Position kommen nur gewandte und vor allem unabhängige Damen 
mit fundierten kaufm Kenntnissen in Frage. 

Kfm. Angestellten 
für Abrechnungsarbeiten und Statistik in unserem Techn. Kundendienst. 

Steno-Kontoristin 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwidclung. Die Bewerberin muß In der 
Lage sein, Briefe nach kurzen Angaben selbständig zu schreiben. 

Steno-Kontoristin 
für eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit in unserer Abt. Tedin. 
Kundendienst, 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingeridi- 
teten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, eine Betriebskantine und das Widi- 
tig.cte — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen. Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

Wir stellen ein: 
Kürschner 
Masch.-Näherin 
Staffiererin 
auch ungelernte Kräfte, ab sofort. 

Pelz Heinicke 
Neu-Isenburg, Waldstraße 49 
Telefon 06102 / 8074 

MAURER 
bei üt>ertariflicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Fritz Breidert 
Baugeschäft 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

Wir stellen noch einige 

Arbeiterinnen 
für ganz- und halbtägige, leichte Be- 
schäftigung ein. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52 - 54 
Telefon 4088 oder 4083 

Wir suchen eine zuverlässige 

Packerin 
die an selbständiges Arbeiten gewohnt 
ist. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52 - 54 
Telefon 4088 oder 4089 

ELEKTRO-MONTEURE u. 
LEHRLINGE 

für Langen und Frankfurt gesucht. 

Karl Schäfer 
Elektro-Anlagen 
Ffm., Hufnagelstr. 14, Tel. 231764 
Wohnung: Langen, Annastraße 5 
Tel. 2865. - Vorzustellen daselbst. 

Lehrmädchen 
fUr Büro und Laden ab sofort gesucht. 

Karl Schäfer 
Ffm., Hufnagelstr. 14, Tel. 231764 
Wohnung: Langen, Annastr. 5 
Telefon 2865 

i 
: 

I 

Fasching- und Scherzartikel in Groß-Auswahl! 

Kinderkostüme in vielen Ausführungen! 
Hüte, Mützen, Kappen, Colt«, Gewehre sowie «ämtllches Zubehörl 
Lampions, Girlanden und Lultschlangenl 
Scherzartikel aller Art I 
Super-Peng-Munition wie innmer 
Super-Matik-Munition . . . . 
12.-Ring-Munition, 240 Schuß 
Auswahl nach wie vor „ganz groß!" 
Preise nach wie vor unverändert niedrig! 
Ein Besuch lohnt Immer bei: 

nur DM 0,90 
nur DM 1,20 
nur DM 2,25 

Spielwaren - Horneburg 
nur Langen/Hessen, Stresemannring 5, Telefon 49 06 u, 33 71 

LWaf&M 

Für vielfältige Aufgaben in unseren kaufmännischen 

und wissenschaftlichen Bereichen suchen wir zum 

baldigen Eintritt einige 

Steno-Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Masciiinensciireiiierinnen 

sowie 

IBM-Locherinnen 

Sie erhalten bei uns ein angemessenes Gehalt, das 

leistungsgerecht weiterentwlckelt wird. Außerdem ge- 

währen wir - auch heute noch nicht alltägliche - 

soziale Leistungen. 

Wenn Sie an einer Mitarbeit in unserem Hause inter- 

essiert sind, so bewerben Sie sich bitte schriftlich 

oder vereinbaren Sie mit uns telefonisch (Nr. 06151 - 

2 80 24 71) einen Termin für ein unverbindliches In- 

formationsgespräch. 

E. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmstadt 

Personal-Abteilung I 

«1© 

Mogeln gilt nichtl 

Jedenfalls nicht beim OPEL-Händler. 
Wenn er Ihnen 

einen Gebrauchtwagen verkauft, 
es muß nicht immer ein OPEL-Wagen sein, 

dann können Sie sicher gehen, 
daß er In Ordnung ist. 

Schließlich möchte er Sie wiedersehen — 
wenn Sie sich einmal 

einen „neuen" zulegen. 

Lassen Sie beim Gebrauchtwagen-Kauf nicht 
den Zufall entscheiden. Am besten, Sie gehen 
gleich zum Fachmann, zum OPEL-Händler. Sein 
Angebot ist vielseitig, sein Ruf verpflichtet. 

Der OPEL-Händler, 
Ihr Sachverständiger 
für Gebrauchtwagen 

AUTO-SCHROTH G.m.b.H. 

Vertragshändler der Adam Opel AG. 

607 Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Opel Rekord, Baujahr 1962, 2- u. 4-türig 

Opel Rekord A, 4-türig .,     

Opel Rekord Caravan, Baujahr 1962 u. 1966 

VW 1200, Baujahr 1964 

Mitarbeiterin 
für Buchhaltung und Korresponden* 
gesucht, 
5-Tage-Woche, Vergütung nach BAT. 
Bewerbungen an: 

Das Dlakcnlüche Werk 
Innere Mission und Hilfswerit 
Sprendlingen, Darmstädter Str, 12 

Zahntechniker 
oder -Technikerin zu besten Be- 
dingungen gesucht. Arbeitsgebiet 
nach Wahl, 
Labor Hattoffler 
Langen, Nördliche Ringstraße 46 
Telefon 2158 

Für die Sauberhaltung von Büroräumen 
suchen wir ab sofort eine 

Reinemachefrau 
montags bis freitags in den Abend- 
stunden von 17 bis 22 Uhr. 

MONZA-FINSTBRIAU OmbH k Ce. 
Pittierstraße 4.'i, Ruf 7841—44 

Kaufmann 
(männl. oder weibl.) für unsere Rech- 
nungsabteilung (Arbeitszeit von 7.30 bis 
17.00 Uhr) sowie 

Schreibkräfte 
(von 5,00 — 14,00 Uhr) für unseren 
Versand sofort oder später gesucht. Wir 
bieten: Leistungsgerechte Bezahlung und 
Verpflegung in unserer Werkskantine. 

Flelsdiwarenfabrlic Wille 
Dreieidienhain, Industriestraße 9 
Telefon-Sammelnummer 83 91 

Büroangesfellte 

arbeitenrmit Kenntnissen der Buchhal- 
tung, für.Jaalbe Tage sofort oder später 
bei guter Bezahlung in Sprendlingen 

gesucht. 

Zuschriften unt. Nr. 180 an die LZ erb. 

Besuchen Sie die 
Bastler- 

ventrale 
Rheinstraße 38 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzems der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse, 
Im Rahmen der Vergrößerung unseres Fertigungsprogrammes suchen wir für unser 
Werk Neu-Isenburg tüchtige und anstellige 

männliche Arbeltskräfte 
für Schichtarbeit 

Die Bewerber sollen nach entsprechender Einarbeitung Interessante Aufgaben in 
unserem modernen Konfektionierungsbetrieb ausführen. Handwerkliche Kenntnisse 
sind hierbei von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie gute 
Kantmenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeits- 
kleidung usw. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gieich persönlich in unserer Personal- 
abteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

Werk Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Das war einmal 

heute nur noch 

Flexalum-Rolladen 
zum nachträglichen Einbau hervor- 
ragend geeignet I 
Wir liefern mit Montage, 
wir liefern zum Selbsteinbau 
mit kompl. Rolladenkasten 

Angebote und Beratung kostenlos 

Rolladen - Schneider oHG 

6073 Egelsbach, Telefon 06103 / 3624 oder 4151 

NASSOVIA 

■ sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

Mitarbeiterin 

mit Büropraxis und guten Kenntnissen In Stenografie und Maschinen- 
schreiben für interessante Tätigkeit In der Verkaufsabteiiung. 
Falls Sie an einer Mitarbeit interessiert sind, bitten wir um Einreichung 
der üblichen Bewerbungsunterlagen oder Ihren persönlichen Besuch 
Montag bis Freitag von 8.00 — 16.00 Uhr. 

^NASSOVIA WEIKZEUCMASCHINEHFABIIIK G.M.I.H. 

lAKOEK b. Fronkfutl-Moln 
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100.000 kg Blutorangen 

125.000 Stück Grapefruits 

Sizilianisdie 
Sangunelli BLUTORANGEN QO 
„BLUTSTROPFEN" 1 kg""!# O 

JAFFA-GRAPEFRUITS 
• voilsaftig 3 Stück 

macht Freude 

Maskenkostümverleih 
Karnevalsartikel 

SALON LENZ 
Götzenhain, Feldstr. 21, Tel. 81685 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

i 

Izifkuphen« 
Ruhe 

mit Baldrian. Lecith^n und anderen 
Pflanzenwir ksloffen 

Proben in Apotheken u. Drogerien 

ERPUNE 
'Mecken 

Im Gesicht odtr MdenHXnden — AUersficcken ^enni man fli — stOren dodi sehr. Darum nehmen Sie Bifthova-Cremo-Lllo. Sie ver« JQngt Ihren Teint und ma<ht ihn makel« los. Noch heute eine Packung aus Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

An alle Frauen! 
Uberzeugen Sie sicsh: 3 Glocken Frisch- 
gelb-Nadeln sind völlig neu! Garantiert 
aus la tagestrischen Eiern eigener Farm. 
Mit wlcfatigen Vitaminen und Lecithin. 
Und für die sdilanke Linie die Kalo- 
rienangabe auf der Packung! Die herz- 
haft-frische Nudel-Freude ärdie ganze 
Familie. Darum verlangen Sie jetzt nur 
3 Glocken . . . die mit den Treue-Pfen- 
nigen! 

Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 3,— 
1/2 kg Lackfarbe 1,80 

für innen und außen, 
Holzwerk und Eisen 

Rhelnstr. 38 

Wir bieten günstigt 

Schweine-Rollbraten 500 g DM3,60 

Kasseler Hals 500 g DM 2,9S 

Schweinebauch Boog DM1,50 

Dörrfleisch soogDM1,90 

Fieischwarenfabrik 

Heinz Wille 
Filiale Langen-Oberllnden 

Ladenzentrum 

Für cdnen Mitarbeiter unseres Hauses 
suchen wir zum 1. 4. 1968 eine 

4-41/2 Zimmer-Wohnung 

In Egelsbach oder nUhcrer Umgebung. 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Masdiincnfabrik 
6073 Egelsbadi 
Telefon: Langen 23 49 

FIEISSNER 

*gelcl 
eoemann raWO, '^Bargeld fttrjed 

.UtlOOOO,.DMAuna]il. am «Ilmi Tt« 
.IJ-FINANZIERUNGEN _ .^^ung Kiedltrannltütmg 

r Ofloobadi«FraDliCuttn 6txafio60Te1efoa 882909 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Christian Störmer 
Sägewerk und Holzhandlung 

Langen b. Ffm., Außerhalb 56 

Neue Telefon-Nummer; 2555 

SCHARNOW 

1968 - DAS 

JAHR DER 

PREISSCHLAGER 

TROTZ MEHRWERTSTEUER REDUZIE- 

REN WIR DIE PREISE DER AUSLAU- 

FENDEN MODEUE UM MEHR ALS 

20% 

Von Schlafzimmern einige Beispiele: 

netto 
Birkeschlafzimmer 205 cm, poliert, «teiiig 
Schlafzimmer echt Ahom, poliert, 230 cm 
Eleg. Hochschlafzimmer Ahorn pol., 260 cm 
Formschönes HochschlafzimmerTchitola 
mit Sockelschubl., 230 cm 
GroOraumzImmer 
270 cm, mit Sockelschubl., echt Birke pol. 

Von Wohnzimmern einige Beispiele: 

Wohnkleiderschrank 240 cm, echt Nußbaum «50,— 
Elegante Schrankwand mit Fernsehfach 

„^9^— 798.— 
850,— 

M97^— 980,— 

1270,— 

1750,— 

280 cm, echt Nußbaum 
Formschöner Wohnzl.-Schrank 270 cm, Nußb. 
Schrankwand echt Teok, 260 ( jis4o:^ 

950,— 
980,— 

1240,- 
Schrankwand echt Nußbaum, mit Beleucht., 280 cm 1350,— 

Von Polstermöbeln einige Beispiele; 

Bettcouchgarnitur 
lose Kissen, Chromfüße, beste Verarbeitung 
Sofagarnitur mit Drehgestell 
Schlafsofa-Garnitur 
mit hochwertigem Drolon, 4sitzig 
Elegante Sofagarnitur 
lose Kissen, Drehgestell, hochwretiger Drolon 
Rundsofagarnitur mit Chromfüßen 

Vom Küchenbüffef einige Beispiele: 

Modernes KUchenbüfett 
VoUkunststoff, grau, 135 cm 
KUchenSChrank 120 cm, Vollkunststoff, zartblau 
Eleganter Schwedenschrank 
120 cm, echt Resopal 

1070,— 
Jl99f^ 1590,— 

1490,— 

1490,— 
1475,— 

498,— 
>30:^ 295,— 

^590;^ 350,— 

UNSERE AUSWAHL IN ALLEN MÖBELARTEN IST SO GRÜSS, 

DASS JEDER DA3 RICHTIGE FINDET 

Wir haben unser Geschäft am Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöHnet 

Alle sprechen von Preiserhöhung— 

wir nicht! 

ftaR firweiterte 

bitte ausschnelden.damit Sie bei Ihrem nächsten Einkauf bei SChlADE an die MInt-Prelse denken! 

 W 

Reines i^lanzenöl 
Literdose 

Feine junge Brechbohnenl 
1/1 Dose 

Belg. Erbsen mit Möhrchen 
MON JARDIN, 1/1 Dose 

Formosa Champignons 
I.Wahl, 1/2 Dose 

De Beul(elaer Prinzen Rolle 
Großpackung 

1.25 

0.80 

1.18 

1.80 

1.18 

abzüglich 
3% Rabatt 
in Marken 
abzüglich 
3% Rabatt 
In Marken 
abzOgllch 
3% Rabatt 
in Marken 
abzüglich 
3% Rabatt 
In Marken 
abzüglich 
3% Rabatt 
in Marken 

1.22 

0.78 

1.15 

1.75 

1.15 

Bocitwurst 
4x40 g, Glas 

t^ADBURRY-Schokolaile 
Vollmilch. NuB, Zartbitter, Mandel-Trauben, 

PerI-Mol(l(a 
mit Röstfrische-Garantle, 250 Gramm 

Eciiter Steiniiiger 
38%, 1/1 Tonkrug 

Filia-mat 
3-kg-Tragelasche,Einführungspreis 

0.98Kff0.96 

0.59Hr0.58 

0% 00 abzüglich rj OH 
f.9ori;r2.90 

5 OKssa. 5 78 
«laVW in Marken V/./ U 

5 95saf.n 5 78 
•'■'»WinMarken w«/ w 

Margarine „Terno" 250-g-Becher 
Roggen-Mischbrot 1000-g-Laib 
Blütenhonig „Wabenecht" 500-g-GI. 
Bienenlionig BOO-g-Glas 
Erdbeer-Konfitüre , 
Aprikosen-Konfitüre •l® '•^O-g-Glas 
MAY'S Kondensmiicii 340-g-Dose 
Sonnensalz 500-g-Paket 
Zucker, Grundsorte 1000-g-BeuteI 
Weizenmehl Type 405 lOOO-g-Beutel 
Kochbeutelreis 250 g 
Grüne Erbsen, geschält soo g 

Weiße Bohnen m, Suppengr. Vi Dosa 
Gemüse-Erbsen </< Dose 
Linsen mit Suppengrün Vi Dos« 
Ananas in Stücken Vi Dose 
Pfirsiche in Scheiben Vi Dose 
Erdbeeren Vi Dose 
Mandarin-Orangen 312-g-Dose 
Canad. Wachsbrechbohnen Va Dose 
Formosa-Stangenspargel SOO-g-Dose 
Gewürz-Gurken KARTHERZ Vi Glas 

Japan. Thunfischsalat 185-g-Dosa 
STAR KIST Thunfisch i98-g-Dose 
üisardinen o. Haut, 0. Gräten, 12S-g-Dose 
Heringsfilets In Tomatentunka 

2 Dosen i 200 g 
DEL MONTE Catsup 34O-g-Fla8ch0 

Rindsgulasdi n. ung. Art, 300/150-g-Dosa 
HOLL Wurstkonserven 160-g-Dose 

0.39 
0.88 
1.75 
1.18 
0.88 
0.45 
0.17 
1.17 
0.80 
0.44 
0.74 

0.69 
0.85 
0.82 
1.10 
1.28 
1.68 
0.88 
0.82 
3.70 
1.88 

0.89 
1.10 
0.88 

0.98 
0.78 

0.98 
0.98 

Poin. Rindfleisch 340-g-Dosa 1.75 
Poin. Schweinefleisch 335-g-Dosa 1.98 
Ausi. Corned Beef 340-g-Dose 1.98 
US-Dosenhuhn 1474-g-Do3e 3.98 

STOLLWERCK-Schokoiade 
ALPIA-Vollmilch, Nuß; Schwarze Herren- 
schokolade Edelbltter Je 100-g-TafeI 0.65 
SPRENGEL-Herzkirschen, is Stück 

Packung 1.98 
Gebäck-Mischung .Westfalla" 350 g 1.68 
WOLF-Kieingebäck, 
Panitos, Goldflschli, Snüffete Je Beutel 0.68 
BRUDER-Zwieback aus Friedrichsdorf 

225/250-g-Packung 0.70 
SAROTTI-Yes-Riegel 3er-Packung 0.78 
Bonbonmischung .Wintersport" 

300-0-BeuleI 0.68 
ErdnuBkerne 300-g-BeuteI 0.98 

Dtsch. Periwein „Lustiger Geselle" 
Vi Flasche, einschließlich Glas 1.98 

Deutscher Sekt „Cabinet" Vi Flasche 
einschließlich Steuer 3.30 

Franz. Sekt „Prince Louis" Vt Flasche 
elnschlleBII^ Steuer 4.95 

MAY's Boonekamp 3er-Packung 0.98 
MARTINI-Vermouth ROSSOu.BIANCO 

Vi Hasche 4.90 
Aperitif PICON rot und weiß 

Vi Flasche 4.95 
CINZANO-Vermouth 
ROSSOU.BIANCO Vi Flasche 4.90 
Deutscher Weinbrand Vi Flasche 5.95 
Dtsch. Weinbrand „Bouquet" 

Vi Flasche 6.95 

DUJARDIN Imperial Vii^Iascho 11.30 
Korn 32''/a Vi Flasche 4.95 
DOORNKAAT Vi Flascha 8.20 
SCHiNKENHÄGER3a»/« ViFlascha 8.95 
POTT-Rum-Verschnitt40'/o Vi Flasche 7.50 
BOMMERLUNDER-Aquavit 40V« 

Vi Flasche 8.60 
ECKES Edelkirsch35°/o Vi Flasche 9.20 
RACKE raur 7art 43°/» Vi Hasche 9.95 
KÄLTERER SEE naturrein 2,05 Liter 3.65 
Apfelwein Uterflasche, ohne Glas 0.55 
Brauhaus-Bier „GOLDHELL" 

Kasien mit 20 Flascheri ohne Glas 8.95 
Deutsches Export-Bier „Blondi" 

6 Einwegflaschen (2 Liter) 2.68 

Peri-Mokka mltRöstfrlsche-Gar. 500 g 5.95 

Express-Kaffee, lOO'/o reiner Bohnen- 
kaffee-Extrakt lOO-g-Glas 2.88 

OMO-Tragetasche 3 kg 8.20 
PERSIL-Tragepackung 3 kg 8.95 
PERSIL-Riesenpaket 2.45 
WEISSER RIESE Riesenpaket 2.38 
WUNDIX-Spülmittel lOOO-ccm-FlaschB 1.68 
Fichtennadel-Schaumbad 500-ccm-H. 0.98 
Haarspray mitNerzöl IS-oz-Dosa 1.78 
Toilettenseife „Kiss" Stack 0.50 
Dr.Miiler-fluor-Zahnpasta Tube 1.15 

Toilettenpapier 
Scheuertücher 
Papiertaschentüchei 

4 x 250 Blatt 0.68 
50/70 cm 0.85 

3er-Packung 0.78 

Beste Qualität 

und 3% Rabatt bei 

SCHADE 

u. FÜLLGRABE 
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Kreuzworträtsel 
Waageredit: I. Hafenmauer, 4. mehr als gern, 

9. Fluß in Ostpreußen, 10. ungarisdier Frauen- 
name, 11. Grünfläche, 13. römische Kalender- 
tage, 14. französisch: Straße, 18. Himmelskör- 
per, 18. Scherz, 19. Abkürzung für Auswärtiges 
Amt, 20. cliemisches Zeichen füi Eisen, 21. Ber- 
liner Original, 22. ängstlich. 24 Musikzeichen 
(Mz.), 25 nordischer Miinnername, 27. Tierfett, 
28. USA-Stant, 29. aromatisches Getränk. — 

1 2 3 
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■ 
12 

5 6 7 8 
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k 
11 

1 
14 

■ ■ 
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21 
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]  
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Senkrecht: 1. einfaches Gefährt, 2. blutstillen- 
des Mittel, 3. Fluß im Harz. 5 iiiblisdie Män- 
nergestalt, 6. Teil des Hauses, 7 Stadl in der 
Türkei, 8. nordische Meeresgöttin, 12. Ur- 
kundsbeamter. 15. Reinigungsgerät, 16. Kfz- 
Kennzeichen für Speyer, 17. Ausdehnung 
(a = ae), 18. Landschaft in Westfalen, 19. weib- 
liche Figur aus „Die Fledermaus", 20. sport- 
lich anständig, 21. Haushaltsplan, 22. Indischer 
Glanzstar, 23. Filmwitz, 26. Kfz-Kennzeichen 
für Rosenheim. 

Assoziationssilbenrätsel 
Aus den Silben: 
a — a — ad — der — di — en — es — eu 

gu — in — ke — ki — lern — II — 11 — me 
mo — ne — ne — ne — ni — nie — pin — re 
ri — rieh — ro — ry — sa — sach — sen — ter 
thu — to — tro — zi 

sind 10 Wörter zu bilden, die Ihnen ein- 
fallen, wenn Sie die hier angeführten Asso- 
ziationsbegriffe lesen Die Anfangsbudistaben, 
von oben nadi unten gelesen, nennen ein win- 
terliches Kleidungsstück. 

1. Frack — Vogel 
2. Anorak — Hundeschlitten 
3. Fähndien — Spielfeld 
4. Mignons Lied — Vitamin C 
5. Bibel — hohes Alter 
6. Theseus — Labyrinth 
7. weißes Roß — rotes Feld 
8. Carmen — Stier 
9. Orpheus — Unterwelt 

10 Klammeraffe — Urwald 

2«« 

Sdiadiaufgabe Nr. 6 
Von B. Sommer 

Konsonantenverhau 
llzkcklgtbldmdrck 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Rälselglelchung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) 
= X 

Es bedeuten: a) kirchl. Handlung, b) Erb- 
faktor, c) Fluß in Norwegen, d) orientalische 
Gottheit, e) Weiher, f) pers. Fürwort, g) Be- 
zeidinungen, h) Gebetsschluß, i) früh. russ. 
Herrschertitel, k) Flächenmaß, x = mehr oder 
weniger bekannter Sinnspruch. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 17 3 18 2 19 9 2 7 12 
Ahnung 

2. 2 20 5 2 3 14 21 2 8 13 
wissensdiaftlicher Versuch 

3. 3 2 S 2 3 13 17 14 3 2 
Spielplan, Programm 

4. 4 9 22 1 2 8 13 14 17 8 
öffentliche Beihilfe 

5. 5 2 4 13 11 12 17 15 15 14 
schweizerischer Volkserzieher 

6. 3 14 18 17 3 14 4 21 9 4 
strenge Pfliditethik 

7. 2 8 18 11 18 2 21 2 8 13 
Anstellung eines Künstlers 

8. 6 12 11 9 4 2 16 14 13 15 
preußischer General („Vom Kriege") 

9. 7 11 18 2 8 17 16 
Stadt in Mecklenburg 

10. 2 3 15 18 2 22 14 3 18 2 
ostdeutscher Höhenzug 

11. 8 17 2 3 18 2 12 2 14 
Ausdruck ständiger Unzufriedenheit 

12. 9 8 13 2 3 24 11 6 23 2 
wärmendes Kleidungsstück 

13. 8 9 4 4 22 17 7 3 2 3 
Pflanzenschädl ing 

14. 10 17 8 8 2 3 23 2 14 12 
versteinertes Skeletteil des Tintenfisches 

15. 7 2 12 12 2 22 11 3 10 2 
Waffe im Mittelalter 

16. 11 8 18 2 22 2 3 2 14 
Prahlerei 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nadi unten gelesen — ergeben ein Spridi- 
wort. 

Hier darf gestolilen werden 
Jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe, 
der Reihe nadi gelesen, einen Spruch ergeben. 

Fein — kein — da — weil — Leib — Gerne 
Wiege — hat — eben. 

Ergänzungsrätsel - etwas verrückt 
Statt der Punkte zwischen den untenstehen- 

den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, die, 
mit dem Wort links und rechts verbunden, je 
ein neues Wort ergeben. Die Anfangsbuchsta- 
ben der Ergänzungen nennen In gegebener 
Reihenfolge ein Fremdwort für die Lehre von 
den Knochen. (Die Anzahl der Punkte ent- 
spricht der Anzahl der einzusetzenden Buch- 
staben.) 

VOR 
SEE 
LEUCHT 
TREIB 
SÜD 
SELBST 
MITTEL 
HEU 
DAR 
SCHLEIER 

MAL 
UHR 
BAU 
DECKE 
GOTEN 
SCHRIFT 
WURM 
HIRSCH 
SOWEIT 
SPIEGEL 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontroilstellung: Weiß: Kcl, Tb6, 

Lh4, Ldl, Sh2. Bf2, f3. — Schwarz: Kel, TaS, 
Lf5, Sh6, Ba4, a6, c5, f4, g7. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaeeioouu 
sind den folgenden Mitlauten 

djngfrvnrlns 
so beizuordnen, daß sich eine Tragödie von 
Schiller ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Laterne, 8. 

Malta, 10. Frau, 12. Otto, 14. Not, 16. UAI, 17. 
Memmert, 21. Udine, 23. derb, 25. grob, 27. 
Ems, 28. Ede, 29. Lupe, 31. Tier, 32. Orlog, 
34. erkannt, 36. Abt, 37. Ion, 39. Heia, 41. Asti, 
42. Elias, 44. Grillen. — Senkrecht: 2. Ama- 
teursportler, 3. Tau, 4. El, 5. RTO, 6. Natur- 
ereignisse, 7. BFN, 9. rol, 11. Rom, 13. Tat, 
15. Omi, 18. MdB, 19. eng, 20. Adele, 22. Ebert, 
24. Emu, 26. Ode. 30. ERK, 31. Ton, 33. Lab, 
34. EHE, 35. tot, 36. Ahr, 38. nie, 40. Ali, 41. 
Aal, 43. il. 

Silbendomino: Ballnetz — Netzwerk — Werk- 
statt — statthaft — haftbar — barfuß = Fuß- 
ball. 

Rätselgleidiung: a) Denar, b) Ar, c) Kader, 
d) der, e) Uri, f) Ri, g) Feigen, h) Eigen, 
i) Gaben, k) Ben, 1) Beil, m) 11. x = Denkauf- 
gabe. 

Diagonalrätsel: 1. Stargard, 2. Ackerbau, 
3. Sdiwelle, 4. Paraguay, 5. betruebt, 6. Kaemp- 
fer, 7. Erlangen, 8. Stanniol => Diagonale: 
Schaufel. 

Silbenrätsel: 1. Werdegang, 2. Elegie, 3. Rad- 
fahrer, 4. Unterricht, 5. Erbitterung, 6. Brief« 
verkelir, 7. Exempel. 8. Reiterei, 9. Freveitat, 
10. Logleine, 11. Unfriede, 12. Entsprechung, 13. 
Schattenriß, 14. Salamanca, 15. Instrument, id, 
Geraschel, 17. Entschuldigung, 18. Nereide, 19. 
Inserat, 20. Centesimo. 21. Harmonie, 22. To« 
rero, 23. Illertissen, 24. Geschwindigkeit, 29. 
Kaliber, 26. Element, 27. Island, 28. Tivoli, 29. 
Essiggurke, 30. Narzisse, 31. Balletteuse, 32. 
Evangelium. 

Wer ueberfluessige Nichtigkeiten begehrt, 
verliert auch das Notwendigste. 

Schachaufgabe Nr. 5 von F Lazard: 1. Sh3—< 
f4t Kh5—h6 2. Sf4—e6 Tb8—e8 (erzwungen 
wegen Sd8) 3. g7—g8D Te8—g8: 4. Se6—f8 
Tg8—g5 5. und nun nicht etwa 5e7—eSD we- 
gen Te5t, sondern Sf8—g6 und der Be7 geht 
zur D. und Weiß gewinnt. 

Zahlenschlüssel; Schlüsselwörter: 1. 
Tube, 2. Rind, 3. Seil, 4. Ruin = Der Liebenden 
Streit die Liebe erneut. 

Ein Katzensprung nach USA 

Ein Sdiotte will natUrlidi möglidist billig reisen / Von Eddy Ruppe 
McNepp, der Schotte, wollte nadi USA, dem 

Land der unbegrenzten Möglichkeiten, aus- 
wandern. Im Reisebüro erkundigte er sich 
nach den Preisen 

„Was kostet denn so eine kleine Seereise 
nach Amerika?" fragte er. 

. Klein ist gut!" meinte der Angestellte des 
Reisebüros ..In der 1. Klasse kostet eine solche 
Reise 200 Pfund!" 

„Vfdlcirht gibt dir das zu denken, wegen 
deiner Kocherci!" 

Mcl>Jtpp schlug die Hände über dem Kopf 
zusnmmen. 

„Sie verwectisein mich wohl mit Rockefel- 
ler'" rief er .Ich will doch kein Vermögen für 
eine Seereise ausgeben!" 

„Sie können ja auch die II Klasse nehmen, 
die ko.stet 150 Pfund." 

Wetterregel auf holier See 
Bei einer Ueberquerurig des Atlantischen 

Ozeans erhob sich ein heftigei Sturm, und die 
meisten Passagiere wurden seekrank 

Als das Unwettej seinen Höhepunkt er- 
reicht hatte kam eine Uame beunruhigt an 
Deck des stampfenden und rollenden Schiffes, 
hielt sich krampfhaft an der Reling fest und 
fragte einen Seemann, der neben ihr ein dik- 
kes Tau aufrollte: ,,Haben Sie schon mal so 
ein fürchterliches Wetter erlebt?" 

„Lassen Sie sldi von einem alten Seefahrer 
sagen" erwiderte dei Matrose: „Ein V/etter 
Ist niemals fürchterlich, solange noch ein weib- 
liches Wesen an Deck kommen und Fragen 
»teilen kann!" 

„Du lieber Himmel!" stöhnte McNepp. „Ich 
bin dodi kein Politiker, der es sidi leisten 
kann, auf Staatskosten in der Weltgeschichte 
herumzureisen! Gibt es sonst nodi eine 
Klasse?" 

„Ja, die III. Klasse, die kostet 100 Pfund!" 
McNepp war dem Weinen nahe. 
„Das sind aber verdammt harte Preise!" 

rief er. „Eine vierte Klasse gibt es wohl nidit?" 
„Nein, die gibt es nidit. Allerdings.. 
„Allerdings sind in den Mannschaftsräumen 

meistens noch ein paar Betten frei. Ein sol- 
ches Bett könnten Sie bekommen, wenn Sie 
bereit sind, kleine Dienste an Bord zu ver- 
richten. Natürlich müssen Sie dann auf jeden 
Luxus verzichten und auch mit den Mann- 
schaften gemeinsam die Malüzeiten einneh- 
men." 

„Und was kostet das?" 
„Das kostet nur 25 Pfund. Sie werden zu- 

geben, daß das äußerst preiswert ist!" 
McNepp verfärbte sidi. „Das nennen Sie 

preiswert?" grollte er verbittert. „25 Pfund 
sind ein Heidengeld für so einen kleinen Kat- 
zensprung nach USA!" 

Beim Wort Katzensprung bekam der An- 
gestellte des Reisebüros blaue Lippen. 

„Na schön" sagte er und bemühte sich, ru- 
hig zu sprechen, „dann nehmen Sie doch die 
Wasserklasse! Da zahlen Sie lediglich 1 Pfund 

„Augenblick, ich muß eben noch meine Pistole 
laden!" 

für einen Strick, an dem Sie sich festbinden 
und neben dem Schiff herschwimmen!" 

McNepp, der Erzschotte, glaubte es. „In Ord- 
nung!" sagte er. „Diese Klasse nehme ich! Nur 
nodi eine Frage: Wie eigentlidi werden mir 
da die Mahlzeiten serviert?" 

Der Angestellte des Reisebüros konnte es 
nicht sagen. Er war in Ohnmacht gefallen. 

Kunterbunt und lächerlich 
Ein schnelles Leben 

Man sprach beim Tee vom Tode der Frau 
Maier. „Woi-an ist sie denn gestorben?" 
fragt einer. 

„Man weiß es nicht... Die Aerzte sind 
sich nicht klar — ich glaube, sie hat zu 
rasch gelebt!" 

„Was soll das bedeuten?" 
„Ais sie heiratete, war sie fünf Jahre 

jünger als ihr Mann. Als sie starb, erfuhr 
man, daß sie zehn Jahre älter als er war..." 

Ein schneller Entsdiluß 
„Mein neuer Kollege ist entsetzlich. Alles 

was er sieht, möchte er haben." 
„Ist ja prächtig. Bring ihn doch bitte mal 

mit, vielleicht will er meine älteste Schwe- 
ster." 

So liann man's nennen 
„Wie benimmt sich deine Frau denn, 

wenn du spät nach Hause kommst?" fragte 
Fröhlich den Freund. 

„Oh, sie wird historisch", lächelte der. 
„Hysterlsdi meinst dj wohl!" 

„Nein, historisch — sie wühlt in der Ver- 
gangenheit!" 

Eine lose Zunge 
„Lebt eigentlich Ihre alte Erbtante noch?" 
„Ja!" 
„Na, wenn Sie die einmal beweinen, kön- 

nen Sie lachen!" 
Die Venus 

Sie: „Lieber Freund, seien Sie vorsichtig! 
Ich bin eine Venus von Milo!" 

Er: „Was heißt denn das?" 
Sie: „Hände weg!" 

Trinligelder 
Otto geht aufs Finanzamt und fragt den 

Beamten: „Nehmen Sie Trinkgelder an?" 
Der Beamte ist außer sidi. „Herr, was 

denken Sie sich! Das kommt gar nicht in 
Frage!" 

„Na, gut", sagt Otto, „idi wollte nur mal 
fragen. Dann nehme idi mein Geld wieder 
mit. Ich bin nämlich Kellner." 

Der Hexenbesen 
Die Kundin bradi wie ein Streitroß durdi 

die Eingangstüre des Kaufhauses. In der einen 
Hand sdiwenkte sie einen Besen, und ihre Ab- 
sätze klapperten energisdi. während sie zur 
Abteilung für Haushaltswaren strebte. 

„Betrachten Sie sich das mal gefälligst!" 
herrschte sie dort den Verkaufsleiter an und 
stieß ihm den Besen förmlich unter die Nase. 

Der Verkaufsleiter bog sich höflich zurück 
und begutachtete das Stück. Nun, ein Besen 
wie jeder andere, nur durch häufigen Ge- 
braudi schon stark abgenutzt. ..Gnädige Frau", 
sagte er zögernd, „ich verstehe nicht ganz.. 

„Ich will mein Geld zurück! Den Besen hab« 
ich vor vier Monaten hier bei Ihnen gekauft, 
Sehen Sie sich dodi an. wie er jetzt schon aus- 
sieht!" Ihre Stimme schnappte über. „Sehen 
Sie sich das doch mal an !" 

„Besen nutzen sich nun einmal ab, wenn sie 
sehr viel gebraucht werden, gnädige Frau", 
sagte der Verkaufsleitei besänftigend. „Sonst 
ist er doch vollkommen in Ordnung 

„In Ordnung ..!" rief sie schrill „Hat man 
schon sowas gehört! Ich will mein Geld wie- 
der oder einen neuen, richtigen Besen für die- 
ses komische Stück, das Sie mir angedreht 
haben..." 

„Gnädige Frau, das geht leider nicht... Un- 
sere Kaufbedingungen, gnädige Frau . . " 

„Ich bin nicht Ihre gnädige Frau, merlten 
Sie sich das!" Sie funkelte ihn an mit den 
feurigen Augen einer Hexe in der Walpurgis- 
nadit. „Mit mir können Sie das nicht machenl 
Den Besen kann ich doch zu nichts melir ge- 
brauchen ...! Sie ...!" 

Des Verkaufsleiters gestählte Höflichkeit 
brach zusammen. „Verwenden könnten Sie 
ihn noch", sagte er beherrscht. 

Sie stemmte die Arme in die Hüften. 
„Was...?! Sie — ausgerechnet Sie woilen mir 
erzählen daß ich mit dem Besen noch etwas 
anfangen kann .. .!?" 

„Und ob!" sagte er. „Sie können darauf nach 
Hause reiten." 

»Aber was glauben Sie, wie gemütlich w.t ■"> 
Sie es in dem Wagen haben!" 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

GroDe UmlousdiokHon 
„Alf g«gen Neu" odCf „Schwarz-Wein gegen Color" 
{Außerdem bei ollen Geräten be- 0 

sonders starke Preisreduzierung 0 

leiil kaufen hiNItt: Seid sparen 
Bitte vergleichen Sie! Die folgenden 
4 Schlager sprechen für alle Angebote: 
Kubo Chieo lesSBSäib Grundig 

298rf.. □14987 
Derby 303 

198r 

Grundig 59cm 
oder 
24x 
25.- 

Siemens RG 93 

188r 
oder 
12x 
17.- 

Farbfernseher besonders billig: 

O H Imperial lOQQ 
JPColor211 lAW»" 

odor 
26x 
6S.- 

Rieilge Auswahl In Colorgaräten. Waltara Prelsa; 
63 cm Kuba 1588,-1 48cmGrundig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-I 63 cm Grundig 2198.- 
Colorgeröte finanzieren wir besonders gut 
e Wir llafartan baraiti Hundarta von Farbfamsah-e 
^ garätanouK.VartrouanouchSla unsararEifahrung 0 
Bai aHan rastl. Garätan glelchloNi Mlni-Natlopralca: 
Koflarradlom.BTrans. 18.- | Plattanspiel.-Chassli 48.- 
Autoradiom.Anlanna 78.- Tonbandgerät f.Balt. 88.- 
Stareoanlogalcompl.398.- | 50-cm-5tand>arnsh. 598.- 
Alla Praisa mit Garantia und Kundendienst. Trotzdem; 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Hweersie Zahlung Im April 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
:BUtz-lieparat.-Dlenit mit Zantralwarkst.,a4 Spa- Ä 

zlalwerkstottwagen u.insgas.45 Kundendlens»- m 9 rahrzaugan, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist ^ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

ELEKTRO - MARKT 
Ihr Einkaufsziel! 

Vergleichen Sie die Preise, Sie werden zufrieden sein. 

Verkaufszeiten: 
Mo. bis Fr. nur IC.OO —18.30 Uiir, Sa. 9.Ü0 — 11.00 Uiir 

GroH- und Einzelhandel - Ing. W. Haußwald 

ELEKTRO - MARKT 
Langen, Mühlstraße 17 (Ecke Wiesgäßchen), Telelon 74 18 

Eiektriicer gesuclit, aucli zur AusiiiKe. 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule Eckel 

BahnstraBe — Ecke Walter-Rathenau-Straße 1 

Schlafen Sie gut? 
Wenn Sie nachts keinen erhol- 
samen Schlaf finden, sind Sie 
nur noch ein halber Mensl+i. 
Dorum für einen gesunden Schlaf 

i/an^eüjoii 
Baldrian-Perlen mit 
Lecithin und Hoofen 

Proben in Ihrem 

Reformhaus am Lutherplatz 

AUTO-LEIH-DJENST 
Verleih an Selbstfahrer 7 

I ' / 
51U11' \\ i / / ^ 

RUF-4455 
Roll Grabner, Südl. RingstraSe 13 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbsteinbau mit Futtei und Be- 
kleidung. (Woiinungs- u. Außentüren) 
einbaufertig in verschiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99.— 

sofort ab Läget lieferbar. 
FRITZ GUTMANN Jr. & CO 

Abt. Türen 
6 Frankf./M., Erntestr. 6-8, Rul 233033 

(Zufahrt Cambergerbrücke / Ende 
Gutleutstr.) - Auch Samstags geöffnet. 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembali, Heim-OrMln 

alle Größen, alle Preislagen 
Bis 2u 40 Monatsraten 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankiurl • StiflslraBa 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinemcliilder, tech.Schilder 

«NItif •R*' ist altb«iribrt gog«B 

Betfnässen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältlicii. 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
GroBe Atuwkhl in Club- a. Lese- 
lampen, KroncD- a WandleaohteD 
J. OVERDICK 
Nen-Isenbnrg, TaanaistraBe 89 
Telefon SS 65 
Verkauf b. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

thc - ModetH UMil "iioth mtht teuer 

sind unsere 

Pelzhüte und Pelzmützen 

jedes Stück nur DM 10,- 

HEINZ GOHR 

Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum 

Wir isolieren garantiert daueriiaft mit 

HERiHETIQU feuchte Mauern, 
nasse Keller, 
Wassereinbrüche In 
Aufzugsschächten, 
Bassins, Schwimm- 
becken, Stollen 

MÜLLER & RIEDEL OHG, Darmstadt, Ehretstraße 5 
Telefon 6 25 72 

Maiergeschäft seit 1885 - Abteilung Isolierung 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer, DM 9,50 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Der PIA T124 zeigt, 
was man für 5.720^ 

haben kann: 
Ein komfortables Mittelklasse-Auto mit vier Türen, mit 
Platz für fünf Leute, Platz für viel Gepäck und 145 Spitze. 
Und wer noch näher hinschaut, Entdeckt einen Wagen, 
der in Karosserie und Technik auf Jqhre hinaus modern 
bleiben wird. Der entdeäih e/nAutb, ah^ieiri das Entdecken 
Spaß macht. Und das Fahren erst rechtI 

1197 ccm - 60 PS - 145 kmlh • S-tach gelagerte Kurbelwelle - 
4 Türen - 4 Scheibenbremser) - Knüppelschaltung, vollsynchron. 
4-Ganggetriebe - Liegesitze - Zweikianghorn - Unterbodenschutz. 

*Listenpreis: kompl. a. W. 5.720 -^Umsatzsteuer 

FIAT - ein guter Name 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbach/Main 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbacii/Main, Sprendlinger Land.str. 234, Telefon 88 35 21 

I^ET- 

U/underkaiten 

zaubern Gewinne am laufenden Band 
Jede Woche neu. 6 Wochen lang! Jede Woche neue Gewinne. 

. Und wenn Sie öfters zu Rövergehen, erhöhen Sie Ihre Gewinnchancen, 
verlangen Sie Immer rechtzeitig ihre Röver-Wunderkarle. Jede Woche. 

Bei Ihrer Röver-Fiiiale, den teilnehmenden Annahmeslellen oderschrillllch von: 
Aktion Röver-Wunderkarl8,753 Pforzheim, Postfach 670 

«in . P" geheimnisvollen Zauberzeichen auf den Räver-Wunderkarlen bringen ihnen oas Gluck Ins Hsus. Die Spielregeln finden Sie auf den Röver-Wunderkarten. Und Jetzts 

mitmachen+mitgewinnenl 

Insgesamt: 

"60750 Preise' 

''zu DM 10CIO,-DM 500,-DM W 

und viele Warenpreise 

und Reinigungsgutscheine 
und hunderte 

„Röver-Heinzelmänner'y 

für den Frühjahrs- 
Hausputz. 

Höver-Wunderkarten 6ind kostenlos. 
Kein Kaufzwang. Zu bekommen in 

jeder Röver-FilialOi den teilnehmenden 
Annahmestellen 0<l6rauf schriUticho Anforderung 

vom Aktion növer-Wunderkarte, 
763 Pforzheim, Postfach 670 Mitarbeiter von Rover 

und deren 
Famlllenansehörfdo können an unserer • < uiiüerkarten*Entzaubenjno Dicht teilnehmen. Oer Rechtsweg 
fit autoeschiosien. 

al«i BahnstraBe 112 . Annahmestelle; A. Bernhardt, Wernerplatz 6, Textllhaus Helmrlch, Fahrgasse 23, fu Ottilie Mehr, HelnrlchtiraBe 30 



MOBEL-SCHWIN D 

VON EDEKA E 

. . . wenn Sie zu einem so günstigen Preis, 
ein so großartiges Sciilafzinnmer kaufen wollen! 

in allen Preislagen 

Dorotlieenstr. 8-10 

INSERIEREN 
briiiRt Gewinn ! 

Für Bastler 
lieimwcrkcr und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohicisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall U.SO vieles mehr 

Für jede Raumgröße die passende Zusammenstellung 

Diese individuelle Kombination mit Sfürigem Hochschrank, 
Fronten wahlweise Edelholz oder Lack, liefern wir Ihnen schon zu netto DM 

Lieferung frei Haus - Montage durch unsere Fachkrälle koslenlosl 

lFARBEN((i))mOfRUE) 

Langen, Rheinstr. 38 unser Laaenemgang und unser Parkhof sind nur in der BodelschwinghstraBe. nicht in der HeinseiMrafle 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Selten war ein Gang zum 
Ford-Händler mehr wert 
als heute. 

Die Ford 12M und Ford 15M 
der weißen Serie sind 
nämlich je DM 320,- mehr 
wert als sie kosten. 

Diese Ford 12M und Ford 15M der weißen Serie 
haben 10 Extras, die sie zu den serienmäßig 
beslausgeslalleten Ford 12M und Ford 15M 
machen, die es je gab. 

Aber nicht zu den leuerslen. Denn sie l<osten 
DM 5500,-* als Ford 12M, DM 5950,-* als 
Ford 15 M, obwohl eigentlich Jeder DM 320,- 
mehr kosten müßte. 

Das ist viel Mehrwert für wenig Geld. 
Und nicht In allzu vielen Wagen zu haben: 
In 3000 Ford 12M und 2000 Ford 15M. 
Ein baldiger Gang zu uns ist also noch mehr 
wert. 

*Dio Preise verstehen slcli ebV^erk. zuzGgllch 
10°/o Mohnverlslouer. 

15 GEBRAUCHTWAGEN 

von DM 11,- bis DM 999,- Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen. Ei.senbahnstr. 45 

zu verkaufen (auch Teileverwertung). Besichtigung jederzeit. 

AUTOHAGE 
Schmidlstraße 47, Telefon 23 08 31 

^ BAUEND 

ohne Probleme mit mmm 
OVERMANN GARAGET ■ 8731 ARNSHAUSEN 

Bausteine aus 
Naturbims und 
Lava Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

IHhl FORD - HÄNDLER 

AUTO-GÖRICH 
Langen, Rheinstraße 4, Telefon 38B9 

Kläranlagen 
und 
Sicker- 
Gruben 

Wasch betonplatten 
Beeteinfaßplatten 
Rasenbordsteine 
Gartenartil<el 

Rlterkörper 
zur Entwässerung 
und Entfeuditung 
im Hoch-U.Tiefbau 

RHEINBAU GIVIBH 
Werk Bischofsheim 

Tel. 06144/227 

Yitamol 

natürlich-rein 'frisch 

Mtamin Kosmetik 

aus der Schweiz ^ 

10OO-ccm-Flaschs 
Qualitäts- Dier 
„Bergkrone" 
0,S-Liter-Flaschen 
Kasten (20 Flaschen) netto 

Fix"-WC-Reiniger Kostenlose Probebehandlung durch die 
Vitamol-Spezial-Kosmetikerin. 

Vom 5. 2. - 7. 2.1968 

Parfümerie Horst Mauer 
Langen, Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße, Tel. 27 86 

1000-ccm-Flatch« 
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Nr 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Februar 1968 

ERZHAUSEN 

Herrn Lindenlaub ein Ständehen 
ez Dor Gesangverein „Siingerbund-SSnger- 

liist" Krz.h.'iusen bmchtc seinem Mitglied Phi- 
liljp Lindenlaub, BiihnstraHe, anläßlich seines 
(iO. Geburlstages unter dor Leitung von Vize- 
dirlRenl Helmut Weber ein Sl.Tndchen. Der 
.Tubllar gehört schon seit 45 .lahren dem Ver- 
ein an, hatte von in.lO bis lü.'is das Amt des 
I. Vorsitzenden inno und war 40 Jahre lang 
aktiver Sänger. Vorsitzender Walter Wannc- 
macher überbrachte die Glückwünsche des 
Voreins und überreichte dabei ein kleines 
F.hrpnge.schonk, 

Kvaiigelisationswoche in Kr/.hausrn 
ez „Antwort auf deine Fragen" — unter 

diesem Thema finden von heute bis Sonntag, 
dem 11. Februar, in der evangelischen Kirche 
zu Kr/.hausen .ieweils um 20 Uhr voiksmisslo- 
nari.=;(:he Vnrtr.lfie statt. Es sprechen die Evan- 
gelisten Geptiert aus Darmstadt und Decker 
aus narmstadt-Eberstadt. Die Vorträge werden 
umrahmt von Chormusik. FOs wirken mit die 
Gesangvereine „S.'inßerbund-Siingerlust" und 
„Germania-F.intracht" aus Erzüausrti, ein 
Männergesangverein aus Darmstadt-Eberstadt, 
der Kirchen- und Posaunenchor Erzhausen so- 
wie zwei .Tugendchöre. Eingeleitet werden die 
Vorträge durch Sprechmotetten und Anspiele 
der Evangelisehen .lugend Erzhausen. 

Keine MictpreisbindiinK mehr 
Informatlnncn und Berichte 

von niirsermelsler Leyer 
ez Unter Vorsitz von Konrad Becker fand 

Im .Sitzung.ssaal des Rathauses die erste öffent- 
liche Gemeindeverlretersitzung des .Jahres 
infiB statt. Bürgermeister Albert Leyor berich- 
tete zunächst, dafi zusammen mit den Frak- 
tionsvorsitzenden und den Mitgliedern des 
Friedhofsausschusses in T.angen, Dietzenbach 
und Urberach Friedhofshat'en besichtigt wur- 
den. Es habe sich gezeigt, daß die Erstellung 
einer solchen Einrichtung sehr aufwendig sei. 
Die Unterhaltungskosten, insbesondere Per- 
■sonalkosten, bezeichnete er als nicht unbedeu- 
tend. Weitere Hallen sollen in nächster Zeit 
angeschaut werden, ehe Vorschlüge konkreti- 
siert worden könnten. 

Das Ortsoberhaupt teilte weiter mit. daß die 
Wohnraumbewirtschaftung durch Verordnung 
der Landesregierung auch für die letzten 
Städte und Gemeinden Hessens aufgehoben 
wurde. Somit bestehe für Erzhausen ab 1. L 
19(58 keine Mietpreisbindung mehr. 

In seiner Eigenschaft als Verbandsvorsteher 
beleuchtete anschließend Bürgermeister Leyer 
die Situation beim Abwasserverband der Ge- 
meinden Erzhausen/Wixhausen. Insbesondere 
wies er darauf hin, daß die Schuldendienst- 
hiife dos T.andes Hessen in Höhe von 5.") 000 
Mark im Jahre 19ß8 um 25 000 Mark rediteiert 
wurde und somit für 1967 trotz erhöhter Kapi- 
taidienstverpflichtungen lediglich 30 000 Mark 
betrug. Der Ausfall werde weitgehendst auf 
die anrechenbare imd vom Land Hessen zuge- 
mutete Eigenbeteiligung in Form der Kanal- 
gebühren zurückgeführt. Da sich diese als 
nicht kostendeckend erwiesen, müsse der Dif- 
ferenzbetrag von den Verbandsgemeinden 
durch eine höhere Umlage aufgefangen wer- 
den. Auch mit erhöhten Unterhaltungskosten 
sei mit Fertigstellung des biologischen Teils 
der Anlage zu rechnen. Die endgültige Uber- 
gabe der Verbandsanlage soll nach der wasser- 
rechtlichen Abnahme in absehbarer Zeit er- 
folgen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 4. 2., 

kann Herr Gg. Haller, Dieburg. Str. 21. seinen 
83. Geburtstag feiern. Die LZ gratuliert herz- 
lich. 

o ärztlicher Sonntagsdienst. Am Sonntag 
hat in Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, 
Darmstädter Straße 75, ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Laumann is unter der Telefon- 
nummer 6361 zu erreichen. 

o Neue Bücher in der Volksbacherei. Die 
Volksbücherei in Offenthal, die sich Im Par- 
terre des Rathauses befindet, hat kürzlich 
Wieder neue Bücher vom Kreisausschuß Of- 
^nbach erhalten. Die Volksbücherei, die von 
Hauptlehrer Hoefert verwaltet wird, ist täg- 
lich während der Schulpausen geöffnet und 
Donnerstagabend von 20 bis 21 Uhr. 

o Unterhaltshilfe und FOrsorgeunterstUtzung 
wird ausgezahlt. Am Montag, dem 5. Februar, 
Wird m der Zeit von 10 bis 11 LTir bei der 

1? um"!® ^"'■sorgeunterstützung und unterhaltshilfe ausgezahlt. 

Rundschreiben an Axel und Bello; 

Vorsicht-der Briefträger »beißt« zurück! 
Wie die Bundespost den Vierbeinern ihre Zusteller versalzen wilf 

In mehr als zweitausend Fällen haben sich 
im vergangenen .Tahr Hunde aller Rassen und 
Schattirrungen an den Staatsdienern mit dem 
giMbon Posthorn vergriffen, indem sie Hosen- 
böden, Hosenbeinen und Dienstjacken Stoff- 
proben entnahmen — und zwar so gründlich, 
daß die „Untcrwolle" ihrer Träger .schmerz- 
haft in Mitleidenschaft ge, ngen wurde. 

Das soll sich nun ändern, auch in Langen, 
wo im vergangenen Jahr immerhin zwei Fälle 
zu vermelden waren, in denen aggressive 
Hunde Postzusteller empfindlich verletzten; 
einer von ihnen mußte sogar für 14 Tage das 
Krankenhaus aufsuchen. 

Postinspektor Friedel Bornemann — u. a. 
„Sachbearbeiter für Hundebisse" im Amtsbe- 
reich des Postamtes Langen — hat nun die 
Wunderwaffe, mit der Postboten in Zukunft 
unbehelligt ihres Weges ziehen und sich wirk- 
sam ihrer Haut erwehren können, der Pre.sse 
vorgestellt. Es handelt sich dabei um eine 
handliche Spraydose, die ein aus Cayenne- 
Pfeffer-Extrakt und Mineralöl bestehendes 
Gemisch enthält und seine Feuerprobe bereits 
mit Erfolg bestanden hat. Die Zahl der Un- 
fälle durch Hundebisse ging jedenfalls in den 
Gebieten, in denen es versuchsweise ange- 
wandt wurde, rapide zurück. 

Die Post mußte diesen Weg sozusagen als 
letzten Ausweg be.schreiten, denn ihre wie- 
derholten Appelle an Hundebesitzer, ihre 
Fifis doch kurz und von den Zustellern fern- 
zuhalten, blieben leider ohne Erfolg. Die Post 
betreibt ihren Angriff aber trotzdem nicht 
mit amtlicher Strenge und unnachgiebiger 
Härte; sie hat vielmehr in freundlichen Schrei- 

ben die Hundebesitzer auf die zukünftigen 
Wostentaschen-Waffen der Beamten aufmerk- 
sam gemacht und ihnen gleichzeitig ver- 
sichert, daß — kommt es doch einmal zu 
einem „Ernstfall" _ ihr I-tobling keinen un- 
heilbaren Schaden davontragen wird. 

Das Sprühmittels wird von der Tierklinik 
der Universität Mümhen als unschädlich be- 
zeichnet. Es sei eine milde Methode, Hunde 
in Scliach zu halten. Es wird dem angreifen- 
den bissigen Hund auf den Kopf gesprüht 
und zerstört seine Angriffslust im Nu. Das 
Mittel hinterläßt auf dem Fell des Tieres 
eine gelbliche Färbung, die ohne weiteres ab- 
gewaschen werden kann. Hunde, die einmal 
die Wirkung des Mittels verspürt haben, sol- 
len keinen zweiten Angriff mehr wagen. Wird 
ausnahmsweise ein Mensch von dem Sprüh- 
mittel getroffen, so tritt ein Brennen der Au- 
gen ein. das ungefähr zehn Minuten anhält 
und keinen körperlichen Schaden anrichtet 
oder Nachwirkungen verursacht. Besprühte 
Kleider lassen sich mit handelsüblichen Flek- 
kenentfernern reinigen. 

Sollte sich wider Erwarten doch einmal eine 
„Rosistenz"-Gewöhnung bei einem ausgespro- 
chen zähen Hundeexemplar entwickeln, dann 
wird die Post eben das Äußerste ihr im Rah- 
men der Postordnung zu Gebote stehende 
Mittel in Kraft setzen müssen und die Post- 
zustellung an den Hundebesitzer einstellen. 
Die Post bittet alle Hundehalter um Ver- 
ständnis für die eingeleiteten Maßnahmen 
und hofft, daß Zweikämpfe Hund gegen 
Spraydose nicht erst ausgetragen werden 
müssen. 

Schulturnhallsn des Kreises für die Vereine 

Erfolgreiche Verhandlungen der SPD-Gremien 
Vereinen und Verbänden, denen es an ge- 

eigneten Übungs- und Trainingsmöglichkeiten 
mangelt, ist es oft nur unter größten Schwie- 
rigkeiten möglich, ihre Übungs- und Trai- 
ningsstunden abzuhalten. Diesen Notstand 
verstand der Vorsitzende der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft e. V., Stadtverordneter Karl 
Brehm (SPD), in einem Antrag so anschau- 
lich zu schildern, so daß die SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion ihren Vorstand beauftragte, 
sofort geeignete Schritte zu unternehmen. 

Die erste Aussprache mit dem Vorsitzenden 
der sozialdemokratischen Kreistagsfraktion, 
Rektor Georg Weigand, fand im Herbst ver- 
gangenen Jahres statt. Wenig später befaßte 
sich die gesamte SPD-Kreistagstraktion mit 
der Angelegenheit. Das Ergebnis der Beratung 
fand seinen Niederschlag in einem Schreiben 
an den Kreisausschuß. In dem Brief wird die 
schwierige Situation der Vereine nochmals 
dargestellt und der Kreisausschuß aufgefor- 
dert zu prüfen, ob es möglich sei, die kreis- 
eigenen Turnhallen den Vereinen für ihre 
Trainingsarbeit gegen Erstattung der entste- 
henden Unkosten zu überlassen. 

Der Kreisausschuß ist nun grundsätzlich be- 
reit, kreiseigene Schulturnhallen und Mehr- 
zweckräume für Vereinszwecke unter be- 
stimmten Voraussetzungen zur Verfügung zu 
steilen. Der Kreisausschuß hat gleichzeitig 
die Verwaltung beauftragt, eine entsprechende 
Bcnutzungs- und Gebührenordnung zu Gr- 
arbeiten. 

„Damit ist dem Anliegen der Langener 
SPD-Stadtverordnetenfraktion vollauf Rech- 
nung getragen worden. Nach diesem Grund- 
satzbeschluß können die Vereine", so kom- 
mentierte der Stv. Karl Brehm die Entschei- 
dung des Kreisausschusses, „auch in der Turn- 
halle des hiesigen Dreieich-Gymnasiums Trai- 
nings- und Übungsstunden abhalten, ohne daß 
der Magistrat der Stadt Langen bemüht wer- 
den muß." Die Erfahrung habe gelehrt, daß 
eine Benutzungsordnung auch eine Regelung 
während der Sdjulferien enthalten müsse. 
Für Spitzensportler sei es untragbar, eine 
längere Trainingspause einlegen zu müssen. 
Das treffe insbesondere für die Hallen-Hand- 
ballspieler der SSG zu. 

Konferenz des SPD-Agitationsbezirks West 

in Dietzenbach 

Bürgermeister Hans Pfrommer (Dreieichen- 
hain), der Vorsitzende des Agitationsbezirks, 
konnte 79 von 99 möglichen Delegierten be- 
grüßen, die die 1879 Mitglieder der neun zum 
Agitationsbezirk gehörenden SPD-Ortsvereine 
vertraten. Außerdem nahmen an der Kon- 
ferenz in der Bildungs- und Freizeitstätte 
der Vorsitzende der SPD-Fraktion im Hessi- 
schen Landtag, Dr. Erwin Lang (Raunheim), 
und Bürgermeister Karl Appelmann (Offen- 
bach), der ein Referat zu dem Thema „Kom- 
munalpolitik in Stadt und Land" hielt, teil. 
Der Referent wandte sich energisch gegen 
einen Konkurrenzkampf zwischen Städten und 
Kreisen. Es sei notwendig — so meinte Bür- 
germeister Appelmann — die Aufgaben der 
Gemeinden, Kreise und kreisfreien Städte ge- 
nau abzugrenzen und dann eine gemeinsame 
kommunaipolitische Konzeption zu entwickeln. 
Das Referat hatte eine äußerst lebendige Dis- 
kussion zur Folge, die Bürgermeister Pfrom- 
mer als sehr erfreulich bezeichnete. Ein paar 
jüngere Delegierte aus Langen waren indessen 
der Ansicht, es wäre besser gewesen, Wahlen 
und Berichte an den Anfang zu stellen, um zu 
vermeiden, daß derart wichtige Tagesord- 
nungspunkte ad hoc abgehandelt werden. Die 
Langener Delegierten baten, bei künftigen 

Konferenzen entsprechend zu verfahren. Dar- 
über hinaus habe man erwartet, gerade bei 
dieser Konferenz etwa ein Programm zur 
Kommunalwahl zu hören. Auf die nächste 
Agitationsbezirkskonferenz am 2. März 1968 
vertagt wurde die Bildung eines ko ...nunal- 
politischen Ausschusses, der die kommunal- 
politische Arbeit koordinieren soll, sowie die 
Wahl der Delegierten für den Bezirkspartei- 
tag Hessen-Süd am 26./27. April 1968 

Gemäß dem Vorschlag des Agitationsbezirks- 
vorstandes zur Vorstandswahl wurde Hans 
Pfrommer (Dreieichenhain) zum Vorsitzenden, 
Otto Stroh (Langen) u. Georg Ebert (Dietzen- 
bach) zu stellvertretenden Vorsitzenden und 
Günter Schäfer (Neu-Isenburg) zum Schrift- 
führer gewählt. Die SPD-Frauen und die Jung- 
soziallsten werden von sich aus Vertreter für 
den Agitationsbezirksvorstand nominieren. Für 
die Wahl der Mitglieder des Kreisvorstandes 
wurde ebenfalls der Vorschlag des Agitations- 
bezirksvorstandes von den Delegierten ange- 
nommen: Hans Pfrommer (Dreieichenhain), 
Karl Willmann (Neu-Isenburg), Otto Stroh 
(Langen), Hans Salomon (Sprendlingen), 
Michael Sauer (Dietzenbach), Willi Bitsch 
(Offenthal) und Willi Lenhardt (Götzenhain). 

Unbefugte Handwerksarbeiten 
Viele Geldbußen mulltrn verhängt werden 
Ini Bereich des Regierung.spräsidiums Darm- 

stadt und der Handwerkskammer für den 
Regierungsbezirk wurden im vergangenen 
.Tühre 21 25[i Mark Geldbußen verhängt, weil 
Handwerker ohne Eintragung in die Hand- 
werksrollo selbständig ein Gewerbe ausgeübt 
hatten. Be.sonders las.sen sich immer wieder 
Maurer, Weißbinder, Plattenleger, Schlosser 
Kraftfahrzeugmechaniker dazu verleiten! 
Aufträge zu übernehmen, zu denen sie nicht 
berechtigt sind. 

Die Geldbußen sind je nach der au.sgeübten 
Tätigkeit innerhalb bestimmter Zeiträume 
zwi.schen 50 und 2 000 Mark gestaffelt. Man- 
cher unbelehrbare Handwerker mußte sogar 
schon mehrmals in eine Geldbuße genommen 
werden. Die Betroffenen haben auch die Ko- 
sten der Verfahren zu tragen. 

Amiliche Bekanntmachung 
Betr.: Mütterberatung. 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Saugiingsfürsorge finden im Monat Februar 
1968 wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 7. 2. 68, von 14 bis 15 Uhr 

im städt. Kindergarten, Zimmerstraße 12. 
2. Dienstag, den 20. 2. 68, von 14 bis 15 Uhr 

in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35. 

3. Mittwoch, den 21. 2. 68, von 14 bis 15 Uhr 
in der Geschwister-Scholl-Schule, Vor der 
Höhe 14. 

Langen, den 2. Februar 1968 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Sonntag, i. Febr. 19G8 (Letzt. So. n. Epiphan.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 2. Petrus, 1, 16-21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 2. Petrus, 1, 16-21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 2. Petrus, 1, 16-21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanncskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 2. Petrus, 1, 16-21 
Kollelfte: Für die notleidenden Kindergärten 

und Krankenpflegestationen 

Stadtmission Langen 
4. 2. 1968, 17 Uhr: Bibelstunde 
6. 2. 1968, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
3./4. Februar 1968 

Dr. Herger, Luisenstraße 7, Telefon 2183 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreidibar 
4. Februar 1968 

Zahnarzt Starke. Gartenstraßr 109 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

oeginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 
Vom 3. bis 9. Februar 1968: 

Einhnrn-Apothehe, Bahnstr 89 T 2637 

Stadt-BOcherel. Zimmerstraße 
BQcher-Ausgahe; 

Samst. 14—16, MIttw. 14.30-16.30 Uhr 

IIKa ' 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wjlhelm-Leuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Sarglager 

9\e 

Überführungen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

NACHRUF 

Am 26. Januar 19G8 verschied unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Zacharias Vollhardt 
i. R. 

46 Jahre hat der Verstorbene seinen Dienst in unserer Gesell- 
schaft in vorbildlicher Pflichterfüllung versehen und sich 
hierbei die Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Arbeits- 
kameraden erworben. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Werksleitung, Betriebsrat und Belegschaft der 
CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE 

AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt & Haeffner - Gerätewerk Langen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, für die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Anneliese Kimmel 
geb. Bender 

danken wir recht herzlich, besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel und Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. 

Karl Kimmel 
Kath. Bender 
Marie Kimmel 

Langen, im Januar 1968 

DANKSAGUNG 

Redit herzlichen Dank allen, die un- 
serem lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Diehl 
das letzte Geleit gaben und all denen, 
die ihre Anteilnahme durch Karten, 
Kranz- und Blumenspenden bekun- 
deten. 

In stiller Trauer: 
Familie Diehl 
und alle Verwandten 

Langen, den 30. 1. 1968 
Mühlstraße 40 

Elektroherd 
3 Kochstellen, zu ver- 
kaufen. 

Wilhelm 
Sonnengäßchen 
Telefon 25 87 

Wenn es soweit Ist. 
dann steht auch bald 

fest Man geht frOhzeltlp 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung dei 
Verlobungskerlen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Für die zahlreichen Beweise aufriditiger Teilnahme, für die 
herzliche Liebe und Verehrung in Schrift und Wort, Kranz- 
und Blumenspenden, sowie das große Geleit zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Mutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Margarethe Heim 
geb. Schäfer 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trost- 
reichen Worte am Grabe, sowie dem Jahrgang 1886/87 für 
die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Gustav Becker und Frau 
Anneliese geb. Heim 
Willi Marweg und Frau 
Marie geb. Heim 
Heinrich Heim und Frau 
Elsbeth geb. Knapp 

Langen, Wassergasse 18 Enkel und Urenkel 
J 

Langen 
MSbl. Zimmer ab 90,- 
Lcerzimmcr^ Du., 100,- 
2ZW,50qm,ZH 220,- 
2 ZW. Balk., sof 260,- 
3 ZW. 73 qm, 1. 5. 354,- 
3 ZW, 82 qm, 1.4. 368,- 
3 ZW, 90 qm, 1. 2. 350,- 
3 ZW, 70 qm, 1. 5. 340,- 
1-Fami1icn-Haus 
6 ZI., 125 qm 650,- 
5 Zi., 112 qm 400,- 
2 ZW, Dreieichh. 190,- 
2 ZW, Mörfeld. 250,- 
3 ZW. Sprendl. 350,- 
4 ZW. Eppertsh. 300,- 
4 ZW, Sprendl. 380,- 
Laden, Langen, 60 qm, 

3'/« 
beste Lage 
Praxis mit 
Langen 
Bauplätze; 
1000 qm. Laugen 
500 qm. Langen 
1050 qm, Egelsb. 

ä 10,- 
ZW, 

725,- 

ä70,- 
0 65,- 
ä40,- 

Weitere Objekte im 
Angebot. 
SACHS 
ImtiviLiilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Putzhilfe 
1X wöchentlich ge- 
sudit, donnerstags od. 
freitags. Beste Bezah- 
lung. 

Tel. 4586 nach 19 Uhr 

"Das Ckiffrep 

gefieiHiHii 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerlen- 
Anzelgen-Aufgebei 2U 
nennen, ledocb leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
<erenten weltei. Sie 
brauchen Dui die in 
der Anzeige genannte 
Nummer aul dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
tn unseren Hausbrief- 
kasten TU stecken. 

Die Stadtverwaltung Langen stellt zum 
baldmöglichsten Zeitpunkt 

einige Verwaltungsangestelite 
(weiblich) 

mit Kenntnissen in Stenografie und 
Schreibmaschine ein. 

Die Vergütung erfolgt nach Eignung 
und Leistung im Rahmen des Bundes- 
angestelltentarifvertrages. Neben Kin- 
derzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und 
anderen Sozialleistungen wird ein zu- 
sätzliches Altersruhegeld gewährt. Die 
Arbeitszeit beträgt 44 Stunden wöchent- 
lich. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisab- 
schriften werden umgehend unter An- 
gabe des frühesten Eintrittstages er- 
beten an 

Magistrat der Stadt Langen 

Danksagung 
Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden sowie für das zahlreiche Geleit beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Katharina Zehaczek 
geb. Gröss 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank, Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld für die trostreidien Worte am Grabe, der Siedlergemein- 
sdjaft E. V. Langen-Oberlinden für die Kranzniederlegung, den Nadibarn und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Langen-Oberlinden, den 2. Februar 1968 
Stettiner Straße 7 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Am 26. Januar 1968 ist unser gütiger Vater, Großvater, Sdiwiegervater, Onkel 
und Pate 

Ludwig Zach. Vollhardt 

im gesegneten Alter von fast 80 Jahren nach einem erfüllten Leben sanft ent- 
schlafen. 
Wir haben unseren lieben Vater am Montag, dem 29. Januar, in aller Stille 
zur letzten Ruhe gebettet. 
Für die Beweise aufriditiger Teilnahme in Wort und Sdirift sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unseren berzlidisten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tiefempfundenen, 
tröstenden Worte am Grabe, den Sdiulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1887/88, der Freiwilligen Feuerwehr Langen für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Worte und allen, die unserem unvergeßlidien Ent- 
schlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Familie Karl GroB 
Familie Herrn. Därmstädter 

Langen, den 31. Januar 1968 
Gartenstraße 50 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Hohlfeld 

danken wir recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am Grabe, 
der Eisenbahn-Direktion Frankfurt am Main, der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner Deutschlands und den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1895/96 für die Kranzniederlegungen. 
Dank auch allen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer: 
Wilhelmine Hohlfeld 

Langen, den 2. Februar 1968 Helmut Holilfeld und Frau 
Rudolf-Breitscheid-Straße 18 

MQh und Arbelt war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 
Ruh nun aus In Himmelshöhen 
bis wir einst uns wiedersehen 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute nach schwerer 
Krankheit für uns aiie unfaßbar mein herzensguter Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa, Onkei und Schwager 

Wilhelm Ginner 

im Aiter von 61 Jahren. 

Langen, den 30. Januar 1968 
OdenwaldstraBe 3 

In tiefer Trauer: 
Katharina Ginner geb. Herzog 
und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Februar 1968, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt 

ELDEO 
Supp-hose® 

der Micdcrstnimpf 

strafft und stützt 
das Behl 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Gebrauchtwagen: 
17 M/P 7, Vorführwg., 

70 PS, Stahlkurbel- 
dach 

12 M/P 6, Vorführwg. 
20 M TS, Bj. 1965 
17 M/P 5, Kombi. 

Bj. 1966 
17 M/P 5, Bj. 1965 
17 M/P 3, Bj. 1961 
VW 1500, Bj. 1966 
VW 1500, Bj. 1962 
MG B 1800, Bj. 1965 
Alle Fahrzeuge techn. 
einwandfrei und T(^ 
abgenommen. Finan- 
zierung möglich. 

Auto-Görich 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 3889 

0 
LRNG£N- TEL. 2883 

Endlich ist er da: der 4. groOe Ang6lique-Film 
Wenn sie „Unbezähmbare Angelique" gelesen haben, müssen 
Sie unbedingt den Film sehen , , . wenn nicht, dann erst recht. 

Über 10 Millionen sahen die ersten 3 Ang61ique-Filmo, 
jetz kommt der 4., noch grüßer, noch spannender. 

Ab Freitag täglich 20.30, Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

PAT tJND PATACHON ALS MXDCIIENR^tUBER 
Ein Film von zwerchfellerschütternder Komik mit; 

Trude Hesterberg und Paul Westerme.ver 
Sonntag 14 Uhr: HSNSEL UND GRETEL 

ein färb. Kindorspielfilm n, dem Märchen der Gebr. Grimm 

Weil es so schön war — noch einmal zum 

in das Tanz-Cafe „PIK-AS" 
in Egelsbach am Samstag, dem 3. 2. 1968. 

Eintritt frei. Herzlich Willkommen 
LUCIE UND WILLI SCHISCUKIN 

Voranzeige: 
Am Sonntag, dem 11. Februar 1968 

GrpBcr Karncval-Aband 
. mit. vielen. Überraschungen. U-.a. das Ballett der Busch- 

Spatzen aus Walldorf und viele andere. 

Im Ausschank die beliebten Biere der 
GUNTRUM - BRAUEREI. Bensheim / Bergstraße 
tjber 100 Jahre Seit 1859 

Äpfel 
ZU verkaufen. 

Feldstraße 4 

Telefon 2112 
Wir verabschieden uns von unserem sehr 
verehrten Publikum u. geben die „LiLi" 
infolge Alters- und Krankheitsgründen 

an Herrn R. Ohl ab. 
Wir danken für das entgegengebrachte 

Vertrauen und bitten, dasselbe auf 
Familie Ohl übergehen 7At lassen. 

E. Hasselblatt 
Ab 1, Febr. 1968 übernehme ich die 

„Lindenfels-Lichtspiole" und bitte, mir 
Ihr Vertrauen 7.U schenken u. um regen 

Zuspruch. R. Ohl 

Fr. 20.30, Sa. u. So. 18 u. 20.30 Uhr 
Ein Edcl-Western in Blei und Gold 

in Farbe 
Härter als Djan^o 

ekretH^Me 

l^er, 

Ein Mann — und sein tödliches Geschäft 
mit Graig Hill 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
„Heiße Colts in harten Fäusten" 

Nur Montag und Dienstag 20.30 Uhr 
„Dr. med. Hiob Prätorius" 

nach Curt Goetz 
mit Heinz Rühmann u. Lieselotte Pulver 

Ein Film wie ein Faustschlag! 
Wilder alsi „Die wilden Engel" 

Restaurant Waldstadion 
- Oberlinden - 

Heute, Freitag, den 2. 2. 1968, 20 Uhr 
Großer Preisskat 

Einsatz DM 6,— 
Wertvolle Preise 

Samstag, den 3. 2. 1968, 20.11 Uhr 
Grefier Kappenabend 

mit den „Blue Boys" aus Dietzenbach 
Es ladet ein: H. Geliert 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Mittwoch bis Freitag 
von 15 bis 19 Uhr. 
Samstag 9—11 Uhr. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

Zum %appem6eHd 
heute Freitag, dem 2. Febr. 1ÜC8, ladet 

freundlichst ein 
Familie Max Hausmann 

Schützenhof 

Samstag, den 10. Februar 1968 
in der Narrhalia am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Liederkranz- 

MASKENBALL 
unter dem Motto: „ORIENTALISCHE NACHT" 

Prämiierung der schönsten I\i1asl<en. 
Saalöffnung 19.11 Uhr. Beginn 20.11 Uhr. Karten im 
Vorverl<auf (bis Samstagvormittag) 4,- Dtv), an der 
Abendkasse 5,- DIVI. 

Vorverkaufsstellen: Kaulhaus Bach, Fahrgasse; Friseur Müller, GoethestraBe; Farben- 
haus Hörlle, BahnstraBe; Turnhalle des TV; Gasthaus „Lutherelche"; Hotel „Wein- 
gold" und bei allen Mitgliedern. 

Einige Zentner gute 
SpeisekartoHeln 

hat noch abzugeben 
Mirbach, 
Offenthal, 
Außerhalb 18 

Sie schrecken vor nichts zurück! Jun^e 
Rebellen mit Vollgas ins Verderben! 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00. 20.30 

(ab 18 Jahre)  
Fr. u. Sa. keine Nachtvorstellung 

So. 14.00 Die neuesten Abenteuer von 
 TOM UND JERRY  
So. 16.00 Batman hält die Welt in Atem 

^0' 0!^ 

Jedes Kostüm DM 5,20 
Filialen; 

BahnstraBe 119 • Telefon 3706 
Ginlsaurszentrjm Obei linden - Tel. 7819 

BahnstraBe 8 - Telefon 2003 

Nagellack und 
Lippenstifte 

von DM 0,50 an 
Lidsdiatten 
und -stifte 

in allen Farben, ab 
DM 1,— 
aus Ihren Fachdrog. 

Langen 
Lutherplatz und 
Bahnstraße 
Telefon 3551 

i. Langener Karnevaigesellschaft 1948 eV. 

Samstag, den 17. Februar 1968, 20.11 Uhr 
in der Narrhalia 

Zweite große 

Fremdensitzung 
mit völlig neuem Programm 

Bekannte Büttenredner aus dem Rhein- 
IVIain-Gebiet und Köln 

ansdiliefiend TANZ 
Es spielen die „silver-stars" 

Eintritt: 10,-/7,50/5,- DM 

Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre Ein- 
trittskarten in:i Vorverkauf. 

Vorverkaulsstellen: 
Lebensmittelgeschäft Willi Heuß, Langen, BahnstraBe 3 und 
Spielwarenhaus Wagner, Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum. 

Kommen Sie zur LKG, „Alles steht kopp" 

INTERN. MOB£LMESSE KÖLN - 1968 
Wir haben auch in diesem Jahr wieder die interessantesten Modelle 
ausgewählt, von denen die ersten in den nächsten Tagen eintreffen 
werden. 
Dafür benötigen wir dringend Platz! 
Wir geben daher einen großen Teil unserer 67er Modelle im 
tjonderangebot ^ unwahrsdieinlidi günstigen Preisen ab. 
Eine kleine Auswahl aus unserem Sonderangebot; 
Anbau-Schlafzimmer 
in Esche, 277 cm breit . . 
Wohnzimmer-Schrankwand 
weiß, Nußbaum. 300 cm . 
Anbau-Musterküche 
330 cm mit Spüle . , . 
Polstergarnitur 
mit Drehgestellen, Draion . 
und vieles andere mehr. 
Bestichen Sie uns; Sie werden staunen, weldie günstigen Angebote 
wir Ihnen augenblicklich machen können. 

bisher 1288,- jetzt 798,- 

bisher 2690,- jetzt 2298,- 

bisher 1344,- jetzt 911,- 

bisher 1766,- jetzt 1352,- 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS| 

Obergasse 1 - Obergasss 21 • 25 
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Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freitag, 20.30 
SiiiRstiindr 

Im Vcreinslokal. 

Sonntag, den 4. 2. 68, 
Meisterschaftsspiel 
geg. Viktoria Kelster- 
bach. I. Mannschaft 
14.30 Uhr, II, Mann- 
schaft 12.45 Uhr. 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisterschaftsspiel 

geg. Bergen-Enkhcim, 
dort. Abfahrt: 
1. Mannsch. 13.15 Uhr, 
2. Mannsch. 12.00 Uhr. 

Abt. Handball 
Freitagabend 20.30 

Spielausscbußsitzung 
Gaststätte „Wilhehns- 
ruhe". Sonntagnach- 
mittag 15 Uhr 1. Ma. 
geg. SG Dietzenbach 

Heuie :;ü.3U Uhr 
Einweihung des 
neuen Clubraumes 

im „Deutschen Haus". 
Sonntag Fahrt in den 
Schv'pvzwald. Meldun- 
gen bis Samstag, 12.00 
Uhr. Abfahrt um 6.30 
Uhr (Becker Pavillon). 

Turnverein 
".r^ 1862 e.V. 

Hallenhandballspiele 
in Götzenhain der Er- 
sten und Reserve. 
Sonntag, den 4. 2. 68, 
um 10.45 u. 11.30 Uhr 
gegen BSC Urberai^. 
Abfahrt: 10.00 Uhr ab 
Turnhalle. 
Montag, 5. 2., 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern, 
20 Uhr, Turnhalle. 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. ~ 

Samst., 3. Febr., 1968 
20 Uhr 

Jahreshaupt- 
versammlung 

in der Gaststätte 
„Zum Rebenstock", 
RheihstraOe. Hierzu 
sind alle Mitglieder 
herzlich eingeladen. 

Nächster Stammtisch- 
abend am 6. Februar 
in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen", 
Th. Pausch. 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 2. 2., 
trifft sich die gesamte 
UCG wieder im Ver- 
einslokal Westend- 
halle, pünktlich um 
20.30 Uhr. 
Samstag, 3. 2., 

Fahrt nach 
Bessungen. 

Abfahrt pünktl. 18.45 
Uhr vom Bahnhof 
Langen. Helau! 

Der Vorstand 

Film- und Fotoclub 
Langen 

Dienstag, den 6. 2. 68, 
20.00 Uhr, im Gasth. 
„Zum Lammdien" 

Clubabend 
(Vertonung) 

Gaste sind herzlich 
willkommon. 

7/ 

.Deutscher 
Bund liir Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Pirsch durch 
das .lagdjahr 

Farbdia-Vortrag von 
Dr. Wiens, Bingen, 
heute 20 Uhr, Musik- 
pavillon Gymnasiumi 

R. l. V. 
„Klub" 03 
langen 
10995) 

Morgen, Samstag, den 
3. Febr. 1968, abends 
20.30 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Klublokal „Zur 
Rose". 

Der Vorstand 

+ Otsch. Rotes Krem 
)rtsverg. (.^angen 

Wir weisen auf die 
heute abend um 20.00 
Uhr stattfindende 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Gasthaus zum gol- 
denen Löwen (Frank- 
furter Str.) hin. Hier- 
zu laden wir alle 
DRK-Mitglieder recht 
herzlichst ein und hof- 
fen auf einen zahl- 
reichen Besuch ihrer- 
seits. 

Jahrgang 1893/94 
Unsere nächste Zu- 
sammenkunft ist nicht 
am 9. Febr., sondern 
Dienstag, 6. Februar, 
17 Uhr, im Cafe UT. 
Daselbst werden auch 
die Bilder vom Niko- 
lausabend ausgegeben 

Jahrgang 1894/95 
Am Donnerstag, dem 
8. Febr. 1968, 17 Uhr, 
treffen wir uns in der 
Gastst. „Zum Trepp- 
chen", Bachgasse. 
Zahlreich. Erscheinen 
erwünscht. - 

Jahrgang 1915/16 
Di-ingende Besprechg. 
Mittwoch, den 7. 2. 68, 
20 Uhr, Cafe Krone. 
1. A. Gg. Pfannemüller 

Jahrgang 1892-93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 7. Februar, 
16 Uhr, i. Cafe Krone. 

I. A. Hill 

Zu verkaufen: 
Konfirmanden- 
Anzug 

dunkelblau, Trevira- 
Kammgarn, 

Popelin-Mantel, 
Winterfutter, anthraz. 

Sommersportjaclie, 
dunkelblau, alles für 
12-13 Jahre, fast neu, 
und ein Paar 

Spikes, Gr. 41. 
Kaiser, 
Beethovenstraße 5 
abends n. 19 Uhr, 
Sonntag 10—12 Uhr 

Besuchen Sie die 
Bastler- 
Zentrale 
stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
Rheinstraße 38 

Handstrick- 
apparat Knittax 

Neuwert 270,— DM, f. 
135 DM zu verkaufen. 

Johannsen, 
Annastraße 36 

2 junge Damen 
suchen eine nette jg. 
Dame mit Auto, die 
Imal wöchentl. zum 
Jchwimmen fährt u. 
uns gegen Unkosten- 
beteiligung mitnimmt. 

Telefon 4986 
nach 18 Uhr 

Strickkleid 
handgestrickt, beige, 
Gr. 42, noch nicht ge- 
tragen, DM 45,—. 

Telefon 3263 

Ihre Vermählung geben bekannt 

HELMUT VATTER ♦ ISABELLE VATTER 
geb. Rau-Stroh 

WestcndstralJe 42 Lutherstraße 18 

Kirchliche Trauung am 3. Februar 19()8, 15,00 Uhr, in der 
Albertus-Magnus-Kirche in Langen. 

r 
w i r 
verloben 
II n s 

gaby kirchniok 

bernd steuernagel 

3. februar 1968 

egelsbach 
august-bebel-straße 23 

langen 
for.string 211 

SALAMANDER 

Alleinverkauf 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Gesucht: Gebrauchte 
Reise- 
schreibmaschine 

guterhalten. 
Telefon 7579 

Blaue 
Ausfahrgarnitur 

ladenneu, billig abzu- 
geben. 

Peterselka 
Beethovenstraße 4 
ab 18 Uhr 

Wandklappbett 
mit Matratze und 
Federbett für 30,- DM 
zu verkaufen. 

Schwan 
Steubenstraße 14 

Kinder- 
sportwagen 

zu verkaufen. 
Grass, Schafgasse 20 

2 guterh. Betten 
2 Nachttische 
Frisierkommode 

und 1 einzelner viert. 
Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Telefon 7 17 74 

Halbwüchsiger 
Kater 

weiß m. grau. Flecken 
mit grauem Schwanz 
am 30. 1. zugelaufen. 
In gute Hände abzu- 
geben. 

Krüger, 
Mierendorffstr. 39 
Telefon 7470 

Junges dreifarbiges 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Hermann, 
Südl. Ringstr. 32 
Telefon 3541 

Junghennen 
zum Teil am Legen, 
in rot und weiß abzu- 
geben. 

Geflügelhof 
Schönweitz, 
Sprendlingen, 
Trift 101 

Lasttaxi 
Transporte 
UmzQge 
Jeder Zelt fahr- 
bereit 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Kapitän L 
1961, 77 000 km, neuer 
Motor hat 1000 km, 
Radio, TÜ März 1969, 
DM 3000," im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Auto Sdirotb GmbH 
Langen 

Renault- 
Dauphine 

Bj. 63, TÜV bis 69. In 
gut. Zustand zu verk. 
Verhandlungsbasis 
1100 DM. Zu besich- 
tigen Samstag und 
Sonntag bis 12 Uhr. 

H. Höpfner, 
Langen-Oberlinden, 
Famweg 85 

VW 
Bj. 54, TÜ 4/69, fahr- 
bereit, für 150,— DM 
zu verkaufen, 

Nordendstraße 3 

Programmierer 
Operator 360-20 sucht 
Anfangsstellung. 
Off.-Nr. 169 a. d. LZ. 

UMTS 
in sehr gut. Zustand, 
Bj. 64, 4 Gürtelreifen, 
Schiebedach, 2 Talbot- 
spiegel, 2farbig, ein 
Schlauchboot, Inka- 
Metzeler, mit 5 PS- 
Außenbordmotor 
Sachs, gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 163 a. d. LZ. 

Ford 15 M 
Bj. 66,hellgrau, gegen 
Höchstangebot (auch 
auf Raten), zu verk. 

G. Reinsbach, 
I.angen, 
Feldbergstraße 22 
Telefon 45 45 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel. Langen 28 63 
Bei Unfall oder 

Panne I 
bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer ! 
Wir berechnen bis 

5 km keine Anfahrt 
(auch Autobahn) 

Geschleppter Kilo- 
meter 2,— DM, alles 
inbegriffen. Wir stel- 
len Ihr Kfz. kostenlos 

bei uns ab. Nicht 
mehr gebrauchte Kfz. 
holen wir kostenlos f. 
Sie ab. Wir bezahlen 

vernünftige Preise, 
fleu und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlg. 
von Pkw und LKW 

bis 3,2 to. 

Fiat 600 
zu verkaufen. 

Metzger, 
Zimmerstraße 8 

Junge 
Friseurmeisterin 

sucht neu. Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 148 a. d. LZ. 

Suche ab .sofort 
Mädchen 
oder Frau 

für Pension. Guter 
Verdienst, Wohnung 
auf Wunsch i. Hause. 

Gaststätte Lindenhot 
Offenthal 
Tel. 06074/5374 

Suche 
Putzstelle 

tägl. ab 19 Uhr, oder 
andere Beschäftigung. 
Off.-Nr. 151 a. d. LZ. 

Putzhilfe I 
für Dienstag u. Frei- 
tag, je 4 Stunden, ges. 

J. Baldwin 
Dreieichenhain 
Birkenweg 15 
•^elefon 83 20 

Nette, ordentliche 
Frau 

zur Hilfe i. Haushalt 
Imal wöchentlich ßes. 

Telefon 7439 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Wir stellen ein: 
2 Kraftfahrzeug- 
schlosser 

Alfons Straub 
Langen 
Darmst. Str. 47-51 

Suche 
Mädchen 

evtl. Oborschülerin, f. 
meine 2 Buben, 3 u. 4 
Jahre, 1- bis 2mal 
wöchentl. nachmitt. 

Tel. Langen 7 92 47 

Junger Malermeister 
nimmt noch 

Auftrüge 
entgegen. Garantiert 
schnelle u. preiswerte 
Ausführung. 

Telefon 4529 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Wer erteilt einer 
musikalischen Anal- 
phabetin 

Klavierunterricht 
Off.-Nr. 153 a. d. LZ. 

Wer nimmt ab 1. 4. 68 
meine Tochter (16Mon. 
alt) halbtags in 

Pflege? 
Mögl. in der Nähe der 
Darmstädter Straße. 
Off.-Nr. 154 a. d. LZ. 

Modistin 
für Verkauf und 
Atelier für sofort 
oder später halb- 
oder ganztags ges. 
HERTHA 
Modellhüte, 
Modewaren 
H. Seibüchler 
Langen 
Wernerplatz 3 
Telefon 7 10 58 

3 Zimmer 
Kü,. Flur. Bad. Terr., 
75 qm, Neubau, k. u. 
W.W., Garage, zu ver- 
mieten ab 1. März. 

Groh, Erzhausen, 
Elisabethensir. 10 

1 od. 2 Zimmer 
Kyche und Bad, an 
ruhige, ältere Person, 
zu vermieten, sowie 
möbl. Doppel- oder 
Einzelzimmer a. Herrn 
zu vermieten. 

Egelsbach, 
Thüringer StraI3e 64 

Großes Zimmer 
Küche, Bad mit ZH. 
sofort oder später zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 178 a. d. I,Z. 

Berufstät. Herr sucht 
einfaches, sauberes 

Zimmer 
bis 80,— DM. 
Off.-Nr. l.=)9 a. d. LZ. 

2 2-Zi.-Wohng. 
(Neubau) sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 176 a. d. LZ. 

Große 
2y2-Zi.-Wohng. 

mit Balkon u. Etagen- 
Gasheizg., Bahnhofs- 
nähe. qm IJ,50 DM, ab 
L März zu vermieten. 
Off.-Nr. 175 a. d. LZ. 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

bis 200.— DM. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 14G an die LZ. 

2y2-3-Zi.-Wohg. 
in Langen, möglichst 
bis 1. 4. 1968, gesucht. 

Telefon 71525 

Sofort zu vermieten 
an junges berufstätig. 
Ehepaar, geräumige 

Mansarde 
Bahnhofsnähe^l möbl. 
Schlafzimmer, 1 Leer- 
zimmer. 

Telefon 7 14 40 

3-4-ZI.-Wohnung 
möglichst Erdgeschoß, 
mit Garten in 2—3- 
Familienhaus gesucht. 
Einzugsterm. Sommer 
1968. 
Off.-Nr. 150 a. d. LZ. 

Schreib- 
maschinen- 
arbeiten 

aller Art übernimmt 
in Heimarbeit 

Langen, Tel. 3015 

Opel Kadett 
Bauj. 1967, Scheiben- 
bremsen usw., 16 000 
km, DM 4 600,—, zu 
verkauf. Samstag ab 
14 Uhr bis Sonntag 16 
Uhr. 

Pilz, 
Langen, 
Nordendstraße 16 

Suche 
Heimarbeit 

Ubersetzungen 
deutsch-französischj 
französisch-deutsch. 
Off.-Nr. 161 a. d. LZ. 

Opel Rekord 
1,5 1, TUA Dez. 69, 
Bj. 59, DM 800,—. 

Stoinsek 
Westendstraße 31 

VW Export 
Bj. 56, Farbe blau, 
Schiebedach, guter 
Zustand, DM 550,—, 
TÜ 69, zu verkaufen. 

Klaus Viebach, 
Langen, 
Südl. Ringstr. 127 

VW 1200 
30 000 km, TÜV Nov. 
1969, für DM 2 500,— 
zu verkaufen. 

Maurus, 
Sofienstraße 6 
Telefon 34 21 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Sekretärin (23 Jahre), 
sucht ab 1. 4. 1968 
interessante 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 155 a. d. LZ. 

Kontoristin 
sucht neuen Arbeits- 
kreis. 
Off.-Nr. 164 a. d. LZ. 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

für samstags. Führer- 
schein Klasse 3. 
Off.-Nr. 170 a. d. LZ. 

Blauer Brief 
Sprachstudent erteilt 
gewissenhafte 

Nachhilfe 
in Latein, auch in 
Zweier-Gruppen. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 168 a. d. LZ. 

Haushaltshilfe 
für 2-Personen-Haus- 
halt ab sofort gesucht. 
Selbständ. Arbeiten, 
Arbeitszeit n. Wahl. 
Vorstellung: Sam.stag, 
3. Febr.. ab 16.00 Uhr, 
Sonntagvormittag, 4. 
Februar, ab 11 Uhr. 

Langen-Oberlinden, 
Finkenweg 14 

Eiiuamllienhaus 
4 Zi., Küche, Toilette. 
Bad, ca. 100 qm 
Wohnfläche, Koks-ZH., 
500 qm Gart., zu ver- 
mieten. Verhandlungs- 
basis DM 400,—. 
Off.-Nr. 167 a. d. LZ. 

Suche 
1-Fam.-Haus 

mit Bad 
(wenn mögl. Altbau), 
auf längere Zeit zu 
mieten in Egelsbach. 
Off.-Nr. 158 a. d. LZ. 

Komfortable 
2-Zi.-Wohnung 

Langen, Kü., K.-Bad, 
Terr., ZH., Diele, Ein- 
bauschränke, ca. 70 
qm, bzb. 1. 3. 68, zu 
verm. Miete 270 DM 
monatlich. 

Müller KG, 
Immobilien, 
Darmstadt, 
Lindenhofstraße 33 
Tel.: 06151/72928. 

2-2y2-Zi.-Wohg. 
bis 200 DM in Langen, 
Egelsb., Sprendl. für 
baldigst gesucht, 
Off.-Nr. 172 a. d. LZ. 

Erteile bis Quarta 
Nachhilfe 

in Englisch und 
Mathematik. 
Off.-Nr, 171 a. d. LZ. 

Möbl. Zimmer, sep., 
Duschbad. WC. Lan- 
gen 110,- 
1-ZW. Langen ab 125,- 
2-ZW. Langen ab 240,- 
2-ZW, Oberlinden 
teilmöbliert 180,- 
2-ZW. Egelsbach 250.- 
inklusiv Heizung 
3-ZW. Langen .340,- 
VA-IMV, Egelsb. 300,- 
4-ZW, Langen ab 400,- 
Reihenhs, Langen 500,- 
Reihenhaus, Langen 
möbl. 580,- 
Bungalow, Urber. 580,- 
Laden, ca. 80 qm, mit 
Nebenräum. u. 3-ZW, 
gute Lage in Langen 

850,- 
1-Zi.-Eigentumswohg.. 
Langen 35 OOO;- 
2-Zi.-Eigeiit.-Wohng., 
Langen 48 000.- 
Gr. Komfort-Reilien- 
haus, ca. 125 qm Wfl., 
Egelsbach, 110 000,-, 
erforderlich 20 000,- 
Komfort. Reihenhaus 
Oberlinden, 96 qm 

110 000,— 
1-Fam.-Haus, Lan- 
gen 75 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 

140 000,- 
3-Fam.-Haus, CJötzen- 
hain, Bj. 61 175 000,- 
Vilia in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis. 
Bauplätze, Langen, 
400, 600, 800, 1000 qm, 
Preis n. Vereinbarung. 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

1-Familien-Haus 
Langen (Waldnähe), 
ca. 126 qm, Bad, Hei- 
zung, mit Nebengelaß 
und Garten ab 1. 3. 68 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 177 a. d. LZ. 

2y2-Zi.-Wohng, 
mit Küche u. ZH. in 
Stadtmitte zu verm. 
Off.-Nr, 165 a. d. LZ. 

Reihenhaus 
4 Zi., 88 qm u, Hobby- 
raum 11 qm, zu verk. 

Telefon 79142 

Neubau-Mnns.- 
Wohnung 

2 Zi., Kochnische und 
Duschbad, mit Ww., 
ZH. ab sofort z verm. 
(Erstbezug). 

Telefon 8 18 74 

Suche 
Bauerwartungsl. 

ca. 1000 qm in Egels- 
bach oder Langen. 

Telefon 71206 

Bauplatz 
in Offenthal 

707 qm, 1'ägeschossige 
Bauweise, sofort be- 
baubar, gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 174 a. d. LZ. 

Mö<'l. Zimmer 
mit Küche u. Badbe- 
nutzg. an Spanier (in) 
zu vermieten. 

Telefon 7 22 18 
ab 14 Uhr 

In Langen oder näh. 
Umgebung 

Bauland 
für iVi- oder 2-gesch. 
Bauweise gesucht. 

Telefon 7 12 25 oder 
Off.-Nr. 166 a. d. LZ. 

Lagerraum 
oder Garage, 30 qm, 
zu vermieten. 

Kästner, Obergasse 5 

Gartenland 
z. Anpflanzen kosten- 
los zu verpachten. 

Beethovenstraße 21 

Wer hat Telefon? 
und ist an einem klei- 
nen Nebenverdienst 
interessiert ? 
Off.-Nr. 152 a. d. LZ. 

Berufstätiger sucht 
zum 1. 3. in Langen 

möhl. Zimmer 
mit Kochnische, evtl. 
auch l.eerzimmer. 
Off.-Nr. 162 a. d, LZ. 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang u. Bad, 
für 1. 2. oder später, 
mögl. an solid, Hand- 
werker, zu vermieten. 

Telefon 7 12 55, 
Oberlinden, 
Königsberger Str. 11 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche und ZH 
zu vermieten. 

Telefon 7 92 22 

Alleinst. Herr von 36 
Jahren ohne Anhang 
sucht in Langen 

1 - 2 Zimmer 
mit Küche. 
Off.-Nr. 156 a. d. LZ. 

2 Zimmer 
Küche, ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 160 a. d. LZ. 
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Gefängnis treibt den 

Alkohol nicht aus 
Seit .lahren kritisiert die Öffentlichkeit, daß 

die Richter in Sachen „Alkohol am Steuer" 
höchst unterschiedliche Urteile zu fällen pfle- 
gen. Wie verschieden diese Richtersprüche von 
Bundesland zu Bundesland sind, dokumentiert 
nun eine aufsehenerregende Untersuchung, die 
in der jüngsten Nummer der angesehenen 
Fachzeitschrift „Blutalkohol" veröffentliclit ist. 
Regierungsdirektor Horst Janiszewski vom 
Bundesjustizmini.sterium wertet darin die erst 
kürzlich erschienene Strafverfolgungs-Statis- 
tik für 1965 aus, und er fragt auch danach, 
was die harten oder milderen Alkoholsünder- 
Urteile — gemessen an den Alkohol-Unfällen 
des Jahres 1966 — für einen Erfolg hatten. 

Bei der Strafzumessung für alkoholisierte 
Fahrer — der Art und Höhe der Strafen also, 
die von den Richtern verhängt werden — sind 
die Differenzen im Bundesgebiet nach Janis- 
zeskis Feststellungen nicht sonderlich groß. 
Nur die Berliner Gerichte schlugen hier eine 
ganz andere Richtung ein als die in den Bun- 
desländern: bei 64 Prozent der Fahrer, die sie 
1965 wegen Unfällen unter Alkoholgenuß ver- 
urteilten, begnügten sie sich mit Geldstrafen. 
Im Bundes-Durchschnitt dagegen — und Hes- 
sen trifft diese Zahl ziemlich genau — kamen 
nur 7,7 Prozent dieser Sünder mit Geldstrafen 
davon; alle übrigen wurden zu Gefängnis ver- 
donnert. Ahnlich sah es bei jenen Fahrern 
aus, die zwar nicht in einen Unfall verwik- 
kelt, wohl aber mit Promille im Blut erwischt 
worden waren: in Berlin wurden 82,5 Prozent 
von ihnen bloß am Geldbeutel gezwickt, im 
Bunde.s-Durchschnitt aber nur 12,4 Prozent. 

Mit der Strafzumessung allein ist es bei 
einem Richterspruch freilich nicht getan. Dazu 
kommt die für Alkoholsünder besonders wich- 
tige Frage, ob ihnen — falls zu Gefängnis ver- 
urteilt — der Richter ein Strafaussetzung zur 
Bewährung zubilligt oder nicht. Genau in die- 
sem Punkt scheiden sich die Geister im 
schwarzen Talar, und zwar so gewaltig, daß 
Janiszewski der öffentlichen Kritik recht gibt 
und betont, derartige Unterschiede würden 
dem Ansehen der Justiz, dem Vertrauen der 
lürger in die Rechtsprechung und de'- Ver- 

■hrssicherheit schaden. 
Superstrenge Bremer 

Am sparsamsten — so zeigt der Bericht des 
Bonner Regierungsdirektors — gingen die 
Bremer Richter mit der Strafaussetzung zur 
Bewährung um; nur bei 3,9 Prozent der zu 
Gefängnis verurteilten Alkoholsünder fanden 
sie sich dazu bereit. Die saarländischen Ge- 
richte dagegen setzten glatte 79 Prozent der 
Alkohol-Gefängnisstrafen zur Bewährung aus, 
die schleswig-holsteinischen 71 Prozent. Dann 
folgt Berlin mit 67 Prozent, wobei zusätzlich 
zu berücksichtigen ist, daß die dortigen Rich- 
ter — wie erwähnt — den größten Teil der 
Alkoholsünder gar nicht mit Gefängnis, son- 
dern nur mit einer Geldstrafe belegen. In 
Berlin wandern demnach die alkoholisierten 
Fahrer weitaus am seltensten ins Kittchen. 
Als superstreng können übrigens noch Hes- 
sen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
gelten, wo es bloß bei etwa 5 Prozent der zu 
Gefängnis verurteilten Alkoholsünder eine 
Strafaussetzung zur Bewährung gab. Bayern, 
Baden-Württemberg und Hessen halten sidi 
mit 43 bzw. 34 Prozent ungefähr in der Mitte 
der Skala. 

Aber diese Liste mit ihren gewaltigen Diffe- 
renzen von Bundesland zu Bundesland gibt 
noch nidit einmal ein vollständiges Bild. Aus- 
drüdclich madit Janiszewski darauf aufmerk- 
sam, daß die Unterschiede bei der Strafaus- 
setzung oft schon von Gerichtsbezirk zu Ce- 
richtsbezirk, ja sogar von der einen zur an- 
deren Abteilung des gleidien Gerichts be- 
trächtlich sind. Ein derart schwankendes Bild 
kann man nach Ansicht des Regierungsdirek- 
tors keinesfalls mehr damit erklären, daß die 
Verkehrs- und Bevölkerungsstruktur ja auch 
unterschiedlich sei. 

Verblüffendes Resultat 
Bleibt die Frage, ob denn die strengen Rich- 

ter mehr Erfolg gehabt haben als die milden. 
Dazu stellt Janiszewski die Strafaussetzungs- 
zahlen von 1965 der Entwicklung bei den 
Alkohol-Unfällen mit Toten oder Verletzten 
im folgenden Jahr gegenüber. Das Resultat ist 
verblüffend: eine klare Wirkung des härteren 
oder des milderen Kursus läßt sidi beim be- 
sten Willen nicht herausfinden. Bei den 
scharfen Bremern zum Beispiel nahm die Un- 
lallursache „Alkoholeinfluß" im Jahre 1966 um 
genauso viel zu wie bei den „gemäßigten" 
Bayern — nämlich um rund sieben Prozent. 
Mit eineni Mehr von fast 24 Prozent nahmen 
die relativ strengen Hamburger sogar den 
traurigen ersten Platz unter den Bundeslän- 
dern ein, während die milderen Baden-Würt- 
temberger in ihrer Unfallursadienstatistik nur 

einen Zuwachs von rund 13 Prozent beim Al- 
kohol am Steuer verzeichneten. Umgekehrt 
gibt es auch Bundesländer mit hartem Alko- 
holsünder-Kurs, bei denen die Entwicklung 
der Alkohol-Unfälle weniger ungünstig ver- 
laufen ist als in milderen. Diese Entwicklung 
scheint sich also nach etwas ganz anderem zu 
richten als danach, wie die Justiz mit den 
Alkoholsündern im einzelnen umspringt. 
Janiszewski warnt in diesem Zusammenhang 

vor der „falschen Vorstellung, daß übermäßig 
scharfe Strafen, die überwiegend oder gar 
allein dem Gedanken der Abschreckung Rech- 
nung tragen, auf die Dauer ein wirksames 
Mittel der Verkehrserziehung seien. Solche 
Strafen können im Gegenteil sogar geeignet 
sein, zur Unfallflucht oder zum Unterlassen 
der Hilfeleistung zu verleiten und das Ver- 
trauen in die Rechtsprechung zu erschüttern". 
Weit wirksamer als überharte Richtersprüche 
erscheint dem Regierungsdirektor eine stren- 
gere polizeiliche Überwachung, die alkoholi- 
sierte Fahrer schärfer aufs Korn nimmt und 
ihre Chancen, nicht erwischt zu werden, kräf- 
tig beschneidet. Gerade die Lage in Berlin 
scheint das zu unterstreichen: ausgerechnet 
dort, wo die Richter am seltensten Gefängnis- 
strafen gegen Alkoholsünder verhängen, ver- 
lief die Entwicklung der Alkohol-Unfälle am 
günstigsten: die Rubrik „Alkoholeinfluß" in 
der Berliner Unfallursachen-Statistik wuchs 
1966 nicht wie in allen Bundesländern; sie 
schmolz vielmehr um gut 13 Prozent zusam- 
men. Das — so meint Janiszewski — beruhe 
in erster Linie auf der besonders intensiven 
Berliner Verkehrsüberwachung. 

Lübke leicht erkrankt 
Bundespräsident Lübke, der sich aus Anlaß 

•'clei Eüiiweiliung der wiederhergestellten deut- 
schen Botschafterresidenz am Wochenende zu 
einem Besuch in Paris aufhielt, ist leicht er- 
krankt. 

Wieder im Palais 
Beauharnais 

Das Palais Beauharnais in der 
alten Rue de Lille auf dem lin- 
ken Ufer der Seine, seit 1817 
Sitz der preußischen Gesandten 
und später bis 1944 der Bot- 
schalter des Deutschen Reiches 
in Frankreich, Ist wieder deut- 
sche Botschalterresidenz in Paris. 
Am 3. Februar übergab Bundes- 
präsident Lübke in Anwesenheit 
des französischen Staatspräsi- 
denten de Gaulle und unter An- 
teilnahme zahlreicher Gäste das 
aus der besten Zeit des franzö- 
sischen Klassizismus stammende 
Gebäude seiner alten Be- 
stimmung, Die Bundesrepublik 
Deutschland wertet die Rückgabe 
dieses Hauses, das als eines der 
schönsten und repräsentativsten 
französischen Bauwerke gilt und 
seine nicht unerheblichen Reno- 
vierungskosten durchaus recht- 
fertigt, als ein weiteres sicht- 
bares Zeichen des französischen 
Willens zur Verständigung und 
Anerkennung des deutschen 
Machbarn, 
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DREI TAGE SEITGESCHEHEN 

Erbitterte Kämpfe 
in Südvietnam 

In der Naclit zum Sonntag sind nach zwei 
verhältnismäßig ruhigen Tagen im Nord- 
abschnitt Südvietnams wieder heftige Kämpfe 
entbrannt. Hier wird mit einem massierten 
Angriff von 50 000 nordvietnamesischen Sol- 
daten gerechnet. Hue, die alte Kaiserstadt, 
konnte von den südvietnamesischen und ame- 
rikanischen Truppen noch nicht ganz zurück- 
erobert werden. Auch aus der Hauptstadt 
Saigon wurden nach vorübergehender Ruhe 
am Wochenende wieder neue Kämpfe gemel- 
det. Um die zweitgrößte Stadt Südvietnams, 
Da Nang. haben Vietcongs und reguläre Trup- 
pen Stellung bezogen. Hier rechnet man mit 
heftigen Kämpfen. Da Nang ist für den mili- 
tärischen Nachschub besonders wichtig. Vor 
den Toren der Stadt liegt einer der bedeu- 
tendsten amerikanischen Stützpunkte. Von Da 
Nang aus werden praktisch alle alliierten 
Truppen im Nordteil Südvietnams versorgt. 

Die Situation der Zivilbevölkerung im gan- 
zen Land, die unter der kommunistischen 
Großoffensive der vergangenen Woche und 
den Gegenangriffen der Alliierten besonders 
schwer zu leiden hat, ist inzwischen so kritisch 
geworden, daß sich die südvietnamesische Re- 
gierung mit der dringenden Bitte um Hilfe- 
sendungen an befreundete Länder wandte. 

Demonstrationen und Krawalle 
Zwischen jugendlichen Demonstranten und 

der Polizei ist es am Wodienende in Berlin, 
Bochum und Kiel wieder zu heftigen Zusam- 
menstößen gekommen. In Frankfurt und Ber- 
lin haben Unbekannte mit Steinwürfen Fen- 
ster und Türsdieiben zertrümmert. Ziel- 
sdieiben dabei waren in Frankfurt amerika- 
nische Einrichtungen und in Berlin eine Filiale 
des Springer-Verlages. Eine Protestaktion 
gegen die kürzlidi in Moskau erfolgte Ver- 
urteilung von sechs sowjetischen Schrift- 
stellern unternahmen am Samstag Jugend- 
liche in Frankfurt. Die Demonstranten woll- 
ten in der sowjetisdien Militärmission ein 
Schreiben an den sowjetischen Minitserpräsi- 
denten Kossygin abgeben, in dem es heißt: 
„Nicht die Veröffentlldiung der Werke der 
^diriftstcller, sondern das kleinbürgerlidie 
und dogmatlsdie Vorgehen der Polizei, Staats- 
anwaltsdiaft und Geridite hat dem Ansehen 
der UdSSR geschadet." Mitglieder der Militär- 
mission verweigerten jedoch die Annahme des 
Schreibens. 

Böhm fordert 
Beförderungssteuer 

Siegfried Böhm, Finanzminister des Ulbricht- 
Regimes, hat :n einem Brief an Strauß erneut 
die Zahlung von Beförderungssteuern gefor- 

dert für Fahrten durch die Zone bis zum 
31. Dezember li)67. Bereits am 22. November 
wurde die gleiche Forderung erhoben. Böhm 
beziffert seine P'orderung, die bis zum 31. De- 
zember 1967 aufgelaufen sein, einschließlich 
Zins und Zinseszins auf 122,7 Millionen Mark. 
Am 22. November waren es nur rund 120 Mil- 
lionen Mark, die die Bundesrepublik zu zah- 
len habe. Nun will sich Böhm, wie es in sei- 
nem Briet heißt, die „notwendigen Schritte 
zur Durchsetzung dieser berechtigten An- 
sprüche vorbehalten". 

Hans Kasper: 
Fangeisen Vietnam 

Es wird in diesen Tagen bequeme 
politische Mode sein, das amerikanische 
Versagen in Vietnam anzuklagen oder 
zu bespötteln. Der Verstand aller sollte 
sich solche Billigkeit versagen. Die Kon- 
stellation birgt zu gefährliche Konse- 
quenz. — Eine alte lettische Bauern- 
regel heißt: „Gerät der Fuchs ins Fuchs- 
eisen, hat der Hof Ruhe. Aber gerät der 
Bär ins Fuchseisen, wird der Wald ge- 
fährlich." Politisdi verstanden: Über 
Gebühr gereizt, kann der Herrschende 
die Beherrschung verlieren. 

Mehr Arbeitslose im Januar 
Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundes- 

republik ist im Januar um 146 400 auf 672 000 
gestiegen. Die Arbeitslosenquote hat von 2,4 
auf 3,2 Prozent zugenommen. Wie der Präsi- 
dent der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung in Nürn- 
berg, Säbel, mitteilte, sind im Bundesgebiet 
nodi 902 800 Ausländer besdiäftigt. Die Zahl 
der offenen Stellen hat sich im Januar auf 
303 200 erhöht. Säbel nannte die Arbeitslosen- 
zahl „nidit beunruhigend", sie würde wahr- 
sdieinlich jetzt über die 700 000 liegen, wenn 
nidit im Januar verhältnismäßig mildes Wet- 
ter geherrsdit hätte. 

Berliner Senat wird energisch 
Der Berliner Regierende Bürgermeister 

Klaus Schütz hat gestern in einer Presse- 
Konferenz die Entsdilossenheit des Berliner 
Senats bekräftigt, Ausschreitungen in der 
Stadt mit allen reditsstaatlidien Mitteln zu 
begegnen. 

Taxi überfüllen. Bei Pforzheim hul>en zwei 
unbekannte Männer einen 19 Jahre alten 
Taxifahrer fiberfallen und gewürgt. Dann 
warfen sie ihr ohnmächtiges Opfer auf eine 
Wiese und ließen den Wagen stehen. Dem 
Taxifahrer fehlten später 80 Mark. 

Regelrechte Straßenschlacht in Frankfurt 
Zu schweren Zwischenfällen kam es am 

■ Montag in Frankfurt vor dem amerikanischen 
Generalkonsulat. Sie entwickelten sich nach 
einer Veranstaltung mit dem SDS-Ideeologen 
Dutschke in der Universität. Die Demonstran- 
ten, vor allem Studenten, hatten zuvor die 
Polizei mit Sprechchören und Lautsprecher- 
durchsagen aufgefordert, sidi dem Vietnam^ 
Protest anzuschließen. Es hieß: „Wir fordern 
euch auf, eine Institution nicht zu schützen, 

die sich für den Völkermord mißbraudien 
läßt." Dutschke appellierte an die Beamten, 
„gemeinsam ins Konsulat zu ziehen". 

Die Polizei setzte Wasserwerfer ein und 
hatte fast eine Stunde zu tun, um die Straße 
zu räumen. Dabei kam es zu Zweikämpfen 
mit der Polizei. Sechs Demonstranten wurden 
festgenommen. Zu weiteren schweren Zwi- 
schenfällen kam es am Abend vor dem Zü- 
rich-Hochhaus. Demonstranten rissen die 
schwarz-rot-goldene Fahne vom Dach des 
Hauses und zündeten sie an. Bereitschafts- 
polizei des Landes Hessen mußte in die Aus- 
einandersetzungen eingreifen. Auch wurden 
Wasserwerfer eingesetzt. Als Folge der Zwi- 
schenfälle kam der abendliche Berufsverkehr 
in Frankfurt vollständig zum Erliegen. Die 
Straßenbahnzüge hatten zum Teil Verspätun- 
gen von weit über einer Stunde, der inner- 
städtisdie Verkehr bradi total zusammen. Vor 
dem US-Generalkonsulat und dem Amerika- 
haus wurden Demonstranten von Passanten 
und Anliegern besdiimpft. Die Polizei mußte 
schlichtend eingreifen 

Kabinett tritt zur Beratung zusammen 
Am Mittwoch wird das Bundeskabinett über 

Unruhen und Krawalle in verschiedenen 
Städten der Bundesrepublik beraten. Vor dem 
Vorstand der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
sagte Bundeskanzler Kiesinger am Montag 
dazu, er nehme diese Vorgänge sehr ernst. 
Der Fraktionsvorsitzende Barzel und Bundes- 
tagspräsident Gerstenmaier bekräftigten diese 
Ansicht. 

Seeleute ertrunken. Der britische Trawler 
„Ross Cleveland" ist am Wodienende vor Is- 
land mit neunzehn Besatzungsmitgliedern ge- 
sunken. Das isländische Kanonenboot „Odin" 
und zwei andere britisdie Trawler waren 
Zeugen des Untergangs, konnten aber wegen 
stürmischer See und eisiger Kälte keine Hilfe 
leisten. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölfer-Wette: 1. Rang; 

36 550 DM; 2. Rang: 600 DM; 3, Rang; 44 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rg,; 248 275 DM; 
2. Rang: 3100 DM; 3. Rang; 385 DM; 4. Rang: 
11,30 DM; 5. Rang; 1,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I; 500 000 DM' 
Klasse II: 84 000 DM; Klasse III. 3300 D" 
Klasse IV: 60 DM; Klasse V: 3,30 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angat>en ohne G' 
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Zeichenwettbewerb für Schüler 

wirbt für die Jumelage 
Kinder aus Langen, Romorantin und Long Baton werden sich beteiligen 

Lungen, den 6. Februar 1988 

Schnee in Farbe 
Nun ist es also soweit; nach monatelungen 

Vorbereitungen, nach nationalen und inter- 
nationalen Ausscheidungen, in denen sich die 
Sportler qualifizierten, beginnen heute in 
Grenoble die Olympischen Spiele 1968. Es sind 
die neunzehnten nach ihrer WiederauTnahme 
im .Inhre 189fi; die Winterspiele aber werden 
erst zum zehnten Male durchgeführt. Drei- 
zehn Tage lang — bis zum 18. 2. — werden 
die Ausscheidungen Sportler und Zuschauer 
in Atem halten. Aber auch wir anderen sind 
dabei und haben sogar die besten Plätze . . . 
vor dem Fernsehschirm! 

•lenen freilich, die ein Farbfernsehgerät be- 
sitzen, steht ein besonderer Genuß bevor: Sie 
erleben den Schnee in Farbe! Nun gehört zwar 
die weiße Pracht zu den wenigen Dingen, die 
wir ohnehin in Originalfarbton auf dem Bild- 
schirm sehen konnten, aber die roten oder 
blauen Pudelmützen der Skispringer, die rosa 
oder himmelblauen Kostüme der Eislauf- 
prinzessinnen mußten wir uns doch nodi stets 
vom Sprecher schildern lassen. Damit hat es 
nun also ein Ende — für einige von uns 
wenigstens — denn das Deutsche Fernsehen 
wird von den täglich etwa vier vorgesehenen 
Sendungen mindestens zwei in Farbe über- 
tragen. Und es ist anzunehmen, daß man da- 
bei weniger an Biathlon und Nordisdie Kom- 
bination denkt, als an jene Aussdieidungen, 
die einen besonderen farbigen Kontrast auf 
die weiße Fläche setzen, eben an die Eis- 
kunstlaufmeisterscliaften. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Ferdinand Fischer, Blumenstr. 9, 
zum 91. Geburtstag am 7. 2.; 
. . . Frau Johanna Gronemeyer, Walter- 
Rietig-Straße 8, zum 76.; Frau Emma Stapf, 
Wilhelmstraße 54, zum 82.; Frau Margarete 
Traser, Pestalozzistraße 14, zum 79. und Frau 
Maria Wild, Südliche Ringstraße 160, zum 
77. Geburtstag am 8. 2.; 
. . . Herrn Franz Trittniann, Walter-Rietig- 
Straße 2, zum 81.; Herrn Heinrich Götz, 
Hügelstraße 8, zum 91. und Herrn Heinrich 
Herth, Borngasse 9, zum 91. Geburtstag 
am 9. 2. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünsi^t 
allen auch fernerhin Glücft und Sonnenschein. 

* Silberhochzeit feiern die Eheleute Heinz 
und Christel Graulich heute im Hause Farn- 
weg 61. Die LZ entbietet dem Jubelpaar herz- 
liche Glückwünsche. 

* Der Jahrgang 1894/95 trifft sich am Don- 
nerstag in der Gaststätte „Zum Treppchen". 

* Der Jahrgang 1892/93 kommt am morgigen 
Mittwoch im Cafe „Krone" zusammen. 

' Die Kampagne für Demokratie und Ab- 
rüstung. örtlicher Ausschuß Langen/Egelsbach, 
veranstaltet am kommenden Freitag um 20 
Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" eine Ver- 
sammlung, bei der die Filmdokumente „Der 
lachende Mann — oder wie ,Kongo-Müller' die 
Freihr>H verteidigt", gezeigt wird. 

Im Frühjahr Radfahrerprüfungen 
Vom 21. November 1967 bis 30. Januar 1968 

wurde, in 91 Langener Grund-, Volks- und 
Eealschulklassen Verkehrsunterricht durch die 
Verkehrspolizei erteilt. Somit stehen nur noch 
die 37 Klassen des Gymnasiums aus, in denen 
jedoch noch im Februar der Unterricht abge- 
halten wird. Danach wird wieder mit dem 
Unterricht in der Ludwig-Erk-Schule begon- 
nen. 

Während im ersten Unteirichtsabschnitt zum 
größten Tefl über das Verhalten auf den Schul- 
wegen als Fußgänger und Radfahrer In ver- 
kehrsrechtlicher Hinsicht gesprochen wurde, 
soll nun eine kurze Wiederholung folgen und 
außerdem über das Verhalten an besonders 
verkehrsreichen Stellen gesprochen werden. 
Wenn möglich, sollen bereits im Frühjahr die 
ersten Schüler der Schuljahre 8 und 9 eine 
Radfnhrprüfung ablegen. 

Serientäter festgenommen 
Im Januar wurde in Kassel ein 26 Jahre 

alter Mann festgenommen, der beschuldigt 
wird, in dem Gebiet zwischen Kassel und 
Heidelberg eine ganze Reihe von Straftaten, 
vornehmlich Einbrüche in Personenwagen, be- 
gangen zu haben Der Untersuchungsgefangene 
gestand, auch in Langen drei Autos ausgeplün- 
dert zu haben. Zwei dieser Straftaten konnten 
bisher geklärt werden. Für den dritten Diebstahl 
liegen der Polizei jedoch noch keine Unter- 
lagen vor. Nach dem Geständnis des jungen 
Mannes hat er Mitte November, möglicher- 
weise in der Nacht zum 19. November, in. Lan- 
gen an einem geparkten VW-Käfer das rechte 
'Ausstellfenster aufgebrochen und ein grünes 
Kofferradio aus dem Fahrzeug entwendet. 
Dieser Diebstahl Ist bei der Langener Krimi- 
nalpolizei nicht angezeigt worden. Die Polizei 
fraßt nun öffentlich nach dem Bürger, der 
seinerzeit geschädigt wurde. 

Die für die Zukunft geplante Ringver- 
schwisterung zwischen mehreren europäischen 
Gemeindon und der Stadt am Stcrzbach 
nimmt greifbare Formen an — und zwar vor- 
erst auf den Zeichenblöcken der Schülerinnen 
und Schüler von Romorantin, Langen und 
Long Eaton, der englischen Stadt, mit der die 
französische Stadt in der Sologne schon vor 
einigen Jahren eine Jumelage eingegangen 
war. Das Jumelage-Comitee Romorantin- 
Lanthenay hat Bedingungen für einen Zei- 
chenwettbewerb ausgearbeitet und den För- 
dererkreis für Europäische Partnerschaften 
Langen sowie die entsprechende Organisation 
in Long Eaton um gleidiartige Durchführung 
gebeten. 

Ziel des Zeichenwcitbewerbs soll sein, 
Material für eine größere Ausstellung über 
alle drei Gemeinden zu gewinnen, das in den 
bcleillgten Partnerstädten gezeigt werden 
könnte. In Frankreich wird das Thema 
„Romorantin-Lanthenay, die Stadt und ihre 
Umgebung, die Sologne" heißen, während in 
Langen nach dem Motto „Langen — inmitten 
des Dreieichgebietes" gearbeitet werden soll. 
Bei der Wahl der Motive — Pläne, Wappen, 
Starttansiditen, Landschaft und Brauchtum — 
und der Techniken sind der Phantasie keine 
Grenzen gesetzt. 

Die Teilnehmer werden in Gruppen einge- 
teilt, und zwar für Langen; 1. Schüler von 
sechs bis neun Jahre, 2. Schüler von zehn bis 
15 Jahre, 3. Schüler über 15 Jahre. Besonderer 
Wert tvird in der Ausschreibung auf die Ver- 
sicherung gelegt, daß die Schülerin oder 
der Schüler ohne fremde Hilfe — zu Hause 
oder in der Schule — gearbeitet hat. 

Der Jury sollen Lehrkräfte von möglichst 
allen Langener Schulen und Mitglieder des 
Fördererkreises angehören. Die Bilder werden 
nicht nur nach der Technik, sondern auch 
nach der Aussagefähigkeit beurteilt. Als An- 
sporn und Belohnung werden wertvolle Buch- 
preise für die besten Zeichnungen ausgesetzt. 
Der Vorstand des Fördererkreises für Euro- 
päische Partnerschaften ist an die Stadt Lan- 

gen mit der Bitte herangetreten, geeignete 
Bücher als Preise für den J'.r'rhenv.'ettbcwerb 
zur Verfügung zu stellen. Ein wichtiger Hin- 
weis in den Ausschreibungsunterlagen besagt; 
„Erklärungen zum Inhalt des Hildes und die 
Bezeichnung des dargestellten Motivs sollen 
in einfacher Sprache formuliert und deutlich 
geschrieben werden, damit die Kinder in den 
Partnerstädten diese wichtigen Angaben durch 
Übersetzung leicht verstehen können." 

Nun werden wohl in der nächsten Zeit 
französisdie, englische und deut.sche Mädchen 
und Jungen die Köpfe über ihre Zeichenblöcke 
beugen, mit Stift und Pinsel die weißen Flä- 
chen füllen und voller Spannung auf ein gutes 
Ergebnis hoffen. Mit der gleichen Spannung 
wartet man beim Fördererkreis auf das, was 
die Langener Schulkinder abgeben werden, 
aber auch auf das, was aus Frankreich und 
England kommen wird. 

Eine Menge Pläne hat der Fördererkreis für 
Europäische Partnerschaften Langen. Als 
momentan vordringlichste Aufgabe wird der 
Austausch von Schülern angesehen, der sieh 
allenthalben anbahnt. Studienassessor Man- 
fred Jung vom Dreieich-Gymnasium — Vor- 
standsmitglied des Fördererkreises — wurde 
als verantwortlicher Lehrer beauftragt, zu- 
sammen mit Kolleginnen und Kollegen von 
anderen Schulen, ein Team zu bilden, das die 
austauschwilligen Schülerinnen und Sdiüler 
aller Schulen zusammenfaßt und den Aus- 
tausch in die Wege leitet. Der Fördererkreis 
für Europäische Partnerschaften setzt weiter- 
hin seine Bemühungen fort, Verbindung mit 
englischen, holländischen und dänischen Städ- 
ten anzuknüpfen und zu prüfen, ob diese Ge- 
meinden für eine Verschwisterung mit Langen 
geeignet sind. Außerdem sind Bestrebungen 
im Gange, in nächster Zeit für die Langener 
Bevölkerung einen Film- und Lichtbilder- 
abend über Romorantin zu veranstalten, um 
die Bürger der Stadt am Sterzbach mit dem 
zukünftigen Partner vorer.st wenigstens auf 
der Leinwand vertraut zu machen. 

Atome für Krieg und Frieden - 

der dritte Weltkrieg findet nicht statt 
Der bekannte Raketenforscher Dipl.-Ing. 

Rudolf Nebel wird am Donnerstag. 8, Febr., 
20 Uhr, in der Dreieldi-Schule, Gymnasium, 
einen Tonfilm- und Liditbildervortrag im 
Rahmen der Volkshochschule halten. 

Er selbst sdireibt über sein Thema: 
Auf Anregung des Zaren Nikolaus I. fand 

die 1. Abrüstungskonferenz 1899 in Den Haag 
statt, doch das Wettrüsten der Nationen ging 
schon seinen Lauf, die Konferenz blieb ohne 
Erfolg; 1914 begann der 1. Weltkrieg, ich war 
als Jagdflieger tätig und erfand 1916 die 
„Nebelwerfer" als eine Luft-Waffe, um damit 
feindlidie Flugzeuge abzuschießen. Diese 
Waffe brachte mir die Erkenntnis, daß man 
daraus eine Raketenwaffe entwickeln könne, 
die als „Superwaffe" eingesetzt, einen 2. Welt- 
krieg verhindern könne. Zusammen mit Pro- 
fessor Einstein gründete ich eine internatio- 
nale Forschungsgesellschaft, „PANTERRA", 
mit dem Ziele, die Völker der Erde an GroO- 
aufgaben der Wissensdiaft und Technik zu 
interessieren und die unnützen Rüstungsgel- 
der für friedliche und produktive Aufgaben 
zu verwenden. Als Hauptpunkte dieses For- 
schungsprogramms galten der Raketenflug 
mit dem Ziele der Weltraumfahrt und die 
Atomenergie für friedliche Zwecke. Mit deren 
Verwirklichung sollte es möglidi sein, eine 
Superwaffe zu schaffen, die einen 2. Welt- 
krieg verhindern würde. 

Diese Entwicklung wird in Film und Bild 
gezeigt durdi den Dokumentarfilm „Raketen- 
flug 1944". den Farbfilm „Atome für Krieg 
und Frieden" und Apolloprogramm". 

Unsere Prophezeiung, daß eine Superwaffe 
einen 2. Weltkrieg verhindern könne, wurde 
durdi den Abwurf von zwei Atombomben auf 
Hiroshima und Nagasaki 1945 bestätigt. Nur 
hatte Adolf Hitler weder für die Rakete nodi 
für die Atombombe das germgste Verständ- 
nis. 

Heute kommt es neben der Entwidilung 
von Atombomben darauf an, die zugehörigen 
Bombenträger in Form von großen Träger- 
raketen zu bauen, da ein Abwurf von Atom- 
bomben vom Flugzeug aus heute nicht mehr 
möglich ist. Eine wertvolle Ergänzung der 
internationalen Fernrakete ist die Polaris- 
rakete,, die vom U-Boot aus abgeschossen 
werden kann. 

Weltraumfahrt führt zum Weltfrieden! 
Heute sdion kann niemand mehr wagen, auf 
den Knopf zu drücken, ohne sicher zu sein, 
zwei Stunden später selbst total vernichtet zu 
sein, und nationalen Selbstmord wird nie- 
mand begehen wollen! 

Karneval bei den Siedlern 
Am Sonntag, dem 17. Februar, steigt in der 

Narrhalla am Birkenwäldchen der große kar- 
nevalistische Abend der Siedlergemeinschaft 
Langen. Der Vergnügungsausschuß hat wieder 
ein Programm zusammengestellt, das alle 
Närrinnen und Narren auf ihre Kosten kom- 
men lassen wird. Bekannte Rednerinnen und 
Redner werden wieder in die Bütt gehen und 
ihren Humor versprühen. 

Pünktlich um 20.11 Uhr wird der Fünferrat 
seinen Einzug halten und das närrische Volk 
begrüßen. Den musikalischen Teil des Abends 
hat wieder die bekannte Stimmungskapelle 
„The Dottios" aus Sprendlingen übernommen, 
die nach Beendigung des Programmes auch 
zum Tanz aufspielen wird. Der Eintrittspreis 
beträgt pro Person einschließlich Tanz 2,50 
Mark. Karten sind im Vorverkauf bei Friseur 
Heil in der Joseph-v.-Eichendorff-Straße er- 
hältlich. 

Die Siedlergemeinschaft Langen lädt zu die- 
sem Abend alle ihre Freunde herzlich ein. 
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß am 
Rosenmontag ab 19 Uhr im Siedlerheim ein 
großes Faschingstreiben sein wird, zu dem 
heute schon alle Narrmnen und Narren einge- 
laden smd. Kz. 

Studieren oder demonstrieren ? 
„Sollen ' Studenten studieren oder demon- 

strieren ?" Mit dieser Frage setzen sich der 
2. Vorsitzende des Allgemeinen Studentenaus- 
schus.ses der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni- 
versität Frankfurt, Wolfgang Streek, und der 
stellvertretende Bundesvorsitzende des Sozia- 
iisti.schen Deutschen Studentenbundes. Frank 
Wolff, auseinander. Der Arbeitskreis Dreieich 
der Jungsozialisten lädt zu dieser Diskussion 
für kommenden Freitag um 20 Uhr in den 
Rathaus-Sitzungssaal in Langen ein. 

Wie der Vorsitzende der Langener Jung- 
sozialisten .Rudolf Stoepel, auf Anfrage mit- 
teilte, soll die Diskussion der Klärung einer 
Frage dienen, die als Auswirkung der kriti- 
schen Haltung un.serer Studentenschaft in den 
letzten Monaten in der Öffentlichkeit immer 
wieder gestellt wird. Gäste. Freunde und Mit- 
glieder sind hierzu herzlich eingeladen. Der 
Eintrilt ist frei. 

Zum Thema Gemeinwirtschaft 
Die Betriebs- und Personalräte der Betrieüe 

und Verwaltungen in Langen treffen sich auf 
Einladung des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des am Mittwoch um 13.30 Uhr im Lehrsaal 
der Stadtwerke Langen. Die Tagesordnung 
dieser Arbeitstagung sieht einen Vortrag zu 
dem Thema „Gemeinwirtschaft in der Wirt- 
schaftsordnung der Bundesrepublik" von 
Herrn Dr. Armin von Lösch vor. Außerdem 
werden anwesend sein; Vertreter der „Neuen 
Heimat Südwest", früher ,,Gewobag", und der 
„Alten Volkstürsorge", um Fachfragen, die ge- 
stellt werden, zu beantworten. Die Arbeits- 
tagung leitet der DGB-Ortskartell-Vorsitzende 
Hans Jäckel. 

Farbdia-Vortrag beim „Frohsinn" 
Die Sänger des Gesangvereins „Frohsinn" 

Langen trafen sich vor kurzem mit ihren An- 
gehörigen und Freunden zu einem Farb-Dia- 
Vortrag in ihrem Vereinslokal. Nachdem der 
Chor ein Lied zur Eröffnung vorgetragen 
hatte, begann der Vortrag mit schönen Auf- 
nahmen aus Langen, von der Bundesgarten- 
schau und vom Hessentag. Es folgten dann 
Aufnahmen von vergangenen Vereinsausflü- 
gen, bei denen sich viele auf der Leinwand 
wiedersahen und so mancher schönen Bege- 
benheit erinnerten, die damit verknüpft war. 
Als Abschluß erlebten alle bildlich einen Aus- 
flug nach Kärnten, Südtirol und Venedig. Ver- 
schönert wurde dieser Teil des Vortrags noch 
durch musikalische Untermalung mit Hilfe 
eines Tonbandgerätes. 

Begeistert folgten alle dem Vortrag und ein 
großer Teil erinnerte sich an vergangene Ur- 
laubstage, als die Aufnahmen der wunder- 
baren Gebirgslandschaften, malerischen Städte 
und herrlichen Kirchen auf der Leinwand vor- 
überzogen. Noch vollkommener und anmutiger 
wirkte dieser Teil der Darbietungen, als beim 
Auftauchen der Landschaften die passende 
Musik und beim Erscheinen der Kirchen 
Glockengeläut und Orgelmusik ertönte. 

Auch nach dem Vortrag blieben die Sänger 
noch einige Zeit gesellig zusammen. Man 
trennte sich in dem Bewußtsein, einen schönen 
Abend verlebt zu haben, an dessen Wieder- 
holung alle sehr interessiert sind. 

Auf glatter Straße überechlapen 
In der Nacht zum Sonntag gegen 1.30 Uhr 

verunglückte auf der B 486 auf der Fahrt von 
Offenthal nach Langen ein Personenwagen. 
Nach Angaben des Fahrers bremste in der 
Nähe der Straßenmeisterei ein vor ihm fah- 
rendes Auto aus unerklärlichen Gründen. Um 
einen Auffahrunfall zu vermeiden, habe auch 
er stark bremsen müssen, gab der Verun- 
glückte später zu Protokoll. Infolge Straßen- 
glätte geriet das Fahrzeug ins Schleudern und 
überschlug sich. Schließlich blieb das Auto im 
Straßengraben liegen. Während der Fahrer 
unverletzt blieb, zogen sich die beiden Beglei- 
terinnen des Mannes erheblidie Vertetzunsen 
zu. Der bei dem Unfall enstandene Sachscha- 
den wird auf etwa 1500 Mark geschätzt 

75 Jahr« Sdilesicrverein. Der Darmstädter 
Stlilesierverein — schon vor 1945 wohnten in 
Darmstadt viele Schlesier — beging am Wo- 
d-ienende sein 75jähr:ßes Bestehen. 

Clfickwiinsdie Qberbrittgeu 
Sparkasse Langeo Hörr (redits) dem 
Kfaiber, der auf eine ISjäbrifie Amtszeit 

Bexirks- 
ilelmut 
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Abschleppseil und Feuerlöscher 
Zu jedem Fahrzeug sollte auch ein Ab- 

schleppseil gehören. Beim Kauf sollte jedoch 
darauf geachtet werden, daß nur ein Seil ge- 
kauft wird, dessen Festigkeit in der Halterung 
dem Gewicht des Wagens entspricht. Ein ent- 
sprechender Vermerk steht meist auf dem 
Etikett oder der Verpadcung des Seiles. 

Abschleppseile sind möglichst nicht an Stoß- 
stangen oder Stoßstangenhörnern zu befesti- 
gen, auch nicht an den Spurstangen. Falls 
serienmäßig keine Ösen oder Laschen für die 
Befestigung vorgesehen sind, ist das Seil an 
einem Querlenker oder dem Kurbelarm zu 
befestigen. 

Der Abstand von Fahrzeug zu Fahrzeug darf 
während des Schleppvorganges nicht mehr als 
5 Meter betragen. Bei einem Abstand von 
mehr als 2,75 Meter sind Abschleppseile in 
der Mitte durch ein rotes Tuch oder ähnliches 
zu kennzeichnen. 

Feuerlöscher findet man in den wenigsten 
Privatkraftfahrzeugen, da ihre Wartung und 
Anschaffung einiges Geld kosten. Bei der Be- 
kämpfung eines Brandes ist auf folgendes zu 
achten: Der Brand muß stets mit dem Wind 
angegriffen werden. Der Löschende darf nicht 
zu nahe am Brandherd stehen. Uber den 
Brandherd ist mit kurzen Pulverstößen eine 
Pulverwolke zu legen. Löschmittel sind spar- 
sam einzusetzen, eine Reserve zum Nach- 
löschen ist zurückzuhalten. 

Die Nachfüllung, Reparatur und Überprü- 
fung von Feueriöschgeräten soll nur durch die 
Herstellerfirma erfolgen, und zwar mindestens 
einmal in zwei Jahien (bei KraftomnibusMn 
und Onnnibusanhängem nündestens jedes 
Jahr). Polizeiobermeister H. Heer 
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Der neue Haushaltsplan - ein Wegweiser für die Zukunft 

Der Etat wurde einstimmig verabschiedet - Gewerbesteueraufkommen zurückhaltend eingeschätzt 

Im Mittelpunkt der Beratungen in der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
am Freitagabend stand die Aussprache und Beschlußfassung über Haushaltsatzung und 
-plan für das Rechnungsjahr 1968. Bürgermeister Kreiling erläuterte einleitend den von 
Magistrat und Haupt- und Finanzausschuß erarbeiteten Entwurf, der in Einnahme und 
Ausgabe im ordentlichen Haushalt mit jeweils 12 010 000 Mark und im außerordentlidien 
Haushalt mit jeweils 6 257 560 Mark ab.schließt. Der Gesamtbetrag der aufzunehmenden 
Darlehen ist auf 1 462 500 Mark festgesetzt. Der Bürgermeister hob besonders hervor, daß 
der Haushaltsausgleich erfreulicherweise ohne Erhöhung der Ilebesätze für die Gemeinde- 
steuern erzielt werden konnte. 

Für die im Stadtparlament vertretenen 
Fraktionen nahmen anschließend die Stadt- 
verordneten Göhr (SPD), Oeder (NEV), Hei- 
nen (CDU), Kleinert (GdP) und Lindner (FDP) 
zu den wesentlichsten Haushaltsansätzen 
Stellung. Übereinstimmend begrüßten sie da- 
bei, daß der Magistrat relativ frühzeitig einen 
sori;fältig durchdachten Entwurf vorgelegt 
habe, der bei nur wenigen Änderungen eine 
zügige Behandlung im Haupt- und Finanz- 
ausschuß zuließ. 

Herr Göhr wies darauf hin, daß die im 
Nachtragshaushalt 1967 beschlossene Rück- 
lagenzuführung jetzt die Möglichkeit biete, 
im ordentlichen Haushalt, der eine Steige- 
rungsquote von 6,5 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr aufweist, einen beachtlichen Teil der 
Ausgaben aus Mitteln der Erweiterungsrück- 
iage zu bestreiten. 

Bei der B'estsetzung des Ansatzes der Ge- 
werbesteuereinnahmen habe berücksichtigt 
werden müssen, daß sich die rezessive wirt- 
schaftliche Entwicklung des Jahres 1966 erst 

Im laufenden Jahr 1968 auswirken werde. 
Der gewählte Ansatz von 4,8 Millionen DM 
stelle deshalb — nach Meinung der SPD- 
Fraktion — eine gute Mitte zwischen Ansatz 
und Rechnungsergebnis 1967 dar. 

Herr Oeder stimmte dieser Auffassung zu 
und bezeichnete diesen Ansatz als reale 
Grundlage. Auf die allgemeine finanzielle 
Situation der Gemeinden eingehend, riet er 
— trotz der angekündigten Steuerreform — 
zu einer vorsichtigen Beurteilung, der Zu- 
kunft. Er vertrat die Auffassung, daß die 
Sicherung und Steigerung des Gewerbeer- 
trages auch künftig als wesentlicher Faktor 
anzusehen sei, wenn die Selbstverwaltung der 
Kommunen mehr als symbolischen Charakter 
haben solle. 

Herr Heinen wertete die konstante Auf- 
wärtsentwicklung dieser Steuer in Langen als 
den erfreulichen Punkt dieses Haushalts und 
knüpfte daran die Hoffnung, daß sich die 
Ansiedlung weiterer Betriebe auch künftig 
bezahlt machen werde. 

für Industrieansiedlung bei allen Fraktionen 
Beachtung. Herr Göhr erklärte, Bürgerhaus 
und Rathausneubau seien in gleicher Weise 
notwendig. Deswegen könne sich die SPD- 
Fraktion nicht auf eine Rangfolge festlegen. 
Der Bau des Bürgerhauses hänge entsdiei- 
dend von den Zuschüssen des Landes ab; es 
gelte deshalb, möglichst bald die erforder- 
lichen Unterlagen beim Land einzureichen. 
Das Rathaus müsse dagegen von der Stadt 
Langen allein finanziert werden. Es be.stand 
Übereinstimmung zwischen den Sprechern 
aller Fraktionen, daß die gegenwärtige Unter- 
bringung der Stadtverwaltung in fünf Ge- 
bäuden rationelles Arbeiten ausschließe. Hier- 
unter litten nicht nur die Mitarbeiter der 
Verwaltung, sondern auch die Bürger, da 
Kosten, Zeit und Wege die unvermeidliche 
Folge der räumlichen Zerrissenheit seien. Herr 
Kleinert nahm zur Frage des Standortes eines 
neuen Rathauses Stellung. Zweifellos werde 
sich das Gebiet Bahnstraße/Zimmerstraße als 
neuer Mittelpunkt Langens herauskristalli- 
siere und biete sich somit als Standort an. 
Auch spreche die Notwendigkeit zur Begra- 
digung der Rathauskurse gegen einen Neu- 
bau unter Nutzung des Sdierer'schen Grund- 
stückes. Andererseits sei aber am geplanten 
Standort im Bereich .Südliche Ringstraße / 
Zimmerstraße der Bau einer Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule vorgesehen; zudem müsse 
eine Abstimmung mit dem Verkehrsplan er- 

folgen. Herr Kleinert beantragte aus diesem 
Grunde eine Behandlung der Standortfrage 
in der nächsten Stadtverordnetensitzung. 

Optimistische Aussagen wurden von allen 
Fraktionen zur Industrieansiedlung gemacht. 
Mit der Klärung des Anschlusses dos Indu- 
striegebietes an den geplanten Nordsammler 
ist zugleich „grünes Licht" für die weitere 
Erschließung gegeben. Die bisher in Langen 
beobachtete unternehmerische Initiative sowie 
die im Gewerbestcuerausgleich sichtbare Not- 
wendigkeit für viele Langener Bürger, aus- 
wärts ihren Lebensunterhalt zu verdienen, 
bieten die Gewähr, daß mit der Ansiedlung 
— auch kleiner und mittlerer — Betriehe 
Steuerkraft und Wohlstand unserer Sladt 
steigen werden. 

Zusammenfassend stimmten die Sprecher 
aller Fraktionen dem vorgelegten Kntwurfzu. 
Herr Göhr erinnerte daran, daß Langen narh 
einem sprunghaften Bevölkerungsanstieg not- 
wendigerweise eine Phase der Beruhigung 
und Konsolidierung erfahren habe. Jetzt gelte 
es, durdi überlegte und ausgewogene Maß- 
nahmen dafUr zu sorgen, daß die Stadt den 
Erfordernissen einer Mittelstadt im Rhein- 
Main-Ballungsgebiet gerecht werden könne. 
Der vorliegende Entwurf stelle die Weichen 
in dieser Richtung. Herr Oeder skizzierte den 
Entwurf als ein Werk, dessen Position unter 
Ausnutzung aller Reserven zielgereeht erar- 
beitet worden sei. Herr Heinen betonte, daß 
die CDU zwar nicht mit allen Einzelheiten 
konform gehe, aber den Entwurf in seiner 
Gesamtheit nicht ablehne. Er mahnte insbe- 
sondere das von der CDU geforderte Investi- 
tionsprogramm beim Magistrat an. 

Relation Schlüsselzuweisung / Kreisumlage ungünstiger Von 38 Bebauungsplänen 19 rechtskräftig 

Das Stadtpariament erfüllte reichhaltiges Arbeitspensum Unterschiedliche Beurteilung fanden die 
Minderung der Schlüsselzuweisung des Lan- 
des um eine Million Mark bei gleichzeitigem 
Ansteigen der Kreisumlage um 200 000 Mark. 
Seitens der SPD-Fraktion wurde darauf auf- 
merksam gemacht, daß die Höhe der Schlüs- 
sel Zuweisung von der Finanzstärke einer 
Gemeinde abhängig ist. Das steigende Steuer- 
aufkommen Langens führe somit zwangs- 
läufig zu einer Kürzung der Schlüsselzuwei- 
sung, stärke jedoch die finanzielle Unabhän- 
gigkeit der Stadt und müsse insofern positiv 
empfunden werden. Daß der Kreis Offenbach 
als einer der größten Wachstumskreise bei 
zunehmenden Verpflichtungen auch steigende 
Ausgaben zu verzeichnen habe, sei unab- 
änderlich. Zudem werde mit der Inbetrieb- 
nahme des neuen Kreiskrankenhauses Drei- 
cifh der Langener Bevölkerung eine Einrich- 
tung geboten, die den Kreishaushalt in 
erheblichem Umfang belaste. 

Weitaus kritischer äußerte sich der Spre- 
cher der CDU-Fraktion. Der Vergleich der 
jeweils erhaltenen Schlüsselzuweisung nach 

Der Schulbau ist nach Meinung der NEV 
eine staatliche Aufgabe, von der die Gemein- 
den entbunden werden sollten. Unabhängig 
davon wurde jedoch die Notwendigkeit der 
Bereitstellung von 100 000 Mark für Renovie- 
i'ungsarbeiten an der Ludwig-Erk-Schule, Ge- 
sAwister-Scholl-SchuIe und Wallschule ein- 
stimmig befürwortet. In Zusammenhang mit 
dem Personalkostenanteil von 220 000 Mark 
für das Dreieich-Gymnasium kritisierte Herr 
Heinen das Schulverwaltungsnetz und seine 
Auswirkungen mit den Worten: „Die Lehr- 
kräfte sind Landesbeamte, der Schulträger ist 
der Kreis und wir bezahlen in erheblichem 
Umfange die Zeche". 

Die Renovierung der TV-Turnhalle als 
Statte kultureller Veranstaltungen bezeich- 

H<^i"r Göhr als Voraussetzung für die 
I heatergastspiele. Ebenso seien die im In- 
r're.i.'iB einer vorbeugenden Gesundsheits- 

pflege vorgesehenen Mittel für die Unterhai- 

Abzug der Kreisumlage ergebe für die letzten 
drei Jahre folgendes Bild: 1966: 666 000 DM, 
1967: 1 260 000 DM, 1968; 172 000 DM. Ange- 
sichts dieser Tendenz stelle sich die Frage, 
ob der Finanzausgleich zwischen Land und 
Kommunen mit Artikel 137 noch in Einklang 
stehe. Herr Heinen beantwortete diese Frage 
mit der Forderung, mit der „kleinen" Finanz- 
reforrn auf Landesebene zu beginnen, statt 
auf die Große Finanzreform zu warten. 

Kommunale oder staatliche Polizei? 
Im Hinbiidt auf den 1968 zu zahlenden Zu- 

schuß von 360 000 Mark schieden sich die 
Meinungen zur Frage, ob die kommunale 
Polizei beibehalten werden solle oder eine 
Verstaatlichung anzustreben sei. Während die 
SPD und die NEV dafür eintraten, alle Ge- 
sichtspunkte unter Einbeziehung der zu er- 
wartenden Entwicklung auf dem Sektor der 
Polizeikostenzuschüsse abzuwägen, befürwor- 
tet die CDU die Verstaatlichung. Ein entspre- 
chender Antrag wurde, wie berichtet, an den 
Stadtverordnetenvorsteher gerichtet. 

tung und den Ausbau der städtischen Sport- 
anlagen zu begrüßen. An dieser Stelle wür- 
digte Herr Göhr auch die Arbeit der städti- 
schen Schwesternstation und drüdite den 
Schwestern Dank und Anerkennung seiner 
Fraktion aus. 

Keine Zustimmung findet die Anlegung von 
Sportplätzen und Stadtpark an der Südlichen 
Ringstraße bei der CDU-Fraktion. Herr Hei- 
nen verwies zur Begründung auf die — nach 
Ansicht seiner Fraktion — zu ungünstigen 
Bodenverhältnisse p. zu hohen Grundstücks- 
preise. Ebenso lehnt die CDU den Bau der 
Planschbecken im Schwimmstadion ab, da der 
Bau zum gegenwärtigen Zeitpunkt den Ver- 
lust eines möglichen Landeszuschusses be- 
wirke. Für die vorhandenen städtischen 
Sportanlagen soll der Magistrat langfristige 
Nutzungsverträge mit den Vereinen ab- 
schließen. 

Zu Beginn der letzten Sitzung des Stadt- 
parlaments gab Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen bekannt, daß Herr Dr. Alfons Troschke 
(CDU) sein Mandat niedergelegt hat, da ihm 
die stärkere berufliche Inanspruchnahme nicht 
mehr die erforderliche Zeit zur Ausübung 
dieser Tätigkeit lasse. Als nächster Bewerber 
rücke Herr Claus Demke, Bahnstraße 80. nach. 
Herr Demke habe das Mandat angenommen, 
die Einspruchsfrist laufe am 8. Februar ab. 

Ein von der CDU-Fraktion eingebrachter 
Antrag, mit dem Kreisausschuß des Land- 
kreises Offenbadi wegen der Überlassung der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums für die 
Langener Sportvereine zu verhandeln, wurde 
zurückgezo,gen. Herr Jensen hatte dazu mit- 
geteilt, daß eine entsprechende Zusage des 
Kreises als Folge eines Antrages der SPD- 
Kreistagsfraktion in den nächsten Tagen ein- 
treffen werde. 

Einstimmig beschlossen die Stadtverordne- 
ten geringfügige Änderungen der Bebauungs- 
pläne Nummer 27 „Kreuzung Darmstädler / 
Rhein- / Dieburger Straße / Fahrgasse", Num- 
mer 11 „Neurott und Steubenstraße, im An- 
schluß an die ATW-Siedlung, Abschnitt 
Wohngebiet im Neurott" und Nummer 8 
„Südlich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Feldbergstraße und Lutherstraße". 

Auf Antrag des Magistrats wurde beschlos- 
sen, Widerspruch gegen die Nichtgenehmigung 
des Bebauungsplanes Nummer 17 „Wohnstadt 
Oberlinden, Abschnitt II, südöstlicher Teil, 
Nebenerwerbssiedlung" beim Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt einzulegen. Erster 
Stadtrat Liebe berichtete, daß es sich bei den 
strittigen Punkten um städtebaulich schwie- 
rige Fragen hinsichtlich einer vertretbaren 
Ausweisung überbaubarer Grundstücksflä- 
chen für Garagen und Stellplätze handele. 

Zur Verlegung des städtischen Lagerplatzes, 
für die im Haushalt 1968 486 000 Mark einge- 

Aikoholislert am Steuer 
Am Samstagabend gegen 19.30 Uhr kam ein 

Autofahrer in der Südlichen Ringstraße in 
Höhe des Hauses Nummer 52 von der Fahr- 
bahn ab. Das Fahrzeug prallte gegen einen 
vorschriftsmäßig geparkten Personenwagen. 
An beiden Fahrzeugen entstand ein Sachscha- 
den von etwa 2 000 Mark. Der Autofahrer 
wurde leicht verletzt. Er stand unter Alkohol- 
einfluß und mußte sich deswegen einer Blut- 
probe unterziehen. Der Führerschein wurde 
von der Polizei einbehalten. 

Ski-Wandertag im Taunus 
Für kommenden Sonntag (11. 2.) hat der 

Deutsche-Skiverband seinen Ski-Wandertag 
festgelegt. Wie in all den Jahren wird auch 
die Ski-Gilde Langen an diesem Tag des 
Wanderns mit und ohne Ski dabei sein. Aus 
diesem Grunde hat sie für den Sonntag eine 
Fahrt mit dem Bus in den Taunus arrangiert. 
Nicht nur Skiläufer, auch Wanderer sind 
willkommen. Wer beim Wandern die nötigen 
Punkte erreicht, erhält das Touren-Leistungs- 
abzeichen des Deutschen Skiverbanijes. Alle 
Wanderer oder Skiläufer sind zu dem Wan- 
dertag am Sonntag von der Ski-Gilde herz- 
lichst eingeladen. Abfahrt 8 Uhr ab Reise- 
büro Becker, Bahnstraße (Pavillon). Anmel- 
dungen ebenfalls dort. 

Schaufenster eingeschlagen 
und Feuerzeuge entwendet 

Unbekannte schlugen in der Nacht zum 
Samstag gegen 3.25 Uhr eine Schaufenstcr- 
sdieibe in Dreieichenhain ein und entwende- 
ten Feuerzeuge im Wert von etwa 200 Mark. 
Nach Mitteilung der Polizei in Sprendlingen 
flüditeten die Täter vermutlich in einem 
blauen Volkswagen in Riditung Sprendlingen. 
Den Gesamtsdiaden bezifferte die Polizei auf 
400 Mark. Sie bittet um sachdienliche Hin- 
weise, die auf Wunsdi vertraulidi beliandelt 
werden. 

stellt sind, wurde der Sonderausschuß für 
Bauleitplanung beauftragt, kurzfristig eine 
Ent.sdieidung über Umfang u. Ausgestaltung 
des künftigen Lagerplatzes herbeizuführen. 
Die Freigabe der Mittel erfolgt danach durch 
den Haupt- und Finanzausschuß. 

Im Rahmen der Tagesordnung II wurden 
ohne Aussprache folgende Angelegenheiten 
beschlossen; 

Der Hausmüll wird für weitere 3 Monate 
in die Müllverbrennungsanlage nach Darm- 
stadt gefahren. Die entstehenden Mehraus- 
gaben von 36 000 Mark wurden genehmigt. 

Aus einer Übersicht der Bauleitplanung 
geht hervor, daß zum Jahreswechsel von in.s- 
gesamt 38 Bebauungsplänen 19 rechtskräftig 
sind, 3 dem Regierung.spräsidenten zur Ge- 
nehmigung vorliegen, 8 bereits während des 
Aufstellungsverfahrens zurückgestellt wur- 
den und 8 im Entwurfsstadium sind. Darüber 
hinaus bestehen noch 3 Veränderungssperren 
innerhalb des Stadtgebietes. Auf Antrag der 
SPD-Fraktion wurde der Magistrat gebeten, 
zur Unterstützung des Verkehrsunterrichts an 
den Schulen die mobile Jugendverkehrsschule 
der Landes Verkehrs wacht Hessen nach Lan- 
gen einzuladen. 

Das Ergebnis der Verkehrsschau lU(i7 wurde 
zur Kenntnis genommen. Entgegen der Auf- 
fassung der Teilnehmer der Verkehrsschau 
hat sich der Magistrat gegen die Be.seitigung 
der Platanen in der Bahnstraße ausgespro- 
chen, da die.se Straße nach Herstellung der 
Bahnüberführung verkehrsmäßig nur noch 
eine untergeordnete Bedeutung haben werde. 

Auf Antrag der CDU-Fraktion wird der 
Freiwilligen Feuerwehr eine jährliche Zu- 
wendung von 1 000 Mark für kameradschaft- 
liche Zwecke zuerkannt. Die Zahlung eines 
Einsatzentgeltes war von der Freiwilligen 
Feuerwehr im Hinblick auf die Freiwilligkeit 
ihres Einsatzes abgelehnt worden. 

Mini-Revolution 
(dsd) — Die Öffentlichkeit rümpft die Nase, 

aber sie sieht zu. In Berlin hat es begonnen 
und nun hat die Demonstrationswelle bereits 
alle Universitätsstädte der Bundesrepublik er- 
reicht und —wo es keine Universitäten gibt — 
springen Pennäler in die Bresche. Rabbatz 
muß sein. Man sitzt auf Straßenbahnschienen, 
keilt sich mit der Polizei und ist jetzt, wie in 
der Freien Universität Berlin, sogar dazu 
übergegangen. Türen aufzubrechen. 

Gründe zu demonstrieren gibt es immer und 
überall. Studienreform, ein mißliebiger Rek- 
tor, Straßenbahntarife. Allmählich aber be- 
ginnt etwas aufzufallen: An einem einzigen 
Tage zum Beispiel war gleich in sechs deut- 
chen Städten die Straße zum Forum der Un- 
zufriedenen geworden. Das erscheint, selbst 
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß ge- 
rade ein Unruhe-Bazillus sehr virulent i.st, 
doch sonderbar. Können — übrigens nicht 
zum erstenmal — erhöhte Stnißenbahntarife 
wirklich Emotionen von der Art und dem Aus- 
maß auslösen, wie sie da offenbar werden? 
Das wird selbst professionellen Deutern der 
jugendlichen Seele spanisch vorkommen. Sollte 
man sich da nicht lieber mit dem Gedanken 
anfreunden, daß hinter diesen Vorgängen eine 
lenkende Kraft steckt? Die Symptome sind 
unübersehbar, auch wenn der Aufbau dieses 
mit Generalstabsarbeit befaßten Gchirntiiists 
noch nicht mit Sicherheit ausgemacht werden 
kann. Diese zeitliche Kumulation von .Aktionen 
war jedenfalls ein Fehler der Initiatoren, weil 
langsam auch dem naivsten Bürger ein Licht 
aufgehen muß. 

Ijinger dürfte es allerdings dauern, bis den 
iCämpen gegen das Establi.>hment einleuchten 
wird, daß sie sich nur vor den Karren des 
anderen, nämlich radikalen Establishments 
haben spannen lassen. Der Ungehorsam steht 
auf ihren Fahnen. Und diese werden mit 
eisernem Gehorsam hochgehalten. Logik der 
Mini-Revolution. Peter Mich lel 

Kindergartenbau ein Schwerpunkt 
Der Sozialhaushalt umfaßt Mittel zu Bei- 

hilfen für Besucher aus der SBZ und zum Bau 
^ ;nes Kinderspielplatzes in Oberlinden. Zur 
Unterhaltung ihrer Kindergärten soll die 
l!.vangelische Kirchengemeinde einen Zuschuß 

Msrk erhalten. Es wurde besonders 
durch Einstellung von rund 

600 000 Mark im außerordentlichen Haushalt 
zur Fmanzierung der städtischen Kindergär- 
ten ani Hegweg und in Oberlinden und zur 
Bezusdiussung des Kindergartens mit Ju- 
gendheim der Katholischen Kirchengemeinde 
das Angebot an Kindergartenplätzen in ab- 
sehbarer Zeit wesentlich gesteigert werden 
>vann. Herr Heinen betonte an dieser Stelle 
den gesetzlich verankerten Vorrang der cari- 
»ativen Verbände auf diesem Gebiet. Er 
brachte auch den Wunsch der CDU-Fraktion 
auf Einriditung eines Kinderhorts zum Aus- 
druck. 

Zum Punkt Bauwesen forderte Herr Oeder, 
daß die Bauaufsicht vom Kreis auf 4ie Stadt 
Langen übertragen werden sollte, um den 
Burgern Zeit und Wege zu ersparen. Herr 
^ohr stellte besonders heraus, daß 8 000 Mark 
mr die Planung des Süd.sammlers im Zuge der 
Weiterentwidilung des Gesamtentwässerungs- 
systems und — nach Aufstockung auf Antrag 
der SPD-Fraktion — 120 000 Mark für die 
Verwirklichung eines Gesamtbeleuchtungs- 
Planes zur Verfügung stehen. Mit der Bereit- 
sieuung von insgesamt 1490 000 Mark für 

.Kanalbau im außerordentlichen 
^ ''i® SPD-Fraktion die Hoff- gi daß die Arbeiten so bald wie möglidi 

^mnen können. 
anteiligen Kosten von 

für den Bau der Bahnüberfüh- 
Kleinert als Anlieger der Süd- len Rrngstraße den Argumenten der „In- 

teressengemeinschaft Südliche Ringstraße" 
entgegen. Er führte aus, es sei jedem, der 
nach dem Kriege in dieser Straße gebaut 
habe, bewußt gewesen, daß die Bahnüber- 
führung in diese Straße münden werde. Zwar 
sei die Verkehrsdichte im Zeitpunkt der Pla- 
nung nicht voraussehbar gewesen; anderer- 
seits habe damals aber auch niemand von 
dem vorübergehenden Charakter der Ver- 
kehrsführung der B 489 durch die Südliche 
Ringstraße gewußt, da der Nordsammler noch 
ni^t zur Debatte stand. Herr Kleinert er- 
klärte, daß sich im Rahmen eines zukunft- 
bestimmten Verkehrsplanes keine realistische 
Alternative zur Bahnüberführung in die Süd- 
liche Ringstraße anbiete. Er bat seine Mitan- 
lieger, keine Zeit und kein Geld mehr für eine 
Sache zu verwenden, die zum Nachteil aller 
Bürger gereichen kann. 

Unter Hinweis auf die vorgesehenen 750 000 
Mark als Beitrag an den Abwasserverband 
Langen/Egelsbach, die weitgehend der Rest- 
finanzierung des Klärwerkneubaues dienen, 
forderte Herr Oeder eine Überprüfung des 
Verteilerschlüssels für die Verbandsumlage. 
Im Hinblick auf die seit Monaten erfolgte 
Müllabfuhr nach Darmstadt regten SPD, NEV 
und CDU auf diesem Sektor ebenso Wirt- 
schaftlichkeitsberedinungen an wie im Be- 
reich der Stadtgärtnerei, wo die Frage der 
Inanspruchnahme von Privatfirmen zu prüfen 
sei. 

Bürgerhaus — Rathausneubau 
Von den Ansätzen des außerordentlichen 

Haushalts fanden die mit je 20 000 Mark ein- 
gesetzten Mittel für Ardiitektenwettbewerbe 
zur Planung des Bürgerhauses und des Rat- 
hauses sowie die eingestellten 780 000 Mark 

Weitere Verbesserungen im Schulwesen 



'■■iiwtfiW -i 

Nr. 11 LANGBNER ZBITONG Dienstag, den 6. Februar MRS 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Seelenbad der Narretei 
Seit es das närrische Treiben in Kostüm 

und Muske gibt, seit man einmal im Jahr dem 
Ailtaß eine Nase drehen, die hohe Obrigkeit 
straflos verspotten und lachend der prinz- 
lichen Toliität huldigen kann, hat es Leute ge- 
geben, die über diesen Spaß die Köpfe schüt- 
telten. Für sie war das übermütige Spiel An- 
laß zu ernsthaften Bedenken, zu moralischen 
und anderen Vorwürfen und zur Ablehnung 
von Fa.sching und Karneval überhaupt. Die 
Narren ließen sich durch diese wenigen Mies- 
macher zwar nicht stören, sondern tollten 
weiter, aber sie hatten doch kein wesent- 
liches Gegenargument als den Hinweis, daß 
man eben „Spaß an der Freud" haben müsse. 
Allen Untertanen des tollen Prinzen aber gibt 
nunmehr ein italienischer Wissenschaftler 
Rocht, der die Narretei als ein „Seelenbad" be- 
zeichnete und auf Grund von Studien in Ver- 
gangenheit und Gegenwart zu dem Schluß 
kommt, daß jeder Mensch, durch das Sozial- 
gefüge zur Selbstverleugnung gezwungen, ein- 
mal im .Tahr ein solches Ventil brauche, um 
Komplexe loszuwerden, Hemmungen zu ver- 
lieren »md wieder zu sich selbst zu finden. 
Darin, so heißt es, liege das Geheimnis, 
warum sich die Narretei durch die Jahrhun- 
derte so imverändert lebendig und unge- 
brochen erhalten habe. Wer aber im Grunde 
seines Wesens diesen Spaß ablehne, sei zu be- 
dauern. Er hätte sich so sehr von sich selbst 
entfernt, daß er nicht mehr zurückfinden 
könne. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Heinrich Petry, Niddastraße 58, 
zum 78.; Herrn Johann Schwalm, Friedens- 
straße 2. zum 72. und Frau Katharine Stiefel, 
Schillerstraße 1, zum 71. Geburtstag am 7. 2.; 
. . . Frau Margarete Becker, Erzhüuser Str. 4, 
zum 74. Geburtstag am 8. 2. 

Einen schönen Lebensabend wünscht allen 
Geburtstagsjubilaren die LZ. 

Ein Raketenpionier zu Gast 
e Einen interessanten Vortrag, der mit Fil- 

men illustriert wird, bietet der Kulturkreis 
morgen abend um 20 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule. Unter dem Thema „Weltraumfahrt — 
gestern, heute und morgen" berichtet der 
Pionier der Raketenforschung, Dipl.-Ingenieur 
Rudolf Nebel. Der Referent sieht seine Auf- 
gabe darin, eine neue deutsche Raketenfor- 
schung ins Leben zu rufen, die von der Post- 
rakete zur bemannten Raketenluftfahrt führt 
und ausschließlich friedlichen Zwecken dient. 
Der Förderung dieses Gedankens dient auch 
sein Filmvortrag morgen abend. Dipl.-Ing. 
Rudolf Nettel flog mit einem selbstgebäuten 
Flugzeug vor dem Ersten Weltkrieg, erfand 
als Jagdflieger 1916 die „Nebelwerfer" und 
schoß damit die ersten feindlichen Flugzeuge 
ab. 1920 veröffentlichte er sein Raketenpro- 
gramm, das vierzig Jahre später von Ameri- 
kanern und Sowjets verwirklicht wurde. Er 
gründete 1930 den ersten Raketenflugplatz der 
Welt in Berlin-Reinickendorf, schuf Raketen- 
patente und verwirklichte über die Ein-Liter- 
Flüssigkeitsrakete die späteren Raketenwaffen 
des Zweiten Weltkrieges. 1932 baute er das 
erste Modell eines künstlichen Erdsatelliten 
vmd prophezeite, daß in 25 Jahren ein künst- 
licher Mond die Erde umkreisen werde. In 
seinen Vorträgen — seit 1950 sind es über 
1500 — wirbt er für eine neue deutsche 
Raketenforschung. 

Die Vorfahrt nicht beachtet 
e Am Samstagnachmittag stießen auf der 

Kreuzung Schillerstraße/Heidelberger Straße 
zwei Personenwagen zusammen. Ein Kraft- 
fahrer hatte die Vorfahrtsregel nicht beachtet. 
An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden, 
der auf insgesamt 3000 Mark geschätzt wurde. 

Einbruchserie in Egelsbach aufgeldärt? 
e In der Nacht zum Freitag wurde von 

Beamten des Polizeikommissariats Darmstadt 
zwei junge Männer aus Egelsbach gestellt, 
nachdem sie in ein Lokal eingebrochen hatten. 
Diebeswerkzeug u. Diebesgut konnten sicher- 
gestellt werden. Die beiden Männer, die erst 

vor einem Jahr aus der Sowjetzone kamen, 
wurden der Polizeistation Sprendlingen über- 
geben, weil dort ein Sündenregister mit meh- 
reren ungeklärten Einbrüchen u. Diebstählen 
vorliegt, das den beiden Festgenommenen zur 
Last gelegt wird. 

Tatsächlich wurde auch am Freitagnach- 
mittag bei einer Hausdurchsuchung Beweis- 
material gefunden, das aus dem Einbruch in 
ein Lebensmittelgeschäft in der Bahnstraße 
stammt. Bei der Hau.sdurchsuchung fanden die 
Polizisten auch zwei Pistolen, die die Ein- 
brecher unter ihren Kopfkissen liegen hatten. 
Die Täter wurden dem Haftrichter vorseführt. 

Brillantring abhanden gekommen 
Ein Brillantring im Wert von über 7 000 

Mark wurde am Sonntag zwischen 18.30 und 
19.30 mr/ aus dem Vorraum einer Damen- 
toilette in einer Egelsbacher Gastwirtsdiaft 
gestohlen. Die Besitzerin des Ringes hatte sich 
die Hände gewasdien und den Ring am 
Waschbecken liegen gelassen. Als sie nach einer 
Stunde wieder zurüdtkam, war das Schmuck- 
stück nicht mehr da. 

Der Ring wird wie folgt beschrieben: blau- 
weißer Brillantstein von 1,31 Karat, der regc'- 
mäßig geschliffen ist, dessen Mittelfacetten 
leicht blasig sind, jedoch ohne C-Einschlüsse. 
Die Fassung ist aus Weißgold. Die Halterung 
ist vierklauig. Sie wird als typische spanische 
Konfektion bezeichnet. 

Außerdem ist der Ring im Inneren mit drei 
unleserlichen Buchstaben gestempelt, neben 

Neuer Vorstand in der Turnabteilung der SG 
Von der Hauptversammlung der Abteilung Turnen der SG Egelsbach 

Die Abteilung Turnen der SGE wartete mit 
einer straff und sachlich geführten Haupt- 
versammlung auf. Knapp 40 Mitglieder nah- 
men regen Anteil an der ansprachenreirhen 
Sitzung. Neben den älteren und ältesten Mit- 
gliedern der Abteilung waren auch zahlreiche 
jüngere Mitglieder erschienen, die damit ihr 
Interesse am Vereinsleben bekundeten. Nach 
dem Gedenken der im vergangenen Jahr ver- 
storbenen Mitglieder gab Walter Werner, als 
1. Vorsitzender, einen allgemeinen Bericht 
über die Situation innerhalb der Abteilung 
Turnen. Er führte die Probleme und Rück- 
schläge, insbesondere bei den aktiven Turnern 
an, wo keiner bereit wäre, an einem Wett- 
kampf teilzunehmen. Hier, wie im besonderen 
auch beim Schülerturnen, macht sidi das Feh- 
len von Übungsleitern bemerkbar. In diesem 
Zusammenhang riet Walter Werner allen be- 
reitwilligen Mitgliedern zu, mitzuhelfen diese 
Misere zu beseitigen. 

Nach kurzem Ubungsstundenausfall bei den 
Jugendturnerinnen und Frauen übernahm 
Herr Peter Hanke und Frau die Leitung. Man 
hofft hier bald wieder einen Stamm von Tur- 
nerinnen zu erhalten. Sehr aktiv waren die 
Jedermannsturner und die Frauen mit ihrer 
Gymnastikstunde, die teilweise unter starker 
Raumnot zu leiden haben, da mitunter drei 
Gruppen den Bürgerhaussaal teilen müssen. 
Große Hoffnung legt man auf die Kinder- 
abteilung. Man will in diesem Jahr alles tun, 
um die aus der Schülergruppe in die Jugend- 
klasse aufrückenden Turner der Abteilung zu 
erhalten. 

Bei den diesjährigen Veranstaltungen konn- 
ten sehr gute Ergebnisse erzielt werden. Bei 
dem Kindertreffen in Trebur stellten die 
Egelsbacher die meisten Teilnehmer. Mit der 
Erringung der Gaumehrkampfmeisterschaft 
durch Gabriele Wilhelm und Helga Jaxt war 
man auch bei dieser Veranstaltung gut ver- 
treten. Mit Helga Jaxt, die in der hessischen 
Turnmannschaft startete, war man bei den 
Deutschen Verbandsmannschaftswettkämpfen 
sogar auf nationaler Ebene vertreten. Die hes- 
sische Mannschaft wurde Deutscher Mann- 
schaftsmeister. 

Audi von dem traditionellen Frankenstein- 
Bergturntest kam man mit schönen Erfolgen 
zurück. 

Als gut gelungen bezeichnete Walter Wer- 
ner den Jahresausflug durch den Spessart. Er 
bedauerte nur, daß nidit noch mehr ältere 
Mitglieder mitgefahren seien. 

Anschließend gab Walter Werner den Mit- 
gliederbestand der Abteilung Turnen bekannt: 
Turnen (ohne Kinder) 224, Handball 83, Spiel- 
mannszug 36, Leichtathletik- 26, Mitglieder, 
die in mehreren Abteilungen der Türner sind, 
62, Mitglieder, die noch anderen Abteilungen 
der SGE angehören, 54. Der Gesamtmitglieder- 
stand beträgt demnach 485 Personen. 

Am Sdiluß seines Berichtes gab Walter 
Werner bekannt, daß er infolge seines Um- 
zuges nach Sprendlingen nicht mehr als 1. Vor- 
sitzender kandidieren könne, da der 1. Vor- 
sitzende für alle Mitglieder täglidi erreichbar 
sein müsse. Er bedankte sich für die jahre- 
lange gute Zusammenarbeit. 

Es folgten die Berichte der einzelnen Ab- 
teilungsleiter: Friede! Welz sprach für die 
Handballer und gab deren Plazierungen be- 
kannt, In der Feldrunde belegte die 1. Mann- 
schaft den 4. Platz, während sie sich in der 

Wolfgang Steinmetz wurde gewählt 
Die Kreiskonferenz der Jungsozialisten in Egcisbach 

e Die Jungsozialisten des Kreises Ottenbach 
tagten am Sonntag fast fünf Stunden lang im 
Egelsbacher Feuerwehrgerätehaus. In regen 
Diskussionsbeiträgen, die ihren Niederschlag 
in mehreren Anträgen und Entschließungen 
fanden, zeigten die jungen SPD-Mitglieder in 
der sehr gut besuchten Jahreskonferenz, wie 
Btark ihr politisches Interesse ist. Außerdem 
wählten sie einen neuen Kreisvorstand, In ge- 
heimer Abstimmung konnte für das Amt des 
1, Vorsitzenden der Langener Wolfgang Stein- 
metz die Mehrheit der Stimmen auf sich ver- 
einigen, Sein Stellvertreter und 2, Vorsitzen- 
der wurde Rüdiger Weiz aus Egelsbach, 

Daß sich die Jungsozialisten nicht nur auf 
deutsche Probleme beschränken u. daß ihnen 
die Entwicklung in der übrigen Welt nicht 
gleichgültig ist, beweisen die behandelten Pro- 
bleme „Vietnam" und „Militärputsch in Grie- 
chenland", Sie machten sich aber auch Gedan- 
ken um die Beziehungen zwischen den beiden 
Teilen Deutschlands. Eine Notstandsgesetz- 
gebung wird nach wie vor mit Entschiedenheit 
abgelehnt. Über die Hintergründe und Zusam- 
menhänge der Verschleppung von hier ansäs- 
sigen Südkoreanern wird Aufklärung ver- 
langt. Auch wurde die Forderung erhoben, daß 
ausländische Staatsangehörige in der Bundes- 
republik nicht von Geheimdiensten überwacht 

und kontrolliert werden können, Abschaffung 
der allgemeinen Wehrpflicht durch Entspan- 
nungspolitik war eine weitere Forderung. Im 
Hinblick auf die Kriegsherde in der Welt reg- 
ten die Jungsozialisten an, mit den War- 
schauer-Pakt-Staaten Gewaltverzichtserklä- 
rungen auszutauschen. Über die Konferenz 
werden wir in unserer Freitagausgabe aus- 
führlich berichten. 

Grippe 

Hallenrunde den Klassenerhalt sicherte. Die 
Reserve wurde in der Hallenrunde sowie in 
der Feldrunde zum wiederholten Male Mei- 
ster. Auch in der Dreieidirunde rechnet man 
mit der Meisterschaft. 

Die Jugend- und Schülermannschaften be- 
legten gute Mittelplätze. Als erfreulich be- 
zeichnete Friedel Welz das starke Anwachsen 
der Schüler. 

Gerhard Werner beriditete über das Wirken 
des Spielmannszuges, der leichte Rückschläge 
an Mitgliederzahl und an Übungsstunden- 
besuch hatte. 

Für die Leichtathleten sprach Klaus Werk- 
mann, der von einer weiteren Aufwärtsent- 
wicklung, was Leistung und Breite betrifft, 
beriditen konnte Besonders hob er die Er- 
ringung des Deutsdien Vizemeistertitels von 
Jürgen Schwind im 110-m-Hürdenlauf hervor. 
Mit 1 Deutschen Vizemeister, 1 Hessisdien 
Meister, 1 Hessischen Vizemeister, 7 Bezirks-, 
10 Kreis-, 10 Kreisvize- und 5 Bezirksmeister- 
titel war das Jahr 1967 das erfolgreichste der 
Egelsbacher Leichtathletik (siehe Bericht vom 
26. 1. 68). 

Dem Antrag auf Entlastung des Vorstandes 
wurde einstimmig stattgegeben. Der neue 
Vorstand setzt sich nach seiner Wahl wie folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender Dieter Wilhelm, 
2, Vorsitzender Walter Werner, Gerätewart 
Edgar Karg, Schriftführer Gerhard Werner, 
Jugendwart Gerhard Recktenwald, Sämtliche 
Abteilungsleiter und ihre Vertreter (außer 
Handball, da deren Vorstandswahl noch an- 
steht) wurden in ihrem Amt bestätigt. 

Festturnwart Walter Wurm gab anschlie- 
ßend einen ausführlichen Bericht über die 
Vorbereitungen zum diesjährigen Deutschen 
Turntest in Berlin, Mit zur Zeit über 35 ge- 
meldeten Teilnehmern steuert man einer 
Rekordbeteiligung entgegen. Walter Wurm 
glaubt, daß sich in den nächsten Tagen sicher 
noch einige Interessenten melden. Besonderen 
Dank sprach er dem Spender aus, der einen 
namhaften Betrag für die Beteiligten des 
Deutschen Turntestes stiftete. Für etwaige 
weitere Spenden gab Walter Wurm die 
Konto-Nr, 251 63064 der Langener Bezirks- 
sparkasse an. 

Zu einer netten Einrichtung entwickelte sich 
der allmonatlich stattfindende Frühschoppen 
im Restaurant Hurtig (Flugplatz). Dieser 
Frühschoppen, der auch von sehr vielen älte- 
ren Mitgliedern besucht wird, war eigentlich 
wegen des Turnfestes arrangiert worden, er 
soll aber audi nadi dem Turnfest weiter be- 
stehen bleiben. In den weiteren Aussprachen 
wurden Anregungen für Veranstaltungen ge- 
geben, wie man sie früher im Messeler Park 
und am Naturfreiindehaus veranstaltete, 

Herr Lohr wies auf die fehlende Zusam- 
menarbeit zwisdien Sdiule und Verein hin. 
Fritz Schlapp machte in diesem Zusammen- 
hang darauf aufmerksam, daß seit dem Aus- 
scheiden von Herrn Lohr aus dem Schuldienst 
diese Zusammenarbeit fast zum Stillstand ge- 
kommen sei, Herr Lohr gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß sich dieser Mangel in diesem 
Jahr beheben lassen möge. 

Dieter Wilhelm wies anschließend auf die 
verschiedenen Veranstaltungen der Abteilung 
hin. Am 26. Mai; Gaumehrkampfmeister- 
sdiaften in Egelsbadi; 23. März: Konzert des 
Spielmannszuges im Eigenheim; 28. Mai bis 
3. Juni: Deutsches Turnfest in Berlin und am 
15.'16. Juni: Bezirksmeistersdiatten der Leicht- 
athleten in Egelsbadi, 

Abschließend bedankte sich der 1, Vorsit- 
zende der SGE bei Walter Werner für gute 
Arbeit, die er die Jahre geleistet habe und 
er hoffe, daß audi in Zukunft, wenn auch 
nicht als 1, Vorsitzender, mit ihm zu rechnen 
sei, Dieter Wilhelm erklärte anschließend die 
Sitzung für beendet. 

Verantwortlich fdr PoMtth und Lokalnachrlchten: 
Friedrich Si^hlldllch für Unterlmltuntj und Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlaß: Buchdruckerel 
Kühn KG.. I.antien, Darmstädter Straße 26 Ruf 3fl93. 

denen zwei verprügle Eichenblätter eingrL 
viert sind. Die Polizei bittet um sachdienlidi. 
Hinweise, 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren nachfolgenden lieben Orts- 

bürgern zu hohen Geburtstagen und wünschen 
ihnen Gottes Segen für das neue Lebensjahr: 
6, 2. Marie Gaubatz, Taunusstraße 4 (87), und 
Rosina Pfeiffer, Albert-Schweitzer-Str, 17 (78), 
7, 2, Luise Krüger, Rheinstraße 33 (74), 9, 2, 
Katharina Gottschammer, Wallstraße 16 (69), 
10. 2. Christine Nessel, Alpenstraße 7 (71), 
Georg Müller, Langener Straße 55 (74) und 
Georg Gottschammer, Wallstraße 16 (72). 

g Ehrenvolle Vcrabsdiiedung. In der letzten 
Sitzung des Kirdienvorstandes verabsdiiedete 
Herr Pfarrer Leites den seitherigen Kirchen- 
rechner Johannes Kohl aus seinem Amt, Fasl 
25 Jahre hat Herr Kohl dieses verantwort- 
liche Amt vorzüglich verwaltet. Er übernahm 
es 1943, nachdem er nur erst kurze Zeit nach 
einer schweren Verwundung in die Heimat 
zurückgekehrt war. In den schwierigen 
Kriegs- und Nachkriegsjahren verstand er es, 
in Gemeinschaft mit dem Ortsgeistlichen und 
dem Kirchenvorstand, Mark auf Mark zu 
legen, bis dann vor etwa sieben Jahren mit 
der Investierung begonnen werden konnte. 
Seitdem wurde von der evangelischen Kir- 
chengemeinde etwa eine Million verbaut. Es 
begann mit der vollständigen Renovierung des 
Pfarrhauses, danach wurde ein Gemeindehaus 
mit Jugendheim errichtet und zuletzt die 
Kirche selbst renoviert, so daß Götzenhain 
heute ein modernes Gemeindezentrum besitzt. 
Dies alles bedeutete für den Rechner einen 
sehr großen Arbeitszuwadis, Doch damit nicht 
genug: In Gemeinschaft mit der politischen 
Gemeinde wurden ein Kindergarten und eine 
Diakoniestation eröffnet. Damit hatte Herr 
Kohl Gehaltsberechnungen für fünf Kinder- 
gärtnerinnen und eine Schwester zu tätigen. 
Hinzu kamen noch fünf weitere nebenberuf- 
liche Kräfte der Kirche, für die gesorgt sein 
will. Die Aufgaben des Kirchenrechners wuch- 
sen damit von Jahr zu Jahr. Leider aber er- 
krankte im vorigen Jahr Herr Kohl sehr 
sdiwer. Dies wäre schon genug Grund ge- 
wesen, das Amt niederzulegen. Den Ausschlag 
gab jedoch, daß er durch die Verheiratung 
seines Sohnes mit der Tochter des Ortsgeist- 
lichen mit diesem verwandt wurde. 

Herzliche Dankesworte, ein Ehrengeschenk 
und aufrichtige Wün.^che für Gesundheit und 
weitere kirchliche Mitarbeit fanden Herr 
Pfarrer Leites und Vertreter des iKrchenvor- 
standes zum Abschied, 

Die Kassengeschäfte werden in Zukunft 
von der Kirchengcmeindekasse Sprendlingen, 
die einen hauptamtlichen Rechner hat, mit- 
geführt werden. 

g Sitzimg der Gemeindevertretung. Am Don- 
nerstag, dem 8, Februar, 20 Uhr, findet im 
evangelischen Gemeindehaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter statt. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem folgende 
Beratungspunkte: Stellenplan 1968, Ausbau 
des Straßenknotenpunktes an der AGIP-Tank- 
stelle, Festsetzung des zu zahlenden Aus- 
gleiehsbetrages bei der Baulandumlegung im 
Gebiet der Goldgrube, Vereinbarung der Ge- 
meinde mit der Bauherrin Neckermann über 
die zukünftige Wasserbezugs- und Kanalbe- 
nutzungsgebühren, 

g Großes Sängerfest der „Germania". Der 
Männergesangverein Germania bereitet unter 
der Schirmherrschaft von Herrn Dr. Schu- 
macher für diesen Sommer ein großes Jubi- 
läumsfest vor, an dem die gesamte Einwohner- 
sdiaft und viele Sänger aus nah und fern 
teilnehmen soITen, fm einzelnen ist geplant: 
W. Junir Akademische Feier in der Sporthalle 
des HSV; 16, Juni: Kirchgang u, Totenehrung; 
2T. Juni: Btmter Abend in der HSV-Sport- 
halle; 22. Juni: Freundschaftssingen im glei- 
chen Raum; 23. Juni: Festsonntag mit Wer- 
tungssingen, Festzug und Volksfest in der 
HSV-Sporthalle und Beat im Festzelt, 

Operation gelungen 
Ein Mann, dem vor einem Monat in Lecds 

(England) die Herzklappe eines Schweine- 
herzens eingepflanzt worden war, hat am 
Wochenende das Krankenhaus verlassen kön- 
nen, Der 43 Jahre alte Patient litt an der F,pp- 
stejnischen Krankheit, einem selten auftreten- 
den Leiden, das die Haut blau erscheinen 
läßt, Na<^ Auskunft der Ar;',te in Leeds ist 
zum ersten Male bei dieser Krankheit eine 
solche Operation vorgenommen worden. 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

Suche zum 1. 9. 68 
Lehrling 

Dumensalon Keim 
Egelsbach 
Ostendstraße 30 
Teleton 52 04 

und Erkältungen sollten euch Sie sofort mit Togal be- 
kömpfen. Togal enthält spezielle WIrkstofFe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bokterien- 
felndlii:h und befreit rasch und grDndlich von den unan- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen, Der Krankheils- 
verlauf wird durch Togal v/esenilich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder woni und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

^ Pfungstädter 

^ ! Bierdann geht es besser 

Zu beziehen durdi; Bier-Verlag Ueinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 
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NAOiRiotfray^ 
Egelsbachs Kampfgeist war der Schlüssel zum Erfolg 

SO Egelsbach — VfR Groß-Gerau 2:0 (0:0) 

Trebur verlor hoch 
In der Fußball-Gruppenliga Süd profitierte 

der führende VfR Bürstadt nach seinem 5:0- 
Erfolg gegen Kastel auch noch von der Nie- 
derlage seines Verfolgers, des TSV Trebur, der 
in Hochheim mit 4:0 mächtig unter die Räder 
geriet. Bürstadt führt nun mit erst 6 Verlust- 
punkten gegenüber deren 12 von Trebur die 
Tabelle an. Dem SV Münster nützte auch der 
hervorragende Kampfgeist nichts; der Gegner, 
die Amateure der Frankfurter Eintracht, war 
die technisch eindeutig bessere Mannschaft u. 
nahm auch verdient mit 1:2 beide Punkte mit. 
Pfungstadt verlor in Sprendlingen mit 3:0, ob- 
wohl die Gäste während des Spieles keine 
drei Tore schlechter waren. In Kostheim schös- 
sen die Germanen aus Ober-Roden 5 Tore. 
Dabei waren die Kostheimer noch gut bedient. 
Im Kampf gegen den Abstieg imponierte Heu- 
sen.stamm gegen Kelkheim; es gewann dieses 
kampfbetonte Spiel mit 1:0 Toren. Auch in 
Langen gab es einen Heimsieg. Mit 2:0 revan- 
chierte sich der FC Langen für die Vorrunden- 
Niederlage gegen den Neuling Kelsterbach. 
Bürgel konnte beide Punkte gegen Geisen- 
heim kassieren und verschaffte sich damit et- 
was I,uft. Die Spiele im einzelnen: 

SC Bürgel — SV Geisenheim 
TSV Heusenstamm — SG Kelkheim 
SV Kostheim — Germ. Ober-Roden 
SV Hofheim — TSV Trebur 
FC Langen — Kelsterbach 
VfR Bürstadt — FV Kastel 

SV Münster — Eintracht Amateure 
FV Sprendlingen — TSV Pfungstadt 1:2 

3:0 

1:0 
1:0 
0:5 
4:0 
2:0 
5:0 

19 64:24 32 :G 
21 48:22 30:12 
20 43:18 27:13 
21 39:25 24:18 
19 46:40 23:15 
21 35:30 23:19 
19 20:33 21:17 
19 36:27 20:18 
19 35:25 19:19 
19 30:30 19:19 
21 26:29 19:23 
18 22:19 18:18 
21 29:36 16:26 
20 27:38 15:25 
20 25:50 13:27 
19 25:51 9:29 
20 21:80 8:3'2 

Am kommenden Sonntag; Pfungstadt gegen 
Bensheim — Kastel — Münster, Kelsterbach 
gegen Bürstadt, Eintracht Amateure gegen 
Bürgel, Geisenheim — Heusenstamm, Kelk- 
heim — Kostheim, Ober-Roden — Hofheim 
und Trebur — Sprendlingen. 

1. VfR Bürstadt 
2. TSV Trebur 
3. SV Hofheim 
4. Eintr. Frankfurt 
5. FC Bensheim 
6. TSV Pfungstadt 
7. Vikt. Kelsterbach 
8. FC Langen 
9. Germ, Ober-Roden 

10, SG Kelkheim 
11, SC Bürgel 
12, FV Sprendlingen 
13, TSV Heusenstamm 
14, SV Münster 
15, FC Kastel 
16, FV Geisenheim 
17, SV Kostheim 

Der Club setzte seinen Siegeszug fort 

Mit einem 2:0-Sieg revandiierte sich der 
1, FC Langen für die in der Vorrunde in 
Kelsterbach erlittene 1:2-Niederlage, Die wich- 
tigste Folge dieses dritten Sieges hinterein- 
ander war eine Festigung des Tabellenplatzes 
im Mittelfeld, so daß der Club zumindest vor- 
erst wieder einmal ernste Abstiegssorgen 
los ist. 

Erwartungsgemäß war der Neuling vom 
Main mit einer respektablen Anhängerzahl, 
die an den zahlreichen Fahrzeugen mit Groß- 
Gerauer Nummerschildern erkennbar war, 
keineswegs als billiger Punktlieferant ins Lan- 
gener Waldstadion gekommen. Der Erfolg fiel 
den Platzherren deshalb auch längst nicht so 
leicht wie das 5:2 bei der abstiegsgetährdeten 
Fvgg. Kastel, sondern er mußte ähnlich wie das 
2:1 über die Amateure der Frankfurter Ein- 
tracht hart erkämpft werden. 

Die Hauptvorteile der Hausherren bestan- 
den in erster Linie darin, daß sie ihre klare 
Überlegenheit zu Beginn beider Halbzeiten 
mit je einem Treffer zum Ausdruck zu brin- 
gen vermochten, während es den Gästen in 
ihren Drangperioden an der nötigen Ent- 
schlossenheit und Konzentration fehlte, um zu 
Torerfolgen zu kommen. Trotzdem brachte 
der Club seine Anhänger in den ersten zwölf 
Minuten einige Male nahezu zur Verzweif- 
lung, indem er große Möglichkeiten ungenutzt 
ließ. Schon in der vierten Minute konnte der 
gegnerische Torhüter den Ball nach einer mu- 
stergültigen Kombination von Dieter, Dohmen 
und Catta auf dem rechten Flügel nur kurz 
abwehren und Mikulas kam zu einem kraft- 
vollen Nachschuß flach in die kurze Ecke. 
Doch ein Kelsterbacher Abwehrspieler rettete 
mit dem Fuß zur Ecke. Dann kam Dieter an 
zwei Gegnern vorbei, zielte aber von der 
Strafraumgrenze unbehindert nicht genau ge- 
nug, und wenig später kanonierte Catta aus 
vollem Laut über die Latte. Es schien deshalb 
so, als sollte eine Serie von Eckbällen die ein- 
zige Ausbeute der Langener Überlegenheit 
bleiben. Doch der fünfte Eckball in der 13. Mi- 
nute brach den Bann. Er wurde zwar zunächst 
wieder abgewehrt, aber Dohmen erlief sich 
das Leder erneut und seine Flanke wurde von 
Herth aus kürzester Entfernung flach zum 1:0 
m die lange Ecke gelenkt. 

In den folgenden zehn Minuten gab der 
Uub weiterhin den Ton an, konnte jedoch 
nicht verhindern, daß sidi die Gäste, nachdem 
sie den Schock des Gegentores überwunden 
Hatten, allmählich aus der Umklammerung 
losten und sporadisch vor dem Langener Ka- 

sten auftauchten, und nach ca. einer halben 
Stunde Spielzeit war bei den Gastgebern der 
Faden völlig gerissen. 

Die Mittelfeldspieler des Clubs, Dieter und 
Homann, waren in dieser Phase des Kampfes 
nicht in der Lage, die Lücke zwischen dem 
eigenen Strafraum und der Mittellinie zu 
schließen, sondern mußten weit hinten aus- 
helfen und diesen Raum den gegnerischen 
Spielmachern Klusak und Ebert überlassen. 
Zum Glück organisierte Valloz seine Abwehr 
mit Görg, Hölzke und Kuhlmann recht gut 
und lieferte selbst eine großartige Partie. 
Außerdem war Pawelka, der erneut für den 
verletzten Klisch im Tor der 1. Mannschaft 
stand stets im Bilde, lief, wenn es galt, recht- 
zeitig heraus und zeigte gute Reaktionsfähig- 
keit auf der Linie. Ihm hatten es die Haus- 
herren auch zu verdanken, daß die größte 
Ausgleichschance der Gäste in der 36. Minute 
vereitelt wurde, denn, nach dem Valloz ein- 
mal überspielt war, begrub er den Ball im 
HerausiaufoTr--vor dem durchgebrochenen 
Weidmann unter sich. 

Nach dem Seitenwechsel zeigte die Stand- 
pauke von Trainer Rascher in der Pause so- 
fort Wirkung. So wie zu Beginn der 1. Halb- 
zeit griff der Club jetzt wieder mit viel Elan 
an, und der Lohn ließ nicht lange auf sich 
warten. Schon in der 50. Minute spielten 
sich die beiden schnellen Außenstürmer Doh- 
men und Mikulas gemeinsam durch und Doh- 
men schoß flach zum 2:0 in die lange Ecke ein. 
Kurz danach machte Dohmen einen Schnörkel 
zuviel, anstatt sofort zu seinen mitgelaufenen 
freistehenden Nebenleuten zu flanken, und 
Homann traf mit einem schönen Fallrück- 
zieher nur das Außennetz. 

Damit war zugleich die eindeutige Über- 
legenheit der Platzherren wieder zu Ende, Der 
kampfstarke, nie aufsteckende Neuling kam 
erneut auf und erzwang eine ausgeglichene 
letzte halbe Stunde, in der es auf beiden Sei- 
ten noch viel lobenswerten Einsatz, gute 
Kondition und prickelnde Situationen in den 
Strafräumen zu sehen gab. Hüben wie drüben 
mußten je einmal Abwehrspieler auf der Linie 
retten und außerdem hatten beide Torhüter 
noch genügend Gelegenheit, sich bei Eckbällen 
und gefährlichen Schüssen auszuzeichnen, so 
daß das Spiel nie an Spannung verlor und die 
Zuschauer bis zum Schluß voll auf ihre Kosten 
kamen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs, 
bei der zur Zeit manches nicht so recht I«- ", 
klar mit 1:4 (0:3) Toren. 

Erneute Niederlage der SSG-Fußballer 

Bergen-Enkheim — SSO Langen 2:1 (2:0) 
Am vergangenen Sonntag mußte die SSG 

zum schweren Auswärtsspiel nach Bergen- 
Enkheim, Für die Langener, für die es um 
Sein oder Nichtsein geht, galt es unbedingt, zu 
I unkten zu kommen und so legten sie sich 
auch gleich mächtig ins Zeug. Bereits in der 
5, Minute hätte es für die Gäste ein Tor geben 
können, doch traf Hausmann nur den Pfosten. 
Die Langener fanden sich auf dem schweren 
Boden überraschend gut zurecht und in der 
15, Minute schoß Schmiermund aus 20 Metern 
auf das Enkheimer Tor, aber der Ball sprang 
von der Innenkante des Pfostens wieder ins 
Feld zurück. Das war wieder Pech. Die Lan- 
gener diktierten weiter das Spielgeschehen, 
doch auch die Enkheimer hatten nun einige 
gute Tormöglichkeiten, die sie jedoch über- 
hastet vergaben. In der 35. Minute wurde 
fcnimer am linken Flügel freigespielt, aber der 
i-nkheimer Torwart konnte seine Elf erneut 

Rückstand bewahren. Als in der 38. 
Minute Torwart Müller einen Enkheimer Ball 
abfing, hielt er den Ball zu lange; er wurde 
von einem Enkheimer Spieler behindert. Der 
ri» P"" Freistoß gegen Langen, 
♦il 5'® Enl^heimer zum 1:0 verwandeln konn- ten, Kurz vor Halbzeit passierte dasselbe noch 
unmal, nur verlor Torwart Müller diesmal die 
Nerven; er trat den Enkheimer Spieler um. 
: .""'S®" Elfmeter konnte Enkheims Mit- loisHirmer zum 2:0 verwandeln. Mit diesem 

Ergebnis wurden dann die Seiten gewechselt. 
Nach der Pause das gleiche Bild. Langen 

drückte weiter auf das Enkheimer Tor und 
schon in der 47. Minute konnte Schmiermund 
durch einen Alleingang auf 2:1 verkürzen. 
Nun schöpften die Langener wieder Hoffnung 
und stürmten zeitweise mit 8 Mann, aber die 
Abwehr der Enkheimer war nicht zu über- 
winden, Als in der 52. Minute Hausmann im 
Enkheimer Strafraum gefoult wurde, blieb der 
Pfi.'f des nicht immer überzeugenden Unpar- 
teiischen aus. Sei beiden Mannschaften for- 
derte jetzt der schwere Boden seinen Tribut. 
Fehlpässe häuften sich auf beiden Seiten, In 
der 70. Minute hatte Betz noch eine gute 
Chance ,die aber vom Enkheimer Schlußmann 
zunichte gemacht wurde. Im Gegenzug zeigte 
Torwart Müller seine beste Leistung, als er 
einen Scharfschuß von Enkheims Mittelstür- 
mer halten konnte. Es blieb bis zum Schluß 
beim 2:1. Für die Langener war es, wie so oft 
in den letzten Spielen, eine sehr unglückliche 
Niederlage. 

Langen spielte mit Müller, Jakobi, Schreiber, 
Betz, Rittberger, Wunderlich, Forster, Schmier- 
mund, Klose, Emmer, Hausmann, Ackermann. 

Im Vorspiel konnte die SSG-Reserve nach 
überlegen geführtem Spiel mit 4:2 endlich 
wieder einmal einen Sieg erringen. Die Tore 
für Langen schössen Hausmann, Buhl, Szegfü 
und Null 

An dieses so wichtige Spitzenderby werden 
nicht nur die Verantwortlichen der Schwarz- 
weißen lange zurückdenken; fehlten doch von 
der Aufstellung des Vorsonntags in Raunheim 
allein von der Fünferreihe 4 Spieler. So fielen 
Siegel und Anthes wegen Verletzung aus und 
Schmidt u. Gaußmann lagen mit einer Grippe 
und hohem Fieber zu Hause. Die Mannschaft 
mußte also zwangsläufig umgestellt werden 
und spielte in folgender Aufstellung: Heim- 
berger, Stapp, Lehnert, M. Knöß, Jäkel, A. 
Karl, Werner, Rühl, H. Wannemacher, Leon- 
hardt und Graf. Es war dies, und das darf 
man ohne Übertreibung sagen, praktisch das 
letzte Aufgebot der Schwarz-Weißen, Allen 
Unkenruten zum Trotz bewies die Egelsbacher 
Elf in einem hervorragenden und mit letztem 
kämpferischen Einsatz geführten Spiel, daß sie 
im Rennen um die Meisterschaft noch ein 
Wort mitreden wird. Jeder der eingesetzten 
Spieler gab sein Bestes, Egelsbachs taktische 
Anweisungen von Trainer Pispers lauteten zu- 
nächst betont auf Sicherheit in der Abwehr 
zu gehen. So deckten beide Verteidiger Stapp 
und Lehnert konsequent ihre Außenstürmer 
Dama und Hotz, Gerade diese Zweikämpfe, 
die meist die Egelsbacher für sich entschieden, 
waren mit von entscheidender Bedeutung, Was 
machte es deshalb, daß I,ehnert, der ohne 
Kompromiß hart am Ball blieb, einmal gegen 
Dama sogar verwarnt werden mußte. Stopper 
Jäkel folgte dem schußstarken Schwöb wie 
ein Schatten und ließ diesen nicht zur Entfal- 
tung kommen. Groß-Geraus Spielmacher 
Schmidt und Fadda, die es immer wieder ver- 
suchten, mit Steilpässen ihre schnellen Außen 
ins Gefecht zu schicken, wurden von M. Knöß 
und Routinier A, Karl schon im Mittelfeld 
fast zur Wirkungslosigkeit verurteilt. Zudem 
kamen von beiden Egelsbachern mehr als ein- 
mal gescheite Vorstöße bis in Strafraumnähe. 
Anspielstation und Aufbauspieler in einer 
Person war Leonhardt, Er gab seinem Angriff 
die Paßbälle, die Gefahr schufen. Seine 
Schüsse aus der 2. Reihe lagen diesmal bis 
auf einen Lattenschuß in der 2. Hälfte leider 
nicht genau genug. Rechtsaußen Werner, der 
einzige Stürmer von der Besetzung gegen 
Raunheim, war durch eine halbwegs über- 
standene Grippe gehandicapt, dennoch war er 
anfangs der aktivste Angreifer. Gegen Schluß 
ließen verständlicherweise seine Kräfte etwas 
nach, trotzdem tat er auch dann noch selbst 
in hinteren Regionen sein Bestes. Rühl als 
Standardläufer spielte Verbinder. Seiner Auf- 
gabe wurde er nicht nur wegen seines Treffers 
vollauf gerecht. Die für die meisten wohl 
größte Überraschung war der als Sturmspitze 
nach langer Pause wieder spielende H. Wanne- 
macher. Sein Ehrgeiz u. Einsatz wogen seinen 
großen Trainingsrückstand fast völlig auf. Der 
gerechte Lohn seiner Bemühungen war ein 
herrliches Tor wie in früheren Tagen, Auch 
Linksaußen Graf überraschte nach der ange- 
nehmen Seite, Seine beste Zeit fiel in die erste 
Hälfte, als er völlig frei aufs Tor zusteuerte 
gelegt wurde und wenig später aus schrägem 
Winkel nur den Außenpfosten traf. So rundet 
sich das Bild mit einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung der Schwarz-Weißen ab. 

Die mehr als 700 Zuschauer sahen zunächst ■ 
ein verteiltes Spiel, In der 6, Minute nach der 
2, Ecke für Egelsbach verpaßten Stopper 
Maurer u, Schluljmann Maus, doch Graf kam 
nicht mehr vor Verteidiger Becker heran. Auf 
der Gegenseite wurde Dama im letzten Mo- 
ment von Stapp abgeblockt, als er die Rechts- 
flanke von Schwöb verwandeln wollte. Kurz 
darauf ,in der 13. Minute lief Graf in den 
Strafraum, Becker brachte ihn zu Fall, doch 
der Pfiff von Schiedsrichter Röder (Offenbach- 

A-Klasse, Gruppe West 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 
TG 75 Darmstadt — Opel Amateure 
SSG Oftenthal — VfR Rüsselsheim 
SF Bischofsheim — SV Raunheim 07 
TSG Wixhausen — TSG Messel 
SV Traisa — TSV Goddelau 
TSV Wolfskehlen — SKV Büttelborn 
SV St. Stephan — SV Nauheim 07 

1. TG 75 Darmstadt 
2. VfR Groß-Gerau 
3. SG Egelsbadi 
4. SV St. Stephan 
5. TSV Wolfskehlen 
6. SV Raunheim 07 
7. SKV Büttelborn 
8. SF Bisdiofsheim 
9. Opel Amateure 

10. SV Traisa 
11. TSG Wixhausen 
12. TSV Goddelau 
13. SSG Otfenthal 
14. VfR Rüsselsheim 
15. TSG Messel 
16. TV Haßloch 
17. SV Nauheim 07 

Tempelsee), der im übrigen recht gut leitete, 
blieb leider aus. Fast wäre im Gegenzug den 
Gästen das 1:0 gelungen, als Heimberger eine 
Flanke von links nicht festhielt und Rechts- 
außen Hotz völlig frei mit dem Knie über die 
Latte stieß. In der 21. Minute erneute Gefahr 
nach Groß-Geraus 2. Ecke. Auf der Linie ver- 
wehrten Karl und Jäkel im Verein mit Heim- 
berger dem hart einsteigenden Schmitt rjpn 
Einschuß. Die häufigen Egelsbachcr Angriffe 
zeigten nun kurz hintereinander, daß Slopper 
Maurer immer mehr zum neuralgischen Punkt 
der Gästeabwehr wurde. So brachte er in der 
31. Minute den Ball wieder einmal nicht weit 
genug weg, Graf zog an ihm vorbei, aber sein 
Schuß sprang nur an den Außenpfosten. Noch 
einmal hatten aber auch die Grün-Weißen vor 
der Pause eine Möglichkeit, als Hotz und 
Schmitt nacli schönem Zusammenspiel in den 
Strafraum eindrangen, Schmitt jedoch da- 
nebenzielte. In der nächsten Minute hatte da- 
für Graf nochmals eine große Führungs- 
chance für Egelsbachs Angriff. Anstatt aber 
zu schießen, paßte er zu Werner, der zwar 
noch an Verteidiger Langer vorbeikam .aber 
mit seinem Schuß an Maurer hängenblieb. Der 
Nachschuß von Leonhardt aus dem Hinterhalt 
lag viel zu hoch. Zur Pause also noch torlos. 
Nach Wiederbeginn wurde Lehnert, wie er- 
wähnt nach harter Abwehr gegen den nach 
rechts gewechselten Dama verwarnt. Später, 
etwa eine Viertelstunde vor Schluß, ging 
Linksaußen Dama entmutigt vom Platz; es 
kam mit der Nr. 12 Rimasch, aber auch für 
ihn war bei Stapp Endstation. Wenig später 
schoß Werner aus dem Hinterhalt genau in die 
Arme von Torhüter Maus. In der 61. Minute 
stand Rühl bei seinem Kopfball völlig frei; 
der Ball, nach genauer Grafflanke landete 
aber nur neben dem Tor. Die nun mehr und 
mehr überlegenen Gastgeber erzwangen kurz 
hintereinander 3 Eckbälle. Nach einer zu kurz 
abgewehrten Ecke war es Leonhardt, der von 
der Strafraumgrenze voll durchzog, das Leder 
aber von der Latte ins Feld zurücksprang, wo 
Langer vor Werner zur erneuten Ecke klärte. 
Einmal noch hatte in der 65 Minute Schwöb 
eine gute Möglichkeit für Groß-Gerau, als er 
die Damatlanke neben den Pfosten lenkte, 
dann aber, 3Minuten später, bahnte sich die 
Entscheidung an. Wieder einmal war Wanne- 
macher nach links auf seinen früher ange- 
stammten Posten ausgewichen und flankte 
hart nach innen, wo zum Entsetzen für Groß- 
Gerau Maus den Ball nicht fe.sthielt und der 
aufmerksame Rühl postwendend abstaubte. 
Dieser Führungstreffer gab den Schwarz- 
Weißen, die bis dahin schon vorbildlich 
kämpften, noch mehr Sicherheit, denn nun 
schien der Sieg greifbar nahe. Die endgültige 
Entscheidung fiel in der 75. Minute. Wieder 
war es Wannemacher, der diesmal von rechts 
in den Strafraum lief; gegen seinen Schuß aus 
vollem Lauf in die lange Ecke gab es keine 
Abwehrchance für Schlußmann Maus. Die 
Moral der Grün-Weißen war nun fast völlig 
gebrochen, wenngleich noch einmal in der 87. 
Minute sich Gelegenheit zum Anschlußtreffer 
bot. Schmitt und der zurückgeeilte Werner 
lieferten sich einen harten Zweikampf und 
beide blieben angeschlagen liegen. Den nicht 
ganz gerechten Freistoß von Verteidiger Lan- 
ger (Groß-Gerau) nach innen gehoben, ver- 
schoß aber Rimasch zum Glück kläglich. Es 
blieb beim verdienten 2:0-Erfolg der Schwarz- 
Weißen über Groß-Gerau. Trotz des Sieges 
und der damit verbundenen Verlustpunkt- 
.gleichheit mit dem Gast aus Groß-Gerau, 
bleibt es in der Tabelle für die Schwarz-Wei- 
ßen beim bisherigen 3. Tabellenplatz. — Das 
Reservespiel wurde bereits am Vormittag 
wegen der schlechten Platzverhältnisse abee- 
sagt. 

2:0 
2:1 

ausgef. 
2:2 
1:0 
2:5 
3:2 
3:1 

21 62:30 32:10 
21 50:29 30:12 
20 45:27 28:12 
19 44:31 26:12 
20 36:22 26:14 
19 42:27 23:15 
19 43:29 23:15 
19 33:35 19:19 
20 33:34 18:22 
19 36:42 16:22 
19 27:32 16:22 
19 28:34 16:22 
18 31:64 12:24 
19 35:52 12:26 
19 23:37 12:26 
19 23:33 11:27 
20 23:56 10:30 

Am kommenden Sonntag: Groß-Gerau gegen 
Bischofsheim, VfR Rüsselsheim — Egelsbach, 
Nauheim — Offenthal, Opel Rüsselsheim ge- 
gen St. Stephan, Büttelborn — TG 75, Godde- 
lau — Haßloch, Messel — Traisa und Pnun- 
heim — Wixhausen. 

A-Klasse Offenliaeh 
Teutonia Hausen — Froschhausen 2:1 
SG Diezenbach — TV Hausen 4:0 
Germania Enkheim — SSG Langen 2:1 
Dudenhofen — TSG Mainflingen 2:1 
FV Bad Vilbel — SKG Sprendlingen 0:0 
Klein-Krotzenburg — Graß-Krotzenburg 1:0 
BSC 99 Ottenbach — SG Dietesheim 1:2 
Eiche Offenbach — Tgm. Jügesheim 0:4 

In der A-Klasse Offenbach: TV Hausen ge- 
gen Enkheim, SSG Langen — TSV Duden- 
hofen, TGS Mainflingen — FV Bad Vilbel, 

SKG Sprendlingen — Klein-Krotzenburg, 
Groß-Krotzenburg — Froschhausen, SG Die- 
tesheim — Eiche Offenbach, Tgm. Jügesheim, 
SG Dietzenbach, BSC 99 Offenbach— Teutonia 
Hausen. u , i x j Tabellenstand. 

1. Dietesheim 20 48:24 31:9 
2. Mainflingen 20 43:18 29:11 
3. Dietzenbach 20 41:19 29:11 
4. Bad Vilbel 18 28:22 22:14 
5. TV Hausen 20 32:32 22:18 
6. Tgm, Jügesheim 20 27:26 21:19 
7. Enkheim 18 34:29 18:18 
8. Klein-Krotzenburg 19 23:22 18:20 
9. Groß-Krotzenburg 18 24:29 17:19 

10, Teutonia Hausen 20 22:29 17:23 
11 SKG Sprendlingen 20 32:40 17-23 
12. Froschhausen 18 23:29 15:21 
13. BSC 99 Offenbach 19 26:30 15'23 
14, Eiche Offenbach 20 28:42 15:25 
15, Dudenhofen 19 23:48 in:25 
Ifi, SSG T.angen 19 25:11 n:29 

B-Klasse Darmstadt 
RW Darmstadt — GW Darmstadt 3:0 
TSV Nied.-Ramstadt — SKG Erfeld. ausc.pf. 
Seehcim'Jugenheim — Eiche Darmstadt 1:2 
SKV Hfihnlein — TSG Darmstadt 3:2 
FC Alsbach — SV Erzhausen 2:1 
TSV F^chrillbrücken — SKG Gräfenhausen 1 :l 

1. RW Darmstadt 19 50:20 30 8 
2 Nieder-Ramstadt 16 45:29 24-8 
3 FC Alsbach 18 45:50 20:16 
4 Seeh.'Jugenheim 19 44:38 20:18 
5. SKV Hähnlein 17 45:.34 18:16 
6 GW Darmstadt 17 45;39 18:16 
7. SKG Erfelden 17 34:31 18:16 
8 SV Erzhau.sen 16 38:.37 1616 
9. Gräfenhau.sen 17 40:41 15:19 

10. TSG Darni.stadt 18 37:49 13:23 
n. Eiche Darmstadt 16 31:43 10:22 
12. Esdiollbrücken 18 17:64 6:30 
Am kommen Sonntag: TSG Darmstadt gegen 
Gräfenhausen, ELschollbrücken — RW Darm- 
stadt. Erzhausen — Nieder-Ramstadt, Eiche 
Darmstadt — Hähnlein. Erfelden — Seeheim/- 
Jugenheim und Alsbach — GW Darmstadt, 
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SSG-Handballer im ersten Feldspiel der Saison 
TISCHTENNIS 

Eine Punkteteilung war greifbar nahe 

8SG Langen — SG Dietzenbach 10:17 (5:11) TTC Langen I — VfL Kirchen 5:9 

Dieses erste Feldspicl kam zu früh, und 
doch wieder zu spat! Zu früh deshalb, well 
eine Maiinsehaft der SSGzu gleicher Zeit noch 
bei den Hallenspielen beschattigt war — und 
hier wohl die Meisterschaft errang —, zu spät 
weil bereits nm 17. 3. die Vorbandsrunde im 
Feld beginnt, so daß die notwendige Vorberei- 
tungszeil fehlt. Die Vereine müssen nun sehen, 
wii sie zurecht kommen, so auch die SSG, die 
unter den gegebenen Umständen nur eine 
Rumpfmannschaft gegen Dietzenbach stellen 
konnte. Das Spie) verlor zum Teil seinen Reiz, 
den es sonst gehabt hätte. Aus der Not machte 
man bei der SSG eine Tugend und gab zwei 
Jugendspielern eine Chance. Einspringen muß- 
ten auch Naumann und Wambold, so daß 
schließlich folgende Elf aufgeboten wurde: 
Sparr, Sleitz, Nippold, Haas, Müller II, Wam- 
bold, Naumann, Kauf, Sciireiber, Lehr, Rößler. 

Das Spiel begann überraschend, denn ehe 
ein Dietzenbaciier überhaupt den Ball be- 
rührt hatte, führte Langen durch Kauf mit 
1:0. Nun wechselte das Geschehen ständig. 
Dem Ausgleichstreffer Dietzenbachs stellte die 
SSG durch Rößler und Schreiber jeweils den 
Führungstreffer entgegen. Bis zur 15. Minute 
war das Spiel verteilt, denn bis zu diesem 
Zeitpunkt stand das Spiel 4:4. Dann allerdings 
setzte sich das reifere Sturmspiel der Dietzen- 
bacher durcli, die Gäste zogen auf 9:4 davon, 
ehe Sciu'eiber den 5. Langener Treffer mar- 
kieren konnte. Bis zur Pause war Dietzenbach 
auf 11'5 davongezogen. Dieser Torabstand 
zeigte in etwa den Leistungsunterschied auf, 
denn die L.ingener Rumpfmannschaft war auf 
einigen Positionen doch zu schwach besetzt. 

Nach der Halbzeit halte Dietzenbach eine 
ganze Weile damit zu tun, sich In der Stür- 
merreihe auf die völlig veränderten Platzver- 
hältnisse einzustellen. In dieser Phase konnte 
die Langener Deckung immer wieder klären 
und die SSG hatte etwas mehr vom Spiel, so 
daß der Trefferunterschied verkürzt wurde. 
Immer wieder kurbelte Schreiber das Spiel 
an und er war auch der beste Vollstrecker, 
aber aucii Kauf lieferte eine recht ordentliche 
Partie. In den letzten Minuten des Spieles 
kam dann Dietzenbach noch einmal auf und 
stellte das Ergebnis auf 17:10. 

Wenn dieses Spiel für beide Seiten kaum 
eine Offenbarung war, so haben beide Mann- 
schaften wenigstens einmal „frische Luft" ge- 
schnuppert, und das ist gut so, denn die Feld- 
runde steht, wie schon gesagt, unmittelbar vor 
der Türe. Die Langener Treffer erzielten: 
Schreiber 7, Kauf 2, Rößler. 

Die Reserve der SSG vor der Meisterschaft 
Eine überlegene Rolle spielt die Reserve der 

SSG in der Hallenrunde. Gegen eine ganze 
Reihe von ersten Mannschaften ist die Reserve 

der SSG mit 16:0 Punkten jetzt überlegener 
Tabellenführer der Hallenrunde. Die Meister- 
schaft dürfte ihr kaum noch zu nehmen sein. 
SSG Langen II — SKG Schneppenhausen I 10:7 
Bis lange nach der Halbzeit war dieses Spiel 
offen, denn zu diesem Zeitpunkt stand es noch 
4:4. Dann aber setzte sich die reifere Spiel- 
weise der Langener durch, und es reichte bis 
zum Schluß noch zu einem 10:7-Erfolg gegen 
den alten Rivalen. 

SSG Langen II — Riehe Darmstadt I 12:6 
Der „Eiche" fehlte ganz einfach die Routine, 

um gegen die Langener Mannschaft bestehen 
zu können. Bereits in der ersten Halbzeit 
sicherte sich die Reserve der SSG einen be- 
ruhigenden 6:2-Vorsprung, der bis zum Ende 
der Spielzeit in einen 12:6-Erfolg ausgebaut 
werden konnte. Es spielten und warfen die 
Tore: Eberlein, Gleim, Jost (2), M. Friedel —), 
L. Friedel (8), Rang (5), Fischer (4), Fritzsche 
(1), Hausmann (2). 
Am Freitag nun gegen „Vorwärts" Frankfurt 

Am kommenden Freitag findet für die erste 
Mannschaft noch einmal ein Hallenspiel statt. 
In der Stadionhalle wird „Vorwärts", der alte 
Rivale aus mancher Begegnung, der Partner 
sein. Nun ,es geht um die Kondition, die große 
Stadionhalle dürfte da gerade die richtigen 
Voraussetzungen bieten. Nach dem Spiel fin- 
det eine wichtige Besprechung des Spieler- 
kreises der 1. Mannschaft mit dem Spielaus- 
schuß statt. Es werden daher alle Spieler ge- 
beten — auch wenn sie am Freitag in der 
Hallenmannschaft nicht zum Zuge kommen 
sollten — mit nach Frankfurt zu fahren, so- 
weit sie zum Spielerkreis der 1. Mannschaft 
gehören. 

Handball 
Kreis Darmstadt, Gruppe I: 

SV Darmstadt 98 II — TG Bessungen 4:10 
SG F-gelsbach — TSV Pfungstadt 8:9 
TSV Nd.-/Ob.-Modau — TSG 46 Darmst. 6:5 
TSV Pfungstadt — TG Bessungen 8:6 
(Wiederholungsspiel) 
Pfungstadt 93:67 16:4 46 Darmsladt 71:66 11:9 
Bessungen An:64 14:6 Egelsbach ß0:77 3:17 
Nierier-Modau 72:81 14:6 DB Darmstadt 36:77 2:18 

Gruppe IV: 
Eiche Darmstadt — TuS Griesheim II 6:6 
SSG Langen II — SKG Schneppenhausen 10:7 
TSG 46 Darmstadt III — TG Traisa 10:7 
SSG Langen II — Eiche Darmstadt 12:6 
TuS Griesheim II — TG Traisa 7:12 
TSG 46 Dst. III — SKG Schneppenhausen 20:9 
Langen 72:37 16:0 Grieshelm 49:56 9:11 
46 Darmstadt 72:65 10:6 Elche Darm.st. 59:73 5:11 
Traisa 65;5B 10:6 Schneppenhs. 60:88 2:14 

Zum fälligen Meisterschaftsspiel trat die 
erste Mannschaft des Tischtennis-Clubs Lan- 
gen am vergangenen Sonntag den schweren 
Gang zu Tabellendritten, VfL Kirchen, an. 
Bereits in der Vorrunde konnte der Gastgeber 
beide Punkte aus Langen mitnehmen. 3:9 
lautete das Endergebnis. Auch dieses Mal gab 
es nach der Papierform wenig Aussichten für 
die Langener. Umso erfreulicher war es, als 
sie an diesem Tage mit einer Leistung auf- 
warteten, durch die es im Laufe der Begeg- 
nung zu begeisternden Spielen kam. 

Schon die Eröffnungsdoppel gaben einen 
Vorgeschmack auf die nachfolgenden Spiele. 
Werkmann/Lau zeigten von Anfang an ein 
gelöstes Spiel, hatten sich glänzend auf ihre 
Gegner Plate/Thelen eingestellt und gingen 
mit 16:21, 21:13 und 21:12 als Sieger von der 
Platte. Kampfbetont war die zweite Doppelbe- 
gegnung, in der sich Jäger/Sehring von Kir- 
chens Spitzendoppel Schütz/Deusing in drei 
Sätzen mit 16:21, 21:18 und 18:21 trennten. Im 
anschließenden Einzelspiel bestätigte G. Armer 
gegen Theten seine in letzter Zeit ausgezeich- 
nete Form, lieferte ein packendes Spiel, verlor 
jedoch recht unglücklich mit 11:21, 27:25, 26:28. 
Bereits hier war eine Langener Führung greif- 
bar nahe, doch sein Gegenspieler schien an 
diesem Tage das Glück gepachtet zu haben. 
H. Beck zeigte sich im nächsten Spiel gegen 
Brendebach zwar verbessert, aber Tischtennis 
kann man nun einmal nicht nur im Stand 
spielen. Trotz klarer Führung im ersten und 
dritten Salz hieß es am Ende 18:21, 21:12 und 
17:21 für Kirchen. Zweifellos wurde hier ge- 
radezu ein Punkt verschenkt und wie sich zu- 
letzt herausstellte, vielleicht schon der ent- 
scheidende Punkt. Auch J. Lau konnte gegen 
Spitzenspieler Schütz keinen Boden gut- 
machen und verlor in zwei Sätzen glatt mit 
16:21 und 12:21. Eine deutliche Niederlage 
schien sich bereits jetzt anzubahnen, als H. 
Werkmann als Nächster gegen Deusing an die 
Platte ging. Der erste Satz ging mit 13:21 klar 
an seinen Gegenspieler. Auch im zweiten Salz 
hatte dieser zunächst eine beruhigende 8:2- 
Führung herausgespielt. Von diesem Zeitpunkt 
an setzte jedoch H. Werkmann alles auf eine 
Karte. Deusing, sichtlich beeindruckt, verlor 
dadurch völlig sein Konzept und mußte sich 
am Ende mit 21:23 und 14:21 doch noch ge- 
schlagen geben. Ein Spiel, das auf hohem 
Niveau stand und bei dem die Zuschauer 
mehrfach Beifall auf offener Szene spendeten. 
Vorbildlicher Einsatz, Konzentration und Ner- 
venstärke waren die Voraussetzung zu diesem 
Sieg. Im Lager des TTCL begann man wieder 
zu hoffen. Konnte H. Werkmann durch diese 
Leistung seine Kameraden mitreißen? Es sah 
ganz danach aus, als F. Jäger gegen Wronker 
im ersten Satz mit 20:22 nur knapp verlor, im 

zweiten Satz jedoch nichts mehr zuzusetzen 
hatte und mit 12:21 ging auch dieser Punkt 
an den Gastgeber. Trotzdem sah man auch 
hier gutes Tischtennis, doch gegen die Serien 
von Wronkers „Kernschüssen" war kein Kraut 
gewachsen. G. Armer stellte anschließend das 
Ergebnis mit einem techni.sch und kämpferisch 
klug herausgespielten Dreisatzsieg gegen 
Brendebach (18:21, 21:14, 21:19) auf den Zwi- 
schenstand von 5:3 für Kirchen. H. Beck 
konnte jedoch Thelen, wieder lag er mehrmals 
klar in Führung, nicht bezwingen und mußte 
mit 21:16, 14:21 und 18:21 Satz und Sieg dem 
Gegner überlassen. Deutliche Konditions- 
schwächen waren hier nicht zu übersehen. H. 
Werkmann bot in seinem zweiten Spiel gegen 
Schütz wiederum eine glänzende Partie, doch 
war sein Gegenspieler an diesem Tag der bes- 
sere Mann und gewann mit 18:21, 21:15, 23:25 
einen weiteren Punkt für seinen Club. Für 
Spannung sorgte noch einmal J. Lau in seinem 
Spiel gegen Deusing. Offensichtlich noch be- 
eindruckt von seiner Niederlage gegen H. 
Werkmann, fand Deusing nicht mehr seinen 
Spielrhythmus, hatte in diesem Spiel nichts 
zu bestellen, so daß J. Lau diese Begegnung 
völlig verdient mit 19:21, 21:14 und 21:15 ge- 
wann. Endlich zeigte auch er Spielwitz und 
Gelöstheit, die man in den letzten Spielen oft 
bei ihm vermißte. F. Jäger brachte gegen 
Plate mit 19:21, 21:14 und 21:15 Langen zwar 
noch auf 8:5 heran, doch hatte H. Sehring, der 
an diesem Tage unter einem Unwohlsein litt, 
im letzten Einzelspiel gegen Wronker keine 
Chance und mußte sich in zwei Sätzen klar 
geschlagen geben. 

Trotz dieser Niederlage gebührt der Lange- 
ner Mannschaft ein Gesamtlob .Es wird noch 
viel zu verbessern sein, doch bewies man ein- 
mal mehr, daß der Aufstieg in diese zweit- 
höchste Klasse im Tischtennis nicht von un- 
gefähr kommt. Nun gilt es, darauf hinzuar- 
beiten, um diese Form für die nächsten Spiele 
zu konservleren. So jedenfalls sieht ein Ab- 
steiger nicht aus. 

Der Tabellenstand: 
1. TGS Rödelheim 107:35 24:0 
2. Mainz 05 98:56 19:5 
3. Vn.. Kirchen 96:57 18:6 
4. Jahn Kassel 88:82 14:10 
5. Landsweiler-Reden 80:83 13:11 
6. SV Gießen 7 4:82 10:12 
7 .TTC Langen 63:84 8:16 
8. PPC Neu-Isenburg 61:95 8:16 
n. TV 03 Heringen .'i9:93 8:16 

10. PSV Kaiserslautern 42:107 0:24 
Die letzten Spiele; Landsweiler — Heringen 

9:2, Mainz — Neu-Isenburg 9:0, Kaiserlautern 
gegen Heringen 4:9. Verlegt wurde das Spiel 
Rödelheim gegen Gießen. 

Herz - Leber - Nieren pikant zubereitet 
Pikantes Herzragout mit Gemüse 

500—750 g Rinder- oder Kalbsherz, 50 g Raudi- 
spcck (durchwadiscn), 1 mittlere Zwiebel, Vi Dose 
Möhren. Vi Dose grüne Erbsen, i kleiner Kopf 
BlumenKohl, 1 Gewürzgurke, l Püdcdien Odisen- 
schwanzsuppe, Salz. Lorbeerblatt. Piment. Peter- 
silie, Sdinittlauch. 

Das gründlidi gesäuberte Herz in etwa 1 Liter 
kochendes Wasser legen und unter Zugabe von 
wenig Salz, Lorbeer und Piment gar kodien. 
Fleisdi herausnehmen, in Stüdce sdineiden und 
beiseite stellen. Die Blumenkohlrösdien In wenig 
Brühe gesondert gar dünsten. Die restliche 
Brühe, die auf etwa Vt Liter eingedampft sein 
soll, mit einer hellbraunen Schwitze aus gewür- 
feltem, zerlassenem Spec^, Zwiebelwürfeln und 
Mehl binden, das mit wenig Wasser angerührte 
Suppenpulver zufügen und noch 10—15 Minuten 
ko^en lassen. Alle Bestandteile mit der Soße 
vermisdien, die abgetropften grünen Erbsen und 
Möhren sowie die gewürfelte Gewürzgurke zu- 
fügen, pikant absdimecken und mit gebadeten 
Kräutern bestreut servieren. 

Beigabe; Salzkartoffeln. 
Kalbsleber mit Zwiebeln und TomaUn 

400 g Kalbsleber, 50 g Fett, 200 g Zwiebeln, 
250 g Tomaten, Salz, Pfeffer, Vi 1 Wass*r, 1 Wür- 
fel Bratensol3e, 1 EOI. gehabte Peier&iie. 

Die Leber In dünne Scheiben s'^Hneiden, im 
heißen Fett von beiden Seiten braten, salzen, 
pfeffern und auf eine vorgewärmte Platte geben. 
In der gleidien Pfanne die gehockten Zwiebeln 
hellgelb andünsten, die kleingewürfelten Toma- 
ten beifügen, kurz schmoren lassen und mit dem 

Kinderehen in den USA 
Eheschließungen zwischen Kindern sind in 

Indien nichts Ungewöhnliches. Daß man sie 
In den Vereinigten Staaten ebenfalls erlaubt, 
Ist wenig bekannt. Im Staate New Hampshire 
können 13jährige heiraten. Allerdings müssen 
sie die Einwilligung der Eltern haben. Meist 
sind diese jungen HelratswilHgen gleidialtrig. 
Es ist aber audi schon vorgekommen, daß ein 
20jähriger eine ISjährige heiraten wollte — 
und umgekehrt eine 25.1ährige einen ISjähri- 
gen. 

Jeweils die Zustimmung der Eltern voraus- 
gesetzt, verlangen zwei US-Staaten, daß die 
jungen Ehemänner wenigstens 18 Jahre zäh- 
len. In zwölf Staaten muß der Ehemann min- 
destens 18 Jahre und in zwei Staater 17 Jar.re 
alt sein. Mit 18 Jahren ist es audi in den übri- 
gen Staaten der USA erlaubt, zu heiraten. Für 
die Mädchen liegt die Grenze bei 14, 15 oder 
16 Jahren. Ohne elterlidie Zustimmung ist es 
schon schwieriger: in den meisten US-Staaten 
müssen die Ehepartner dann 21 Jahw alt sein. 

Das Heiraten geht in den USA schnell. Die 
längste Wartezeit beträgt fünf Tage. Manche 
Staaten verlangen nach dem Aufgebot drei 
Tage Bedenkzeit, Doch in den meisten Staaten 
kann man noch am selben Tag, an dem das 
Aufgebot bestellt wurde, die Trauung vor- 
nehmen lassen. Fast immer genügt eine eides- 
stattliche Erklärung, daß beide Partner für die 
Ehe tauglich sind. Nur ein paar Staaten ver- 
■ Ingen ein ärztliches Gesundheitszeugnis. 

kalten Wasser abläsdien. Die Bratensoße unter 
Rühren einstreuen, 5 Minuten durchkochen und 
über die Leber verteilen. Vor dem Anrichten mit 
feingehackter Petersilie bestreuen. 

Beigabe: Reis. 
Saure Schweinenieren 

600 g Schweinenieren, 40 g Fett, 1 kleine Zwie- 
bel, 1—2 flßl. Essig, 2 Piidcchen DelikateB-Bra- 
tensoße. 

Die Nieren längs halbieren, das WeiOe heraus- 
schneiden und In Streifen sdineiden. In heißem 
Fett braten, Zwiebelwürfel zufügen und leicht 
nüitbräunen. Bratensoße zubereiten, die Nieren 
ohne das Fett in die Soße geben und nicht mehr 
kodien lassen. Das Gerldit mit Essig absdimek- 
ken und anriditen. 

Beilage: KartoffeUclöOe. 

KontroIImSglichkeit für Tiefkühlkost-Qualität 
VD. Biher gab es für den Verbraucher 

keine Möglichkeit, bei Tiefkühlkost festzu- 
stellen, ob das Gefriergut womöglich bereits 
einmal angetaut oder aufgetaut war und 
dann erneut eingefroren wurde, was immer 
zu einer Qualitätsminderung führt, schlimm- 
stenfalls das Lebensmittel verdirbt. Ein eng- 
lischer Ingenieur hat nun, angeregt durch 
eine eigene böse Erfahrung mit angetautem 
und wieder eingefrorenem Fisch, einen aus 
ungiftiger, geleeartiger chemischer Substanz 
bestehenden Haftstreifen erfunden, der sich 
auf die Tiefkühlpackimgen heften läßt und 
dessen Farbe von Rot nach Blau oder von 
Grün nach Gelb umschlägt, sobald das Kühl- 
gut stellenweise oder im ganzen auftaut. Beim 
Rückfrieren bleibt der Farbumschlag erhalten 
und signalisiert die Gefahr. 

HochwasserschSden von 8 Millionen DM 
Der von den Überschwemmungen an Weih- 

nachten 1967 und Mitte Januar dieses Jahres 
in Hessen angerichtete Schaden wird im Hes- 
sischen Innenministerium auf über 8 Millio- 
nen DM geschätzt Vor allem die Kreise 
Fulda, Hersfeld, Hofgeismar, Hünfeld, Mel- 
sungen, Rotenburg, Witzenhausen, Gelnhau- 
sen, Hanau, Limburg, Schlüchteni, Gießen, 
Büdingen und Lauterbach wurden vom Hoch- 
wasser betroffen. Besonders ins Gewicht fal- 
len die Schäden an kommunalen Einrichtun- 
gen, vor allem an Straßen, Wegen, Brücken 
und Wasserläufen. Sie werden auf 5,7 Millio- 
nen DM geschätzt. An landwirtschaftlichem, 
gewerblichem und sonostigem Privateigen- 
tum entstanden Schäden von rd. 2,3 Mill. DM. 

/CUine KUiiez - selbst geschneücti 

Nicht jeder hat den Mut, komplizierte Mo- 
delle zu arbeiten, aber die sogenannten klei- 
nen Kleidcho'., die man obendrein immerzu 
brauchen kann, sind heute so leicht zu „bauen", 
daß man es sdion wagen kann, Schere, Nadel 
und Faden zur Hand zu nehmen. 

Klare, einfache Schnittführungen sind ohne- 
hin das Wahrzeichen dieses Stils. Audi die 
Haute Couture bietet sie in ihren Exclusit;- 
Kolle/ctionen unentwegt in der gleichen 
schlichten Mackart an! Ein bißchen Flanell, 
C'" Stück Jersey, ein hübscher Jmprimi-Woll- 

Stoff — das alles eignet sich. Entweder mit 
kleiner Passe und dann leicht ausgestellt nach 
unten verlaufend oder in gemäßigter Prinzeß- 
linie mit lockerem Gürtel. Vielleicht auch eine 
angedeutete Hemdblusenform oder ein panz 
gerader Hänger, dem der modische Metall- 
kettengürtel das gewisse Etwas gibt. Kleine 
aktuelle Accessoires sind überhaupt das Ge- 
heimnis mancher großen Wirkung dieser 
Kleidchen. Wenn man «ersteht, mit diesen 
Beigaben ein wenig geschickt zu jonglieren, 
so kann man der Garderobe immer neue Ak- 

zente geben. Pepita, Marine, Braun und 
Schwarz, Schotten und Streifenkleider lassen 
sich durch Ketten, auswechselbare Einstede- 
kragen aus weißem Pikee und bunten Schlip- 
sen reizuoll verändern. 

Modell-Besdirelbung 
1. Kleinkariert ist das Kleid mit der Passe. 

Ganz schwach tailliert läuft es nach unten aus. 
Weißer Pikee für den Kragen mit Knopf- 
blende und die Manschetten der kurzen Aer- 
mel. Vorne eine tiefe Quetschfalte. 

2. Ein locker gewebter Shetlond eignet sich 
für das ärmellose Modell mit dem weich ge- 
legten, hochstehenden Kragen. Die geknöpften 
Achsel- und Gürtelpatten geben einen netten 
sportlichen Effekt. 

3. Leichtes Tuch könnte man zu diesem Kleid 
in Prinzeßlinie nehmen. Eine Kragenpasse mit 
angeschnittener Vorderbahn ist der Schniucfc. 
Ein Metallkettengürtel sieht schick dazu aus. 

4. Apart gestreifter Jersey als Material für 
das longärmeHffe Kleid mit dem flott ge- 
schlungenen Wlldledergürtel. Der hoch- 
stehende Krajen ist versteift, Knopfversdiluß 
bis zur Taille. 

Kalte Dusdie für Doppelkinn 
Im Kampf gegen das lästige Doppelkinn 

hilft eine tägiiclie kalte Spezialdusche. Nacken- 
güsse morgens und abends straffen das Ge- 
webe und die Muskulatur. Halten Sie Kopf 
und Hals über das Waschbecken und drücken 
Sie einen Schwamm über dem Nacken aus. 
Vergessen Sie nicht, sanz flach zu schlafen! FIAT - Jede Grö/ie - j&de Leistung 

Udnn eben mehr! 
Vor dem Postsparkassenschalter eines Gra- 

zer Postamtes stand kürzlich eine lange Men- 
schenschlange. Ohne diese zu beachten, 
stürmte plötzlich eine junge Frau zum Schal- 
terbeamten und verlangte mit sehr energi- 
scher Stimme: Bitte zahlen Sie mir sofort 
5000 Schilling auf mein Postsparbuch aus. Ich 
kann nicht warten, denn ich parke in zweiter 
Spur und. muß sonst 50 Schilling Strafe be- 
zahlen." Bevor noch die Wartenden ihrem Un- 
mut Luft machen konnten, sagte der Beamte 
seelenruhig: ,,Do kann ich Ihnen nur raten, 
stellen Sie sich hinten an und heben sie halt 
80 Schilling mehr ab " 
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tcnte Preissenkung: 

FIA T850N um 150 Mark billiger! 

Um Irrtümern vorzubeugen: hier geht es 
nicht um Ausver/ouf. Im Gegenteil, 
dieses Erfolgsmodell ist international 
nach wie vor so stark gefragt, daß die 
günstigen Produktionskosten diese nicht 
unerhebliche Preissenkung erlauben. 
Wohlgemerkt, ohne irgendeine Änderung 
in Technik und AusstattungI Damit ist 
der 850 N als besonders wirtschaftlicher 
Familienwagsn aktueller denn je. 
Vergleichen Sie selbst! 

"Technik: flQssigkeitsgekuhtter 4'Zyllnder' 
Heckmotor, 643 ccnt, 34 PS, Normet' 
beniin, Spitzen •Dauergeschwindigkeit 
120kmth, volisynchr. Vierganggetriebe 
(System Porschef, Mittelschaltung. 
Serien-AusstattunQ: verstellbare Einzel- 

. sitze vom. umklappbare Rückbanklehne, 
esymm. Abblendlichte Lichthupe, Heizungs" 
gebläse, Scheibenwaschanlage, Benzinuhr 
mit Reserve-Kontrolleuchte, Stoßstangen- 
hörner mit Gummiauflage, großer Bug- 
kofferraum, Schmutzfänger, Unterboden' 
schütz. Für 5 Personen zugelassen. 
Steuer: 130.- • Versicherung: ab 261.- 
Listenpreis Tr J?+ Umsatz- 
ab Werk: ^9 m M ^0 Steuer 
Mit >IDfiOCONV£nT( Automatik (37PS) 
Listenpreis a. W. 4.260.- -V Umsatzsteuer 

Ein neues Modell: 

die Sportlimousine FIA T850 iSpeciak 

Nach dem großen Erfolg des 850 Coupä 
lag diese sportliche Version der Limousine 
sozusagen >in der Luftc mit der tem- 
peramentvollen und bewährten 
47-PS-Coupe-Maschine. Begeisternd 
in Beschleunigung und Spitze. 
Mit Scheibenbremsen vorn. 

Ein Sprinter im Limousinen-Look. Der 
hohe Leistungen mit Wirtschaftlichkeit 
und kompakter Bauweise einmalig 
verbindet. Lieferbar ab Mitte März. 

Technik; flüssigkeitsgekühlter 4-Zyl/nder- 
Heckmotor mit Doppelvergaser) 
843 ccm. 47 PS, Spltzen-Dauerge- 
schwindigkeit 138 kmih. Scheibenbremsen 
an den Vorderrädern. Breitbettfelgen 
41l2J-t3 mit Turbokühking, Reifengröäa 
145-13. 
Ausstattung: sportlich-elegante Innen- 
gestaltung, Sitze mit besonders 
elastischem Kunstleder. Zweispeichen- 
Sportlenkrad. Doppelklanghorn. 
Zusätzliches Ablagefsch vor dem Mittel- 
schalthebel. Reicherer Chromzicrat. 
Übrige Ausstattung wie beim 850 N. 
Listenpreis yi 'V 
ab Werk: ^rm m 
Mit >IDROCONVERT< Automatik (47PS) 
Listenpreis a. W. 4.600,- + Umsatzsteuer 

+ Umsatz- 
steuer 

Der Zeppelin fliegt über Sibirien 
Renaissance der starren Luftschiffe / Amerikaner setzen auf die Atomkraft 

Gehirnwäsche 
Wen Kommissar Ferguson einer Gehirn- 

wäsche unterzog, der konnte anschließend un- 
geniert behaupten, sein Gehirn sei bazillen- 
frei. Denn Kommissar Fergu.<!on wusch wie 
der weiße Riese. 

Im Moment benutzte er gerade Trick 17, die 
Gütige-Onkel-Methode. „Jetzt haben Sie doch 
Vertrauen zu mir. Mann", flötete er mit dem 
Beatnik, den man wegen LSD-Handel in New 
York geschnappt hatte. 

„Vertrauen ...?" murmelte der Beatnik an- 
geekelt. „Zu was kann man heute noch Ver- 
trauen haben? Gewiß, noch besitze ich nicht 
diese ganze verkommene Dekadenz von Ten- 
nessee Williams." 

In Kommissar Fergusons Augen leuchtete 
es auf. „Tennessee Williams", murmelte er. 

„Noch stimme ich nicht mit der lasziven, 
zwielichtigen, makabren Kaltschnäuzigkeit 
von Samue' Beckett überein." 

Kommissar Ferguson atmete kaum. „Bek- 
kett", flüsterte er. 

„Noch geht mir die pervertierte, bestechende 
und abstoßende Elektronengehirn-Intelligenz 
von Edward Albee ab, für den die Menschen 
nur Rechenexempel sind — nämlidi Sex mal 
Sex." 

„Edward Albee", wiederholten Kommissar 
Fergusons Lippen. 

„Und wenn i^li die Redensarten von diesem 
aufgeplusterten O'Neill höre, der mit seinem 
parallelversdiobener. Asozialismus seine An- 
hänger zum seelischen Freistilringen ani- 
miert." 

Kommissar Fergusons Nasenflügel vibrier- 
ten. „O'Nein.. ." 

Der Beatnik stieß einen unwilligen Laut 
aus. 

„Und dann erst dieser lonescu ..knurrta 
er„Bääähl" 

„lonescu", kaute Kommissar Ferguson ge- 
nleßerisdi wieder. 

Der Beatnik drehte und wand sich Inzwi- 
schen auf dem härtesten Stuhl Im Verneh- 
mungszimmer. 

Dann wandte der Kommissar den Kop{ 
etwa zehn Zentimeter nath links zu Inspektor 
SImmons, der Im Hintergrund des Raumes 
saß und das Tonbandgerät bediente. 

„Haben Sie die Namen audi gut auf Band, 
SImmons?" zischte er. „Mann, haben wir 
Glüdcl Idi glaube, wir sind da einem ganzen 
Rine auf der Sour." 

Die deutschen „Zeppeline", nach den Ent- 
würfen des Grafen Zeppelin, haben in der 
Ge.schichte der deutschen Luftfahrt in der 
Vergangenheit eine große Rolle gespielt — 
auch wenn kurz vor dem Ausbruch des zwei- 
ten Weltkriegs im Jahr 1937 eine furchtbare 
Brandkatastrophe den Luftschiffbau vorerst 
unterband In dei Folgezeit sind unstarre, 
halbstarre und storre Luftschiffe immer wie- 
der entworfen und auch zum Beispiel für Re- 
klamezwecke benutzt worden. 

Die Amerikaner sind aufgrund der Pläne 
eines Londoner Experten zur Zeit damit be- 
schäftigt, ein Atom-GroßluftschifT zu bauen. 
Es soll riesige Frachten transportieren und in 
der Luft parken können. 100 Passagiere will 
man in 26 Minuten, wenn ein derartiges 
Atom-Luftschiff erst einmal einsatzbereit ist, 
von London nach New York bringen und um- 
gekehrt. In 100 Stunden soll jede Fracht an 
jeden Platz der Welt gebracht werden. Es 
handelt sich um eine Rakete, die auf einem 
LufU<issenschlitten startet und mit einer Ge- 
schwindigkeit von 27 000 Kilometer in der 
Stunde zu fliegen vermag. 

Als geruhsames Luftschiil, das nicht mit 
Riesengeschwindigkeit durch den Himmel 
tobt, ist ein anderes Luftfahrzeug im Bau, 
also nicht erst in der Planung, das von Pro- 
fessor Francis Morse in Boston entwickelt 
wurde. gleichfall<: einen Atomantrieb auf- 
weist. mit Helium eefüllt Ist und 400 Passa- 

giere befördern kann. In England begnügt 
man sich mit Entwürfen für Luftsdiifte, die 
mit Dieselantrieb acht bis zwölf Stunden in 
der Luft bleiben können, deren Transport- 
fähigkeit für große Lasten aber gleichfalls 
ausdrücklich »/on den Konstrukteuren hervor- 
gehoben wird. 

Die Sowjets sollen schon seit einigen Jah- 
ren Luftsdiiffe im Einsatz haben, und zwar 
als Verbindungstransporter in Sibirien, um 
schwere Lasten, die auf Transportwagen oder 
Zügen nicht zu befördern waren, schnell von 
einem Platz zum anderen zu bringen. Die so- 
wjetischen Zeppelin-Luftschiff-Konstruktio- 
nen wurden und werden sehr geheimnisvoll 
behandelt. Es geht aber auch bei ihnen um 
das alte Prinzip des statischen Schwimmver- 
mögens eines Luftschiffs nach dem Archime- 
disÄen Gesetz vom Auftrieb. Vom Auftrieb 
des eingeschlossenen Füllgases muß man des- 
sen Gewicht abziehen, um die Hubkraft, also 
das Tragvermögen des Füllgases, zu erhalten. 
Es ist erstaunlich, daß Luftschiffe nicht schon 
längst wieder in größerem Umfang gebaut 
wurden und zum Einsatz kamen. Nachdem 
die Russen vor einigen Jahren damit began- 
nen, versuchen nun die Amerikaner und Eng- 
länder, es ihnen nachzumachen. 

Ferdinand Zeppelin, der unerschütterliche 
Pionier, würde seine helle Freude an diesen 
späten Versuchen haben, seine Ideen lebendig 
zu erhalten. 

Die Kurzgeschichte: 

Das große Schweigen in der Ehe 
Kein Wort verloren, drei Kinder geboren / Zeltel als Verständigunysmittel 

In fast jeder Ehe dürfte es ab und zu ein- 
mal Streitigkeiten geben. In vielen Fällen 
sind es nur Kleinigkeiten, um deretwillen sich 
gezankt wird, und je nach Temperament 
schweigen sich die Ehepartner nach dem 
Streit für ein pear Stunden aus und sprechen 
keine Silbe miteinander. War der Streit be- 
sonders heftig, ist es sogar möglich, daß ein 
oder zwei Tage kein Wort gewechselt wird. 
Es gab jedoch schon einige Fälle, in denen 
nach einem Stroit sogar über längere Zeit- 
räume nicht miteinander ge.sprorhen worden 
ist. 

Als Mr. Kilgore aus der amerikani.schen 
Stadt Denver des Abends müde und abge- 
spannt von seiner Arbeitsstelle nach Hause 
kam, fand er seine Frau an der Waschma- 
schine vor, während das Abendessen erst 
halbfertig war. Er schlug daraufhin einen 
Mordskrach. Anschließend schwiegen Mann 
und Frau sich 21 Jahre lang an. Aehnlich er- 
ging es in Los Angeles Mr. Wilmar, der ver- 
gessen hatte, seiner Frau ein Geschenk zum 
Hochzeitstag mitzubringen. 

Mrs. Pierce in Manchester Indes ließ sich 
das Schweigen ihres Mannes nur 18 Monate 

lang gefallen, dann reichte sie die Scheidung 
ein. Ihr Mann hatte in der Zeit des Scliwel- 
gens kein Wort mit ihr gewechselt und tat 
seine Wünsclie immei auf Zetteln kund. Als 
Mrs, Pierce dem Scheidungsricliter solch einen 
Zettel Im Laufe der Verhandlung zeigte, auf 
dem geschrieben stand „Morgen keine Eier 
für mich zum Frühstück, du dreckige alte 
Hexe", wurde Mese Ehe geschieden. 

Vor dem letzten Weltkrieg wurde die Ge- 
schichte eines ungaiischen Ehepaares bekannt, 
das sich kurz nach der Hochzeit gestritten 
halte und über viele Jahre kein Wort mehr 
wechselte. Während der Zelt des Schweigens 
wurden dem Ehepaar sogar drei Kinder ge- 
boren. Als die Ehefrau später einmal von 

„Also, er snft musikalisch sein. Immer neue 
spannende Geschiditen erzählen, auch mal 
schweigen künnen und immer fOr SU dasein 
— Sie brauchen keinen Mann, Ich rate Ihnen 

zu einem Fernsehapparat!" 
einem Reporter auf diese stumme Phase ihrer 
Ehe angesprochen wurde, erklärte sie, daß es 
sehr gut wäre, wenn es in jeder Ehe einmal 
im Jahr ein paar Wochen des Schweigens ge- 
ben würde. 

So amüsant diese Geschichten sind, so tra- 
gisch ist doch das Schicksal von Adele Hugo, 
der Tochter des französischen Schriftstellers 
Victor Hugo. Im .lahre 1850 verliebte sie sich 
im Alter von 20 Jahren in den Engländer 
Alfred Pinsen, der ein Taugenichts war und 
sie verließ. Adele Hugo kehrte nach diesem 
enttäuschenden Liebeserlebnis voller Trauer 
zu ihrem Vater zurück und schwor, nie wieder 
mit ihren Mitmenschen zu sprechen. Adele 
Hugo starb 1915, sie hatte insgesamt 65 Jahre 
lang schweieend in ihrer Umwelt eelebt... 

mm 
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Der schmutzige Brief und ein übler Erpresser 

Polle und Ede spielen Detektiv / Der Grosdien fällt, und die Tasdiengeld-Sorge ist erledigt / Von Fred Flinit 

'VW 
1 

Das Geldproblem war bei Polle und Ede 
immer ungeklärt. „Wie kann man nur sein 
Taschengeld etwas auffrischen?" stöhnte Polle, 
als er mit Ede über die Straße schlenderte 
„Indem man mit wachen Augen nach einer 
Verdienstquelle Ausschau hält!" belehrte ihn 
Ede. Voller Tatendrang musterten die Jungen 
die Passanten. Edes Blick fiel auf den Brief- 
kasten an der Ecke, wo gerade ein dicker Herr 
mit semmelblondem Haar seine Post einwarf. 
Der Herr schien ein wenig nervös zu sein, 
denn sein Brief rutschte neben den Schlitz 
und fiel auf den Erdboden. 

„Hopi a", rief Ede, war wie ein geölter 
Blitz an der Ecke und hatte den Brief schon 
in der Hand Schade, daß er mit einer Ecke 
in eine Pfütze gefallen war — nun sah der 
weiße Umschlag ziemlich schmutzig aus! Be- 
vor Ede den Brief überreichte, warf er noch 
rasch einen Blick auf die Adresse: „Herrn 
Otto Pfundler, Hauptstraße 12". las er. Don- 
nerwetter — das war doch sein Chef in der 
ZeitungsexpeditionI Vielleicht sprang bei die- 
ser Sache ein honorierter Botengang heraus? 

„Soli der Brief noch heute weg?" fragte Ede 
artig. Aber da kam er bei dem Semmelblonden 
schlecht an: „Du frecher Lümmel!" schimpfte 
er, „gib her!" und damit riß er Ede den Brief 
aus der Hand und steckte ihn in den Kasten. 
Ede drehte sich um und lief zu Polle. „Pech", 
meinte er, „wo ich doch heute sowieso in die 
Hauptstraße muß'" 

Die Jungen hatten den Vorfall längst ver- 
gessen, als Ede am nächsten Tag durch das 
Tor der Zeitungsexpedition stürmte. Fast 
hätte er Fräulein Bautz, die nette Chef- 
sekretärin, umgerannt, die gerade in diesem 
Moment zwei streng dreinblickende Herren 
in Ledermänteln hinausgeieltete. Als Ede kurz 
darauf das Fräulein Bautz in Flur wiedertraf, 
fragte er: „Ich fresse einen Besen, wenn das 
nidit zwei Kriminaler waren!?" — „Du nase- 
weiser Bengel!" schimpfte Fräulein Bautz; 

aber ihrem Gesicht sah man an, daß Ede wie- 
der mal rlditig lag ... 

Ede bespradi sich mit Polle, der draußen bei 
den Fahrrädern wartete: „Ich wüßte zu gerne, 
was die Polizei hier wollte..." — „Frag dodi 
mal, ob du dich bei Fräulein Bautz etwas 
nützlich machen kannst?" schlug Polle vor. 

„Nur den Umschlag", sagte Fräulein Bautz, 
„aber das geht dich ja nichts an." Ede ließ 
nicht locker: „Wie sah er denn aus?" — 
„Weiß", gab Fräulein Bautz zögernd zu, „das 
heißt — er war ziemlich schmutzig .. 

Das war der Moment, wo Ede wie elektri- 
siert in die Höhe fuhr: „Aha", triumphierte 
er, „schmutzig an der linken oberen Ecke, 
nicht wahr? Weil er nämlich in eine Pfütze 
gefallen ist!" Fräulein Bautz riß Mund und 
Nase auf und nickte stumm. „Dann kenne ich 
den Täter!" verkündete Ede und setzte sich 
breit auf einen Stuhl: „Er ist schrecklich dick, 
hat semmelblondes Haar und eine Fistel- 
stimme!" 

Fräulein Bautz sah aus, als ob sich in ihrem 
Kopf alles drehte. „Dann — dann Ist das doch 
der dicke Knese, der im vorigen Jahr ent- 
lassen worden ist?!" Ruckzuck war sie bei 
Herrn Pfundler im Zimmer, und wenige 
Minuten später wurde Ede hereingeholt. Er 
mußte sein Briefkastenerlebnis genau erzäh- 
len und fuhr ansdiließend mit Herrn Pfundler 
in dessen großem Wagen zur Kriminalpolizei. 
— Ede fuhr natürlldi als wichtiger Zeuge 
mit! — Der Semmelblonde mußte nach einer 
Gegenüberstellung mit den beiden Jungen 
natürlich zugeben, daß er den Brief geschrie- 
ben hatte. — Polles und Edes Kummer um 
das Taschengeld war erstmal behoben. 

Ohne Skier und Sdilittcn wären im Winter in 
den Alpen viele Mensdien von der Umwelt ab- 
gesdinitten — Stadtkinder machen sich das gaf 
nicht Immer klar. Foto: Moes/Anthony 

Lesley stößt an einen Stein 
Ein toller Fund in Australien / Ben Härder erzählt ein wahres Erlebnis 

Ede hatte Glück. Er drückte sich so lange in 
Fräulein Bautz' Büro herum, bis er erfuhr, 
was los war. „Unser Chef hat einen anonymen 
Drohbrief bekommen", erlelditerte Fräulein 
Bautz schließlldi ihr Herz. „Und jetzt stehen 
wir alle In Verdadit. Es ist sÄreckllch." 

Ede war sofort in seinem Element. „Haben 
Sie den Briet gesehen?" fragte er gespannt. 

Seit Jahr und Tag hatte Lesley Priest aus 
Australien jeden Shilling gespart, den er von 
seinem Lohn als Zimmermann erübrigen 
konnte. Und da Lesley ein fleißiger Mann war, 
dem es auf eine Ueberstunde mehr nldit an- 

Roter Schnee auf hohen Bergen 
Wenn knietiefer Schnee liegt und die Ge- 

wässer zugefroren sind, denkt man mitunter 
Bn die Tiere, die vor der Kälte Zuflucht in 
warmen Nestern und in -Erdlödiern oder gar 
In Uefen Höhlen unter der Erde gesucht haben. 
Eis und Sdinee selbst sdieinen zu unwirtlidi 
lu sein, um eine eigene Tier- und Pflanzen- 
welt zu beherbergen. Und doch tummelt sidi 
audi hier allerlei Getier. Auf unseren Alpert- 
gletsdiem lebt der Gletsdierfloh. Dieses bis 
zu 2,5 Millimeter große Tierchen gehört zur 
Gattung der Springschwänze und nährt sidi 
von „tiefgekühlten" Pflanzenresten und ange- 
wehtem Blütenstaub, der sidi ta Eis ver- 
fangen hat. Bis zu 2000 solcher Springschwänze 
hat man auf einem Quadratmeter gezählt. Im 

Himalayagebirge hal>en Forscher in 7000 Meter 
Höhe in einer fünf Meter dicken Eisdedce 
mikroskopisdi kleine Bärtierchen gefunden, 
für die das Eis Lebensheimat ist, 

Audi unter den Pflanzen gibt es einige Rot- 
und Grünalgenarten, die Im Eis bei Tempera- 
turen bis 40 Grad unter Null gut gedeihen. 
Wenn diese Algen In Massen vorkommen, 
färben sie den Schnee. So gibt es in unseren 
Hodigebirgen, In Südamerika und Norwegen 
viele Stellen mit rotem Sdinee. In Tirol 
knüpfen sidi an diesen „Blutsdmee" viele 
Sagen und Legenden. In Kämten gibt es 
stellenweise grünen Sdinee und In der Ant- 
arktis sogar gelben. 

kam, daurtte es gar nicht lange, bis er sidi 
seinen sehnlidisten Wunsdi erfüllen konnte: 
ein Stückchen Land zu kaufen, auf dem er 
sidi ein eigenes Haus bauen wollte. 

Er fand auch bald eine preisgünstige Par- 
zelle In der hübsdien kleinen Ortsdiaft 
Bendigo, nldit weit von Melbourne, und hier 
fing Lesley Priest erst einmal damit an, das 
Gelände zu planieren, denn als geschickter 
Handwerker wollte er verständlldierweise so 
viel wie möglidi selber madien. Das Bauvor- 
haben war ohnehin kostspielig genug, und 

selbst bei sparsamster Kalkulation blieb da 
immer noch eine Sdiuldenlast von 2000 au- 
stralischen Pfund, das sind rund 18 000 DM, 
die Lesley in den kommenden Jahren von 
seinem Verdienst würde abtragen müssen. 

Während er so, stolz, aber nldit ohne Sor- 
gen, über sein von der Räummaschine aufge- 
wühltes Grundstück sdiritt, stolperte er un- 
versehens über einen großen Stein. Lesley 
begann wütend zu sdiimpfen, denn seine 
Zehen taten ihm weh, und um ein Haar wäre 
er obendrein lang hingeschlagen. 

Doch dann wurde er aufmerksam. Der 
eigentUmlidie Farbton des Steins machte ihn 
stutzig. Erwldieite Ihn deshalb in ein sauberes 
Leinentuch und ging damit zur nädisten Bank, 
um den seltsamen Fund beurteilen zu lassen. 
Für alle Fälle. Man konnte ja nldit wissen... 

Ein paar Minuten später war Lesley Priest 
nicht bloß um einiges klüger, sondern auch 
gleich noch alle Sorgen und Schulden los, und 
zwar genau auf den Pfennig. 

Er hatte nämlldi einen Goldklumpen von 
127 Unzen Gewidit gefunden. Die Bank von 
Australien erwarb den Fund und zahlte dafür 
— 2000 australische Pfund! 
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25. Fortsetzung 
Noch emmal reichte man die vollen Glaser, 

während Krafft den Anwesenden sein jüng- 
stes Porträt, das Werk eines vielgenannten 
modernen Malers, zeigte Fräulein Kattnig 
lobte das Bild überschwenglich, die anderen 
betrachteten es mit vorsichtiger Zurückhal- 
tung. Klaus stand abseits neben Doktor Neuss, 
der sein Lächeln wie eine Karnevalsmaskc 
vor sich hertrug 

„Offen gestanden, hat diese Einladung mich 
überrascht Sie nicht auch?" flüsterte Klaus 
seinem Kollegen zu. 

„Nicht so '!ehr". erwiderte Neuss, kaum ver- 
nehmlich. „Man muß die Hintergründe ver- 
stehen. Nichts auf der Welt i.st ohne Hinter- 
gründe .. ■■ 

„Sie meinen die Affäre Eisberg?" fragte 
Klaus, obwohl er nichts anderes vermuter 
konnte 

Neuss warf ihm einen warnenden Blick zt 
und verlor vorübergehend sein Lächeln. „Vor- 
sidit, mein Lieber, keine Namen", murmeltf 
er. Plötzlich fühlte sich Klaus noch unbehag- 
licher und überlegte, was von seinem etwa 
gleichaltrigen Kollegen zu halten war, Ei 
kannte Neuss nur als einen verläßlichen Arzt 
und guten Narkotiseur Man erzählte sich, daü 
er eine kostspielige, etwas leichtfertige Frau 
geheiratet hatte, in die er vernarrt war, Aul 
welche HintprrrHn'^« hnttp er vorhin ange- 
spielt? 

Klaus sah das bluiuenliafte Kleid der Haus- 
frau durdi das mystische Halbdunkel schim- 
mern. Sie stand neben der Frau des Justizrats 
und Fräulein Kattnig, in ein Gespräch über 
Modefrapen vertieft Es war eine gute Ge- 
legenheit. um sich KrafTt unbemerkt zu 
nähern Klaus wollte den un.seligen Brief 
nicht läncer in seiner Tasche wissen 

Er entdeckte seinen Chef im angrenzenden 
Raum neben einer giftgrünen aufleuclitenden 
Kaskade von Blattwerk. An seiner Seite 
stand, in ernster Dehatte, der Justizrat und 
sagte eben; , nein, aufzuhalten ist das Ver- 
fahren nicht mehr Ich verstehe zwar, daß Sie 
darüber nicht erbaut sind, aber da die Ver- 
schuldensfrage doch völlig ',^!,^rlip^pn dürfte, 
wie es scheint. ." 

In diesem Augenblick bemerkte Kraift den 
Eintretenden und wechselte blitzschnell seine 
Miene „Kommen Sie nur, lieber Kollegel 
Noch rasch eine englische Zigarette, ehe wir 
gefüttert werden?" Der joviale Ton gelang 
Ihm nicht gleidi; um seine verkniffenen 
Augen zuckte es nervös. 

„Man hat mich Rennten, Ihnen diesen Brief 

zu Übergeben", sagte Klaus trocken vma zog 
das Schreiljen aus der Tasche. Das Papier 
sdilen Ihm zwischen seinen Fingern Feuer zu 
fangen. 

„Von wem?" fragte Krafft argwöhnisch. Da 
nicht gleich Antwort kam, riß er den Um- 
schlag auf, entfaltete den Bogen und begann, 
während er den Brief überflog, unterdrückt 
zu lachen, als wäre ihm eine Witzzeichnung 
präsentiert worden. „Ach so, damit hat man 
Sie behelligt, Sie Armer?" rief er. Der Justiz- 
rat drückte sich mit einem entschuldigenden 
Lächeln an ihm vorbei. 

Klaus stand da und begritl nicht, warum er 
Susannes Brief nicht lieber vernichtet hatte, 
statt ihn wie ein getreuer Bote abzuliefern. 
Du bist ein Narr und wirst immer einer blei- 
ben. schalt er sich. 

„Ach, dieses Weibervolk", hörte er Krafft 
murme'n wäiirend der Brief In der Tasche 
, i-s eleganten Smokings verschwand. „Da ver- 
tagen sie im entscheidendsten Augenblick, 
bringen einen in abscheuliche Schwierigkeiten 
und wollen nachher noch, daß man sie aus 
der Patsche zieht Tja, mein Lieber, Sie wer- 
den auch noch Ihre Erfahrungen mit dem lie- 
ben Personal machen." Er blieb vor Klaus 
stehen und zwinkerte ihm vertraulich zu. 
„Wie befindet sich die schöne Frau Eisberg? 
Ist sie immer noch so kämpferisch gesinnt?" 

„Das weiß ich nicht", erwiderte Klaus ge- 
preßt Er war sicher, noch niemanden so ver- 
achtet zu haben wie in diesem Augenblick den 
Mann, der sein Chef war. 

Kraffts ijächeln wurde anzüglich. „Sie wis- 
sen es nicht? Dann unterhalten Sie sich gewiß 
mit ihr über angenehmere Dinge, wie? Die 
Fama weiß zu berichten, wie vorzüglich Sie 
sich zum Tröster eignen." 

iCiaus blickte auf das Muster des Täbris, 
auf dem er stand Heiß und dunkel fühlte er 
etwas in sich aufschäumen. Er suchte nach 
Worten, um seiner Empörung I^uft zu machen, 
einerlei, was naciiher kam. 

Da ertönte ein wohlklingender Gongschlag. 
Gleichzeitig erschien die Hausfrau in der offe- 
nen Flügeltür und rief mit ihrer Vogelstimme: 
„Ich bitte zu Tisch, meine Herren!" 

„Ausgezeichnet. Liebste, wir kommen 
schon", erwiderte Krafft, nahm seinen Assi- 
stenten freundlich beim Arm und geleitete 
ihn zu der neijenan gedeckten Tafel, 

Speisendüfte mengten sich in die Parfüms, 
mun unterhielt sich mit gedämpfter Stimme. 
Krafft saß zwischen seiner Frau und deren 
Mutter, einer feinen, einsilbigen Dame, die 
Ihre Tochter mit beredten Blicken umsorgte. 
Vom anderen Tischende hörte man den Sani- 

tätsdirektor, Ediths Vater, mit Doktor Neuss 
über die neuesten Erfahningen in der Nar- 
kosetherapie sprechen, während die Justiz- 
rätin Klaus in eine Unterhaltung über exoti- 
sche Zimmerpflanzen zog. Fräulein Doktor 
Kattnig zu seiner Linken aß zögernd mit gra- 
ziös geneigtem Hals, der schlank und weiß aus 
der grünlichen Seicle ihres Kleides emporzu- 
blühen schien. Sie sprach wenig, aber ihr 
Blick suchte immer wieder den Hausherrn, 
der unausgesetzt kleine zündende Redens- 
arten von sich gab, wie man ein Feuerwerk 
aufsprühen läßt, um die Stimmung zu heben. 

Auch Edith sah vor allem Ihren Mann und 
sorgte rührend dafür, daß er die besten Bissen 
auf den Teller bekam. Ihre Wangen brannten 
In einem seltsamen, unnatürlichen Rot, aber 
sie fühlte sich ausgezeichnet, aufgeräumt und 
im Mittelpunkt. So oft hatte sie heute schon 
versichern gehört, wie glänzend sie aussehe 
und wie gut sie sich erholt habe, daß sie es 
glaubte und für endgültig hielt. Da es vor 
allem Ihr Abend war, wie Othmar betont 
hatte, trank sie ausnahmsweise statt ihres 
Fruchtsaftes auch ein Glas von dem süditalie- 
nischen Rotwein, der nach glücdchafter Feme 
schmeckte und nach einem Leben, wie sie es 
ersehnte. 

Vor dem Dessert erhob sich der Hausherr 
und verkündete mit merkbarer Ergriffenheit, 
daß durch dieses gesellige Beisammensein die 
Genesung seiner Frau gefeiert werde, die ein 
gütiges Gesdiick ilun nach langer l^nnung 
wiedergesAenkt habe. Skhon stand man mit 
erhobenen Gläsern da, als Krafft mit theatra- 
lischer Betonung hinzufügte: „Inmitten einer 
Zelt, da fremdes Verschulden mir den gelieb- 
ten Beruf tragisch zu verschatten droht, 
empfinde Ich um so dankbarer das ungetrübte 
Glück meiner Ehe und trinke auf das Wohl 
meiner Frau und aller, die diese Stunde mit 
uns teilen." 

Edith wußte nicht, weshalb sie plötzlich 
einen grundfalschen Ton zu hören glaubte, der 
Ihr alle Illusionen jäh zerriß. Fremdes Ver- 
schulden ..., hörte sie,... das ungetrübte 
Glück meiner Ehe — und dachte an die Zei- 
tungsartikel, an Susanne Helmreich, an den 
anderen Othmar, der zu seiner Gellebten ge- 
sprochen hatte, hier, in diesem Raum. Da war 
auf einmal kein Boden unter ihren Füßen, 
kein Lebenssinn und kein Halt, nur Blicke 
ringsum, mitleidige oder heuchlerische Blicke, 
die auf sie fielen wie eine Last Eine Sekunde 
lang schienen sich alle Konturen nebelhaft zu 
verwischen; es genügte, uin eine Menge Un- 
heil auszulösen, Ediths Glas entglitt ~ ihrer 
Hand, währencj es klingend an Othmars Glas 
stieß, ergoß seinen Inhalt über den Smoking- 
ärmel des Hausherrn und zerschellte auf dem 
Boden. 

Ein kleiner Chor des Bedauerns wurde laut 
und übertönte den ärgerlichen Ausruf des 
Gastgebers. Während man mit Servietten und 
Tüchern herbeisprang, brachte die flinke 
Fanny ein Dinnerjacäcett und half ihrem 
Herrn, es abseits mit der weindurchtränkten 
Smokingjacke zu vertauschen. 

„Ist dir nicht gut, meta Kind?" fragte die 
Prall des SanitätscUrektors. während Judith 

entsetzt dastand und nicht begriff, wo alle ihre 
tapfere Überlegenheit hingekommen war. Sie 
schämte sich unbeschreiblich, und jetzt hatte 
sie auch Angst. 

„Laßt nur, es ist nichts!" murmelte sie, ent- 
riß Fanny den Smokingrock ihres Mannes und 
lief damit hinaus. 

Als Ihre Mutter ihr erschrocken folgen 
wollte, vertrat Klaus ihr den Weg. „Lassen 
Sie mich das in Ordnung bringen", bat er mit 
solcher Bestimmtheit, daß die besorgte Dame 
ihn gewähren ließ. Während die anderen 
zögernd ihre Plätze wieder einnahmen, fühlte 
Klaus den Blick Kraffts, der ihm folgte. 

Er fand Edith Krafft im Badezimmer, wp 
sie damit beschÜtlgt war, die Weinflecke aua 
dem Smoidngstoff zu entfernen. Sie hob de» 
Kopf, als Klaus eintrat, und er sah Im Spiegel 
ihr verstörtes Gesicht, kreidigweiß, mit den 
Rouge-Rosetten auf den Wangen. „O Doktorl" 
rief sie klagend. „Was hab ich nur angerich- 
tet! Es war ein so schöner Abend, und 
jetzt..." 

„Ich weiß nicht, warum Sie sich so auf- 
regen", sagte er freundlich, obwohl er sich 
alles recht gut erklären konnte. „Wie leicht 
geschieht ein solches idelnes Malheur. Es ist 
bald wieder vergessen..." 

Sie trat nahe an ihn heran und sah mit 
flackerndem BUck zu ihm auf. Ein paar dilnne, 
dunkle Strähnchen hatten sich aus ihrer 
kunstvollen Frisur gelöst, und ihr Atem ging 
zu schnell. „Vergessen... 5" wiederholte sie 
heiser. „Glauben Sie, daß man es wirklicih 
kann, Doktor? Wenn man es doch so gerne 
möchte... Etwas Schreckliches vergessen, das 
der andere einem angetan hat..." 

So war das also. Krafft, dieser Scharlatan, 
hatte vorhin so sehr angegeben, daß es sogar 
diesem gläubigen Herzen zuviel geworden 
war. „Gewiß, man kann vergessen, wenn man 
verzeihen kann", sagte er, vor allem, um die- 
ser verzagten kleinen Frau zu helfen, die Ihn 
erbarmte, weil sie nicht mehr viele Reserven 
zu haben schien. 

„Aus eigener Kraft und — ohne Rückfall?" 
fragte sie mit Ihrer traurigen Kinderstimme. 

Er nahm Ihre geballten, eiskalten Hände in 
die seinen und versuchte, deren krampfhafte 
Starre zu lösen. „Ja. Man muß über sein klei- 
nes, getretenes Ich hinauswachsen und selbst 
größer werden an dem großen Gefühl, daa 
dem ancJeren verzeiht." Er hörte einen Was- 
serhahn tropfen und vernahm leise Musik, die 
aus dem Gästezimmer kam. Dort vergnügten 
sie sich also recht gut. Plötzlich wußte er, daß 
er eben nicht nur fiir Edith Krafft gesprochen 
hatte, sondern für sich selbst. Wie sonder- 

„Hat Ihr schönes Kleid Schaden gelitten?" 
fragte er abwesend und sah, wie sie den Kopf 
schüttelte. Der Smokingrock war ihrem Arm 
entfallen und lag auf einer blauen Schaum- 
gummimatte neben der gekachelten Wanne. 
Während sie beide hinsahen, entdeckten sie 
gleichzeitig den weißen, lose gefalteten Brief- 
bogen, der im Fallen aus der Rocktasche ge- 
glitten sein mußte. 

Fortsetzung folgt 
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o Wir gratulieren. Herr Johann l.öllmann, 
Langener Straße 15, feiert am Donnerstag, 
dem 9. 2., seinen 70. und Frau Sophie Richter, 
Gartenstraße 3, ihren 76. Goiiurtstag. Die 
Langener Zeitung gratulicit herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwodi hat in 
Offenthiii Dr. Luumann aus Urberadi, Darm- 
städter Str, 75, är/.i liehen Notdienst. Dr. Lau- 
inann ist unter der Telefonnummer 6361 zu 
erreichen. 

o SusRO-Fiißlialler waren wieder ohne Siiie!. 
Das dritte Spiel der Offenthnler Fußballer 
fiel am Sonntag in dieser Saison wegen Un- 
bespielbarkeit des Fußballplatzes aus. Auf 
dem hart gefrorenen Boden war es den Spie- 
lern nicht zuzumuten zu spielen. Nach dem 
Spiel in Messel und dem Heimspiel gegen 
Raunheim folgte jetzt der Ausfall gegen den 
VfR Rüsseisheim. 

o Kirchenslatistik von 1967. Dekan Heinrich 
Vetter legte jetzt eine .Statistik über das 
kirchliche Leben in Offenthal vor. (In Klam- 
mern: die Zahlen des Vorjahres). Am 31. 12. 67 
zählte die evangelische Kirchengemeinda 
1680 (1652) Mitglieder. Der gesamte Einwoh- 
nerbestand betrug 2277. Getauft wurden 1967 
32 (23) Kinder. Konfirmiert wurden 24 (32) 
Kinder. Getraut wurden 1967 nur 5 (14) Ehe- 
paare. Beerdigt wurden 17 (19) Gemeinde- 
glieder. Die 61 Hauptgottescllenste wurden 
von durchschnittlich 30 Männern, 42 Frauen 
und 30 Kindern besucht. Bei den 15 Neben- 
gottesdiensten, Andachten usw. hatte man 
einen Durchschnittsbesuch von 30 Männern, 
B8 Frauen und 31 Kindern. In den 45 Kinder- 
gottesHienslen v, aren jeweils 13 Knaben und 
26 Miidciicn durchschnittlich anwesend. Die 
vier Chrisieniohren wurden von durdischnitt- 
lich 10 Jugendlichen besucht. Das ergibt einen 
Durchschnittskirchenbesuch in Offenthal pro 
Woche von 44 Männern, 64 Frauen und 79 Kin- 
dern. Das ist ein Prozentsatz von 11,1 der 
evangelirchen Gemeindegiieder in Offenthal. 
Zum heiligen Abendmahl gingen 269 (306) 
Männer und 360 (392) Frauen. Das sind 37,5 "/o 
aller Offenthuler evang. Konfession, im Vor- 
jahr waren es noch 42,7 "/o. An allgemeinen 
Kirchenkollekten, sonntäglichen Opfern, Büch- 
sengeldern, Spenden für das Diakonische 
Werk, den Evang. Bund usw. gingen rund 
8 H75 (5 700) Mark ein. Das sind pro Kopf der 
evangeüüchen Christen 3,50 (3,48) Mark. (ha) 

Aus der Welt des Films 

„Tlnbe/ähmbare AnRMIque" (UT). Nachdem 
bereits über 10 Millionen allein in der Bundes- 
republik die ersten drei Angelique-Filme ge- 
sehen liaben, drehte Regisseur Bernard Bor- 
derie den bisher spannendsten und aufwen- 
digsten Film der erfolgreichen Serie, wiederum 
mit den beiden Weltstars Mlchfeie Mercierund 
Robert Hossein in den Hauptrollen. Angelique 
hat sich trotz des Verbots des Königs auf die 
Suche nach ihrem Gatten, Jeffrey cle Peyrac, 
gemacht. Auf abenteuerliche Weise gerät sie 
dabei in die Hände verwegener Piraten und 
wird, bevor sie Peyrac wiedersieht, als Sklavin 
an einen fremden Fürsten verkauft. 

Werner Kegler zum Jugendringvorsitzenden gewählt 
Positive Bilanz des ersten .lalires — €SO al» Mitglied aufitenunimen — Namensänderuni; 

in ..Politischer JugendrlnK Langen" 
Zur ersten Jahreshauptversammlung seit 

Gründung des Jugendringes Langen Iconnte 
der 1. Vorsitzende Wolfgang Steinmetz am 
letzten Mittwochabend Bürgermeister Hans 
Kreiling und die .Stadtverordneten Ferdinand 
Mayer, Georg Seel, Claus Demke, Harald 
Ziegler und Wolfgang Lindner begrüßen. Nach 
der Wahl von Karl Weber zum Versamm- 
lungsleiter wurde den Delegierten der drei 
Trägerorganisationen ~ Jungsoziaiisten, Junge 
Union, Deutsche Jungdcmokraten — ein Be- 
richt über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr 
gegeben: 

Die Gründung des Jugendringes habe — so 
Wolfgang Steinmetz — im Frühjahr 1967 als 
Auswirkung negativer Erfahrungen der Ver- 
gangenheit neben Zustimmung auch Skepsis 
und Ablehnung hervorgerufen. Es könne je- 
doch heute gesagt werden, daß der Wille zur 
Ansteuerung gemeinsam gesteckter Ziele die 
anfänglichen Hindernisse überwunden habe. 
Zu diesen Zielen sagte der Vorsitzende: „Im 
Innenverhältnis hatten wir uns die Aufgabe 
gestellt, in gemeinsamen Veranstaltungen 
gegensätzliche Meinungen gegenüberzustellen, 
abzuwägen und einen Beitrag zur politischen 
Meinungsbildung zu leisten. Darüber hinaus 
wollten v/ir die menschlichen Kontakte zwi- 
schen den Mitgliedern der drei Organisatio- 
nen anbahnen und verbessern. Nach außen 
halten wir uns vorgenommen, durch ein viel- 
fältiges und ausgewogenes Programm das 
politische Interesse der Jugend zu wecken 
und zu fördern und Wege zur Zusammen- 
arbeit mit anderen Jugendorganisationen zu 
erschließen." Rückblickend auf die Arbeit des 
vergangenen Jahres sei erfreulicherweise fest- 
zustellen, daß auf dem Weg zu diesen Zielen 
ein beachtlicher Schritt nach vorn getan wor- 
den sei, der berechtigte Hoffnungen für die 
Zukunft zulasse. Der Jugendring habe fünf 
politische Veranstaltungen und einen Tanz- 
abend durchgeführt. Dabei seien die Qualität 
der deutschen Sozialkundebücher, Fragen der 
Sexualerziehung, die Notstandsgesetzgebung, 
die Problematik und Wirkungsweise der Gro- 
ßen Koalition und die Aufgaben der politi- 
schen Jugendorganisationen Gegenstand der 
Diskussionen mit fachkundigen Referenten 
gewesen. Es sei unbestritten, daß die Mit- 
glieder der am Jugendring beteiligten Orga- 
nisationen sich menschlich nähergekommen 
sind und eine Basis der Toleranz und Sach- 
lichkeit in den politischen Diskussionen er- 
reicht worden sei. Darüber hinaus sei es ge- 
lungen, mit den Veranstaltungen eine beacht- 
liche Anzahl junger Menschen anzusprechen, 
die nicht einer Trägerorganisation des Jugend- 
ringes angehören. Auf .Schwierigkeiten sei da- 
gegen der Versuch gestoßen, mit anderen 
Jugendorganisationen zusammenzuarbeiten. 
Hierbei habe sich gezeigt, daß die Vielfalt und 
Unterschiedlichkeit der Interessen einerseits 
und die satzungsmäßige Ausgestaltung des 
Jugendringes andererseits zu wenig Berüh- 
rungspunkte für die Eingliederung boten. 
Lediglich im Falle der Unabhängigen Schüler- 
organisation (USO), deren Aufnahme im spä- 
teren Verlauf der Versammlung beschlossen 
wurde, sei eine beiderseitige Übereinstim- 
tpung möglich gewesen. Es müsse aber als 
mittelbarer Erfolg gawertet werden, daß die 
Bemühungen des Jugendringes auslösendes 
Moment für die bevorstehende - Gründung 
eines Stadtjugendringes gewesen seien. Wolf- 
gang Steinmetz vertrat die Auffassung, daß 

ein funktionsfähiger Stadtjugendring ein ge- 
eignetes Instrument sei, um die Jugend auf 
allen Gebieten zu aufgeschlossener und vcr- 
antwortungsbewullter Teilnahme am Leben 
unserer Gemeinschaft hinzuführen und des- 
halb volle Unterstützung erfahren solle. Die 
später Ijcschlcjssene Namensänderung bezeich- 
nete er als notwendig, um dem Sladtjugend- 
ring durch einen unverkennbaren Namen 
gegenüber dem politischen Jugendring die 
Chance einzuräumen, sich einen Platz im Be- 
wußtsein der Bevölkerung zu schaffen. 

Zusammenfassend bezeichnete Wolfgang 
Steinmetz das erste Jahr insofern als zu- 
friedenstellend, al.i die Weichen für ein Wir- 
ken in Richtung der gesetzten Ziele gestellt 
sind. Er dankte allen, die durch ihre Hilfe 
mit dazu beigetragen haben, insbesondere 
Herrn Bürgermeitser Kreiling als Vertreter 
der Stadtverwaltung und der Evang. Gesamt- 
kirchengemeinde und der Siedlergemeinschaft 
Langen, die jeweils die Räumlichkeiten für die 
Veranstaltungen zur Verfügung gestellt haben. 
Seinen Vorstandsmitgliedern sprach der Vor- 
sitzende den Dank für die alctive und ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit aus. Unter Hin- 
weis darauf, daß im kommenden Jahr der 
Vorsitz satzungsgemäß an die Junge Union 
übergeht, sprach er die Hoffnung aus, daß es 
seinem Nachfolger trotz der bevorstehenden 
Kommunalwahl und sicherlich auftretender 
Gegensätze in der Sache gelingen möge, die 
gemeinsamen Interessen zu wahren und aus- 
zubauen. 

Nach dem Kassenbericht und der anschlie- 
ßenden Aussprache wählten die Delegierten 
folgenden Vorstand: Werner Kegler (1. Vor- 
sitzender), Eberhard Wolff und Helmut Klin- 
der (stellvertr. Vorsitzende), Hans Ludwig 
(Schriftführer), Richard Breidert (Kassierer), 
Heribert Ohlig und Holger Koppe (Beisitzer). 

Der Antrag auf Namensänderung in „Poli- 
tischer Jugendring Langen" wurde ohne 
Gegenstimmen angenommen. Mit Mehrheit 
wurde ein Antrag der Jungen Union beschlos- 
sen, im Kommunalwahlkampf die Plakatie- 
rung auf ein vertretbares Maß einzuschrän- 
ken, Alle Redner brachten in der Diskussion 
zum Ausdruck, daß weniger, aber aussage- 
fähigere und optisch ansprechende Plakate 
einer Vielzahl gleichartiger Plakate vorzu- 
ziehen seien, 

Bürgermeister Kreiling beglückwünschte 
den neuen Vorstand und sicherte auch im 
kommenden Jahr Unterstützung im Rahmen 
der Möglichkelten zu. Eingehend auf die Grün- 
dung des Stadtjugendringes bat er darum, die 
im politischen Jugendring gewonnenen Erfah- 
rungen durch aktive Mitarbeit Im Stadt- 
jugendring zu verwerten, damit unter Nut- 
zung der Vielfalt der Langener Jugend- 
organisationen ein weit gefächertes Angebot 
an Veranstaltungen der Jugend zur Auswahl 
stehe. 

Zur Begrenzung der Plakatwerbung wies er 
darauf hin, daß darüber gegenwärtig in den 
städtischen Gremien Überlegungen angestellt 
würden. Er persönlich befürworte eine Be- 
grenzung der herkömmlichen Plakataufstel- 
lung zugunsten moderner Werbemethoden, 

In seinem Schlußwort dankte Werner Keg- 
ler namens des gewählten Vorstandes für das 
erwiesene Vertrauen und versicherte, daß der 
Vorstand auch künftig bemüht sein werde, 
den politischen Jugendring zum Erfolg zu 
führen. 

Wieder Ferienaktion für 
kinderreiche F'^milien 

Krcüsjugcndamt Offcnbach nimmt ab sofort 
Anmeldungen entgegen 

Auch m diesem Jahr hat der Kreistag de» 
Landkreises O/lenbach die erforderlichen Mit- 
tel genehmigt, um kinderreichen Familien 
aus dem Kreis Offenbach einen gemeinsamen 
Ferienaufenthalt ermöglichen zu können. 

Zunüchal sind zweiwöchige Ferienreisen in 
den Monaten Mai/Juni 1968 vorge.sehen. An- 
meldungen hierfür werden ab sofort vom 
Kreisjugendamt Offenbach, 605 Offenbach, 
Geleltstraße 124 — Kennwort: Bellaria — 
entgogengenoni.v, n. 

Teiln.nhmeberechtigt sind Familien mit fünf 
und mehr Kindern — in besonderen Fällen 
bereits mit vier Kindern — die ihren festen 
Wohnsitz im Landkreis Offenbach haben und 
an der Ferienaktion des Kreises bisher nocli 
nicht teilgenommen haben. Aus der Anmel- 
dung sollte die Zahl der Familienangehörigen 
und deren genaues Aller hervorgehen AuiJer- 
dem benötigt das Kreisjugendamt eine Über- 
sicht über das monatlidie Familieneinkom- 
men. 

Auch dieses Jahr wurde als Ferienort das 
Adrlastädtchen Bellaria ausgewählt. Die Un- 
terbringung erfolgt in zwei modern ausge- 
statteten Hotels, in denen auch deutsch ge- 
sprochen wird. Die beiden Hotels liegen in 
unmittelbarer Nähe des flachen Sandstrandes, 
der besonders kleinen Kindern, aber auch 
den Erwadisenen ideale Spiel- und Bade- 
möglichkeiten bietet. 

Hin- und Rückreise erfolgen ab Haupt- 
bahnhof Frankfurt/M. via St. Gotthard — 
Mailand — Rimini mit Sonderwagen der 
Deut.schen Bundesbahn. 

Das Kreisjugendamt Offenbach wird sich 
nach Eingang der Anmeldungen mit den in- 
teressierten Familien direkt in Verbindung 
setzen, um sie in einem persönlichen Ge- 
spräch über alle Einzelheiten der Reise und 
des Urlaubsaufenthaltes informieren zu kön- 
nen. 

Tulpen 
dwp — Ein wenig steif stehen sie jetzt auf 

den Fensterbänken neben Ihren anderen Zwie- 
belschwestern, den Hyazinthen u. Krokussen: 
die leuchtenden Tulpen. Viele Wochen bevor 
sie draußen im Freien zu blühen beginnen, 
holen wir uns mit ihnen einen ersten Fi-üh- 
lingshauch In unsere Räume. Sie brauchen 
keine besondere Pflege, nur ausreichend 
Feuchtigkeit; aus ihren Zwiebeln holen sie alle 
Nährstoffe, die für ihr Blühen nötig sind. 

Ihr Name, der sich aus dem türkischen Wort 
für Turban: dulbänd herleitet, weist auf das 
Herkunftsland dieser schönen Blume hin. Der 
flämische Botschafter Kaiser- Ferdinand I. am 
Hofe des Sultans brachte im .lahre 1560 die 
ersten Tulpenzwiebeln nach Europa, wo sie 
rasch Liebhaber fanden und nach wenigen 
Jahrzehnten besonders in Holland, Belgien 
und England ein wahres Tulpenfieber aufkom. 
men ließen. Für eine einzige Knolle einer be- 
stimmten Züchtung wurden Unsummen ge- 
boten; man spekulierte mit den Zwiebeln an 
der Börse, bis es 1637 zu einer regelrechten 
Tulpenkatastrophe kam, bei der Vermögen 
verloren und Existenzen zerstört wurden. Hol- 
land konnte dank seiner günstigen Boden- 
und Klimaverhältnisse seinen Ruf als Tulpen- 
land Europas bis heute unbestritten erhalten. 

PfOSt HCnniflS^r ...das schmeckt! 

Henninger 
Ist uberall zu Haus, 

WO gutgslaunia Menschen 
fröhlich (elorn. 
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Ein komplizierter Begriff 
(hs) — Einer der Gründe, die eine fristlose 

Entlussung eines Arbeitnehmers rechtfertigen, 
ist die beharrliche Arbeitsverweigerung. Das 
Ist in der Gewerbeordnung festgelegt. Recht- 
liche Schwierigkeiten ergeben sich jedoch 
häutig, well der Begriff „beharrliche Arbeits- 
verweigerung*' unterschiedlich gedeutet wird. 
Ein Landesarbeitsgericht hat nun in einem 
einschlägigen Prozeß die Urteilsbegründung so 
abgefaßt, daß sie als gültige Definition des 
umstrittenen Begriffs gelten Itann. 

Die Richter gingen von dem Standpunkt aus, 
daß im Gesetz ausdrücklich von einer beharr- 

lichen Arbeitsverweigerung die Rede ist. Es 
müsse also zu der typischen Arbeltsverweige- 
rung ein besonderes Moment hinzutreten. Die 
beharrliche Arbeitsverweigerung setze in der 
Person des Arbeitnehmers im Willen eine 
Nachhaltigkeit voraus. Der Arbeitnehmer 
müsse die ihm übertragene Arbeit bewußt und 
nachhaltig nicht leisten wollen. Es genüge also 
nicht, daß der Arbeitnehmer eine Weisung 
seines Vorgesetzten unbeachtet lasse, sondern 
die beharrliche Arbeitsverweigerung setze 
voraus, daß eine Intensive Weigerung des Ar- 
beitnehmers vorliege. 

Es genüge weder Saumseligkeit noch Ver- 

geßlichkeit, erklärten die Richter, auch nicht 
ein einziger vorsätzlicher Verstoß. Beharrlich- 
keit sei auch nur dann gegeben, wenn die 
Willensrichtung des Arbeitnehmers erkennbar 
werde, Anweisungen des Arbeitgebers nicht 
befolgen zu wollen. Es müsse also eine Wider- 
setzlichkeit des Arbeitnehmers gegeben sein. 
Das äußere sich in der Praxis vielfach da- 
durch, daß der Arbeitnehmer wiederholt An- 
weisungen seiner Vorgesetzten nicht befolge. 
Das Moment der Beharrlichkeit könne auch 
darin zu sehen sein, daß in einem einmaligen 
Fall der Arbeitnehmer nach wiederholter Er- 
mahnung sich weigere, eine Anweisung zu er- 

füllen. Hier liege das Moment der Beharrlich- 
keit darin, daß der Arbeitnehmer vor eine 
Alternative gestellt werde: entweder die An- 
weisung auszuführen oder aber die Konse- 
quenzen zu tragen. Wenn in einem solchen 
Fall ein Arbeitnehmer sich nach ein- oder 
vielleicht zweimaliger Ermahnung immer noch 
weigere, die berechtigte Anordnung auszu- 
führen, könne und müsse auf eine bch-irrliche, 
das heißt intensive und nachhallige WoiKcrung 
geschlossen werden, die dann eine fristlose 
Entlassung rechtfertige. (Lando.sarbcitsgericht 
Düsseldorf/Köln, Urteil v. 23. 5, 67 — 8 SA 
10,'i/67( 

60750 Preise mit Röver-Wunderk^rten zu gewinnen. 
Verlangen Sie Ihre Wurvlerkarie von unseren 

Mitarbeitern,vom Hausiieferdienst oder per Post. 

Sonderpreis 

nur kurze Zeit 

pro qm DM 3,10 

^eppich, 

spezial 
gereinigt 

Anruf genügt bei 4307 oder Abgabe In Ihrer Filiale: Bahnslr. 112 

Wer ein Handwerk erlernt Ist Immer 
Riit dran. 

2 Maler-Lehrlinge 

stellt ein: 

ALBERT STROH 
Malermeister - Dreieichenhain 
Dornbusch 13 - Telefon 86 60 

Unabhängige, erfahrene 

Buchhalterin 

für mittleren Industrie-Betrieb 
gesucht. Schönes Zimmer mit 
Küche, Bad und ZH kann gestellt 
werden. 

Off.-Nr. 200 an die Langener Zeitung. 

Auch in der 2. Woche des WSV 

noch Auswahl! 

Bouclö Tweed Teppiche 

Teppiche 
Elnzelstücke, auslaufende Dessins . 
Gardinen 
Einzelstores, auch leicht angeschmutzt, 
Dekost. Stücke 
fertig genäht, in verschieden Längen 
Dekost. Reste 
Stores Reste 

190x290 ab DIW 89,00 
240x340 ab DM 128,00 

, . bis zu 25 Ve Nachlaß 

, bis zu 60 °/o herabgesetzt 

In vielen Längen billigst 

bis zu 60 "/o herabgesetzt 
ab DM 0,50 
ab DM 1,00 I:; 

Tischdecken 
handgew., elfenbelnfarbig, vollsynth. 

Tischdecken 
abwaschbar (Textil, beschichtet) 110 x 140 
Kaffeewärmer   i • 
Kokosmatten, doppelt • 
Kokosmatten, Velour . , . . < • > 
Tufting Vorlagen, 90 x 50 , . . . » > 
Auto-Kissen    > < 
Tagesdecken, Perlon . , . . • > t 
Wäschetruhen   . > > ■ 

110x140 
80x80 
40x80 

DM 14,50 
DM 6,50 
DM 4,50 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

7,50 
4,90 
1,95 
3,95 
3,90 
5,90 

DM 68,50 
DM 19,50 

BACH 

Fahrgasse Im Hof 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr FernsehspexiaMst mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh-Erfahrung 

Große Umlauscimkllon 
„AI» gogen Neu" oder „Schwari-Wolß gegon Color" 
^ Außerdem bei allen Geräten be- @ 
0 sonders starke Preisreduzierung ^ 

lelil kaufen heiBt: Geilt späten 
Bitte vergleichen Sie! Die folgenden 
4 Schlager sprechen für alle Angebote: 
Kuba Chico 

298: 
in 
bar 

Derby 303 

r'bar 

Grundig 59cm 
odar 
24x 
25.- 498r 

Sieinen(RG93 

188 
od«r 

fi;.! 

oder 
26x 
65.- 

Farbfernseher besonders billig: 

llmperial lOAQ 
I Color 211 liLSOe'' 

Riesige Auswahl in Colorgeräten. Weitere Preise: 
63 cm Kuba 1588.-1 48cmGrundig 1748.- 
63cmFard 1998.-1 63 cmGrundig 2198.- 
Colorgerüta finansieren wir betondart gut 
SWir lieferten bereits Hunderte von Farbfemseh-C 

g«rfiten qui»Vertfou«nouchSi» unserer trlohrung j 
Bai allon rttsH. Geräten gleichfalls Minl-Netteprelsei 
Kofferradlom.STrans. 18.- | Plattenspiel.-Chassls 48.« 
Autoradlom.Antenne 78.-j Tonbandgerät f.Batt. 88.- 
Stereoanlqgel<ompl.398.- | 59-cm-Standjernsh>^98^ 
Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotzdem: 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Apiil 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
# Blltx-Reparat.-DienstmitZentratwerkst.,24Spe- # 
m zlalwerkstattwagenu.lnsges. 45 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwennihrGerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräl' 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

FUSSBODEn-liUPERinHRIIT 

Unsere Sonderangebote zum 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF ! 

Reste PVC-Beläge 
je nach Rollenlänge . . . 
PVC-Fllzbeläge, I. Wahl 
auch im Anschnitt . • » 
SchlIngenware 
Teppidi-Spezialfaser . . . 

qm ab 

qm ab 

qm ab 

3,50 

5,40 

8,75 

16,0C 

11,50 

19,50 

Oberzeugen Sie sich'bitte selbst durch einen Besuch 
bei uns. 

Und dazu kommen noch die günstigen Angebote in 
TEPPICHEN - BRÜCKEN und BETTUMRANDUNGEN 

Kostenloser Beratungsservice für Selbstverlegerl 
Ohne Kaufzwang! 

Auf Wunsch auch fachmännische Verlegung. 
IHRE NÄCHSTE FILIALE: 

Darmstadt - Mathildenplatz 8 
Telefon 06151 / 73281 - Parltplatz Im Hol 

aus 100 Vo Orion ab 
Nadelfllz-T eppichboden 
100 "/o NylonlaufflUche qm ab 
Nadelfllz-Platten 
100% Nylonlaulfläche qm ab 

[HimililiHl 
CMBH 

und Restposten in unge- 
ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

Die großen Textil-Etagen •Frankfurt/M.* Zeil 85-93 
gegenüber der Hauptpost 

sind immer ein Ereignis für Frankfurt und Umgebung! 

Alle Tische unserer 1. Etage sind freigemacht worden fiJr 

JtMJP 

Warum wollen Sie weiterhin nach Frankfurt fahren? 
auch in Langen gibt es gute Arbeitsplätze. 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

eine Steno-Sekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung 

einige Fakturistinnen 
für unsere Hechnungsabtellung, 
Schreibmaschinenkenntnisse notwendig 

einen Lagerarbeiter 
für unser Fertigwarenlager 

einen Schleifer 

einen Fräser 
für unseren Werkzeugbau 

einen jüngeren Mitarbeiter 
zur Bedienung von Sprilzgußmaschinen 

Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute 
Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Langen 7831 App. 15, oder richten Sie Ihre Be- 
werbungsunterlagen an 

n E ITT S C HE JLIMLJP 
FOR lötfreie ANSCHLUSS TECHNIK 

607 Langen, Amperestraße 7 - 11 

Verkäuferinnen 
gesucht, für halbe und ganze Tage. 

Ferdinand Bucherer 
Sprendlingen, Frankfurter Str. fiO 
Hausrat - Geschenkartikel - 
Kinderwäienetage 

Füi* ■ Auslieferungslagef gesvitHt- ' 
W'- aufgeweckten, jungen Mann" 

mit Führerschein KI. 3 zum Ausfahren 
und Lagerverwaltung. 

Klaus Rehahn KG, 6079 Buchschi. 
In der Luxhohl, Gewerbegebiet 
Telefon: Langen 0 61 03 / 6 78 62 

Namhafter Schalungsbetrieb sucht in 
Dauerstellung ab sofort 

BAUINGENIEURE 

STAHLBAUINGENIEURE 
mit Erfahrung im Stahlschalbau 

hOLZBAUINGENIEURE 

HOLZBAUTECHNIKER 

ZIMMERMEISTER 
Bewerbungen mit vollständigen Unter- 
lagen sind zu richten an Off.-Nr. 185 
an die Langener Zeitung. 

2 junge 

Männer und Frauen 
zur Kunststoffverarbeitung gesucht. 
Vorzustellen tägl. von 7.00 bis 19.00 Uhr, 
samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

HRMA LÖWER 
Langen, Im Wiesengrund 
(Verlängerung der Goethestraßr) 

SCHREINER 
in Dauerstellung gesucht, 

Sägewerk Störmer 
Langen, Außerhalb 56, oder 
Bahnstraße 10 

Mitarbeiterin 
für Buchhaltung und Korrespondenz 
gesucht. 
5-Tage-Woche, Vergütung nach BAT. 
Bewerbungen an: 

Das DiakonUche Werk 
Innere Mission und Hilfswerk 
Sprendlingen, DarmstBdter Str. 12 

Raumpflegerin und Küchenhilfe 
stellt ein: 

Gaststätte zum Feldberg 
Taunusplatz 3 - Telefon 38 42 

Mitarbeiter 

in Dauerstellung für unsere hiesige 
Druckwalzenprcduktion (auch unge- 
lernte Kräfte) gesucht. 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, während der 
Einarbeitung Stundenlohn ca. DM 4,—, 
Umsatzbeteiligung und Gestellung der 
Arbeitskleidung. 

' OlUCKWAlZINrAKIKCN 
BERLIN . FRANKFURT* HANNOVER 

BARCELONA. PARIS» WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Am 30. Januar 1968 verschied plötzlich mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Rflichael Tonliäuser 

im 84. Lebensjahr. 

Wir haben ihn in aller Stille beigesetzt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die Kranz- und Blumenspenden und Herrn 
Pfarrer Danek für die Trostworte herzlichen Dank. Ebenso danken wir denen, 
die unseren lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Tonhäuser geb. Hikel 
Kinder, Enkel und Urenkel 

Langen, Darmstädter Straße 30 

Zimmerer, Maurer 

Betonbauer und Eise^nflecHter 
für Großbaustellen im Rhein-Main-Gebiet 
sofort gesucht. 

STRABAG BAU-AG 
Darmstadt, Groß-Gerauer Weg 2, Tel. 26553 

Bitte wenden Sie sich an die: 
Nur morgen 

Hingericht' t 
■ müssen alle Hausfrauenaugen auf den bekannten Gardinen- | 

Jakob sein. 

I GroBer Gardinenverkauf ^ 
nur morgen Mittwoch In der Gaststätte ../Cum Lämmchen" ■ 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9 — 18 Uhr. • 

• Unser Schlager; Dielen, 220 cm breit, 1 m ab 2^5 DM ■ 
U Dlolen, 300 cm breit. 1 m ab 4,95 DIM 
^ Diolen-Reste ab 0,50 DM - BiesenauswabI in Übergardinen || 
® Jetzt kauten heißt Geld sparen! 
I Im Wintersdilußverkaut sdilagen wir unsere Preise kurz und 

klein, der Gardinen-Jakob wird der Billigste sein. 

Gardlnenvertrl«!» Horst Knapp 
Grantschen, Telefon 6168 

Rehau-Plastlks GmbH 
fiif, .<Ja8. Jliesige 

Eintritt je: 
1 Verkaufssachbearbeiter 
für Kunststoffrohre, -profile 
1 Phono- oder Stenotypistin 
1 IMaschlnen-Schreiberln 
1 Lehrling 
zur Ausbildung als Bürogehilfe 

zum 

• Großer WinterschluBverkauf • 
mit Strickwaren Schön - Gut - Billig!!! 

am Mittwoch, dem 7. Februar 1968, im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" in Langen, von 10.00 bis 18.00 Uhr. 

Zwanglose Besichtigung — Selbstbedienung! * 
Etwa 1000 Stück Damenpullover u. -Westen in reiner Wolle, 
Merinowolle, Dralon, Helanca-Set, Trevira 2000, Antron- 
Buocle, Frix ab 5 DM. Herren-Westen und -Pullover in 
Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten, ab 15 DM. 
Ferner Kinder-Pullover u. -Westen ab 5 DM. Skipullover 

für Damen, Herren und Kinder. 

IVeranstalter: Horst Alber, 7451 Schlatt bei Hechlngenj 

Rehau-Plastlks GmbH 
6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 
Telefon 8325/6 



OWK 
0«ISGSU"f 
LANGEN 

Sonntag, 11. Febr. 1968 
Wanilcrung 

Langen — Jagdschloß 
Kranichstein.. 
Wir treffen uns um 
13 Uhr Südl. Ringstr. / 
Friedhotstraße. Wege- 
zeit ca. 3'/s Stunden. 
Rückfahrt mit Omni- 
bus, Fahrpr. 1,30 DM. 
Bei Anmeldung bezah- 
len, Anmeldung bis 
Donnerstag, 8. Febr., 
bei Heim, Leukerts- 
weg 28. 

Sport-und 
sangergemeln- 
tchaH1889 e.V. 
Langen 

Abt. Ge.sang 
Heute abend 20.30 Uhr 

Vorstandssitzung 
im Gasth. „Zur Alten 
Schänke" (W. Metzger). 
Donnerstag 20 Uhr:. 
Frauenchor, 20.30 Uhr: 
Männerchorsingstunde. 
Abt. Fußball 
Mittwochabend Flut- 
lichtspiel in Altheim; 
Abfahrt Clubhaus um 
19 Uhr.  

Jahrgang 1897/98 
Mittwoch, 7. Febr. 68, 
nachm. 17 Uhr 

Zusammenkunft 
in der „Rose". 

Besprechung 
über 70-Jahr-Feier. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns mor- 
gen Mittwoch, 7. 2. 68, 
um 16 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Der Einberufer 

Achtung! 
Jahrgang 1919/20 

Wir treffen uns zu un- 
serem traditionellen 

Fasriiingstreiben 
am 10. Februar 1968 
um 20.11 Uhr wie im- 
mer in der Narrhalla 
zu Erzhausen. Busab- 
fahrt: 20.00 Uhr am 
Jahnplatz. Kommt alle! 

I rEL3ii91 

I WAGNER I 

I LASTTAXI I 

Für Bastler 
Befanverker nnd 
Bobbyfrennde 
Kunststoff-, Span- b. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Itohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
lOmIcimer, Zierleisten 
mit MetaUfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

[Hmn:u)^ro 

Langen, Rheinstr. 38 

lf)NG£N- TEL. 2889 

Verlängert Dienstag — Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

'bIrnard borderie 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOG 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Wasehmasdiincn-Kundendienst 
Candy und Zoppas Service 

innerhalb 24 Stunden. 
Waschmaschinen, gebr. ab DM 50,— 

Elektro-Vertrieb 
609 Rüsselsheim, Haßlocher sfr. 60 

Telefon 06142/651B5 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOG 

Siimtlidie 

DACHARBEITEN 
sowie Kaminkopf-Reparaturen 
werden fachmännisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 
Vorbestellungen für das Frühjahr 
werden nodi angenommen. 

Off.-Nr. 190 an die Langener Zeitung 

Faschingsartikel 

Cowboy-Hüte und Gürtel 
Gewehre und Pistolen 

Lampions und Girlanden 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 

Telefon 2112 
Dienstag 20.30 Uhr 

Heinz Rühmann u. Liselotte Pulver inl 
Dr. med. Hiob Prätorius 

(Farbfilm) 

Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein Western der gnadenlosen 

Abrechnung! 
Robert Taylor in: 

Heisse Colts 

in harten Fäusten 

Ab Donnerstag 20.30 Uhr 
Frau Wirtin tuts jetzt auch im Film 

Die Wirtin von der Lahn 

Wir laden ein zu einer Filmdokumen- 
tation: 

»Der lachende Mann« 
oder wie „Kongo-Müller" 
die Freiheit verteidigt. 

Am Freitag, dem 9. Februar 1968, Be- 
ginn 20 Uhr. Im Saalbau „Zum Lämm- 
dien". Eintritt; DM 2,-, Schüler DM 1,-. 

Kampagne für Demokratie und 
Abrüstung 
örtl. Ausschuß Langen/Egelsbach 

Büroangestellte 
gesucht. 

% Gute Arbeitsbedingungen 
# Halbtagsbeschäftigung 
0 Neues, freundlidies Büro 
0 Angenehme Umgebung 
9 Gute Bezahlung 
9 Dauerstellung 

Bewerbungen erbeten unter Nr. 188 an 
die Expedition der Langener Zeitung 
oder Telefon Sprendlingen 6 70 43. 

Ein Film wie ein Faustschlag 

E^um 

4er 
verlängert bis einschl. Mittwoch 20.30 

Ausleseprogramm Donnerstag 20.30 
Heinz Rülimann nnd Gert Fröbe 

2 Männer, die Millionen zum Lachen 
bringen. 

DER PAUKER 

Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 3,— 
1/2 kg Lackfarbe 1,80 

für innen und außen, 
Holzwerli und Eisen 

Rheinstr. 38 

Einfamilienhaus 
zu verltaufen. Näheres 

Telefon 51 02 

Schöne.s 
Einfamilienhaus 

(freistehend), Garage 
und Garten, zu ver- 
mieten. Näheres 

Telefon 31 54 

Suche in Langen 
möbl. Zimmer 

m, I<1. Kochgelegenheit 
evtl. auch Leerzimmer. 
Frdl. Angeb. erbittet 

Georg Gaedicke, 
Langen 
Schnaingartenstr. 20 

Möbi. Zimmer 
heizbar, mit Abstell- 
räumen, an Herrn zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 56 
I. Stoclt 

T/i-Zimmer- 
Neubauwohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Warmwasserheizg., zu 
vermieten. Näheres 

Dieburger Str. 8 

'Bargeld für jeu«» 
• bUlOOOOrDMAuiMW. •"<> """Jl Jf* 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
, Abteilung Kredilvermiuluog   
Offcnbid), Frankfurter Straße 56 Telefon 88290? 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Mittwoch bis Freitag 
von 15 bis 19 Uhr. 
Samstag 9—11 Uhr. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

WOLLTEPPICHE * FELITEPPICHE + WOLLBRÜCKEN * FELLBRÜCKEN 

Ein Zebra 

in Sprendlingen zu besichtigen. 

Aber auch mit anderen exot. Fellen könnten Sie Ihre Wohnung vielleicht noch ott-ak- 
tiver gestalten. Unverblndl. Besichtigung Im IMZ-Hauptlager in Sprendlingen. Fichte- 
straße 13; die Stadt in der man Teppiche kauft. In 5 Min. mit Ihrem Wagen erreichbar. 

Unsere Roilentager on Austefle-und lÄuferware 

Be.suchen Sie die 

Bastler- 

Zentrale 
Rheinstraße 38 

Schreib- und , 
Rechenmaschinen 

Reparaturen aller Ty- 
pen, schnell, sauber u. 
preiswert. 

L, Abbate 
Im Singes 20 III 

Ford 12 M 
Baujahr 1960, TÜV bis 
6. 69, für DM 400,- zu 
verkaufen, evtl. in 
Raten. 

Telefon 33 13 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 37 04 

Leerzimmer 
mit Küche DM 100,- 

2-Zi.-Wohnung 
ab DM zzD,- 
Mehrere möblierte 

Wohng. u. ZImm. 
1-Famlllen-Haus 

DM 115 000," 
3-Famlllen-Haus 

DM 250 000,- 
GrundstUck 

m. Werkstatt 42 000,- 
100 qm 

Gewerberaum 
für Werkstatt o. Büro. 

Tel. i. A. 51 52 

1-Familien- oder 
Reihenhaus 

gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 186 an die LZ 

Stenonontoi istin 
sucht zum 1. 4. 1968 
3 Tage Besdiäftigung, 
evtl. auch halbtags. 
Off.-Nr. 187 an die LZ 

Student erteilt gründl. 
Nachhilfe 

in Mathematik. 
Off.-Nr. 189 an dio LZ 

Stundenhilfe 
wöchentlich 3 Stunden 
gesucht. 

Grun, Wilhelm- 
Burk-Straße 15 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

HORLLE, Rheinstr. 38 

Entlaufen 
Grauer Bedlington 
Terrier „Lämmchen", 
hört auf Archie. Ge- 
gen Finderlohn abzug. 

Näheres Tel. 31 54 

Frau für Haushalt 
tägl. 4 — 5 Stunden, 
Zeit n. Vereinbarung, 
stellt ein. 

Cafe Krone 

Suche gebrauchten 
Zwillings- 
Sportwagen 

Off.-Nr. 184 an die LZ 

Suche 
Musiktruhe oder 
Plattenspieler 

mit Lautsprecher. 
Hans Dieter Blum 
Egelsbach 
Kirchstraße 1 

Kincierwagen 
mit Zubehör, zu 
kaufen. 

Telefon 7 13 49 

Unser bestes Versprechen - 

das wir Ihnen in dieser Woche geben! 

BB 

BBB 

BB 

TT UU XX KK MM 

nTUUU)00( ig<KMMM 

TT UU XX KK MM 

Das sind die Zauberzeichen, die in der ersten Woche flewonnen haben. Ab sofort: Rover macht dIoZfluborzQichen 
sichtbar! Lassen Sie die Geheimschrift auf ihrer Röver-Wunderl<arte von llirer 

Röver-Fillaileiterin entzaubern. Sie sehen sofort, ob und was und wieviel Sie gewonnen haben. 
Sie l<önnen auch einschlcl<en. Wenn eines der abgebildeten Zauberzeicheo erscheint: 

Herzlichen GiQckwunsch. Sie haben gewonnenl Sollten Sie nlchtzu den glückllcnen Gewinnern 
dieser Woche zählen, keine Angst, Sie haben noch sooooo viele Chancen. 

Verlangen Sie immer Ihre neue Röver-Wunderkarte. Sie wissen doch: 

Röver-Wunderkarten — zaubern Gewinne am laufenden Band 

/mitmachenX 
/+mitgewinnen X 

Insgesamt: ^ 

60750 Preise 

dabei vor allem: 
hunderte 

, „Röver-Heinzelmänner" 
\ für die Hilfe / 
\ im Haushalt / 

r## 

Achtungl 
Noch sind Teppich-Werbewochen. Geben Sie 

Ihren Teppich 
unserem Teppich-Meister 
zur Kur, ■ derihnentsiaubt 

und wäscht 
und entfleckt 

und appretiert 
und spannt und 

bürstet und trocknet* Er macht aua Ihrem Teppich 
sein Meisterstück. Dieses Meisterstück 

kostet nur DM 18,60. 
bei einem 2x3m groBenTeppich. 

Röver-alles duftig 
frisch Qepllegt. 

Filiale; BahnatraSe 112 - Arjnahmestelle: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Texlilhaus Helmrich, Fahrgaase 23, 

ncfcncr Za'tu nff ® 

D4449B 

fv/r. die Längen vnd den dreieichgäv 

•Xn/i i^LMipicisc: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgcspaltene Milli- 
iiit'ler/x'ile, im Textleil 0,7ß DM für die viergespallene Millimeterzeile, 
znzüKlidi 10 Vo Mehrwerlsteuer. Preisnadilässe nadi Anzeigcnpreisliste 
Ni 7. - AnzcigcnaufKahe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
s(^^^iJlc•ns. grönere Anzeigen frühei. Platzanordriung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlidi 2,55 DM zuzüglidi 0,45 DM Trägcriolin (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehnvertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlidi, einsdil. Zustellgebühr (incl. 5 Vo Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40Pfg, Drud: u. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstüdter Straße 26, Telefon 38 93. 
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DIE WOCHE 

W e s t m o r e 1 a n d und sein Wort 
Während in Grenoble die olympische Flagge 

gehißt wurde, rissen amerikanische Soldateft 
in Hue die Vietkong-Flagge von einem zurück- 
eroberten Gebäude und setzten das Sternen- 
banner. Zur selben Zeit, da die Jugend der 
Welt auf Pisten und Eis friedlich um den 
Lorbeer kämpft, fließen in Vietnam Ströme 
von Blut. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, hat die 
Entscheidungsschlacht um den Stützpunkt Khe 
Sanh an der laotischen Grenze nun begonnen, 
nachdem die an vielen Punkten Südvietnams 
gleichzeitig angesetzten Entlaslungsoffensiven 
genügend Verwirrung im Lande gestiftet 
haben. Abgesehen von den für beide Seiten 
verlustreichen Kämpfen, die nun bevorstehen 
und die diesen fürchterlichen Krieg in seiner 
ganzen Brutalität der Weltöffentlichkeit in 
bisher nicht gekanntem Maß vor Augen führen 
werden, steht auch politisches Kapital von un- 
geahnter Größe auf dem Spiel. Präsident 
Johnson hat sich, als die Beurteilung der mili- 
tärischen Lage den Großangriff auf Khe Sanh 
unausweichlich erscheinen ließ, von den kom- 
mandierenden Generalen die Versicherung 
geben lassen, daß der Stützpunkt selbst gegen 
die anstürmende Ubermacht zu halten sein 
wird. Ein höchst ungewöhnlicher Vorgang, der 
nun alle Verantwortung auf die militärische 
Führung abwälzt. 

General Westmoreland mag dieses Verspre- 
chen nicht leicht gefallen sein, und nun, da 
Angreifer und Verteidiger sich die ersten Ge- 
fechte geliefert haben, erhebt sich die bange 
Frage, ob er in seine taktische Prognose auch 
die verstärkten Waffenlieferungen der Sowjets 
an Nordvietnam mit einkalkuliert hatte. Die 
Meldung, daß auf nordvietnamesischer Seite 
erstmalig Panzer eingesetzt wurden, gibt doch 
zu denken. Die strategische Notwendigkeit, 
an diesem Punkt um jeden Preis festzuhalten 
und sich nicht einer beweglicheren Kriegfüh- 
rung zu befleißigen, ist dadurch gegeben, daß 
Khe Sanh als Sperriegel dient, von dem aus 
der berühmt-berüchtigte Ho Tschi Minh-Pfad 
beherrscht werden kann. Trotzdem: Der 
General ist gefragt worden, und er hat ja ge- 
^.net. In den nächsten Tagen und vielleicht 
Wochen wird die freie Welt voll Bangen nach 
Khe Sanh blicken. Die Schlacht, die dort ge- 
«■chlagen wird, kann — ganz gleich, wie sie 
ausgeht den Krieg weder entscheiden noch 
beenden. Sieg oder Niederlage aber werden 
die politischen Gewichte neu verteilen. 

Olympische Winterspiele 
eröffnet 

Die X. Olympischen Winterspiele wurden 
in der französischen Stadt Grenoble am 
Dienstag eröffnet. Vor 70 000 Zuschauern im 
Stadion hielt Staatspräsident de Gaulle die 
Kürzeste Rede: „Ich erkläre die X. Olympi- 
schen Winterspiele in Grenoble für eröffnet." 

Einehalbe Million flüchtete 
In Südvietnam ist die Zahl der Flüchtlinge 

auf etwa 500 000 angewachsen. Der Vietkong 
ist vom Norden bis Süden des Landes zu 
Uberraschenden Überfällen in fast 50 Städten 
angetreten. Vor allem litt die Zivilbevölke- 
rung, auch wenn die Vietkong und die Ame- 
rikaner bei den Straßenschlachten schwere 
Verluste haben. Die Vietkong zeigten, daß sie 
starker sind, als Washington angenommen 
hatte. Es ^raren nicht nur militärische, son- 
dern auch Presligeverluste für die Amerika- 
ner, die den Hauptangriff aus dem Norden 
des Landes noch erwarten. 

Verhandlungen um „Pueblo" 
In der Waffenstillstandskommission am 38 

Breitengrad zwischen Nord- und Südkorea 
verhandeln die Amerikaner mit den Nord- 
koreanern über die Rüdtgabe des von den 
Nordkoreanern gekaperten US-Aufklärungs- 
s^iffes „Pueblo". Die Amerikaner wollen we- 
nigstens ihre Mannschaft, die Toten, die Ver- 
windeten und die Unverwundeten zurück- 
haben. Diese Verhandlungen verärgern die 
Sudkoreaner, die darin ein amerikanisches 
Nachgeben sehen. Schon haben die Amerikaner 
verkannt, daß die „Pueblo" vielleicht doch in 
«ordkoreas Hoheitsgewässern gewesen ist, als 
sie aufgebracht wurde. Die Nordkoreaner 
arohen Südkorea, erneut bewaffnete Stoß- 
iropps nach Südkorea einzuschleusen. Dort 
hatten sie vor kurzem die Ermordung von 

Präsidenten Park Tschung-hi ver- 

Suezkanal versandet 
Die Schiffe im Bittersee im Suezkanal blei- 

K ''®Sen. Kairo hatte zwar versprochen, wnen die Ausreise zu erlauben, die nach Sü- 
gewesen wäre. Aber die Ägyp- ter hatten versucht, eine Fahrrinne zum Nord- 

usgang auszuloten. Die Israelis hatten darauf 

die Ägypter beschossen. Die Ägypter behaup- 
ten, die Israelis befürchteten, daß durch eine 
ausgelotete und freigemachte Fahrrinne zum 
Mittelmeer notfalls sowjetische Kriegsschiffe 
fahren und ins Rote Meer gelangen könnten. 
Die Israelis erklärten, die Ägypter müßten 
sich daran gewöhnen, daß sie künftig über 
den Suezkanal mitzubestimmen hätten, min- 
destens verlangten sie die freie Durchfahrt 
für israelische Schiffe. Der Erfolg dieses Strei- 
tes: Nicht nur die Schiffe bleiben im Bitter- 
see. sondern der Suezkanal versandet immer 
mehr. 

Schillers Empfehlung 
Bundeswirtschaftsminister Schiller hat sich 

für eine Zusammenarbeit der Unternehmen 
der deutschen Mineralölwirtschaft ausgespro- 
chen. Nur so könnten sie sich auf dem Mine- 
ralölmarkt halten. Als Beispiel verwies er auf 
die französischen, belgischen u. italienischen 
Gesellschaften. Inzwischen haben einige in 
Deutschland tätige Gesellschaften die Ver- 
kaufspreise gesenkt. 

Demonstrationen nicht nur bei uns. Bei hef- 
tigen Auseinandersetzungen mit Anhängern 
und • Gegnern der amerikanischen Vietnam- 
Politik sind im Pariser Studentenviertel 
St. Germain de Pres .30 Polizisten und eine 
unbestimmte Zahl von Demonstranten verletzt 
worden. 

Die X. Olympischen Winterspiele sind in Grc noble eröffnet. Die Fahne mit den fünf Ringen 
hißten französische Soldaten. 

Deutschland als »Werkstatt der Welt« 
Wie US-Botschafter McGhee die Bundesrepublik siehi- 

Der konjunkturelle Rückgang in der Bundes- 
republik hat das positive deutsche Wirtschafts- 
bild in den Augen der Welt nicht abschwächen 
können. Dieser Auffassung ist der amerika- 
nische Botschafter George C. McGhee (vor 
seiner Tätigkeit in Bonn Techniologe und Ge- 
schäftsrnann. 

McGhee nennt folgende Gründe für die Pro- 
sperität der Bundesrepublik, die seiner Mei- 
nung nach noch lange andauern wird: 

1. Das Land ist arm an Rohmaterialien, 
folglich muß es sich als „Werkstatt der Welt" 
betätigen. 

2. Deutschland verfügt über qualifizierte 
Arbeitskräfte. Arbeitgeber und Gewerkschaf- 
ten liefern sich harte Tarifkämpfe, die aber 
selten in Streiks enden. 

3. Erstklassige Autobahnen und Wasser- 
straßen bieten die Möglichkeit, schnell und 
billig Waren zu befördern. 

4. Das Aushängeschild „Made "in Germany" 
ist>nach wie vor verkaufsfördernd. Deutsche 
Erzeugnisse und der Service genießen auch 
heute noch den Ruf der Zuverlässigkeit. 

5. Die deutsche Wirtschaft ist auf Export- 
erfolge angewiesen. Folglich zwingt die harte 
internationale Konkurrenz die deutschen Un- 
ternehmen, durch eigene Leistung und durc^i 
Lizenzverträge den höchsten technologische^ 
Stand zu behaupten. 

Botschafter McGhee sieht in der ständig 
steigenden Aktivität der Bundesrepublik 
auch Positives für andere Länder. Als relativ 
wohlhabendes und hochindustrialisiertes Land 
sei Deutschland bereit, Erfahrungen und Lei- 
stungen von anderen Industrieländern zu 
übernehmen. Auf der anderen Seite verarbeite 
die deutsche Wirtschaft zum größten Teil 
Rohmaterialien sowie Halbfertigwaren und 
sei damit auch ein guter Markt für Entwick- 

lungsländer. 

Auf 52 Auslandsmessen sind wir vertreten 
13 Mill. Mark wurden für die Beteiligung eingeplant 

Ein großes Industrie- und Exportland wie 
die Bundesrepublik kann es sich heute nicht 
leisten, Auslandsmessen und -Veranstaltungen 
zu ignorieren, obwohl sich der Charakter der 
Auslandsmessen in den vergangenen Jahren 
gewandelt hat. Früher dienten sie mehr dem 
direkten Geschäft, viele geschäftliche Projekte 
wurden bei diesen Gelegenheiten schon unter 
Dach und Fach gebracht. Heute gelten die 
Messen mehr der Kontaktaufnahme, der An- 
regung, die sich erst später in einem Geschäft 
konkretisiert. Immer noch sind aber die be- 

deutenden Messen auch Treffpunkte für die 
internationale Geschäftswelt. 

Dieser Tatsache hat die Bundesregierung 
damit Rechnung getragen, daß sie ihre Auf- 
wendungen für Beteiligungen an derartigen 
Auslandsveranstaltungen gegenüber 1967 um 
0,5 Millionen DM auf insgesamt 13 Millionen 
D-Mark in diesem Jahr erhöht hat. Dieser Be- 
trag ist nicht hoch, wenn man berücksichtigt, 
daß sich die Bundesregierung 1968 an insge- 
samt 52 größeren Veranstaltungen beteiligen 
wird, von denen 20 Fachmessen sind. 

Schutz vor redegewandten Verkäufern 
Neues Gesetz in Vorbereitung — Stellung des Käufers stärken 

Viernheim (hs) — „Der Bundestag berät zur 
Zeit einen Gesetzenwurf, der das Ziel hat, in 
Zukunft bei Abzahlungskäufen den Käufern 
eine bessere Rechtstellung gegenüber den Ver- 
käufern einzuräumen als bisher. Das gilt vor 
allem für die oft zwischen Tür und Angel ab- 
geschlossenen Teilzahlungsverkäufe, bei denen 
die Käufer den Überredungskünsten ge- 
wandter Vertreter nicht gewachsen sind", er- 
klärte die CDU-Landtagsabgeordnete Frau 
Erna-Maria Geier vor Mitarbeiterinnen der 
Mütterschule in Viernheim. 

Die Hausfrauen stellten meist erst dann, 
wenn es zu spät sei, wenn sie ihre Unter- 
schrift bereits gegeben hätten, fest, daß sie 
falsch gehandelt hätten. Aber dann sei der 
Vertrag meist rechtsgültig geschlossen und 
müsse erfüllt werden — was nicht selten den 
Betroffenen viel Kummer bereite. 

Sechsmal darüber schlafen 
Gerade diesem Mißbrauch des Teilzahlungs- 

kaufs wolle der Gesetzgeber einen Riegel vor- 
schieben. Deshalb solle nach den Bestimmun- 
gen des neuen Gesetzes der Käufer bei einem 
zu Hause mit einem Vertreter abgeschlossenen 
Teilzahliingsgeschäft das Recht erhalten, noch 
binnen einer Woche wieder vom Vertrag ohne 
Nachteile zurückzutreten. Auf diese Weise 
werde die Möglichkeit der ruhigen, von Über- 

redungskünsten unbeeinflußten Prüfung ge- 
geben. 

Zugleich müsse der Abzahlungsvertrag nach 
der neuen Gesetzesvorschrift neben dem Teil- 
zahlungspreis auch denjenigen Preis enthalten, 
der bei Barzahlung für den gleichen Artikel 
bezahlt werden müßte. Dadurch solle dem 
Käufer eine bessere Vergleichsmögliehkeit ge- 
geben und dem bisweilen festzustellenden Irr- 
glauben vorgebeugt werden, bei Ratenzahlung 
brauche man nicht mehr zu zahlen als bei 
Barzahlung. 

Ferner sei vorgesehen, daß etwaige Prozesse 
über Abzahlungsgeschäfte nur noch vor dem 
für den Wohnsitz des Käufers zuständigen 
Gericht geführt werden und nicht' mehr vor 
dem für den Sitz des Verkäufers zuständigen. 
Dadurch werde verhindert, daß Käufer, die zu 
spät festgestellt hätten, daß sie sich getäuscht 
hätten oder getäuscht worden seien, zu allem 
Ärger auch noch oft weite Reisen zu dem für 
den Verkäufer zuständigen Gerichtsort 
machen oder einen dort ansässigen Rechtsan- 
walt einschalten müßten, um ein für sie un- 
günstiges Versäumnisurteil zu vermeiden. 

Mit diesen drei neuen Bestimmungen würde, 
wenn der Bundestag dem Gesfetzentwurf ohne 
große Änderungen zustimme, die Stellung des 
Käufers im Teilzahlungsgeschäft tatsächlich 
ganz erheblich gestärkt. 

Wilson spricht mit Johnson 
Der britische Premierminister Wilson weilt 

seit Mittwoch in Washington. Er will mit 
Präsident Johnson die internationale Lage und 
den Stand der Beziehungen zwischen den USA 
und Großbritannien erörtern. Sicherlich wer- 
den die Gespräche von der Kriegsverschärfung 
in Vietnam und der allgemein erhöhten Span- 
nung im Ferner Osten beherrscht sein. 

Schwere Kämpfe um Khe Sanh 
Am Donnerstag sind auf der gesamten 

Länge der Pufferzone zwischen den beiden 
vietnamesischen Teilstaaten heftige Kämpfe 
ausgebrochen. Amerikanische Stellen in Saigon 
vertraten den Standpunkt, es könne sich um 
den Beginn der seit längerer Zeit erwarteten 
Invasion nordvietnamesischer Einheiten han- 
deln. 

Nach dem Fall des stark befestigten ameri- 
kanisch-südvietnamesischen Lagers Lang Vei 
in der Nähe der laotischen Grenze sind die 
nordvietnamesischen Truppen nach schwerer 
Artillerie-Vorbereitung zum ersten Sturman- 
griff auf die benachbarte Riegelstellung Khe 
Sanh angetreten. Die Nordvietnamesen er- 
oberten eine der Befestigungslinien des Lagers 
etwa 1,5 Kilometer vorgelagerte Höhe und 
hielten sie kurze Zeit. Die Amerikaner beleg- 
ten den Bergrücken, sofort mit schwerem 
Sperrfeuer und warfen die Kommunisten dann 
mit Luftwaffenunterstützung im Gegenan- 
griff wieder ins Tal zurück. 

Keine Todesstrafe mehr in Osterreich 
Das österreichische Parlament hat mit den 

Stimmen aller drei Parteien die Todesstrafe 
auch im standgerichtlichen Verfahren abge- 
schafft. Im ordentlichen Strafrecht war die 
Todesstrafe schon wenige Jahre nach dem 
Kriege aufgehoben worden. Der Versuch dgr 
Freiheitlichen Oppositionspartei, bei dieser 
Gelegenheit auch eine Verjährung der zwi- 
schen 1938 und 1945 begangeenen NS-Ver- 
brechen zu erreichen, wurde sowohl bei der 
ÖVP wie bei der SPÖ abgelehnt. 

Feuergefecht am Jordan 
Jordanische und israelische Truppen haben 

sich gestern über den Jordanfluß hinweg ein 
Artillerie- und Maschinengewehrgefecht ge- 
liefert. Die Schießerei, die um die Mittagszeit 
begann, war nach zwei Stunden noch nicht 
beendet. 

Rentnerfahrten nicht für alle Rentner 
(hs) — Man muß nicht Rentner sein, son- 

dern das 65. Lebensjahr vollendet haben, 
wenn man die 50-prozentige Fahrpreisermäßi- 
gung der Bundesbahn in Anspruch nehmen 
will, teilte die Bundesbahn jetzt noch einmal 
mit, nachdem wegen der „Rentnerfahrten" 
viele Unklarheiten aufgekommen waren. 
Allerdings wird darauf hingewiesen, daß (lie 
Ermäßigung nur gewährt wird, wenn auch 
eine Rückfahrkarte gelöst wird. 

Halb und halb. Die tschechoslowakische 
Handelsvertretung in der Bundesrepublik 
wird einen offiziellen Charakter und einen 
„halbdiplomatischen Status" haben, erklärte 
der Leiter der CSSR-Handelsvertretung in 
Frankfurt am Main, Handtelsrat O. Novy. 
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Am 17. Februar: 

Zweite und letzte LKG-Fremdensitzung der Saison 
Zwerchfellmassage — bis alles auf dem Kopf steht 

Langen, den 9. Februar 1908 

Kälterückfall ? 
Die alten Rauornregeln meinen, daß sich der 

Februar mit voller Narrenfreiheit austoben 
soll; ,.Im Februar müssen die Stürme fackeln, 
dalä dem Ochsen die Hürner wackeln", heißt 
es, und „alle Monate im ganzen .Tahr verwün- 
schen den schönen Februar." Denn wenn sich 
der zweite .lahresmonat mild und frühling.s- 
mäßlg zeigt, dann soll das ganze Jahr mit der 
Witterunt; ziemlich durcheinanderkommen. 
Die moderne meteorologische Forschung, die 
hSufig den alten Bauernregeln zustimmen 
muß. kann auch die.se Behauptung nur be- 
stätigen. Und auch wir können jetzt wieder 
einmal prüfen, was es mit der alten Wetter- 
erfahrung auf sich hat. Denn um den 10. bis 
15. Februar herum rechnen die Bauern mit 
einem erneuten Käiteeinbruch. dem häufig 
heftige Schneefälle vorausgehen. Die Kälte 
soll dabei umso hartnäckiger sein, je milder 
sich die Lichtmeßwoche, also die ersten 
Februartage, gezeigt haben. Nun herrschte 
zwar in weiten Teilen unseres Landes Ende 
Januar ausge.sprochen warmes und frühlings- 
haftes Wetter, und auch am ersten Februar- 
tag lachte noch die Sonne vom Himmel. Auf 
Lichtmeß, also am 2. 2. aber wurde es trüb, 
es gab Rogen und die Temperaturen sanken 
erheblich. Aus diesen Beobachtungen sollte 
man also eigentlidi schließen können, daß es 
mit den Kälteeinbrüchen um die Monatsmitte 
nicht so sclilimm werden kann, vor allem 
aber, daß wir wohl doch mit einem schönen 
und nicht zu späten Frühjahr rechnen dürfen. 
Natürlich hat der Winter sein letztes Wort 
bestimmt nodi nidit gesprochen! hoffen wir 
aber, daß er wenigstens seine Herrschaft nicht 
länger ausdehnt, als ihm vom Kalender zu- 
gebilligt wird' 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Heinrich Keim. Fahrgasse .'5. zum 
80. Geburtstag am 10, 2 ; 
. . . Frau Pauline Patok, Nordliche Ring- 
straße 30, zum 81. Geburtstag am 11, 2.: 
. . . Herrn Bernhard Wilker, Bürgerstraße fl, 
zum 77, und Frau Kath. Margarethe Kraft, 
Frledhofstr. 16, zum 82. Geburtstag am 12. 2.; 
. , , Herrn Ferdinand Heck, Leukertsweg 13. 
zum 76. und Frau Margarethe Vögler, Oden- 
waldstraße 7, zum 77 Geburtstag am 13. 2. 
Die LZ gratuliert recht herzlicli und wünscht 

bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

Adalbert Stifter zum Gedenken 
Die NE-Siedlergemeinschaft Langen/Ober- 

linden lädt zur Abschlußveranstaltung ihres 
kulturellen Winterprogramms 1967/68 am 17. 
Februar um 20 Uhr im Gemeindesaal der 
Martin-Luther-Kirche herzlich ein. Die Ver- 
anstaltung ist dem Dichter Adalbert Stifter 
zu seinem 100. Todestag gewidmet und wird 
von der bekannten, nach dem Dichter be- 
nannten, VolkstanzgiTjppe aus Darmstadt ge- 
staltet 

Dutzende Fundsachen 
Im Monat Januar wurden im Fundbüro 

folgende Gegenstände als Fundsachen abge- 
geben: 

1 Herren-Hut, 2 Mäntel, 1 Kopftuch. 1 Da- 
men-Handtasdie, 1 Paar Turnschuhe, 1 Paar 
Damen-Handschuhe, 1 Kettchen, 5 Geldbör- 
sen, 1 Radio, Geldscheine, verschiedene Schlüs- 
sel und Fahrräder. 

Ferner wurden im letzten Quartal des Jah- 
res 1967 nachgenannte Gegenstände auf dem 
Fundbüro abgegeben und von den Anspruchs- 
berechtigten noch nidit abgeholt: 

2 Armbänder, 1 Brosdie, 2 Anhänger mit 
Kettchen, 1 Brille, 3 Armreifen, 1 Ohrring, 
1 Blockflöte, 1 Fotoapparat, 11 Geldbörsen, 
2 Damen-Knirpse, 2 Herren-Knirpse, 1 Pelz- 
krawatte. 3 Paar Handschuhe, 1 Paar Arbeits- 
hand.idiuhe, 1 Paar Damensdiuhe, 1 Woll- 
decke, 1 Paar Sandalen, 1 Aktenmappe, 
1 Täsdichen, 3 Taschen, 1 Beutel Wolle, 1 Kin- 
der-Umhang, 1 Kinder-Hut, 1 Kinder-Mantel, 
1 Anorak, 3 Kopftücher, 1 Mütze, 1 Tisch- 
decke, 1 Ball, Geldscheine, Fahrräder, einzelne 
Handschuhe und verschiedene Schlüssel. 

Auch wurde dem Fundbüro mitgeteilt, daß 
sich in den Schulen verschiedene Kleidungs- 
stücke und eine Anzahl Schirme befinden. 
Diese Gegenstände wurden vermutlich von 
Schülern vergessen. 

Empfangsberechtigte werden gebeten, ihren 
Eigentumsanspruch bis spätestens 23. Februar 
auf dem hiesigen Fundbüro im Rathaus 
(Zimmer 10, I. Stock) geltend zu machen. 

Lehrgang für häusliche Krankenpflege 
Ab Dienstag, den 13, 2., wird im städti- 

schen Kindergarten in der Zimmerstraßa 
durch das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 
Langen, ein Lehrgang über häusliche Kran- 
kenpflege durchgeführt, Beginn 20,00 Uhr. 
Der Lehrgang dauert C Doppelstunden und 
ist kostenlos. Interessenten sind herzlidi ein- 

Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 
Vom 9, 2„ 16,00 Uhr, bis 16. 2„ 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas u. Wasser: Ludwig Denk, Langen, 

Brüder-Grimm-Straße 6. 
Für Strom: Günter '-nöß, Langen, Guten- 

bergstraße 18. 

■Überall in Langens Straßen künden die 
farbenfrohen Plakate der Langener Karne- 
val-Ge.sellschaft die zweite und damit auch 
letzte Fremdensitzung dieser Saison an. Es 
geht allmählich auf die eigentlichen närri- 
schen Tage zu, so daß die Voraussetzungen 
für Stimmung und Schwung ohnehin gegeben 
sind. Was aber die Aktiven der LKG vorbe- 
reitet haben, das kann nur ermessen, wer 
wirklich im närrischen Geschehen mitwirkt. 
Da soll an dieser Stelle auch einmal davon 
die Rede sein, daß viele Sitzungsbesucher 
gerne einmal richtig tanzen möchten. Die 
LKG bietet dazu jedem Gelegenheit, ob alt, 
ob jung. Die ausgezeichneten „silver-stars" 
haben gerade bei der ersten LKG-Sitzung 
bewiesen, daß sie in allen Bereichen der 
Tanzmusik — von der herkömmlichen Art 
bis zur Moderne — sattelfest sind. 

Damit wäre also der an die Sitzung an- 
schließende Tanz in die.ser Betrachtung voran 
gestellt. Nun, er hat es verdient. Denn zahl- 
reiche Gäste der LKG blieben auch nacli der 
ersten, außerordentlich gelungenen Veran- 
staltung bis in den frühen Morgen. Warum 
sollte es die.smal anders .sein? 

Das Programm bietet Höhepunkte, die den 
Freund und Anhänger des Karnevals begei- 
stern werden. Keine Wiederholung wird sich 
ergeben, jeder Punkt ist neu, auch wenn es 
oft um gute, alte Bekannte in der Bütt geht. 
Aber gerade das sieht man ja gern hier. So 
wird der bekannte Protokoller des Frank- 
furter Karnevalsvereins „Ladernche". Rolf 
Wöllner. ebenso dabei sein wie sein Vereins- 
kollege Karl Richter, Herr Wöllner ist von 
früher noch in guter Erinnerung, als er einen 
glänzenden Vortrag hielt — ein Könner in 
der Bütt, Nicht minder aber audi Karl Rich- 
ter, der immer durch seine freie Rede begeistert. 

Aus Wiesbaden kommt — im Austausch zu 
einem Vortrag der LKG — ein redit sdiwer- 
gewichtlger Karnevalist, der stark auf die 
Lachmuskeln zielt. Das dürfte auch den 
Darmstädtern Thomas und Oldendorf wieder 
gelingen, die in einem • umwerfenden Zwie- 
gespräch auf das närrische Publikum ein- 
wirken werden. 

Höhepunkt der Büttvorträge aber wird 
wahrscheinlich eine Frau sein. Carla Gras.s- 
mann geht der Ruf voraus, „janz dolle jecke" 
Vorträge zu bringen, die geradezu Stürme 
der Begeisterung hervorrufen. Sie kommt aus 
Köln. Aus Langen aber steuern die beiden 
hervorragenden Nachwuchs-Karnevallstinnen 
Gudrun Grabbe und Marianne Oriold auf das 
Mikrofon zu. Über sie wurde .schon viel ge- 
schrieben, ,so daß wir uns heute nur auf die 
Tatsache ihres herrlichen Zwiegesprächs be- 
sdiränken wollen. Klar, daß auch wieder ein 
völlig neues Protokoll zu hören sein wird. 

Das Programm wird von Gesangsvorträgen 
des Rossi-Quintetts umrahmt. Herrliche Stim- 
men. schwungvolle Melodien und fein abge- 
stimmte Solopartien mit flotten Texten, Das 
ist das Aushängeschild des Rossi-Quintetts, 
Das Rahmenprogramm sieht Tänze der bei- 
den LKG-Garden und — wie könnte es an- 
ders sein — auch aktive „Selbsthilfe" des 
Publikums vor. Alles in allem: eine LKG- 
Fremdensitzung mit viel Schwung und Stim- 
mung, zahlreichen Narrengästen aus der Um- 
gebung und nicht zuletzt mit Lachen am lau- 
fenden Band, So lange, bis das R8-er Motto 
auch diesmal wieder verwirklicht ist „alles 
steht kopp". 

Wer dabei sein will, hat noch Gelegenheit, 
Eintrittskarten in den beiden Vorverkaufs- 
stellen zu erwerben (Siehe auch Anzeige). 

Veränderungssperre Bahnstraße verlängert 

Übersicht über die Bauleltplanung der Stadt / Noch viel Arbelt Ist zu erledigen 
Der Vorsitzende des Bauausschusses, der CDU-Stadtverordnete Heinen, hat eine Über- 

sicht über den Stand des Verfahrens für sämtlidie Bebauungspläne der Stadt Langen 
gegeben. Danach sind von den insgesamt 38 Bebauungsplänen 19 Bebauungspläne rechts- 
kräftig und 3 Bebauungspläne als Satzung besdilossen und dem Regierungspräsidenten 
zur Genehmigung vorgelegt. Bei 8 Bebauungsplänen wurde das Aufstellungsverfahren ein- 
gestellt. Weitere 8 Bebauungspläne befinden sich noch im Entwurfsstadium oder im Ver- 
fahren. 
Es sind also im Jahre 1967 vier weitere Be- 

bauungspläne rechtskräftig geworden. Dem 
Regierungspräsidenten liegen zur Zeit noch 
die Bebauungspläne Nr. 10 „Linden" und 
Nr. S2 „Siedlung" zur Genehmigung vor. Über 
den Widerspruch der Stadt Langen gegen die 
Teilgenehmigung des südlichen Teils des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 ist noch nicht entschie- 
den worden. Die Genehmigung des nördlichen 
Teils macht der Regierungspräsident bekannt- 
lich vom Ausgang des Planfeststellungsver- 
fahrens abhängig. Außerdem wurde gegen die 
Nichtgenehmigung des Bebauungsplans Nr. 17 
„Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt II, Neben- 
erwerbssiedlung" in der letzten Sitzung des 
Stadtparlaments Widersprudi eingelegt, 

Bei den acht Bebauungsplänen, bei denen 
das Verfahren eingestellt wurde oder ruht, 
handelt es sidi um solche, die überwiegend 
nur ein Grundstück betraten oder bei denen 
die Erschließung zu hohe Kosten verursacht. 

Am bedeutungsvollsten sind die acht Pläne, 
die sich zur Zeit in Bearbeitung befinden: Der 
Bebauungsplan Nr, 2 „Industriegebiet Neu- 
rott" soll wegen seiner Größe unterteilt und 
der nordwestliche Teil vorrangig im Entwurf 
fertiggestellt werden, um <Jie Ansiedlung wei- 
terer Industriebetriebe zu ermöglichen. Der 
Bebauungsplan Nr, 12 ,.Südlich des Schwimm- 
stadions" ist wegen der zahlreichen Ein- 
sprüdie bei der Offenlegung nicht weiter be- 
arbeitet worden. Seine Fertigstellung dränge 
auch nicht, sagte Herr Heinen, 

Dagegen muß der Bebauungsplan Nr, 16 
„Straße am Steinberg", dessen Gebiet durch 
zwei Beschlüsse der Stadtverordnetenver- 
sammlung erweitert wurde, vorrangig bear- 
beitet werden, weil die Verbindungsstraße 
nach der Straße am Steinberg unbedingt 
fertiggestellt sein muß, bevor diese durch den 
Ausbau der Südlichen Ringstraße unter- 
brochen wird. Bei dem Bebauungsplan Nr, 17 
„Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt I, nord- 
westlicher Teil" ist die Anhörung der Träger 

öffentlicher Belange abgeschlossen. Er wird 
überarbeitet und kann voraussichtlich im 
Frühjahr 1968 öffentlich ausgelegt werden. 
Der Bebauungsplan Nr. 27 „Kreuzung Darm-' 
städter-ZRhein-'Dieburger Straße / Fahrgasse" 
wurde den Stadtverordneten als Entwurf 
vorgelegt. 

Nachdem die Veränderungssperre für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 20 „Bahn- 
stralle, Abschnitt A" letztmafig um ein Jahr 
verlängert wurde, muß dieser Plan ebenfalls 
dringend überarbeitet und sein Verfahren bis 
Jahresende abgewid(elt sein. Das gilt audi 
für den Bebauungsplan Nr. 34 „Lutberplatz 
und Südseite der oberen Bahnstraße". 

Als letzter ist noch der Bebauungsplan 
Nr, 35 „Kiesgrube" zu erwähnen, dessen Aus- 
arbeitung zwar nicht drängt, der aber wegen 
seiner Bedeutung und im Hinblick auf die be- 
stehende Veränderung.ssperre ebenfalls auf- 
gestellt werden muß. 

Nadi der Verabschiedung des Generalver- 
kehrsplanes muß ferner endlidh audi der 
Flächennutzungsplan seine endgültige Gestal- 
tung bekommen und rechtskräftig werden, um 
eine Grundlage für die künftige Planung zu 
erhalten. 

Der Vollständigkeit halber ist zu bemerken, 
daß noch drei Veränderungssperren für die 
Gebiete folgender Bebauungspläne bestehen: 
Nr. 29 „Bahnstraße, Abschnitt A", Nr. 34 
„Lutherplatz und Südseite der oberen Bahn- 
straße" und Nr. 35 „Kiesgrube". 

Abschließend muß nödi erwähnt werden, 
daß die ersten rechtskräftigen Bebauungs- 
pläne nun bereits wieder geändert werden 
müssen, Nr. 5 „Kreiskrankenhaus Dreieich", 
Nr, B „Südlich der Nördlichen Ringstraße", 
Nr, 11 „Wohngebiet im Neurott" und Nr. 24 
„Südliche Ringstraße, zwischen Schulgebäude 
und Leukertsweg". 

Aus dieser Übersicht ist zu ersehen, daß 
eine Fülle von Aufgaben auf dem Gebiet der 
Stadtplanung ihrer Lösung harren. 

Ausgeredinet an der BundesstraBe ä («findet sldi dieses „SdimudtstOdt". Das Haus an der 
Ecke Darmstädter Straße / Vor der Höhe bietet bereits seit Jahren einen trostlosen AnbllÄ. 

Kirchenmusik in der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Der Gottesdienst an diesem Solihitag in der 
Martin-Luther-Kirdie wird kirdienmusika- 
lisch mit Werken von Heinrich Schütz und 
Georg Philipp Tclemann gestaltet. Im Jahre 
1647 er.schienen 27 Konzerte des 2, Teiles der 
„Symphoniae Sacrae" von Heinridi Schütz, 
Aus dieser Reihe solten das „Deutsche Kon- 
zert" und „Herzlich lieb hab ich dich, o Herr" 
(Schütz-Werke-Verzeichnis 348) musiziert 

werden. Der Text handelt,"~mit kleinen Ab- 
weichungen, über Psalm 18. Vers 2 bis Vers 7, 
einen Eingangspsalm für diesen Sonntag 
Septuagesimae, Das Werk ist für eine Alt- 
stimme mit Begleitung von 2 Violinen und 
Continuo geschrieben. Die Originalhand- 
schritt die.ses Deutschen Konzertes ist im 
Deut,>!chcn Musikalischen Archiv Kassel zu 
finden. 

Georg Philipp Telemann (1681 — 1767) hat 
während .seiner Frankfurter Zeit, wo er die 
Kantorenstellen der damaligen Barfüßer- 
kirche (jetzt Paulskirche) und an St, Katha- 
rinen versah, eine beträchtliche Anzahl von 
Kantaten geschrieben, die im Original oder 
in Abschriften in Frankfurts Universitäts- 
bibliothek oder im Archiv der Hessischen 
Landes- und Hochschulbibliothek zu Darm- 
stadt vorhanden sind. Eine seiner Frankfur- 
ter Kantaten „Erquicktes Herz sei voller 
Freude" für Alt, Violine und Continuo wird 
am Sonntag erklingen, 

Ruth Bareiß (Alt) wird von Mitgliedern des 
Evangelischen In.strumentalkreises begleitet, 

Stadtwerke schicken zwei Rechnungen 
Komplizierte Abrechnung wegen 

der Einführung der Mehrwertsteuer 
Die Rechnungsabteilung der Stadtwerke 

wird durch die Einführung der Mehrwert- 
steuer am 1. Januar 1968, mit dem sich zu- 
gleich verschiedene Tarife änderten, zur Zeit 
erheblich belastet, zumal die Versorgungsun- 
temehmen den Verbrauch ihrer Kunden nach 
Ablesezeiträumen berechnen. Es muß genau 
berechnet werden, was nodi im alten Jahr 
verbraucht worden ist und was erst in diesem 
Jahr den Leitungsnetzen der Stadtwerke ent- 
nommen wurde. Die Stadtwerke haben des- 
wegen tür die Kunden zwei Rechnungen er- 
stellt, Mit diesem Verfahren befindet sich das 
Unternehmen in Übereinstimmung mit einem 
Erlaß des Bundesfinanzministers. 

Der Verbrauch bis zum 31. Dezember 1967 
sowie die Grundgebühren für den Ablesezeit- 
raum November und Dezember 1967 werden 
zu den alten Tarifpreisen ohne Mehrwert- 
steuer berechnet. Diese Rechnungen tragen 
als Ablesetag das Datum von „31. 12. 1967". 
Die Mengenanteile von Strom, Gas und Was- 
ser, die auf den Januar 1968 entfallen, werden 
mit den jeweiligen neuen Arbeitspreisen zu- 
züglich Mehrwertsteuer, die für Strom und 
Gas 10 Prozent und für Wasser 5 Prozent be- 
trägt, ohne Grundgebühren auf einer beson- 
deren Rechnung ausgewiesen, die das Datum 
des tatsächlichen Ablesetages trägt. 

Die Rechnungsformulare der Stadtwerke 
wurden neu gestaltet. In besonderen Spalten 
sind die Nettobeträge und in anderen wird die 
Mehrwertsteuer verzeichnet. Der gesamte 
Rechnungsbetrag einschließlich Mehrwert- 
steuer ist rot umrandet, so daß sich jeder- 
mann schnell zurechtfinden kann. 

Pirsch durch das Jagdjahr 
In dieser Veranstaltung des Deutschen 

Bundes für Vogelschutz, Gruppe Langen, zu- 
sammen mit der Volkshochsdiule Langen, 
zeigte Herr Dr. Wiens aus Bingen hervor- 
ragende Farbdias, die in Verbindung mit dem 
sachkundigen und heiter-unterhaltsamen 
Vortrag eine Pirsch durch das Jagdjahr mit- 
erleben ließen. Dabei hatten die Besucher 
Gelegenheit, die heimischen Wildarten und 
viele freilebende Vögel in ihrer Lebensweise 
näher kennenzulernen. Die durchweg erst- 
klassigen Aufnahmen mit ihrer Farbenpracht 
beeindruckten sehr. Am Schluß zollten die 
zahlreich erschienenen Zuhörer dem Vor- 
tragenden reichen Beifall. 

Auf zum Liederkranz-Maskenball I 
Nur noch wenige Stunden sind es und d 

Bühne wird frei zu einem prunkvollen Schau- 
spiel, das Männer und Frauen des Gesangver- 
eins „Liederkranz" unter der bewährten Lei- 
tung von Herrn Fritz Galloy eingeübt haben. 
Bunt und farbenfroh wird sich dem Auge ein 
Bild größten Ergötzens zeigen. Anschließend 
wird die Kapelle Lenk den musikalischen 
Rahmen zu einem bewegten Maskentreiben 
bis in die frühen Morgenstunden geben. Wer 
möchte nicht dabei sein in dieser „Orientali- 
schen Nacht" mit all ihrem Zauber und ihren 
Reizen. Sekt- und Cocktail-Bar sorgen für 
gute Stimmung und die schönsten und be- 
zaubernsten Masken werden mit kostbaren 
Preisen belohnt. Wer möchte nicht dabei pin 
morgen abend in der Narrhalla am Friedrich- 
Ludwig-J uhn-Platz? 

Maskenball unter Räubern 
Der große Maskenball des Turnvereins 

findet am 24. Februar unter dem Motto 
„Beim Schinderhannes und seinen Räubern" 
in der Turnhalle am Jahnplatz statt. 

Am Fastnacht-Sonntag findet ein Kinder- 
maskenball von 14 bis 17 Uhr und ein Teen- 
agerball von 18 bis 22 Uhr statt, 

* Siedler-Karneval am Samstag, dem 
17. Februar. Die Siedlergemeinsdiaft Langen 
veranstaltet ihren karnevalistisdien Abend 
am .Samstag, dem 17, Februar, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der Gustav-Adolf-Frauenabend wird von 
Dienstag, dem 13. Februar, auf Dienstag, den 
20. Februar um 20 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, verlegt. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kurzer Spaziergang 
Die Lüfte sind so lind, daß man versucht 

ist, sich nach den ersten Frühlingsboten um- 
zusehen. Aber noch kein Schneeglöckchen hat 
Tobias gestern bei seinem Spaziergang ent- 
deckt. Traditionsgemäß lenkte er seine 
Schritte zum Vierröhrenbrunnen. Die Grün- 
fläche der Anlagen vor der Stadtkirche hat 
bereits wieder Farbe bekommen. Der Früh- 
ling kommt, wenngleich wir dem Kalender 
nach noch mitten im Winter stecken. Mit dem 
Frühjahr wird auf die Stadtgärtner wieder 
eine Fülle von Arbeit zukommen. Runde 
dreihunderttausend Mark kostet — so hörte 
es Tobias In der letzten Sitzung der Stadt- 
väter — in diesem Jahr die Stadtgärtnerei. 
Das ist doch eine Masse Geld, So daditen 
auch manche Stadtväter, „Bei dem bißchen 
Grün in Langen!" — Haiti So klein, wie man 
auf den ersten Blick meinen möchte, sind die 
öffentlichen Grünflächen in Langen nun wie- 
derum doch nidit. Man braucht sidi bei einem 
Spaziergang nur einmal umzusehen. Nicht zu 
vergessen auch nodi die ausgedehnten Grün- 
flächen auf den Schulgrundstüdcen, die Fülle 
der Arbeiten auf dem Friedhof und auf den 
Kinderspielplätzen. Solche Gedanken beschäf- 
tigten Tobias, als er seine Sdiritte in die 
Fahrgasse lenkte und an der Ecke Obergasse 
verhielt. Das Grundstück, auf dem vor weni- 
gen Monaten noch die alte Schmiede stand, 
ist nun mit Kies eingeebnet. Das ist recht 
ordentlich gemadit worden. Auch die ver- 
breiterte Einfahrt zur Obergasse freute ihn. 
Aber irgendwas stört den Tobias dort noch. 
Die Hauswand im Hintergrund sieht gar zu 
kahl und trostlos aus. Doch das zu ändern ist 
wohl Sache des Hauseigentümers. Überhaupt: 
ein bißchen Grün könnte an dieser Stelle ge- 
wiß nicht schaden. Vielleicht überrascht uns 
das Frühjahr. 

Lobend darf Tobias registrieren, daß an der 
Ecke Fahrgasse / Dieburger Str. die Schlamm- 
wüste verschwunden ist, die sich dort nach 
dem Abbruch des alten Finanzamtes breit ge- 
madit hatte. Jetzt ist ein halbwegs ordent- 
licher Parkplatz daraus geworden. Mit Ge- 
nugtuung stellte Tobias fest, daß auch das 
Autowrack, das dort wodienlang mitten In 
der Stadt Stein des Anstoßes bildete, ver- 
schwunden Ist. 

Ganz und gar nicht gefällt dem Tobias da- 
gegen das Aussehen des früheren Plodc'schen 
Hauses an der Ecke Darmstädter Straße / Vor 
der Höhe. Im ersten Stodc gähnen leere 
Fensterhöhlen aus der unverputzten Stirn- 
seite. Darunter sind die Fensteröffnungen mit 
Brettern vernagelt. Und das schon seit ge- 
raumer Zeit. Hat da nidit mal die Stadt mit- 
gemisdit? Toblas vermag nicht zu begreifen, 
daß dieser Zustand nun sdion seit Jahren 
besteht zum Ärgernis mancher Bürger. Im- 
merhin liegt diese „Augenweide" an der B 3 
und damit im Blidtpunkt. 

Im Blickpunkt stand audi einmal ein Hodi- 
hausprojekt auf dem Anwesen der „Krone", 
Im Bauaussdiuß wurde die Höhe dieses Wol- 
kenkratzers mit dem des Turmes der Stadt- 
kirdie verglidien. Seit Monaten Ist es bereits 
redit still um das Vorhaben. Sollte es sang- 
und klanglos das Zeitlidie gesegnet haben? 

Sdion dieser kurze Spaziergang beweist, 
wie dringend In Langen ein Stadtplaner 
fehlte. An Arbeit mangelt es ihm nidit, meint 

Ihr TOBIAS 

Karnevaiistische Nachtorientierungsfahrt 1968 

Unter diesem Motto startete der ACL sein 
diesjähriges Kostümfest. Der Zuspruch war so 
rege, daß schon 14 Tage zuvor die Karten alle 
verkauft waren. Pünktlich um 20.11 Uhr fing 
die beliebte Kapelle Combo-Fritsch aus 
Weinheim zu spielen an. Um 20.45 Uhr verlas 
der zweite Vorsitzende, Herr Srwerinski, die 
Begrüßungsansprache in gereimten Versen, 
wobei auch derer gedacht wurde, die durch 
Krankheit nicht anwesend sein konnten. 
Gleichzeitig wurde Herr Toni Gaspauek für 
die vielen Verdienste bei der Gestaltung der 

Kostümfeste zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
Mitglieder Hans Herth und Arno Lohmann 
bekamen Orden vom Ersten Vorsitzenden 
Görich überreicht. 

Um 21,30 Uhr wurde die wunderbar deko- 
rierte Bar eröffnet. Die Bedienung sowie die 
ganze Dekoration lag fast ausschließlich in 
den Händen der Sportabteilung, der hier ein 
ein großes Lob ausgesprochen werden muß. 
Fröhlich und harmonisch verlief die Veran- 
staltung bis zum frühen Morgen. 

Orientierung — Kunststück bei so viel weiblichem Charme 

17. Februar 1968 
Zweite große LKG-Fremdensitzung 

mit völlig neuem Programm 

Klavierabend mit Wolfgang Schamschula 

Kunst- und Kulturgemeinde vermittelte einen Künstler von beachtlichem Format 

Am vergangenen Sonntagabend veranstal- 
tete die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
im Evangelischen Gemeindehaus einen Kla- 
vierabend mit Wolf gang Schamschula. In 
Langen ist der junge Künstler kein Unbe- 
kannter mehr. Wir hatten in den vergangenen 
Jahren Gelegenheit, den Werdegang dieses be- 
merkenswerten Talents zu verfolgen. Die 
Prognosen, die ihm seinerzeit gestellt wurden, 
scheinen sich nun zu verwirklichen: Scham- 
schula bot besonders mit dem zweiten Teil 
seines Programms eine Leistung von großem 
Forrnat, dies nicht nur auf Grund seiner Musi- 
kalität und seines technischen Könnens, son- 
dern vor allem auf Grund seiner künstleri- 
schen Persönlichkeit, Wolfgang Schamschula 
tendiert zu einer stark expressiven, subjektiv 
durchpulsten Interpretation. Intellektuali- 
sierte, kühl-distanzierte Objektivierung ist 
ihm ebenso fremd wie reine Artistik. Er ist 
eine ausgesprochen sensible Natur und wird 
vom Kunstwerk so fasziniert, daß seiner In- 
terpretation sich geradezu mit Notwendigkeit 
ein Höchstmaß an Ausdruck aufdrängt. Die 
starke Wirkung der einzelnen Details wie der 
großen Zusammenhänge ist daher nicht ge- 
suchter Effekt, sondern das natürliche Ergeb- 
nis eines neuen Interpretationsstils, der das 
Werk möglichst in seiner Gesamtheit aus- 
schöpfen will. 

Es ist begreiflich, daß diese Darstellungs- 
«r 1nicht jedem Zeitstil und nicht jedem Werk in gleicher Welse gerecht werden kann. 
Die klassische Klarheit könnte hier leicht 
durch Uberinterpretation Schaden nehmen. 
Johann Nepomuk Hümmels, des Klasslzisten 
reinster Prägung, „Rondo favorl" Utt wohl 
am ehesten unter dieser Konzeption. Mit 
Beethovens P-Dur-Sonate (op. 10, Nr. 2) hin- 
gegen unterstrich der Interpret bereits die 
Distanz, die Beethoven von seinen Vorgängern 

Mozart und Haydn trennt, jenes „Vulkanische", 
das Goethe ihm vorgeworfen hatte. In diesem 
Falle kann man Schamschulas Interpretation 
bereits als vertretbar bezeichnen. In den fol- 
genden Stücken war sie nicht nur die einzig 
richtige, sondern geradezu ein Schritt Ins Neu- 
land. Schumanns Fantasie C-Dur, op. 17, mit 
seiner auf Kontrasten aufgebauten großflächi- 
gen Komposition erstand in einer strahlenden, 
schwungvollen Melodik. 

Den zweiten Teil leitete Chopins Barcarole 
ein. Schamschula vermied die billigen Effekte, 
die bei einigen eingeschworenen Chopin- 
Interpreten zum „Chopin-Stil" gehören, und 
ging auf das Werk selbst, nicht aber auf die 
Interpretations-Übtrlieferung zurück. Den 
Höhepunkt des Abends bildeten zweifellos 
Mussorgskys „Bilder einer Ausstellung", jenes 
Werk, dessen pianistische Qualitäten in den 
letzten Jahren erst richtig erkannt worden 
sind, nachdem lange Zeit fast ausschließlich 
die Ravelsche Orchesterfassung zu hören war. 
Es ist Programmmusik im besten Sinne, ver- 
tonte Poesie und Malerei. Für einen Pianisten 
wie Schamschula das geeignete Objekt „werk- 
gerecht" zu interpretieren, den Sinn der ein- 
zelnen Teile zu entschlüsseln und mit einem 
Höchstmaß an Ausdruck zu vermitteln. Dabei 
entfaltete er seine technischen Fähigkeiten 
ebenso wie seine Kunst zu gestalten. Der Ge- 
fahr, durch Ausdruckssteigerung bis an die 
Grenzen der Durchführbarkeit zu geraten — 
wie in der „Hütte der Baba-Jaga" — sollte er 
noch zu entgehen suchen. 

Den reichen Applaus seiner erfreulich gro- 
ßen Anhänger-Gemeinde erwiderte er mit 
Liszts „La Campanella". Das Stiick wurde in 
so filigranhafter, bestechend klarer Weise 
dargeboten, daß man erwarten kann, daß der 
junge Pianist auch die List-Interpretation mit 
neuen Akzenten bereichern wird. 

Gartenpfosten umgefahren 
Am 2. Februar zwischen 21 und 22 Uhr 

wurde von einem bisher unbekannten Fahr- 
zeug im Loh ein Gartenpfosten umgefahren. 
Der Fahrer setzte seine Fahrt fort, ohne sich 
um den entstandenen Sdiaden zu kümmern. 
Der Sachsdiaden wurde auf etwa 50 Mark 
geschätzt. Um Hinweise bittet die Stadtpolizei. 

Hydrant von Lastwagen beschädigt 
Ein bisher unbekannter Lastwagenfahrer 

hat am Dienstag gegen 9 Uhr auf der-Kreu- 
zung Feldbergstraße / Nördliche Ringstraße 
einen Hydranten umgefahren und besdiädigt. 
Der Schaden wird auf etwa 300 Mark ge- 
sdiätzt. Zeugen, die den Unfall beobachtet 
haben oder Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich bei der Stadtpolizei in Langen 
zu melden. 

Auf dem Überweg angefahren 
Am Dienstag gegen 19.20 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die Mörfelder Landstraße in west- 
licher Riditung. In Höhe der Beethovenstraße 
überquerte ein Fußgänger den dort befind- 
lichen Fußgängerüberweg. Der Autofahrer 
bemerkte den Fußgänger zu spät. Obwohl er 
sein Fahrzeug stark abbremste, konnte er je- 
doch nicht mehr verhindern, daß der Fußgän- 
ger angefahren und leicht verletzt wurde, 

* Wieder einmal Unfallflucht. Am 3, Februar 
parkte ein Vertreter seinen Wagen in der 
Rheinstraße vor der Firma Kohut. Als er nach 
etwa drei Stunden zu seinem Fahrzeug kam, 
stellte er fest, daß die Vorderhaube des Autos 
von einem bisher unbekannten Fahrzeug be- 
schädigt wurde. Um Hinweise bittet die 
Polizei. 

Winterwetter im hessischen Bergiand 
Das Wetter im hessischen Bergiand ober- 

halb 600 Metern bleibt weiter winterlich. Bei 
leichtem Frost lagen die Temperaturen am 
Donnerstag nach leichtem Schneefall in der 
Nacht zwischen dem Gefrierpunkt und vier 
Grad unter Null. Die Sportmöglichkeiten 
werden in den Kammlagen meist mit gut, 
teilweise sogar mit sehr gut bezeichnet. Im 
Hochtaunus liegen 35 Zentimeter Schnee, aus 
der Hohen Rhön werden dieselben Schneei'cr- 
hältnisse gemeldet. Für die nächsten Tage 
sagen die. Meteorologen ein Anhalten des 
Winterwetters in den Bergen und Temperatur- 
stürze auch im Flachland voraus. 

Rezepte der NPE|i 
In der Turnhalle am Jahnplatz fand am 

20. Januar eine gut besuchte Versammlung der 
Nationaldemokratischen Partei Deutschlands 
statt. Über Grundsätze der NPD sprach der 
Landtagsabgeordnete Fuhlrott aus Idstein, 
wobei er besonders die Bejahung der Demo- 
kratie hervorhob. 

Zur Überwindung der Finanzmisere schlug 
der Redner unter anderem eine Verwaltungs- 
vereinfachung durch Zusammenlegen von 
finanzstarken und finanzschwachen Ländern 
wie z. B. Hessen, Rheinland-Pfalz und das 
Saargebiet vor. Daraus ergäbe sich eine Er- 
sparnis von Länderministerien. Auch die Ent- 
wicklungshilfe bedürfe einer Überprüfung; sie 
müßte zweckgebunden und exportfördt-rnd 
angelegt werden. 

Zur Beseitigung der Kohlenkrise schlug der 
Redner vor, man solle die Kohle in dem 
schon früher erprobten Verfahren verflüssigen. 
Als Beispiel führte er Amerika an, das die 
Verflüssigung der Kohle vorantreibe und so- 
gar Saarkohle aufkaufe, um daraus Benzin 
herzustellen. 

Auf die Frage, was die NPD-Fraktion in 
Hessen bis jetzt getan habe, zählte der Redner 
die Anträge und Anfragen seiner Fraktion vor. 

Gardetag in Dreieichenhain 
300 auswärtige Gardisten werden erwartet 

Über dreihundert Gardistinnen und Gardi- 
sten werden am 18. Febr. in Dreieichenhain 
zum dritten Dreieich-Garde-Tag erwartet. 
Aus nah und fern kommen die Gäste, so aus 
Sprendlingen, Egelsbach, Messel, Frankfurt 
und Darmstadt. Der Beginn des Garde- 
Aufmarsches ist auf 14.11 Uhr festgesetzt. 
Die Garden stellen sich in der Nähe der 
„Alten Burg" am Untertor auf, bevor der 
Umzug durch die festlich geschmückten Stra- 
ßen der Stadt beginnt. Die Garden ziehen 
später auch am Rathaus vorbei zum Burg- 
garten, wo auf der Freitreppe des Dreieidi- 
Museums Bürgermeister Hans Pfrommer 
nach einer Ansprache an das närrische Volk 
die Stadtschlüssel übergeben soll. Der Präsi- 
dent der Karnevalgesellschaft und die Tolli- 
täten werden dann ihre Regierungserklärung 
abgeben. Größere Kampfhandlungen werden 
vor der Schlüsselübergabe nicht erwartet, 
weil — so die Karnevalisten — dadurch der 
herrlich gepflegte Rasen im Burggarten lei- 
den würde. Und das könnte doch der Bürger- 
meister wohl nicht verantworten. 

Am Gardetag ist im Burgkeller, der ent- 
sprediend dekoriert werden soll, wieder Bar- 
betrieb. Nach der Schlüsselübergabe findet in 
der Turnhalle des Turnvereins ein Manöver- 
ball statt. Mit großer Freude ist übrigens von 
der Karnevalsgesellschaft die Mitteilung auf- 
genommen worden, daß die Katakomben- 
sitzung am Samstag, dem 17. Februar, wieder 
im Burgkeller staltfinden kann, Sie beginnt 
um 20.11 Uhr, 

Opa maskiert 
Sei doch kein Frosch — mache mal mit, 
.gehe am Samstag zum Maskenball 1 
Niemals zu zweit, und schon gar nicht zu dritt, 
sondern besser als Einzelfall. 
Dabei ist wichtig ,denke nur dran: 
Nicht zu seriös — sei nicht blasiert, 
ziehe drum niemals den Smoking an; 
gehe doch lieber maskiert! 
Völlig verändert, nicht mehr erkannt, 
stürze dich munter Ins Tanzgewühl I 
Perücken verbergen die Glatze galant, 
stärken beim Flirten dein Selbstgefühl. 
Ist eine Achtzehn und hat Paprika, 
wäre die Dame gewiß konsterniert, 
wüßte sie, daß du schon Großpapa . . . 
geh' also lieber maskiert ! 
Ist auch dein Chef beim fröhlichen Fest, 
sag' ihm die Meinung Incognito ! 
Kümm're dich nicht um seinen Protest, 
(denke: Sie können mich sowieso . . .) 
•Tolle und tanze und werde nicht schlapp, 
küsse wie'n Junger ganz ungeniert. 
Aber — mein Freund, hau' rechtzeitig ab. 
ehe man dich demaskiert I 

Carlheinz Walter 

Die Kripo fragt: 
Wer will der Nächste sein ? 

Am letzten Montag kamen zwei Vertreter 
zu einer Bewohnerin eines Mehrfamilienhau- 
ses m Langen und erklärten, daß sie von dem 
Büdierbund kämen. Da die Frau nichts kau- 
fen wollte, erzählten die beiden Vertreter, 
sie wollten den Treueband bringen, der sich 
aus der Mitgliedschaft des Sohnes bei einer 
die Bildung fördernden EuchBemoinrchaft 
ergibt. 

Im Vertrauen darauf, für den eigenen Sohn 
richtig zu handeln, wenn sie diesen Vertrag 
unterschreibt, kam es zu einer Unterschrifts- 
leistung, die jedoch durdi geschickte Mani- 
pulation dann so ausgenutzt wurde, daß es 
zum Abschluß eines Teilzahlungsvertrages 
über ein 17-bändiges Lexikon-Werk im Ge- 
samtwert von 1 290.30 Mark kam. 

Dies bemerkte die Frau leider zu spät. Sie 
hat aber auch eingesehen, daß Vertrauen ge- 
genüber gewissen Vertretern nidit gercditfer- 
tigt ist. Diese hatten sich vorher bei Haus- 
bewohnern erkundigt, wer Bücher per Post 
empfängt und dann mit diesem Trick Auf- 
träge auf betrügerischer Basis erlangen 
wollen. 

Sofern der Vertrag nidit angefochten wer- 
den kann, hat die Frau den Sdiaden und der 
Vertreter freut sidi über die fette Provision. 

Darum rät die Langener Kriminalpolizei: 
erst durdilesen, dann untersdireiben; es gilt 
das Geschriebene! 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Der Zopf isi dran I 
Als der Bubikopf aufkam, in den Goldenen 

Zwanziger Jahren also, war das Schlagwort 
der Tage: Der Zopf ist ab! Wobei man heim- 
lich hoffte, daß dies nicht nur auf die haarige 
Zierde weiblicher Häupter zutreffen wurde, 
sondern auch auf manche andere „haarige" 
Saclie überhaupt. Aber, wie das Leben eben 
so ist — alles hat seine Zeit. Und nun ist 
schon ziemlich lange der Zopf wieder dran. 
Wobei wir uns — trotz allen Verlockungen 
zu Vergleichen — in dieser Betrachtung wirk- 
lich nur auf die weibliche Zierde beschränken 
wollen. Also, wie gesagt, der Zopf ist wieder 
dran. Man nennt ihn Haarteil, ein glänzender 
Einfall der die Friseure beratenden Werbe- 
psydiologen, die rasch erkannt halten, daß 
mit den unverschleierten Bezeichnungen 
„Zopf" und „Perücke" ein negatives Image 
verbunden war. Wie positiv dagegen die Aus- 
strahlung des Wortes Haarteil ist, glaubt man 
dadurch bewiesen, daß die seit der Jahrhun- 
dertwende tief in der Volksseele schlum- 
mernde Verballhornung „falscher Wilhelm" 
nicht wieder auferstanden ist. 

Ob aber nun Perücke, Zopf oder falscher 
Wilhelm — die Frauen und Mädchen haben 
davon Besitz ergriffen und spielen damit ihr 
charmantes Spiel ewiger Verwandlung. Die 
Freunde und Ehemänner sehen lächelnd zu, 
ob nun der Zopf sciiulmäddienhaft baumelt, 
Korkenzieherlöckchen züchtig ans Biedermeier 
erinnern oder die arrogante HochfriSur un- 
zweideutig daran mahnen möchte, daß man 
auch mal wieder ausgehen könnte. Sie sehen 
lächelnd zu und werden eigentlich nur böse, 
wenn die Holde erklärt; „Übrigens gibt es so 
etwas audi für Herren. Toupet nennen es die 
Friseure. Und das würde deine dumme Glatze 
doch ganz gut verdecken . . " 

WIR GRATULIEREN . . 
; . . Frau Christine Becker, Rheinstraße 24, 
zum 80. und Frau Anna Haas, Höhnweg 12, 
zum 72. Geburtstag am 10. 2.; 
. . . Frau Susanne Müller, Weedstraße 11, 
zum 83. und Frau Frieda Hage, Thüringer 
Straße 8, zum 75. Geburtstag am 12. 2.; 
. . . Frau Margarete Kömpel, Bahnstraße 72, 
ziim 87., Frau Julie Lenhardt, Am Berliner 
Platz 21, zum 78. und Herrn Ferdinand Kün- 
zel, Wolfsgartenstraße 43, zum 75. Geburtstag 
am 13. 2. 

Die LZ wünscht allen Jubilaren ein frohes 
neues Lebensjahr, das ihnen Glück und Ge- 
sundheit bescheren möge. 

Um 20.11 Uhr geht es los 
e Morgen abend findet in der Narrhalla 

Im Eigenheim die große Fremdensitzung der 
KGE statt. Ein buntes und vielversprechen- 
des Programm erwartet die Besucher (siehe 
auch die Anzeige). 

e Steuertermine. Am 15. Februar 1968 ist 
die erste Rate der Grundsteuer und der Ge- 
werbesteuer fällig. Einzahlungen nimmt die 
Gemeindekasse pur während der Sprechstun- 
den montags und freitags von 9 bis 12 Uhr 
und mittwochs von 14 bis 17 Uhr entgegen. 
Wer sich den Weg ins Rathaus ersparen will, 
kann die Steuerbeträge — ohne zusätzliche 
Kosten — auch bei einer Ban* oder Spar- 
kasse einzahlen. 

e Verein der Hundetreunde Egelsbach hält 
Jahreshauptversammlung. Am Sonntag, dem 
11. Februar, um 17 Uhr findet bei Ludwig 
Hidcler, Egelsbacher Hof, die diesjährige 
Jahreshauptversammlung des Vereins für 
Hundefreunde statt. Der diesjährige traditio- 
nelle Kappenabend des Vereins findet am 
17. Februar im Vereinshaus statt. Zur Unter- 
haltung spielt die Kapelle „Dittrldi". Auch 
Freunde und Gönner des Vereins sind herz- 
lidist eingeladen. 

e Beim Fundbüro der Gemeindeverwaltung 
sind im Januar folgende Gegenstände abge- 
geben worden; ein Geldschein, ein Armband, 
ein Damenfahrrad und ein Schlüsselbund mit 
zwei .Schlüsseln. 

Heule goldene Hochzeit 
e Heute feiern die Eiicleute Wenzel Jirasek 

und Frau Anna, geborene Friedrich, in der 
Geschwindstraße 5 ihre Goldene Hochzeit. 
Das Jubelpaar stammt aus dem Sudetenland 
und kam nach der Vertreibung bei Kriegs- 
ende nach Egelsbach. Herr Jirasek ist gelern- 
ter Schmied. Er hatte zu Hause eine Land- 
wirtschaft und betrieb auch eine Schmiede- 
werkstatt. Im Ersten Weltkrieg war er bei 
den Feldjägern. In Polen erlitt er einen Knio- 
schuß und mußte sich das getroffene Bein 
amputieren lassen. Seine Ehefrau kümmerte 
sich um die Kinder — sechs Mädchen — und 
um die Hauswirtschaft. 

Als 1947 in Egelsbach eine VdK-Ortsgruppe 
gebildet wurde ,trat Herr Jirasek in den Ver- 
band ein, dem er heute noch angehört. Nach 
dem Krieg arbeitete er bis zum 65. I-ebensjahr 
bei der Firma Treckmann und der Nachfolger- 
Firma Fleissner. 

Die Eheleute sind trotz ihres Alters von 76 
und 77 Jahren noch sehr rüstig und erfreuen 
Sich beide bester Gesundheit. Herr Jirasek 
vertreibt sich die Zeit mit Lesen und Spazier- 
gängen. Seine Ehefrau erledigt auch heute 
noch alle Hau.sarbeit selbst. Zu dem Ehrentag 
beglückwünschen das Goldene Hochzeitspaar 
die sechs Töchter und Schwiegersöhne, 13 
Enkel und 7 Urenkel. Die LZ schließt sich dem 
Reigen der Gratulanteen an und wünscht dem 
Jubelpaar auf seinem weiteren Lebensweg 
alles Gute. 

Sport auch für die Älteren 
e Die Bestrebungen, immer weitere Kreise 

für die Ausübung von Leibesübungen zu ge- 
winnen, gehen nicht allein von den Vereinen 
aus, sondern auch auf das Anraten der Arzte 
und auf die warme Befürwortung amtlicher 
Stellen. Oft sind Hemmungen bedingt durch 
die geringe Einschätzung der eigenen Bewe- 
gungsfähigkeit und falsche Vorstellungen von 
dem Betrieb in den Übungsstunden. Natürlich 
wirä In den einzelnen Obungsgemeinschaften 
Rücksicht genommen auf das Alter und die 
Möglichkeiten der Teilnehmer. So haben die 
Turn- und Sportgemeinschaften Übungsgrup- 
pen gebildet, in denen ältere Teilnehmer bei 
Gymnastik und entsprechenden Körperbewe- 
gungen in froher Gemeinschaft das Lebensge- 
fühl fördern und die Widerstandskräfte gegen 
die durch die Hetze unserer Zeit überan- 
strengten Nerven heben und stärken. 

Die Sportgemeinschaft Egelsbach unterhält 
zwei solcher Abteilungen, davon eine für 
Männer, die dienstags um 20 Uhr im Bürger- 
haus übt. Der Ubungsabend der Frauen, der 
stark besucht ist, beginnt donnerstags um 
20.30 Uhr ebenso im Bürgerhaus. Die Männer, 
die schwerer begreifen, daß gezieltes gymna- 
stisches Turnen eine gute und billige Medizin 
ist und zwar für in allen Berufen Tätige, 
haben in letzter Zeit neuen Zuwachs in ihrer 
Abteilung bekommen. Die Frauen überlassen 
ihren Platz vor dem Fernseher eher einmal 
jemand anders und gehen zur Turnstunde. 
Bei ihnen ist der Wunsch laut geworden, die 
älteren Teilnehmerinnen gesondert zusammen- 
zunehmen und natürlich den Übungsstoff ent- 
sprechend zu gestalten. Das kann geschehen, 
wenn sich noch einige Frauen donnerstags 
um 20 Uhr im Bürgerhaus auf der Empore 
einfinden, wenn auch zimächst nur zum Zu- 
schauen. 

Im Mai Air Market Egelsbach 1968 
Auf dem Flugplatz Egelsbach wird auch in 

diesem Jahr wi^er der weit über die Gren- 
zen der Bundesrepublik hinaus bekannte „Air 
Market Egelsbach 1968" als 6. Internationale 
Fachmesse „Allgemeine Luftfahrt" veran- 
staltet. Die Messe findet in der Zeit vom 23. 
bis 26. Mai 1968 statt und wendet sich — wie 
In den vergangenen Jahren — an alle Inter- 
essenten des Motorflugsports, der Bedarfs- 
und Geschäftsfliegerei. Zur Ausstellung zuge- 
lassen sind Flugzeuge mit einem maximalen 
Startgewicht bis 20 Tonnen. 

Während der Messe werden eine Reihe Son- 
derveranstaltungen durchgeführt. Hierzu ge- 
hört ein „Forum der Luftfahrt" über das 
Thema „Den Weg zum Fliegen leichler 
machen". Diskussionsteilnehmer werden be- 
kannte Persönlichkeiten aus allen Bereichen 
der Luftfahrt sein. Außerdem ist für den 
24. Mai 1968 ein Erfahrungsaustausch der 
Flugplatzhalter über aktuelle Fragen der 
Bodenorganisation vorgesehen. 

Der vorjährige Air Market hatte einen 
Rekord an ausgestelltem Gerät, Besuchern 
und Verkaufsabschlüssen gebracht. Es wurden 
1967 rund 80 ausgestellte ein- u. zweimotorige 
Flugzeuge, 25 000 Besucher nebst den Insassen 
von etwa 400 Gastflugzeugen registriert. Der 
Messeleitung sind 20 Verkaufsabschlüsse mit 
einem Gesamtwert von rund 1,9 Millionen 
Mark bekanntgeworden. 

Nach dem Echo, das die Einladung zum Air 
Market Egelsbach 1963 gefunden hat, ist auch 
in diesem Jahr wieder mit einem regen Zu- 
spruch zu rechnen. 

Darmstadt und seine 
Technische Hochschule 

Was sie kostet und was sie verbauen kann 
Der Sdiwerpunkt der baulichen Erweite- 

rung der Technischen Hochsdiule Darmstadt, 
die gegenwärtig 6000 Studenten zählt, liegt in 
diesem Jahre auf dem Ausbau des neuen 
Hodischulzentrums im Osten der Stadt am 
Böllenfalltor. Wie Baudirektor Köhler, der 
Leiter des Hochsdiulbauamtes mitteilte, sind 
für die Bauten der Architektur ,die dort ent- 
stehen und im vergangenen Jahre bereits be- 
gonnen wurden, größtenteils Fertigbauweisen 
bis zu einem bestimmten Grad vorgesehen. 
Jeder Bau wird aber sein eigenes Gepräge 
tragen. Wie sdinell die Bauarbeiten voran- 
gehen, hängt von den vom Land bereitgestell- 
ten Mitteln ab. 

Auf dem alten Hodischulgelände beim alten 
Darmstädter Residenzschloß beginnt man 
zwischen Alexanderstraße und Hodischul- 
straße mit dem ersten Bauabschnitt zu einem 
siebengesdiossigen Gebäude, das neben Ver- 
waltungsräumen und Hörsälen im ersten 
Stodt das Auditorium Maximum mit 750 Sitz- 
plätzen enthalten soll. Das Außere des Ge- 
bäudes wird sidi seiner Umgebung anpassen. 
In diesem Jahre stehen statt 29 Millionen 
wie im Vorjahre nur 24 Millionen für Bau- 
maßnahmen zur Verfügung. Die Technische 
Hochschule Darmstadt ist im Landesetat mit 
82,5 Millionen eingesetzt, einschließlidi Stu- 
dentenwerk und Honnefer-Mitteln. Dabei ist 
die Tedinische Hodisdiule die billigste in 
Hessen, da die drei Universitäten in Frank- 
furt, Marburg und Gießen durch die Kliniken 
größere Mittel beansprudien. 

"Die Sdieietbotietet des 

TÜCC 

beliebt und bekannt durch die Fernsehübertragung 
„Mainz wie es singt und lacht" 

kommen wieder zur KGE 

am Samstag, dem 10. Februar 1968, 20.11 Uhr, auf die 

Große Fremdensitzung 
mit Proklamation des Prinzenpaares 

der Karneval-Gesellsdiaft 1937 Egelsbach e. V. 
in der Narrhalla-Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 

Eintritt; DM 3,- Saalöffnung: 19.11 Uhr 
Vorverkauf: Drogerie Kühn und Papierhaus Noll 

ERZHAUSEN 
ez Die Reihe der karnevalistisdien Veran- 

staltungen In Erzhausen setzt eine große 
Fremdensitzung am Samstag fort, die die 
Sportvereinigung Erzhausen im Sportheim 
veranstaltet. Auch auf dieser Veranstaltung 
wird der Besucher wieder einige Stunden bei 
froher Laune und Frohsinn verleben können. 
Die musikalische Gestaltung des Abends hat 
die Kapelle der Musikfreunde F.rzhausen 
übernommen. 

ez Der Verein der Vogelfreunde hat für 
Samstag, 20.15 Uhr, zu seiner regelmäßig 
stattfinden Monatsversammlung in das Ver- 
einslokal „Zum Erzhäuser Hot" eingeladen. 

ez Der Gesangverein „SänRerbund-Sänger- 
lust" brachte Herrn Georg Köhres und dessen 
Ehefrau Elisabeth, geborene Becker, anläß- 
lich ihrer silbernen Hochzeit ein Ständchen. 
Der Jubilar gehört seit 17 Jahren dem Chor 
als aktiver Sänger an und ist seit 1960 Vor- 
standsmitglied. Unter der I^eitung von Vize- 
dirigent Helmut Weber sang der Verein einige 
Chöre. Die Glückwünsche des Vereins über- 
mittelte Vorsitzender Walter Wannemacher, 
der dabei gleidizoitig ein kleines Ehrenge- 
sdienk überreichte 

GÖTZENHAIN 
g „Die Feuerzangenbowle" im Volksbildungs- 

werk. Wie bereits schon angekündigt, läuft 
am Montag, dem 12. Februar, 20 Uhr, in der 
Schule der Heinz-Rühmann-Film „Die Feuer- 
zangenbowle". Uber seinen Inhalt ist kaum 
noch ein Wort zu verlieren. Wer einmal herz- 
haft lachen will, wird ihn gern besuchen. 

g Weitere Kochkurse des Volksbildungs- 
werkes. Die ersten Nachmittage, an denen 
unter Leitung von Frau Wilhelms aus Neu- 
Isenburg in der Turnhalle der SG Party-Ge- 
richte bereitet wurden, schlugen so ein, daß 
ein gleicher Kurs bereits wieder überzeichnet 
ist. Er wird am Montag, dem 19. und Dienstag, 
dem 20. Februar, jeweils von 18.30 Uhr bis 
21.30 Uhr durchgeführt werden. Dariiber hin- 
aus liegen weitere Anmeldungen für Lehr- 
gänge mit ähnlichen Wünschen vor. Nach 
Rücksprache mit Frau Wilhelms ist es ihr 
aber leider nicht möglich, im Februar oder 
März dafür Zeit zu finden. Alle Interessenten 
werden darum gebeten, sich bis nach Ostern 
zu gedulden. Anmeldungen dafür werden je- 
doch auch schon jetzt im Rathaus und in der 
Schule entgegengenommen. 

Scheckheft gestohlen. In Mannheim hatte 
ein Autofahrer seinen Wagen nicht abge- 
sdilossen, als er in ein Gesdiäft ging, um sich 
Zigaretten zu holen. Da er eigentlich zur 

' Bank wollte, hatte er einen Sdieck auf 
3000 DM, der bereits unterschrieben war, auf 
dem Sitz liegen gelassen. Die wenigen Minu- 
ten seiner Abwesenheit hat ein Dieb benutzt, 
den Sclieck einzulösen. Man hofft jedoch, den 
Dieb ermitteln zu können. 

!f' 

FuBballjugend am Wochenende in Aktion 
Die A-Jugend trägt ihr vorletztes Heimspiel 

gegen Grün-Weiß Darmstadt aus. Das Vor- 
spiel endete mit 3:3. Die Grippe sollte in- 
zwischen soweit abgeklungen sein, so daß 
wieder alle Mann an Bord sind. 

Die B-Jugend trifft auf die B 1-Jugend von 
Rot-Weiß Frankfurt. Die Jugendmannschaflen 
spielen In Frankfurt eine gute Rolle, so daß 
dieses Spiel der B-Jugend als Prüfstein für 
die kommenden entscheidenden Spiele um den 
Gruppensieg betrachtet werden kann. Spiel- 
beginn A-Jugend 10.30 Uhr, B-Jugend 10.15 
Uhr in Frankfurt Brentanobad. 

Die C-Jugend hat den 1. FC Langen zu 
Gast. Die beiden Kleinfeldmannschaften spie- 
len zu Hause gegen Gräfenhausen u. Schnep- 
penhausen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 11. bis 15. Februar 1968: 

Evangelische Kircliengemeinde 
Sonntag, den 11. Februar 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 12. Februar 
Kirdienchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 13. Februar 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 

Mittwoch, den 14. Februar 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeinde-Bücherei 17.30—19.00 Uhr 
Jugendseminar, 5. Abend 20.00 Uhr 
(Dr. Kaliwoda) 

Donnerstag, den 1.5. Februar 
Frauenhilfe 15.00 Uhr 
Knabenjungschar 10.30 Uhr 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 
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DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufriditiger Teilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres Vaters, Schwieger- 
vaters, Großvaters, Urgroßvaters, Bruders, Sdiwagers und Onkels 

Gustav Ludwig Reinhardt 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Grimm für seine trostreldjen Worte am Grabe und Herrn Dr. Krämer 
für seine ärztliche Betreuung. Unser Dank gilt auch den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrganges 1894/95, der Gemeindeverwaltung, der Firma Schnei- 
der-Kanalbau und der Gewerksdiaft Bau-Steine-Erden für die Kranznieder- 
legungen sowie all denen, die ihm die letzte Khre erwiesen. 

In stiller Trauer; 
Kunlgiinde Reinhardt geb. Lorenz 
und alle AngehSrige 

Egelsbach, im Februar 1968 

Nr. 12 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 0. Februar 1Ü68 

NACHRICHTEN Langener Judoka erfolgreich 

bei der Hessenmeisterschaft 

Der Club erwartet die Vertragsspieler- 
Reserve des FSV Frankfurt 

Am kommenden Wochenende ist der 1. FC 
Langen in der Gruppcnliga Süd spielfrei. Er 
nutzt diese I'aiise zu einem Freundschafts- 
spiel und zwar tritt am Samstagnachmiltag 
um 14.30 Uhr die Vertragsspieierre.serve des 
Fußball-Sportvereins Frankfurt im Langener 
Waldstadion an. Diese Gegner nelimen an 
keiner Verbandsrunde teil imd sind deshalb 
stets auf der Suche nacli gleichwertigen 
Mann.schaften. 

Dabei ist es keineswegs so, daß es für die 
Spieler des FSV um nichts geht, sondern sie 
müs.sen im Gegenteil in jeder Partie zu be- 
weisen versuchen.daß sie reif für die I.Mann- 
schaft des Regionalligisten sind. Allein dui'ch 
gute Leistungen haben sie eine Chance, Ver- 

. tragsspieler zu bleiben oder zu werden. 
Eine ganz be.sondere Bedeutung haben diese 

Kämpfe für die Giiste in letzter Zeit durch die 
immer größer werdenden Abstiegsgefahren 
der ersten Garnituren bekommen. 

Die Verantwortlichen des Vereins sind in 
starkem Maße gezwungen, in ihrer Heserveeif 
nach unverbrauchten Talenten zu suchen und 
werden deshalb bei diesen Freundschaftsspie- 
len jeden Akteur genau unter die Lupe 
nehmen. 

Der Club hat sich damit zweifellos einen 
recht unbequemen Kontrahenten eingeladen, 
gegen den er in stärkster Besetzung antreten 
und viel zeigen muß, um eventuell Erfolg zu 
haben. 

Kann Egelsbach beim VfR Rüsselsheim 
den Anschluß zur Spitze halten ? 

Am kommenden Sonntag müssen die 
Schwarz-Weißen erneut, diesmal beim VfR 
Rüsselsheim, Farbe bekennen und ihre Spit- 
zenposition verteidigen. Allein vom Tabellen- 
platz her gehen die Egelsbacher als leichter 
Favorit in dieses Treffen, zumal auch das 
Vorspiel mit einem sicheren 4:2-ErfoIg endete. 
Wer erinnert sich aber nicht an die letzte 
Saison, als die Schwarz-Weißen in ihrem letz- 
ten Punktspiel beim VfR Rüsselsheim auf dem 
dortigen Hartplatz mit 6:1 geradezu kläglich 
eingingen. Es ist bewiesen, daß die Rüssels- 
lieimer Mannschaft trotz ihres augenblick- 
lich schlechten Tabellenstandes für die Mann- 
schaften der Spitze immer zu einem Stolper- 
stein werden kann. Für die Schwarz-Weißen 
sollte dies Grund und Warnung genug sein, 
dieses Treffen nicht auf die leichte Schulter 
zu neiimen. Trainer Pispers wird auch am 
Sonntag noch mit Aufstellungssorgen zu 
kämpfen haben, denn wahrscheinlich fällt der 
erneut grippekranke Werner aus und ob 
Siegel, der aus dem Krankenhau.<i entlassen 
wurde, wieder spielen kann, ist noch fraglich. 
Zwar haben Schmidt und Becker in dieser 
Woche wieder trainiert und auch Gaußmanns 
Grippe ist abgeklungen, das Wagnis, einen 
dieser Spieler einzusetzen, ist aber nach wie 
vor groß. Nach der guten Leistung des prak- 
tisch letzten Aufgebotes der Schwarz-Weißen 
gegen Groß-Gerau am Vorsonntag wird es 
deshalb kaum größere Änderungen in der 
Aufstellung geben. 

Egelsbachs Fußballanhang, der auch gegen 
Groß-Gerau seine Mannschaft wieder vorbild- 
lich unterstützte, wird sicher auch in Rüssels- 
heim recht zahlreich vertreten sein. Bleibt 
die Hoffnung, daß die schwarz-weiße Elf zu 
einem doppelten Punktgewinn kommt, Ab- 
fahrt der Mannschaften mit Pkw ab „Egels- 
bacher Hof" (Ludwig Hickler); Reserve um 
12 Uhr, I. Mannschaft um 13 Uhr. 

Heute abend trifft sich die Soma um 21 
Uhr in der Gaststätte „Neue Schänke" 

Fußballer der SSG Langen 
hoffen auf den ersten Rückrundensieg 
Am Sonntag (11. Febr.) um 14.30 Uhr emp- 

tC'j Langen den Tabellenvorletzten 
i Dudenhofen auf heimischem Gelände an der Zimmerstraße zum fälligen Punktspiel. 
JJie Dudenhofener, die ebenso wie die Lan- 
gMer Neuling in der Offenbacher A-Klasse 
sma, waren bisher nur wenig erfolgreicher 
w t Langener. Allerdings konnten sie am letzten Wochenende den Tabellenführer TSG 

1, besiegen und vom ersten labellenplatz stoßen. Leider hat Trainer 
Sorgen. Linksaußen gaike hat Grippe und Rechtsaußen Forster 

außer Tritt. Vielleicht ist gaike bis zum Sonntag wieder einsatzfähig. 
Langener haben Heim- 

toii 1^" dadurch schon einen gewissen Vor- Te^nischen her dürften die Lan- 
n.Irff i. '^^ener überlegen sein, aber die udenhofener spielen einen harten Fußball, 
schlntllK "egt. Der aus- 
Tai» » Faktor dürfte am Sonntag die 
daranf»^'" Langener wollen alles 
Ntprt»H "■ ™ Vorspiel mit 3:2 erlittene 
iprimf i eu' zu machen, zumal sie jeden Punkt nötig brauchen. 

Sportgelande an der ^immerstraße um 14.30 Uhr. Vorher um 12.45 ^nr, spielen die Resei-ven. 

Sorna der SSG glückte Revanche 
gegen Neu-Isenburg 

SSG Langen — Spvgg. N.-Isenburg 03 4:2 (1:1) 

ganeenon'^c°""?°"'® ®P'®"e am ver- 
bu"l SPVßß- Neu-Isen- 
die Pi-fff M- Langener in der Vorrunde erste Niederlage hinnehmen mußten. 

hatten sich viel vorgenommen, 
dem Sekunden aus 

erzielen. Kurz darauf hob Schmidt 

überhastet den Ball übers Tor. Bald stellten 
sich die Neu-Hsenburger besser auf ihren Geg- 
ner ein und trugen nun ihrerseits gefährliche 
Angriffe gegen das Langener Tor vor, und die 
Langener hatten alle Mühe, die Isenburger 
Angriffe abzuwehren. Doch in der 27. Minute 
war alles vergebens. Isenburgs Rechtsaußen 
spielte sich durch und konnte das 1:1 erzielen. 
Bis zur Pause hatten noch beide Mannschaften 
einige gute Tormöglichkeiten, die sie jedoch 
ungenutzt ließen. 

Nach dem Wechsel übernahmen die Lan- 
gener sofort wieder das Kommando. In der 
46. Minute flankte Hausmann zu Schmitt, der 
jedoch zu unplaziert schoß, um Isenburgs 
Torsteher in Verlegenheit zu bringen. Kurz 
darauf verfehlte Hausmann das Isenburger 
Tor nur knapp. Als die Neu-isenburger sich 
vom Langener Druck befreiten, gab es pak- 
kende Szenen vor beiden Toren. In der 6,5. 
Minute bekamen die Langener einen Freistoß 
zugesprochen, und wieder einmal war es 
Stopper Herth, der den Ball aus 25 Metern 
zum 2:1 für Langen im gegnerischen Tor un- 
terbringen konnte. In der 72. Minute fabri- 
zierte ein I.senburger Abwehrspieler ein Selbst- 
tor. Danach erzielte Subgang das 4:1. Als 
kurz vor Spielende die Langener den Ball 
nicht aus ihrem Strafraum wegbekamen, 
konnten die Ncu-Isenburger noch auf 4:2 ver- 
kürzen. 

Für die Langener, die eine gute Gesamt- 
leistung boten, war dieser Sieg verdient und 
sie Iconnten ihre Führung weiter ausbauen. 
Langen spielte mit Werner. Friedrich. Kom- 
palka, Lipp, Herth, Bock, Subgang, Schmidt, 
Hausmann, Simm. Hunkel. 

Am' Samstag geht es nach Rumpenheim 
Am Samstag (10. Febr.) müssen die Langener 

zu Punktspiel nacii Rumpenheim. Nach den 
Leistungen der letzten beiden Spiele gelten die 
Langener als leichter Favorit, wenn sie auch 
durch die Rumpenheimer die bisher einzige 
Heimniederlage (0:3) hinnehmen mußten. Der 
Sturm der Langener Soma hat wieder zu seiner 
früheren Form gefunden. Er erzielte in den 
letzten drei Spielen immerhin 16 Tore. Treff- 
punkt der Mannschaft Samstag, 10. Febr., um 
14 Uhr am Clubhaus. 

JUGENDFUSSSAIL 
1. FC LANGEN 

Die A 2-Jugend des 1. P'CL konnte sich beim 
1. FC Arheilgen mit einem 0:2-.Sieg behaupten. 
F. Schmidt und Lupp waren für den Club er- 
folgreich. 

Die B-Jugend des Clubs unterlag auf eige- 
nem Platz der SG Egelsbach mit 1:4 Toren. 
Die Gastgeber, die zunächst mit nur 10 Spie- 
lern (davon 3 Ersatzspieler) antreten mußten, 
hatten der Mannschaft der SG Egelsbach 
wenig entgegenzusetzen. Beim Stande von 0:4 
gelang Müller (1. FCL) der Ehrentreffer. 

Die C-Schülermann.schaft des 1. FCL unter- 
lag dem FSV Schneppenhausen überraschend 
mit 0:2 Toren. 

Der D 2-Scliüler (Kieinfeld) gelang ein 10:0- 
Sieg über die Mannschaft der SG Egelsbach. 
Die Tore für den Club erzielten Rosenberger 
(5), Barth (2), Schwarzbach (2) und F. Wobst. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
A 1-Jugend: SC Griesheim — 1. FCL. A 2- 

Jugend: 1. FCL — TSV Pfungstadt (10.30 Uhr 
im Waldstadion). B-Jugend; SC Griesheim ge- 
gen l.FCL. C-Schüler: SG Egelsbach —1. FCL. 
D-Schüler: TFG Messel — 1. FCL. 

SSG LANGEN 
Spiele von vergangenen Wochenende: 

D-Jugend: 03 Neu-Isenburg — SSG 7:0 
B-Jugend: SSG — SKG Sprendlingen 1:3 
A-Jugend: Tg. Sprendlingen — SSG 0:3 
In einem kurzfristig angesetzten Nachhol- 

spiel mußten die Kleinsten der SSG zur spiel- 
starken Spielvg. Neu-Isenburg und verloren 
das Spiel, bedingt durch zahlreiche Erkran- 
kungen und nur mit 10 Mann antretend, sehr 
hoch. 

Im Spiel gegen die SKG Sprendlingen mußte 
die B-Jugend eine erneute Niederlage hinneh- 
men. Bis zur Pause vermochten die Langener 
noch einigermaßen mitzuhalten, und konnten 
sogar den Führungstreffer der Gäste durch 
Jungermann ausgleichen. Nach dem Wechsel 
setzte sich aber die reifere Spielweise der 
Gäste durch. 

Der A-Jugend scheint die Favoritenrolle 
nicht zu behagen. Obwohl die Langener bei 
der TG Sprendlingen auf einen relativ schwä- 
cheren Gegner stießen, dauerte es bis Mitte 
der zweiten Halbzeit, ehe der Langener Füh- 
rungstreffer fiel. Torschütze war der Abwehr- , 
Spieler Leiser, der einen Freistoß verwandelte. 
Bereits nach 15 Minuten Spielzeit wäre ein 
Drei- bis Viertorevorsprung durchaus möglich 
gewesen, wenn die sicheren Einschußmöglich- 
keiten nicht überhastet vergeben worden 
wären. Erst nach dem geglückten Führungs- 
treffer lief das Spiel der Langener besser, 
Hahn war dann mit zwei weiteren Treffern 
erfolgreich. 

Vorschau 
Am nächsten Wochenende finden folgende 

Nachholspiele statt: 
D-Jugend bei SKG Sprendlingen, Abfahrt 

um 13.45 Uhr. 
C-Jugend gegen TV Dreieichenhain, hier, 

Beginn 14.30 Uhr. 
B-Jugend bei Spvg. Neu-Isenburg, Abfahrt 

8.45 Uhr. 
A-Jugend gegen TG Sprendlingen, 10 Uhr, 

hier. 

Mit einer Rekordbeteiligung von 200 .Tudoka 
gingen am vergangenen Samstag die hessi- 
schen Senioren-Einzolmeisterschaften in Ffm.- 
Höchst über die Bühne. Erfolgreichster Verein 
war der 1. Deutsche Judoclub Frankfurt, der 
insgesamt 4 von 5 Titeln erringen koiinte. 

Der 1. JV Langen war mit Fischer, Mar- 
quard und Erwin Rehwald in der Klasse bis 
63 kg, Peter Rehwald bis 70 kg, Birod, Jäger 
und Wiehold bis 80 kg und Schönfeld und 
Stork im Schwergewicht (93 kg) vertreten. Auf 
Keim und Sommer, die wegen Grippe aus- 
fielen, mußte man leider verzichten. 

Im ersten Kampf des Tages schockierte Er- 
win Rehwald Zuschauer und Aktive, als ihm 
gegen den favorisierten Deutschen Vizemeister 
Herold (1. DJC Ffm.), eine hohe Wertung ge- 
lang. Rehwald fand nach diesem Vorteil je- 
doch nicht die richtige Einstellung zu seinem 
Gegner und mußte sich am Schluß mit einer 
Niederlage begnügen. Da Herold Gruppensie- 
ger wurde, konnte sich Rehwald über die 
Trostrimde auf den 5. Platz in seiner Ge- 
wichtsklasse vorarbeiten. Fischer und Mar- 
quard.dio ebenfalls in dieser Klasse kämpften, 
schieden vorzeitig aus. 

Mehr Erfolg hatte Peter Rehwald, Langens 
einziger Vertreter in der 70-kg-KIassc. Peter 
Rehwald überzeugte durch seine Vielseitig- 
keit und seinen kämpferischen Einsatz. Er ge- 
wann vier Kämpfe hintereinander, unterlag 
dann aber dem späteren Hessenmeister im 
Kampf um den Gruppensieg. Über die Trost- 
runde erkämpfte sich Rehwald durch zwei 
weitere Siege den 3. Platz und die Teilnahme 
an der Südwestdeutschen Meisterschaft. 
Schönfeld und Sterk hatten im Schwergewicht 
iteine Chance und schieden vorzeitig aus. 

Erfolgreichster Langener war der Deutsche 
•Tugendmeisor Manfi'ed Birod, der seine ersten 
Kämpfe in der Seniorenklasse bestritt. Birod 
schaltete vier Gegner aus und traf im Kampf 

um den Einzug ins Halbfinale auf den Frank- 
furter Dunzefski, dem er knapp wegen einer 
umstrittenen Verwarnung unterlag. In der 
Trostrunde gewann Birod alle weiteren 
Kämpfe, darunter auch gegen den Südwest- 
deutschen Juniorenmeister Zechik und quali- 
fizierte sich als Endkampfgegner. Hier mußte 
er erneut gegen den starken, kampferfahrenen 
Haudegen Dunzefski antreten. 

In der ersten Hälfte der zehnminütigen 
Kampfzeit konnte Birod einige teciinisciie 
Vorteile verbuchen, die der Frankfurter gegen 
Ende des Kampfes jedoch wieder wettmachte. 
Nach Ablauf der vollen Distanz wurde 
Dunzefski durch Kampfrichterentscheid zum 
Sieger erklärt. Der gerade 18 Jahre alte 
Birod mußte sich diesmal noch mit dem Vize- 
meistertitel zufrieden geben, aber alle Exper- 
ten waren sich darüber einig, daß Birod noch 
eine große Judolaufbahn bevorsteht und er 
einer der kommenden großen Kämpfer sein 
wird. Das drückte sich auch in der Ehrung 
des hessischen Judoverb.-indes für den besten 
Nachwuchskampfer ans, die Manfred Birod 
zuteil wurde. 

Vielleicht gelingt es Birod und Peter Reh- 
wald schon bei den Südwestdeutschen 
Meisterschaften, die am 2. Marz in der TV- 
Turnhalle in I.angen stattfinden, weiter vor 
zu kommen. 

Abschließend kann gesagt werden, daß die 
Langener Judoka unter der Leitung ihres her- 
vorragenden Trainers, Herrn Paetsch. einen 
guten Gesamteindruck hinterließen. 

Im Ringen um den Titel der hessischen 
Mannschaftsmeisterschaft liegt die Vertretung des 1. JVL nach 5 Begegnungen als einziger 
Verein ungeschlagen an der Spitze. Wenn die 
Mannschaft in dieser Form weiterkämpft, hat 
sie berechtigte Titelhoffnungen, nachdem alle 
Favoriten, darunter auch der 1. DJC Frank- 
furt. bereits Punkte einbüßten. 

Schöner Sieg der TV-Handballer in Urberach 
TV r,.T!vTen I — BSC Urberach I 13:11 (5:2) Reserven 4:14 

.^m letzten .Sonntag standen sich in der 
Dreieichrunde in Götzenhain zwei bekannte 
Mannschaften aus der Feldhandbalirunde ge- 
genüber. Urberach wurde damals Meister und 
konnte gegen den TV beide Spiele gewinnen. 
Diesmal stand man sich erstmals im Hallen- 
handball gegenüber. Das Spiel war vom An- 
fang bis zum Ende spannend und die Zu- 
schauer konnten mit den Leistungen beider 
Mannschaften zufrieden sein. 

Der TV konnte wegen Krankheit Diesel im 
Tor, Jaxt und Hamm nicht einsetzen, außer- 
dem fehlte Lenz, der bei der Bundeswehr ist. 
Dröll hütete das Tor, Göldner, Stock und 
C.vbinski kamen erneut zum Einsatz. Mit viel 
Elan begann der TV das .Spiel und kam über- 
raschend zu drei Toren, ehe Urberach den 
ersten Treffer buchen konnte. Bei Halbzeit 
stand es 5:2 für den TV und dieser Vorsprung 
war spielentscheidend. Während in der ersten 
Halbzeit von beiden Seiten betont defensiv 
gespielt wurde, mußte Urberacli nach dem 
Torerückstand alles auf eine Karte setzen, um 
den Ausgleich zu erzielen. Das kam dem TV 
zustattten, der ge.schickt aus der Tiefe kon- 
terte. Mit zwei bis drei Snielzügen wurde der 
Gegner überrannt und die Tore fielen jetzt 
wie reife Früchte. Trotzdem kamen die Ur- 
beracher bis auf einen Zähler heran und in 
dieser Phase des Spieles wurde es noch ein- 
mal brenzlich für den TV. Jetzt war es Dröll 
im Tor, der allein in fünf bis sechs Situa- 
tionen den freistehenden Urberachern den 
Schneid abkaufte und keine Torerfolge zuließ. 
Ohne Zweifel war Dröll der beste Spieler auf 
dem Platz und maßgeblich am Erfolg seiner 
Mannschaft beteiligt. Weiterhin gefielen noch 
Beyer, der kaltblütig seine Chance nutzte und 
Eulenberg, der wieder seine alte Form zurück- 
gewinnt. Aber auch die anderen Spieler zeig- 
ten keine Schwächen. Hätten die TV-Leute 
immer mit solcher Kampfmoral und Sieges- 
willen ihre Spiele in der Verbandsrunde be- 
stritten, dann wäre ihnen der zweite Platz 
sicher gewesen. 

Es spielten und warfen die Tore: Dröll, 
Dachtier (2), Eulenberg (4), Krumm, Beyer (5), 
Reitz (1), Göldner (1), Stock und Cybinski. 

Das Spiel der Reserven endete mit einem 
hohen Sieg der Urberacher. Beim TV fehlten 
Müller im Tor u. Beckmann, die auch wegen 
Krankheit ausfielen. So mußte Seiffert das 
Tor hüten, was ihm nicht immer gut gelang. 

Aber auch die Mannschaft bot nicht die ge- 
wünschte Leistung. So kam eine 4:14-Nieder- 
lage zustande. 

Am kommenden Sonntag ist der Turnverein 
spielfrei. Der nächste Spieltag ist der 18. Febr. 
(Sonntag) um 15.30 bzw. 16.15 Uhr, für beide 
aktiven Mannschaften. Spielort ist Götzen- 
hain, Gegner ist die Turngemeinde Nieder- 
Roden. Abfahrt ab Turnhalle: 14.45 Uhr. 

Letzter Spieltag in der 
Handballkreisklasse IV Darmstadt 

Nach dem überaus guten Abschneiden der 
2. Mannschaft der SSG-Handballer in der 
diesjährigen Hallenverbandsrunde, wobei sie 
vor dem letzten Spieltag mit 16:0 Punkten die 
Tabelle anfüiirt und so gut wie sicher den 
Meistertitel in der Tasche hat. ist man ge- 
spannt, wie für diese Mannschaft die beiden 
letzten Spiele ausgehen werden. Gespielt wird 
am Sonntagnachmittag um 13.47 u. 14.49 Uhr 
in der TH-Halle zu Darmstadt gegen die Ver- 
eine TSG 46 Darmstadt und TuS Griesheim. 
Beide Gegner waren lange Zeit ernsthafte 
Rivalen der Langener und es war nicht leicht, 
sich gegen sie durchzusetzen. Dennoch hofft 
die Mannschaft, auch in den beiden letzten 
Treffen ungeschoren davonzukommen. 
Die SSG tritt mit der Mannschaft: Eberlein, 

Gleim, Manfred Priedel, Jost, Fischer, Rang, 
Hausmann, Lothar Priedel, Metzger u. Mühl- 
hause an. Leider kann Adolf Kappes infolge 
Verletzung nicht mit von der Partie sein. Ab- 
fahrt 12.30 Uhr ab Clubhaus. 

Zusammenkunft der SSG-Handballer 
Nach Beendigung der Hallenrunde stehen in 

Kürze die Feldspiele wieder auf dem Pro- 
gramm. Die Verantwortlichen halten es für an- 
gebracht, daß sich die für die erste Mann- 
schaft in Frage kommenden Spieler jetzt zu 
einer Aussprache treffen, um die Marschrich- 
tung für kommende Aufgaben, die gewiß 
nicht leicht sein werden, festzulegen. Zu 
dieser Aussprache treffen sich heute, Freitag, 
20 Uhr, folgende Spieler in der Gaststätte „Zur 
alten Schänke", bei Willi Metzger: Sparr, 
Eberlein, Mühlhause, Pernaß, Wambold, Rang, 
Haas, Müller I, Müller II, Röder, Zimmer, 
Schreiber, Lehr, Steitz, Kauf, Lothar Priedel 
und Metzger. 

Unerwartet hoher Sieg 
der TV-BasketballerInnen 

Am vergangenen Freitag trat die Damen- 
mannschaft des TVL gegen den BC Wiesbaden 
in Wiesbaden an. In diesem Spiel war, wie 
schon am Freitag in der LZ angekündigt, 
eigentlich mit einer hohen Niederlage derLan- 
generinnen zu rechnen. Doch nach der ersten 
Viertelstunde, bei dem Spielstand von 28:6 für 
Langen, sah es aus, als hätten beide Mann- 
schaften ihre Rollen getauscht. Die TV-Damen 
spielten schnell und schön, alle Spielzüge 
klappten ausgezeichnet. Die Wiesbadenerinnen 
dagegen wirkten nervös und überhastet. Mit 
30:12 für die Langenerinnen ging es in die 
Pause. 

Danach hatte sich die Wiesbadener Mann- 
schaft viel vorgenommen. Sie holten nämlich 
Punkt für Punkt auf, und die TVlerinnen 
wurden sichtlich unsicher. In den letzten 
Minuten setzten sie noch einmal alles auf eine 
Karte. Mit schnellen Steildurchbrüchen und 
sehr schön herausgespielten Feldkörben wurde 
am Ende der unerwartet hohe Sieg von 60:39 
für die Langenerinnen nur noch bestätigt. 
Durch diesen Sieg in Wiesbaden haben sich 
die TV-Damen nach ihrem anfänglichen Pech 
gegen den TV Groß-Gerau wieder gut gefan- 

gen und schauen optimistisch den nächsten 
Spielen entgegen. 

Die Spielerinnen und die Punktverteilung: 
H. Adolph (24), U. Arnstadt (16), W. Höge (14), 
M Adolph (4), L. Eckstein (2) und G. Jahn, 

Urteile: 
Kolonnenverkehr 

Zum Rechtsüberholen hat der ADAC ein 
interessantes Urteil des Oberlandesgerichtes 
Hamm: Bei dem sogenannten mehrspurigen 
Verkehr außerhalb der Autobahn liegt kein 
unzulässiges Rechtsüberholen vor, wenn die 
rechte Kolonne einmal schneller fährt als die 
linke. Das gilt auch dann, wenn im dichten 
städtischen Verkehr links eine aufgeschlossene 
Reihe fährt, während die Fahrzeuge auf der 
rechten Fahrbahn sich in größeren Abständen 
bewegen. (1 Ss 204/67) 

Geblendeter Kraftfahrer 
Der ADAC warnt: Nach einem Urteil des 

Bundesgerichtshofes (4 StR 457 66) muß der 
geblendete Kraftfahrer stets damit rechnen, 
daß sich vor ihm in dem für ihn nicht ein- 
sehbaren Teil der Fahrbahn Fußgänger be- 
wegen, und er muß seine Geschwindigkeit 
hierauf sofort einstellen. 



Qyfertl am Woclienende 

22. Spieltag der Bundesliga! 

Zeichnet skh ein Führungswechsel ab? 

Der „Club" tritt bei seinem schärfsten Verfolger Mönchengladbadi an - Rennen um den Titel kann wieder offen werden 
Zwei Niederlagen In den Meistcrsdiaftskämpfen der BundesUga haben die Orundfeste der 

alten Fußballhochburg Noris nicht er.sdiUttern können. Der 1. FC Nürnberg führt Immer noch 
mit sidierem Abstand die Tabelle an. Aber ei läßt sich nicht verhelmlldien, daß die seither 
verwöhnten Fans unruhig geworden sind. Die Pfiffe beim 0:2 gegen Eintradit Frankfurt hall- 
ten laut, und des „Volkes Stimme" kann auch Max Merkel nicht überhören. Er war es sdbllefi- 
lieh, der das Feuer entzUndete, In dem das Elsen geschmiedet werden soll. Die harte Welle 
der Kasernierung In der vergangenen Woche war nldit das beste Rezept. 

Nun versucht es Merkel auf die weidie Tour, 
denn er dürfte bemerkt haben, daß beim allzu 
stniff gespannten Bogen die Spieler nervös wer- 
den. Es stellt sidi nun bei den Nürnbergern ein, 
wovor keine Mannschaft immun ist: Eine Form- 
krise. die sich nach wochenlanger Anspannung 
und Höchstleistung einzustellen pflegt. Weder 
mit Härte noch mit taktisdien Listen ist da ein 
»chneller Ausweg zu finden. Die Krise muß sich 
von selbst heilen. Das weiß aus alter Erfahrung 
auch ein Mann wie Merkel, der sich nun als See- 
ienmasseur versuchen will. Nach außen wird der 

Eindrudc erwedct, als fühlten sidi die Nürnber- 
ger nadi wie vor als Herren der Situation. 

Fiinf Verlustpunkte der Nürnberger in der 
Hüderunde machen das Rennen um die Deutsdio 
Fußballmeistersdiaft wieder offener. Es dürfte 
am kommenden Samstag in Möndiengladbach 
(beim Tabellenzweiten) offenkundig werden, ob 
der vielerorts heimlidi gewünsdite, In Nürnberg 
befürditete Führungswedisel sidi anbahnt. Noch 
ist für den „Club" nidits verloren, aber eine ge- 
wis.se Gefahr läßt sidi nidit abstreiten. Der Spiel- 
plan am kommenden Samstag: 

Offenbach und Alsenborn haben es gut 
Regionalliga-Spitzenmannschaften bleiben von Formkrisen nidit verschont 

Ebenso wie der 1. FC Nürnberg, Tabellenfüh- 
rer der Fußball-Bundesliga, Stedten auch einige 
Spitzenmannsdiaften der Regionalliga zur Zeit 
in einer leiditen Formkrise. Offenbar sind die 
schweren Spiele der letzten Wochen doch nicht 
spurlos an den Spielern vorbeigegangen. Es Ist 
eine Tatsache, daß eine Mannschaft meist nicht 
Jiber die ganze Dauer einer Saison in bester Ver- 
assung sein kann. Gut haben es da Vereine wie 

die Offenbadier Kickers im Süden und SV Alsen- 
born im Südwesten, die, obwohl sie zuletzt 
Punkte einbüßten, von einem dicken Ponktpolster 
zehren können. Ganz anders sieht es hingegen im 
Norden aus, wo ein Quartett von Clubs um die 
vorderen Plätze ringt. Hier wird sich erst an den 
nädisten Spieltagen zeigen, wer Ansprüche auf 
die beiden zur Aufstiegsrunde bereditlgten ersten 
Plätze anmelden kann. 

Regionalliga Süd: Stuttgarter Kickers — Jahn 
Regensburg (1:1), Darmstadt 98 — Freiburger FC 
(2:1), Bayern Hof — FC Villingen (alle Sa) (2:2), 
TSG Backnang — SSV Reutlingen (0:2), Spvgg. 
Fürth — SVW Mannheim (0:2), Hessen Kassel 
gegen Sdiwaben Augsburg (1:0), VfR Mannheim 
gegen Opel Rüsselsheim (1:1). Sc^weinfurt 05 ge- 
gen FSV Frankfurt (1:1), Kidcers Offenbach ge- 
gen SV Wiesbaden (2:0). 

Regionalliga West: Hamborn 07 — Wuppertaler 
SV (0:0), RW Oberhausen — Schwarzweiß Essen 
fö:0), Westfalia Herne — Bayer Leverkusen (0:2), 
Fortuna Düsseldorf — Viktoria Köln (4:1), Armi- 
nia Bielefeld •— VfL Bochum (0:4), TS^'Marl-Hüls 
gegen Preußen Münster (2:3), Lüner SV — VfR 
Neuß (0:4), Fortuna Köln — Eintracht Gelsenkir- 
öien (1:1), Rotweiß Essen — VfB Bottrop (2:1). 

Regionalliga Südwest: Rodiling Völklingen ge- 
gen SVW Mainz (1:2), TuS Neuendorf — SV Al- 
enborn (0:1), FK Pirmasens — 1. FC Saarbrücken 
Kl), Saar 05 Saarbrüdcen — FC Homburg (1:0), 
Vormatia Worms — Ludwigshafener SC (2:4), 

Büdw. Ludwigshafen — VfR Frankenthal (2:0), 
|(ainz 05 — Eintradit Trier (2:2), SC Friedridi.s- 
hal — SSV Mülheim (5:0). 

Regionalliga Nord: Barmbek-Uhlenhorst gegen 
Bergedorf 85 (3:0), Concordia Hamburg — Altona 
93 (3:0), Arminia Hannover — Itzehoer SV (2:3), 
Bremerhaven 93 — Sperber Hamburg (2:4), Phö- 
nix Lübedc — VfL Wolfsburg (0:3), VfL Osna- 
brüdc — Göttingen 05 (1:4), Holstein Kiel — TuS 
Haste (2:0), VfB Oldenburg — VfB Lübeck (0:1). 

Berlin: Alemannia 90 — Hertha BSC (Sa) (0.4), 
Kidcers 1900 — Tasmania 1900 (Sa) (0:3), 1. FC 
Neukölln — Reinickendorf (Sa) (():3), Blauweiß 90 
gegen — BFC Südring (0:0), Spandauer SV gegen 
VfB Hermsdorf (5:1), Rapide Wedding — Tennis- 
Borussia (0:3), WaÄer 04 — Hertha Zehlendorf 
(3:0), Neuköllner Spfr. — Berliner SV 92 (2:1). 

• Bor. M'gladbadi (2) — 1. FC Nürnberg (1) (0:1) 
• 1. FC Köln (3) — Bor. Dortmund (10) (0:2) 
• Karlsruher SC (18) — FC Bay. Mündien (4) (0:3) 
• Elntr. Braunschw. (5) — 1. FC Kaisersit. (16) (2:2) 
• Bor. Neunklrdien (17) — Hannover 96 (6) (0:2) 
• Hamburger SV (13) — Alem. Aachen (7) (0:2) 
• Elntr. Frankfurt (14) — MSV Duisburg (8) (1:0) 

~• FC Sdialke 04 (15) — VfB Stuttgart (9) (0:2) 
• 1860 München (12) — SV Werd. Bremen (11) (2:2) 

Die jüngsten Verlustpunkte der Nürnberger 
haben das eine Gute, daß nunmehr der Kampf 
um den Meistertitel wieder offener und damit 
spannender wird. Denn leere Zusdiauerränge 
sind das schlimmste, was den Vereinen passleren 
kann. Sobald sie einmal „aus den Rennen sind" 
und für die Spieler kein Anreiz mehr besteht, 
lassen die Leistungen nach. Die Zuschauer wol- 
len nidit für Langewelle bezahlen. 

Im Stadion an der Böc^elsiraße wird es beim 
Zusammentreffen von Borussia Mönchengladbach 
mit dem 1. FC Nürnberg um höchsten Einsatz 
gehen. Welsweilers „Fohlen", oft als Mannsdiaft 
der Zukunft kreiert, haben vielleicht eine Stern- 
stunde vor sidi. Können sie sie ausnutzen? Ein 
Triumph gegen die müde wirkende Merkel- 
Truppe würde den Niederrheinischen eine reelle 
Chance auf den Meistertitel einräumen. Zwar Ist 
der Weg nodi'Welt, aber die Mannen um Netzer 
wittern Morgenluft . . . 

Auch für andere Mannschaften zeidinen si(^ 
neue Möglidikeiten ab. Bayern Mündien, Ein- 
tradit Braunsdiweig und audi der 1. FC Köln 
können sidi nodi einschalten. Das bestimmt 
zweifellos den Charakter der bevorstehenden 
Spiele. Die Rivalität zwischen 1. FC Köln und 
Borussia Dortmund läßt einen offenen Kampf 
erwarten. Der Platzvorteil der Kölner wiegt da- 
bei ni^t allzu viel. 

Düsseldorf in Wolfenbüttel gefährdet 
Basketball-Bundesliga am Wochenende - Wenig Probleme für die Süd-Spitze 
Nach den zahlreichen Ueberrasdiungen am letz- 

ten Spieltag sollte es in der Basketball-Bundes- 
llga am Wodienende wieder „normal" zugehen. 
Von den Spitzenmannschaften Ist ledigllcji der 
ATV 77 Düsseldorf In der Staffel Nord beim 
MTV Wolfenbüttel gefährdet. 

Nach dem Sieg in Osnabrück werden die Wol- 
fenbütteler den Kampf um den zweiten Platz und 
die Endrunden-Qualifikation mit neuem Mut 
aufnehmen. Pokalsieger VfL Osnabrüdc sollte 
sich in eigener Halle von den Neuköllner Sport- 
freunden aus Berlin nidit überraschen lassen. Die 
Spitzenvereine der Südgruppe können ausnahrns- 
los unter eigenen Körben antreten und dürfen sich 
deshalb keine neuerlichen Seitensprünge leisten. 

Staffel Nord: VfL Osnabrück — Neuköllner 
Sportfreunde Berlin, SSV Hagen — Oldenburger 
TB, MTV Wolfenbüttel — ATV 77 Düsseldorf, 
Tusa 08 Düsseldorf — ASC Gelsenkirchen, Post 
Hannover — TV Grafenberg. 

Staffel Süd: FC Bayern München — Heidelber- 
ger TV 46, USC Heidelberg — USC München, 

MTV Gießen — TSV München 1860, Grün-Weiß 
Frankfurt ~ Eintracht Frankfurt, Sdiwabcn 
Augsburg — BC Darmstadt. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 8.15 Grenoble: 15-km-Lunuluuf 

der Herren, 11.45 Grenoble: Abfahrtslauf der Da- 
men, 13.00 Grenoble: Kombinationssprunglauf der 
Herren, 17.45 Die Sportsciiau; Sonntag. 8.45 Gre- 
noble: Nordisdie Kombination, 16.45 Grenoble: 
Nachrichten, Berichte, Kommentare; 22.25 Gre- 
noble: Eishockey; Montag, 8.15 Grenoble: 3000-m- 
Elsschnellauf der Damen, 11.45 Grenoble: Riesen- 
slalom der Herren, 20.15 Grenoble: Nachrichten 
und Beridite, 22.30 Grenoble: Eishockey; Diens- 
tag. 8.45 Grenoble: 5-km-Langlauf der Damen, 
11.45 Grenoble: Slalom der Damen, 20.15 Gre- 
noble: Nachrlditen und Berichte, 22.45 Grenoble: 
Eishockey; Mittwodi, 8.15 Grenoble: 4 x 10-km- 
Staffel der Herren, 11.45 Grenoble: Slalom der 
Herren; 21.00 Grenoble: Eiskunstlaufen — Kür 
der Paare; 23.20 Grenoble: Viererbob; Donners- 
tag, 8.15: Grenoble: 5000-m-Ei8sdineIlauf der 
Herren und Biathlon, 11.45 Grenoble: Riesen- 
slalom der Damen, 14.30 Grenoble: 5000-m-Eis- 
sdinellauf der Herren, 15.00 Grenoble: Eishodcey, 
20.15 Grenoble: Naciiriditen und Bepldite, 23.10 
Eishockey; Freitag, 9.00 Grenoble: 1500-m-Eis- 
sdinellauf der Herren, 11.45 Grenoble: Slalom 
der Herren; 15.30 Grenoble: Eishocicey, 20.15 Gre- 
noble: Nachrichten und Berichte, 22..50 Grenoble: 
Eiskunstlaufen ■— Kür der Herren. 

ZDF: Samstag, 15 00 Grenoble: Bericht vom 
Tage mit 15-km-Langlauf, Eisschnellauf und Ab- 
fahrtslauf der Damen, 21.05 Grenoble: Das ak- 
tuelle Sportstudio (mit Eiskunstlauf — Kür der 
Damen); Sonntag. 14.00 Grenoble: Spezialsprung- 
lauf, 17.10 Grenoble: Bericht vom Tage, 21.00 Gre- 
noble: Eishodcey; Montag, 17.00 Grenoble: Bericht 
vom Tage mit Eisschnellauf und Riesenslalom der 
Herren, 18.20 Die Olympia-Drehsdieibe; Dienstag, 
17.00 Grenoble: Beridit vom Tage mit 5-km- 
Langlauf und Slalom der Damen, 18.20 Die Olym- 
pia-Drehscheibe, 22.05 Grenoble: Eishockey; Mitt- 
wodi: 17.00 Grenoble: Bericht vom Tage mit 
4 X 10-km-Staffel, Eisschnellauf und Slalom der 
Herren, 18.20 Die Olympla-Drehsdielbe; Donners- 
tag, 17.00 Grenoble: Bericht vom Tage mit Eis- 
schnellauf und Riesenslalom der Damen, 18.20 
Die Olympia-Drehscheibe. 21.00 Grenoble: Eis- 
hodcey; Freitag, 17.00 Grenoble: Bericht vom 
Tage mit Eisschnellauf, 3 x 5-km-Damenstaffel 
und Slalom der Herren, 18.20 Die Olympia-Drch- 
s^elbe. 

Spitzenklasse beim 
uttgarter Querfeldein-Rennen 

Beim internationalen Querfeldeinrennen ar.. 
Sonntag in Stuttgart-Vaihingen trifft der Bund 
Deutscher Radfahrer (BDR) die letzte Entschei- 
dung über die Teilnehmer an den Weltmeister- 
schaften in Luxemburg am 25. Februar. Acht 
Amateur-Spitzenfahrer wurden vom BDR zum 
letzten Test nach Stuttgart berufen. 

Schöler gilt als großer Favorit 
Das TT-Ranglistenturnier in Saarbrücken erfordert Energie und Ausdauer 

Die Russen mit artistischen Würfen 
Im Hallenhandball zweimal gegen die UdSSR - In Dortmund und Saarbrücken 
Nach jahrelangen Bemühungen Ist es dem Deut- 

chen Handball-Bund endlich gelungen, mit der 
owjetunion zwei Hallen-Länderspiele für den 

^1. Februar In Dortmund und den 14. Februar in 
aarbrüc^en abzuschließen. Das Eis wurde bei 
er letztjährigen Weltmeisterschaft aufgetaut, als 
lie Sowjetunion und Deutschland Im Viertelfinale 
Tstmals aufeinandertrafen. Nach dramatischem 
ampf siegten die Russen damals mit 19:16 und 
ersprachen darauf in Wodka-Laune, 1968 in die 
undesrepubiik zu kommen. 
Mit ein Grund für das Zustandekommen die- 

er Länderspiele ist die Tatsache, daß man in 
|er UdSSR eingesehen hat, daß man auch mit 
lern westlichen Ausland Kontakte halten muß, 
im zu sehen, wie dort gespielt wird. Die über- 
asdiende Niederlage gegen Dänemark im WM- 
talbfinale war Lehrgeld. Die Russen hatten die- 
pn Gegner total "erkannt und untersdiätzt. Sie 
laubten, mit halber Kraft zum Sieg zu kommen 

Ind als sie merkten, daß dies nicht ging, war es 
;u spät. Der Rhythmus wurde nldit mehr gefun- 
len. 

Sicherlich sind die Russen heute schon so stark 
t'ie Weltmeister CSSR, vielleicht sogar sdion 
Stärker. Auf alle Fälle stellt die Sowjetunion die 
Q«rzeit interessanteste Nationalmannschaft. Das 
OHB-Team trifft auf einen in Kondition nicht zu 
uberbietenden Gegner, der einen schnellen» mo- 
ffernen mit einer fast an Perfektion grenzenden 
Rallenhandball spielt. Nur die beiden Bomber 
lu8 der zweiten Reihe, Klimow und Phakadze, 
Rammen von der A-Garnitur In der sowjetisdien 
(lannschaft, die bei der kürzlichen Studenten- 

Weltmeisterschaft einen großen Triumph feierte. 
Im Finale wurde Rumänien geschlagen, das fast 
mit der kompletten Nationalmannschaft angetre- 
ten war. Daraus sieht man, wie breit die Spitze 
in der Sowjetunion ist. Erstaunlidi groß sind die 
Wurfvariationen ^er einzelnen Spieler. Die bei- 
den fast traumwandlerisch sicheren KrelslÜufer 
Solomko und Zerwadze kann man fast als Ar- 
tisten bezeidinen, denn immer wieder überraschen 
sie die Torhüter mit neuen Tricks. 

Seit dem Jahre 1955 läßt der Deutsche Tisch- 
tennis-Bund seine zehn besten Herren und Da- 
men an dem sogenannten Ranglistenturnier teil- 
nehmen. Es gilt als das schwerste und anstren- 
gendste Turnier der ganzen Saison, zumal hier 
nicht nach dem k.o.-System gespielt wird, son- 
dern Jeder gegen jeden antritt. Eine solche Wer- 
tung schaltet Zufallsergebnisse weitgehend aus. 
Die Elite der TT-Spieler und Spielerinnen wuchs 
gerade bei diesen Ranglistenturnieren zu einer 
echten Familie zusammen. Wenn sie am 10. und 
11. Februar in der Saarlandhalle In Saarbrücken 
abermals zusammentreffen, dann werden zwei 
Spieler ein kleines Jubiläum feiern können, denn 
sie waren seit der Premiere jedesmal mit dabei: 
Conny Freundorfer (Nationalspieler In 100 Län- 
derkämpfen). der 1955. 19.56, 1959 dieses Turnier 
schon gewann und der hessische Trickspieler Erich 
Arndt (Sieger 1958, 19«2). Jeder von ihnen könnte 
bei guter Tagesform nochmals an die Spitze des 
Zehnerfeldes vorstoßen. 

Die größeren Chancen muß man allerdings dem 
siebenmaligen deutschen Meister Eberhard Schö- 
ler-Düsseldorf einräumen, der dieses Mammut- 
turnier in den letzten vier Jahren in ununterbro- 
chener Reihenfolge gewann. Oder .«ollle etwa gar 
der explosive 18jährige Vizemeister Bernd Jan- 
sen-Oanabrüdc, der schwarzhaarige Kämpfertyp 
Hans Michailoff-Osnabrück oder der schmale 

Wichtigstes Spiel steigt in Göppingen 
Nur kleines Programm in "^r Hallenhandball-Bundesliga am Wodienende 

Nur in der Südgruppe der Hallenhandball^ 
Bundesliga kommt es am 11. Spieltag zu einem 
vollen Programm. Das widitigste Spiel steigt in 
Göppingen, wo Frischauf den SV Möhringen 
empfängt. Eine Ueberraschung wie Im Vorspiel 
(14:11) und zweite Niederlage der Göppinger, 
kann den Möhringern kaum zugetraut werden. 

Die Stuttgarter müssen nämlich ihre National- 
spieler Mühleisen und Heger (beide Handverlet- 
zung) und außerdem noch Standard-Torhüter 
RÖsner ersetzen, der als Sportjournalist bei der 
Olympiade in Grenoble weilt. Somit dürfte Göp- 
pingen (16:4 P.) welter im Nacken von Spitzen- 
reiter SG Leutershausen (17:3 P.) bleiben, der^ 
zu Hause gegen den TV Hochdorf ungefährdet ist. 

Gruppe Süd: Samstag: Berliner SV 92 — TSV 
Birkenau (15:16), Reinideendorfer Füchse — TuS 
Neunkirchen (10:15), Frisdiuuf Göppingen — SV 

Möhringen (11:14), SG Leutershausen — TV Hoch- 
dorf (25:15). 

Gruppe Nord: Hamburger SV — Grünweiß 
Dankersen (9:18), THW Kiel — TuS Wellinghofen 
(16:10). 

Ernst Gomolla-Osnabrüdc, mit fast 33 Jahren dei 
älteste Teilnehmer, einmal den obersten Platz 
auf dem Treppchen einnehmen, das nun auch im 
TT-Sport für die Siegeszeremonie zum allgemei- 
nen Brauch werden soll? 

Zu den Favoriten bei den Damen gehören die 
zierliche, fünfmalige Siegerin (1961, 1964-1967) 
Agnes Simon (Dulsburg-Kaiserberg) und die 
athletische Deutsche Meisterin Edith Buchholz 
(Kiel), die 1963 Ranglistensiegerin wurde. Aber 
auch das blonde Berliner Talent Jutta Krüger, 
die mehrfache Deutsdie Meisterin und Allround- 
spielerin Inge Harst aus Necicarsulm (Siegerin 
1959), Jutta Teller (Niedersachsen), das 16jährige 
Nach 'uchstalent Brigitte Scharmacher (Osna- 
brück), Ev-Kathlen Zemke (Hamburg), Christa 
Federhart (Hessen). Ingrid Bahnert aus Kiel 
(Siegerin 1962) und die vorwiegend defensiv spie- 
lende Wlebke Hendriksen (Kleve) werden bei 
diesem „Hexentanz" am grünen Tisch ein ge- 
wichtiges Wort mitreden. 

TT-Elile sehr aktiv 
Nach dem Saarbrücker Ranglistenturnier war- 

ten auf die deutsche Tlsditennis-Spitzenklassf 
mehrere internationale Aufgaben; denn in der 
Eurupaliga gehen die Rundenspiele mit Länder- 
kämpfen gegen Ungarn, Oesterreich und CSSR 
weiter. Am 14. Februar in Budapest vertreten 
Eberhard Schöler-Düsseldorf, Bernd Jansen- 
Osnabrück und Agnes Simon-Duisburg die deut- 
schen Farben. Am 22. Februar folgt ein Zwei- 
frontenkampf. In Neuhof bei Fulda treten gegen 
Oesterreich an: Erich Arndt-Mörfelden. Hans 
Michailoff-Osriabrücdc und Agnes Simon. Am glei- 
chen Tag in Wiesbaden werden gegen die Tsche- 
choslowakei eingesetzt: Eberhard Sdiöler-Düssel- 
dorf, Bernd Jansen-Osnabrüdc, Ernst Gomom»- 
OsnabrücHc (für das Doppel) und Edlth-Budiholz- 
Klel. 

Leichtath'eten kämpfen gegen Spanien 
In der Böblinger Halle - Starkes deutsches Aufgebot favorisiert 

Reiterprominenz startet in Bremen 
SA-Springen und SB-Mäditigkeitssprlngen im Mittelpunkt des Reitturniers 

DeuUcfalands beste Dreuur- and Sprlnireiler 
«hmen vom Donnerstag bis Sonntag am 4. Na- 

inalen Uallenrelt- nnd Bpringturnier in der 
dtbalie Bremen teil. 
jn SA-Springen mit 109 Nennungen am Sonn- 

agabend' in zwei Abteilungen (18.45 Uiir und 
l).00) mit einmaligem Stechen, ein SB-Mäditig- 
^itsspringen mit 58 Nennungen am Sonnabend 
S.3n) und ein Zeitspringen der Klasse S am 
reitag (20.30) sind die Höliepunlcte der Veran- 
taltung. Insgesamt sind für Bremen 1400 Nen- 
lingen eingegangen. 30U Reiter und SlO Plerde 
ypd für das Turnier in der Stadtliaile gemeldet 
i'orden. 

Neben den belcannten deutschen Springreitern 
Alwin Schotkemöhle, der allein neun Pferde für 
Bremen gemeldet hat und nur nodi von seinem 
einstigen Schüler Gerd Wiltfang (Homberg), der 
jetzt die Pferde des Stalles Kuhn am Niederrhein 
reitet und nicht weniger als zwölf Pferde gemel- 
det hat, übertroffen wird, Hartwig Steeniten, Her- 
mann Schridde, Kurt Jarasinslci, Herbert Meyer 
und Fritz Ligges haben auch die erfolgreichen 
Dressurreiterinnen und -reiter Liselott Linsen- 
hoff, Madeleine Winter und Ilsebill Becher sowie 
Walter Günther, Udo Nesch, Harry Boldt und 
Pr. Reiner Klimice ihre Meldungen für Bremen 
abgegeben. 

Das groBe Ziel der deutsdien Leichtathleten ist 
in diesem Jahr Mexiico. Vor der Reise In „olym- 
pische Abenteuer" mfissen sie aber erst die ge- 
forderten Qualifikationsleistungen ertOllen und 
sich in Heistersdiarts- und L&aderwettbewerben 
bewähren. Einen ersten AafschluB über die ge- 
genwärtige Stärice lahlreldier Asse dürfte der 
zweite HallenlSnderkampf gegen Spanien am 
kommenden Samstag in Biiblingen bringen. 

Im Vorjahr siegte die DLV-Vertretung in Ma- 
dlid überlegen mit 64-/>:39V« Punkten. Für den 
zweiten Vergieidi mit den Männern von der 
Iberischen Halbinsel hat der DLV eine starke 
Mannschaft nominiert, die als klarer Favorit gilt. 
1987 gab es in den zwölf Konkurrenzen zehn 
deutsche Siege. Vom ietztjährigen Aufgebot sind 
der Sprinter Jobst Hirscht, (Jie Hürdenspezia- 
listen Hinridi John und Hans Bidcei, die Mittel- 
bzw. Langstred^ler Manfred Kinder, Walter 
Adams und Werner Girke, der Weitspringer Her- 
mann Latzel sowie der Kugelstoß-Hüne Hein- 
fried Birlenbach wieder dabei. Besondere Lei- 
stungen erwartet man auf der 160-m-Hclzbahn 
der Böblinger Sporthalle von Harald Norpoth, 
der hier 1987 über lOOü m mit 2:25,7 Minuten 
persönliche Bestzelt lief, von dem Stuttgarter 
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Hclmar Müller über 400 m und Lutz Philipp über 
3000 m. Auch der Hochspringer Ingomar Sieg- 
hart, die Dreispringer Midiael Sauer und Günter 
Krivec sowie die .Stabhochspringer Robert An- 
ders (Hallenbestleistung 5,00 m) und Klaus S^i- 
prowski könnten für herausragende Ergebnisse 
sorgen. Von den Spitzenkräften fehlen 
Bodo Tümmler und Heinfried Engel, die 
gegenwärtig in den USA aufhalten. Klaus 
nertz, der als Sportlehrer zur Zeit Skikurse an- 
hält sowie 800-m-Mcister Franz-Josef Kemp" 
wegen einer Verletzung. 

Spanien besitzt seine besten Kräfte in dem 
Mittelstreckler Esteban, der letztes Jahr aj" 
1000 m in 2:27.5 Minuten gewann, dem wen 
Sprungsieger von Madrid, Jacinto Segura (7^,M ) 
sowie Aguilar (Zweiter hinter Girke über 2000 mh 
Beim Böblinger Länderkampf, der w^gen w 
Fernsehübertragung von den Olympismen wi 
terspieien in der Rekordzeit von zwei Stunuei 
(15.30 bis 17.30 Uhr» abgewickelt wird, ko^i^ 
die 60 m, 80 m Hürden, 400 m. 
Staffel 4X2 Runden, Weitsprung, HodisprunB, 
Stabhochsprung, Dreisprung und Kugelsiou 
zum Austrag. Ueber 60 m und 80 m bürden 
den zwei Läute statt, die getrennt geweri 
werden. 

Bravo der zweiten Mannschaft des TTC Langen 
TTC Langen II — TSG Wixhausen 9:6 

Bis in die späten Abendstunden kämpften 
am vergangenen Freitag beide Mannscliaften 
erbittert um den Sieg, den nach einem groß- 
artigen Endspurt die Langener für sich ent- 
scheiden konnten. 

Ein überraschender und großartiger Erfolg, 
denn nach der letzten Niederlage in Rüssels- 
heim hatte man sich gegen die Spieler von 
Wixhausen, die sich in der Rückrunde we.sent- 
lich verstärken konnten und in den letzten 
Spielen hervorragende Ergebnisse erzielten, 
keine Chance erhofft. Überraschend stark 
snteltp das Doppel Sievert/Sallwey, das gleich 
zu Beginn Pohl/Schmidt mit 2:1 schlagen 
knnnlp An der Nebenplatte unterlagen Scheit/ 
Armer knapp mit 0:2 (18:21 /20:22) dem er- 
sten Doppel aus Wixhausen Lehr/Deußer. 
Riehrochl zeigte gegen Schmidt ein anspre- 
chendes Spiel, verlor aber 0:2, in den Sätzen 
H ^l und 17:21. Im Spiel Sallwey — Polzin 
gab es keinen Zweifel über den Sieger, ganz 
klar ging dieses Spiel mit 2:0 (21:17 und 21:11) 
an I,angon Armer hatte mit Deußer keine 
Rrhiviprigkeiten und gewann überlegen mit 
21:17 und 21:14 Zu gleicher Zeit machte 
H Scheit dem Wixhausener Spitzenspieler 
Lehr schwer zu schaffen, er zeigte ein groß- 
artiges .Spiel und verlor mit 1:3 ganz knapp 
19:21 im 3, Satz, das war Pech. Heinz Hoppe 
war auch an diesem Tage wieder in groß- 
artiger spielerischer Form und gewann über- 
legen gegen Galinat mit 21:7 u. 21:12. Sievert 
mußte sich dagegen mit einer Niederlage ab- 
finden 2:1) gewann Pohl (Wixhausen) dieses 
Spiel (17:21 und 15:21). Zur Halbzeit ergab 
.eich damit ein Stand von 4:4! 

B. Siebrecht konnte auch gegen Polzin nicht 
zu einem Erfolg kommen und mit 0:2 ging 
dieses Spiel an den Gegner. Auch in seinem 
2. Einzel zeigte sich H. Sallwey in guter Form 
und gewann mit 2:1 gegen Schmidt. H.Scheit 
konnte den 1. Satz gegen Deußer mit 21:17 
für sich entscheiden, fand dann jedoch nicht 
die richtige Einstellung zum Spiel und verlor 
die folgenden Sätze, so daß diese Begegnung 
einen weiteren Punkt für Wixhausen brachte. 
Das Einzel der Spitzenspieler Armer gegen 
I,ehr wurde zu einem erbitterten Kampf um 
jeden einzelnen Ball. Hier hatten sich zwei 
.,Defensiv"-Künstler gesucht. und gefunden. 
Der erste Satz ging ganz knapp in der Ver- 
längerung mit 23:21 an G. Armer. Daraufhin 

stellte er sein Spiel im 2. Satz ganz und gar 
auf Sicherheit ein und die hohe 16;7-Füh- 
rung gab ihm hierin recht. Aber Lehr gab 
nicht auf, trotz des enormen Rückstandes 
wurde er zusehends sicherer und holte Punkt 
für Punkt auf. Die Langener Zuschauer jubel- 
ten, als Armer den 20. Punkt holte (Stand 
20:14), aber ihre Nerven wurden noch sehr 
strapaziert, denn noch ging dieser Kampf 
immer weiter und erst mit einem Kantenball 
erreichte Armer glücklich bei 21:19 den Sieg- 
punkt, allein dieser 2. Satz hatte weit über 
30 Minuten gedauert. In der Zwiscihenzeit 
hatten H. Hoppe und Sievert durch klare 
Siege über Polil und Galinat für einen be- 
ruhigenden 8:6-Vorsprung gesorgt, das war 
mit die Grundlage für den späteren Sieg. Nun 
ging es zu den entscheidenden letzten Dop- 
peln. Nachdenr Sievert/Sallwey den ersten 
Satz abgeben mußten, entschieden sie den 
zweiten jedodi für sich und hatten aucih im 
Entscheidungssatz schon eine knappe Führung 
erlangt, als das Spiel abgebrochen werden 
konnte, v;eil in der Zwischenzeit Scheit/Armer 
mit 2 Sätzen zu 21:19 das 9. Spiel und damit 
den Sieg für Langen entschieden hatten. 

So, wie sich die 2. Mannischaft des TTC an 
diesem Abend gezeigt hat, dürfte sie das Ab- 
stiegsgespenst gebannt haben und sicher noch 
weitere Siege nach Langen bringen, wenn sie 
in dieser Form sich weiter präsentiert. 

TISCHTENNIS 
SG Egcisbach — TTC Langen III 9:5 

Zu dem fälligen Rückspiel des TTC Lan- 
gen II in Egelsbach trafen sich die beiden 
Lokalrivalen unter einem ungünstigen Stern, 
denn beide Mannschaften traten mit Ersatz 
an, wobei Egelsbach noch das Handicap, mit 
nur 5 Mann antreten zu müssen, in Kauf neh- 
men mußte. Langen konnte diesen Vorteil 
jedoch nicht nutzen, zumal Bormuth noch 
einen rabenschwarzen Tag hatte und seine 
beiden Einzelspiele klar verlor. Auf Seiten 
Langens konnten Althoff, Siegel und auch 
Schlichtmann keineswegs überzeugen und 
buchten an diesem Tage keinen Sieg. Für 
Egelsbach siegten Wodiczka, Messer, Luley je 
zweimal, Branke sowie die beiden Doppel 
Wodiczka/Bormuth und Messer/Luley je ein- 
mal. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie Dotiert: 

Zeit ist Gsld. Das wissen die Sparer, Geschäftsfreunde 
und Mitglieder der Volkabank .Dreieioh"; sie wissen daher 
aaoh zu schätzen, daß ihnen die Volksbanl« „Dreieioh* durch 
ihre dem Jeweiligen Wohnsitz naheliegenden Niederlassun- 
gen Zeit sparen hilft. So haben Tausende in unmittelbarer 
Nähe ihree Helms oder ihrer Wohnung Jederzeit Gelegenheit, 
was sie sonst an Geld zu Hause halten müßten, auf ihrem 
Konto bereitzuhalten und anzulegen. 

Geld bringt Geld. Ihren Sparern, Geschäftsfreunden und 
Mitgliedern durch ihre Niederlassungen nahe zu sein und 
mit ihren Mitarbeitern persönlich nahe zu stehen, damit 
alles, was eiübrigt werden kann, Zinsen trägt, darauf 
ist bedacht 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

Was wissen die Eltern von ihren Kindern? 
Aus Einsamen werden Asoziale — Unsere Jugend lebt gefährlich 

Skischule und Riesentorlauf im Schwarzwald 
Großes Interesse der Langener Ski-Jugend 

Den vergangenen Sonntag, den aus Anlaß 
des Ski-Jugendtages viele Jugendliche im 
Schwarzwald verbrachten, werden die Teil- 
nehmer so schnell nicht vergessen. Es war 
ein herrliches Wetter und auch der Schnee 
war so gut, wie es niemand erwartet hatte. 
Umso freudiger waren die Kinder bei der 
Sache, am Morgen beim Unterricht und am 
Nachmittag beim Riesentorlauf. Viele von 
ihnen standen das erste Mal auf den Brettern 
und konnten feststellen, daß das niciht so 
schwer war, wie man es sich vorgestellt hatte. 
Auch die etwas Fortgeschritteneren haben 
sicher noch manches dazugelernt. Mit Begei- 
sterung waren viele am Nachmittag zum' 
Riesentorlauf erschienen. Die meisten waren 
noch nie auf einer Rennstrecke mit Pflicht- 
toren gefahren und trotzdem schafften es 
einige mit beachtlichen Zeiten. 

Am Abend allerdings waren einige auch 
froh, daß es Feierabend wurde. Die Müdigkeit, 
bedingt durch die Anstrengungen am Hang, 
stellte sich ein. Alles in allem gesehen war 
der Jugendskitag sehr gut gelungen; den 
Verantwortlichen der Ski-Gilde gebührt ein 
Sonderlob. Gegen 20 Uhr am Sonntag war 
man bereits wieder in Langen. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Ski- 
Gilde noch in dieser Saison mit den Jugend- 
lichen zum Skikurs in den Schwarzwald fährt, 
die Langener Zeitung wird darüber noch 
rechtzeitig berichten. 

Ergebnisse des Rennens (Riesentorlauf): 
Jahrgang (1951): 1. Jürgen Steinbrink 45,3; 

2. Peter Günther 46,3. 
(1952): 1. Cornelia Anthes 53,5. — 1. Rolf 

Köllges 40,7; 2. Klaus Köhler 44,2; 3. Fritz 
Althoff 52,7. 

(1953): 1. Martina Georgi 45,5; 2. Inge Metz- 
ger 54,7 — 1. Winfried Hofmann 43,3; 2. Peter 
Braune 44,6. 

(1955): 1. Ci.ristel Hancke 80,1. — 1. Kay 
Jürgens 41,0; 2. Peter Berrer 44,8. 

(1956): 1. .Peter Tütsch 48,2; 2. Thomas Räu- 
ber 58,0; 3. Gerold Anthes 65,7; 4. Gerhard 
Fu.ss 110,2. 

(1957): 1. Martin Gräf 55,8. 
(1958): 1 Anita Gräf 66,5.— 1. Armin Dom- 

nick 57,3. 
(1959)- 1, Christine Lehrnickel 71,2. —I.Ralf 

Hafner 50,4. 

Ski-Wandertag am Sonntag im Taunus 
Am Sonntag geht es nun in den Taunus 

zum Wandern auf Skiern und zu Fuß. Der 
Schnee soll für diese Zwecke nodi ausreichen 
und sogar ideal sein. Es ist sicher anzuneh- 
men, daß viele Langener sich daran beteili- 
gen werden. Anmeldungen nimmt das Reise- 
büro Becker Bahnstraße (Pavillon) entgegen. 
Em geprüfter Wanderwart von der Ski-Gilde 
wird diesen Sonntag zur Verfügung stehen, 
dieser Wanderwart ist auch berechtigt, das 
fouren-Leistungsabzeichen vom DeutsAen- 
Skiverband abzunehmen. 

Ein Gemeindewappen 
Der hessische Innenminister hat der Ge- 

meinde Vöcicelsbach im Odenwald (Kreis 
üergstraße) die Führung eines Gemeindewap- 
pens genehmigt. Das Wappen zeigt ■ drei sil- 
w i'i® "n einen blauen kräftigen Wellenbalken. 

Deutsdier Stenografentag 
Der diesjährige Deutsche Stenografentag 

findet vom 23. bis 29. Juli in Karlsruhe statt. 
Mit ihm ist ein großes Leistungsschreiben in 
Kurzschrift und auf der Schreibmaschine ver- 
bunden. Die Stenografenvereine in unserer 
Gegend sind bereits mit den Vorbereitungen 
beschäftigt, damit zahlreiche Mitglieder an 
den Leistungsschreiben teilnehmen können, 
wenn auch die Konkurrenz sehr groß sein 
wird. 

(dsd) — Jährlich kommen in der Bundes- 
republik etwa 18 000 Sittlichkeitsverbrecihen 
an Kindern zur Anzeige. Ihre tatsächliche 
Zahl jedoch dürfte mindestens doppelt so 
hodi sein, weil viele derartige Delikte unent- 
deckt bleiben oder die Eltern aus Scham den 
Weg zur Polizei meiden. Allein in Nordrhein- 
Westfalen wurden in den letzten fünf Jahren 
39 Kinder von Sexualverbrechern ermordet. 
Aber das ist nur eine der Gefahren, denen 
unsere Kinder und Jugendlichen tagtäglich 
ausgesetzt sind. Hinzu kommt der ständig 
wachsende Verkehr vor allem in den Städten, 
der seine Opfer gerade unter den Kindern 
fordert, hinzu kommt die Gesellschaft selbst, 
die sich zwar auf der einen Seite um das Kind 
besonders bemüht, auf der anderen jedoch, 
nicht zuletzt durch die Inanspruchnahme der 
Eltern, das Familienleben uniform, die 
Atmosphäre kühl werden läßt: In der Gesell- 
schaft ist zuwenig Platz für ein gemütliches 
Kinderzimmer. 

Der Staat tut viel . . . 
Vom Statt, von den „öffentlichen Händen" 

wird tatsächlich viel getan, um den Kindern 

Alte Windmiühle fsto: iQsbiid 

und jungen Menschen jede nur mögliche 
Chance zu bieten. Dazu gehören die finanzielle 
und soziale Unterstützung der Familie, der 
Bau von Kindergärten, Sportstätten und 
Schulen, Lernmittelfreiheit in zahlreidien 
Bundesländern, die besondere Förderung der 
Kinderreichen, der breite Fächer der Ausbil- 
dungsmöglithkeiten und vieles andere mehr. 
Aber alle Maßnahmen und Einwirkungsmög- 
lichkeiten seitens des Staates und der Gesell- 
schaft enden an der Wohnungstür. Die Er- 
ziehung der Kinder ist, anders als im kom- 
munistischen Wirkungsbereich, aussdiließiich 
Sache der Eltern. Die sogenannten Eltern- 
schulen, ein besonderes Anliegen des Bonner 
Familienministeriums, sollen dabei vor allem 
jungen, in der Kindererziehung noch uner- 
fahrenen Ehepaaren eine unverbindliche An- 
leitung geben und sie mit spezieilen, indivi- 
duellen Hinweisen unterstützen. 

. . . was tun die Eltern ? 
Alles dies nutzt freilich wenig, wenn die 

Familie zu einer Einnahme- und Verbrau- 
chergemeinschaft wird und das Kind nur zu 
einem „Posten" auf der Aktiv- oder Passiv- 
seite. Das klingt zunächst überspitzt; tatsäch- 
lich jedoch sind unsere Kinder in der Familie 
oftmals isoliert, werden aber andererseits 
durch die Umwelt und die Umstände in viel 
stärkerem Maße engagiert und überfordert, 
als den meisten Eitern bewußt ist. Die schu- 
lischen Anforderungen z.B. sind beträchtlich 
gestiegen und steigen weiter. Zusammen mit 
den Hausaufgaben und den oftmals zeitrau- 
benden Anfahrtswegen nimmt die Schule 
nicht selten einen vollen Acht-Stunden-Ar- 
beitstag für sich in Anspruch. Hinzu kommt 
das Engagement durch Jugendklubs oder Or- 
ganisationen, die Mitgliedschaft in einem der 
zahlreichen örtlichen Sportvereine, in einer 
kirchlichen Jugendgruppe oder in Hobbyge- 
meinschaften. 

Das alles wäre zu begrüßen, wenn es dabei 
immer das ausgleichende Element der Fami- 
lie gälie, die Möglichkeit der Aussprache und 
des Ausspannens, das Kinderzimmer als Zu- 
flucht und Zuhause. Gerade dieses Zuhause 
jedoch ist häufig leer und ohne Wärme. Denn 
die Gesellschaft, der relative Wohlstand, der 
heute durch das große Angebot an Arbeits- 
plätzen für fast jeden erreichbar ist, haben 
auch die freie Zeit der Eitern stark einge- 
schränkt. Obwohl im Durchschnitt heute mehr 
verdient wird als früher: Besitz kann man 
nur durch persönliche Opfer schaffen, durch 
mehr oder längere Arbeit, durch Mitverdie- 
nen der Ehefrau und nicht selten auch Ver- 
zicht auf die notwendige Erholung. 

Störungen, Neurosen, Verbrechen 
Aus dem Gefühl der inneren Einsamkeit 

und Unsicherheit entstehen dann Neurosen 
und psychische Störungen manchmal sdion 
bei kleinen Kindern. Hier sind oft die Ur- 
sachen für unverständlich erscheinende Selbst- 
mordö"Jugendlicher zu suchen, hier liegen die 
Wurzeln für die Aggressivität vieler Heran- 
wachsender, die schließlich zur Kriminalität 
und zu brutalen Verbrechen führen kann. 
Es ist sidier kein Zufall, daß unter den 
Sexualtätern der Anteil der 35- bis 40jähri- 
gen im Steigen begriffen ist. Dabei handelt 
es sich um jene Generation, deren entschei- 
dende Entwidclung in die Kriegs- und Nach- 
kriegsjahre fiel, in Zeiten der Spannungen 
und des Umbrudis also, in denen Not und 
Sorgen, das Fehlen des Vaters das Familien- 
leben überschatteten. Ein Grund mehr für uns. 
heute, die Bedeutung der Familie für das 
Kind und den Heranwachsenden nicht zu ge- 

■ring einzuschätzen. 
Heimut Tiling 

VerantwortUcfa fQt PoHtlh und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kttho. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KOhn KQ., Lengen, OarmsUdter straiSe IS. Ruf 3«93. 
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cfiMisi^cn KUs und 

Darüber sind «Ich alle Erzieher klar; Kinder 
müssen den Wert des Geldes kennenlernen. 
Sie müssen ihr Taschengeld einteilen. Sie sol- 
len sparen. Darum werden irnmer wieder Er- 
/i'^liungsregeln verkündet, die sich mit dem 
Taschengeld befassen; Kinder sollen soundso- 
viel Geld bekommen. Kinder sollen dies und 
jenes mit diesem Geld machen. 

Aber Kinder sind nicht Kinder. Taschengeld 
bekommen Sechsjährige und Einundzwanzig- 
jährige. Und kein Sechsjähriger ist einem ari- 
deren gleich. So kann also kein Ratschlag für 
alle passen . , . , 

Manchmal finde ich die Eltern beneidens- 
wert, die absolut sicher sind, daß sie das nö- 
tige Rezept gefunden haben. Aber ich miß- 
traue ihnen Wer Kinder genau beobachtet, 
weiß, daß Rezepte nur für kurze Zeit wirkll^ch 
passen. Wenn sich das Kind und wenn sich die 
Umstände geändert haben, gilt schon wieder 
ein anderes. 

Ich beoliachte meine Umgebung. Ich sehe, 
wie andere Eltern das Taschenteldproblem lö- 
sen. Ich sehe Falsches, das unter allen Um- 
ständen falsch bleiben muß. Und ich sehe gute 
Lösungen, die nur für dieses eine Kind gut 
und richtig sind Gute Eltern sind nachdenk- 
liche Eltern. Nachdenkliche Eltern vergleiclien 
immer wieder. Möchten Sie meine Beispiele 
kennenlernen? 

Beispiel 1: mein Sohl, Klaus. Er ist sieben 
Jahre alt und schüchtern. Es fehlt ihm an Er- 
fahrung mit Menschen und im Umgang mit 

Tasrtiengeld für Kinder Jeden Alters - Die Notwendigkeit, es richtig einzuteilen 
Geld Er ist jetzt Schüler der ersten Klasse. Tisch." Michaels doppelbödige Geldmoral 
Dort hat er gelernt, bis 100 zu zählen. Ab«r macht mir zu schaffen. 

Die groUe Sclileife gibt diesem frühllngshaften 
Tageskleid aus grau-pink-weißkaricrter rei- 

ner Schurwolle die besontlerc Note. 
Foto; Knipping 

Sicher redinen kann er höchstens bis 50. ttr 
kann die Münzen und Sdieine beim Namen 
nennen, aber er hat nur eine sehr vage Vor- 
stellung von ihrem Wert. In einer Zeitschrift 
las ich, daß Kinder seines Alters durclischnitt- 
lich 50 Pfennig Taschengeld in der Woche be- 
kommen sollten. Ich ßnde; Das ist zuviel für 
ihn. Er bekommt 20 Pfennig. Die kann er 
übersehen. Er braucht davon nichts zu sparen. 
Mir kommt es jetzt erst einmal darauf an, daß 
er lernt, diese 20 Pfennig ein- oder zweimal 
aufzuheben, um dann etwas Schöneres dafür 
einkaufen zu können. Als sein Großvater ihm 
neulich 20 Mark schenkte, habt ich das Geld 
an mich genommen. Ich habe ihm erzählt, daß 
wir dieses Geld aufheben und andere Geld- 
geschenke dazulegen werden, bis wir ein Fahr- 

Ein neuer Filzhut, dei Im Regen naß geworden 
Ist, muß voi dem Trocknen In die riditige Form 
gezogen werden Nachher geht es nicht mehr. 

Wollene Handschuhe werden wasserdicht, wenn 
man sie in Esslgsaure-Tonerde-Lösung^taudit^^^ 

rad dafür kaufen können. Die Gleichgültig- 
keit, mit der er das hingenommen hat, war 
mir ein Beweis dafür, daß eine so große 
Summe für ihn weder Sinn noch Bedeutung 
hatte. 

Beispiel 2; Sabine. Sabine ist eine Freundin 
von Klaus. Sie geht In Jie gleiche Klasse, ist 
atier schon acht Jahre alt und sehr intelligent 
und wendig. Sie kann selbständig einkaufen 
und auch größere Summen korrekt abrechnen. 
Zu Hause herrscht ein strenger Ton. Sabine 
ist eingespannt in viele Haushaltspflichten. Sie 
erledigt täglich den Abwasch Neben Flöten- 
und Gymnastikstunden bleibt ihr nur wenig 
freie Zeit. Sabine bekommt kein Taschengeld. 
Sie erhält eine „Entlohnung" für besondere 
Aufgaben; z. B. für jedes Paar geputzter 
Schuhe 10 Pfennig. Sabine finde' das vollkom- 
men in Ordnung. Sie kann sich nicht vorstel- 
len, wieso ein Mensch Geld bekommt, ohne 
etwas dafür zu leisten. 

Beispiel 3; Michael. Michael ist der Sohn 
einer alleinstehenden Frau, 17 Jahre alt. Er 
geht noch zur Schule. Er bekommt eiri Ta- 
schengeld von 20 DM im Monat. Michael 
kommt fast nie damit aus. Die Mutter ist be- 
rufstätig. Wie viele Frauen in ihre: Lage, lei- 
det sie unter der Vorstellung, sie habe nie ge- 
nug Zeit für ihren Jungen. Das hat zur Folge, 
daß sie manchmal übermäßig streng, manch- 
mal unnötig großzügig Ist. Sie verlangt ge- 
naue Buchführung über das Taschengeld und 
läßt sich doch immer wieder dazu verleiten, 
Vorschüsse zu gewähren und schließlich als 
Geschenk zu erklären. Ich bin in einer 
komisch-schwierigen Lage: Michael hat mir 
verraten, daß er seit Monaten Nachhilfe- 
Unterricht in Englisch gibt. Dieses Geld legt 
er auf den Pfennig genau auf ein Sparkonto 
an. Michael verläßt sich darauf, daß ich seiner 
Mutter nichts erzähle. „Eines Tages, wenn 
Mutter mal pleite ist, lege ich es auf den 

Beispiel 4; Cornelia. Cornelia ist 11 Jahra 
alt und lebt im Haus nebenan. Sie kennt sämt- 
lidie Kinos der Innenstadt. Mein Sohn Klaus 
erzählte; „Cornelia hat 50 Mark." „Du mußt 
nicht alles glauben", habe ich geantwortet. 
Aber Cornelia hat mir am anderen Tag ge- 
zeigt, was sie hat: Es waren sogar 52 Mark. 
Sie trägt das Geld in einem roten Lederherz 
mit sich herum. Cornelia verdient Geld, in- 
dem sie ihrer Familie auf die Nerven geht. 
Die Familie ist groß; Cornelia ist das einzige 
Kind unter sechs Erwachsenen. Sonnabends 
und sonnstags belästigt Cornelia die Familien- 
mitglieder systematisch so lange, bis sie „Kies" 
bekommt, damit sie „ins Kino geht". 

„Cornelia ist doof", stellt mein Sohn Klaus 
fest, der erste Erfahrungen auf seine Art re- 
gistriert. „Aber warum hat sie soviel Geld und 
ich sowenig?" Es ist nicht leicht, Kinder den 
Umgang mit Geld zu lehren. Das Geld begeg- 
net ihnen nicht als Summe, sondern als Ge- 
schichte. 

Als wir am letzten Sonnabend mit Ruck- 
säcken auf eine Wochenendtour gingen, saß 
Cornelia vergrämt auf der Treppe. „Klaus — 
Laus, Klaus — Laus!" schrie sie wütend hinter 
unserem Aeltesten her. 

„Ich glaube", sagte er da plötzlich, „Cornelia 
Ist neidisch." 

Na bitte — auch über solche Umwege führt 
die Erkenntnis, daß zwischen Geld und Kies 
ein Unterschied ist. Therese Dirks 

Für den Winterurlaub, ganz gleich wie und wo 
man ihn verbringt, gehört eine Jacke, die Uber 
die Hüften reicht, zum Reisegepäck. Sehr 

schick sieht dieses Modell zur Skihose aus. 

Mit Lippenstift küßt sich's hygienischer . . . 

Was gut schmeckt, muß nicht teuer sein 
Reisauflauf mit Blumenliohl 

200 g Reis. 1 Blumenkohl. 40 g Margarine, 40 g 
Mehl, '/• 1 Sahne. V* 1 Blumenkohlwasser, Mus- 
katnuß. l Eigelb. 2 hartgekochte Eier, Tomaten- 
sdielben. l Eßlöffel Reibebrot. 1 Eßlöffel Par- 
mesankäse. Butterflödcchen. Paprika. 

Den garen Reis in eine ausgefettete Auflauf- 
form geben Den nldit zu weldi gekoditen Blu- 
menkohl in kleine Rösdien teilen, diese auf den 
Reis legen, ebenso die in Viertel gesdinittenen 
iSler und die Tomatensdieiben 

Aus Margarine. Mehl, Sahne. Kohlwasser, Salz 
und Muskatnuß dicke Soße herstellen, darüber- 
gießen und mit Reibebrot. Käse. Butterflödcdien 
und Paprika bestreuen, Vi Stunde badcen. 

Jeder herzhafte Auflauf kann vor dem Ein- 
Bdiieben In die Badcröhre mit Paprika Ober- 
Btfiubt werden Der Paprika gibt dem Oeridit 
selbst dann eine schöne Farbe, wenn die Hitze 
einmal nicht ausreldiend war. 

Kartoffelefntopt* fleischlos 
100 g Speckwürfel, 250 g Zwiebeln, 1000 g Kar- 

toffeln, 500 g Tomaten, 1 bis 2 Lorbeerblätter» 
Salz, 3 Piment- und 8 Pfefferkörner, Curry. 

Spedcwürfel zerlassen, Zwiebelsdieiben an- 
dünsten. Kartoffeln grob reiben, mit Tomaten 
und Lorbeerblättern garen. absÄmedcen, da^u 
Kopfsalat 

Rilbenseridit mit Sdiwelnerlppdien 
500 g dünne Sdiweinertppen, 1000 g Steckrüben 

oder weiße Rüben, 1 Lorbeerblatt, Salz, Pfeffer; 
40 g Margarine, 40 g Mehl, 0« 1 Brühe, vi 1 Mild«, 
Salz. Muskatnuß. (Keffer. 

Fleisch und vorbereitete, gewürfelte Rüben mit 
Gewürzen kochen: helle Mehlschwitze herstellen, 
mit Flüssigkeit auffüllen, mit Fleisch und Rüben 
mischen. ab))dimedcen und mit Salzkartoffeln zu 
Tisch geben 

Weiße Bohnen mit Apfelmus 
1 Dose weiße Bohnen. 1 Dose Apfelmus, 100 g 

8pe^, 1 Zwiebel. Essig. Pfeffer. Salz, Zudcer, 
Mehl, Fleisdibrühe. 

Spedc in Würfel schneiden und ausbraten. Eine 
kleingeschnittene Zwiebel in dem Fett glasig 
dünsten. Mehl Qberstfiuben und mit Flelsdibrühe 
lösdien, so daß eine helle Mehlsdiwitze entsteht. 

Gut gebfirstet - gut frisiert 
Durd) tägliches gründlidies Bürsten wird 

das Haar gesduneidig und frisiert sich besser. 
Setzen Sie die Bürste mit der äußeren 
Borstenreihe am Haaransatz aul und drehen 
Sie sie aJllmählidi, während sie durdis Haar 
gleitet Bürsten Sie einmal mit dem Fall des 
Haares, einmal gegen den Stricb. 

Diese mit Essig, Pfeffer und Salz sowie einer 
Prise Zucker kräftig abschmecken Noch einmal 
gut aufkodien und über die heißen weißen Boh- 
nen geben Haudidünne Spedtscheiben knusprig 
braten und über die in einer Schüssel angerich- 
teten Bohnen legen 

Dazu warmes, sSuerliches Apfelmus reidien. 
Pitzraguut 

es g Spedc. 1 Zwiebel. 1000 g frisdie Pilze, 
1 Tasse Wasser, Salz, Pfeffer, 2 Plmentkörner; 
30 g Mehl, I Gewürzgurke, Gsslg. Zucker. 

Spe^ würfeln, zerlassen, gebadete Zwiebel 
und vorbereitete Pilze andünsten, Wasser und 
Gewürze hinzufügen, garen, mit Mehl binden, 
absÄmedcen. 

Lippenstifte wirken bakterienfeindlich; dar- 
auf wies jetzt Dr. Arthur H. Bryan vom City 
College in Baltimore (USA) hin. Mit seinen 
Studenten untersuchte er eine Form zwischen- 
menschlidier Beziehungen, die so alt wie die 
Menschheit ist, aber von den Hygienikern bis- 
her kaum beaditet wurde: das Küssen. 

Hygieniker beschäftigen sich mit allen Fak- 
toren unserer Umwelt, soweit sie die Gesund- 
heit beeinflussen: mit dem Trink- und Ab- 
wasser, dem Staub in der Luft, den Bakterien 
in „Gemeinschaftshandtüchern" und der Frage, 
ob Badewannen oder Duschen besser seien. So 
ist es auch ihr legitimes Recht, das Küssen als 
eine besonders verbreitete Form menschlicher 
Kontakte unter die Lupe zu nehmen. Daß 
Mund und Lippen Bakterien und Viren be- 
herbergen und daß grippale Infekte von Mund 
zu Mund rascher als durch die Luft wandern, 
brauchten sie allerdings nicht erst zu beweisen. 
Auch ist kaum zu erwarten, daß uns solche 
Untersuchungen vom Küssen zurückiiaiton, 
wenn uns der Sinn danach steht. 

Immerhin, ein Ergebnis verdient festgehal- 
ten zu werden: Lippenstifte sind mehr als 
kosmetische Attribute. Dr. Bryan ließ seine 
männlichen und weiblichen Studenten auf 
Glasplatten gegossene Nährböden für Bakte- 
rien küssen — höclist unromantisch, aber die 
übliche Methode, Bakterien nachzuweisen. Er 
untersuchte Erkältete und Gesunde, Raucher 
und Nichtraucher, vor und nach dem Zähne- 
putzen. frühmorgens und am Abend. Dabei 
wurden die „Küsse" von 2 bis 10 Sekunden 
Dauer dosiert Daß Erkältete eher Krankheits- 
erreger als Gesunde übertragen, daß die 
Keimzahl bei „Dauerbrennern" größer und 
nach der Mundpflege geringer ist, hat sicher 
niemanden überrasdit, eher schon die Tatsache, 
daß frisdi aufgetragener Lippenstift die Bak- 
tcrienzahl deutlich verringert und Lippen- 
stifte mit antiseptischen Bestandteilen sogar 
die Uebertragung von Krankheitserregern aus 
sogenannten „Fieberbiaschen" verhüten. 

Nun, ein emsthafter Hygieniker wird über 
diese medizinisdien Versudie lächeln. Sicher 
gibt es gewiditigere Probleme zu lösen. Aber 

ist es wirklich so abwegig, auch einmal diese 
Kontaktformen zu beleuchten? Zumindestens 
hat der Amerikaner gezeigt, daß Lippenstifte 
hin und wieder auch nützlich im medizinischen 
Sinn sein können. Beherzigen wir seine weite- 
ren Erkenntnisse — nämlich regelmäßige Sei- 
fenwaschungen als Basis jeder Körperpflege, 
Gebrauch von Mundwasser und Zahnpasta — 
dann bleibt auch der Kuß ein Genuß ohne 
Reue! Dr, med. A. Behrens 

0 
Wie pflegt man Silberleder? 

Die Ballsaison geht ihrem Höhepunkt zu. 
Weiches Silber- und Goldleder als Täschchen, 
Gürtel und Schuhe zum Cocktail- oder Abend- 
kleid geben dem festlichen Anzug jene abge- 
rundete Geschlossenheit, aber nur dann, wenn 
sie schön und gepflegt aussehen. 

Haben wir Glück gehabt und nur gewöhn- 
liche Schmutzflecken auf dem Oberleder unse- 
rer Gold- und Silberschuhe davongetragen, 
reiben wir das Leder mit einem feinen, wei- 
chen trockenen Sämischleder vorsichtig ab. 
Erscheint es jedoch unwahrscheinlidi, daß wir 
den Fleck so entfernen können, lösen wir ihn 
zuvor mit lauwarmem Wasser. 

Bei Fettflecken ist diese Behandlung jedoch 
niclit ausreichend. Hier müssen wir sdion mit 
fettlösenden Mittein wie Azeton, Waschbenzin 
und ähnlichem die Fettflecken lösen und dann 
wie nach dem Aufweichen anderer Flecken 
mit lauwarmem Wasser abwischen. Sorgfältige 
Handhabung be: all diesen Reinigungen ist 
jedoch unbedingt wichtig, denn häuflges Be- 
rühren mit feuditen Fingern macht das Leder 
matt und glanzlos. 

Für die Pflege gibt es besondere Gold- und 
Silbercremes und mit denen sich sogar 
andersfarbige Leder auf Gold oder Silber um- 
färben lassen! Ebenso kann man mit ihnen 
schadhafte Stellen, auch besdiädigte Narben 
des Leders, ausbessern. Die sdiadhafte Stelle 
wird mit feinem Sandpapier gereinigt und 
leidit — aber audi wtrklidi nur ganz ieidit — 
aufgerauht. Mit dem Finger reiben wir dann 
die Creme in das Leder ein. 

^J-aschinß dcz /CazneoaL ... 

Nadi der Farben/reudifficeit und den mehr 
aU oHgrlnetlen Ideen avantgardiitUcher Mode- 
ichfip/er, scheint den FattnaAukottümen aller 
Wind aus den Seoeln genommen zu sein. Si- 
cher dürfen jetzt zur Ramevatszeit die paro- 
dlstischen Akzent* noch deutlicher gesetzt 
werden alt in vergangenen Jahren — das Aug» 
ist bereits einicres gewähnt! Weniger denn je 
tuird man sidt konventionell* Kostüm» aus- 
suchen. weniger denn j* wird man kunstvoll 

konstruierte Verfcleidunßen wünschen. Das 
scheinbar Absichtslose, Improvisierte, aus der 
Laune des Augenblidcs geborene ist nach wie 
vor Trumpf. 

Ohne allzuviel Mühe möchte man witzig — 
und natflrlidi auch hübsch ousschauen —, des- 
halb ist dos Zusammenstellen der Fastnochts» 
garderobe gar keine nebensächliche Angele- 
genheil, und man sollte wirklich nicht erst bis 
sur letzten Minute damit warten. Masken» 

Stoffe, Bünder, Krepp-Papier und ähnliche 
Utensilien sind die Bausteine, Witz und Ein- 
fälle der Mörtel — das muß sich doch zu- 
sammenfügen Schmuck, diverse Haarteile und 
ein raffiniertes Make up würzen das Ganze 
zu individueller Präqung Faschingsfreude ist 
allerdings die notujendioe Voraussetzung für 
die tollen Tage und WÄchte. 

Modell-Besdireibung 
1. „Dixieland" — der Jazz hat eine 

Tradition und ist mehr als ein Faschings- 
begriff Steifer, hochglänzender schwarzer At- 
las für das kurze übereinandergelegte Kleid. 
Der Rock ist hinten länger und zeigt das Fut- 
ter aus hellem Silberlami, au.i dem auch die 
große Schleife auf der Hüfte gearbeitet Ist. 
Schwarze Strümpfe. Silberschleifen auf den 
Schuhen, Straßohrgehiinge und Armbänder. 
Betont farbiges Make up 

2. „Tolle Masche" - hier könnle ein 
Sommerkleid als Fundament dienen. Die Sei- 
tennähte oder die Nähte der Vorderbahn wer- 
den aufgetrennt und durch große Seiden- oder 
Samts^leifen zusammengebunden, daß man 
die farbige Strumpfhose darunter vorblitzen 
sieht Schleifen im Haar und um die Arme 

3. „Flower-Girl" — warum dürfte sich 
ein solches Hippie-Mädchen nicht aufs Fa- 
sdiingsparkett wagen? Ein Luftanzug vom 
Sommer oder ein au« Maskenatoff geschnei- 
dertes Oberteil mit Herz-Aussdinitt zu Ber- 
muda-Shorts wird mit selbstgemachten Krepp- 
Papierblumen benAht Dazu ein großer Hu 
mit einer Riesenblüte 

4. „Aegyptische Finsternis 
könnte man das Kostüm aus nachtblauem i 
in drei Stufen nennen. Hübsche Beine 
trotzdem deutlich unter dem Schleierstoff her- 
vorsdiimmem! Perl- und paillettenbesticKt 
Kragen, ebensolche Armbänder, Die Chemi 
faser-f^risur kostet nicht viel. 
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Wie man Lohnsteuer spart? 
Ein vielbeachteter Vorirag vor dem DGB-Ortskartell Langen 

Zahlreiche Zuhörer waren zu der öffent- 
lichen Veranstaltung des DGB-Ortskartelis 
über das Thema „Lohnsteuer sparen" er- 
schienen. Steueroberinspeklor Hans Feik 
sparte nicht mit Tips, wie man auf legalem 
Wege bereits entrichtete Lohnsteuerbetr^e 
zurückerstattet erhäht. Herr Feik zitierte Ge- 
setzt und Verordnungen, erläuterte Vor- 
diudie und beantwortete Zweifelsfragen. Mit 
seinen Ausführungen zauberte er die Steuer- 
groschen in die „gläserne Geldbörse" der 
Lohnsteuerzahler zurück. Für den ausgezeich- 
neten Vortrag dankte das Publikum mit lan- 
gem Beifall. 

Zuvor hatte der DGB-Ortskartelivorsit- 
zende Hans .läckei den Vorsteher des Finanz- 
amts Langen, Herrn Oberregierungsrat Ru- 
dolf Strohe!, begrüßen können. Herr Strobel 
sagte- „Es ist immer wieder anzustreben, daß 
der Bürger die Gesetze seines Staates nicht 
nur deshalb befolgt, weil die eventuellen Kon- 
sequenzen einer Mißachtung befürchtet wer- 
den, sondern daß er sie befolgt, weil ihm die 
Wichtigkeit und die Richtigkeit „seiner demo- 
kratischen Gesetze" tatsächlich einleuchten. 
Nur wenn dieses Ziel wenigstens annähernd 
erreicht wird, kann das Verhältnis zwischen 
Siaat und Bürger in Ordnung sein. Einen 
wesentlichen staaatlichen Bereich, der auch 
gerade den Bürger immer wieder unmittel- 
bar und spürbar betrifft, nimmt das Steuer- 
iTcht ein und füi die größte Anzahl der Bür- 
gel speziell' das Lohnsteuerrecht. Zwischen 
d"r Finanzverwaitung und den Lohnsteuer- 
Pflichtigen ein offenes und sich gegenseitig 
respi-'ttierendes Verhältnis zu gestalten, ist 
für die.sen Bereich des staatlichen Lebens 
eine Aufgabe, die sich beide Seiten immer 
wieder steilen sollten. Um hier Verständnis 
und Uberzeugung zu schaffen, glaube ich 
sagen zu dürfen, sind nicht zuletzt gerade 
Veranstaltungen dieser Art mit praktischer 
Aufklärung über die Gesetzesbedeutung und 
Ge.setze.sanwendung ein wertvoller Beitrag." 

Herr Feik behandelte in seinem Vortrag 
speziile Bestimmungen, nach denen immer 
wieder gefragt werde: Von gewissen Einkom- 
mensgrenzen an muß jeder Arbeitnehmer 
Lohnsteuer zahlen. liire Höhe richtet sich 
nach dem Umfang des Verdienstes und den 
persönlichen Verhältnissen des Arbeitneh- 
mers. Um diese Angaben festzuhalten, gibt 
es die Lohnsteuerkarte. Auf ihr sind die 
Steuerklasse und die Kinderzahl vermerkt. 
Der Arbeitgeber trägt den Bruttoarbeitslohn 
und die nach der Lohnsteuertabelle berech- 
neten Abzüge für Lohnsteuer und Kirchen- 
steuer ein. 

In der Lohnsteuertabeile werden versciiie- 
dene Freibeträge berücksichtigt. Erst der diese 
Beträge übersteigende Arbeitslohn wird ver- 
steuert. Der Steuersatz beträgt zwischen 
10 und 53 Prozent. 

Anträge auf Lohnsteuer-Ermäßigung oder. 
Lohnsteuer-Jahresausgleich können aus ver- 
schiedenen Gründen gestellt werden: 

Erhöhte Werbungskosten: Werbungskosten 
sind Aufwendungen, die mit Einnahmen, die 
der Besteuerung unterliegen, in unmittel- 
barem wirtschaftlichen ZusamiYienhang ste- 
hen. Bei den Einnahmen aus niditselbstäpdi- 
ger Arbeit sind es die Aufwendungen zur Er- 
werbung, Sicherung und Erhaltung des Ar- 
beitsplatzes. Zu den Werbungskosten gehören 
die Aufwendungen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte bei Benutzung 
eines eigenen Kraftfahrzeugs bis zu einer 
Entfernung von höchstens 40 km zwischen 
Wohnsitz und Arbeitsstätte (maßgebend ist 
kürzeste benutzbare Straßenverbindung); die 
Aufwendungen für typische Berufskleidung 
(dafür werden Pauschbeträge von (iO bis 120 
Mark gewährt). Höhere Aufwendungen und 
Aufwendungen für andere Arbeitsmittel müs- 
sen nachgewiesen werden; Mehraufwendun- 
gen für Verpflegung, wenn die berufliche Ab- 
wesenheit von der Wohnung mehr als zwölf 
S^tunden beträgt (dafür werden 2,50 Mark je 
Tag gewährt, wenn die über 12stündige Ab- 
wesenheit regelmäßig und überwiegend ist). 

Sonderausgaben: Sonderausgaben sind Ko- 
sten der Lebensführung, die aus sozialen, 
^irtschaftspolitischen oder anderen Gründen 
bei der Lohnsteuer vo den Einkünften abge- 
legen werden können. Sonderausgaben wer- 
den nur innerhalb gewisser Höchstgrenzen 
anerkannt. 

Aufwendungen wegen auOergewöhnlicher 
Belastungen; Die Lohnsteuer will als Perso- 
nensteuer die persönliche Leistungsfähigkeit 
bei der Bemessung der Höhe der Steuer be- 
WAsichtigen. Diie persönliche Leistungsfähig- 
k^t des Steuerpflichtigen wird durch typi- 
sche und individuelle Umstände beeinflußt. 
Die typischen Elemente, besonders die Höhe 
des Einkommens und der Familienstand, wer- 
den in der Lohnsteuertabelle berücksichtigt. 

Interzonenhandel 1967 angestiegen 
e Interzonenreiseverkehr auf der öciiierie über den Grenzbahnhof Bebra (Krs. 
. otenburg) ist im Vergleich zum Jahre 1966 
im vorigen Jahr um 32 000 Reisende gestlegen. 
Wahrend 1966 1 392 000 Reisende registriert 
^rden, waren es 1967 1 424 000. Davon rei- 
sten 713 000 ein und 711 000 aus. 

gesehen bedeutet das einen Zu- 
Pj'özent. Die Zahl der mittel- 

die sich auf die Reise 
vnr ^ Prozent, im Jahr zu- Prozent. Dabei handelte es sich in der 

Der Reiseverkehr 
vor iipcf -^^hr; der Andrang 
gelaswn w" Feiertagen hat spürbar nach- 
stelll , zuständige Grenzschutz- 
klHrf« ■ Bebraer Bahnhof weiter er- 
len f; ® Kontrollstel- 
lauferT reibungslos ver- 

Individuelle Belastungen müssen beantragt 
werden. 

Dazu gehört die Unterstützung bedürftiger 
Personen. Die Aufwendungen werden bis 
1200 Mark im Jahr anerkannt. Voraussetzung 
ist, daß die unterstützte Person nidit mehr 
als 15 000 Mark Vermögen besitzt und nidit 
mehr als 1560 Mark im Jahr verdient hat. 
Sind die Einkünfte höher, wird der überstei- 
gende Betrag auf die 1200 Mark angerechnet. 
Anerkannt werden auch Paketsendungen an 
Angehörige in der Zone, wobei deren Ein- 
kommensverhältnisse keine Rolle spielen. Für 
Pakete werden 30 und für Päckchen 20 Mark 
gewährt. Für Rentnerbesuchc werden für 
einen vierwöchentlichen Aufenthalt 100 Mark 
gewährt. Kürzerer Besuch wird anteilig be- 
rücksichtigt. 

Die Aufwendungen für Arztkosten, Kran- 
kenhauskosten, Medikamente und Zalinersatz 
(soweit sie nicht von der Krankenkasse getra- 

gen werden) und Diätkosten können auch 
geltend gemacht werden. Ohne Einzelnadi- 
weis sind als Diätkosten absetzbar: 480 Mark 
für allgemeine Erkrankungen, 600 Mark für 
Leber-, Galle- und Nierenleiden, 900 Mark 
für Zucker- und Tbc-Kranke. 

Die Aufwendungen für Aussteuer können 
in Form von Bargeld oder Sachwerten ge- 
macht werden. Bei Bargeld ist nachzuweisen, 
daß es zum Kauf von Aussteuergut verwen- 
det wurde. Die Aufwendungen werden bis 
höchstens 8000 Mark anerkannt. Die Kosten 
für die Hochzeitsfeier sind nicht ab.setzbar. 
Voraussetzung ist, daß die Tochter nicht mehr 
als 15 000 Mark Vermögen besitzt und in den 
letzten 5 Jahren vor der Hochzeit nicht mehr 
als durchsdinittlich 8000 Mark im Jahr ver- 
dient hat, das Vermögen der Brauteltern die 
Vermögens-Freigrenze und das Einkommen 
der letzten 5 Jahre 25 000 Mark im Jahr niciit 
übersteigt. 

Die Aufwendungen werden um die zumut- 
bare Eigenbelastung gekürzt. Sie wird nicht 
in absoluten Zahlen ausgedrückt, sondern in 
Prozenten vom Einkommen. 

Stenografen gaben Rechenschaft 
In diesem Jahr Vereinsleistungs.schreibcn — Bezirkstag am 8. «. 9. Juni in Langen 

Am letzten Samstag (3. Februar) fand in 
der Gaststätte „Zum Rebenstock" die ordent- 
liche Jahreshauptversammlung des Steno- 
grafenvereins 1897 Langen E. V. statt. Der 
1. Vorsitzende, Günther Krumm, begrüßte die 
anwesenden Mitglieder und Ehrenmitglieder. 
Ein besonderer Gruß galt dem Ehrenvorsit- 
zenden Heinrich Schäfer. Danach gedachte 
man der 1967 verstorbenen Mitglieder. Nach- 
dem die Schriftführerin Ortrun Werner das 
Protokoll der Hauptversammlung 1967 ver- 
lesen hatte, gab der 1. Vorsitzende einen um- 
fassenden Tätigkeitsbericht des Vorstandes 
über das abgelaufene Geschäftsjahr. Ortrun 
Werner nahm aus der Hand des 1. Vorsit- 
zenden das bronzene Leistungsabzeichen des 
Stenografenbundes für die Industrie- und 
Handelskammerprüfung in 150 Silben und 
das bronzene Leistungsabzeichen des Steno- 
grafenbundes für 180 Silben beim Verbands- 
tag entgegen. 

Aus dem anschließenden Bericht des Rech- 
ners Heinridi Werner ließ sich ein gesunder 
Kassenbestand erkennen. Aus diesem Grund 
kann der seitherige Mitgliedsbeitrag auch für 
1968 beibehalten werden. 

Für die beiden Kassenprüfer bestätigte 
Siegfried Müller die erfolgte Kassenprüfung 
und die vorbildliche Führung der Kassen- 
bücher. Auf seinen Antrag hin wurden dem 
Rechner und dem übrigen Vorstand Ent- 
lastung erteilt. 

Unter dem Ehrenvorsitzenden Heinricli 
Schäfer erfolgte die einstimmige Wiederwahl 
von Günther Krumm zum i. Vorsitzenden. 
Der neue Vorstand konstatiert sich wie folgt: 

Stellvertretender Vorsitzender und Unter- 
richtsobmann für Kurzsdirift und Ma.schi- 
nenschreiben Richard Gerhard Kappner, 
Schriftführer Bernd Claus Wagner, stellver- 
tretender Sdiriftführer Ortrun Werner, Redl- 
ner Heinrich Werner, Kassierer Walter Arzt, 
Jugendobmann Helga Ullrich, Beisitzer Hans 
Eichner, Hermann Keim, Georg Krumm und 
Willi Krumm. Zu Kassenprüfern wurden 
Siegfried Müller und Ludwig Wesp gewählt. 

Auf dem Programm für 1968 stehen neben 
zwei Vereinsleistungsschreiben im Frühjahr 
und im Herbst der Bezirkstag am 8./9. Juni 
in Langen u. selbstverständlich auch gesellige 
Veranstaltungen. Im Herbst dieses Jahres soll 
wieder der schon zur Tradition gewordene 
Herbstball der Stenografen durchgeführt 
werden. 

Anschließend faßte die Mitgliederversamm- 
lung den einstiminigen Beschluß, die Vereins- 
satzung wie folgt zu ändern: Zu § 5 der Sat- 
zung wurde folgender Absatz2 aufgenommen: 
„Bei der Anmeldung ist eine Aufnahmege- 
bühr. die vom geschäftsführenden Vorstand 
festgesetzt wird, zu zahlen." Absatz 1 zu § 11 
der Satzung wurde wie folgt neu gefaßt: 
„Der Verein erhebt von seinen ordentlichen 
Mitgliedern einen Beitrag, der der Höhe und 
der Fälligkeit nach jeweils in der Jahres- 
hauptversammlung festgesetzt wird." Absatz 2 
bleibt unverändert; Absatz 3 entfällt. 

Vorsitzender Günther Krumm beendete die 
Versammlung mit einem Dankeswort an alle 
Anwesenden. Dem gesdiäftlichen Teil schloß 
sich ein gemütliches Beisammensein an. 

Langener Rollsport vor neuem Aufschwung 
Terrazzobahn wird gebaut — Jahreshauptversammlung des Roll- und Eissport-Ciuhs 
Hauptthemen der diesjährigen ordentiiciien 

Mitgliederversammlung des Roll- und Eis- 
sport-Clubs Langen e. V. waren die neue 
Terrazzobahn sowie die Änderung der Sat- 
zung. Während über der letzten Jahreshaupt- 
versammlung Anfang 1967 nocli die bange 
Frage lastete, ob es überhaupt zum Bau einer 
neuen Terrazzobaiin kommen würde, konnte 
der 1. Vorsitzende Kurt Rechthien den Mit- 
gliedern die erfreuliche Mitteilung machen, 
daß der Bau der neuen Terrazzobahn am 
Schwimmbad dank der Bemühungen der 
Stadtverwaltung sichergestellt und die Arbei- 
ten bereits vergeben sind Sobald die Frost- 
periode beendet sei, solle mit dem Bau be- 
gonnen werden. Der REC Langen hoffe zu- 
versichtlich, daß die neue Rollschuhbahn 
pünktlich zum Saisonbeginn fertiggestellt 
werden könne. Als erfreulich wurde ferner 
vermerkt, daß die Stadt Langen dem Verein 
im Sehwimmbad eine Umkleide- und Musik- 
kabine zur Verfügung gestellt habe. Ein wei- 
teres Sorgenkind sei bisher die Musikanlage 
gewesen. Die für einen Rollsportverein unent- 
behrliche Anlage sei veraltet und sehr stö- 
rungsanfällig. Um einen reibungslosen Trai- 
ningsbetrieb aufrecht erhalten zu können, be- 
mühe sich der Vereinsvorstand, eine neue 
Musikanlage zu besdiaffen. 

Der anschließende Bericht des Kunstlauf- 
obmanns Peter Paschke bewies sehr deutlidi, 
in welch starkem Maße die sportliche Betäti- 
gung des Vereins durch die bisherige unzu- 
längliche Asphaltbahn beeinträchtigt wurde. 
Alle, anderen hessischen Vereine verfügen 
über moderne Terrazzobahnen, und Meister- 
schaften werden nur noch auf solchen Bah- 
nen ausgetragen. Um den Läufern und Läu- 
ferinnen des REC Langen bei den diesjähri- 
gen Hessenmeisterschaften in Hanau nicht von 
vornherein jede Chance zu nehmen, mußte 
man sich entschließen, auf der Terrazzobahn 
in Hi usen, deren Benutzung von der dortigen 
Stadtverwaltung freundlicherweise gestattet 
wurde, zu trainieren. Dieses auswärtige Trai- 
ning bedeutete nicht nur für die Aktiven des 
Vereins, sondern auch für deren Eltern eine 
erheblidie zusätzliche Belastung. Unter den 
gegebenen Verhältnissen seien keine allzu 
großen Erwartungen an den Start bei den 
hessischen Meisterschaften geknüpft worden. 
Trotzdem habe der Verein einige gute Mit- 
telplätze belegen können. Die aussichtsreiche 
Vierergruppe habe leider im letzten Moment 
wegen einer Verletzung einer Läuferin auf 
ihren Start verzichten müssen. Bei dem im 
September ebenfalls in Hanau ausgetragenen 
Clubvergleichskampf, an dem außer dem REC 
Langen Rollsportvereine aus Gießen, Hanau, 
Koblenz und Wetzlar teilnahmen, habe der 
REC Langen in der Gesamtwertung trotz aller 
Sdiwlerigkeiten einen guten dritten Platz 
belegt. Auf die Veranstaltung einer internen 
Clubmeistersdiaft sei im Jahre 1967 verzichtet 

worden. Hierzu habe sicii der Vorstand 
schweren Herzens entschlossen, um den an 
der hessischen Meisterschaft und dem Club- 
vergieichskampf teilnehmenden Läutern die 
.ständige Umstellung von Asphaltbahn auf 
Terrazzobahn zu ersparen. Nach Fertigstel- 
lung der neuen Rollschuhbahn wären diese 
Scliwierigiieiten behoben und der REC Lan- 
gen könne darangehen, den in den vergange- 
nen ,Jahren verlorenen Anschluß an die übri- 
gen hessischen Vereine wieder herzustellen. 
P. Pascheke bezweifelte niciit, daß dieses Ziel 
bei intensivem Training erreicht werde. Im 
übrigen sei daran gedacht, neben dem Roll- 
kunstlauf weitere Abteilungen wie z. B. Roll- 
schnellauf oder Rollhokey aufzubauen, um 
auf die.se Weise audi die männliche Jugend 
Langens für den Rollsport zu interessieren. 

Die anschließenden Berichte des Schatz- 
meisters und der Kassenprüfer wurden von 
der Mitgliederversammlung zustirilmend zur 
Kenntnis genommen. Die finanziellen Ver- 
hältnisse des Vereins sind geordnet. Einnah- 
men und Ausgaben hielten sich im vergange- 
nen Jahr annähernd die Waage. 

Einen breiten Raum nahm die Diskussion 
des vom Vorstand vorgelegten Entwurfs einer 
neuen Satzung ein. Datiei zeigte es sich, 
welche Vielzahl von Faktoren bei der Neu- 
fassung einer Satzung zu berücksichtigen 
sind. Nach mehr als zweistündiger Debatte 
stimmte die Mitgliederversammlung schließ- 
lich dem vorgelegten Entwurf mit einigen 
Änderungen bei einer Gegenstimme zu. 

Die Mitgliederversammlung erteilte sodann 
dem bisherigen Vorstand einstimmig Ent- 
lastung. Bei der Neuwahl des Vorstandes 
wurde der gesdiäftsführende Vorstand, und 
zwar 1. Vorsitzender Kurt Rechthien, 2. Vor- 
sitzender Karl Nemeth, Schatzmeister Hen- 
ning Oppermann und Schriftführerin Doris 
Pasciieke einstimmig wiedergewählt. Dem er- 
weiterten Vorstand gehören im laufenden 
Ge.schäftsjahr an: Sportwart Günter Herr- 
mann, Kunstlaufobmann Peter Pascheke, Ju- 
gendwartin Frau Graf, Technischer Wart für 
die Musikaniage Dieter Werner, Pressewart 
Klafft Sucker. 

Die Mitgliederversammlung madite dar- 
über hinaus von der Möglichkeit der neuen 
Satzung Gebrauch und wählte folgende ver- 
diente Mitglieder in den Altestenrat: Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach, Fritz Endlich 
und Karl Klepper. Zu Kassenprüfern wurden 
Melitta Keil und Hans Greifenstein gewählt. 

Trotz der Sdiwierigkeiten im vergangenen 
Jahr ist die Zahl der Mitglieder des REC 
Langen konstant geblieben. Der I.Vorsitzende 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der zu er- 
wartende Aufschwung des Rollsports in Lan- 
gen auch zu einer steigenden Mitgliederzahl 
führen werde. Abschließend dankte er allen 
Mitgliedern für die im vergangenen Jahr im 
Interesse des Vereins geleistete Arbeit. 

Standesamtliche Nachrichten 
Für den IVIonai .lanuar 

Geburten : 
wurden keine registriert. 
Eheschließungen : 

5. 1. Uwe Hein mit Karin IJauck, Woog— 
Straße 20 

5. 1. Bernd Jäckel mit Christa Franke, 
Sterzbachstraße 3 

5. 1. Bernd-Josef Sander mit Brigitte 
Hoffart, Waiter-Rietig-Straße 36 

19 1. Jürgen Weigl mit Marlis Fieber, 
Feldbergstraße 32 

19. 1. Otto Grunert mit Marianne Fecher, 
Stettiner Straße 11 

Sterbefälie: 
1. 1. Franz Koch, Lutherstraße 73 
1. 1. Josephine Rettig, geb. Kiefer, 

Dreieichenhain, Waldstraße 19 
2. 1. Anna Lohrum, geb Kuhn, Feldstr. 4 
2. 1. Emilie Thilo, geb. Virchow, 

Anemonenweg 28 
,■). I. Kath. Werner, geb. I.uft. 

Leukertsweg 34 
!) I Heinrich Mann. Bahnstraße 94 

10 1. Katharina Jaxt. geb. Heitmann, 
Südliche Ringstraße 230 

10. 1. Dieter Dambier, Egelsbach, Mainstr. 5 
12. 1. Maria Zeller. geb. Göpfert, Schiller- 

straße 19 
12. 1. Otto Schlichtmann, Egelsbach, 

Karlsbader Straße 21 
13 1. Valentin Lang, Dieburger Straße 51 
14. 1. Margarete Jähnert. geb Diener, 

Feldbergstraße 34 
19. 1. Henriette Münch, geb. Ditzen, 

Darmstädter Straße 2 
21. 1. Margarete Heim. geb. Schäfer. 

Wassergasse 18 
22. 1. Philipp Walter. Bahnstraße 20 
22. 1. .Johannes Hohlfeld. Rudolf-Breitschoid- 

Straße 18 
22. 1. Ernst Knies, Dreieiclienhain, 

Weimarstraße 12 
23. 1. Anna Blach, geb. Kanja. BirUenstr. 14 
24. 1. Alois Weizendörter, Stettiner Straße 10 
24. 1. Rosina Zink, geb. Gubanek, Egelsbach, 

Henry-Dunant-Straße 1 
zwischen 22. u. 25. 1. Günther Frantz, 

Südliche Ringstraße 228 
2,'i. 1. Katharina Zehaczek. geb Gröss, 

Stettiner Straße 7 
26. 1. Zacharias Vollhardt, Gartenstraße 30 
2fi. 1. Emma Bulwas, geb. Kusche, 

In den Tannen 23 
26. 1. Jakob Herth, Obergasse 16 
30. 1. Wilhelm Ginner, Odenwaldstraße 3 
30. 1. Natalie Bobert, geb. Selch, 

Dreieichenhain, Maienfeldstraße 30 
30. 1. Michael Tonhäu.ser, Darmstädler 

Straße 30 
31. 1. Emma Riedel, geb. Frosch, Gabels- 

bergerstraße 31 

Leere Büros jeden dritten Tag 
.968 wird es 131 arbeitsfreie Tage geben 

19 Tage Urlaub inbegriffen 
Wiesbaden (hs) — Mehr als ein Drittel (36 

Prozent) des Jahres 1968 besteht aus arbeits- 
freien Tagen. Für alle Besciiäftigten, die regel- 
mäßig fünf oder wechselweise fünf und sechs 
Tage in der Woche arbeiten — das sind drei 
Viertel aller Erwerbstätigen in der Bundes- 
republik — wird es bei 366 Kalendertagen 131 
Ruhetage geben — ebensoviel wie im vergan- 
genen Jahr. Als Schaltjahr ist 1968 jedoch um 
einen Tag länger. 

Dabei ist ein durchschnittlicher Jahresurlaub 
von 19 Werktagen einschließlich der miizuzäh- 
lenden Samstage angenommen. Eingerechnet 
sind weiter neben 52 Sonntagen und 49 ur- 
laubsfreien Samstagen noch die gesetzlichen 
Feiertage, die nicht auf ein Wochenende ent- 
fallen. 

In Hessen gibt es in diesem Jahr folgende 
gesetzlich festgelegte Feiertage: 1, Januar, 12. 
und 15. April (Karfreitag und Ostermontag), 
1. und 23. Mai (Tag der Arbeit und Christi 
Himmelfahrt), 3., 13. und 17. Juni (Pfingst- 
montag, Fronleidinam und Tag der DeutsÄei^ 
Einheit), 20. November (Büß- und Beitag), f 

Durch Feiertage, die vor einem Wochenen^li 
liegen oder direkt daran an.schließen, wir^ 
die freie Zeit im April einmal auf vier Tage v,. 
verlängert, im Januar und November wird 
es je drei aufeinander folgende Ruhetage ge- 
ben und im Juni sogar zwei Wochenenden 
von je drei Tagen. 

Von der hohen Zaiil der Ruhetage werden 
diejenigen nidit in gleichem Maß profitieren 
können, die in der Landwirtschaft oder etwa 
im Bereich der öffentlichen Dienststellen ar- 
beiten: Gerade bei den öffentlichen Verkehrs- 
betrieben wird die freie Zeit an Feiertagen 
durch Schicht- und Bereitschaftsdienst oft 
geschmälert. Allerdings wird die Freizeit 
nachgewährt, und die Landwirtschaft kann 
sich im Winter ruhige Stunden gönnen. 

Kühlschrank-Wohlstand 
(h.c) — Kühisdiränke und Waschma.schinen 

sind Symbole für den Lebens.standard. Von 
hundert Haushalten der Lohn- und Gehalts- 
empfänger besitzen in Luxemburg siebzig 
einen Kühlschrank. Die Vergleichszahlen für 
die anderen Länder der Europäisdien Ge- 
meinschaft lauten: Deut.schland 68, Italien 57, 
Frankreich 55, Niederlande 36, Belgien 36. 
Mit elektrischen Waschmaschinen sind sogar 
82 Prozent der Haushalte in Luxemburg aus- 
gestattet; dann folgen die Niederlande mit 78, 
Belgien mit 73, Deutschland mit 65, Frank- 
reidi mit 43 und Italien mit 20. 



Goldene Zeiten für uralte Kisten 

H 

Nicht immer ist die PS-Zahl Trumpf - Besuch bei einem Liebhaber von Automobilen aus der Messinij-Zell 
„Wollen Sie ohne viel Mühe eine Menge 

Geld verdienen?" fragte seine Lordsdiaft 
kühn. 

Ich bejahte das mit der Vorsicht des ge- 
brannten Kindes. 

„Dann stecken Sie Ihr Geld in alte Autos. 
Freilich müssen es schon recht betagte Vehikel 
sein. Veteranen aus Großpapas Fotoalbum. 
Denn nichts steigt so sehr Im Preis wie ein 
gut erhaltenes Schnauterl. 

Die Nachtrage übersteigt bei weitem das 
Angebot. Ein Auto, das noch vor wenigen Jah- 
ren für tausend Mark zu haben war, kostet 
jetzt das Zehn- oder Zwanzigfache." 

Eigentlich, überlegte ich, müßte er es wis- 
sen. i.ord Montagu of Beaulleu Ist eine all- 
gemein anerkannte Koryphäe auf diesem Ge- 
biet. Ich halte ihn gebeten, mir, einem bluti- 
gen I.aien. zu erklären, woran es lag, daß 
Solhehy s in ihiei letzten Auktion von Auto- 
velcrancn für über 800 000 Mark umsetzten. 

...vis id) meine erste Auktion auf Schloß 
Bi .i.iiieu im .Jahi i960 veranstaltete", sagte er, 
„Widtselte ein Speed Sex Bentley für 3200 
]Vl..i k den Besitzei Dasselbe Auto wäre heute 
ein echtei Gelegenheitskauf zu 17 000 Mark." 

I.oid Montagus Automobilmuseum Ist eine 
Sr:.. nswürdigkeit, die Im' vergangenea Jahr 
ihr ISjtihiiges Bestehen feierte. 

250 000 Schaulustige strömen alljährlich 
nach Hamp.shire, um sicli an dem Anblick die- 
ser Motor-Methusalems zu weiden. 

Mylord fuhr fort: „Die Leute verlleren mit- 
unter die Nerven bei Auktionen und treiben 
die Preise nach oben. Ein wirklicher Kenner 
vermeidet tunlichst ein solches Preiskarussell. 
Er läßt sich Zeit und guckt sich um. Irgendwo 
wird er schon das linden, wonach er sucht. 
Und zu einem annehmbaren Preis. 

Ein Filmrequisiteur hingegen, der es eilig 
hat. weil ripi n-ehlermin naht, muß womög- 

lich 3000 Mark für eine alte Kiste aus den 30er 
Jahren iilnbiattem, die, wenn er sidi Zeit ge- 
nommen hatte, auch für 200 aufzutreiben ge- 
wesen wäre." 

„Sind alte Autos eine gute Kapitalanlage?" 
bohrte Ich in Seine Lordsdiaft. 

„Einerseits Ja. Die Tendenz geht stell nadi 
oben. Aber ein Auto kann man nicht wie eine 
Aktie In ein Depot legen. Es bedarf der Pflege. 
Und die kostet Geld. 

Ersatzteile sind auch ein Problem. Ich be- 
nötigte einmal dringend so ein Teil für einen 
Horch. War einfadi nicht aufzutreiben. So 
leicht gebe idi midi aber nidit geschlagen, 
wenn Idi etwas will. Sdiließlidi hörte idi von 
jemandem In Australien, der genau das hatte, 
was ich brauchte. Es kostete mich eine Stange 
Geld. Audi der Zoll sandte mir eine Redinung. 

Ich kenne einen Mann, der vorgab, etwas 
von alten Autos zu verstehen. Für ganze 560 
Mark erwarb er einen schäbigen Benzinunter- 
satz und versdiwendete sage und sdirelbe in- 
nerhalb von vier Jahren 6000 Mark, um ihn 
in Schuß zu bringen und zu erhalten. 

Und was glauben Sie, was gesdiah? Auf 
einmal mußte er das Auto verkaufen und be- 
kam ganze 2800 Mark dafür I 

Wer in diesem Geschäft dilettiert, wird sidi 
gründlidi die Finger verbrennen." 

„Können Sie mir keinen Tip geben?" 
Er lächelte hintergründig. „Mit einem offe- 

nen Rolls Royce älteren Jahrgangs können Sie 
kaum schief liegen." 

Das Gleidinis gefiel mir. „Und weiter?" 
„Ein Auto aus der Messing-Zeit ist fast im- 

mer eine gute Investition, audi einige der 
Klassiker mit den Janggestrediten Kühlern 
verdienen Beachtung, vorausgesetzt, daß sie 
so um 40 Jahre alt sind. 

Aber wo findet man diese Juwelen? Be- 
stimmt nidit unterm Bett oder in der Dach- 

Die einseitige Fruditfolge und der heute not- 
wendige Maschineneinsatz sowie die veränderten 
Erntemethoden sind Ursache einer ständig stär- 
ker werdenden Vergrasung Der gefürchtete 
Ackerfucbsschwanz und der Flughafer breiten 
Bich immer weiter aus Diese UngrSser möglichst 
nachhaltig und wirtschaftlich zu vernichten, ist 
der Wunsch eines jeden Landwirtes Schon seit 
Jahren kennt er Nata bei der Bekämpfung der 
Quecke im Herbst. 

Bei der Bekämpfung der Ungräser Im Rüben- 
bau ist die Aufwandmenge von Nata sehr gering. 
Klan benötigt füi einen Hektar nur 10 bzw. 15 kg 
Je nach Bodenart. Vor dem Säen der Rüben wird 
dieses Mittel auf den feuchten, teinkrümeligen 
Boden gespritzt 

Es vernlditet so nidit nur die Ungräser Im 
{rUhen Entwld<Iungsstadium, sondern audi die 
pis drei Wochen später keimenden Ungräser. Be- 
inerkenswert ist ferner die Nebenwirkung auf 
preitblattrige Unkräuter Auch die lästige Quedce 
Wird bereits jetzt empflndlidi geschwädit. Nata 
hat den Vorzug, daß es nicht eingearbeitet wer- 

Gesünder leben durch Eiweiß 
Zwei Drittel der Bevölkerung in der Bun- 

desrepublik ernähren sich falsdi. Eine alarmie- 
rende, wenn audi keineswegs ganz neue Er- 
kenntnis mehr. Neu jedoch ist, daß heute drei- 
mal mehr Fett, zuviel Kalorien, dafür weniger 
Eiweiß und Kohlehydrate verzehrt werden, 
Wodurch die allgemeine Lebenserwartung ra- 
pide sinkt. Muß das sein? Durchaus nidit. — 

Die Behauptung namhafter Ernährungswis- 
Benschaftler, daß. eine gezielte, eine gesunde 
iind richtige Ernährung die Voraussetzung für 
hormale Entwicklung, für Gesundheit, Wohl- 
befinden und Leistungsfähigkeit ist, gewinnt 
Immer mehr an Bedeutung und bildet die 
wichtigste Grundlage für unsere Gesundheit. 

Einerseits ist es der Wlssensdiaft gelungen, 
gefahrliche Epidemien zu bekämpfen; trotz- 
dem sterben üeute zahllose Menschen der be- 
sten und leistungsfähigsten Jalirgänge an 
Herzinfarkt und Bluthodidruck infolge über- 
mäßiger und falsdier Ernährung. Audi die zu- 
nehmende Berufstätigkeit der Frau hat neue 
Ernährungsprobleme gesdiaffen. Immer mehr 
lYauen, die eine Doppeltätigkeit ausüben, 
leiden an Erschöpfungszuständen, deren Ur- 
■achen oftmals unzureidiende Ernährung ist; 
die Frau ist abgehetzt und läßt sich keine 2^it 
cum regelmäßigen Essen. Oft muß ein {deiner 
Imbiß, der zumeist nidit die richtigen Nähr- 
tfolfe aulweist, eine komplette Mahlzeit er- 
•etzen. oder das Hungergefühl wird durch eine 
wasse Kaffee oder Zigaretten unterdrüdtt. 

Unsere moderne, sdinellebige 25eit veranlaßt 
uns, unsere Ernährung auf eine völlig neue 

kammer, wo so mancher Schatz, der in den 
letzten Jahren bei Sotheby's zur Auktion kam, 
entdedit wurde." 

„Und wenn ich trotzdem so eine Goldmine 
auf Rädern entdecke?" 

„Dann redlnen Sie mit jährlichen Flxkosten 
von mindestens 2000 Mark, um sie in einem 
fahrtüditlgen, auktionswürdigen Zustand zu 
erhalten. 

Und ein verheirateter Mann sollte es sich 
zweimal überlegen, ehe er sein gespartes Geld 
in alten Autos anlegt. Frauen bringen näm- 

Ini Aulo-Muscum von Lord Montagu steht dieser Austro-Daimler aus dem Jahre 1925. Er 
kostete einmal rund 9500 Reichsmark. Heute betragt sein Liebhaberwert ein Vielfaches. Foto; Feldmann 

Die lästigen Ungräser im Rübenbau 
den muß. Das erspart Zeit und Arbeitskraft, ganz 
abgesehen von den niedrigen Spritzkosten. 

Die Mikroorganismen des Bodens werden durch 
Nata stark angeregt. Die Bodengare wird so 
günstig beeinflußt. Hierbei wird es im Boden 
abgebaut Weder im Boden nodi im Erntegut sind 
praktisch Rüdtstände vorhanden. Es gibt daher 
auch keine Nadibaubesdiränkungen. 

Für dieses neue Anwendimgsgebiet im Rüben- 
bau wird auf die ausführlldie Sondergebrauchs- 
anweisung hingewiesen. 

In 30 Minuten nach den USA 
In einer halben Stunde sollen amerikanisdie 

Flugzeuge im Jahre 1995 von Züridi nadi 
New York fliegen. Auf einer Sitzung des In- 
stitutes für Aeronautik und Astronautik er- 
klärte der Vizepräsident der Firma Fairdiild- 
Hiiler, daß es in 25 Jahren Flugzeuge geben 
müsse, die 15 000 Kilometer pro Stunde flie- 
gen können. 

Basis zu stellen, nicht nur in bezug auf ihre 
Zusammensetzung, sondern auch hinsichtlich 
der gesamten Emährungsgewohnheiten. 

Deshalb besteht die Hauptaufgabe der Er- 
nährungsindustrie darin, Nahrungsmittel zu 
schaffen, die eine schnelle und bequeme Zu- 
bereitung erlauben und doch eine vollwertige 
Mahlzeit bieten. Die lebensnotwendigen Nähr- 
stoffe, wie Eiweiß, Vitamine und Mineral- 
stoffe dürfen aber nicht fehlen. 

Eiweiß ist der Baustein aller lebenden Zel- 
len. Der Körper kann Eiweiß nicht speidiem 
und die widitigsten Eiweißbausteine audi nidit 
selbst hersteilen. Darum muß Eiweiß für den 
Aufbau und Ersatz von Körpersubstanz stän- 
dig zugeführt werden. 

Ein fettarmer Eiweißträger wäre das Ideal 
— die Lösung ist Nestl6 Molico Instant. 

NestI6's Molico Instant enthält hochwertiges 
fettarmes Eiweiß, das vollständige Eiweiß der 
Mildi, also audi die wertvollen Molkeneiweiße, 
die bei der Quarkherstellung zum Beispiel 
verlorengehen. 

Molico ist kalt und warm sofort löslich und 
deshalb auf jede Welse so einfadi zu ver- 
wenden. Die Gebraudismöglichkeiten sind so 
vielseitig, daß es daher kein Problem ist, jede 
gewünsÄte Eiweißmenge in die Mahlzeiten 
einzubauen. 

Diese lettarme Trodsenmildi von Nestle, ein 
Instant (solortlösUchei)-Getränk, ist in jedem 
gutgeführten Fadigeschält — Apotheken, Dro- 
gerien und Reformhäusern — erhältlich. 

Kurz und amüsant 
Eine New Yorker . . . 

Galerie erkannte dem Maler Donald 
Lovering einen Preis für eines seiner 
Gemälde zu. Ein Kritiker madite dar- 
auf aufmerksam, das Bild hänge falsdi 
herum. Die Jury brachte das Bild in die 
richtige Position und bat den Maler um 
RUdcgabe des verliehenen Preises. 

Ein sdiwaches Herz . . . 
sollte man nidit haben, wenn man die 
Omnibusse der Linie drei in Cremona 
(Italien) benutzen will, die von der Ka- 
thedrale abfahren. Die einzelnen Halte- 
stellen tragen die Namen: „Kranken- 
haus", „Sanatorium", „Lelchensdiau- 
haus" und „Friedhof". 

Drei Hippies , . . 
Uberschritten die franzUsisdi-spanisdie 
Grence. Einziges Gepäck: drei Gitarren. 
Ein musikliebender Zöllner grllf In die 
Saiten eines Instrumentes. Es stäubte 
welBlldi, und der Zöllner wurde amt- 
lidi; Alle drei Instrumente enthielten 
150 Gramm Rausdiglft. 

lieh nadi meiner Erfahrung diesem Hobby nur 
geringes Verständnis entgegen. Ein Corot an 
der Wand ist ihnen lieber. 

Eine Frau scheint instinktiv zu fühlen, daß 
sie in der Liebhaberei ihres Mannes, sobald 

Andächtige Frauen Im Jam-Tempei von Kal- 
kutta in Indien. 

es sich um Autos handelt, die zweite Geige 
spielt." 

„Sdion gut, Mylord", winkte Ich beschwich- 
tigend ab, „und woher kommen nun die 2000 
Käufer, die jede Schnauferlauktion bei So- 
theby's bevölkern?" 

„Hauptsächlich aus Amerika, Australien, 
Japan und Italien. Entweder sind die Frauen 
dort verständiger oder abgebrühter", schloß 
Seine Lordsdiaft seine Ueberlegungen. 

Frank Fcldmann 

Kein Jux: die Horoskop-Maschine 
Ein komplettes, detailliertes Horoskop aus 

der Masdiine liefert ein Riesencomputer, 
neueste Erfindung der Elektronentedirilker. 
Die Horoskope, die mittels eines komplizierten 
Lochkarten-Systems ermittelt werden, sind 
nicht etwa als Jux gedacht, sondern sollen — 
wie bisher der gelehrte Astrologe — dem wiß- 
begierigen Kunden alles über seine Zukunfts- 
aussichten, sein Liebesleben und seine finan- 
ziellen und beruflichen Verhältnisse sagen. 

„Der Computer ist eine prima Erfindung", 
verriet eine entzückende junge, allerdings 
etwas exzentrische Amerikanerin, „jedesmal, 
wenn Ich heiraten will, laß Ich mir das Horo- 
skop meines Freundes errechnen ... und bleibe 
dann lieber ledig!" Der Spaß mit der Horo- 
skop-Maschine ist nicht billig: fast 60 Mark 
kostet eine „Analyse". Dafür erhält man ein 
20 Seiten didtes Büchlein, das In 10 000 Wor- 

ten alles über einen selbst oder die Person, 
an der man interessiert ist, aussagt. 

Amerikanische Geschäftsleute versprechen 
sich von den Computer-Maschinen ein Riesen- 
geschäft: Bereits jetzt wurden mehr als eine 
Million Mark in solche Horoskop-Masdiinen 
inve.stiert. Der Andrang auf die Neuerfintiung 
ist entsprechend groß. Der Präsident einer gro- 
ßen amerikanischen Supermarkt-Kette kün- 
dete an. daß er künftig sämtliche Stelien- 
bewerber vor der Einstellung durdi die Horo- 
skop-Maschine prüfen lassen werde. 

Psychologen behaupten allen Ernstes, die 
Maschine sei wertvoller als der weltberühmte 
Schweizer „Rorschach"-Test. Die Horoskop- 
Maschine kann — auf Grund detaillierter An- 
gaben wie Geburtsdatum und -stunde — in 
kürzester Zelt mehr als zwei Billionen ver- 
schiedene Horoskope ermitteln. 

I.—■■■■■ 0ublic relations/anzeigen 

Automatisch Kochen und Bodien mit dem modernen Elektroherd 
Für die meisten Elektroherde ist heute das 

Stidiwort die Herdautomatik. Man kennt sie 
als Temperaturautomatik sdion seit Jahren. 
Hinzugekommen sind jetzt nodi die tempera- 
turgeregelten Kochplatten (Automatik-Plat- 
ten) und die Ein- und Aussdiaitautomatik. 

Was die Hausfrau sonst von Hand tun muß, 
nämiidi das Umschalten von Ankodien auf 
Fortkodien, üiiemimmt die Automatikplatte. 
Mit voller Leistung heizt sie an und sdialtet 
automatisdi den Strom ab, wenn die einge- 
stellte Temperatur erreicht ist. Je nadi Wärme- 
abnahme durdi das Kochgut wird dann Strom 
zu- oder abgesdiaitet. Auch niedrigere Tem- 
peraturen, wie sie z. B. zum Aufquellen von 
Gerichten notwendig sind, sdialtet die Auto- 
matikplatte zuverlässig ein. 

Ein kielner Sdiritt nur ist es von der Tem- 
peratur-Automatik zur Zeitautomatik. Wenn 
der Herd selbsttätig urasdialtet und die Tem- 
peratur einhält, kann man ihm auch das Ein- 
imd Aussdiaiten überlassen. Die Hausfrau 
kann sich dadurdi während des Kodiens und 
Backens unbesorgt anderen Aufgaben wid- 
men. Der Zeitsdialter geht über 12 Stunden. 

Es hat sich in den letzten Jahren erwiesen, 
daß Brat- und Badtergebnisse durch die 
gleichbleibende Wärme im Backofen besser 
werden. Überdies haben Vergleichs-Tests er- 
geben, daß milde gekochte Gerichte dem Gau- 
men besser munden als kurz, aber „schärfer" 
gekochte. Und besser schmeckende Gerichte 
sind auch bekömmlicher. 

In die Elektroherde eingebaute oder audi 
als Einzelgeräte erhältlidie Grllleinrichtungen 
weisen einen anderen Weg gesunder Ernäh- 
rung: Braten ohne Fettzugabe. Herz und Or- 
ganismus werden durdi übermäßigen Fett- 
verbraudi bei den täglidien Mahlzeiten be- 
lastet und somit die Gesundheit beeinträchtigt. 
Moderne Elektroherde ermöglichen gesunde 
Ernährung. Sie sind in verschiedenen Größen 
und Breiten lieferbar. Bei der Anschaffung 
kann man sich ganz nadi dem vorhandenen 
Platz in der Küdie rlditen. Die Herdindustrie 
hat sich bemüht, für jeden Zweck, Gesdimack 
und Geldbeutel entsprediende Elektroherde 
zu schaffen, die das Wirtschaften in der Küche 
nicht nur sparsam und sdinell, sondern auch 
sauber und angenehm gestalten. 
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Audi im Winter, wenn es sdineit 
Außer den Wintersportlern und ju- 

gendlichen Schlillenfabrero gibt es nur 
wenige Mensdien, die sieb Ober Scbnee 
und Eis treuen. Dem Aatofahrer sind 
verschneite oder gar glatte Straßen ein 
Greuel. Und er versucht deshalb, wie 
man es In der Medizin audi tut, lieber 
vorzubeugen, als Schäden tu heilen. 

Die Maßnahmen, die der kluge Mann 
ergreift, sind einfach: M + 8-ReIfen fflr 
die HInterrider sind der erste Sefcrltt, 
wenn es in winterliche Landschaften 
geht. So sie nicht mehr aosreldien, hel- 
fen — bei Glitte lum Beliplel — die 
Spikes weiter. FOr Stelgangen and PaB- 
lahrten und bei umfangreidiem Sthnee 
sind Sdineeketten nnerlSOIich. Ein weite- 
res Winter-Utensil Ist der Sandsadi, der 
— solange man Ihn nicht brandit — alt 
willkommene Last, Je nadi Bedarf, vorn 
oder hinten Im Aoto gelagert wird. Und 
wer bei Glatteis schlleBlldi gani bingen- 
bleibt, wird gerne inr Schaufel (reifen, 
um den mltgefOhrten Sand lur Steige- 
rung der Griffigkeit auf die Straße tu 
streuen. 

So gerfistet, steht dem Wachenend, der 
Winter-DrUabsreisa oder — wa» noch   ^ 
wtchtlim Ist - der «slidien SWir« *am Arbeitsplata bIäI mehr TleHm Wege. Betas NOT sw 
«nser felM der elM» taflteUUtaa bMlKt, bedarf « «fciri elumal eines 
«eis fBr iM Kttlwaawr, feaa ei gibt kein Waanr, das elatrieren Wnnte. Dle_ «y* ,,,, 
die BdnibcawlMlier oll den nrei OMtkwiiidlgkellsstoten und die lichtstarkea KediteiksaielDW 
sorgen aadi rar Wintersaeli flr elnea klarea Blldl nach draaBen. 

desUbm 

Milde Gaben 
Immer wieder beobaditeten Postbaamt«, 

daß in einem Londoner Telefon-Automaten 
mehr Münzen steckten, als Qesprödi« geführt 
worden waren. Man glaubte an einen technl« 
sdien Defekt und wediselte den Apparat au». 
Zufällig kam man dann hinter das Geheimnis. 
Eine reiche alte Dame hi.tte gehört, daß dl« 
Telefonistinnen schledit bezahlt würden und 
deshalb den Apparat immer mit Münzen ver- 
sorgt, damit den armen Mädchen die Gehälter 
aufgebessert werden könnten. 

Auf dem Tonband die Stimme des Opfers 

Xeuflisäier Mord nadi vielen Jahren aufgededct - Erpresser wurde überführt 

Das Schulchaos in Südvietnam 
Unfähige Lehrer und unwillige Sdiüler / Dreißig Prozent Analphabeten 

Der südliche Teil Vietnams, elnea Landes 
mit einer einst reichen eigenständigen Kultur, 
droht zu einem Land der Analphabeten zu 
werden. „Südvietnams Schulwesen ist so 
unterentwidteit, daß wir fast verzweifeln 
müssen", sagte jetzt ein Beamter der amerika- 
nischen „Agency for International Develop- 
ment" (AID), einer Institution der Entwldc- 
lungshllfe. Zahlen aus dem Erziehungsmini- 
sterium unterstreichen diese pesslmistlsdie 
Ansicht. Danach besuchen nur 70 Prozent der 
sdiulpfliditigen Kinder regelmäßig den Unter- 
richt, und der Bildungsstand der Lehrer ist so 
niedrig, daß viele von ihnen nodi nidit einmal 
den Inhalt der LehrbUdier, nadi denen sie 
unterrichten sollen, verstehen. 

Nach den Schilderungen der AID spielt sidi 
der Unterridit In den meisten südvletnamesi- 
sdien Schulen so ab: Der Lehrer sitzt vor der 
Klasse und liest ihnen aus einem Budi einen 
Satz vor. Er wiederholt ihn mehrfach, dann 
müssen ihn die Kinder einze' und im Chor 
nadispredien. Auf diese Art und Weise lernen 
sie ein ganzes Lesestüdi auswendig. Das 
gleldie Stück sdu^lbt er ihnen dann Satz für 
Satz an die Tafel. Die Kinder scteeiben es, 
Satz für Satz, ab. So lange, bis sie es audi 
auswendig sdu-eiben können. Kein Wunder, 
daß ihnen die Schule verhaßt istmehr als 
den Gieldialtrigen in anderen Ländern. 

Diese Methodik hat weder mit einem päd- 
agogischen Prinzip noch mit einem Mangel an 
Lehrbüchern zu tun. Leiirbü(Aer werden in 
Saigon genügend gedrudct, da man sie Jedodi 
selber kaufen muß und die Lehrer ganz froh 
sind, wenn die Kinder sie nidit benützen, 
werden sie in den Warenhäusern und Sdirelb- 
warengesdiäften zu Ladenhütern. Audi die 
AID hat sdion Sdiulbüdier drud^en lassen, 
mit dem gleichen negativen Erlolg. Harold 
Wlner, der Direktor der Organisation in Süd- 
vietnam: „Kann man es einem Mann, der 
nidit mehr als fünf Volkssdiulklassen absol- 
viert hat, denn überhaupt zumuten, zu imter- 
riditen?" Und: „Büdier drudcen kann j^er. 
Für uns war es kein Problem. Unlösbar Je- 
doch war die Frage, wie wir sie an die Schulen 
bringen könnten." 

Die wediselnden Regierungen Südvietnams 
haben zum Thema Erziehung und Bildung 

eigentlich immer nur schöne Worte parat ge- 
habt. Seit Ngo Dinh Diems Zeiten wird in 
regelmäßigen Abständen immer wieder auf 
die kulturelle Vergangenheit des Landes hin- 
gewiesen. Man verweist auf die Werke viet- 
nameslsdier Sdiriftsteller. Was jedodi dla 
Entwidclung des Sdiulsystems betrifft, 
schwelgt man sich aus. Einzig erkennbare 
schulpolltlsdie Linie der wediselnden Regie- 
rungen Südvietnams: den heute noch unver- 
kennbaren Einfluß der französisdien Kultur 
auf die ehemalige Kolonie zu dämpfen. Dag 
Englische soll Fremdspradie Nimimer eins 
werden. Bei der AID Ist man überzeugt, daß 
das sowieso eintritt: Es ist nidit abzusehen, 
wann die Vereinigten Staaten ihre Truppen 
aus dem vom Krieg überzogenen Land abzie- 
hen können. Und schon heute sprechen viet- 
namesisdie Kinder beim Kriegsplelen perfek- 
ten texanisdien Slang. 

Der Krieg kann übrigens tatsädüldi nicht 
nur für die Sdiulmisere Südvietnams mitver- 
antwortlidi gemadit werden. Die Vietkong be- 
trachten die Sdiule als Mittel zur Propaganda. 
So riditeten sie In den von iimen kontrollier- 
ten Gebieten prompt Voikssdiulen ein, die mit 
den modernsten Unterriditsmitteln ausgestat- 
tet sind und in denen geschulte Dialektiker 
unterriditen. Der BUdungsstand der Bevölke- 
rung in diesen Gebieten ist ungleidi höher, 
denn auch die Erwachsenen werden zum 
Unterridit einfadi abkommandiert: Wer lesen 
kann, versteht audi die Parolen Ho Tschi 
Minhs besser. 

Nicht nur bei der psydioioglsdien Kriegfüh- 
rung jedoch, sondern audi im heißen Krieg 
spielen Bildung und Erziehung eine große 
Rolle. So sind die südvietnamesisdien Sdiulen 
ein bevorzugtes Angriffsziel der Vietkong. 
Hier legen sie keine Bomben wie andernorts, 
Sdiulklnder haben also nidits zu befürchten. 
Dafür müssen die Lehrer um ihr Leben ban- 
gen: In den letzten vier Jahren wurden 400 
südvletnameslsdie t.ehrer entweder gekld- 
nappt oder bei heimlidien Uberfällen getötet. 
Kein Wunder, daß immer weniger Südviet- 
namesen diesen Beruf ergreifen wollen. In 
den Krieg ziehen müssen sie sowieso: Zehn 
Prozent alier Leiirer werden jährlith zum 
Militär eingezogen. 

In seiner Dunkelkammer ermordete der 
■merikanlsdie Fotogral Jack Raine, Atlanta, 
1654 seine Ehefrau Felicitas (24 Jahre). Aber 
erst vor Monaten kam seine Tat ans Tages- 
lidit. Nun wird der Mörder in allen Staaten 
gesudit. Aber er versdiwand zehn Tage nach 
dem Tode seiner Frau aus Atlanta, und seit- 
dem weiß niemand, wo Raine sich aufhält und 
ob er überhaupt unter seinem Namen lebt. 
Für die Spezialisten und Kriminalisten Ame- 
rikas gilt es in diesem Fall, eine harte Nuß zu 
Icnad^en. 

Vor wenigen Monaten erschien in mehreren 
Kroßen Tageszeitungen der USA eine Anzeige 
folgenden Inhalts: „Raine, idi habe noch Dein 
Magnetophonband I Gebe es Dir gegen 10 000 
Dollar zurüdcl Hole es bald ab, aller ohne 
Hinterlist! Sonst findest Du es niel Dr. Eme- 

„In letiter Zeit höre und sehe Idi nicht mehr 
so gut, Herr Doktor." 

ston." Der Arzt, der dieses Inserat aufgegeben 
hatte, fand es liarmlos. Sdiließlidi kann jeder 
ein Magnetophonband verkaufen. Und den 
hohen Preis wollte er als „Liebhabersumme" 
motivieren, falls sidi ein Außenstehender für 
die Annonce interessieren sollte. Aber Doktor 
Emeston rechnete nidit damit, daß die Polizei 
bei ihm erscheinen würde. 

„Sie müssen zugeben, Ihre Anzeige ist mehr 
als sonderbar", sagte Inspektor Gallot, der 
leststeller sollte, was hlntej dem Inserat 
stedct Und je hartnäckiger Dr. Erneston sidi 
weigerte, das Band vorzuspielen, um so miß- 
trauisdier wurde der Kriminalist. Dr. Erne- 
ston, der zweimal in Rausdigiftsdimuggel 
verwickelt war, mußte sich eine Haussudiung 
gefallen lassen. Inspektor Gallot fand das 
Band, und als er es in der Wohnung Dr. Erne- 
stons abspielen wollte, sprang diesei plötzlich 
durdi das Fenster seiner im vierten Stodc ge- 

legenen Wohnung. Nun endlldi legte er ein 
Geständnis ab. Das Magnetophonband erhär- 
tete es. 

„Am 21. Mal 1954 kam mein Freund Jack 
Raine, am ganzen Leibe zitternd, zu mir", flü- 
sterte der Sterbende. „Er gestand mir wei- 
nend, seUie Frau habe ihn zum dritten Male 
betrogen, und er habe sie infolge eines seeli- 
schen Zusammenbruchs In seiner Dunkelkam- 
mer eingeschlossen und mit Leuditgai. ermor- 
det. Er bot mir tausend Dollar, wenn Idi einen 
Totensdiein ausstellte. Seine Frau litt unter 
einem schweren Herzleiden. Tdi tat e». 

Warnung mit Pfiff 
In der Zufahrtsstraße einer amerika- 

nischen Stadt dteht ein Sdiild. Darauf 
steht: „Fahre langsam, und du lernst 
unsere sdiöne Stadt kennen. Fahre 
schnell, und du lernst unstr Gefängnis 
kennen." 

Mrs. Raine wurde ordnungsgemäß bestattet. 
Kein Verdadit flel auf Ihren Mannl" 

Dr. Emeston war ebenfalls Amateurfoto- 
graf. Raine, selbst Berufsfotograf, stillte Ihm 
gelegentlich die Dunkelkammer für Entwick- 
lungen und Vergrößerungen zur Verfügung. 
In der Dunkelkammer pflegte Raine audi ein 
Tonbandgerät aufzubewahren. 

Als Dr. Emeston drei Tage nach dem Be- 
gräbnis wieder in der Dunkelkammer des 
Mörders allein war, während Raine sein un- 
ruhiges Gewissen in einem Nachtlokal mit 
Whisky betäubte, fiel sein Blick auf das Band- 
gerät. Aus Neugier spielte er das nufeelpRte 
Band ab und erstarrte 

„Gott sei mir gnädig", vernahm et Uie helle 
Stimme der ermordeten Felicitas, „mein 
Mann bringt midi um! Er hat midi in die 
Dunkelkammer eingeschlossen und läßt durch 
einen Schlauch Gas einströmen! Kein retten- 
des Fenster ist im Raum! Die schwere abge- 
sdilossene Bohlentür widersteht - .einer Kraft. 
Idi habe versucht, den Sdilauch abzureißen. 
Es ist nur teilweise gelungen. Das Gas strömt 
jetzt direkt aus dem abgedichteten Luft- 
schacht, in dem der Sdilauch hing. Ich schreie 
laut um Hilfe, aber midi hört niemand. Ich 
will jetzt nodi einmal alle Kräfte daran set- 
zen, freizukommen, aber falls es mir nidit ge- 
lingt, erkläre Ich hier für meine Nachwelt: 
Mein Mann hat midi in der Dunkelkammer 
mit Gas ermordet! Er ist ein Mörder!!" 

Dr.' Emeston nahm das Band an sich. 
Wenige Tage später spielte er es Raine vor 
und forderte 10 000 Dollar für seine Heraus- 
gaiie oder Vernichtung. Der Mörder hatte das 
Geld nldit und floh. Jetzt nach vielen Jahren, 
w^gte Dr. Emeston das Inserat. Aber es blieb 
vom Täter unbeachtet. Dafür erregte es die 
Aufmerksamkeit der Polizei, die dadurch 
einem Mord auf die Spur kam und nun die 
Schlinge um Jack Raine zusammenzieht. 

AKnON 

OPEL 

gibt ein einmaliges 

Sonderangebot 

bel<annt: 

5000 REKORD-Limousinen 

werden jetzt zu einem Sonderpreis 

verkauft, der für Sie eine 

Rekord-Einsparung bedeutet. 

Es ist bekannt, daß in dieser Jahres- 
zeit weniger Automobile gel<auft 
werden als Im Früiijaiir und im 
Sommer. Um den beginnenden 
wirisciiaftllchen Aufschwung zu 
fördern, und um unsere Mitarbeiter 
auch jetzt in den WInterwochsn 
voll zu t»eschäfllgen, bauen wir eine 
Serie von 5000 besonderen 
REKORD-Wagen* In einheitlicher 
Farbe mit zweckbetonter Innen- 
Ausstattung und In der bekannt 
hohen REKORD-Qualltät und 
-Zuverlässigkeit. Und das zu einem 
sensationellen Preis zu Ihrem 
Vorteil: denn jeder dieser 5000 
REKORD-Wagen kostet nur: 

Listenpreis 
Mehrwertsteuer 
Gesamtpreis 

DM 6550.- 
DM 655.- 
DM 7205.- «.w. 

Hier die Ausführung 
dieser Sonderserle: 
2türlge Limousine. 
1.5 Ltr.-Vlerzyllnder- 
Motor, 58 PS, 
4-Gang-Getrlebe. 
Lackierung: creme. 
Sicherheitsausstattung 

Solange Sie das Plakat „Aktion 5000" bei Ihrem 
OPEL-Händler sehen, haben Sie die Chance, 
einen dieser REKORD-Wagen zu erwerben. 
Sprechen Sie bitte mit Ihrem OPEL-Händler. 

der Zuvertassige 
Wer zuerst kommt, fährt zuerst. 
•Selbstverständlich werden alle REKORD- 
Modelle in der bekannten Ausführung weiter- 
gebaut. 
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Höhenflüge beginnen auf der Erde 

Flugzeugmechaniker - moderner Beruf mit vielen interessanten Möglichkeiten 
Tedinische Berufe sind tieute Trumpf bei 

der Berufswahl schulentlassener junger Män- 
ner. Kein Wunder im Zeitalter der Vollauto- 
mation, der Weltraumfahrten, der Technisie- 
rung auf nahezu allen Gebieten unseres mo- 
dernen Lebens. 

Zu den bi gehrenswertcn Berufen zählen die 
der Luftfahrt. Hier zeigt sich die moderne 
Technik von einer ihrer schönsten und inter- 
essantesten Seiten. Für den jungen Menschen 
hat sie oft etwas geradezu Faszinierendes. 
Dies ist wohl einer der Hauptgründe, weshalb 
Bich .Jahr HnnHprte tunser Leute bei 
der Lufthansa melden. Ihnen stellen ein run- 
des ntit'ond vpr<:rhirripner I.phrberufe zur 

tJnterriGht in der Halle — Praxis und Theorie 
EUgleldi. Foto: Leykaul 
Auswahl. Flugzeugmechantker, Metall- 
flugzeugbauer, Radiotechniker, Fadiarbeiter 
im modernsten Berufszweig — der Elektro- 
nik —, Chemiker, technisdie Zeichner, Flug- 
triebwerkmechaniker, um nur einige Berufe 
zu nennen. 

Ingenieur Bernhard Nenz (50), Leiter der 
Lufthansa-LehrwerkstStten, kann darüber 
aus allererster Warte berichten: „Von fünf 
Bewerbern sind durchschnittlich vier für uns 
nicht geeignet, denn wir müssen einen sehr 
strengen Maßstab anlegen. Das sind: körper- 
lidie Voiltauglidikeit, Reaktionsschnelligkeit 
und gutes Benehmen! Schüler, die trotz guter 
Noten in anderen Fächern, wie Erdkunde, 

Rechnen u. ä., sich nicht in die Allgemeinheit 
einordnen wollen, scheiden wir bei den ersten 
Unterredungen gleich aus .. 

Jeder Bewerber muß gewisse Voraussetzun- 
gen erfüllen. Abschluß einer Volks- oder Mit- 
telschule („Volksschüler sind uns in der Regel 
sogar sehr lieb. Allerdings müssen sie bei be- 
Btimmten Berufszweigen — Flugzeugmechani- 
ker, Flugzeugbauer u. ö. — mindestens 2 
Jahre VolkssÄulenglisch nachweisen können", 
sagt dazu Schulleiter Nenz). Gute Schulkennt- 
nisse sind Bedingung. 

Seit 1. April 1956 besteht die Lehrwerk- 
stätte der Deutschen Lufthansa in Hamburg. 
Mit zwei Ausbildern wurde sie nach dem 
Kriege wieder aufgebaut. Damals waren In 
beengten Räumen nur 42 Lehrlinge zur ersten 
Ausbildung angetreten. Von Ihnen sind heute 
manche selbst sdion Ausbilder, die mit 6 Mei- 
stern und 23 Lehrgesellen rund 360 Lehrlinge 
unterrichten. 

Für die praktische Ausbildung stehen mo- 
dernste Werkplätze in unmittelbarer Nähe der 
Werft zur Verfügung und hier werden die 
Lehrlinge schon während der dreimonatigen 
Probezelt mit den technischen Grundlagen des 
Flugbetriebes, aber auch mit Staatsbürger- 
kunde, Soziologie und Verhaltenslehre vertraut 
gemacht. Im Laufe der späteren Ausbildung 
erfolgt dann audi noch Austausch mit ande- 
ren Großflrmen der Branche und in einem 
zehntägigen Sonderlehrgang werden die künf- 
tigen Flugzeugtechniker In allen Problemen 
der Flugtechnik unterrichtet. 

Theoretisdie Sdiulung wird groß gesdirie- 
ben. Von 40 Wochenstunden entfalleh allein 
12 auf den Besudi der Gewerbeschule, weitere 
8 auf betriebsinteme und nach Berufen geglie- 
derte Sdiulungen. So gibt es beispielsweise 
eigene Lehrgänge für Flugphysik, Aerodyna- 
mik, Triebwerk- und Werkstoffkunde, je nach 
Interessengebiet. 

Nadi Abschluß der Lehrzeit hat der Junge 
eine Reihe interessanter Möglldikeiten. Als 
Geselle kann er sich zuerst mit der Praxis der 
Wartung und Ueberholung von Flugzeugen 
und Geräten bis in alle Einzelhelten vertraut 
machen. Nach fünfjähriger Gesellenzelt und 
zweijähriger Ausbildung kann er die Meister- 
prüfung ablegen. Spitzenkräften steht außer- 
dem der Weg zum Tedmisdien Prüfer, zum 
Sadibearbeiter auf versdiiedenen Gebieten 
der Luftfahrt offen, nach entsprediendem 
Fadisdiul-Studium ist auch der Weg zum 
Techniker und Ingenieur frei. Besonders reiz- 
voll sind natürlidi die Außenposten auf den 
von der Gesellschaft angeflogenen Flughäfen. 
Voraussetzung dafür ist allerdings eine min- 
destens zweijährige Werftpraxis. Da die Luft- 
hansa engen Kontakt zum Beispiel mit dem 
Bundesverband der deutschen Luft- und 
Raumfahrtindustrie unterhält, sind auch bei 
diesen angeschlossenen Institutionen Möglich- 
keiten für einen weiteren Berufsweg gegeben. 

werwiiffdenerstens^l 
ROMAN VON ELISABETH GURT 
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26. Fortsetzung 

Eine kleine Weile starrten sie nm, aann 
bückte Edith sidi blitzsdinell, griff aber nidit 
nach dem Kleidungsstüdc, sondern nach dem 
Brief. Während sie das Blatt mit fliegenden 
Händen entfaltete und die Unterschrift Su- 
sannes siditbar wurde, glaubte Klaus nur als 
Arzt zu handeln, als er der Patientin Edith 
Krafft diesen Brief entriß. „Wozu wollen Sie 
das lesen?" fragte er böse. „Es kann etwas 
ganz Belangloses sein. Idi bin sogar sidier, 
daß es so ist..Sie sollte sich nicht neuerlich 
aufregen und sdiwädien und alles verraten, 
was ihr eben noch so erstrebenswert schien. 

Er hielt dem flammenden dunklen Blid< 
stand und spürte allen Widerstreit, alle Zwei- 
fel, die Edith jetzt durchtoben moditen. Dann 
aah er, wie sidi l'nr Mund verzog, als wollte 
sie weinen. Ohne ein Wort ließ sie ihn stehen, 
lief ins angrenzende Zimmer und sdiloß hart 
die Tür hinter sich. 

Klaus lehnte sidi aufatmend gegen die küh- 
len, hellblauen Kadieln. Warum ging ihm die 
Szene so nahe? Langsam, wie ein selbständi- 
ges Wesen, hob sich reine Hand, die den Brief 
hielt „Othmarl" las er. „Findest Du es nldit 
EU billig, Didi ständig vor mir zu verschan- 
zen und zu verleugnen, und begreifst Du 
Dicht, welche Zweifel das gerade Jetzt in mir 
Buslösen muß? Als Du damals nadi dem Un- 
glück zu mir kamst und mich beschworst, 
unser Geheimnis zu hüten, habe ich Dir ver- 
«prochen, das zu tun, und mich, weiß Gott, 
iaran gehalten. Idi werde das audi weiterhin 
hin, Othmar, so weit kennst Du midi. Aber 

' manchmal frage idi mich, ob Dir dieses 
Bchweigeri wirklich meinetwegen, unscrct- 
wegen so wichtig ist. Ja, solche Zweifel kom- 
men mir. weil ich das Alleinsein nidit ertrage, 
dieses Verfemtsein und das Gefühl, etwas Ent- 
setzliches getan zu haben, ich allein. Weil ich 
wissen mu(3, was Du nun wirklich denkst und 
meinst und vorhast, Othmar, well Ich es wis- 
sen muß! Glaub nicht, daß idi bloß daran bin, 
die Nerven zu verlieren. Es ist mir ungeheuer 
wichtig. 

Ich erwarte Didi am Freitag um sieben in 
unserer Weinstube. Bitte, komm, komm auf 
jeden Fall, ich muß Dich sehen, idi muß Didi 
sehen! Susanne." 

Der Wasserliahn schien lauter zu tropfen. 
Klaus trat an das Wasdibecken und drehte 
Ihn zu. Über Fläschchen und Tiegel hinweg, 
die auf der Glasplatte standen, entdeckte er 
Im Snieeel sein Gesicht: wie etwas Fremdes, 

ÖNSERHAUSARZT BERÄfSIE 

Bei Herzschwäche: Wassersucht 
Wenn sich Flüssigkeit in den Gewebsspalten ansammelt 

und das Körpergewebe dadurch anschwillt, spricht man von 
einem Gedern. Eine der häufigsten ödemartigen Erscheinungen 
sind stark angeschwollene Füße und Knöchel; Einbuchtungen, 
die durch einen Fingerdruck entstehen, bleiben längere Zeit. 
Die Fußknöchel bilden sich kaum noch ab. Besonders ältere 
Menschen leiden unter dieser speziellen Art des Oedems 
häufiger. 

Aus unterschiedlichen Gründen kann sich 
in de7i Spalten ziüischen Milliarden von Kör- 
perzellen, die normalerweise mit Lymph-Flüs- 
sißkeit gefüllt sind, Wasser ansammeln. Erstes 
alarmierendes Anzeichen für die Wassersucht 
i.if. in der Regel der unnatürliche häufige 
Drang zum Harnlassen in der Nacht. Der Be- 
ginn eines Oedems ist dagegen rein äußerlich 
kaum festzustellen: Rund sechs Liter Wasser 
können sich nämlich unter der Haut und im 
Innern des Körpers anspeichern, bevor es zu 
sichtbaren Anschwellungen kommt. Schließ- 
lich ist das Herz nicht mehr in der Lage, die 
Wasser-Uebermengen den Nieren zur Aus- 
scheidung zuzuführen. In Extremfällen kön- 
nen diese Uebermengen sehr beträchtlich sein 
— so groß, daß der Krankt während des Lei- 
dens sein normales Körpergewicht verdoppelt. 
Oedeme können sich unter bestimmten Um- 
ständen auch bei gesunden Menschen zeitwei- 
lig bilden. Wir wtssen zum Beispiel, daß Hände 
und Finger an heißen Tagen stark anschwel- 
len, wenn sie — etwa auf Wanderungen — 
längere Zeit herabhängen. Das Blut sackt ab, 
Wasser wird durch die dünnwandigen Kapil- 
largefäße hindurchgedrückt. Harmlose Was- 
sersuchten entstehen auch bei schwangeren 
Frauen oder vor den Tagen der Monatsregel 
Besonders leicht und häufig entstehen Oedeme 
in den Beinen bei Menschen, die beruflich viel 
stehen müssen. Doch gibt es in diesen Fällen 
einfach und „kostenlose" Behandlungsarten 
Spazierengehen, die Beine öfter einmal hoch- 
legen, Sport, aber keinesfalls Hochleistungs- 
sport. 

Gefährlicher sind Oedeme, die au) Grund de.» 
Versagens eines Organs zustande kommen 
zum Beispiel der Lunge (Lungenödem), im Ge- 
hirn (Himödem). Häufigste Ursache ist ein 
Herzdefekt. Bei Herzschwächen treten Oedeme 
auf: Ist die rechte Herzkammer betroffen, so 
tritt Blutflüssigkeit durch die hauchdünnen 
Kapillarwände in die Gliedmaßen, die Nieren, 
die Leber und andere Organe. Ist es die linke 
Herzkammer, entsteht ein Lungenödem. Zu 
diesem rein mechanischen Vorgang tritt eine 
chemische Ursache. Es ist eine Begleiterschei- 
nung der Herzschiüäche, daß immer weniger 
Koch.'ialz bzw. IVatrium mit dem Urin-aus- 
geschieden tüird — in Extremfällen überhaupt 

keines mehr. Da das Kochsalz jedoch Wa.s'ser 
bindet, muß es zwangsläufig zu immer größe- 
ren Wasseransammlungen im Körper kom- 
men. Deshalb gilt auch für Herzkranke die 
strenge Diät: kochsalz- und wasserarm. 

Wenn erst die Augenlider, dann das Gesicfit 
und schließlith der ganze Körper ödemartig 
anschwellen, bedeutet das in den meisten Fäl- 
len eine ernsthafte Erkrankung, die unter die 
Obhut eines Arztes Bestellt werden sollte. 
Denn Oedeme bei Gesunden treten immer par- 
tiell auf, das heißt nur an bestimmten Körper- 
stellen, zum Beispiel an Beinen und Füßen. 
Das erste ujir/csame Medikament gegen die 
Wassersucht war ein Quecksilberpräparat; 
heute weiß man jedoch, daß es nicht für jeden 
Kranken anwendbar ist. Man verwendet des- 
halb vorwiegend Sulfonamide, Wirkstoffe der 
Teepflanzen, Amio- und Chlorverbindungen, 
■sowie Penicillin und Hormonpräparate. 

Dr. med. U, 

Frankreichs Gesundheitsstatistik 
Frankreichs Städter leben länger. Das er- 

gab eine Statistik, die jetzt auf einer land- 
wirtschaftlichen Tagung in der französisdien 
Stadt Tours veröffentlidit wurde. Damit wird 
der alte Vclksglaub-- widerlegt, wonadi die 
Bauern länger und gesünder leben als die 
Stadtbewohner Die durdischnittliche Lebens- 
erwartung des Parisers liegt bei 66,3 Jahren, 
die der Bauern in der Bretagne bei 61,2 Jah- 
ren. Der Grund für die höhere Sterbequote 
der Bauern ist vor allem in einem häufigeren 
Auftreten der Leberzersetzung (Cirrhose), 
hervorgerufen durd) übermäßigen Alkoholge- 
nuß, zu suchen. Auch Unfälle mit landwirt- 
^chaftlidien Maschinen (Traktoren), Vergif- 
tungen, Tierkrankheiten und Hausbrände 
spielen eine wesentliche Rolle. 

100 000 Menschen jährlich könnten in 
Frankreich gerettet werden, würde sidi die 
westliche Landesbevölkerung den gesünderen 
Alpenzonen angleichen und dem Schnaps 
mehr entsagen, heißt es in dem Bericht. In 
der Stadt ist obendrein ein schnellerer Ret- 
tungspinsatz bei Unfällen gewährleistet, und 
die Pflege dei Kranken ist besser. 

nicht zu ihm Gehörendes. Er nickte dem ande- 
ren spöttisch.zu und fragte ihn stumm: Nun, 
was hältst du von -reiner Frau, die sic^ an 
einen soldien Mann hängt und sich für ihn 
derart erniedrigt? Glaubst du noch immer, 
daß sie so viel wert Ist? — Sei gerecht! warnte 
sein Spiegel-Ic^. Hast du nicht vorhin so 
hübsch gesagt, daß man über seine eigene 
Wehleidigkeit hinauswachsen und an den 
Mensdien glauben soll, den man liebt? Viel- 
leicht hat sie das auch getan, in guter Absicht, 
bis zur Selbstverleugnung... Man irrt sich 
leicht, idi weiß, gab er zu, aber es ist ein 
Unterschied, ob man dem anderen kleine 
menschliche Schwächen nachsieht oder ob 
man einem Schurken verfällt, dem Mann 
einer anderen Frau... Der junge Mann im 
Spiegel hatte tieftraurige Augen. Du Tor, 
s^ien er zu antworten, sie sieht ihn so, wie 
ihr Herz sich ihn wünscht. Hast du etwas 
Ahnliches noch nie versucht? Wo blieb damals 
deine kritische Vernunft? 

Er bücjcte sich nach der Smokingjacke, 
hängte sie an einen Haken und versenkte den 
Brief in die Seitentasche. Plötzlich erschien 
ihm der fensterlose Raum in Aquamarinblau, 
Chrom und Glas wie ein Gefängnis Er griff 
nach der Türklinke und merkte erst jefat, daß 
Edith Krafft hinter ihm stand. Ihr kantiges 
Gesichtchen hatte wieder sein schwebendes 
Lächeln, die kirschendunklen Augen blickten 
ruhig. 

„Sie haben recht, Doktor Wendlin", sagte 
sie und nahm seinen Arm. „Man darf sich 
nicht an Kleines, Minderes verzetteln, wenn 
man Großes vorhat." 

Wieder überraschte ihn ihre Haltung, und 
er fühlte sich durch ihre Worte getroffen, ohne 
zu wissen, warum. 

Unten in der Halle saß man bei Mokka und 
Desserts. Feine Rauchschleier umschwebten 
den großen Philodendron, und Klaviermusik 
von einem Tonband untermalte die Gespräche. 
Edith übersah alle fragenden, besorgten 
Blicjce, die ihr zuflogen, und machte sich an 
der Bar zu schaffen. „Komm, Dora, hilf mir!" 
rief sie fröhlich und winkte der Justizrätin. 
„Ich möchte unseren Gästen einen raffinierten 
Drink mixen, damit sie meine Ungesdiiddidi- 
keit vergessen." Man antwortete im Chor, daß 
dies längst geschehen sei; nur der Hausherr 
schien die Rückkehr seiner Gattin noch nicht 
bemerkt zu haben. Elr stand mit dem SanitäLs- 
rat abseits und war allem Anschein nach in 
eine ernste Debatte verwicjcelt. 

Klaus setzte sich zu Doktor Neuss und nahm 
einen Mokka von dem ihm gereichten Tablett. 

„Kleiner NervenKoliaps Denobenv iragie 
Neuss lakonisch. 

Klaus nickte. „Ja, eigentlich ohne mein Da- 
zutun. Die eigene Energie wirkt Wun >r." 

„Was speziell in diesem Fall von großem 
Vorteil sein dürfte", murmelte Neuss. „Mit 
solcher Energie kann man allorhanrl ausglei- 
chen ..." Sein Blick flog zu Krafii hinüber, 
der zügellos rauchte, während er so heftig auf 
seinen Schwiegervater einredete, als wollte er 
ihn gewaltsam von ctw.ns überzeugen 

Klaus folgte dem Blick semes Kollegen 
„Das ist die zweite Attac^ke dieses Abends" 
sagte er leise „Ich wette, daß Sie der nädistc 
sind, mit dem er es versuchen wird." 

Neuss rührte gelassen in seiner Mokkatasse 
„Wer sagt Ihnen, daß ich es nicht schon hinter 
mir habe? Mein Hiersein gilt nur mehr dem 
Dekorum, dem freundlirhen Verwischen aller 
Schärfen." 

Das Magnetophon lieferte jetzt einen kla- 
genden Negro-Spiritual, der die Konversation 
erheblich störte „Er hat mit Ihnen wegen der 
Eisberg-Affäre gesprochen? Hier?" fragte 
Klaus aufgeregt. 

„Nein. In der Klinik. Vorbeugend, sozu- 
sagen .. " 

Teerosenfarbene Seide rauschte auf, und die 
Hausfrau stand vor ihnen, ein Täßchen mit 
Cocktailgläsern in der Hand .,lch wüßte nie- 
manden. von dem ich mein Erzeugnis Mehr 
testen ließe, Doktor Wendlm", sagte sie mit 
einem warmen Blick in seine Augen. „Und 
vielleicht braudien Sie auch Stärkung?" 

Er nahm ein Gläschen und leerte es auf 
einen Zug. In der Verworrenheit dieser Mi- 
nute war ihm, als könnte er alle Niedertracht 
und Verlogenheit, die ihn an diesem Abend 
berührt hatten, mit dem prickelnden Getränk 
hinunterspülen. „Ich danke Ihnen", sagte er 
nur 

„Nein, ich danke", kam die Antwort. „Sie 
haljen mir Mut gemacht..." Er verstand den 
feinen Doppelsinn und sdiaute ihr zu, wie sie 
zuerst Doktor Neuss, dann den anderen ihren 
Trunk kredenzte. Ein Mensch, dachte er, der 
ärmste und wunderbarste Mensch in dieser 
Runde. 

Dann klang ein ausgelassener Tanzschlager 
auf. Krafft tötete seine Zigarette ab und ging 
auf Fräulein Kattnig zu, die in einem tiefen 
Sessel versunken war. „Wie müssen Sie sich 
bei uns Banausen langweilen. Ärmste!" rief 
er und zog sie an beiden Händen hoch. „Dabei 
will ich Ihnen schon den ganzen Abend lang 
sagen, daß Ihr Kleid faszinierend ist. Irgend- 
wo zwischen Honolulu und Hawaii hatte das 
Meer einmal diese Farbe." 

Klaus sah, wie Fräulein Kattnigs Gesicht 
aufblühte, während sie mit ihrem Chef über 
den kostbaren Teppich dahintanzte. Ein selt- 
samer Gleichklang lag in ihren schwingenden 
Bewegungen; sie bildeten ein anziehendes 
Paar. „Wie gut Sie tanzen, Herr Chefarztl 
Können Sie denn alles?" hörte man die junge 
Dame fragen; es klang reichlich naiv. 

„Vieles..erwiderte Krafft mit seinem 
maliziösen Lächeln. 

Der Justizrat und seine Gattin glaubten, 
ebenfalls tanzen zu müssen, obwohl das weit 

weniger erfreulich wirkte. „Wollen wir es 
auch versuchen?" fragte Klaus die Gastgebe- 
rin, nur aus Angst vor ihrem armen, starren 
Lächeln. 

„Danke, ich glaube nicht..." Sie hüstelte 
leise. „Die Luft macht mich müde, der viele 
Rauch 

Als der Tanz beendet war, schlug Klaus vor, 
ein Fenster zu öffnen, der Hausfrau zuliebe. 
Sofort zog Krafft eigenhändig den schweren 
Chintzvorhang zurück und befahl Fanny, 
Ediths Umhang herbeizuschaffen. Fürsorglidi 
legte er den wattigen Schal aus Angorawolle 
um die Schultern seiner Frau. „Daß du dich 
nur nicht erkältest. Engelchen " Hinter den 
beiden wechselten Ediths Eltern einen be- 
deutsamen und zufriedenen Blick. 

Dann setzte man sich in die bequemen Ses- 
sel und löschte die Lampen aus. Durch die 
halb geöffnete Glaswand blaute die mondhelle 
Aprilnacht voll betörender Schönheit und ließ 
ein paar weißblühende Sträucher Im Garten 
silbern aufleuchten. Mit einer alarmierenden 
Flut von Düften drängte sich -der Frühling in 
den Raum 

Fräulein Kattnig, die neben Klaus am Fen- 
ster stand, seufzte. „Jetzt müßte man über 
weite Wiesen wandern können ...", phanta- ' 
sierte sie: der Alkohol hatte sie gelöst. 

„Ja. wandern, Hand In Hand mit dem lieb- 
sten Menschen" sekundierte Krafft irgend- 
woher jus dem bläulichen Halbdunkel. Es 
klang nicht sonderlich originell, aber genauso 
wie der Anfang aller Flirts. Die Ablöse, dachte 
Klaus haßerfüllt Er hat eben den verzweifel- 
ten Brief seiner Freundin erhalten und be- 
ginnt schon, der nächsten den Kopf zu ver- 
drehen. 

„Ist dir audi wirklich nicht kühl. Liebste?" 
hörte er Krafft da fragen und bemerkte erst 
jetzt, daß der Chef hinter dem Sessel seiner 
Frau stand, die Hände zärtlich auf ihre Schul- 
tern gelegt. 

Wie sollte man sich da zurechtlindenV Un- 
versehens glaubte Klaus zu begreifen, warum 
alle Welt diesem Mann so leicht verfiel. Et- 
was gefährlich Liebenswürdiges ging von ihm 
aus, und was er sagte oder tat, wirkte im 
Augenblick unbedingt übei-zeugend, ganz so, 
als würde er selbst fest daran glauben 

Jemand drehte das Licht auf. „Wir müssen 
uns verabschieden, höchste Zeit", sagte der 
Sanitätsdirektor und schaute mit einem unter- 
drückten Gähnen auf die Uhr. Die anderen 
waren sofort bereit, sich anzuschließen 

Im entschleierten Licht des Vorraums, wo 
Fanny knicksend die Überkleider reidite, war 
das Gesicht der Hausfrau plötzlich voller 
Schatten und wie verfallen vor Müdigkeit. 
Aber sie fand für jeden Gast ein paar freund- 
liche Worte und reichte Klaus mit einem 
Bilde die Hand, der zu sagen schien: Nun hast 
du doch wohl selbst gesehen, daß ich ihn lie- 
ben und für ihn einstehen muß? 

Krafft geleitete seine Gäste bis zu ih^n 
Wagen und vermittelte Fräulein Kattnig die 
Möglichkeit, Im Auto des Justizrats heimge- 
bracht zu werden. Im Startgerüusdi der Mo- 
toren dankte man dem bezaubernden Haus- 
herrn nochmals für den reizenden Abend. Fortsetzung tolgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. geschmacklos, 4. Be- 

griff im Budihandel und Zeitschriftenvertrieb, 
9. LandsdiHft in Griechenland, 10. Lederpeit- 
sche, 11. frz. Männernanie, 13. früh, bevorz. 
SUind 14. Heilverfahren. 16. Stadt bei Magde- 
burg, 18. Voraussetzung e. Antwort. 19. Augen- 
blick, 20. Zeich, f. Hektar, 21 norweg. Politiker, 
22 schweizer Sagenheld. 2 altertüml. Musik- 
instrument, 25. religiöse Bräuihe, 27. Feuer- 
stclle, 28. wehmül. Gedicht. 29. Fluß in. Schott- 

^eitvertf^eS 

Sdiadbaufgabe Nr. 7 
Matt in 6 Zügen 

lend. — Senkrecht. I langes Haustier, 
2. blutstill. Mittel, 3. Pariset Modeschöpfer, 5. 
Indianerstamm auf heuerland 6 Staat in Mit- 
telafrika, 7 Holzmaß, 8 flüs iges Fc t, 12. ge- 
aetzlich, 15 Norm, 16 pers. Fürwort, i7 Last, 
18. Runzel, Knick, 19. Inneres Organ, 20. un- 
verletzt, 21 vertonter Gedicht. A Ital.: drei, 
23. Abk. für legato. 26. chem Zeichen für Nickel. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben, ar — au — chaus — bäum 

da — de — de! — den — der - ei — ein — eil 
fer — ge - ge — gel - gen — ger, — ger 
glas — halt — han — le - lü — ma — nach 
nc — not — see - sei - sol —* tei — tek 
ien — tor — u — vo — wan — wan — weiß 
»el — sind 12 Wörter nachstehender doppel- 
iinniger Bedeutungen zu bilden Die Anfangs- 
Ikuchstaben - von oben nach unten gelesen — 
Ergeben die musikalische Betätigung eines 
tinter Kaufleuten üblichen Zahlungsmittels, 
(ch = 1 Buchst.) 

1. ein zu Fuß reisendes Federtier. 2. An- und 
Verkauf eines Tennisspiels 3 Pflanze, an der 
eine Landstraße wächst, 4. ihm gehörende 
■Wasserränder, 5 Gesichtsteile eines englischen 
Langwarenmaßes, 6 die Unwahrheit sagender 
Hochfrequenzgleichrichter. 7. Sinnesorgan el- 
ftes Trinkpefäßes, 8. monatl \rbeitsentgelt 
1 e. Teil des Eies 9 Zeitangaben e röm Son- 
nengottes, 10. Fliegenlarven e Flächenmaßes, 
11. Hast eines Teils d. Tag*s. 12. Bedrängnis 
eines Wurfspießes 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sln.l durch Buchstab'n zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buch.'itaben. 

1 1 5 9 8 16 14 6 ' 2 5 
engl. Dl matiker, t 1937 

2 298 15 2 14 2912 
die inneren Organe 

3 3 6 3 2 10 7 12 16 2 8 
islamische ägyptische Dynastie 

4 4 5 fl 3 20 17 10 9 8 
Federsprungbrett 

5 5 2 10 2 15 6 4 9 17 8 
Verweisung von der Schule 

6 6 19 4 5 6 12 13 6 8 
Sowjet. Hafc^tadt im Wolga-Delta 

7 7 13 5 3 6 12 13 2 5 
Handwerker 

8 2 10 2 16 » 5 17 8 2 8 
Elementarteilch.en (Mehlzahl) 

9 827 18 781 10 681 
kanad Provinz 

10 9 15 2 10 16 6 16 4 7 19 
stachlige Pflanze 

11 2 10 11 4 7 8 8 2 10 
Bauwerk In Hamburg 

12 1952 16 4591. 2 
leitende weibliche Angestellts 

13 2 21 6 8 15 2 10 9 7 3 
Lehre Christi 

14 5 2 12 13 ' 8 ;9 4 6 11 
Hilfsgerät beim Rechnen 

15 2 12 13 4 2 5 8 C 12 13 
Stadt In Luxemburg 

Die 1. und 3. Buchstaben der 15 Lösungs- 
wörter — abwärts gelesen — erjeben ein Zitat 
aus „König Heinrich VI." von Shakespeare. 

Wie heißt die Oper? 
Wenn Sie neben die Werke die betreffenden 

Nachnamen der Komponisten setzen, nennen 
deren Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — eine Oper von Rimskij- 
Korssakow 

Samson und Dalila   
Der Postillon von Lonjumeau  
Husalka   
Der Kuhreigen   
Die Kluge   

Der dritte Buchstabe 
In jedem der Rätselwört' 
Kumpe' - Ball — Thale — Zeile — Kabel 

Bluse — Maler — Habe, — Rind — Ton — ist 
der dritte Buchstabe gegen -,.i''n anderen 
Buchstaben auszutausdien. so dai3 Wörter an- 
derer Bedeutungen daraus entstehen. Bei rich- 
tiger Lösung nennen die ermittelten Buch- 
staben — der Reihe nach gelesen — den vollen 
Namen eines deutschen Waffenkonstrukteurs. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bit'e jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen einen 
schweizer. Komponisten (geb. 1892). 

Brut, Uri. Base, Kahl, Elan, Tran, Braut, 
Garbe. 

Weiß: Kf3, Da4, Bb4 — Schwarz: Kh2, Bh3, 
a3, b3. 

Sdiiittelrätsel 
Torf — Ulk — Linse — Eder - Steig — Rehe 

— Leben. 
Diese ■'"'örter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfarigsbuchstaben 
nennen dann eine Spoitart. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a 0 o 
sind den folgenden Mitlauten 

d s k n z r t 
so beizuordnen, daß sich ein Lustspiel von 
Hermann Bahr ergibt. 

Brttdienrätsel Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Revue 
Blut 
Auto 
Kirchen 
Finanz 
Sommer 
Halb 
Geld 
Schwein 

Kunst 
Mut 
Meister 
Gesang 
Mann 
Falter 
Reich 
Wehr 
Kraut 

Auf die punktierten Linien sind Wörter zu 
setzen, die dem ersten Wort als Schluß dem 
zweiten Wort als Anfang dienen. Die Anfangs- 
buchstaben der gefundenen Wärter — anein- 
andergereiht — nennen den Namen eines be- 
kannten italienischen Dirigenten. 

Konsonantenverhau 
gtdngwllwlhbn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Kai, 
4. lieber, 9. Alle, 10 Ilona, 11. Rasen, 13. Iden, 
14. rue, 16 Stern, 18. Spaß, 19. A. A., 20. Fe, 
21. Ede, 22 bang, 24. Noten, 25. Elnar, 27. Talg, 
28. Oregon, 29 Tee. — Senkrecht: 1. Kar- 
ren, 2. Alaun, 3. Ilse, 5. Eli, 6. Boden, 7. Enes, 
8. Ran, 12 Notar, 15 Besen, 16. SP, 17. Laenge, 
18. Senne, 19 Adele. 20. fair, 21. Etat, 22. Beo, 
23. Gag. 26 RO. 

Assoziationssilbenrätsel: 1. Pinguin, 2. Es- 
kimo, 3. Linienrichter, 4. Zitrone, 5. Methusa- 
lem, 6. Ariadne, 7. Niedersachsen, 8. Torero, 
9. Eurydlke, 10. Liane «= Pelzmantel. 

Konsonantenverhau: Allzu keck liegt bald 
Im Dreck. 

Rätselgleichung: a) Segen, b) Gen, c) Nea, 
d) Ea, e) Teich, f) ich, g) Namen, h) Amen, 
i) Zar, k) Ar. x = Sentenz. 

Zahlenrätsel: 1. Vorgefuehl, 2. Experiment, 
3. Repertoire, 4. Subvention, 5. Pestalozzi, 

8. Rigorismus, 7. Engagement, 8. Clausewitz, 
9. Hagenow. 10. Erzgebirge, 11. Noergelei, 12. 
Unterjacke, 13. Nussbohrer, 14. Donnerkeil, 
15. Hellebarde, 16. Angeberel = Verspredien 
und halten Ist zweierlei. 

Hier darf gestohlen werden: Ein Kind will 
eigene Wege haben. 

Ergänzungsrätsel — etwas verrückt: Vorort 
— Ortmal. Seesand — Sanduhr, Leuchtturm 
— Turmbau, Treibeis — Eisdecke, Südost — 
Ostgoten, Selbstlaut — Lautschrift, Mittelohr 
— Ohrwurm. Heugabel — Gabelhirsch, darin 
— Insoweit, Schleiereulen — Eulenspiegel 
= Osteologie. 

Schachaufgabe Nr. 6 von B. Sommer: 1. TbS 
— b7 Lf5 - d7, 2. Tb7 - b2 Ld7 - b5, 
3. Lh4 — d8, bei 4. Ld8 — a5: matt bzw. Tb2 
e2 matt. 

Kombinationsrätsel: Die Jungfrau von Or- 
leans. 

Der Coup des Jahrhunderts 

Zwei Milliarden Dollar aufe inen Schlag / Humoreske von Waller Floote 
ein Jahr, bis sie da dahinterkommen...! Und 
bis dahin bin ich Bundesrichter...! Da werde 
ich die Untersuchung dann schon auf das 
richtige Gleis schieben ...!" 

Sie tranken zur Feier ein paar Schnäpse. 
Bald flelen ihnen die Augen zu, und sie 
schnarchten um die Wette zwischen ihren zwei 
Milliarden Dollar .. 

* 
Am Morgen fuhr Arthur in die nächste 

Stadt, um Erkundigungen einzuziehen. 
Als er zurückkam, saßen Bill und Joe an 

einem Feuer vor der Höhle und brieten ein 
Kaninchen, das in eine von Bills ausgelegten 
Drahtschlingen gelaufen war. 

„Ist die Luft rein ...?" fragte Joe. „Können 
wir aufpacken und losfahren ...?" 

Arthur antwortete nicht. Er ging mit einem 
verzweifelten Gesichtsausdruck an ihnen vor- 
bei in die Höhle, kam mit einigen Packen 
Zwanzig-Dollar-Scheinen wieder und warf sie 
ins Feuer — 

Bill und Joe stüi-zten sich auf ihn und rissen 
ihn zu Boden. „Dir hat es wohl den Verstand 
genommen ...!" knirschte Joe, während er ihm 
die Ellenbogen auf dem Rücdcen zusammen- 
preßte. 

„Laßt los", sagte Arthur schwach. „Ich 
werde es euch erklären." Sie setzten sich 
nebeneinander. „Also, Jungens, mit den zwei 
Milliarden Dollar ist es nichts ...! Die taugen 
gerade zum Feueranmachen .. .1 Die Zwanzlg- 
Dollar-Noten ...", er mußte sich die Nase put- 
zen,   die Zwanzig-Dollar-Noten, die wir 
so mühsam und mit so viel Kosten hergestellt 
haben — die wurden in der vorigen Woche 
für ungültig erklärt und aus dem Verkehr ge- 
zogen...! Gestern ist der Ablieferungstermin 
bei den Banken abgelaufen ...!" 

„Hoffentiich zahlt es sich aus...!" meinte 
fiill, als Joe ihrem Vei tiauensmann bei der 
Staatlichen Druckerei in Washington die ver- 
einbarten 10 000 Dollar ausgehändigt hatte. 

„Du kannst ja aus dem Ge.schäft aussteigen" 
«agte Joe wütend. „Abei wenn du schon mit- 
machst. dann laß d.js verdammte Unken ...!" 

Am nächsten Tag holten sie von der ver- 
ibredeten Stelle mit dem Lastkraftwagen die 
t'apierballen ab. Sie hielten sich nicht auf und 
luhren gleich die fünfhundert Meilen durch 
fcis zu der einsamen Höhle in den Alleghanies, 
Wo sie ihre Druckerei eingerichtet hatten. 

Arthur war schon da. Er öffnete die Ballen 
<md besah sich das Papier. „Prima ...!" sagte 
•r, während er es gegen das Licht hielt In 
Wunderbarer Regelmäßigkeit sah man die 
komplizierten Wassei-zeichen, mit denen die 
fcwanzig-Dollar-Noten versehen waren. „So 
tut hätten wir's nie hingebracht...! Aber jetzt 
Ist die Sache todsicher . .!" 

Arthur holte die Platten hervor, die ihm 
tiner der besten Graveure New Yorks in sei- 
her Freizeit für 20 000 Dollar hergestellt hatte. 
£ie spannten sie voi sichtig in die Maschine, 
ließen zur Probe ein -Stück Papier durchlaufen 
Und stießen einen Jubelruf aus: eine funkel- 
nagelneue Zwanzig-Dollar-Note — durch 
nichts von einer echten zu unterscheiden — 
lag vor ihnen . . 

Oh, heiliger Rausch des schaffenden Men- 
schen...! Sie gönnten sich kaum Zeit zum 
Essen und Schlafen. Tag und Nacht standen 
sie an der Maschine und sahen zu, wie sie un- 
ermüdlich Zwanzig-Dollar-Noten ausspie. Sie 
Witz der Woche: 

Das Beweisstück 
Eifersüchtiger Ehemann, der seine junge 

Frau in einem bezaubernden Negligöe über- 
rascht: 

„Diesmal hilft dir kein Leugnen! Ein junger 
Mann war bei dir...! In deiner Bürste habe 
'th ein langes Haar gefunden!" 

waren vollauf beschäftigt, sie zu hundert 
Stück zu sortieren und die Packungen mit 
Streifband zu versehen Immei höher wuchs an 
der Wand ihrer Höhle der Stapel der fertigen 
Dollar-Scheine ... 
II sagte nach vierzehn Tagen end- lich .\rthur. „Jetzt ruhen wir uns erstmal 
riclitig aus. .! Das Ist bestimmt Her größte 
Coup des Jahrhunderts...! Zwii Mllllaid'^n 
Dollar auf einen Schlag...! !<h schätze, daß 
wir die reichsten Leute der Vereinigten Staa- 
ten sind...!" 

Joe nidtte befriedigt. „Jetzt kann ich mir 
endlich den Panzerwagen anschaffen, den ich 
ocnon immei haben wollte...!" 

kriegen wir die Blüten auch 
® Bill mit sorgenvoller Miene, 
.,Denen sieht keiner was an", sagte Arthur. 1«vS ^ t    « . \ a <> ist Facharbeit...! Das dauert mindestens „Ein roter VW, drinnen sitit meine Franl" „Keine Angst, mal muß der Abhang aufhören.' 

„So, damit ist unsere erste Ubungsstundc beendet!" 

Unter falschem Verdacht 
Die Frau meines Sohnes Robert und die sei- 

nes besten Freundes ei-warteten etwa zur glei- 
chen Zeit ein Kind. Da die beiden Ehepaare 
zudem Tür an Tür wohnten, verabredeten die 
beiden Männer, wenn der eine Dienst habe, 
während die Geburt sich ankündige, solle der 
andere die Mutter in die Klinik bringen. 

Roberts Kind kam zuerst. Er war zu Haus, 
brachte seine Frau in die Klinik — und be- 
nahm sich dort, wie sich eben ein junger Ehe- 
mann bei der Geburt seines ersten Kindes be- 
nimmt. 

Als eine Woche später die Frau seines 
Freundes soweit war, brachte Robert auch sie 
in die Klinik. Weil er meinte, es sei besser, 
er bleibe noch eine Weile, setzte er sich ins 
Wartezimmer und schlief ein. 

Als er erwachte, standen zwei Schwestern 
vor ihm. „Waren Sie nicht erst vor einer 
Woche hier?" fragte die eine. 

„Ja, das stimmt", erwiderte Robert gleich- 
mütig, „aber da habe ich meine Frau her- 
gebracht!" 

Tante Marie, eine unverheiratete pensio- 
nierte Lehrerin von zweiundsiebzig Lenzen, 
war endlich bereit, in ein Altersheim zu gehen, 
wenn auch vorerst nur auf zwei Wochen zur 
Probe. Sie nahm deshalb lediglich einen klei- 
nen Koffer mit dem Notwendigsten mit. Aber 
schon nach wenigen Tagen rief sie ihre Nichte 
an und wollte mehr Kleider: „Bring mit bitte 
das gute Sch wai-zseidene, das braune Wollene..." 
— und so ging es noch eine Weile weiter. 

Als die Nichte endlich eine Frage anbringen 
konnte, wurde sie von Tante Marie aufgeklärt: 

„Weißt du, da sind nämlich auch Männer im 
Haus!" 

* 
Ein Mann wurde von Freunden zu einem 

Nervenarzt gebracht. Der Patient sei, erklärten 
sie, von der flxen Idee besessen, ihm werde 
bald ein großes Vermögen zufallen. Er erwarte 
zwei Briefe, in denen ihm das Eigentum an 
einer riesigen Gummiplantage übertragen 
werden sollte. 

„Es war ein überaus schwerer Fall, der mir 
viel Mühe gemacht hat", erzählte der Arzt sei- 
nen Kollegen. „Und als Ich ihn glücklich ge- 
heilt halte — da kamen die beiden Briefe!" 

Bei meiner ersten Bekanntschaft mit den 
Schnellstraßen von Kalifornien kam ich an- 
gesichts der vielen Autos, die rasend sdinell 
und dicht nebeneinander fuhren, nidit aus der 
Aufregung heraus. Als mein Freund an einer 
Tankstelle stoppte, um zu tanken, hegte ich 
die Hoffnung, wenigstens eine Gefahrenquelle 
werde nun beseitigt werden: die dicke 
Schmutzschicht auf der Windschutzscheibe. 

Aber als sich der Tankwart mit dem 
Schwamm näherte, schrie mein Freund: 
„Nicht anrühren — drauflassen!" 

Der Tankwart gucätte Ihn verblüfft an. 
„Ich kann es nämlich nicht ertragen, wenn 

ich sehe, wie die Autos In der Gegenrichtung 
auf mich zukommen!" erklärte mein Freund. 



In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 
Hier erwarten uns schöne helle Räume, direkt am Waldes« 
rand gelegen. Wäre das nidit audi etwas für Sie 7 
Wir sudien nodi zum baldigen oder audi späteren Eintritt 

Mitarbeiterinnen 

mit guten Sdireibmasdiinenlcenntnissen für abwechslungs- 
reidie Tätiglteiten in der Verwaltung. 
Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, FünftagewoAe 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen. Die Vergütung erfolgt 
nadi dem Tarif für Angestellte im öffentlidien Dienst. 
Spredien Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder be- 
werben Sie sidi sdiriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Rundesdruckerei 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes eine 

Maschinenbuchhalterin 

Bewerberinnen mit entsprechenden Vorkenntnissen können 
selbstverständlich angelernt werden. 

Für unsere Abteilung Einkauf suchen wir eine jüngere 

Stenol(ontoristin 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
gute Arbeitsbedingungen vorfinden werden, bitten wir, sich 
mit unserer Personal-Abteilung in Sprendlingen, Robert- 
Bosch-StraUe 32—38, Telefon 6 89 71, In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH. 

KONTORISTIN 

mit Kenntnissen in Maschineschreiben und zur Karteiführung 
zum baldmöglichen Eintritt für unser neues Büro im Indu- 
strieviertel Neu-Isenburg gesucht. 

Kurzbewerbungen erbitten wir unter Chiffre 203 an die LZ. 

BÜRKERT 

% eine weltweite Firma 
9 mit mehreren Werken in Deutsdiland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päisdien Staaten 
9 auf dem zukunfssidieren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
# sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten; 
leistungsgeredite Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt Im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbadi 
zusätzlidie Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wlrldidi angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

«1 ijfc Christian BSrkert 
1 ■ Bau elektrischer Geräte 
IRKl GmbH. 
IHB' 6073 Egelsbach, Am Flugpl. 

Telefon Langen 4012 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 
Druckwalzenproduktion (auch unge- 
lernte Kräfte) gesudit 

Wir bieten: 5-Tage-Wodie, während der 
Einarbeitung Stundenlohn ca. DM 4,—, 
Umsatzbeteiligung und Gestellung der 
Arbeitskleidung. 

iiaiiUattec 
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BERLIN • FRANKFURT « HANNOVER 
BARCELONA • PARIS « WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

In unseren Werken arbeiten 4000 Menschen. Wir bauen 
Auswuchtmaschinen, Fahrzeug- und Motorenprüfstände, 
Industriewaagen und Förderanlagen. Wir stellen diese Ma- 
schinenanlagen nicht In Serie her. Deshalb bietet unsere 
Fertigung vielseitige Arbeit. Zu Ihrem weiteren Ausbau 
suchen wir 

Bohrwerksdreher 
Lehrenmacher 
Werkzeugschleifer 
Abricht-Flachschlelfer 
Flächenschleifer 
Bohrer (für Radial- und 
Säulenbohrmaschinen) 
Kranfahrer-. 
Werkhelfer 

Elektromechanlker 
(auch Rundfunk- und 
Fernsehmechaniker) 
Feinmechaniker 
Elektro-Installateure 
FeinblachschweiBer 
li/laschinenschlosser 
für IMaschlnenschlosser 
Lehrgeselle 
Dreher 

Wir suchen ferner in unserem Elektronik-Gerätebau und in 
der Schaitplattenfertigung 
Frauen und iVlädchen 
für leichte und saubere Beschäftigung. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Entgelt, einen sicheren 
Arbeitsplatz und die in Großbetrleben üblichen sozialen 
Leistungen. 
Bitte unterrichten Sie sich durch einen kurzen Besuch über 
Ihre Arbeitsmöglichkeiten bei uns. 
Zeiten für persönliche Vorstellung in der Personalabteilung: 
Montag bis Freitag: 8 bis 16 Uhr. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt • Postfach 4018 
Landwehrstraße 55 Telefon 71021 

Für Bastler 

heimwerfcer und 
Hobbyfrennde 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit MetaUloUe 
Möbeltüße in Holz u. 
Metall U.SO vieles mehr 

■uirL'iiT' 
Langen, Bheinstr. S8 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.QS Tel.3527 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Rehau-Plastiks GmbH 
sucht für das hiesige Verkaufsbüro in Dreieichenhain zum 
baldigen Eintritt je: 

1 Verkaufssachbearbeiter 
für Kunststoffrohre, -profile 
1 Phono- oder Stenotypistin 
1 Maschinen-Schreiberin 
1 Lehrling 
zur Ausbildung als Bürogohilfe 

Bitte wenden Sie sich an die; 
Rehau-Piastlks GmblH 
6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 
Telefon 8325/6 

Wir suchen 

Pittler-Revolverdreher 

Maschinenarbeiter 

Gute Bezahlung bei entsprechender Leistung wird zugesidiert. 
Verbilligtes Mittagessen im Betrieb. 

WILLI VOGEL 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 173, Tel. 3551 / 3552 

MITARBEITERIN 

für unser Verkaufsbüro gesucht. 

Haben Sie Erfahrung in Büroarbeiten und bringen gute 
Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine mit, dann 
spredien Sie uns an, 

Ackermann Fahrzeugbau 

VB. Franiifurt-Süd 
Langen, Am Steinberg 98, Telefon 2790 

Zum 1. 9. 1968 sudien wir noch männl. und weibl. 

Kaufm. Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In allen kaufmännisdien Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls nodi suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktisdie Ausbildung is 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Grzlehungsbeti 
bilfen während Ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, dlQ 
es In Ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir sdion jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis bzw. um Anruf zwedtg Vereinbar 
rung eines persönlichen Vorstellungstermins. 

ADDRESSOGRAPH'MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 87 84 

ACME Maschinenfabrik 
Neu-Isenburg 

Wir stellen sofort oder am 1. 4. 1968 ein: selbständig 
arbeitende 

Konstrukteure 
für unsere Konstruktions- und Entwidclung-Abtellung. 
Aufgabenkreis: Entwicklung und Konstruktion von Sdilelf- 
und Pollerautomaten sowie mit den damit verbundenen 
Steueningen und Spannvorrichtungen. 

Für das gleldie Gebiet suchen wir: 

Techn. Masch.-Zelchner (innen) 
wir fordern: Schnelle Auffassungsgabe sowie gute zeichn. 
Fähigkelten, Es kommen nur Bewerber In Frage, die über 
mehrjährige Erfahrung auf diesem Gebiet verfügen. 
Bewerbungen mit Gehaltsansprüdien sowie den übrigen Un- 
terlagen bitten wir sdiriftlld» elnzureldien. 

ACME Maschinenfabrik 

Neu-Isenburg, Rathenaustraße 18 - 19 

4 
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Langen, Bqhnstrqße 16 

TeieiFon 36 74 - Ferrtichreiber 04-1.99435 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

S 

IfiiBiinmilfll 
Firmenschilder, Miscliinenschilder, tech. Schilder 

Verkaufszeiten: 
Mo. bis Fr. nur 16.00 —18.30 Uhr, Sa. 9.00 —14.00 Uhr 

Wblnlmpn? 

Selber wasch'-n — trocknen — müiiv.eln 

5 Kilo waschen DM 2.50 
Montag — Freitag 7 — 19 Uhr 

Samstag 8 — 14 Uhr 

||||||[^^^ 

Stresemannrlng 7 

Ihr Aussehen 
gewinnt mit einem 

Rodenstodi 

Brillenmodell 

Bahnstraße G - Bahnstraße 122 
und im Oberlindon, Farnweg 85 

(alle Krankenkassen) 

KULMBACHER 

EKDAüt 

20 FI. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Groß- und Einzelhandel - Ing. W. Haußwald 

ELEKTRO - MARKT 
Langen, Mühlstraße 17 (Ecke Wiesgäßchen), Telefon 74 18 

Elektriker gesucht, auch zur Aushilfe. 

dieser Verpackung. 

Ghia auch alle onderen Neuerungen vom VW Auto- 
matic. Und zwar dio aufwendige Doppeleelenk-HInter« 
odise. Bas Zwelkrets-Bremssystem mit Scheibenbremsen 
vorn. Die SIcherheltslenksSuIe. Das Sicherheitslenkrad. 

Die 12-Volt-An1age. 
Wla leden VW gibt es nalOrlldi auch den 

Karmann-Ghlo ohne Automollc. Korisequen« 
tsrweise. 

Sparen Sie Geld 
Wir führen keine Lockongebote u.EinseUtOcke, sondern 
bletenlhnentrotsMehrwertsteuer,GaranHeii.Kunden- dienst, besonders nledrigeNeftopreise.Vergleichenund 
prüfen Sie selbst# wo Sie am besten kauf en. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Siemens RO 93 
Rundfunkgerät 

iffihiL 
Philips 28 cm 
Kofferfernseh. 

398:^ 
Scitrank m.Radlo 
u.lO-Plattensp. 

198.- 
Echte vollauf om. 
Waschmaschine 

558.-I-; 

Stereoanlage 
m.2getr*Boxen ^ 

oder 
19x 
23,- 398:i 

Crundlg S9cm 
Tlschfemseher 

oder 
24x 
29.- I98ri 

99-cm*Standfern- 
sehermltTüren 

m; Is; 
Vollautomat. Ge* 
schirrsptifmasch. 

oder 
m 24x e 45.« 

Farbfernseher besonders billig 

imperial 
ColorZII 

oder 
26x 
65.- 

63 cm Kuba 1588.-1 48cmGrun<lig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-I 63cmGrundig 2198.- 
Colorgerfita finansieran wir besonder« gut 
9 Wir Uaf«rt«n b«r»tts Hundsrt« von Farbf*rnseh- 0 
0 garölan aus. Vattrauen auch Sla unsarar Erfahrung S 
Bei alian rastl. Garfilan glalchfaUs Mini-Natlopraisa: 
Koffarradiom.BTranc. 18.- | Plattanspial.-Chassls 48.- 
Autoradiom.Antanna 78.- j Tonbandgerät f.Batt. 88.- 
Sofortige Lieferung oiine Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Mni 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
# Blitx-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst.,24 Spe- # 
0 zialwerkstattwagen u.lnsges.45 Kundendienst- ^ 
H Fahrzeugen,auchwennlhrGerät nicht vonuns ist 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Nagelladv und 
Lippenstifte 

von DM 0,50 an 
Lidschatten 
und -stifte 

in allen Farben, ab 
DM 1,— 
aus Ihren Fachdrog. 

Langen 
Lutherplatz und 
BahnstraQe 
Telefon 3551 

INSERIEREN 
bringt Gewinn t 

Gebrauchtwagen 
Preislage DM 11,— 

zwar ausverkauft, jedoch 
von DM 49,50 bis DM 990,— 

nodi über 10 Wagen 

AUTOHAGE 
Frankfurt/M., Sehmidtstraße 47 

Telefon 230831 

Gemüse-Mix- 

Zehnerlel ^ 
tischf&rHg aus frischem I X «1 
Sommergemüse Vi-Dose nur R ■ 

Leberwurst, einfach, 

oder Blutwurst 
gut gewürzt, schmackhaft 

330-g-Dose nur 

Pfirsiche, 

halbe Früchte 
bulgarische Vi-Glas nur 

ELEKTRO - MARKT 
Ihr Einkaufsziel! 

Vergleichen Sie die Preise, Sie werden zufrieden sein. 

Von der iiandgeschnelderfen Karosserie obgesehen, 
eilt für den VW Automatic Karmann-Gh!a das gleiche, 
was für den VW Automatic gilt. 

Das Fahren Ist einfadier geworden. Statt zu sdiaiten, 
braudien Sie nur noch zu wählen. Dafür stehen Ihnen 
drei Bereiche zur Verfügung. Bereich 2 Ist zum Anfohren, 
Beschleunigen und für den dichten Stadtverkehr. Be- 
reich 3 für den normalen Verkehr und für lang», freie 

Strecken. Bereich 1 nur für extreme Situationen, wie zum 
Beispiel fOr Stellstrecken. 

Und statt zu kuppeln, lassen Sie letzt den linken Fuß 
ausruhen. 

Aber die Automatic madit den Kormann-Ghla nicht 
unsportlldisr. (Würde os sonst dos gleiche Automatic- 
System Im Porsche geben?) 

Außer dar Automatic hat der VW Automatic Karmann- 

IhreVW-Händler 

SOOO PREISWERT! 

Feines Tafelöl 4 OQ 
l-üler-Dose nur I mmmV 

Heringsfilets 

tentui 
2 Dosen ä 200 g für 

in Tomatentunke -.98 

Den neuen VW Automatic gibt es auch in 

Deutscher 

Weinbrand R QR 
38 Vol. "/o 'A-Flasche nur 



Euca 

DEKA 

Ptcisktathail Thitelt ^yVeUcfiteise! 

Deutscher 

Sekt „Bonmot" 
1/1 Flasche einschl. Steuer 

Expreß-Kaffee 

blitzschnell zubereitet 100-g-Glas 

3,75 

2.75 

Zum Kräppel-Backen: 

Feines Tafelöl 

OJ-Liter-Plastikflasche 

Welzenmehl 

Konfitüre 

verschiedene Sorten 

1 kg nur 

450-g-Glas 

-.97 

-.79 

-.78 

Wenn 8ie alle die sogenannten Sensationsangebote geprüft haben, 
dann kommen 8le zur 

WISA MÖBELSCHAU 
Dort finden Sie wirkliche Qualitätsmöbel zu unwahrscheinlichen 
Dreisen. 
Bei Barzahlung erhalten Sie die höchst zulässigen Rabatte, bei Teil- 
zahlung Barpreise ohne weitere Unkosten und ohne Bank. 
Viele Messeschlager sind schon eingetroffen, viele kommen in Kürze. 

WISA MÖBEL - gute Möbel 
Ausstellung und Verkauf nur Wlesgäßdien 4 - an den UT-Lichtspielen 

Meine Möbelabteilung wird ab sofort unter dem eingetragenen Namen WISA Möbel 
geführt, um weitere Verwecfislungen und Fehlsendungen In Zukunft zu vermelden. 

WISA Möbel und Rolladen-Sallwey 
Inh. Wilhelm Sallwey 3. 

Überzeugende extreme Niedrigpreise 

Preisausschreiben 

Was spricht für EDEKA Blütenhonig? 

Teilnahmebedingungen beim 

EDEKA - Kaufmann 

Diese Prelle machen den Einhaul bei um leichter. Dam noch 
unteren tiadtbekannten ExproB*Kundendlenit mit Helmservice, 
Sfo^er Sicherhell und Internat. Funliberater*Garanlle, be* 
queme Telltahlung od. höchstiulflssiger Robatt bei Barxahlung. 
Kuba _ Sobo COD Import XO Ltixut OOfl F»rn»h.^^"* F^rnsh. öTO** H«Tmradlo wT«* F«rn«ohtf. TTÖ** 
8lem0ns«ao Munde C4Q _ Orundig 4 011 110A • Fomih. 49y.-Foinsh.®*»®*" Tonband l"* Hlf|.AüdIoi 

Farbfernseher auch billiger ab 1495.- 
Hi-Fl-Stereo-Anl. 448.-, Plattenspieler 49.-, 498.- 

KaliaiilioBe I, T. 101 Tli ZsH II, T. » 10 II) OpainptaU 1. T. II 71 <7 
Doinbuidi 2M,T.I21iO>; Beigar Slr.l1T,T.4lll44| Sdiwaii.(tr.47,T.i21i<l 
Fronlc/urti oroflei FadxgetMft mlf Hi/i-Slereo-Studio, Opernplatz 2 

argeld 
Bargeld für jedermann von 400, 

•blilOOOO.'DMAuualil. am selben Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

Abteilung Kieditveitnittlune 
Otfenbadi, Franifurtcr StiaQo 50 Telefon 882909 

Sämtlidic 

DACHARBEITEN 
sowie Kaminkoiif-Rcparaturcn 
werden fachmünnisdi, schnell und 
preiswert ausgeführt. 
Vorbestellungen für das Frühjahr 
werden noch angenommen. 

Oft.-Nr. 190 an die Langener Zeitung 

Modisch und schick 
mufl sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
0079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule Eckel 

Bahnstraße — Ecke Walter-Rathenau-Straße 1 

fBchte Preissenkung; 
M FIAT850N 
lUum 150 Mark billiger! 

Um Irrtümern vorzubeugen: hier geht es nicht um Ausver- 
kauf. Im Gegenteil, dieses Erfolgsmodell ist international 
nach wie vor so stark gefragt, daß die günstigen Produk- 
tionskosten diese nicht unerhebliche Preissenkung erlau- 
ben. Wohlgemerkt, ohne irgendeine Änderung in Technik 
und AusstattungI Damit ist der 850 N als besonders wirt- 
schaftlicher Familienwagen aktueller denn je. 
Vergleichen Sie selbstl 

843 ccm, 34 PS, Normalbemin, flüssiykeitsgekühlter 4-Zytinder- 
Heckmotor, Spitzen-Dauergeschwindigkeit 120 kmlh, volisynchr. 
Vierganggetriebe (System Porsche), Mittelschaltung, verstellbare 
Einzelsitze vorn, klappbare Rückbanklehne, asym. Abblendlicht, 
Scheibenwaschanlage, Heizungsgebläse. Unterbodenschutz. 

Listenpreis: kompl a. W. 3.750 + Umsatzsteuer 

FIAT ^ ein guter Name 

Ihi FIAT-Händlei tüi Stadt und Landkreis Offenbach Main 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersalzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbach'Main, Sprendlinger Landstr. 234. Telefon 88 35 21 

Schlafen Sie gut? 
Wenn Sie nachts keinen erhol- 
samen Schlaf finden, sind Sie 
nur noch ein halber Mensch. 
Darum für einen gesunden Schlafj 

d^nll^eäo^ 
Baldrian-Perlen mit! 
Lecithin und Hoofen 

Proben in Ihrem 

Reformhaus am Lutherplatz 

Proben 
In Apolhekin 
und Drogerien 

oder von 
Zirkulin 

5804 HardedM 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbsteinbau mit Futter und Be- 
kleidung. (Wohnungs- u. Außentürgi) 
elnbaufertlg in verschiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99,— 

sofort ab Lager lieferbar. 
FRITZ GUTMANN Jr. & CO. 

Abt. Türen 
6 Frankf./M., Erntestr. 6-8, Ruf 233033 

(Zufahrt Cambergerbrücke / Ende 
Gutleutstr.) - Auch Samstags geöffnet. 

&ROUNE 
(TTecAen 

Im Gesicht oder an Uen H & n d e n 
AlUrsfledten nennt snan sie — stören dodi sehr. Darum nehmen Sie 

B)shovci«Croine-Lila. Sie ver- jüngt Ihren Teint und madvt ihn makel- los Nod\ heute eine Padiung aus Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

Jahrgang 63 — 

läuft wie ein Junger 

Die OPEL-Händler haben noch mehr davon. 
Gehen Sie doch einmal zum nächsten hin. 

Es ist bestimmt nicht weit. 

Lassen Sie beim Gebrauchtwagen-Kauf nicht 
den Zufall entscheiden. Am besten, Sie gehen 
gleich zum Fachmann, zum OPEL-Händler. Sein 
Angebot ist vielseitig, sein Ruf verpflichtet. 

Der OPEL-Händler, 
Ihr Sachverständiger 
für Gebrauchtwagen 

AUTO SCHROTH GmbH 
Vertragshändler der Adam Opel AG. 

607 Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 38 53 

Opel Caravan, Baujahr 1966,1,7 Liter 

Opel Caravan, Baujahr 1966,1,7 Liter 

Opel Caravan, Baujahr 1962,1,7 Liter 

Opel Rekord, Baujahr 1965, 4türig 

Opel Rekord Coupe, Baujahr 1961 

Opel Rekord, Baujahr 1961 

VW, Baujahr 1964 

m 

Winterliche Frühlingsgrüße im Windschatten 
Nicht nur Zaubernuß und Seidelbast öffnen schon im .lanuar/rebruar ihre Knospen / Goldgelb blüht der Winlerjasmin 

Selbst in den Wintermonaten kann man im 
Garten allerlei Blüten haben. Allgemein sind 
die Triebe dieser Gewächse winterhart, die 
vorgebildeten Knospen und besonders die ge- 
öffneten Blüten dagegen trostempflndlirh. Sie 
erscheinen somit nur an frostfreien Tagen. 
Man wähle für diese Pflanzen nur den wärm- 
sten, sonnigsten Winkel des Gartens im 
Schütze einer Mauer oder einer Gehölzgruppe 
aus Immergrünen, wo der Wind abgehalten 
und die Sonnenwärme eingpfangen wird. 

Gelbe Blüten mit geschwungenen faden- 
ähnlichen Kronblättern, die aus gelblichen bis 
dunkelroten Kelchen hervorragen, zeigt die 
Zaubernuß, Hamamells japonlca, und noch 
lebhafter leuchtend H. mollis, von Januar bis 
März. Diese aparten, etwas sperrigen Gehölze 
gedeihen in jedem nicht zu mageren Garten- 

boden und stehen, da sie drei Meter hoch 
wachsen, am besten im Hintergrund der Pflan- 
zung. 

Bei günstigem Wetter schon Ende .Januar 
bringt der Echte .lasmin, der Winlerjasmin, 
Jasminum nudiflorum, eine große Zahl stehen- 
der, goldgelber, primelarliger Blüten hervor. 
Allerdings muß man die kletternden Rigen- 
■schaften dieser chinesisclien Pflanze beriirk- 
sichtigen: entweder läßt man sie sich an einem 
Spalier hochwinden, oder man setzt sie unter 
die sperrigen Aeste einer Hamnmelis Ist der 
Boden locker und nicht zu feucht, der Platz 
geschützt, dann klimmt der .Jasmin über zwei 
Meter hoch. 

Bei milder Witterung blüht der Duft- 
Schneehall, Viburnum fragrans, bereits im De- 
zember weißrosa. Im .Tanuar ge.sellt sich das 

Hilfe für den kranken Efeu 

Der Chinesische Roscneibisch ist eine sehr 
dankbare Zimmerpflanze, die Im Sommer auch 
das Auspflanzen auf ein sonniges Freiland 
verträgt. Im Frühjahr wird umgetopft in ver- 
hältnismäflig geräumige Töpfe. Stärkerer 
Riickschnitt wird empfohlen, da sich die 
Sträucher dann buscliiger entwickeln. Wäii- 
rend der Wachstumszeit reiclilich gießen und 
{luch wiederiioU nachdüngen. Blüten sind im 
Sommer und Herbst zu erwarten. Da die Art 
sehr variabel ist, gibt es einfach- und gefüllt- 
blühende Formen in vielen hübschen Farben. 

Im Sommer hat sich die Efeupflanze gut er- 
holt und gesund belaubt. Seit sie aber Im war- 
men Wohnzimmer steht, verliert sie fast täg- 
lich Blätter. Was liegt vor? In den meisten 
Fällen ist die Luft zu warm und trocken. Wer 
zu dieser Jahreszeit "einmal eine Gärtnerei be- 
sudil, findet die verschiedensten Efeuarten 
und -Sorten im Kalthaus bei etwa 10 Grad. 

Mäßige Wärme ist dann noch zuträglich, 
wenn für etwas Abkühlung gesorgt wird. Bei 
Zentralheizung kann der Efeu im Wohnraum 
nicht gesund bleiben, auch Spritzen hilft 
nichts. Entweder hängen wir ihn ins Doppel- 
fenster oder in einen ungeheizten Raum. Hier 
kann er im Winter am Südfenster hängen. 
Wenn im Frühjahr die Sonne höher steigt, 
sagt ihm ein schattiger Platz am besten zu. 
Trockne warme Luft fördert bei Efeu außer- 

Düe dicksten Eier in WeSsumer Nestern 
Die wertvollen Aufbaustoffe der Hühnereier / Je frischer um so besser 

Das Ei, das unmittelbar vom Stai' zur Ver- 
wendung in die Küche kommt, hat den höch- 
sten Näiirwertgehalt. Es gibt zwar auch in 
Ladengeschäften Frischeier. Allerdings kommt 
man nicht darum' herum, daß sie einige Tage 
alt sind. Wer auf nestfrische Eier Wert legt, 
sollte für den eigenen Bedarf eine kleine 
Hühnerschar halten, was in städtischen 
Außenbezirken und auf dem Lande leicht 
durchführbar ist. 

Eidotter und Eiweiß enthalten, wenn sie auf 
chemische Verbindungen analysiert werden, 
reines Ei%veiß, Fette, Vitamine, Salze, Minera- 
lien und Wasser. Der Eidotter ist mit Lezithin, 
Gl.vzerin, Phosphor, Jod, Albumin, Kasein, 
Kalk, Eisen, Schwefel, Kali, Magnesium, Chlor 
und Spuren von Farb.ctoffen besonders ver- 
sorgt. 

Da manche Menschen Trinkeier nicht mö- 
gen — obwohl die am wertvollsten sind — 
sollten sie diese weichgekocht essen. Durch 
Braten wird der Nährwert etwas herabgesetzt. 
Das gilt für Rühr- und Spiegelei. Mehr als 
zwei Eier täglich sollte man nicht essen; denn 
Magen und Darm sind nur in der Lage, die 
Nährstoffe zweier Eier voll auszuwerten, ohne 
daß eine Ueberlastung eintritt. 

Es wäre dabei aber auch die Größe der Eier 
zu berücksichtigen. Denn ihr Gewich', schwankt 

je nach der Hühnerrasse zwischen 50 und 70 
Gramm. Besonders große Eier legen z. B. Wel- 
sumer, bis 70 g schwer, und Barnevelder, bis 
65 g. Dann folgen Eigewichte von 58 bis RO g; 
Ijeghorn, Rheinländer, Plymouth-Rocks. Eier 
von 55 bis 57 g Gewicht legen Orpington. Sus- 
sex, Lachshühner, Mechelner, Altsteirer, 
Sulmtaler, Rhndeländer und Wyandotten. 

Die Gewichte von Kalkschale, Eiweiß-Eiklar 
und Kugeldotter haben im Hühnerei das unge- 
fähre Verhältnis von 12:58:30. Wiegt z. B, ein 
Leghornei 00 g, so entfallen hiervon 12 Pro- 
zent = 7,2 g auf die Kalkschale, 58 Prozent = 
34,8 g auf die eiklaren Stoffe und 30 Prozent 
= 18 g auf Dotterkugel. 

Der Wassergehalt des gesamten Inhaltes 
ist sehr groß, er beträgt rund 72,4 Prozent. 
Die weiteren chemischen Bestandteile vertei- 
len sich wie folgt; 13 Prozent Eiweiß, 12 Pro- 
zent Fett, 1,5 Prozent stickstofffreie Stoffe und 
1,2 Prozent Salze und Mineralien. 

Eier sind heute wegen ihrer vielseitigen 
Verwendbarkeit, des hohen Gehaltes an leiÄt- 
verdaulichem Eiweiß, an Vitaminen A, B, D, 
E, F. H, K und an Lezithin des Frisciieis zu 
einem Volksnahrungsn.ittel geworden. Nur 
das gegen Skorbut und ähnliche Erkrankun- 
gen wirkende Vitamin C ist im Ei nicht ent- 
halten. 

dem den Befall durch Schildläuse Blätter und 
Stiele können von kleinen Schildchen wie 
übersät sein. Die Schädlinge saugen der Pflanze 
ihren Lebenssaft aus, so daß gleichfalls Blatt- 
fall eintritt. Das Ungeziefer verrät sich oft 
schon bald durch weißglänzende klebrige Aus- 
scheidungen, den Honigtau, der die Blätter 
und die Umgebung der Pflanze verschmutzt. 
Sofort ist der Topf separat zu nehmen und 
dreimal in wöchentlichem Abstand mit einem 
Spritzmittel gegen Schildläuse zu behandeln. 
Alle Teile der Pflanze werden fein und gleich- 
mäßig benetzt. Erst ein paar Tage nach der 
letzten Behandlung wäscht man den Honigtau 
und die Schädlingsre.ste mit warmem Wasser 
ab. Danach erhält der Efeu den zusagenden 
Standort. 

Wo Blätter vergilben, eintrocknen und ab- 
fallen, fehlt es der Erde an Wasser. Zeigen 
sich dagegen braune Flecke und Ränder, so 
wurde zu reichlich gegossen, so daß es den 
Wurzeln an Luft fehlte. Durch sofortiges Um- 
topfen kann man die Pflanze noch retten. Der 
Wurzelballen wird unter Schonung der ge- 
sunden Wurzeln ausgeputzt, faule Wurzeln 
weggeschnitten. Danach topft man in frische, 
durchlässige Erde ein. Mit guter Neuwurzel- 
hildung ist bald zu reclinen. Aufgekahlte 
Triebe sollten weggeschnitten werden. Wich- 
tig ist noch, in den ersten Wochen wenig zu 
gießen und lieber mehr zu spritzen, auf keinen 
Fall darf man aber die Erde austrocknen 
lassen. 

Violett der Alpenrose, Rhododendron dahurl- 
cum, dazu, die man vor die genannte Gehölz- 
gruppe oder auch unter die lichten Hamumelis 
pflanzen kann Die Blüte geht bis in den März. 

Seines Duftes wegen sollte map genügsamen 
Seidelbast, Daphne mezerum, im Garten pfle- 
gen. Seine Zeit ist in der Regel der Februar. 
Da bedecken sich .seine Zweige leich mit zier- 
lichen rotvioletten oder wi-ißen Blüten. Der 
Seidelbast liebt Halbschatten unter hohen 
lichten Sträuchern Of'er Bäumen 

Von den am Boden blühenden FMIanzen hat 
sich die Schneeheide. Erica carnea. die etwa 
20 cm hoch wird, am bester von allen winter- 
blühenden Pflanzen durrhge.'ietzl Zu der ur- 
sprünglich echten Alpenpflanze mit leuchtend 
rosaroten Blüten sind verschiedene Variatio- 
nen hinzugekommen, von denen die weißblü- 
hende Form R;. c. alb besonders ansprechend 
ist. Schon im Dezember sind die Knospen die- 
ser Pflanze so stark geschwollen, daß die zu- 
künftige Blütenfarbe deutlich erkennbar ist. 
Das Blühen setzt Ende Januar ein und hält bis 
Ende März an. 

Ist der Februar mild, so leuchtet weithin 
das satte Gelb der Adonisröschen, Adonis 
amurensis, die reizend in Trupps stehen und 
wie in ihrer ostasiatischen Heimat volle Sonne 
lieben. Anemone apennina schm'ückt sich zur 

Zu Frostschäden an Kämmen und Kehl- 
lappen kann es bei Hühnern schon bei gerin- 
gen Kältegraden (2—,■? Grad C Frost) kommen. 
Bei eisigen Winden darf man den Hennen auch 
um die Mittagsstunden keinen Auslauf ins 
Freie geben. Für Abhärtung muß jedoch ge- 
sorgt werden. Dies geschieht am besten durch 
Aufenthalt im Freien bei trockner. m.'ißiger 
Kälte über Mittag. 

gleichen Zeit mit vielen wundervollen licht- 
blauen Sternblüten. 

Richtig frühlingshaft wird das Bild, wenn 
etwa Ende Februar die ersten Zwiebel- 
gewächse zu blühen beginnen- Colchicum bul- 
bocoidum, Crocus clirysanthus, C. tommasinia- 
nus, selbst der gelbe Winterling, Eranthis hie- 
malis, kommt noch vor den Schneeglöckchen. 
Nicht vergessen dürfen wir das Tausendschön- 
chen, die Hiemalis-Stiefmütterchen und die 
verschiedenen farbenprächtigen Formen der 
Kissenprimel. Primula vulgaris, die recht oft 
sehr früh erblühen und als Band oder Fläche 
ganz vorzüglich wirken. 

Salatchfcoree - im Keller getrieben 
Die Wurzeln wurden im November geerntet 

und frostfrei in mäßig feuchtem Sand zum 
Nachreifen aufgeschichtet. 

Im Winter beginnt die Treibarbeit. Zunächst 
werden die Wurzeln nach der Größe sortiert. 
Allzu kleine oder dicke Wurzeln scheide man 
aus oder treibe sie für sich. Die besten Blatt- 
schöpfe bilden Wurzeln mit 3,5 bis 4,5 cm 
Stärke am Kopfende. Im kleinen genügt als 
„Treibbeet" eine 50 cm tiefe Kiste, die zu- 
nächst knapp bis zur Hälfte mit Erde gefüllt 
wird. Dann werden die Chicor^ewurzeln, 
sorgfältig von allen Blattresten befreit, mit 
5 bis 10 cm Abstand nebeneinander senkrecht 
eingeschlagen, so daß nur die kleinen Blatt- 
schöpfe herausschauen. Nötigenfalls sind die 

Wurzeln etwas einzukürzen. Die Kiste wird 
nun mit recht sandiger Gartenerde gefüllt. Bei 
mäßiger Feuchtigkeit zeigen sich nach 4 bis 5 
Wochen die ersten hellen Sprosse. 

Auch ein ausgeräumter Frühbeetkasten ist 
für die Treiberei gut zu verwenden. Nach dem 
Einschlagen der Wurzeln in frische Erde wer- 
den diese 20 bis 25 cm hoch mit leichter Erde 
bedeckt. Darauf schützt man den Kasten mit 
Frühbeetfenstern und legt Bretter und Stroh- 
matten darüber, um Frost sicher abzuhalten. 
Günstig ist außerdem ein äußerer Kastenum- 
schlag aus Stroh. Man treibe auf einmal nicht 
zu viel. Ist der Kasten zu groß, wird eine 
Zwlsdienwand eingebaut und 14 Tage später 
ein neuer Satz aufgestellt. 

Mit der Baumschere jetzt Versäumnisse nachholen 

Sachkundiges Auslichten der Beerensträucher steigert die Erträge / Keine sdiweren Kronen bei Johannisbeeren 
Wie neue Erfahrungen immer wieder be- 

stätigt haben, wird durch regelmäßiges, sach- 
gemäßes Auslichten der Beerensträucher eine 
Ertragsverbesserung erreicht. Ist man bisher 
zu diesen Arbeiten noch nicht gekommen, so 
kann der Schnitt noch im Winter nachgeholt 
werden. 

Die abgeernteten Ruten der einmaltragen- 
den Himbeeren sollten als erste dicht am Bo- 
den weggeschnitten und verbrannt werden. 
Von den neuen Trieben beläßt man Jedem 
„Strauch" nur 6 bis 8 der kräftigsten Boden- 
triebe, alle übrigen werden entfernt. Von der4 
mehrmals tragenden Himbeeren sind zunächst 
olle Vorjahrstriebe herauszuschneiden. Ein 
Teil der Jungtriebe hat hier oereits Irn Spät- 
sommer und Frühherbst Tellemten gebracht. 
Diese Triebe haben noch nicht ausgedient, 
sondern fruchten im nächsten Jahr erneut. 
Zwischen ihnen ist also nur auszullditen. 

Aufrechtwachsende Brombeeren werden im 
Schnitt wie einmaltragende Himbeeren behan- 
delt. Die kletternde Sorte „Theodor Reimers" 
sollte möglidist im belaubten Zustand ge- 
schnitten werden. Hier ist nämlich wichtig, 
daß die abgeschnittenen Triebe, an denen daä 
Laub dann antrocknet, dem Spaller einen zu- 
sätzlichen Winterschutz geben. Denn diese 
Sorte ist gegen austrocknende, kaltf Winde im 
V sehr empfindlich Abgetragene „Ran- ken" sind jetzt am Boden abzuschneiden, abd* 
erst im Frühjahr zu'entfernen. 

Stachelbeerstämmchen und -sträucher sollen nach dem Schnitt im Innern so licht sein, daß 
spater bequem geerntet werden kann. Da ein- 
und zweijährige Triebe am fruchtbarsten sind, 
kann älteres Holz an der Basis oder am Boden 
Ohne Bedenken weggeschnitten werden. Mehr 
als 8 bis 10 Basis- oder Bodentriebe sind nldit 
r*ot'g, da noc^- reichlich Verzweigungen hinzu- 
^mmen. Zu lange Triebe sdineidet man an» 
Besten so zurück, daß ein güttstig stehender 

Seitentrieb die Verlängerung übernimmt. Bei 
Stammformen ist dies stets nötig. Die Spitzen 
der Jungtriebe sind Im allgemeinen nicht zu- 
rückzuschneiden. Nur wenn sie krank sind, an 
ihnen der amerikanische Stachelbeermehltau 
überwintert oder auf eine besonders große 
Fruchtqualität Wert gelegt wird, ist das Ent- 
spitzen vertretbar. 

Rote und weiße Jehannisbeeren bilden die 
schönsten Trauben an Kurztrieben des eiti- 
bis dreijährigen Holzes aus. Aelteres Holz ist 
also wie bei Stadielbeeren zu entfernen. Für 
Vollernten reidien 5 bis 8 Boden- oder Basis- 
triebe aus. Wo eine schleciit- Seitentriebbll- 

dung festzustellen ist, werden sämtliche junge 
Triebe um ein Drittel oder bis zur Hälfte zu- 
rückgesdinitten, bei Stämmchen noch etwas 
mehr, damit die Kronen nicht zu schwer wer- 
den. 

Bei schwarzen Johannisbeeren sind gerade 
die älteren, dicken Aeste am leistungsfähig- 
sten. Solange sie triebkräftig sind, bleiben sie 
erhalten. Regelmäßig zu entfernen sind alle 
schwachen Jungtrl'ebe. Verbleibende Triebe 
kürzt man nur dann ein, wenn die Verzwei- 
gung schlecht ist. Dagegen sorge man bei 
Stämmen dafür, daß die Kronen nicht zu um- 
fangreidi werden. 

Keimproben bei alten Samenvorräten 
An den langen Winterabenden bietet sich 

die beste Gelegenheit, nichtverwendete Ge- 
müsesamen hervorzuholen, nach Sorten und 
Alter zu sortieren, Keimproben zu machen 
und las noch brauchbare Saatgut mengen- 
mäßig zu erfassen. Bei einigen Gemüsearten 
nimmt die Keimkraft rasest ab, während sie 
sich bei anderen lange hält. 1 bis 2 Jahre 
keimfähig bleiben: Bohnenkraut, Pastinak«, 
Porree, Spinat, Schnittlauch, Schwarzwurzeln, 
Zwiebeln. 2 bis 3 Jahre: Petersilie, Tomaten. 
3 bis 4 Jahre: Bohnen, Endivlen, Erbsen, Gar- 
tenkresse, Kopfsalat, NeuseelSnder Spinat, 
Puffbohne, Radies, Rettich, Möhren, Rosenkotd, 
Zichorie. 5 bis Jahre: Gurken, Kürbis, Man- 
gold, Melone, Rote Rübe. 

Ist infolge zu langer Lagerung mit schlech- 
ten Keimverhältnissen zu rechnen, so sollten 
unbedingt Keimproben durchgeführt werden. 
Bei Saatgut aus eigener Ernte sind dies« stets 
nötig, weil der Freizeitgärtner In der Samen- 
gewinnung nicht genügend erfahren ist. Wenn 
es darum geht, hochwertiges Gerattse heran- 
zuziehen, sollte auf Selbstgewinnung van 
Saatgut verzichtet werden. Denn die Gefalur 

unerwünschter Fremdbefruchtung ist im Gar- 
ten groß. Außerdem werden die Flächen un- 
nötig lange beansprucht, so daß die Wirtschaft- 
lichkeit des Landes in Frage gestellt ist. 
Grundsätzlich unterbleiben muß die Samen- 
abnahme von' Fi-Hybriden oder Hoteroiis- 
züchtungen. Hierbei handelt es sich um Kreu- 
zungen ganz bestimmter, durch Inzucht hocäi- 
gezüchteter Elternteile, die in der ersten (Fi-) 
Generation die Eltern in Wuchs und Ertrag 
übertreffen. Die nächste Generation spaltet 
sich bereits wieder auf und büßt ihre Qualität 
ein. 

Wie führt man Keimproben durch? Wir zäh- 
len von jeder Sorte eine bestimmte Anzahl 
Körner ab: von den größeren (Bohnen, Erb- 
sen, Gurken) 10, von den mittleren (Spinat, 
Radies) 25, von den kleinen (Salat, Kohl, Zwie- 
beln) 50. Die größeren Samen drücken wir in 
durc^euchteten Sand oder Torf und stellen 
die Gefäße ins warme Zimmer (20 Grad C). 
Die kleinei'en Samen kommen auf Lösch- oder 
Fließpapier, das man auf feuchten Sand oder 
In einen flachen Teller mit etwas Wasser legt. 
Haben ntehrer« Keim« einige Millimeter 

So licht sollten die Kronen bei Stachelbeer- 
stämmchen sein. 

Länge erreicht, so fällt die Entsdieidung. Stel- 
len wir fest, daß 75 Prozent der Samen ge- 
keimt haben, dann ist das Saatgut einwand- 
frei. Selbst bei einem Keimergebnis von nur 
50 Prozent bestehen noch keine Bedenken, 
allerdings sollte später im Freien doppelt so 
dicht gesät werden wie bei frischem Samen. 
Liegt die Keimfähigkeit bei 25 Prozent, dann 
verwenden wir das Saatgut nicht mehr, da 
seine Keimbedingungen in der Natur noch un- 
günstiger sind als im Zimmer. Die brauch- 
baren Samenvorräte werden gewichtsmäßig 
notiert und vom Gesamtbedarf, den wir an 
Hand des Bestellungsplanes für Gemüse er- 
mitteln, abgezogen. Wir wissen dann, wie hoch 
der Zukaul sein muß. 
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Die Rache der 

stünde diese Begebenheit nicht in den Akten 
des Seegerichts von Le Havre verzeichnet, 
würde ich mich hüten, sie zu erzählen. 

Es fing damit an, daß Kapitän Lambert der 
Masdiine den Befehl „Halbe Fahrt" gab und 
zugleich das Nebelhorn stoppen lleB, Dann 
spähte er angestrengt lauschend in den Nebel 
hinaus, der at, jenem Januartag des Jahres 
IBM die „Frigorlfique" am Eingang des 
Aermelkanals umschlolS. Er wollte heraus- 
finden, aus welcher Richtung das Geheul eines 
andern Nebelhorns kam, das er kurz vorher 
gehört zu liahpn meinte. 

Zur gleichen Zelt ließ auf dem englischen 
Fracliler ..Rumney" Kapitän Turner seine Ma- 
schine ebenfalls auf ..Halbe Fahrt" gehen. 
Doch er ließ sein Nebelhorn nicht schweigen, 
'lenn er dacl te damit werde er sich am besten 
gegen Koilislonsgetahr schützen. Er irrte. 

Während Kapitän Lambert noch lauschte, 
aahm er plötzlich dicht neben seinem Schiß 
len schwurzen Bug eines andern Fahrzeugs 
Vahr, das unversehens heulend aus dem Nebel 
lervorbrach In Sekundenschnelle vollzog sich 
las Unheil Die ..Frigiiriflque" taumelte unter 
lern wuchtigen Anprall, der sie mittschiffs 

■.raf. wählend das fremde Schiff sofort wieder 
jnd noch Immer heulend in den dichten Nebel 
'.urücktauchte Die „Frigoriflquc" bekam schon 
nach weniKen Minuten starke Schlagseite mit 
allen Zeirben eines unaufhaltsamen Wasser- 
einbruchs im Laderaum. Lambert sah keine 
andere Wahl, als seine Mannschaft unverzüg- 
lich von Bord gehen zu lassen. 

Das Rettungsboot ruderte eiligst dem Frem- 
den nach und erreichte ihn auch bald. Es war 
die „Rumney" Sie nahm die Schiffbrüdiigen 
an Bord. Während sie über die Jakobsleiter 
heraufkamen, blickte sich Kapitän nach seiner 
„Frlgorifitiue" um, denn der Nebel llditete sich 
für einige Minuten. Sie war verschwunden! 
Seltsam nur, daß nicht ein einziges Wrack- 
•stück ihren Untergang bezeugte. Die „Rum- 
ney" nahm Ihre Fahrt wieder auf. Der Nebel 
verdichtete sich aufs neue. 

Dei enalisclie Frachter hatte kaum zwei See- 
meilen zui'üdcgelegt, da geisterte durch Nebel- 
wände ein dunkler Schatten heran. Ein Schiff? 
Aber es blieb stumm, ließ weder Glocke noch 
Nebelhorn hören, so daß niemand seinen Kurs 
ahnen konnte. Plötzlich schrie der Ruder- 
gänger auf. und gleich nach ihm sahen es audi 
die andern .lener Schatten, der nun geraden- 
wegs auf die „Rumney" zulief, mußte die 
..Frigoriflane" sein! 

r» . .r. H 
„rngonhque 

„Hart Steuerbord", befahl Kapitän Turner 
hastig. Langsam kam sein Sdüff herum, lang- 
sam, doch zeltig genug, daß der sdiattenhafte 
Angreifer dldit hinter dem Heck vorüberglitt, 
wahrend die „Rumney" behutsam weiter- 
dampfte, erörterten die beiden Kapitäne den 
Vorfall. War es wirklich die „Frlgorlflque" ga» 
wesen? Aber Kapitän Lambert war ganz si- 
cher; rätselhaft blieb ihm nur, daß sein Schiff 
ohne sichtbare Schlagselte daherkam. 

Die „Rumney" hatte zwei weitere Meilen 
zurückgelegt, da glitt aufs neue dieser gespen- 
stische Schatten durdi den Nebel heran. „Hart 
Steuerbord!" Mit angehaltenem Atem beob- 
achtete der englische Kapitän das Manöver. 
Dodi diesmal wendete sein Schiff zu langsam. 
Dröhnend fuhr ihm der Angreifer in die 
Flanke. Die „Rumney" taumelte. Das fremde 
Schiff aber glitt lautlos wie ein Gespenst wie- 
der davon. Die „Rumney" begann zu sinken. 

Wie gejagt brachten die beiden Mannschaf- 
ten die Boote zu Wasser. Sie hatten sich kaum 
200 Schritte vom Unfallort entfernt, da ver- 
sank die „Rumney". Während die Männer Ihr 
stumm zusahen, tauchte aufs neue der Schat- 
ten im Nebel auf. Diesmal erkannten alle 
deutlidi die „Frlgorlflque". Panik ergriff die 
Bootsbesatzungen, doch es war bald zu sehen, 
daß ihnen keine Gefahr drohte. 

Aber Turner war entschlossen, das Geheim- 
nis des amoklaufenden Schiffes zu lösen. Er 
befahl seinem Boot, an die „Frlgorlflque" her- 
anzugehen. Murrend gehorchten die Leute. Sie 
wären diesem unheimlichen Schiff lieber well 
aus dem Weg gegangen. Nur drei Freiwillige 
waren denn auch bereit, den beiden Kapitänen 
an Bord zu folgen, sobald die „Frlgorlflque' 
eingeholt war. Sie gingen zunädist in den 
Maschinenraum. Verblüfft sahen sie, daß hier 
das Wasser wider Erwarten kaum fußhoch 
stand. Das Leck mlttsdiiffs war also entweder 
nicht so gefährlich gewesen wie vermutet oder 
es hatte sich Inzwischen durdi ein Frachtstück 
geschlossen. Zudem mußte sich das eingedrun- 
gene Wasser gleichmäßig verteilt haben, wo- 
durdi sich die Schlagseite ausglidi. 

Diese Häufung unwahrscheinlicher Zufälle 
erörternd gingen die Kapitäne zum Ruderhaus, 
Hier fanden sie, was Kapitän Lambert im stil- 
len erwartete: Sein Hudergänger hatte gleich 
nach der Kollision das Ruder festgelascht, dies 
aber beim eiligen Verlassen des Schiffs ver- 
gessen. Infolgedessen hatte das Schiff, dessen 
Maschine unter Dampf stand, eine Spiralbahn 

durch den Nebel besdirlelsen und dabei jedes- 
mal den Kur« der „Rumney" gekreuzt. 

Eine ganz einfache Erklärung alsol Dennoch 
konnte keiner der Kapitäne ein Gefühl des 
Unbehagens absdiütteln. Während sie noch 
berieten, ob sie es wagen dürften, die Mann- 
schaften an Bord kommen zu lassen, gab es 
plötzlich ein bösartiges Getöse unter Deck. 
Das Schiff neigte sich sofort nach vorn. Zum 
zweitenmal an diesem Tag mußte der arme 
Kapitän Lambert auf seinem Schiff den Be- 
fehl geben; „Alle Mann von Bord!" 

Er hätte Ihn nicht eine Minute später geben 
dürfen. Kaum waren die Boote von der Bord- 
wand freigekommen, da ließ sich in der „Fri- 
Korlflaue" das ominöse Rauschen und Pfeifen 
emes starken Wassereinbruchs vernehmen. Sie 
stieß ihr Heck ruckartig in die Luft und sdioß 
dann wie ein Stein in die Tiefe. Die Boote 
entgingen mit Mühe dem Sog. 

Den Seeleuten, die an diesem Tag unter so 
seltsamen Umständen ihre Schiffe verloren 
hatten, war es später nicht auszureden, die 
„Frlgorlflque" habe diesen Amoklauf auf See 
aus Rachsucht unternommen. „Well", sagte 
einer von ihnen bei der Seegerlchtsverhand- 
lung aus, „wenn Menschen, die immer schlecht 
behandelt werden, eines Tages bösartig wer- 
den, warum soll das bei einem Schiff anders 
sein? Mit der ,FrigorIflque' hat sich niemals 
Jemand Mühe gegeben. Keiner hat Liebe für 
sie gehabt. Ihr Konstrukteur nicht; sonst hätte 
er sie nicht zu einem so häßlichen Kasten ge- 
macht; Ihr Reeder nicht; sonst hätte er sich 
einen richtigen Namen für sie einfallen lassen. 
Ein Kühlschiff war sie und Kühlschiff hieß sie 
auch. Und dann hat man sie immer denselben 
Kurs zwischen Montevideo und Le Havre fah- 
ren lassen — jahrelang. Ja, und dann hat die 
„Rumney" sie angerempelt! Das war der 
Tropfen, der das Faß zum Ueberlaufen 
brachte..." 

Der Richter hat „abergläubische Narren" ge- 
murmelt, als er das hörte. Doch er hatte von 
Amts wegen schon so lange mit Seeleuten und 
Schiften zu tun, daß er es nicht ver.schmähte, 
auch diese Aussage als zur Sache gehörig 
protokollieren zu lassen. 

Kleinigkeiten 
Keine Kleinigkeit ist so klein, daß Eheleute 

es nicht fertig brächten, darüber einen Streit 
vom Zaune zu brechen. 

Nur wer sich auch über Kleinigkeiten 
freuen kann, ist einer echten Freude fähig. 

Unter Verliebten gibt es keine Kleinigkeiten. 
In der Mode sind die Kleinigkeiten oft 

wichtiger als die große Linie. 

In mancher Bank schießt nur die Kamera 
Ein „stummer Zeuge" stoppt die wildrstrn 

Gangster / Erfolge in den USA 
Die Banken setzen ihre Kassierer in Kästen 

aus Panzerglas. Die Sicherheitsvorschriften für 
Banken sind verschäft worden. Aber die Bank- 
überfälle reißen in der deutschen Bundes- 
republik nicht ab — trotz Kugelfang und 
moderner Alarmanlagen. In den USA hin- 
gegen, dem klassischen Land für Banküber- 
fälle, stirbt diese Art des Verbrechens aus. 
Bankräuber sehen sich von der Technik In die 
Enge getrieben, sie haben kaum nodi eine 
Chance. Ihr unschlagbarer Feind l.st der 
„stumme Zeuge". 

Dieser Zeuge ist nicht zu seilen, aber er 
selbst sieht alles. Und was er sieht, halt er 
im Bild fest: der stumme Zeuge ist eine Ka- 
mera. Sie ist in den Schalterhallen der ameri- 
kanischen Banken eingebaut und schießt jede 
Minute automatisch ein Foto. Alles, was in der 
Schalterhalle passiert, wird festgehalten. Aber 
nicht für lange, denn die Filme werden ver- 
nichtet, ohne überhaupt entwickelt worden zu 
sein. Mit einer Ausnahme: wenn auf die Bank 
ein Überfall verübt wird. Dann können die 
Räuber ihre Fotos in den Zeitungen und im 
Femsehen jjewundem und geben am besten 
gleich auf. 

Die letzten Monate müssen für die Gilde 
der amerikanischen Bankräuber geradezu de- 
primierend gewesen sein. Ihre tüchtigsten 
Mitarbeiter wurden bei der Ausübung ihres 
„Berufs" fotografiert. Und von Foto bis zu 
Identifizierung Ist nur ein kurzer Schritt. Die 
Zeiten, in denen ein Räuberporträt von einem 
Zeichner nach mehr oder weniger vagen Zeu- 
genaussagen angefertigt werden mußte, sind 
damit vorbei. 

Drei Räuber, alle mit großen Sonnenbrillen 
bestückt, hatten ihr Glück im Dezember 1968 
in der Schalterhalle der „Southern Maryland 
Bank" in Washington versucht und rannten 
dem „stummen Zeugen" geradewegs vor die 
Linse. Drei ausgezeichnete Schnappschüsse 
machten es der Polizei nicht schwer, die Ban- 
diten hinter Gitter zu bringen. 

Ein entsprechender Fall ereignete sich im 
Januar beim Ueberfall auf die „National 
Savings and Trusts Co." in Columbia;' der 
Räuber blieb trotz Sonnenbrille keine fünf 
Stunden auf freiem Fuß. 

Nadi einem Ueberfall auf eine Bank in 
Ohio stellte sich der Gangster freiwillig der 
Polizei, nachdem er sein Foto im Fernschc-n 
gesehen hatte. 

Die Amerikaner haben den Wert des „stum- 
men Zeugen" erkannt und bauen ihn jetzt 
überall ein '    

ISIMCA 1501 —einer der 

|cjiönsten Wagen Europas 
Türen, Elnzel-LlegesItze, 147 km/h, DM 6.850,- 

' (empf. Preis) + Mehrwertsteuer 
S/ä(5j'en Sie ihn zur Probe. Denn wissen Sie, weshalb sich 

Immer mehr Leute für Ihn entscheiden. 

Wir suchen für sofort 
1 Presserin 
1 Büglerin 
auch für halbe Tage. 
Wir lernen Sie an. 

Sie finden einen angenehmen Arbeits- 
platz und einen Ihrer Leistung ent- 
sprechenden guten Lohn. 
Rufen Sie 88 55 oder besuchen Sie uns. 

expressröiriigung 

Stresemannring 7 

^ Auto-Kuhrfeldt KG 
Siraca- und Sunbeam-Vertragshändler 

RnT^ 607 Langen, Pittlerstraße, Am weißen Stein 
Ui"** Telefon 37 84 

Suche 
NdherSn 
FUR HEIMARBEIT 

Herta Baumlhairdt 
Egelsbach - Bahnstraße 5 
Telefon Langen 2914 

Maurer 

Einschaler 

Bauhelfer 

1 Kranführer 
bei übcrturifiicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Fritz Breidert 

Baugeschäft 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

1 Lagerarbeiter 

HEGRO 
Hessische GroBhandelsgesellschaft 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 8331 

Durch Betriebserweiterung sind bei uns 
noch einige Arbeitsplätze für 

Frauen und Mädchen 
frei. Wir bieten: Leichte und saubere 
Arbeit bei guter Bezahlung. 
Ferner suchen wir; 

1 Mann 
mit guten techn. Kenntnissen zur Be- 
treuung u. Einrichtung von Maschinen. 

Helmut Löwer 
Langen, Im WIsengrund 20 - 22 
Verlöngerung der Goethestraße 

Vorzustellen täglich von 7. bis 18 Uhr, 
samstags von 9 bis 12 Uhr. 

1 Kasten Wasser a 12 Fl., für Selbstabholer DM 2,80 

Wir suchen: 

12er, große Köpfe Stäck 

JAFFA-ORANGEN 
105er, neue Ernte 5 Stück 

Französisiiie 

GOLDEN-DELiClOUS-ÄPFEL 
1 kg 

Maschinen- Näherin 
auf Damenmäntel bei gutem Lohn ges. 
Audi halbe Tage oder Heimarbelt 
möglich. 

Bruno Schulz 
Darmstädter Straße 36 
im Hofe Sektkellerei Wagner 

gut dran. 

2 Maler-Lehrlinge 

stellt ein: 

ALBERT STROH 
Malermeister - Dreieichenhain 
Dornbusdi 13 - Telefon 86 60 

GETRÄNKE Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Wer ein Handwerk erlernt ist immer 

1 
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Korrekt bis zum letzten Tag 
(hs) — Ein Arbeitsverhältnis, von dem man 

weiß, daß es zu Ende geht, ist für den Arbeit- 
nehmer trotzdem kein Freibrief, seine Pflich- 
ten zu vernachlässigen. Diese Erfahrung mußte 
fin junger Mann machen, der zunächst zur 
Probe angestellt worden war, sich aber nooh 
während der Probezeit mit seinem Chef ge- 
einigt hatte, daß er nach deren Ablauf nicht 
mehr in dem Einzelhandelsgeschäft bleiben 
wolle. Er wollte nun an einer Verlobungs- 
feler toilnehmen und bat den Arbeitgeber um 
Urlaub für Samstag und den darauffolgen- 
den Montag. Der Geschäftsführer genehmigte 
den Montag, nicht aber den Samstag, weil es 
sich um den Uauptgeschäftstaß dieses Betrie- 

bes handelte. Der Arbeitnehmer blieb trotz- 
dem am Samstag seiner Arbeit fern u. wurde 
daraufhin prompt fristlos entlassen. Dagegen 
erhob er Klage, hatte aber keinen Erfolg. 

Das Gericht ließ auch rein menschliche Ge- 
sichtspunkte nicht außer acht und unterstellte, 
daß die Auslaufzeit eines seiner Beendigung 
entgegengehenden Arbeitsverhältnisses natur- 
gemäß erheblichen Spannungen unterliege, 
die sich aus der verschiedenen Interessenlage 
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ergeben. 
Es liege daher nahe, daß sich der Arbeitneh- 
mer bei der Erbringung seiner Arbeitslei- 
stung nicht mehr .sonderlich anstrengen, der 
Arbeitgeber dagegen sich nicht mehr beson- 
ders großzügiger Fürsorge verpflichtet fühlen 

werde. Hieraus ergebe sich die Notwendigkeit, 
einen scharfen Maßstab anzulegen, wenn es 
sich darum handelt, ob ein bestimmtes Ver- 
halten der einen Seite der Gegenseite die 
Fortsetzung des Arbeitsverhäitnisses unzu- 
mutbar gemacht habe oder nicht. Habe ein 
Arbeitnehmer das Maß des Zumutbaren über- 
schritten, obwohl er alles vermeiden müßte, 
was den Eindruck einer Arbeltsverweigerung 
erwecken könnte, so habe er ein verständ- 
liches Mißtrauen gegen seine Zuverlä.ssigkeit 
erweckt, welches es dem Arbeitgeber unzu- 
mutbar mache, ihn noch fast einen Monat 
lang zu beschäftigen. Ein Arbeitnehmer, der 
In einem Probeverhiiitnls stehe, das nicht in 
einen endgültigen Arbeitsvertrag übergehen 

soll, sei zu besonders korrektem Verhalten 
verpflichtet. (Arbeitsgericht Stade, Urteil vom 
9. 12. 6R — Ca 359/66) 

Gedanken über die Zeit 
Wer die Zeit drängt, den verdrängt die Zeit. 

(alter Spruch) Man sagt, die Zeit ist schnell; wor hat sie 
sehen fliegen? Sie bleibt Ja unverrückt im 
Weitbegriffe liegen. (Angelus Siiesius) 

Ein gutes Mittel gegen die Manager-Krank- 
heit: Stecke mehr Zelt in deine Arbeit als 
Arbeit in deine Zeit. (Dürrenmatt) 

Die zwei grüßten Tyrannen der Erde: der 
Zufall und die Zeit. (Herder) 

DER lUESNER -TIP NR. 4 

Wie man, ohne Filmstar zu sein, täglicii genießen kann 

Die Situation: 
Sie haben bestimmt schon 
oftvon dieserWellstadt des 
Films gehört. Von seinen 
sündigen Stars und ihren 
sündhaft teuren Bungalows 
- die nicht nur herrlich 
dastehen, sondern auch 
traumhaft eingerichtet sind. 
Zum neidisch werdenlWirk- 
lich? 

Sehen Sie sich >ma! bei Wesner um! Dort finden Sie 
vom Schlafzimmer bis zum Wohnzimmer die wunder- 
vollsten - im Hollywood-Stil. Traumhaft schön natür- 
lich {American-Style)-aber preiswert, wie alle Wesner- 
Möbel. 
Ja, und dann können Sie jeden Tag Ihr amerikanisches 
Stilzimmer genießen - und im Fernsehen die Holly- 
wood-Stars bewundern. 
Von WO Sie auch kommen. Kein Problem, Wesner in 
Höchst zu finden. Der weiteste Weg lohnt sich. Sie 
kaufen selbstverständlich zu Wesner-Preisen. 
Parkpiatzsorgen kennen Wesner-Kunden nicht. Sie 
halten direkt vorm Haus. Also - bis bald. 

//;• . i.j i. ■H." 

Frankfurts größte Möbelfabrik • Groß-Einrichtungshaus 
Frankfurt/M.-Höchst, Kurmainzer Str. 13-38, Tel. 300131 

, . Für kluge Leute, die scharf hinsehen 

öffentliche Bekanntmachung der Haushaitsaizung 
Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 19G» 

1. 
Aufgrund der §§ III ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. Februar 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. Juli 1900 (GVBi. 
S. 103) hat die Stadtverordnetenversammlung am 2. Februar 1968 fol- 
gende HaushaHsaizung für das-Rechnungsjahr 1968-beschiossen: 

« 1 
Der Haushaltplan wird festgesetzt: 

a) im ordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 12 010 000,— DM 
in der Ausgabe auf 12 010 0Ü0,— 1DM 

b) im außerordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 6 257 560,— DM 
in der Ausgabe auf 6 257 560,— DM 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 
Einzel- 

plan 
Namentliche Bezeichnung des 
  Einzeipianes 

Einnahme 
DM 

Ausgabe 
DM 

Allgemeine Verwaltung 
öffentliche Slcherhejt und Ordnung 
Schulen 
Kultur 
Soziale Angelegenheiten 
Gesundheitspflege 
Bau- und Wohnungswesen 
öffentliche Einrichtungen 
Wirtschaftsförderung 
Wirtschaftliche Unterneiimen 
Finanzen und .Steuern 

8 

12 970.— 
379 650,— 
25 310,— 
8 900.— 

494 380,— 
4 740,— 

531 450.— 

1 290 910,— 
705 267,- 

8 556 423,— 
12 010 000.— 

729 280,— 
955 130.— 

1 145 571,— 
104 700.— 
817 030,— 
118 990.— 

1 536 59:i,— 

1 950 585,— 
557,410,— 

3 094 711.— 
12 010 000, 

ooooooooooooooooooooooc 
O V Q Waschmaschinen-Kundendienst 

Candy und Zoppas Service 
innerhalb 24 Stunden. 

Waschmaschinen, gebr. ab DM 50 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

JEIek^ro-Vertrieb 
6119 Rüsseisheim, Haßlocher Str. 60 

Telefon 06142 65165 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

oooooooooooc oooooooooo< 

Die Steuersätze (Hebesälze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 
1. Hebesatz 

204 V.H. 
114 V. H. 

320 V.H. 

6,— DM 
12,— DM 

Grundsteuer 
a) für iand- und lorstwirtschaftliche Betriebe (A) 
b) für Grundstücke (B) 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbeertrag und -kapital 
b) Lohnsummensteuer 
c) Zweigstellensteuer ' 

aa) nach Gewerbeertrag und -kapital 
bb) nacii der Lohnsumme 

d) Mindeststeuer 
aa) Hausgewerbetreibende 
bb) sonstige Gewerbetreibende _ 

n •• S ^ Der Hüchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
pianes m Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
estgesetzt In diesem Betrag sind keine Kassenkredite enthalten, die 

auigrund früherer Ermächtigung aufgenommen und noch nicht zu- 
rückgezahlt worden sind. 

§ 4 
'^'"■'®''«n'<äiezurBestreitung von Ausgaben des uuerordentlichen Haushaltplanes bestimmt sind, wird auf 1 462 500,— 

Er soll nach dem Haushaltplar. für folgende Zwecke 
verwendet werden: 

1. F.rweiterung der Ludwig-Erk-Schule 
2. Neubau eines Kindergartens am Hegweg 

Neubau eines Kindergartens im Oberlinden 
Sonstige Kindergärten 

6. Sonstige Jugendheime 
6. Neubau eines Bauhofes 
7. Beseitigung des schienengleichen 

Bahnüberganges 8. Ausbau der Straßenbeleuchtung 
Neubau von Straßenkanäler, 

Die Haushaltsatzung enthält keine genehmigxmgspfiichtigen Teile. 

brua?^lT6fl''w !f" 'i!«' e'-™äß § 117 Abs. 3 HGO vom 13. bis 19. Fe- 
Platz 4 "f"/ (Kämmereiabteilung), Wiihelm-Leuschner- riaiz t — Zimmer 10 — öffentlich aus. 
Langen, den 7. Februar 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

3. 
4. 

246 OOÜ,— DM 
225 000,— DM 
300 000,— DM 

55 000,— DM 
35 000,— DM 

176 000,— DM 

148 000,— DM 
60 000,— DM 

217 500,— DM 

Wir bieten günstig an; 

Kasseler Kotelett 500 g DM 2,95 

Frische Schweineleber 
500 g DM 2,80 

Hackfleisch 500 g DM 2,80 

Schweine-Rollbraten 
500 g DM 3,60 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 
Filiale Oberlinclcn - Kinkaufszcntrum 

■KSK 

Bewährt In 91 Ländern der Erde 

nur 598,- 

Waschautomat Export 
Befestigungsfrei • Fassungs- 
vermögen 5 kg • Trommel 
Edelstahl rostfrei ■ Qualitäts- 
erzeugnis • Sehr preisgünstig! 
2 Jahre Garantie 
Zuverlässiger Kundendienst 
Wir beraten Sie gerne 

WernerSi Dutin^ 
Langen, Frankfurter Str. 9, Tel. 3548 

Delikaleß- 

Tafelöl 

0,7 Liter 

PVC-Flasche 

Steinhäger 
Icristailklar, bekömmlich 
S8 Vol.»/« Vi Kfug 

SPAR Mocca 
köstlicher röstfrischer 
Kaffee SOO-g-Beutel 6.98 

Junge Erbsen ^ Cfl 

mittelfein Vs Dose 

I 

i 

I 

00*»®' 
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Wenn Sie verkäuferisches Talent, etwas technisches Verständnis 
und Lust und Liebe zur Fotografie haben, dann können Sie der 
richtige Mitarbeiter für uns sein. 

Pur unsere neu einzurichtende 

Foto-Abteilung 

suchen wir zum 1. März 1968 (evtl. auch zu einem etwas späteren 
Termin) einen 

Verkäufer (in) 

1er nach einem 14tägigen Lehrgang diese Abteilung selbständig 
eiten Itann. Auch branchenfremde Interessenten kommen In Frage, 
A/tr bieten ein angemessenes Festgehalt, verbunden mit einer 
Jmsatzbeteiiigung, Einl<aufsvergünstigungen und gutes Betriebs- 
klima. 
Bewerbungen richten Sie bitte an: 

CCÄUFIHIÄIJ 

m 
2 A E] 

607 Langen, Bahnstraße 101 -103, Tetefon 44 86 

Unsere neue Niederlassung ist bezugsfertig. 
Nun können wir uns w eiter vergrößern ! 

Hierzu suchen wir junge, zuverlässige 

Verkaufsfahrer 

mit Fahrpraxis (Führerschein Klasse II erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung). 
Wenn Sie auch im Jahre 1968 weiter vorankommen wollen, 
dann kommen Sie zu uns. 

Wir sind ein junges Unternehmen in Deutschland und bieten 
geeigneten Kräften ein überdurchschnittliches Einkommen, 
selbständige Arbeit und eine wirklich gute Arbeitsatmosphäre. 
Rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon: 8 17 87 oder 83 67 — 83 69 

Gut ausgearbeitete und detaillierte Angebotsunterlagen sind 
im modernen Maschinenbau besonders wichtig. Deshalb 
suchen wir für unsere Angebotsabteilung mehrere 

technische Zeichnerinnen 

mit einigen Erfahrungen auf dem Gebiet der spanabheben- 
den Fertigung. 

Sind Sie an dieser Tätigkeit interessiert, so bewerben Sie 
sich bitte mit den üblichen Unterlagen bei uns. 

o 
PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Unser Neubau ist bezugsfertig. 
Wir bauen weiter aus I 

Für unsere Telefonzentrale suchen wir eine zuverlässige 

TELEFONISTIN 

die über gute Umgangsformen verfügt und perfekt Masdiine- 
schreiben kann. 

Wir bieten angenehme Arbeitsatmosphäre und gute Verdienst- 
möglichkeiten. Sind Sie diese Dame? 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach zu einer kurzen 
Unterredung bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon: 8 17 87 oder 83 67 — 83 69 

Verkäuferin 

für vormittags gesucht. 
Jeden zweiten Samstag frei. 

Kleinmarkthalle 

Bahnstraße 112 

Werkzeugmacher 

bei entsprechender Bezahlung für sof. 
gesucht. Gutes Betriebsklima, 40-Stun- 
den-Woche. 

F. und W. Bender 

Langen - Moselstr. 5 - Ruf 45 30 

Schreiner 
für bessere Arbeiten in Dauer- 
stellung gesucht. 

PreussBer 
Schreinerei - Innenausbau 
Langen, Bürgerstraße 35, Tel. 2245- 

Unabhängige, erfahrene 

Buchhalterin 

für mittleren Industrie-Betrieb 
gesucht. Schönes Zimmer mit 
Küche, Bad und ZH kann gestellt 
werden. 

Off.-Nr. 200 an die Langener Zeitung. 

Mehrere perfekte 

Masch.-Näherinnen 
in Heimarbeit gesucht. Maschine kann 
gestellt werden. Bitte rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie an 

Fa. Alfred W. Hess 
Berutskleidcrfabrik 

6083 Walldorf - Mittelstraße 8 
Telefon 06105-5591 

Tüditige 
Friseure 
für sofort oder 
später gesucht. 
Off.-Nr. 196 an die 
Langener Zeitung 

Junges Mäddien sucht 
nachmittags 

Beschäftigung 
jeder Art. 

Telefon 38 88 

Wir stellen ein: 

Anlehrlinge 
für die Stepperei 

Vorstellungen erbeten im Betrieb West- 
endstraße 14. 

Sehring, Roth & Co. 
SCHUHFABRIK 
Langen - Wiesenstraße 3 

Dachdecker und 
Dachdedcer-Helfer 

gesucht. Geboten wird Höchstlohn so- 
wie andere Vergünstigungen. 

Fa. F. u. H. Greipel 
Dachdediermeister 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 209 
Telefon 2693 

Für Auslieferungslager gesucht 
aufgeweckten, Jungen Mann 

mit Führersdieln Kl. 3 zum Ausfahren 
und Lagerverwaltung. 

Klaus Rebahn KG, 6079 Budisdil. 
In der Luxhohl, Gewerbegebiet 
Telefon: Langen 0 6103/67862 

Wir stellen ein: 
Kürschner 
Masch.-Näherin 
Staffiererin 
auch ungelernte Kräfte, ab sofort. 

Pelz Heinicke 
Neu-Isenburg, Waldstraße 49 
Telefon 06102 / 8074 

Raumpflegerin und Küchenhilfe 

stellt ein: 
Gaststätte zum Feldberg 
Taunusplatz 3, Telefon 38 42 

Husqvaraa 
verlegt am 1. März 

den Betrieb 

in schöne, neue Räume nach GÖTZENHAIN. 

Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 
bieten wir — bei bestem Betriebsklima — eine oute 
Bezahlung. 

Bitte netimen Sie mit uns telefonisch oder schriftlich 
Kontai<t auf 
DEUTSCHE HUSQVARNA GMBH 
6 FranWurt am Main • Westendstr. 4 • Tel. 72 55 93 

Wir suchen möglichst ab sofort 

einen SCHLEIFER 

einen FRÄS^tR 
für unseren Werkzeugbau zur Herstellung von 
Stanz- und Spritzwerkzeugen. 

Neben guter Bezahlung bieten wir einen modernen Arbeits- 
plalz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. — Bitte besuchen Sie uns oder rufen uns an unter 
Langen 78 31, App. 15. 

DEUTSCHE AMP GKBH. 
für lötfreie AnsdiluBtedinik 
607 Langen - Amperestraße 7 — 11 

Wir suchen für unser neues Büro in Buchschlag am Bahnhof 
1 junge Buchhalterin 
2 Steno-Kontoristinnen 
möglichst mit englischen Schulkenntnissen 
1 Telefonistin / Fernschreiberin 
möglichst mit englischen Schulkenntnissen 
1 Hausmeister-Ehepaar 
ohne Kinder 

zum 1. April 1968 oder früher. 
Wer möchte 42 Stunden in der Woche in einem mod. Büro 
mit gutem Betriebsklima, Mittagessenzuschuß und guter Be- 
zahlung eine interessante Tätigkeit ausüben ? 
Bitte schreiben Sie uns umgehend oder rufen Sie an. 

KA-IL KOLP 
Sclentific Technical Supplies 
0 Frankfurt/Main, Untermainkai 34, Tel. 23 79 41 

Wir suchen noch einen zuverlässigen 

Chemie-Werker 

len der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer v 
en Chemikalien, eine wendige 

weibl. Bürokraft 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zum wechselseitigen 
Einsatz am IBM-Locher bzw. Fakturierautomat (Anlernung 
möglich), ein« 

zur Bedienung eines Remington-Torpedos-Fakturierautoma- 
ten, und eine 

Fakturistin 

ung eines Remington-Torpedoi 
\e 

Steno-Kontoristin 

für unsere Abt. Kundenauftragsabwicklung. Die Bewerberin 
muß in der Lage sein, Briefe nach kurzen Angaben selbstän- 
dig zu schreiben. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste, — ein sehr gutes 
Betrlebsldima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/61051 

Nr. 12 LANOENBR ZBITDNQ Freitag, den 9. Februar 1988 

Jungsozialisten - politisch sehr aktiv 

Von der Jahreskonferenz in Egelsbach wurden viele Anträge verabschiedet 

e Von der politisch starken Aktivität der 
Jungsozialisten des Kreises Offenbach konnten 
sich am Sonntag als Gäste der Unterbezirks- 
vorsilzende, Landrat Ludwig Pfeiffer aus Die- 
burg, der Landrat dos Kreises Offenbach, 
Walter Schmitt, Unterbezirkssekretär Heinz 
Lubig, Agitationsbezirksvorsitzender Bürger- 
meister Hans Pfrommer aus Dreieichenhain 
und aus Egelsbach Bürgermeister Wilhelm 
Thomin sowie der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Konrad Lorenz überzeugen. Grußtelegramme 
hallen zu der Jahreskonferenz Finanzminister 
Albert Osswald, Bundestagsabgeordneier Dr. 
Horst Schmidt, Landtagsabgeordneter Dr. Er- 
win Lang und Bezirk.svorsitzender der Jusos 
Hessen-Süd. Erich Nilzling, gesandt. 

Mit großer Mehrheit, teilweise einstimmig, 
billigten die Konferenzleilnehmer mehrere 
Anträge. In der Deutschlandpolitik begrüßten 
die Delegierten die sozialdemokratischen 
„Perspektiven" zur „Entkrampfung" des Ver- 
hältnisses zwischen den beiden Teilen Deutsch- 
lands. Als Schritte, um die andere Seite zum 
Entgegenkommen zu veranlassen, schlagen 
die Jungsozialisten vor: Aufgabe des Allein- 
vertretungsanspruches der Bundesregierung, 
Anerkennung der DDR als zweiten deutschen 
Staat und als gleichberechtigten Verhand- 
lungspartner, Förderung aller Kontakte und 
Gespräche zwischen den Organisationen und 
Vereinen, Einstellung jeglicher unsachlicher 
Propaganda gegen die DDR. 

Ein weiterer Antrag befaßte sich mit der 
Pressekonzentration, in der alle Anwesenden 
eine Beeinflussung breitester Kreise und die 
Gefahr für den Bestand der Demokratie 
sahen. Einstimmig forderten sie die SPD-Frak- 
tion im Bundestag auf. für Maßnahmen zur 
Entflechtung gegenwärtiger und Beschneidung 
künftiger Pressekonzerne zu sorgen, in denen 
die Freiheit der Meinungsbildung mißbraucht 
werde. Auch die hessische Landesregierung 
solle sidi mit diesem Problem befassen. 

Eine Notstandsgesetzgebung lehnen die 
Jungsozialisten auch weiterhin mit Entschie- 
denheit ab. Einen entsprechenden Antrag be- 
kräftigen sie dahingehend, daß sie Abgeord- 
nete, die eine Notstandsregelung befürworten, 
nicht mehr unterstützen wollen. In der aktuel- 
len Wahlrechtsfrage sprach sich die Ver- 
sammlung für die Beibehaltung des jetzigen 
Wahlsystems aus. Bei nuur einer Stimmenthal- 
tung wurde die SPD aufgefordert, alles zu 
tun, um die Einführung des Mehrheitswahl- 
rechts zu verhindern. Das Verhältniswahlrecht 
sei immer ein klassisches Anliegen der Sozial- 
demokraten gewesen. 

Einen Gesetzentwurf soll die SPD-Bundes- 
tagsfraktion einbringen, der die gleichberech- 
tigte Mitbestimmung der Arbeitnehmer in Be- 
trieben und Unternehmen sicherstellt. Dem 
Betriebsrat müsse ein Mitspracherecht in den 
sozialen, personellen und wirtschaftlichen 
Angelegenheiten des Betriebes eingeräumt 
werden. Die Aufsichtsräle der Unternehmen 
müßten paritätisch mit Arbeitnehmervertre- 
tern besetzt werden und in die Vorstände der 
großen Kapitalgesellschaften sei mindestens 
ein Arbeitsdirektor zu entsenden. Alle diese 
Forderungen fanden die Zustimmung aller 
Delegierten. 

Mit großer Mehrheit wurde auch eine Viet- 
nam-Entschließung angenommen und begrüßt, 
daß der SPD-Parteivorstand gegen die Bom- 
benangriffe der USA in Vietnam protestiert. 
Die Versammlung forderte, endlich auch das 
Schweigen im Bundestag zu brechen und eine 
offene Stellungnahme der Bundesregierung zu 
erreichen. Bedauert wurde von den Jungsozia- 
lislen, daß in Griechenland ein Militärputsch 
freie Wahlen verhindere und daß in dem Land 
der klassischen Demokratie tausende von auf- 
rechten, im In- und Ausland geschätzten 
Demokraten verfolgt werden. Von der Bundes- 
regierung wird erwartet, daß sie sich dem 
weltweiten Protest gegen den faschistischen 
Terror in Griechenland anschließt, die Mili- 
tärhilfe streicht, in den Wirtschafts- und 
Handelsbeziehungen Zurückhaltung übt und 
allen bedrängten griechischen Staatsangehö- 
rigen, die in der Bundesrepublik leben, poli- 
tisches Asyl gewährt. 

Schließlich wurde ein Antrag angenommen, 
mit den War.schauer-Pakt-Staaten Gewaltver- 
zichtserklärungen auszutau-schen. Ein Antrag 
auf Herabsetzung des Grundwehrdienstes auf 
12 Monate wurde dahingehend erweitert: Die 
SPD möge durch gezielte internationale Ent- 
snannungspolitik darauf hinarbeiten, daß die 
allgemeine Wehrpflicht ganz abgeschafft wer- 
den kann. 

Der Schutz ausländischer Staatsangehöriger 
vor den Geheimdiensten ihrer Heimatstaaten 
bereitet de Jungsozialisten auch Sorge. Der 
hessischen Landesregierung geht ein Antrag 
zu, in dem Auskünfte über die „Verbringung" 
von Südkoreanern aus der Bundesrepublik 
verlangt werden. Auch soll geprüft werden, 
ob In diesen Fällen der Verfassungsschutz 
„mitgespielt" habe. Besonderer Nachdruck 
wurde dieser Forderung verliehen, weil ein in 
Neu-Isenburg wohnhaft gewesener Student in 
Korea zum Tode verurteilt wurde. Auf Grund 
der Vorkommnisse beim Schah-Besuch wurde 
die Forderung erhoben, daß die ausländischen 
Studenten und Arbeiter in der Bundesrepublik 
von Geheimdiensten nicht mehr bespitzelt 
werden dürfen. 

Ein weitgehender Antrag zur Demokratisie- 
rung der deutschen Schule wurde zur Diskus- 
sion gestellt und soll bei der Unterbezirks- 
konferenz behandelt werden. Viele Punkte der 
urt\fangreichen Vorlage fanden die Zustim- 
mung der Delegierten. 

Zu den im Herbst stattfindenden Kommu- 
nalwahlen wollen die Jungsozialisten die 
Jungwähler anprechen. Ein Antrag an den 
SPD-Kreisvorstand wurde angenommen, bei 
der Aufstellung der Kandidaten für die Kreis- 
liste auch jüngere Bewerber auf aussichts- 
reichen Plätzen zu berücksichtigen. Schließ- 
lich wurde auch die Bildung eines Ringes poli- 
tischer Jugend im Kreis Offenbach angeregt. 
In der Diskussion stellte sich jedoch heraus, 
daß die Jungsozialisten unter den gegebenen 
Umständen sich nicht mit der Jungen Union 
an einen Tisch setzen wollen, solange diese 
sioh nicht von dem Inhalt eines Leserbriefs 
ihres zweiten Vorsitzenden Norbert Höf 
(Obertshausen) im „Spiegel" distanziert hat. 
Schriftführer Erwin Greiner aus Dietzenbach 
verlas in diesem Zusammenhang einen Leser- 
brief als Erwiderung an die „SpiegeV-Redak- 
tion. 

ItPPilMKUnOlH- 
IMZ-Lagerpreise 

sind noch günstiger 

für Sie I 

I.H. TEPPICH- SROSSHANDLG. H.W. AHLERT FiCHTESTR.U 

Wichtiger Hinv/eis für Rentner 
Irrtümer über die am 1. Januar 1968 in Kraft 

getretenen Gesetzesänderungen betreffend die 
Krankenversicherung der Rentner, veranlaß- 
ten die Barmer Ersatzkasse zu folgender Mit- 
teilung; Während bis zum 31. Dezember 1967 
die Versicherungspfiicht in der Krankenver- 
sicherung der Rentner u. a. von der Erfüllung 
bestimmter Vorversicherungszeiten abhängig 
war, sieht das neue Recht diese Einschränkung 
nicht mehr vor. Rentenbezieher und Renten- 
antragsteller, welche die Voraussetzungen für 
die Mitgliedschaft in der Krankenversicherung 
der Rentner bisher nicht erfüllten, können 
nunmehr eine entsprediende Umwandlung 
ihrer Versicherung beantragen. Das ist aber 
nicht zwingend notwendig, weil bei Fortset- 
zung einer freiwilligen Krankenversicherung 
der Rentnenversicherungsträger weiterhin 
seinen Beitragszuschuß gewährt. 

Von besonderer Bedeutung sind aber die 
neuen Bestimmungen für Rente beziehende 
Familienangehörige, weil der Anspruch auf 
Familienhilfe wegfällt und eine eigene Ver- 
sicherung begründet werden muß, alsdann eine 
Beitragsersparnis eintritt, wenn für den ren- 
tenberechtigten Angehörigen bisher ein Bel- 
tragszuschlag erhoben wurde. 

Es empfiehlt sich für die Rentner, die von 
der • Neuregelung betroffen werden, sich mit 
ihrer Krankenkasse in Verbindung zu setzen. 

V 
Aus der Welt des Films 

Amtliche Bekanntmachungen 

Wohin geht die Fahrt? 

„Das Penthouse" (UT). Die ledige Barbara 
hat ein Liebesverhältnis — leider mit einem 
verheirateten Mann. Beide treffen sich in 
einem Appartement. Eines Morgens verschafft 
sich ein „Gasmann" Zutritt zu der Wohnung, 
der danach noch seinen Freund hereinläßt. 
Der anwesende Freund Barbaras wird mit 
dem Messer bedroht und gefesselt. Dann 
„feiern" die beiden Eindringlinge vor den 
Augen des Gefesselten eine „Party", die an 
Offenheit nichts zu wünschen übrig läßt. 

„Geld spielt keine Solle" (UT, Jugendvor- 
stellung). Jerry Lewis, Amerikas Starkomiker 
Nr. 1, der auch hierzulande eine starke An- 
hängerschar hat, bereitet in diesem Film sei- 
nen Freunden wieder anderthalb Stunden 
helle Freude. Diesmal ist der unverwüstliche 
Jerry als äußerst scharfsinniger Detektiv- 
assistent zu sehen, der auf der Jagd nach dem 
verschollenen Neffen einer etwas seltsamen 
Millionärin sich überraschend selbst als der 
Gesuchte aufspürt. Wer in diesem Film nicht 
herzhaft lacht, der ist selber schuld. Spielend 
löste Jerry einen der aussichtslosesten Krimi- 
nalfälle an denen sich selbst das FBI die 
Zähne ausgebissen hätte. 

„Die Wirtin von der Lahn" (LiLi). Populär 
wie Graf Hobby und sonst noch manche deut- 
schen Spaßvögel ist „Die Wirtin von der 
Lahn", von deren frechfröhlichen Lob- und 
Leibliedem der gleichnamige Lustspielfilm 
erzählt. Die Verse entstanden einst aus einem 
Volkslied, Studenten und Soldaten würzten 
sie mehr und mehr mit Pfeffer und auch 
stärkerem „Toback", und allmählich sammelte 
sich von selbst das einschlägige Repertoire. 
Wer wohl die allererste Frau Wirtin war und 
wie sie Volksruhm erlangte: in diesem hei- 
teren Farbfilm ist's eingefangen. Die Titelrolle 
spielt der ungarische Star Terry Torday. 

„Die Heiden von Kummerow" (Liditburg). 
Der in Millionenauflage ersdiienene berühmte 
heitere Roman „Die Helden von Kummerow". 
von Ehm Welk wurde auf der Insel Rügen 
verfilmt. Ein fröhlicher Farbfilm, der zwei 
Stunden Lachen garantiert, vor allem über die 
Buben und Mädel, die das kleine Dorf Kum- 
merow abseits der großen Welt fast auf den 
Kopf stellen. Aber nur fast, denn zum guten 
Schluß kommt natürlich alles wieder ins Lot, 
was aus den Fugen geraten war. 

„Das Zuhälter-Syndikat" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Der Film beleuditet die Zu- 
hälter-Könige des Londoner West-End und 
ihre Opfer: die Dirnen von Soho. Er wirft ein 
grelles Schlaglidit auf die Geschehnisse in den 
nächtlichen Straßen von Soho. 

Betr.: Offcntlidie Auslegung des Bebauungs- 
planes Nr, 27 „Kreuzung Darmstädter-/ 
Rhein-ZDleburger Straße/Fahrgasse 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 2. 2. 1968 dem Entwurf die- 
ses Bebauungsplanes zugestimmt und die 
öffentliche Auslegung gemäß § 2 Abs. 6 Bun- 
desbaugesetz beschlossen. 
Der Entwurf und die Begründung liegen in 
der Zeit vom 

19. 2. 1968 bis zum 20. 3. 1968 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusdi- 
ner-Platz 3 — 5, Haus B, Zimmer 5, während 
der Dienstzeit von Montag bis Freitag 

von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr 
(an Freitagen bis 16.15 Uhr) 

zu jedermanns Einsicht öffentlidi aus. An- 
regungen und Bedenken müssen bis zum 
20. 3. 1968 bei der genannten Dienststelle vor- 
gebracht werden. 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

TlacU^'cJuhv 

Sonntag, den 11. Februar 1968 (SeptuagesimS) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIricb-StraOe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Sdiäfer) 

Predigttext; 1. Kor. 9, 24—27 
Kollekte; Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
11. 2. 1968, 17 Uhr; Bibelstunde 
13. 2. 1968, fällt aus 

Neuapostolisehe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Xrztllcher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
10711. Februar 1968 

Frau Dr. G. Hanke, Annastr. 2, Tel. 3740 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
11. Februar 1968 

Zahnarzt Victor, UhlandstraSe 4 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nar.htbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 
Vom 10. bis 16. Februar 1968; 

Apoth. a. Lutherpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Stadt-BOcherei. Zimmerstraße 
Bücher-A osgabe: 

Samst. 14—16, Mittw. 14.Ä0—16.30 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

WUhelm-Leuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3S64 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Mit selbstgeschneiderten när- 
rischen Kostümen macht's 
doppelten Spaß. Was Sie auch 
dazu brauchen;Stoffe, einfalls- 
reich gemustert, verrückte 
Zutaten oder fachlichen 
Rat - Sie finden's bei uns! 

das große Haus für Textil und Mode 

WALLENFELS 
Langen - Bahnstraße 120 

Übernehme 

Dacharbeiten 
jeglicher Art, wie Kaminbau 
Kopfreparaturen 

Telefon 0 61 02 / 76 97 
tägl. von 18 — 20 Uhr 

FÜHRERSCHEIN 
l«lcht gemadit £le machen Urliub, «rholtn licfi und •fV««rb«n «lebtnb«) dtn Fohmachain. Sichtre Irnüvlduell* Cc^uIung mit wfort •nschI(«B«ndar aniH1ch«r Prüfung. UnUrbrinounfl 'n •Iflvnen Hot«l>. An* ÄehOrifi« KOnrwn mitoabracht Warden. Großtt VerkahrtGbunoaoallfld«. Zuhauaa bagonnen« Auibiidur.0 kann hitr bMndet werden. 

Veriansen Sie kOBtenlot Protpakt Hr. A152 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 3S Br»yna«f)W*lB Talebfl (IB9W71D0t S3S8 Bad Hanburs ~ Talafen OB922/dSOS 

Crd&t« und vorbildlich* Farltn-Frimchulft OtUtKhlMld* 

Werbewochen I 

BLITZ-REINIGUNG 

I.angen, Rheinstraße 24, Telefon 4235 

Voll- 
reinigung 

Kleider- 
bad 

Pullover, leicht 1,00 
Hose und Rock 2,50 
Kleid 4,00 
Sakko 3,80 
Anzug und Kostüm 5,90 
Wollmantel, leicht 5,90 

1,80 
2,90 
3,20 
4,50 
4,50 

Imprägnieren 1,00, Appretieren 0,50 

Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 3,- 
Vs kg Lackfarbe 1,80 
für innen u. außen, Holzwerk u. Eisen 
16 qm Deck-u. Wandfarbe . 2,95 
Deckenbürsten .... ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter. . 5,50 
Tapeziermesser u. Schiene . 8,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,- 

LANGEN Rheinstr. 38 

TANZSCHULE JOST 

Beginn der ' 

TANZKURSE 

Anmeldung in EGELS BACH 
am Donnerstag, dem 22. Februar 1968, 20 Uhr im Gasthaus 
„Zur Neuen Schänke". 

Alle Tanzschüler, die an den Herbst-Kursen 1967 teilgenommen haben, bitten 
wir, ebenfalls am genannten Termin vorzusprechen. 

AiaiON 

Einmaliges Sonderangebot 
5000 cremefarbene OPEL REKORD- 
Llmousinen werden ieizt zu einem 
Sonderpreis verkault, der für Sie eino 
Rekord-Einsparung bedeutet. Denn 
jeder dieser 5000 REKORD-Wagen 
kostet nur: 
Listenpreis DM 6550.— 
Mehrwertsteuer DM 655.— 
Gesamtpreis DM 7205.- a. W. 
Hier die Ausstattung: 2türige Limousine, 
1.5 Ltr.-fviotor, 58 PS, 4-Gang-Getriebe, 
Sicherheitsausstattung. 

Der sondergefertigte REKORD ist in 
der gieichen soliden Qualität gebaut wie 
die Normalausführung. Seine zweckbetonte 
Ausstattung macht Ihn besonders preisgünstig für Sie. 
Bitte testen Sie Ihn! 

Auto Schroth GmbH. 

Vertragshandler der Adam Opel AG. 

Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Sargiager 

Uberführungen 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
Jeder Zelt fahr- 
bereit 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Ruhige Nerven — « ,, o f 
guter Schlaf • 

Galama, das natürliche Kräu- 
tertonikum, entspannt dieNer- 
ven und beruhigt das Herz. 

  Ihr Schlaf wird bald störungs- 
^ frei und erholsam. Sie fülilen 

sidi wohler und man merkt es 
InApotheke, Drogerle und Reformhaus Ihnen deutlich an. 
für die Goldenen Jahre Ihres Lebens 

Guterhaltenen 
Kohlebadeofen 

preiswert abzugeben. 
Telefon 28 83 

Guterhaltener 
Elektroherd 

sowie 
Beistellherd 

preiswert abzugeben. 
Egelsbach 
Taunusstraße 8 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

DANKSAGUNG 

All unseren Nachbarn, Freunden und Bekannten sagen wir auf diesem Wege 
für die Beweise herzlicher Anteilnahme und für die zahlreichen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden, sowie denen, die unserem lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Ginner 

das letzte Geleit gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte am Grabe und der Firma 
Heinrich Werner sowie seinen Abeltskollegen für die Kranzniederlegung und 
die schöne Grabrede. 

In tiefer Trauer! 

Katharina Ginner und Kinder 

Langen, den 9. Februar 1968 
Odenwaldstraße 3 

Langen 
Möbl. Zimmer ab 90,- 
Leerzimmer, Du., 100,- 
2 ZW, 50 qm 
2 ZW. Balk., sof 
3ZW, 73 qm, 1.5. 
3 ZW, 82 qm, 1. 5. 
1-FamiIien-IIaus 
6 Zi., 135 qm, 1. 5. 
5 Zi., 112 qm, 1. 4. 
2 ZW, Mörfeld. 
3 ZW, Sprendl. 
4 ZW, Eppertsh. 
4 ZW, Sprendl. 
Laden, Langen. 60 qm, 
beste Lage ä 10,- 
Praxis mit VU ZW, 
Langen, 170 qm 725,- 
Bauplätze: 
1000 qm. Langen 
500 qm. Langen 
1050 qm, Egelsb. 

240,- 
260,- 
354,- 
368,- 

650,- 
400,- 
250,- 
330,- 
300,- 
380,- 

ä 70,- 
ä65,- 
ä40,- 

Weilcre Objekte im 
Angebot. 
SACHS 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBENf([))HgRLlEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Gebrauchten 
Betonmischer 

100 Liter, elektrisch, 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Ffm. 70 16 35 
nach 19.00 Uhr 

Suche 
Tischkreissäge 

zu kaufen, 3-PS-Motor 
(Lichtstrom). 
Oft-Nr. 210 an die LZ 

Wer hat 
jungen Hund 

(kleine Rasse) abzu- 
geben? Preisangebot u. 
Off.-Nr. 208 an die LZ 

Möbl. Zimmer, sep., 
Duschbad, WC. Lan- 
gen 110,- 
1-ZW, Langen ab 125,- 
Komf. 1-ZW, Langrn, 
Kü., Bad, Balkon 1!)5.- 
2-ZW, Oberlindeii 
teilmöbliert 180,- 
2-ZW. Egelsbach S-W,- 
inkluslv Heizung 
3-ZW, Langen :M0.- 
3H-ZW, Egelsb. 300,- 
4-ZW, Langen ab 400,- 
Relhcnhs. Langen 5.50,- 
Komf. l-Fam.-IIaus, 
Langen, alleinstehend, 
5 Zi., Kü., Bad, Wohn- 
zimmer 30 qm 67.1,- 
BuHRalow, Urber 580,- 
Laden, ca. 80 qm, mit 
Nebenräum. u. 3-ZW, 
gute Lage In Langen 

850,- 
1-Zi.-Eigentumswiihg., 
Langen 35 000,- 
2-Zi.-Eigcnt.-WnhnR., 
Langen 4B ono.- 
Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca. 125 qm Wfl., 
Egelsbach, 110 000,-, 
erforderlich 20 000,- 
Komfort. Reihenhaus 
Oberlinden, 96 qm 

110 000,— 
1-Fam.-Haus. Lan- 
gen 
2-Fam.-Haus, 

75 000," 
Langen, 
140 000,- 
Götzen- 
175 000,- 

3-Fam.-Haus. 
hain, Bj. 61 
Villa in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis. 
Bauplätze, Langen, 
400, 600, 800, 1000 qm, 
Preis n. Vereinbarung. 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot, 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

I 

I 
Angebot der Woche: 
Kalbshals und Brust 

g wie gewachsen 500 g 3.201 

Kalbfleisch zum Braten 
500 g ohne Knochen 

Kalbsschnitzel 

Hackfleisch 

Schweinekamm 

Bauernmettwurst 
Im Ring 

I 

I 

4.901 

500 g 

500 g 

I Gebratene Hähnchen 3,90 I 

' ■ffvvivvvpni' 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletlg-Str. 26 
H Telefon 8818 ^ 

500 g 5,60 ® 

2,80 ■ 

2.»0j 

500 g 2,95 B 

/ 0" 
hRNGEN' T£L. 2889 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20,30, So. 18 u. 20,30 Uhr 

EIN FARBFir.M 

OASPENmOUSE 
Wenn das, was In diesem 
Penthouse geschieht, Ihnen 
passierte, würden Sie auch 
nicht darüber sprechenl 

Anderthalb Stunden ist man im Würge- 
griff ausgepichter Spannung. 

freigegeben ab 18 Jahren 

Sotuitag 16 Uhr Jugendvorstellung 
„Privat-Detektiv" Jerry Lewis löst 
einen hoffungslosen Kriminalfall. 
GELD SPIELT KEINE ROLLE 

Sonntag 14 Uhr 
Ein Märchenfilm in Farbe 

DIE HEINZELMÄNNCHEN 

Großes FASCHINGS-FEST 
Es spielen: THE ONLY WE und zwei 
weitere Kapellen. Samstag, 10. 2. 1968. 

Zeit: 18.00 bis 24.00 Uhr. 
Ort: sämtliche Kellerräume der Drei- 

eidi-Sdiule, Gymnasium, Langen. 
Eintritt: 3,— DM. 

Außerdem TricHtfilme u. eine Diskothek. 

Telefon 2112 
Freitag u, Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20,30 Uhr 
Ein ganz besonders gepfefferter SpaO ! 
Frau Wirtin tut's jetzt.luch im Film... 

Das große abenteuerliche Lust- 
und Liebesspiel 

Terry Torday, Harald Leipnitz, 
Pascale Petit sowie Gunther Philipp 

Die freche Geschichte der meist- 
besungenen Frau — Dikant gewürzt 

und reich garniert. 
Freit., Samst, Spät .Teilung 22.30 Uhr 

Fddie 
Harte Schläge und Halunken 

Eddie zwischen Kugeln und Juwelen 
Sonntag 16.00 Uhr: Walt Disney's 

luilige Micky Maua Revue 
.Ihre Stars sind die „Chaplins" der Ton- 
filmzeit: Goffy Ploto, Donald Duck und 

Micky Maus. 

I Eine Liebe.serklärung an alle — aber 
eine Kriegserklärung an Lehrer, Pfarrer. 
Bürgermeister, Gendarmen und Groß- 

mäulerl 
Paul 
Dahlkc, 
Ralf 
Wolter, 
Rainer 
Pcnkcrt, 
Theo 
I,,ingcn 
und die 
größte 
Lausbuben- 
•schar die je 
auf einer 
Leinwand 

ihre Streiche 
treiben konnte. 
Schalten Sie ab - 
kommen Sie zu 
uns! 
Fr. u, Mo, 20,30 
Sa. 18. u. 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

Fr. u. Sa. 22,30 Das Zuhältersyndikat 

So. 14.00 Heinz Rühmann Der Pauker 

©§ii 

2 schwere Pullover DM 3.30 
Pilialen. 

Bühnstraße 119 - Telefon 37üe 
EinkaufSEenlt n» Obt lnd<*ii • Tel 7aiö 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

r Restaurant-Waldstc dion 
  OBERLINDEN 

Samstag, den 10, 2. 19G8, 20,11 Uhr 

*Ju(fel, ZmOet, r^eiterkeit 
mit den 

BLUE-BOYS aus Dietzenbadi 
Es ladet ein: H. GELLERT 

Tischbestellungen: Telefon 7 11 92 

Sonntag ab 10.00 Uhr Frühschoppen 

Schreib- und 
Rechenmaschinen 

Reparaturen aller Ty- 
pen, schnell, sauber u. 
preiswert. 

L. Abbate 
Im Singes 20 III 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Besuchen Sie die 

Bastler- 

Zentrale 
Rheinstraße 38 

i. langener Karnevalgesellschaft 1948 eV. 

► Samstag, den 17. Februar 1968, 20.11 Uhr 
in der Narrhalla 

Zweite große 

Fremdensitzung 
mit völlig neuem Programm 

Bekannte Büttenredner aus dem Rhein- 
Main-Gebiet und Köln 

ansdiließend TANZ 
Es spielen die „silver-stars" 

Eintritt; 10,-/7,50/5,- DM 

Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre Ein- 
trittskarten im Vorverkauf. 

Vorverkaufsstellen; 
Lebensmittelgeschäft Willi Heuß, Langen, Bahnstraße 3 und 
Spielwarenhaus Wagner, Langen-Oberlinden, Sfszentmm. 

Kommen Sie zur LKG, „Alles steht kopp" 

Gaststätte Lindenfels 

Samstag, den 10, Februar 19ß8 

ab 20 Uhr 

I Kappenabend 

£LBEO 
Supp-hose® 

der Miederstrumpf 

strafft und stützt 
das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Schöne 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 
Mittwoch bis Freitag 
von 15 bis 19 Uhr. 
Samstag 9—11 Uhr. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

^ . 6ei CPat (^onen 

Großes Kappenfest 
mit Programm und Tanz morgen Samstag, den 10. Februar, 

ab 20.30 Uhr bis 3.00 Uhr früh. 

Wer nimmt täglich 
Mitfahrer I 

nach Frankfurt a. M 
mit, ca. 7.00 Uhr. 
Off.-Nr. 183 an die LZ j 

GroBcr 

Karnevals-Abend 
mit Tanz und vielen Überraschungen im 

Tam-Caftt »»PIK'AS" Eg«isbach 
am Sonntag, dem 11. Februar 1968, unter Mitwirkung der 
Karnevals-Gesellschaft „Die Walldorfer Busdispatzen" mit 

ihrem Ballett und vielen anderen. 
Beginn: 19,11 Uhr Eintritt frei 

Herzlich willkommen I 
LUCIE UND WILLI SCHISCHKIN 

Im Ausschank die beliebten Biere der 
GÜNTRUM - BRAUEREI, Benslieim / Bergstraße 
Über 100 Jahre Seit 1859 

Samstag, den 10, Februar 1968 in Langen 
in der Narrhalla am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Liederkranz- 

MASKENBALL 
unter dem Motto: „ORIENTALISCHE NACHT" 

Prämiierung der schönsten Masken. 
Saalöffnung 19.11 Uhr. Beginn 20.11 Uhr. Karten im 
Vorverkauf (bis Samstagvormittag) 4,- DM, an der 
Abendkasse 5,- DM, 

Vorverkaufsstellen: Kaufhaus Bach, Fahrgasse, Friseur Müller, Goethestraße Farben- 
haus Horlle, BahnstraBe; Turnhalle des TV; Gasthaus „Luthereiche"; Hotel Wein- 
gold" und bei allen (Mitgliedern. 

INT£RN. MOBELMESSE KOlN ■ 1»«8 

^sspwaMt^"'^ wieder die interessantesten Modelle 
werde! nächsten Tagen eintreffen 

Dafür benötigen wir dringencTPIatz! 
Wir geben daher einen großen Teil unserer 67er Modelle im 
Sondciangebot zu unwahrscheinlich günstigen Preken ab. 
Eine kleine Auswahl aus unserem Sonderangebot: 
Wohnzimmerschrank 
250 cm, Teak, seither DM 776,- .... jetzt DM 499,- 

Polstergarnitur 
m. 4sitz. Sofa, lose Latex-Wendekissen 
Schlafzimmer seither DM 1796,— jetzt DM 1012,— 
260 cm, Lärche-Poly. matt, selth. DM 1485,- jetzt DM 1064,— 
und vieles andere mehr. 
Besu^en Sie uns; Sie werden staunen, welche günstigen Angebote 
wir Ihnen augenblidtlich madien können. 

Obergasse 1 — Obergasse 21 • 25 ' 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ t B38 

Heute Freitag fallt die 
Singstunde aus. Dafür 
ist in der Turnhalle 

Arbritscinsatz. 

Sporl- und 
Sängergemeln- 
schalt1889e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag. 11. Februar, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen TSV Dudenhofen, 
hier. Spielbeginn; 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubraum „Deut- 
sches Haus". 
Sonntag 

Ski-Wandertag 
im Taunus. Abfahrt 
8,00 Uhr am Omnibus- 
Becker-Pavillon in der 
Bahnstraße. 

Samstag, 10. Februar, 
Freundschaftsspiel 
gegen FSV Ffm. (Ver- 
tragsspieler-Reserve), 
Beginn 14.30 Uhr. 

L.K.G. 
Heute Freitag, 9. 2. 68, 
findet unsere 

Zusammenkunft 
im Vereinslokal West- 
endhalle statt. Wie im- 
mer um 20.30 Uhr. 
Morg. Samstag, 10. 2., 
Fahrt nadi Wiesbaden 
zur großen Sitzung im 
Kurhaus. Abfahrt mit 
Bus um 18.30 Uhr ab 
Bahnhof. 
Elferrat u. beide Gar- 
den bitte pünktlich 
da sein. 

Helau 
Der Vorstand 

Der Vorstand weist 
nochmals auf die am 
kommenden Dienstag 
stattfindende wichtige 

Singstunde 
hin und bittet um voll- 
zähliges Erscheinen. 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGEr 1966 
Wir treffen uns jeden 
2. und 4. Freitag im 
„Cafe Marweg". 
Heute Dia-Vortrag 
„S-Boote Ostsee" 

Aquarienfreunde 
Heute abend, 20 Uhr, 
treffen wir uns im 
Cafe Treusch wie an 
jedem 2. Freitag im 
Monat. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Achtung! 
Jahrgang 1919/20 

Wir treffen uns zu un- 
serem traditionellen 

Faschingstrcibcn 
am 10. Februar 1968 
um 20.11 Uhr wie im- 
mer in der Narrhalla 
zu Erzhausen. Busab- 
fahrt: 20.00 Uhr am 
Jahnplatz. Kommt alle! 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Samstag, 
dem 10. 2. 68, im Cafe 
Treusch. 

Achtung 
Jahrgang 1919/20 

Wir treffen uns zu un- 
serem traditionellen 

Faschingstreiben 
am 10. Februar 1968 
um 20.11 Uhr wie im- 
mer in der Narrhalla 
zu Erzhausen. Busab- 
fahrt: 20.00 Uhr am 
Jahnplatz. Kommt alle! 

Jahrgang 1903/04 
Unsere Busfahrt nach 
Offenthal findet schon 
um 14.30 Uhr statt. 
Abfahrt am Jahnplatz. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 14. Februar, 
ab 16 Uhr im Cafe UT. 

VW 1200 
zu verkaufen. 

Caltex Tankstelle 

BMW 1500 
1963, rot, Radio, neuer 
Schonbezug ist noch 
nicht montiert, 87 000 
km, TÜ März 1969, im 
Kundenauftrag zu ver- 
kaufen. 

Esso-Station Schroth 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

Am Samstag, 10. Febr. 
findet im Vereinslokal 
unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Erscheinen aller 
Mitglieder dringend 
erwünscht (Ringaus- 
sjabe). Der Vorstand 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
astnacht-Dienstag, 
•m 27. Februar, um 
i Uhr im Cafe Gei- 

..endörfer. 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel. Langen 28 63 
Bei Unfall oder 

Panne 1 
bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer ! 
Wir berechnen bis 

5 km keine Anfahrt 
(auch Autobahn) 

Geschleppter Kilo- 
meter 2,— DM, alles 
inbegriffen. Wir stel- 
len Ihr Kfz. kostenlos 

bei uns ab. Nicht 
mehr gebrauchte Kfz. 
holen wir kostenlos f. 
Sie ab. Wir bezahlen 

vernünftige Preise. 
Neu und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermitilg. 
von Pkw und LKW 

bis 3,2 to. 

Gebrauchten 
Opel-Caravan 

m. Motorschaden preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 26 88 

Opel Rekord 67 
1,7 Ltr., 60 PS. 4-Gang, 
weiß mit rot. Polstern, 
18 000 km, Garagen- 
wagen, preiswert zu 
verkaufen. 

Pestalozzistraße 14 
Telefon 3261 

Im Kundenauftrag: 
Opel Kapitän 

Bauj. 61, guterhalten, 
TÜ bis 69, neuer Mot. 
1000 km, 3000,— DM 
zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 3653 

WIR HEIRXTEN 

Herbert Götzelmann Dlpl.-Psych. 

Heidemarie Götzelmann geb. Asmus 

607 Langen, Blumenstr. 1 6072 Dreieichenhain, Schillerstr. 42 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 10. Februar 1968, um 15 Uhr 
in der kath. Pfarrkirche Götzenhain. 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

yOetnet Zraöef 

^dime Zraöer 
geb. Krückel 

Sprendlingen 
Mainstraße 18 

Langen 
Südl. Ringstr. 95 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 10. Februar 1968 
um 14.15 Uhr in der Evang. Stadtkirche zu Langen. 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

%Qtlf&teim IZotUMum * f^riyitte ^ottmum 
geb. Baumgartner 

Langen, 9. Februar 1968 
Riedstraße 6 Friedrichstraße 10 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 17. Februar 1968, 
in der evang. Pfarrkirche zu St. Veit (Kärnten). 

Biete DM 500,- 
demjenigen, der mir 
einen Käufer f. mein, 
herrl. geleg. Bauplatz 
im Odenwald (Hang- 
lage) bringt. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

Wer hat den versuch- 
te i Vberfall am 29.1., 
14.30 Uhr, in d. Rhein- 
straße, Nähe Bushalte- 
stelle, gesehen? 
Erbitten sachdienliche 
Angaben unt. Offert.- 
Nr. 222 an die LZ 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Knöß, Steubenstr. 12 
Telefon 76 98 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Ahornstraße 11 
Telefon 44 65 

Modernen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hügelstraße 6 
Telefon 41 21 

Hobelbanl< 
50,- DM 

Gummirolle 
3 Tonnen 

150,- DM 
zu verkaufen. 
Suche 

2 Elektroboiler 
30 Liter. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Stubenwagen 
moderner, runder 

Kinderlaufstall 
Kinderautositz 
2 Autokopfstutzen 

zu verkaufen. Anzu- 
sehen tägl. v. 10.00 bis 
12.00 Uhr und ab 17.00. 

Pietsch 
Schweriner Str. 2 

Peugeot 404 
billigst abzugeben. 

Telefon 51 52 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 70. Geburts- 
tag sage ich allen Gratulanten auf die- 
sem Wege herzlichen Dank. 

Heinrich Karl Werner 

Langen, Obergasse 32 

Herzlichen Dank allen lieben Verwand- 
ten, Freunden und Bekannten, dem 
Gustav-Adolf-Verein und den Schul- 
kameraden für die Glückwünsche, Blu- 
men und Aufmerksamkeiten zu meinem 
75. Geburtstage. 

Susanne Fink 
Wormser Weg 7 

Moderne 
Bettcouch 

ausgezogen 1,70x 1,90, 
zu verkaufen. 

Groh, Erzhausen 
Elisabethenstr. 10 

Paldibett 
zu verkaufen. 

Hauk 
Walt.-Rietig-Str. 24 

Einige 
Herrenanzüge 
2 Wintermäntel 

reine Wolle; 
1 Sommermantel 

grau, mittlere Größe, 
alles wenig getragen, 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 

Dieburger Straße 3 
Anzusehen Samstag 
von 10 bis 18 Uhr. 

4türiger 
Kleiderschrank 

guterhalten, zu ver- 
kaufen. 

Hantsche, Langen 
Friedr.-Ebert-Str. 1 

SImca 1300 
Bj. 1960, TÜ Febr. 69, 
fahrbereit, i. 650,- DM 
zu verkaufen. 

Brennemann 
Langen-Oberlinden 

' Im Ginsterbusch 25 

DKW 1000 S 
Bj. 1963, 42 000 km, 
Stahlschiebedach, 
preisgünst. abzugeben. 

Dreieidienhain 
Ringstraße 74 
Telefon 8 92 39 

DKW F 12 
Bj. 1963, TÜ bis März 
1969, für DM 950,- zu 
verkaufen. 

H. Spengler 
Egelsbach 
Rheinstraße 28 

Sehr gut erhaltene 
Nirosta-Spüle 

mit Resopal-Schrank 
preiswert abzugeben. 

Telefon 3440 

Skihütte Im 
Hochschwarzwald 

Feldberggebiet, 1100 m, 
kompl. eingerichtet für 
4—5 Personen, Tages- 
miete 10,- bis 16,- DM 
(je nach Personenzahl) 
zu vermieten. 

Tel. Langen 8 92 65 

Rentner(in) 
mit etwas Buchhal- 
tungs- und Schreib- 
maschinekenntnissen, 
fürleichte mehrmonat- 
liche Halbtagsbeschäf- 
tigung gesucht. Kurze 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

Für schön gelegene 
Bergpension (15 Bett.; 
in Vorarlberg, Winter- 
sportgebiet, Sommer- 
frisclie, suche ich per 
sofort eine nette, un- 
abhängige 

Mitarbeiterin 
Fachkenntnisse vor- 
teilhaft, jedoch nicht 
Bedingung. 
Eilangebote unt. Off.- 
Nr. 217 an die LZ 

Büroarbeiten 
auch Buchführung, 
übernimmt in Heim- 
arbeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Maurer 
gesucht, Akkord- 
arbeit. 

Tel. Langen 2154 

Jetzt können Sie noch sparen 

Preiswerte Rest- und Finzelpaare 

im WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Bauplatz 
555 qm, 2gesch. Bau- 
weise, in Egelsbach 
gegen bar zu verkauf. 
Off.-Nr. 211 an die LZ 

400 qm Ackerland 
(Wingert) bepflanzt m. 
Obstbäumen u. Sträu- 
chern, geeignet als 
Wochenendgrundstück, 
qm DM 15,-, zu ver- 
kaufen und ca. 

750 qm Bau- 
erwartiingsland 

qm DM 25,-, zu verk. 
Off.-Nr. 212 an die LZ 

Reihenhaus 
Langen, zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 199 an die LZ 

1-Familien-Haus 
oder Bauplatz 

ca_. 400 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Komfort-Haus 
Langen, freistehend. 
Neub., 5 Zi., Hobbyr., 
Garage, Öl-ZH, Gart., 
1. März, Miete 675,— 

i. A. 3248 

Schönes 
Einfamilienhaus 

(freistehend), Garage 
und Garten, zu ver- 
mieten. Näheres 

Telefon 31 54 

2 Frauen, eigener Pkw, 
suchen 

Beschäftigung 
in Kantine, Gaststätte 
od. Geschäftshaushalt 
ab 8 Uhr oder 16 Uhr. 
Off.-Nr. 182 an die LZ 

Ehepaar mit Kind (elf 
Jahre) sucht 

2Vs-3 Zimmer 
u. Küche (mit od. ohne 
Bad) oder Tausch geg. 
2 Zimmer und Küche, 
ohne Bad. 
(Miete 51,15 DM) 
Off.-Nr. 206 an die LZ 

Wohnungen und 
Zimmer 

aller Art, audi ohne 
Kaution ständig frei, 

i. A. Telefon 51 52 

3 Zimmer 
Küche, Bad, zum 15. 4. 
zu vermieten. Älteres 
Ehepaar bevorzugt. 
Miete 200,- DM. 
Off.-Nr. 197 an die LZ 

Berufstät. Herr sucht 
einfaches, sauberes 

Zimmer 
bis 80,— DM. 
Off.-Nr. 159 a. d. LZ. 

Großes Zimmer 
Küche, Bad mit ZH. 
sofort oder später zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 178 a. d. LZ. 

Wohnungstausch 
Geboten wird: 
3'/!-Zimmcr-Wohng., 
sozialer Wonhungsbau, 
Erdgeschoß, Ofenhei- 
zung, Bad, Balkon, 
Keller u. Bodenanteil, 
Lage südl. Ringstraße. 
Gesucht wird: 
2'/«-Zimmcr-Wohng., 
sozialer Wohnungsbau, 
evtl. I. Stock, Heizung, 
Bad, Balkon, Keller 
und Bodenanteil, Lage 
Wohnstadt Oberlinden 
Off.-Nr. 202 an die LZ 

2y2-3-Zi.-Wohg. 
in Langen, möglichst 
bis 1. 4. 1968, gesucht. 

Telefon 71525 

Zu vermieten ab 1. 5. 
1968 in Sprendlingen 
an kinderlo.scs, älteres 
Ehepaar 

2'/:-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH. wW. 
u. Garage, auf Wunsch 
Gartenanteil, Miete 
inci. Heizung DM 340,-, 
3 Monate Mietvoraus- 
zahlung. 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

Großes 
Leerzimmer 

mit Bad gesucht. Ang. 
u. Off.-Nr. 157 a. d. LZ 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit 
gesucht. 
Off.-Nr. 209 an die LZ 

Junge Frau (Verkäu- 
ferin) sucht 

Heimarbeit 
oder Beschäftigung für 
samstags. 
Off.-Nr. 181 an die LZ 

Welche 
Dame 

bis 65, geht kostenlos 
mit gut situiertem, 
gesundem Rentner (170 
cm groß) im Mai vier- 
zehn Tage auf Urlaub? 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Aufwartung 
2mal wöchentlich vor- 
mittags 3 Stund, nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 71078 

Schlafzimmer 
2 Betten mit Matrat- 
zen, 2 Nachtschränk- 
chen, 1 Waschtisch mit 
Spiegel und Marmor- 
platte für 120,- DM zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 176 
I. Etage rechts 

Tüchtige Friseuse 
bei gutem Lohn nach 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 207 an die LZ 

Rentner sucht 
kaufm. Tätigkeit 

auch Buchführung für 
kleinere Betriebe ! 

H. Brunk 
Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 13 

Putzfrau 
2X wöchentl. stellt ein 

Horst Marquard 
Lebensmittel — 
Feinkost 
Rheinstraße 6 

Buchführungs- 
arbeiten 

werden übernommen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 194 an die LZ 

UT-FilmbUhne sucht 
zuverlässige 
Kassiererin 

an den Wochenenden. 
Vorstellungen erbeten 
Samstag und Sonntag 
zwischen 18 u. 20 Uhr. 

Leerzimmer 
mit ZH, im .Souterrain 
an Herrn für DM 40,- 
in Langen zu vermiet. 

Telefon 8 16 27 

Komfortable 
2-Zi.-Wohnung 

Langen, Küche, K-Bad, 
Terr., ZH, Diele. Ein- 
bauschränke, ca. 70 qm, 
bzb. 1. 3. 68, zu verm., 
DM 270,- monatlich. 
Komfortable 

3'/i-Zi.-Wohng. 
Egelsbach, 2 km von 
Langen, Küche, Bad, 
WC, Diele, Terr.. ca. 
85 qm, sofort zu verm., 
DM 270." monatlich. 

Müller KG 
Immobilien 
Darmstadt 
Lindenhofstraße 33 
Tel. 0 61 51 / 7 29 26 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung in Lan- 
gen zu vermieten. 

Telefon 71576 

Ingenieur sucht zum 
1. 4. 1968 in Egelsbach 

möbl. Zimmer 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 198 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Ludwig 
Berliner Allee 53 

Schöne, helle 
Gewerberäume 

130 qm und 
Laden 

40 qm, mit Neben- 
räumen, in Wixhausen 
zu vermieten. 

Tel. 0 61 03 / 6 12 43 

Student (Maschinen- 
schlosser) sucht 

Arbeit 
vom 19. 2. — 22. 3. 68. 
(Führerschein I u. III). 
Lieferwagen Vorhand. 

Telefon 51 09 

Metallbau- 
fachmann 

nicht älter als 30 J., 
mit guten techn. und 
kaufm. Kenntniss. im 
Bauprofilbereich zum 
bald. Eintritt für Ver- 
triebsaufgaben ges. 
Bewerbungen erb. unt, 

Bauplatz 
baureif, Erzhausen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 201 an die LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach a. Hasel- 
busch zu verkaufen 
565 qm, Anliegerkosten 
bezahlt. 
Off.-Nr. 193 an die LZ 

Nettes Zimmer 
leer oder möbliert, mit 
Kochgelegenheit (evtl 
mit Bad oder Dusche) 
für jungen Mann 
in Langen sofort ge- 
sucht, Miete 80,- bis 
100,- DM. Angebote u 

Off.-Nr. 218 an die LZ Off.-Nr. 220 an die LZ 

Offenthal: 
2 Zimmer 

Küdie. Bad, WC, w. W. 
ab 1. 3. 68 zu vermiet. 

Telefon Langen 8883 

Suche zu mieten 
5-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 221 an die LZ 

2Vu-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad u. Heizung in 
Langen u. Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 213 an die LZ 

Älteres, ruhiges Ehe- 
paar sucht 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
mit Bad u. mögl. mit 
Heizg. Angeb. erb. u. 
Off.-Nr. 192 an die LZ 

Suche dringd. mehrere 
Wohnungen und 
Zimmer 
i. A. Telefon 51 52 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. Mai 1968 oder 
früher 

3-ZI.-Wohnung 
Miete bis zu DM 200,- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 205 an die LZ 

Kleine Wohnung 
(evtl. 2 kl. Räume) mit 
Bad oder Dusche ab 
1. 3. 1968 in Langen, 
Gölzenhain oder Um- 
gebung gesudit. 

U. Steenken 
614 Bensheim 
Marktplatz 22 

} 
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Nr. 13 Dienstag, den 13. Februar 1968 72. Jahrgang 

Die Zeit stellt Fragen 
Die Unruhen, die sich in letzter Zeit 

der deutschen Jugend bemächtigt hat, muß 
vor dem höchsten politischen Gremium disku- 
tiert werden. Dabei sollte man jedoch nicht 
der Gefahr erliegen, allzu laut nach der Exe- 
kutive zu rufen, man sollte tunlichst auch ver- 
meiden, die Termini „Ruhe und Ordnung", 
„Staatsautorität" und „gesetzliche Strenge" 
über Gebühr zu strapazieren. Damit sei nicht 
>twa einer in gewissen Fällen bestimmt unan- 
gebrachten Toleranz oder Laschheit das Wort 
geredet. Wo die Grenze zwischen legitimer 
Meinungsäußerung und kriminellem Tun über- 
schritten vnrd, ist Härte angebracht. Dafür 
aber stecken geltende Gesetze den Rahmen ab, 
und die Zeit, sich damit zu befassen, wäre 
vertan. 

Es werden Fragen gestellt werden, die lief 
in geistige, soziologische und hochschulpoli- 
tische Bereiche vordringen. Die Ideologen des 
Aufruhrs rühmen sich, Analysen der Situation 
parat zu haben, Lösungen dagegen vermögen 
sie nicht anzubieten. Der politischen Reprä- 
sentanz wird also nicht erspart bleiben, sich 
mit diesen Analysen auseinanderzusetzen und 
nach Ansatzpunkten für eine Diskussion zu 
suchen. An ihrem Ende müßten konkrete Vor- 
stellungen über Reformen stehen, die sich 
nahtlos in einen evolutionären gesellschaft- 
lichen Prozeß einfügen ließen. 

Der Anspruch an die Abgeordneten ist hoch 
gestellt, und die Parteien werden schon ihre 
erste Garnitur an die Redner-Front schicken 
müssen, denn unter anderem gilt es auch, die 
Vokabel vom „politischen Fachidioten" nicht 
nur zu bestreiten, sondern glaubwürdig zu 
widerlegen. Klarheit in der Formulierung, 
Folgerichtigkeit im essentiellen Duktus, Ver- 
nunft im Hinblick auf künftige Entwicklun- 

sind die Münzen, mit denen heraus- 
gegeben werden kann. 

Kultus- und Innenministern der Länder 
bleibt es vorbehält^, Möglichkeiten zu erör- 
tern, wie Ausschreitungen wirksam begegnet 
werden kann. Dem Parlament dagegen stellt 
die Zeit Fragen. Von der Qualität der Antwor- 
ten wird es abhängen, ob die Auseinanderset- 
zung von der Straße wieder auf die geistige 
Ebene gehoben werden kann. Dort gehört sie 

Peter Michael 

Damals waren es r'ie Juden 
Georg Walter 

Vor fünfunddreißig Jahren war es die jüdl- 
^e Presse, die angeblich die Welt vergiftete 
Heute ist es Axel Springer. Man braucht kein 
rreund des Hamburger Verlegers zu sein, um 
vor der Forderung des SDS, der Springer- 
Konzern müßte durch Kontrollkommissionen 
aer Studenten überwacht werden, zu er- 
schrecken. Und übrigens würde, was heute 
aen Springer-Zeitungen zugedacht wäre, mor- 
tiÜli . 8®"^® Presse verlangt werden. Forderungen verhält es 
«ü? Tr anderen der radikalen Grup- pen Vor 1933 steuerte Deutschland auf die 
nicM waren 
dln w )• Bürgerlichen, die schließlich oen Nationalsozialisten zum Sieg über die 
Kommunisten verhalfen, um einen roten 

Oktober bei uns zu verhindern — und Stalin- 
grad, Auschwitz und die Prinz Albrechtstraße 
heraufzubeschwören. Heute gewinnt man den 
Eindruck, daß in gewissen Kreisen die gleiche 
selbstzerstörerische Blindheit wie damals 
herrscht. Ob die Gefahr wieder von links oder 
rechts kommt, ist dabei unwesentlich. 

Die Freiheit ist wohlfeil geworden; wir 
glauben, sie verschleudern zu können. Alle 
diejenigen, die mit Protesten und massiven 
Maßnahmen zum Beispiel gegen die amerika- 
nische ,,Gewaltanwendung" in Vietnam vor- 
gehen, übersehen zweierlei: zum einen, daß 
sie nur im Schütze dieser Freiheit ihre Pro- 
teste vortragen können, zum anderen, daß die 
Ablehnung der Gewalt ebenfalls unteilbar ist. 

Gegen die Ausgleichs-Zahlungen 
Gestern fand in Bonn ein erstes Kontakt- 

gespräch über den künftigen Ausgleich für 
die Devisenkosten der amerikanischen Trup- 
pen in Deutschland statt. Wie verlautet, for- 
dern die USA einen vollen Devisenausgleich 
in Höhe von 3,2 Milliarden Deutsche Mark. 
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, 
Lahr,^ der mit seinen Kollegen aus dem ame- 
rikanischen Außen- und Schatzministerium, 
Rostow und Deming, sowie dem Vertreter des 
amerikanischen Verteidigungsministeriums, 
Wyler, verhandelte, erklärte, daß sich künf- 
uge Rüstungskäufe an den Bedürfnissen der 
Bundeswehr, der beschränkten Haushaltslage 
und dem jeweils günstigsten Angebot orien- 
tieren müßten. 

Autofahrer werden voraussichtlich noch in 
diesem Jahr ohne „grüne Versicherungskarte" 
m die Benelux-Länder einreisen können. 

"■" vergangenen Sonntag am frühen ^obfahrer durch den Eiskanal flitzten und die olympisdie Zwelerbob-Konkur. 
" Huez entschieden wurde. Auch die mit Hundertstelsek^nS» 

nol!^rte„ Auf den genau 
Tutzinc mit 4^11 Seerose-Gastwirt Horst Floth (33) aus 
rekoM^^I «el dem Italiener (BahS! 
Rennlau" errieUrF^p Hrryi^^!! "»este Zeit in einem Greinan Für Horst Floth und seinen tüchtigen Bremser Peppl Bader, Kellner aus 
SÄÄ:?;. t ,5SÄ*£. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

Unverminderte Kampf- 
handlungen in Südvietnani 

Auch» am Wochenende gingen die Kämpfe 
an vielen Stellen Südvietnams weiter. Schwere 
Kämpfe wurden aus dem Gebiet von Da Nang 
und aus Hue gemeldet, dessen Zitadelle noch 
immer vom Vietkong und Nordvietnamesen 
gehalten wird. Stai-ke Vietkong-Einheiten 
wurden bei dem Versuch, nach Saigon einzu- 
dringen, nach amerikanischen Angaben ver- 
lustreich abgeschlagen. lin Saigon hielten die 
Kampfe mit kleineren Vietkong-Kommandos 
an. Das Schicksal des von 5000 „Ledernacken" 
verteidigten und von rung 20 000 Nordvietna- 
mesen eingeschlossenen Stützpunktes Khe 
Sanh blieb auch am Wochenende ungewiß. 

Von den Amerikanern auf rund 60 000 Mann 
geschätzten kommunistischen Streitkräften in 
Sudvietnam sollen seit Eröffnung ihrer Groß- 
offensive vor 13 Tagen über die Hälfte ihrer 
Truppen durch Tod oder Gefangennahme ver- 
loren haben. Wie ein amerikanischer Militär- 
sprecher am Sonntag mitteilte, sollen bis zum 
Samstag um Mitternacht 30 795 kommunisti- 
sche Soldaten gefallen und 5728 gefangenge- 
nommen worden sein. Die Verluste der Alli- 
ierten wurden für den gleichen Zeitraum mit 
3149 Gefallenen und 12 831 Verwundeten an- 

Kommentar: 
Arabische Dividenden 

Fre.^nrt.T//Nahostpolitik, die die reundschaft der Araber auf Kosten der Is- 
^j^rfL^^T Dividenden abzu- 
lizipl?oD Zusammenhang ist der of- 
ten ÖLr,?"A , f irakischen Staatspräsiden- 
großer Pa"s als ein Ereignis von 
Be<innh c 11 Bedeutung zu werten. Der 
no^ Anzulr^h besiegeln und "om Anzustrebendes erleichtern. 

IJef^run"? bisher Erreichten zählt erstens die 
sAipri«^?® Mirage-Flugzeugen Ver- 
num ersten^ii®"' kommt Frankreich 
und irakische Waffengeschäft 
kurr^nz ^®''® ''®" Kon- 
ze^npfo^Tro®?''"'^'soeben unter- 
Fördemnc» % " Aufspürung und 
biet vnn einem Konzessionsge- 

ein ^ Quadratkilometern. Es waVit*o u • ganz neuer Ordnung und 
Ctr^e' mlj «"® künftigen 
Frankreich Triff ''®f*. arabischen ölstaaten. 
bisheriEe^<5f^n =. f®l5 Konzessionär im 
und Gew^n^ W/-.''®'' Rechnung 
ter dSTrak al« Unt' Beauftrag- 
n^it billifiem sP^t^r 
dem Irak . bezahlen läßt. Es stredtt 
man renUbeffünri r bezahlt, wenn 
finduncssumL ® eine Ab- 
'onds |erX^„y°" Millionen Dollar ä 
zwanziK Jahr» 1 ®® nzig Jahre lang 30 Prozent der Jahres- 

produktion an Rohöl zu einem billigen Vor- 
^gspreis zu erwerben und zu exportieren 
Die Verwaltung der ölanlagen geht fünf 
Jahre nach dem Erfolg an den Irak über 
Frankreich wird ihm bei der Vermarktung 
der restlichen 70 Prozent des Öls Unterstüt- 
zung leisten. Der Irak bleibt also Herr im 
Olhaus, während bisher die ölkonzessionäre 
selbst dieses Hausrecht ausübten. 

Drittens besteht gute Aussicht darauf, daß 
in einem weiteren ölabkommen gleicher Art 
FrankreiA an dem als sehr ertragreidi gel- 
tenden ölgebiet von Nordrumelia beteiligt 
wird, um das sich auch Russen und Angel- 
sachsen bemüht haben. Viertens wird Frank- 
reich wahrscheinlich die Ausbeutung der gro- 
ßen Schwefelvorkommen von Mishracq zuge- 
sprochen erhalten, die eine jährliche Produk- 
tion von einer Million Tonnen versprechen. 
Auch bei dieser Konzession wird Frankreich 
als Beauftragter, nicht als Inhaber auftreten. 

Es sieht also so aus, als gelänge es de 
Gaulle, im Irak gründlich Fuß zu fassen. Auf 
den ersten Blick scheint sich dieses Vordrin- 

®®^®n Engländer und Amerikaner zu richten. In Wirklichkeit soll es auch den über- 
großen Einfluß der Russen, die bereits ins öl- 
gebiet am Persischen Golf vordringen konn- 
ten, ausbalancieren. Der Irak und Frankreich 
sind stillschweigend darin einig, daß man den 
Irak nicht ganz und gar russisdiem Einfluß 
Uberlassen dürfe. Das dürfte sidi nach und 
nadi auf das östlidie Mittelmeer und den 
ganzen arabisdien Raum beziehen. 

GRENOBLE 

gegeben. Die Zahl der obdachlos gewordenen 
Zivilisten wächst von Tag zu Tag. Über 300 
Zivilisten sollen im Verlauf der Groß-Offen- 
sive erschossen worden sein. 

Heine mann gegen 
Alleinbestimmungs-Anmaßung 

Am Wochenende sprach sich Bundesjustiz- 
minister Dr. Heinemann gegen weitere Vor- 
leistungen Bonns gegenüber Pankow aus Dr 
Hememann bekräftigte erneut den Willen der 
Bundesregierung, zu normalen Umgangsfor- 
men mit dem anderen Teil Deutschlands zu 
gelangen. Er lehnte jedoch energisch eine An- 
erkennung der Zone ab. „Ich wehre mich", so 
sagte der Minister- „vor allem gegen die 
Alleinbestimmungsanmaßung Ulbrichts in der Frage, wie die Menschen in Mitteldeutschland 
leben wollen." „Es ist klar, daß man in Moskau 
unsere Bereitschaft zu Gewaltverzichts-Ab- 
kommen verwechselt mit der Bereitschaft zur 
Aufgabe unserer Politik, die auf Einheit durch 
Selbstbestimmung gerichtet ist." Dies erklärte 
der Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestags- 
iraktion, Dr. Barzel, in einem Interview der 
in Hamburg erscheinenden Zeitung. Barzel 
versicherte erneut, die Bonner Politik des Ge- 
waltverzichts gelte auch gegenüber der DDR 
Die Bundesregierung werde sich jedoch mit 
der Spaltung Deutschlands nicht abfinden. 

Strauß für Grundsteuer- 
Erhöhung 

Bundesfinanzminister Strauß hat sich am 
Wochenende für eine maßvolle Erhöhung der 
Grundsteuer ausgesprochen. Sie soll dazu bei- 
tragen, die Einnahmen der Gemeinden zu ver- 
bessern. In einem Interview erklärte Strauß, 
aus der Neufestsetzung der Einheitswerte bei 
der Grundsteuer werde sich eine etwa 20- 
prozentige Erhöhung ergeben. Der Gesamt- 
ertrag der Grundsteuer von gegenwärtig 2,5 
Milliarden im Jahr werde dadurch um 500 
Millionen steigen. 

Die cr.stcn Medaillen für die Deutschen 
Würdiger Nachfolger Georg Thomas wurde 

Franz Keller aus Nesselwang. Er gewann die 
Nordische Kombination und errang die Gold- 
medaille. Die Silberne fiel in dieser Kombina- 
tion an Alois Kaelin (Schweiz). Die Bronze- 
medaille holte sich der Klingenthaler Andreas 
Kunz. 

In der Zweierbob-Konkurrenz fiel die Gol- 
dene an den Italiener Monti. Obwohl der 
deutsche Zweierbob dieselbe Zeit fuhr, mußte 
er sich mit der silbernen Medaille begnügen. 
Ausschlaggebend für den italienischen Sieg 
war der schnellste Durchgang. 

Beim Eiskunstlauf der Damen errang Ga- 
briele Seyfert (Mitteldeutschland) die Silber- 
medaille. Monika Feldmann (Bundesrepublik) 
belegte den 10. und Petra Ruhrmann den 
17. Platz. 

Nach der Pflicht im Paarlaufen liegt Gloiks- 
huber/Danne an dritter Stelle. 

Medaillen-Verteiluns 
Nach 15 Entscheidungen ergab sich 

gestern bei den Olympischen Winter- 
spielen von Grenoble folgende Medail- 
len-Verteilung: 

Gold Silber Bronze 
1. Norwegen ... 2 2 1 
2. Frankreidi . . 2 2   
3. Holland ... 2 1 2 
4. Italien .... 2 —   
5. USA 1 3 1 
6. Finnland ... 1 2 1 
7. UdSSR .... 1 2 1 
8. Osterreich . . 1 1 3 
9. Bundesrepublik 11 — 

10. CSSR .... 1 _ 1 
11. Schweden ... 1 - i 
12. Schweiz ... — 2 1 
13. Mitteldeutsch!. — l i 
14. Rumänien . . —   i 

Kölner Fordwerke beantragen Kurzarbeit 
Die Kölner Ford-Werke AG haben für 

9800 der 19 000 gewerblichen Arbeitnehmer 
des Unternehmens in Köln Kurzarbeit bean- 
tragt. Der Schritt erfolgt infolge der schlech- 
ten Verkaufslage in den letzten Monaten er- 
klärte ein Sprecher des Konzerns. Von der 
Kurzarbeit seien nur Arbeiter des Kölner 
Fordwerks betroffen, in dem vor allem Per- 
sonenkraftwagen der Typen „17 M" und 
„20 M" hergestellt werden. 

Triebwagen entgleist. Spielende Kinder wa- 
ren Schuld daran, daß bei Hersfeld ein Trieb- 
wagen entgleiste. Sie hatten Steine auf die 
Schienen gelegt. Einer der zwölf Reisenden 
mußte mit Verletzungen ins Krankenhaus ge- 
bradit werden. 

U Thant führte in Moskau Verhandlungen 
Der Krieg in Vietnam und die Situation im 

Nahen Osten standen im Mittelpunkt der Ge- 
spräche, die UNO-Generalsekretär U Thant 
in Moskau führte. Uber das Ergebnis der 
Verhandlungen wurde nichts bekannt. U Thant 
ist gestern nach London weitergeflogen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 

9300 DM; 2 Rang: 315 DM; 3. Rang: 20,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rg.: 255 604 DM; 
2. Rang: 12 700 DM; 3. Rang: 700 DM; 4. Rang: 
26,70 DM; 5. Rang: 2,95 DM! ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 190 000 DM; Klasse II: 14 000 
DM; Klasse III; 2000 DM: Klasse IV: 50 DM; 
Klasse V: 3,35 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Sie flöten schon ... 
Zuerst will man es gar niclit glauben und 

macht das Fenster auf, um es genau zu hören: 
Die Piepmätze flöten schon. Da sitzen sie auf 
einem Ast oder einem Zaunptahl, drehen das 
Köpfchen der Sonne zu und lassen ihre 
Stimme wie eine schüchterne Frage hören. 
Noch i.st es Icein Frühlingslied, keine Melodie, 
die den Lenz besingt, aber dennoch klingt der 
Ruf der kleinen gefiederten Freunde .schon 
recht vergnüglich und optimistisch. Putz- 
munter sind sie geworden, und man kann 
sich gar nicht vorstellen, daß sie noch vor 
kurzem aufgeplustert u. grämlich im Schnee 
vor dem Vogelhäuschen hockten. Aber geht 
es uns Menschen nicht ebenso? Eine Handvoll 
Sonnenstrahlen, ein Stückchen blauer Himmel 
beschwingen uns nicht minder als das gefie- 
derte Volk. Und wenn wir auch nicht gerade 
anfangen zu singen oder zu flöten, so steigt 
doch unser Stimmungsbarometer erheblich an. 
Wir übersehen dabei den Kalender an der 
Wand, überhören die klugen Reden nüchter- 
ner Zeitgenossen, daß eine Schwalbe noch 
keinen Sommer mache und ein Amselschlag 
hoch keinen Frühling, wir kümmern uns um 
6ll dieses nicht, sondern hören auf das Piep- 
Jen, als wäre es ein Ständchen für uns. 
Natürlich ist der Lenz noch fern, es werden 
Wochen und Monate vergehen, bis er wirk- 
Uch da draußen im Garten steht, aber sollen 
wir darum das erste Amselflöten, das wir in 
fliesen Tagen wahrnehmen, nicht dankbar als 
Vorschuß nehmen? 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Ferdinand Dotzauer, Südliche Ring- 

traße 170, zum 94. und Frau Dorothea Linder, 
"ördliche Ringstraße 49, zum 77. Geburtstag 
m 15. 2.; 
. . Frau Maria Grübel, Friedrich-Ebert- 

ttraße 10, zum 80., Frau Marie Kiene, Südl. 
ingstraOe 46, zum 82. und Frau Minna Kop- 

; lelin, Südlich Ringstraße 99, zum 78. Geburts- 
ag am 16. 2. 
Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 

• bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

Autorelfen aufgeschlitzt 
In der Nacht zum Sonntag wurden von Un- 

bekannten die vordereftHeif^fi von 10 Fahr- 
zeugen mit einem Messer aufgeschlitzt. Die 
Fahrzeuge waren in der Südlichen Ringstraße, 
per Walter-Rietig-Straße und Im Birkenwäld- 
chen abgestellt. 

Die Polizei bittet Zeugen, die in der Nacht 
zum Sonntag in die.sen drei Straßen etwas 
Verdächtiges wahrnahmen, sich bei der Poli- 
zei zu melden. Hinweise werden auf Wunsch 
vertraulich behandelt. 

* Der .Jahrgang 1900/01 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 15. Februar, um 16.00 Uhr im 
„Rebenstock". Der Einberufer wünscht recht 
zahlreichen Besuch. 

Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 17. Februar, kommt für das Samstag- 
Abonnement „D" das Schauspiel „Biografie" 
von Max Frisch zur Aufführung. Beginn um 
20 Uhr. Abfahrt mit dem Bus um 19 Uhr. An 
die Fälligkeit der 3. Rate wier hiermit er- 
innert. 

Der vom Bundesvorstand der CDU vorge- 
legte Entwurf eines Aktionsprogrammes und 
die Vorbereitung der Aufstellung der Kandi- 
daten für den Kreistag des Landkreises Offen- 
bach sind die wichtigsten Tagesordnungs- 
punkte der nächsten Kreisgioippenversamm- 
lung der CDU in Sprendlingen am 4. März 
1968. Dies beschlossen die Ortsvorsitzenden 
und dei'en Stellvertreter auf ihrer letzten 
Sitzung, die vom stellvertretenden Kreisvor- 
sitzenden, Bürgermeister Hans Meudt, einbe- 
rufen wurde. An der Sitzung nahmen für Lan- 
gen die Herren Heinen und Demke teil. 

Bürgermeister Hans Meudt, der seit dem 
letzten Landesparteitag der CDU Hessen dem 
Landesvorstand angehört, berichtete ausführ- 
lich "über die ersten Sitzungen des neuen Lan- 
desvorstandes. Der „Elan", aber auch die Sach- 
lichkeit und Nüchternheit, mit der unsere neue 
Parteispitze die anstehenden Probleme angeht, 
ist ganz beachtlich", erklärte Meudt. Die 
Straffung der Parteiorganisation und die Vor- 
bereitung der Kommunal Wahl 1968 sind die 
wichtigsten Aufgaben, die auch wegen ihrer 
Bedeutung für die einzelnen Ortsverbände von 
den CDU-Vertretern besonders ausführlich 
diskutiert wurden. 

Der Entwurf eines Aktionsprogrammes soll 
In der nächsten Kreisgruppenversammlung 
diskutiert werden, um dann auch eine gemein- 
same Stellungnahme der einzelnen Ortsver- 
bände zu verabschieden. Einmütig wurde es 
begrüßt, daß der Bundesvor.stand der CDU 
die.sen Entwurf allen Mitgliedern zuge.schickt 
hat, um so eine Diskussion auf breiter Grund- 
lage zu ermöglichen. 

Der erarbeitete Vorschlag für die Kandi- 
daten zum Kreistag soll den Delegierten eben- 
falls zur Diskussion und zur Abstimmung vor- 
gelegt werden. Wegen der Zahl der qualifi- 
zierten Bewerber aus allen Städten und Ge- 
meinden des Westkreises ist dies zweifellos 
keine leichte Entscheidung. Die Kreisgruppe 
West der CDU ist jedoch der festen Überzeu- 
gung, auch bei der diesjährigen Wahl — ge- 
nau wie 1964 — eine ausreichende Zahl von 
Bewerbern auf sicheren Plätzen plazieren zu 
können, um die Intere.ssen der Bevölkerung 
dieses Teiles des Kreises gut vertreten zu 
können. Be.sonders begrüßt würde es, wenn 
auch eine Dame — schon im Hinblick auf die 
Gesundheits- und Schulpolitik — einen siche- 
ren Platz auf der Kandidatenliiste erhalten 
würde. 

Glaubensgespräche im katholischen Bildungswerk 
In Langen offene Herzen gefunden 

Die Einladung für den 1. Vortrag am 5. ds. 
Mts. fand ein erfreuliches Echo. Der zahl- 
reiche Besuch zeigte die Richtigkeit des ein- 
geschlagenen Weges. Der Referent, den Be- 
suchern aus den Glaubensgesprächen bekannt, 
freute sich, in Langen offene Herzen gefunden 
zu haben. Das Thema des Vortrages war weit 
gesteckt und nicht in einem Abend zu be- 
wältigen. So wurden deshalb eine ganze Reihe 
von Problemen nur angerissen, die für längere 
Zeit Diskussionsstoff geben werden. 

Auf allen Gebieten der Wissenschaften, 
Geschichte, Kultur, Religionen, Lehrmeinun- 
gen und Verhaltensweisen sind Wendepunkte 
eingetreten, die ein neues Denken u. Forschen 
verlangen. Es sind neue Perspektiven aufge- 
zeigt worden, die auch Änderungen im seit- 
herigen konventionellen Verhalten mit sich 
bringen. Die Christen aller Bekenntnisse spü- 
ren Unruhe. Überforderung, das Fehlen defi- 
nitiver Lösungen und sehen sich vielen Fragen 
gegenübergestellt. Erforderlich ist, daß die 
Christen aller Kirchen im Gehorsam gegen 
Gott gemeinsam die neue Zukunft gestalten. 
Kirche ist nach wie vor ein lebendiger Orga- 
nismus. In der katholischen Kirche gab das 
Konzil Anstoß und will Wegbereiter sein. Es 
ergibt sich für alle Verantwortungsbewußten 
die erweiterte Inforrnationspflicht, damit auf 
alle Fragen des christlichen Lebens Antwort 
gegeben werden kann. Die Mündigkeit der 
Laien erfordert neues Unterrichten, damit der 
von den Laien erwartete Einsatz zweckmäßig 
und sinnvoll erfolgen kann. Allgemein müssen 
die Amtsträger und Autoritätsinstanzen Infor- 
mationen und Erfahrungen sammeln, damit 
die neuen Krkrnntnis.se verwertet werden 
können. Der Referent forderte auf. in erhöh- 
tem Maße sich mit dem Studium der heiligen 
Schrift zu befassen und durch Verwirklichung 
der christlichen Liebe Fehlleistung und Ver- 
sagen zu vermeiden. Eine christliche Stellung- 
nahme zum öffentlichen Leben, zu den Par- 
teien, berechtigte Kritik an Rundfunk und 
Fernsehen, Reklame und deren Formen sind 
notwendig und zur Bewältigung der neuen 
Lage erforderlicli. Welche Aufgaben den 
neuen Laienräten der kath. Kirche erwachsen, 
steht norJi nicht in vollem Umfang fest und 
muß z. T. der Zukunft überlassen werden. 
Es handelt sich zur Zeit darum, alle Kräfte 
guten Willens zu ordnen und so zu lenken, 
daß sie als denkende Menschen an der Be- 
wältigung der Zukunft aktiv teilnehmen. Da 
es kein Schema gibt, muß und soll jeder sei- 
nen eigenen Weg gehen und wissen, daß in 

Morgen gibt es Zeugnisse/Note 4 noch passabel 
Zornesausbrüche oder Schläge ändern eine Note nicht 

Nach den beiden Kurzschuljahren wird 
erstmalig wieder ein Zwischenzeugnis erteilt. 
Die meisten Eltern begrüßen das; denn sie 
erkennen rechtzeitig, ob ihr Kind im Begriff 
ist, das Klassenziel zu erreichen, oder ob 
und in welchen Fächern in geeigneter Weise 
„nachgeholfen" werden muß. 

Zunächst sollte es das Zwischenzeugnis 
schon vor den Weihnachtsferien geben, doch 
dann bestimmte Kultusminister Prof. Schütte 
dafür den letzten Schultag vor dem 15. Fe- 
bruar. Dieser Termin liegt genau in der Milte 
des Schuljahres. 

Das Zwischenzeugnis ist besonders wichtig 
für die Schüler und Schülerinnen der Ab- 
gangsklassen. Sie müssen es ja bei der Be- 
werbung um eine Lehrstelle vorlegen. Jeder 
Schulabgänger war gut beraten, wenn er sich 
gerade In dem abgelaufenen Halbjahr in Füh- 
rung und Leistung sehr angestrengt hatte. 

Immer wieder hören L«hrer; „Meine Eltern 
sagen, Ich solle ja keinen Vierer bringen." 
Warum ist diese noch passable Note so in 
Mißkredit geraten? Die Eltern erinnern sich 
an ihre eigene Schulzeit. Damals war die 4 
freilich schlecht, weil die Notenskala nur bis 5 
reichte. Das gilt auch heute noch für die Be- 
urteilung des Betragens. Alle übrigen 
Führungs- und die Leistungsnoten sind seehs- 
stufig. Jedes mit einer geraden Zahl endende 
Notensystem kennt aber keine Durchschnitts- 
zensur. Das arithmetische Mittel aus 1 und 6 

ist nämlich 3,5 1 Demnach liegt die Note 3 
etwas über, die Note 4 etwas unter dem 
rechnerischen Durchschnitt. Um die mit 4 be- 
wertete Leistung eines Schülers richtig ein- 
schätzen zu können, muß man mehr wissen 
als das zur Kennzeichnung dienende Wort 
„ausreichend". Erst der volle Wortlaut der 
amtlichen Defination gibt erschöpfend Aus- 
kunft: „Ausreichend" (4) ist zu erteilen, wenn 
die Leistung im ganzen den Anforderungen 
entspricht, die jeder hinreichend begabte 
Schüler der in Betracht kommenden Alters- 
stufe im Blick auf das Lehrziel und den be- 
handelten Stoff erfüllen muß, um dem Unter- 
richt folgen zu können. Sie enthält weder Lob 
noch Tadel. Der letzte Satz muß ein Trost 
sein. Vielleicht ist die Note 4 auf dem Zeug- 
nis eines schwächer begabten Kindes sogar 
das Ergebnis redlicher Bemühungen. Sollte 
jedoch ein Schüler oder eine Schülerin trotz 
guter geistiger Anlagen mehrere Vierer in 
den wissenschaftlichen Fächern heimbringen, 
wird eine innerfamiliäre Auseinandersetzung 
nicht ausbleiben. Zornesausbrüche oder gar 
Schläge ändern aber eine Note nicht und 
garantleren auch für die Zukunft kein besse- 
res Zeugnis. Positiv charakterbildend wirkt 
hingegen ein vom Kind freiwillig gegebenes 
Versprechen, sich mehr als bisher anzu- 
strengen. 

Gelegenheit dazu ist schon ab Donnerstag; 
denn Ferien gibt es nicht. Die Pflicht ruft un- 
Qberhörbar Lehrer wie Schüler. 

allen Menschen gute Kerne stecken und die 
Arbeit der Öffentlichkeit und der Presse in 
aufbauender Liebe verrichtet werden muß. 

Die Diskussion zeigte auf, daß die Ausfüh- 
rungen des Redners gut verstanden wurden 
und eine wertvolle Weiterarbeit zu erwarten 
ist. 

Tödlicher Unfall 
Auf der Strafte nach Egclsbach 

Gegen 6.4.5 Uhr ereignete sidi am 
Freitag auf der Kreisstraße 168 (Straße 
nach Egelsbach) in Höhe des Schlosses 
Wolfsgarten ein tödlicher Verkehrsun- 
fall. Ein Personenwagen aus Frankfurt 
kam infolge Straßenglätte von der Fahr- 
bahn ab und prallte gegen einen Zaun 
und mehrere Bäume. Durdi den An- 
prall wurde die Karosserie verzogen 
und die Fahrertür aufgerissen. Der 
Fahrer wurde herausgesdileudert und 
unter dem Fahrzeug begraben. Der 
Schwerverletzte, Herr Jürgen Rupnow 
aus Frankfurt-Unterliederbach, starb 
auf dem Weg in das Kreiskrankenhaus 
Langen. Der Unfallhergang konnte nur 
anhand von Spuren rekonstruiert wer- 
den, da keine Zeugen vorhanden sind. 
An dem Auto entstand Totalschaden. 

Aus Köln zur LKG 
Ein Bombenerfolg verspricht am kommen- 

den Samstagabend bei der zweiten groBen 
Fremdensitzung der Langener Karneval-Ge- 
sellschaft Carla Grassmann aus Köln zu wer- 
den, deren Auftritt von den Karnevalisten 
mit besonderer Spannung erwartet wird. Bei 
dieser Sitzung wird ein völlig neues Pro- 
gramm geboten. Nidit ein Vortrag aus der 
ersten Fremdensitzung, die ein begeistertes 
Edio auslöste, soll wiederholt werden. Am 
kommenden Samstagabend werden wieder 
„karnevalistische Knttller" geboten, die Re- 
spekt abfordern. An den bekannten Vorver- 
kaufsstellen sind noch Karten zu haben. Die 
LKG empfiehlt, sich jetzt so schnell wie 
möglich damit einzudecken. 

Unfall beim Einbiegen 
Am Donnerstag gegen 13.55 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die Mörfelder Landstraße in west- 
lidier Richtung. Er wollte nach links in die 
Friedrich-Ebert-Straße einbiegen. Ein nach- 
folgender Autofahrer bemerkte dies zu spät 
und fuhr auf das andere Fahrzeug auf. Es 
entstand ein Sachschaden von 700 Mark. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 
Mit abgefahrenen Reifen 

Gegen 22.45 Uhr geriet am Donnerstag in 
Höhe des Hauses Gartenstraße 62 ein Perso- 
nenwagen infolge überhöhter Gesdiwindigkeit 
und abgefahrener Reifen ins Schleudern. Das 
Auto kam auf die nördliche Straßenseite und 
beschädigte zwei ordnungsgemäß geparkte 
Wagen. Es entstand insgesamt ein Sachscha- 
den in Höhe von 2500 Mark. Der Fahrer 
wurde nicht verletzt. 

Im Lande der Mitternachtssonne 
Dieser hochinteressante Vortrag, den die 

Herren Gerhard Hosemann und Manfred 
Heller im Rahmen der Volkshochschule be- 
reits im vorigen .lahr gehalten haben, wird 
auf mehrfachen Wunsch in diesem Jahr wie- 
derholt, und zwar am Montag, dem 19. Febr. 
1968, 20 Uhr, in der Dreieich-Schule, Gymna- 
sium. Wir berichten noch ausführlich darüber. 

Buchschlag hat es besser 

Langen ist für die Einstufung in die Ortsklasse S schon längst überfällig 
Wann wird Langen in die Ortsklasse S 

eingestuft? Diese Frage ist bereits seit Jah- 
ren aktuell, denn bereits 1965 erfüllte die 
Stadt Langen die dazu erforderlichen Voraus- 
setzungen. Die Einstufung von Ortsklasse A 
nach S betrifft nicht nur alle Beamten des 
Bundes, des Landes und der Stadt, sondern 
auch die Angestellten des öffentlichen Dien- 
stes. Die Bediensteten im Rathaus sind also 
ebenso betroffen wie die Beamten im Amts- 
gericht, im Finanzamt und in anderen Dienst- 
stellen sowie die Lehrer. Der Ortszuschlag 
der Klasse S ist um etwa 30 bis 50 Mark 
monatlich höher als der der Klasse A. Das 
bedeutet, daß den Beamten monatlich einige 
Zehnmarkscheine verloren gehen. Warum das 
so ist, versuchte die LZ herauszufinden. 

Im Landratsamt war zu erfahren, daß die 
Stadt Langen bereits 1965 einen Antrag auf 
Einstufung in die Ortsklasse S beim Land- 
ratsamt in Offenbach eingereicht hat. Dieser 
Antrag wurde von der Behörde befüwortet 
und dem hessischen Finanzministerium zuge- 
leitet, das daraufhin die Voraussetzungen 
prüfte. Das geschah durch das Landesamt für 
Statistik in Wiesbaden. Es teilte dem Finanz- 
ministerium im Dezember 1965 mit, daß die 
Stadt Langen die Voraussetzungen erfülle. 
Einmal reiche die Einwohnerzahl — es waren 
damals 28 235 — aus. Das zweite Kriterium 
bildet die durchschnittliche Monatsmiete je 
Wohnraum, die als Voraussetzung für eine 
Einstufung in die Ortsklasse S mindestens 
21,50 im Monat betragen mußte. Auf Grund 
der amtlichen Fortschreibung der Resultate 
der Wohnungszählung aus dem Jahr 1956 er- 
gab sidi, daß im Dezember 1965 in Langen 
durchschnittlich 21,65 DM Je Raum Miete zu 
zahlen war. 

Im März 1966 wurde in einer Verfügung des 
hessischen Finanzministeriums mitgeteilt, daß 
dem Bundesfinanzministerium 514 Anträge 

den Anträgen und damit auch dem Antrag 
der Stadt Langen stattgeben werde. 

Warum die Sache auf Eis liegt 
Die LZ erkundigte sich gestern bei Regie- 

rungsdirektor Rehm im Finanzministerium 
in Wiesbaden. Herr Rehm nannte verschiedene 
Gründe, die den Bund veranlassen, zur Zeit 
keine Rechtsverordnung zur Änderung des 
Ortsklassenverzeichnisses zu erlassen: Erstens 
seien es nadi wie vor die damit verbundenen 
finanziellen Auswirkungen und zweitens sei 
eine Neuordnung der Besoldung im Gang, 
deren erste Stufe in Hessen bereits verwirk- 
licht sei. Die zweite Stufe werde zur Zeit 
vom Bund in der Gesetzgebung vorbereitet. 
Dabei werde allerdings die Frage der Orts- 
zuschläge noch nicht angeschnitten. Das ge- 
schehe erst in der dritten Stufe, die der zwei- 
ten unmittelbar folgen soll. Es wird eine voll- 
kommen neue Regelung der Zahlung der 
Ortszusdiläge angestrebt, bei der es auch 
zu einer neuen Ortsklasseneinteilung kom- 
men soll. Nach Angaben von Herrn Rehm 
wird das voraussichtlich im kommenden Jahr 
gesdiehen. Was dabei herauskommt, ver- 
mochte allerdings auch der Sprecher des 
hessischen Finanzministeriums nodt nicht ab- 
zusehen. 

Was macht nun eigentlich der Unter.schied 
zwischen den Ortsklassen A und S in Mark 
und Pfennig aus? Ein lediger Regierungsrat, 
der in einem in die Ortsklasse A eingestuften 
Ort tätig ist, erhält zur Zeit einen monat- 
lichen Ortszu.schlag von 187 Mark. Wäre sein 
Dienstort jedoch in die Ortsklasse S einge- 
stuft, erhielte er 223 Mark. Ist der gleiche 
Beamte verheiratet und hat er ein Kind, dann 
beträgt das Verhältnis 275 zu 320 Mark im 
Monat Bei einem ledigen Inspektor oder 
Amtmann macht der Unterschied monatlidi 
nach Angaben des Finanzministeriums 28 Mark 

von Gemeinden vorliegen, die alle von der aus. Ist der gleiche Beamte verheiratet und 
Ortsklasse A nach S wollten. Wegen der 
hohen Mehrkosten konnte sidi der Bundes- 
finanzminister damals nicht entschließen, den 
Anträgen durdi eine Neuauflage des Orts- 
klassenverzeichnisses stattzugeben. Die Ent- 
scheidung wurde also hinausgesdiolien. Im 
März 1906 berichtete das hessisdie Finanz- 
ministerium dem Landratsamt in Offenbadi, 
es sei nicht vorauszusehen, wann der Bund 

hat er ein Kind, dann beläuft sich die Diffe- 
renz bereits auf 37 Mark im Monat. Für die 
Angestellten des öffentlichen Dienstes wirkt 
siili das ähnlich aus. 

In der Nadibarschaft von Langen sirid 
Sprendlingen, Egelsbach und Dreieichenhain 
ebenfalls in die Ortsklasse A eingestuft, wäh- 
rend Neu-Isenburg bereits seit Jahren der 
Ortsklasse S zurechnet. Ebenfalls Buchsdilaß- 
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Diskussion mit dem SDS im Rathaussaal 
Ucn demonstrierenden Studenten wurde manches harte Argument entgegegenhalten 

Hier die ersten Stimmen von Fachleuten; 

„Sollen Studenten studieren oder demon- 
strieren?" Zu dieser Frage nahmen am Freitag 
im vollbesetzten Sitzungssaal des Langener 
Rathauses Wolfgang Streek, zweiter Vorsit- 
zender des ASTA der Universität Frankfurt 
und Mitglied des Sozialdemokratischen Hoch- 
schulbundes ,und Gotthard Beckmann, Refe- 
rent für Hochschultragen Im Sozialistischen 
Deutschen Studentenbund (SDS), Stellung. 

Nach der Begrüßund durch den Vorsitzen- 
den der Langener Jungsozialisten, Rudolf 
Stoepel, sprach Herr Streek. Er meinte, die 
Frage sei falsch gestellt. Es seien dieselben 
Menschen, die studieren und demonstrieren. 
Es gebe eigentlich nur die Frage nach dem 
Warum. Politisches Engagement können nicht 
isoliert werden vom Studieren und Forschen. 
Durch die Demonstrationen solle versucht 
werden, das „Prinzip herrschaftsfreier Dis- 
kussion" in der wissenschaftlichen Arbeit auf 
alle Bereiche der Geselfschaft zu übertragen. 
,;Hätten wir eine funktionierende Offentlich- 
heit, brauchte man nicht zu demonstrieren". 

Die Konzentration der Presse am Springer- 
Konzern .durch die eine vernünftige Dislcus- 
sion unterbunden und Emotionen geweckt 
würden, sei ein Anlaß zum Demonstrieren. Die 
Studenten hätten das Recht, ja die Pflicht, 
gegen die „Komplizenschaft der Bundesregie- 
rung mit dem Terrorregime in Persien" und 
gegen Versuche, der Notstandsgesetzgebung zu 
demonstrieren. 

Der studentischen Opposition werde man am 
ehesten gerecht, wenn man beachte, daß sich 
die Bundesrepublik in einem Prozeß der 
Wiederherstellung der Verhaltnisse, die 1933 
toekt zum Faschismus geführt hätten, be- 
finde. Herr Streek ist der Auffassung, daß die 
studentische Bewegung auf eine „Demokrati- 
sierung der Gesellschaft" in allen Bereichen 
hinziele. Die Kritik der Öffentlichkeit an den 
Aktionen der Studenten richte sich gegen die 
Methoden, nicht aber gegen die Absichten. 

SDS-Referent Beckmann sagte, die Studen- 
ten seien bei ihren Reformbestrebungen auf 
eme Bürokratie gestoßen, deren Vertreter 
zwar zur Diskussion bereit gewesen seien, 
aber nicht gewillt, die Ergebnisse der Diskus- 
sionen audi zu verwirklichen. Eine Partei sei 
innerparlamentarisch nicht in der Lage, die 
angeschlagene Demokratie zu retten; dies 

könne — wenn überhaupt — nur durch die 
außerparlamentarische Opposition erreicht 
werden, die die Parteien zu Aktionen zwingen 
müsse. Die große Koalition sieht der SDS- 
Referent als den besten Beweis dafür an, wie 
ausgehöhlt das demokratische System sei. 

Zwischen den beiden Referenten und den 
meist jugendlichen Zuhörern wurde in der 
Aussprache deutlich, daß Demonstrationen 
und noch mehr Provokationen auch bei jun- 
gen Menschen nicht immer vorbehaltlos Zu- 
stimmung finden. So wurde beispielsweise 
von einigen Diskussionsteilnehmern einge- 
wandt, daß durch provokatorische Aktionen 
die angeblich unerwünschten Emotionen erst 
recht gefördert würden. Eier, Tomaten und 
eingeworfene Fensterscheiben seien keine ge- 
eigneten Mittel, um eine Diskussion in Gang 
zu bringen. Herr Streek antwortete, die Stu- 
denten hätten niemals die Möglichkeit gehabt 
zu disicutieren, obwohl sie jahrelang eineri 
Gedankenaustausch angeboten hätten. 

„Warum muß bei Demonstrationen immer 
die Gewalt im Vordergrund stehen?", lautete 
eine Frage aus dem Publikum. Der SDS und 
die mit ihm Sympathisierenden seien dadurch 
in ein Fahrwasser geraten, bei dem von Ver- 
nunft nicht mehr die Rede sein könne. Der 
Sache werde damit mehr geschadet als ge- 
niUzt. Vor allerh dem Einwerfen von Fenster- 
scheiben — so wure argumentiert — hafteten 
fa^histoide Züge an. Das Argument, das 
Scheibeneinwerfen lasse eine fatale Parallele 
zur Kristallnacht erkennen, veranlaßte die 
Referenten, sich heftig zur Wehr zu setzen. 
Die Aktionen der Studenten seien im Gegen- 
satz zum Einsatz organisierter Staatsgewalt 
zur Ausrottung der Juden niemals gegen Men- 
schen gerichtet. Man sei im Gegenteil in Ber- 
lin mit konzentrierter Staatsgewalt gegen 
wehrlose Demonstranten losgegangen. 

Herr Streek stellte die provokatorischen 
Aktionen der Studenten als „Ausdruck der 
Ohnmacht des kritischen Arguments" dar. 
Herr Bechmdnn betonte, nach zehn Jahren sei 
nun endlich eine Bereitschaft zu öffentlichen 
Hearings festzustellen. Für ein solches Ziel 
dürfe man auch vor „geringfügigen Eigen- 
tumsdelikten" nicht zurückschrecken. Die teil- 
nahmslose öffentlichiceit werde durch diese 
Aktionen aufgeschreckt und plötzlich werde 

Das ist 

der neue Braun sixtant S 

Wer sich mit ihm rasiert, ist überrascht- 

überrascht, daß eine solche Steigerung 

der Rasierleistung noch möglich war. 

Schluß mit der wilden Plakatkleberei! 
Politisdicr JuRcndring fordert Bcßrcnzung im Kommunalwahlkampf 1968 

In .seiner ersten Sitzung entsprach der neue 
Vorstand des Politischen Jugendrings Langen 
(PJL) einem einstimmigen Beschluß der Dele- 
gierten der letzten Jahre.shauptversammlung 
an die Parteien zu appellieren, die Plakat- 
werbung für die nächste Kommunalwahl im 
Herbst dieses Jahres zu begrenzen. Er richtete 
einen Brief an alle in Langen kandidierenden 
Parteien, in dem es heißt: 

„In den einzelnen politischen Jugendgrup- 
pen, die in der Regel für die Durchführung 
der Plakatwerbung eingesetzt werden, hat 
sich längst die Erkenntnis durchgesetzt, daß 
der hierdurch zu erzielende Effekt in keinem 
Verhältnis zu dem mit Leim und Pinsel be- 
triebenen Aufwand steht. Audi vom Stand- 
punkt der Experten, die sich intensiv mit den 
Elementen der Werbung und Marktforschung 
befassen, ist eine Plakatwerbung in dem Aus- 
maß, wie sie beispielsweise in Langen anläß- 
lich von Wahlen .seit Jahren betrieben wird, 
barer Unsinn, 

Vor Jahren, ais die Kommunikationsmittel 
wie Presse, Funk und Fernsehen für die Par- 
teien im Wahlkampf nicht zur Verfügung 
standen, übernahm vornehmlich das Wahl- 
plakat die Werbung und spielte deshalb eine 
große Rolle. Heute ist die Werbewirksamkeit 
von Wahlplakaten praktisch zur Bedeutungs- 
losigkeit herabgesunken, zumal sie oft nichts 
als Phrasen verkünden. Die Aufgabe, die Ziele 
der Parteien, deren Verwirklichung und die 
Vorstellung ihrer Repräsentanten darzustel- 
len, haben die heutigen Massenmedien schon 

längst übernommen. Auf die Idee, die finan- 
ziellen Mittel an anderer Stelle wirksamer 
einzusetzen, scheint noch niemand gekommen 
zu sein. Im Gegenteil: die Parteien ließen sich 
nicht davon abhalten, mit immer größerem 
Aufwand unser Stadtbild zu verschandeln. 
Daß die Plakatständer, ungünstig aufgestellt, 
oft ein Verkehrshindernis darstellten, schien 
sie nicht zu stören. Allein die Furcht, von der 
„Konkurrenz" übertrumpft zu werden, spornte 
sie zu immer neuen Höchstleistungen an, oft 
zum Unwillen der Bürger. 

Wir fordern sie nicht auf, die Plakatwer- 
bung restlos einzuschränken, sondern sie an 
bestimmten zentralen Stellen des Stadtge- 
bietes auf besonders dafür vorgesehene An- 
schlagflächen zu besdirönken. Wir sind der 
festen Überzeugung, daß die von uns vorge- 
schlagene reglementierte Plakatwerbung, ver- 
suchsweise in Langen bei der nächsten Kom- 
munalwahl 1968 durchgeführt, für die in Lan- 
gen kandidierenden Parteien von Vorteil ist, 
können sie doch ihre Kräfte auf wirksamere 
Werbemethoden konzentrieren," 

Der neue Vorsitzende, Werner Kegler, 
äußerte sich recht optimistisch darüber, daß 
der Aufruf der im PJL zusammengeschlosse- 
nen Jugendorganisationen bedeutender im 
Stadtparlament vertretener Partelen ein posi- 
tives Echo findet. Er ist sich sidier, daß die 
Langener Bürger mit überwältigender Mehr- 
heit die gleidie Auffassung vertreten, wie sie 
in dem Brief an die Parteien vom PJL dar- 
gelegt ist. 

über alle grundsätzlichen Fragen gesprochen. 
Zuhörer kritisierten, daß bei der Bevölke- 

rung nicht ankomme, was der SDS will und 
tut. Auch den beideen Referenten sei das 
nicht gelungen. Dazu Bochmann: es sei un- 
moglick, die studentischen Probleme in an- 
derthalb Stunden klarzumachen. Nur durch 
ausreichende Publikationsmöglichkeilen könne 
die Öffentlichkeit In genügendem Umfang in- 
formiert werden; dies sei mit einer der 
Gründe, weshalb „das Springer-Problem" so 
wichtig sei. 

Man könne sich nicht gut vorstellen, daß 
Arbeiter und Angestellte hinter Dutschke her- 
laufen, sagte ein Diskussionsteilnehmer. Es 
wurden ferner bei der Aussprache Befürch- 
tungen laut, Demonstrationen und Provoka- 
tionen könnten in der Bevölkerung den 
Wunsch nach einer starken Hand wecken. 
„Mit anderen Worten: ruft nicht Dutschke 
einen neuen .Adolf auf den Plan?"Bochmann- 

Soldie Einwände zeichneten ein mehr als 
possimislisches Hild unserer Grsollsch-ift 

hingewiesen, daß Studenten eine Elite bilden .•^dlitcn. Herr 
verzichte der SDS bewußt. Er fühle sich verpflichtet, nicht 

nur durch Demonstrationen auf sich und seine 
Ziele aufmerksam zu machen, sondern mich 
„der breiten Masse ein größtmögliches M; ß an 
ne^ ln«"i werden zu In.ssen. Der SDS habe Demonstration und Provok.-ition 
niemals losgelöst von Diskussionen gesehen 
Es sei das demokratische Element der studcn- 
Uschen Bewegung, in das starre autoritäre 
H^schaftsdenicen eine Bresche zu .schi.-cen 

Eine Anregung von Streek wurde allK,.mein 
mit Zustimmung aufgenommen: Man möge In 
weiteren Veranstaltungen die grundlegenden 
Fragen von Staat und Gesellschaft diskiitirren 
Dazu ist der Arbeltskreis Dreieich der Jung- 
soziallsten bereit. 

•Ich hatte nicht gedacht, dafl 
es möghch Wiiroj die Lei- 
stung des Sixtant noch zu 
steigern. Aber tatsächlich 
- der neue Braun sixtant S 
rasiert noch intensiver. 
Einfach gan2 tadellos.» 

«Danriit dürfte das fodernda 
oixiani-^asiersystem 
seinen höchsten Stand 
ie^nischer Reife erreicht 
haben. Ich persönlich 
glaube nidit, daß es sich 
jetzt noch steigern lassen 
'"»rd.» 

«Beim Sixtant Stiel mir 
zuerst auf, daO man den 
tanghaarschneider zu« 
achalten kann, ohne das 
Rasieren unterbrechen zu 
müssen. Und das finde ich 
enorm praktisch.» 

«Dieser ist besser als jener 
• das sage ich im allge- 
meinen nicht gerne. Aber 
hier Ist es eindeutig: Der 
Sixtant S ist eine neue 
Qualitätsstufe im Braun* 
Raslorerprogramm.» 

mngsatarmeii blnriuenr »egeute- 
Braun sixtant S 95.-_ 

Hsnnower^W.H.Heiiz, 
Fa. Trockenrasierer- 
Spezialgeschäft, 
Kurt-Schumacher'Str. 32 

Munchsni A. Schlachter, 
Fa. Lindberg, 
Sonnenstraße 15 

Dortmund, A. Ltngenhoff, 
Fa. Radio Lingsnhoff, 
Hoho Straße 27 

Köln, K. Hagner, 
Fa^Trockenrasierer* 
Service Hagner, 
Schweizer Ladenstadt 
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Egelsbacher 

Schneeglöckchen 
Es Ist in jedem Jahr die gleiche Freude, 

wenn wir mitten im Winter im Garten auf 
der Rabatte oder unter den Stachelbcerslräu- 
dicrn die ersten Schneeglöckclion cntdecl<en, 
die sich di\ mit ihren Rrünen Blaltspitzen aus 
der Krde drängen. Weiß sind sie, und diese 
Farbe Rab ihnen wohl auch den Namen. Eine 
I^cKcndo erziihit, die l<leine Hlume habe einst 
dem Schnee ihre Farbe gesclienlct, und darum 
vertrage sich der frostige Geselle nur von 
allen lilUlenkindern mit ihr allein . . 

Natürlich richtet sich das Erscheinen dieser 
ersten T'riihlinsbotin nach der Witterung und 
auch nach dem Klima des I.andstrichs. in 
dem sie wiichst. Dennoch aber haben Wisseii- 
schafllor in jahrelangerneobachtung so etwas 
wie einen Fahrplan für die kleine weiße 
Blume aufstellen können, Nach ihrer Erfah- 
rung erscheint das Schneeglöckchen bei uns 
zuerst Mitte Februar, vier Tage spHter in der 
Oberrheinischen Tiefebene, um dann bis zum 
Monatsende auch in einigen mitteldeutschen 
Landschaften bis hinauf nach Schle.swig-Hol- 
stein und Mecklenburg aufzutauchen. Am 
Ende der ersten Märzwoche trifft man es dann 
erst im Donautal bei Straubing an, später im 
Frankenwald, und fast einen Monat später, 
als es seine Reise quer durch Deutschland be- 
gann, blüht es auch in Lagen über .'iOO m Höhe. 
Die weißen Glöckchen. sind in diesem Jahr 
in unserer Gegend schon in vielen Gärten zu 
sehen. 

WIR GRATULIEREN.. 
... Frau Margarete Lohr. Rheinstraße 73, zum 
70. Geburtstag am 15. 2.; 
. . . Herrn Heinrich Balß, Rheinstraße 48, zum 
74. Geburtstag am 16. 2. 

Die LZ wünscht allen Jubilaren ein frohes 
neues Lebensjahr, das ihnen Glück und Ge- 
sundheit bescheren möge. 

Generalversammlung der Rollsportler 
e Die Jahreshauptversammlung der Abtei- 

lung Roll- und Eissport in der SGE findet am 
Mittwoch um 19.30 Uhr im Eigenheim-Anbau 
statt. Auf der Tagesordnung stehen der Ge- 
schäftsberidit, der Bericht des Rollkunstlauf- 
obmannes, der Bericht des Eislaufobmannes, 
der Kassenberidit, die Entlastung des Vor- 
standes, die Neuwahl des Vorstandes, An- 
träge und Versdiiedenes. Alle aktiven und 
passiven Mitglieder der Abteilung, die über 
18 Jahre alt sind, sind stimmberechtigt. 

Theater für Gewerkschaftsmitglleder 
e Der Deutsdie Gewerkschaftsbund hat mit 

den Städtischen Bühnen in Frankfurt 
Theatervorstellungen mit verbilligten Ein- 
trittspreisen vereinbart. Vergessen sind fol- 
gende Aufführungen: „Biografie", Schauspiel 
von Max Frisch, am 17. März um 15.00 Uhr; 
„Nach der Flut", Schauspiel von Joan Bowen, 
am 6. und 7. April nachmittags und „Viet- 
nam-Diskurs". Schauspiel von Peter Weisa, 
am 12. Mai abends. Der Preis pro Eintritts- 
karte beträgt 4,— oder 4,50 Mark. Kartenbe- 
stellungen und nähere Auskünfte beim Vor- 
sitzenden des DGB-Ortskartells, Konrad 
Avemaria, Langener Straße 10. 

e Die Singstunde für den Männerchor der 
Sängervereinigung findet in dieser Woche am 
Mittwoch, dem 14. Februar statt. 

OFFENTHAL 
o Arztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Telefonnummer 06159/77 zu er- 
reichen. 

o Siirechstunde de» Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 15. Februar, findet von 19 bis 
21 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses 
eine Sprechstunde des Finanzamtes Langen 
statt. In der Sprechstunde können Anträge 
auf Lohnsteuerjahresausgleich gestellt wer- 
den. 

o Gemeindeabend. Am Donnerstag, dem 
15. Febr. findet um 20 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus ein Gemeindeabend statt, den 
die Jugendgruppe augestalten wird. Es wird 
der Spielfilm „Warum sind sie gegen uns" 
gezeigt. In diesem Film wird das Generations- 
und Klassenproblcm behandelt. Nach der Auf- 
führung des Films soll darüber diskutiert 
werden. 

o SPD-Fraktion beantragt Diabetes Test. 
Die Fraktion der SPD hat mit einem Antrag 
an die Offenthaler Gemeindevertretung um 
die Durcdiführung eines Diabetes Testes in 
Offenthal gebeten. In dem Schreiben der 
SPD-Fraktion heißt es, der Kreistag sei in 
seiner Sitzung am 31. 1. 1968 vom Landrat 
davon unterrichtet worden, daß Anträge zur 
Durchführung eines solchen Testes bis zum 
15. Februar 1968 beim Kreisgesundheitsamt 
Offenbach gestellt werden müüten. Die SPD- 
Fraktion lieantragt deshalb, entsprechende 
Schritte beim Gesundheitsamt einzuleiten. 

Landesinnungsmeister Scherer gestorben 
Im Alter von 74 Jahren Ist der langjährige 

Landesinnungsmeister des Mechanikerhand- 
werks, Jakob Scherer aus Darmstadt-Bessun- 
gen gestorben. Er war nadi dem Kriege stell- 
vertretender Präsident der Handwerkskam- 
mer für den Regierungsbezirk Darmstadt. 
Scfierer war auch Ehrenobermeister der Me- 
chanikerinnung für den Stadt- und Landkreis 
Darms tacH. 

Nachrichten 

Trotz Grippewelle und Kulenkampf-Sen- 
dung waren alle Plätze belegt. Das närrische 
Ministerium wurde begeistert empfangen. In 
humorvoller Weise begrüßte Ministerpräsident 
Horst Stomfels die Narrenschar. Er meinte, in 
Egelsbach brauche Professor Bamard keine 
Herzverpflanzung vorzunehmen. Hier schla- 
gen die Herzen seit jeher für die Fastnacht 
und würden von Generation zu Generation 
ohne operativen Eingriff überliefert. Der Prä- 
sident bedauerte, daß Landrat Walter Schmitt 
wegen Krankheit seine vorgesehene Bütten- 
rede nicht halten konnte und auch Altbürger- 
meister Lorenz Wannemacher, der noch ein- 
mal offiziell geehrt werden sollte, aus gesund- 
heitlichen Gründen absagen mußte. 

Herr Stornfels zeigte, daß er für das Amt 
des Ministerpräsidenten der ideale Mann ist. 
Er leitete die Sitzung vorzüglich und fand für 
alle Aktiven und ihre Darbietungen die pas- 
senden Worte. 

Gespannt wartete das närrische Volk auf 
die Inthronisation des Prinzenpaares. Der Prä- 
sident lüftete das Geheimnis und stellte Prinz 
Willi I. von den Parrebachstelzen und Prin- 
zessin Hannelore I. aus dem Narrenreich der 
Beilhäuser (Willi und Hannelore Wesp) vor, 
denen die Narrenschar einen triumphalen 
Empfang bereitete. Ihnen überreichte Bürger- 
meister Wilhelm Thomin als Zeichen der 
Regentschaft den Schlüssel der Gemeinde. Mit 

Ein Reh lief am Samstagmorgen auf der 
Darmstädter Straße in Höhe des neuen Bau- 
hofes in einen Personenwagen. Das Tier 
wurde getötet. An dem Fahrzeug entstand ein 
Sachschaden in Höhe von rund 300 Mark . 

einem kleinen wohlgereimten Vortrag gelang 
ihm mit Bravour sein Amtsantritt in der Bütt. 
Die Prinzengarde tanzte zu Ehren der Regen- 
ten und die Untertanen sprachen den närri- 
schen Eid: Gehorsam bis zum Aschermittwoch. 

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „In 
Elschbach uff de Fassenacht..." gab Minister- 
präsident Stornfels die Bütt frei für den Pro- 
tokoiler Gottfried Müller. Die große Politik, 
das Zeitgeschehen und Aktuelles, Betrachtun- 
gen von fern und nah, vom Schahbqsuch bis 
zur Olympiade, wurden von ihm sehr gut 
glossiert. Das Stimmungsbarometer stieg be- 
trächtlich. 

Den Reigen der Darbietungen setzte die 
legendäre Gemüsefraa aus Egelsbach (Lydia 
Volihardt) fort. Die von ihr glossierten Schild- 
bürgerstreiche aus Egelsbach lösten beim 
Publikum Lachsalven aus. Aus dem Vortrag, 
einem der besten der Fremdensitzung, eine 
Kostprobe; 
En Geschäftsmann, en recht brave, 
dat sich e neu Auto kaafe . . . 
Der Waage neu un blank un schee, 
tat meist in der Garage steh' . . . 
Als se neulich uff en Geburtstag gelade warn, 
sin se net mit dem Mercedes gefahrn, 
denn weils grad regene duht, 
war de Geschäftslastwage dodezu gut. 
So is mer nach Lange niwwergerollt, 
doch als die Fraa aussteige wollt, 

bleibt se am hohe Trittbrett hänge, 
es macht Platsch-Bauff — do leit se drin 

im Brabsch! 
Do Mantel verdreckt, es Klaad verrisse, 
ei warum hast den aale Wage nemme misse, 
wärst du mim Mercedes schön gefahrn, 
hältst de es Geld fer t neu Klaad könne sparn. 

Die Parrebachstelze bewiesen ihre Fähig- 
keiten mit einem Potpourri von Walter Kollo 
als Referenz an Berlin. Als Diagnostiker ver- 
suchte Nachwuchsbültenredner Helmut Bell- 
häuser auf die Narrenschar psychologisch ein- 
zuwirken. Gleich darauf wieder ein Pro- 
grammhöhepunkt mit Reinhold Leonhardt in 
der Bütt. Im vorigen Jahr als „Gärtner 
Knerzel" und „Die Gießkann her un Wasser 
druff" erfolgreich; diesmal schoß er als 
„Nachtwächter Schaa Penner" und „die Knüp- 
pel her un druffgehaache" den Vogel ab. Auch 
aus seinem Lachstürme entfachenden Vortrag 
einige gekürzte Auszüge: 
Wenn in Nahosl de Kairo-Hitler, 
gar net bereit is, dem Vermitller 
zum Bund die Hand zu reiche . . , 
Wenn ausgerüst werd die Armee, 
un krieht dann doch Widder ihr Schlce, 
dann muß ich zu der .Sache sage, 
do Knippei her, un druffReschlaache. 
Wie krieht mer Kinncr, liebt sich richtig, 
im was is do be.sonners wichtig, 
des alles liest mer in de Glosse, 
von Oswald Kollo un Genosse . . 
Die klärn aam uff. es is e Pracht, 
wie so was richtig werd gemacht, 
un wenns net klappt, do hilft ka klnrho, 
de Knippei her . . . 

Mit Schunkelliedern, gespielt von der Hof- 
kapelle „Swing combo" unter Leitimg von 
Günther Dullat, wurde das Programm fortge- 
setzt. Vor der Pause gehörte die Bühne noch 
einmal der Tanzgarde der KGE. Auch der 
zweite Auftritt, ein moderner Tanz nach einer 
bekannten Schlagermelodie, gelang den jun- 
gen Mädchen vortrefflich und das närrische 
Volk zollte ihnen und ihrer Leiterin. Gretel 
Werner, viel Beifall. 

Mit dem Empfang der Dreieichenhainer 
Karnevaiisten unter Leitung von Ministerprä- 
sident Georg Leonhardt, Prinz Heinz II. und 
Prinzessin Christa I. mit Gefolge, begann der 
zweite Teil der Fremdensitzung. Eine 17jährige 
Freundschaft verbindet die beiden Karneval- 
vereine. Die Gäste aus dem Hain bewunderten 
den renovierten Eigenheim-Saal und benei- 
deten die Einheimischen um dieses Schmuck- 
stück. Als Gast stieg Georg Gerhardt in die 
Bütt. Er beleuchtete die Anti-Baby-Pillen von 
allen Seiten und hat es ausgezeichnet verstan- 
den, dieses heikle Thema in einen gelungenen 
Vortrag zu kleiden. 

Mit Musik und Schunkelliedern wurde das 
Programm fortgesetzt, bevor der „Gassekeh- 
rer Maier" (Heinz Gleichmann) wie In den 
vergangenen Jahren das kommunale Ge- 
schehen in Egelsbach unter die Lupe nahm. 
Viel war jedoch auf diesem Gebiet nicht zu 
kritisieren, denn scheinbar wurden im letzten 
Jahr auf dem Rathaus keine großen Böcke 
geschossen. Der Gassekehrer zog auch den 
Hut vor dem, was im Eigenheim geschaffen 
wurde, und meinte, wenn das so weitergehe, 
werde er als Kritiker bald arbeitslos. Eine 
Schaunummer, einstudiert von Lans Lorenz, 
lockerte das Programm auf. Die Mitwirkenden 
waren W. Albert, Helmut Bellhäuser, Martin 
Becker. Gegenüber dem Vorjahr, als sie 
mit ihrer Darbietung In die Zukunft gingen, 
zeigten sie sich diesmal als Steinzeitmenschen. 

Als letzter Büttenredner kam noch einmal 
Gottfried Müller. Er verstand es wiederum 
ausgezeichnet, in seinem hervorragenden Vor- 
trag, in dem er die Erfahrungen eines Schul- 
bubs glossierte, die Narrenschar zu erfreuen. 
Und dann hieß es wieder Bühne frei für den 
zweiten Auftritt der Parrebachstelze, der 
Stimmungskanonen der KGE. Als Feuerwehr 
kamen sie auf die Bühne und allein die glän- 
zende Kostümierung war schon eine Mords- 
gaudi. Mit Musik und Schwung sorgten sie 
noch einmal für eine großartige Stimmung. 

Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 
stoßen oder Mundgeruch sind aberWarnzeichen. Leber, 
Galie und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärl(t werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arzneikräutertonikum helfen Sie Ihren Organen. 

In Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

natUrllcheStärkungfUr 
Leber - Galle - Magen Somaia 

Nach einem langen und arbeitsreichen Leben verschied am 
11. Februar 1968 meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter und Urgroßmutter 

Frau Maris Schroth 
geb. Lorenz 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie August BIdti 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Niddastraße 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14. Februar 1968, 
um 13.30 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT geb. Desch 

Heinestraße 16 Egelsbach Rheinstraße 38 
Standesamtliche Trauung am 15. Februar 1968 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 11. Februar 1968 mein 
lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Albin Werner 
Metzgermelster 

Im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Frsniiaka Werner geb. Heger 
Ann! Pnhlmuin geb. Werner 
Werner Puhlmum und Enkel Bernd 
und ^1« AniehSriven 

Egelsbach, den 11. Februar 1968 
Annastraße 6 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14. Februar 1968, 
um 14.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Flott und beschwingt In weißen Röckchen und mit roten Jäckchen, goldvarschnOrt. die MSdels von 
der Tanzgarde der KG Egelsbach. 

in der Narrhalla c>ing es toll zu - KGE groß in Fahrt 

Das Publikum schüttelte sich In Lachsalven 

e KSstliche Büttenreden und eine Bombenstimmung setzten am Samstagabend die Akzente 
bei der glanzvollen großen Fremdeniitzung der KGE. Ein gelungenes Feuerwerk der Narre- 
tei ließen die Egelsbacher Karnevaiisten in der buntgeschmückten und mit farbenprächtiger 
Dekoration ausgestatteten Narrhalla vom Stapel. Die Stimmungsbörse erreichte in der über 
30jährigen Geschichte der KGE einen neuen HSchstkurs und die Besucher waren sich darin 
einig; „Es war prima!" 

Nr. 13 LANQENEB ZEITCNQ Dienstag, den 13. Februar 1968 

NACHRICHTEN 

Schlappe für Bürgel und Sprendlingen 
Während in der Fußbali-Gruppenllga Süd' 

der Tabellenführer, VfR Bürstadt, in Kelster- 
bach mit 2:1 verlor, fertigte Trebur Sprend- 
lingen mit einem hohen 6:0-Sieg ab. Damit 
steht Trebur mit Bürstadt wieder punktgleich, 
allerdings Ist zu berücksichtigen, daß Bürstadt 
mit zwei Spielen im voraus ist. Mit einer ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung war Pfung- 
stadt gegen Bensheim dominierend und ge- 
wann diese Begegnung mit 1:0. Viel Spannung 
gab es im Spiel Ober-Roden gegen Hofheim. 
Durch Pech erzielten die Platzherren nur ein 
Unentschieden 1:1. Ein torloses Unentschieden 
gab es in Geisenheim gegen Heusenstamm, 
wobei die Geisenheimer eine ganze Reihe von 
Chancen ungenutzt ließen. Bei der Begegnung 
in Kastel gegen Münster gab es eine Vorent- 
scheidung im Kampf gegen den Abstieg zu- 
gunsten des SV Münster, der 3:5 gewann. Die 
gute Erfolgsserie von Bürgel stoppten die 
Amateure der Eintracht Frankfurt gleich mit 
4:0 Toren. Dabei verloren die Bürgeler auch 
noch ihren Spieler Engelhardt durch Platz- 
verweis. Das Schlußlicht SV Kostheim verlor 
erwartungsgemäß in Kelkheim. Mit 2:0 wurde 
es noch gut bedient. Der FC Langen war an 
diesem Sonntag spielfrei. Die Ergebnisse: 

Kelsterbach — VfR Bürstadt 
Eintracht Amateure — SC Bürgel 
SV Geisenheim — TSV Heusenstamm 
SG Kelkheim — SV Kostheim 
Germania Ober-Roden — SV Hofheim 
TSV Trebur — FV Sprendlingen 

1. VfR Bürstadt 20 65:26 
2. TSV Trebur 22 54:22 
3. SV Hofheim 21 44:19 
4. Eintracht Frankfurt 22 43:25 
5. TSV Pfungstadt 22 36:30 
6. FC Bensheim 20 46:41 
7. Vikt. Kelsterbach 20 28:34 
8. SG Kelkheim 20 32:30 
9. FC Langen 19 36:27 

10. Germ. Ob.-Roden 20 36:26 
11. SC Bürgel 22 26:33 
12. FV Sprendlingen 19 22:25 
13. SV Münster 21 32:41 
14. TSV Heusenstamm 22 29:36 
15. FV Kastel 21 28:55 
16. FV Geisenheim 20 25:51 
17. SV Kostheim 21 21:82 

2:1 
4.0 
0:0 • 
2:0 
1:1 
6:0 

32:8 
32:12 
28:14 
26:18 
25:10 
23:17 
23:17 
21:19 
20:18 
20:20 
19:25 
18:20 
17:25 
17:27 
13:29 
10:30 
8:34 

kanonierte, den Abpraller bekam der Halb- 
linke Demel vor die Füße und brauchte nur 
noch einzulenken. Keine Chance für Heim- 
berger. Bis Seltenwechsel hatten die Gäste 
noch eine Reihe gefährlicher Situationen zu 
überstehen, so u. a. einen gefährlichen Dreh- 
schuß von Großner. Nach Seitenwechsel 
waren die Schwarz-Weißen doch wieder eher 
im Bilde und fanden dabei auch mehr spiele- 
rische Mittel, die Gastgeberangriffe zu unter- 
binden. Erwähnenswert hierbei das Ausschei- 
den von Karl in der 59. Minute. Zweimal 
noch war Schmidt in guter Position. Sein 

TSV Pfungstadt — FC Benshf'm 
FV Kastel — SV Münster 1:0 

3:5 

Am kommenden Sonntag: Bürstadt—Langen, 
Münster — Kelsterbadi, Bensheim — Trebur, 
Heusenstamm — Eintracht Amateure, Kost- 
heim — Geisenheim, Hofheim — Kelkheim, 
Sprendlingen — Ober-Roden und Bürgel ge- 
gen Kastel. 

Trotz großer Überlegenheit kein Sieg 

1. FC Langen — FSV Frankfurt Res. 0:0 
Vor recht magerer Kulisse — etwa 100 Zu- 

schauer waren gekommen — trat der Club 
ohne Dieter, Görg, Herth und Hohmann zum 
Freundschaftsspiel gegen die Reserveelf des 
FSV Frankfurt an. Die Frankfurter kamen 
mit einer sehr jungen Mannschaft, in der so- 
gar einige A-Jugendliche mitwirkten, nadi 
Langen. Obwohl der Club klare Feldvorteile 
hatte, gelang dem Sturm an diesem Samstag 
sehr sehr wenig. Kaum einer in der Fünfer- 
reihe wagte einen Schuß, lediglicli Kuhlmann 
sorgte mit einigen Aktionen für Gefährlich- 
keit. Er war es auch, nachdem vorher serien- 
weise gute Gelegenheiten vergeben wurden, 
der sich in der 30. Minute durchtankte und 
den mitgelaufenen Valloz In gute Schußposi- 
tion brachte. Leider landete dessen Schuß 
neben dem Tor. Auch hier wurde die Chance 
durch zu langes Zögern vergeben. Trotz guter 
.Szenen versagten alle Stürmer vor dem Tor. 

In der zweiten Halbzeit kam Jeschke für 
Püsche aufs Feld. Damit änderte sich aber 
kaum etwas, im Gegenteil, das Spiel des 
Clubs wurde immer konfuser. Auf der ande- 
ren Seite hatte der FSV wenig Chancen, den 
Club zu gefährden, denn die Hintermann- 
schaft stand zum Glück recht gut und was 
einmal an ihr vorbeikam, meisterte Torhüter 
Pawelka sicher. Gatta, Dohmen und Mikulas 
hatten zwar auch jetzt noch klare Torgelegen- 
heiten, aber immer wieder wurde viel zu 
lange gezögert oder schlecht Maß genommen. 
Mikulas ließ sich kurz vor Schluß noch zu 
einer Effekthandiung hinreißen und hatte 
Glück, daß der Schiedsrichter Gnade vor 
Recht walten ließ. 

Alles in allem ein recht schwaches Spiel 
des Clubs, in dem sich lediglich die Abwehr- 
spieler Zirpel, Valloz, Kuhlmann und Hölzke 
gute Noten verdienten. 

Elfmeter verschossen, Sieg verschenkt 
VfR Rüssclsheim — SG Egelsbach 1:1 (1:1) 

Wenn jemals eine Überschrift bei den 
Sc;hwarz-Weißen berechtigt war, so diese. Die 
Gäste hatten zwar noch immer nicht ihre 
Stammbesetzung der letzten Wochen zusam- 
men, es fehlten noch Anthes, Werner, Gauß- 
mann und Siegel. Nachdem man aber am letz- 
ten Sonntag so erfolgreich gegen Groß-Gerau 
abschnitt, war man geneigt, auch in Rüssels- 
heim einiges Vertrauen in die Elf zu setzen. 
Vorweg gesagt, die Leistung der Mannschaft 
war schwächer als im Spiel des Vorsonntags. 
Vor allem wirkte der Angriff nicht so druck- 
voll. Zwar war Schmidt wieder dabei, dafür 
aber fehlte diesmal Werner. Nach Verletzungs- 
pause kam Becker, als Sturmspitze spielend, 
bei weitem nicht an frühere Leistungen heran. 
Er wirkte eher umständlich und langsam. Das 
gleiche galt für Rühi, der einfach im Sturm 
keine Bindung findet. Zudem war er der große 
Pechvogel dieses Spiels. Nachdem also seine 
Mi tspieler Karl und Leonhardt schon in letzter 
Zeit eine Elfmeterchance ausließen, war er 
schon vom Training her als Elfmeterschütze 
bestimmt. Die spielentscheidende Gelegenheit 
nach dem 0:1 kurz zuvor, wurde jedoch von 
mm kurz danach vergeben. Das 0:1 in der 27. 
Minute von Graf erzielt, war zu diesem Zeit- 
punkt völlig verdient. Wenn der Elfmeter ge- 
se.ssc?n hätte, wäre der 0:2-Vorsprung der wahr- 
scheinliche Sieg gewesen. Leider wurde diese 
Gelegenheit vergeben. Praktisch im Gegenzug 
tiel Uberraschend der Ausgleich. Die nun 
völlig konfuse Abwehr von Egelsbach hatte 
Dis zur Pause bange Minuten zu überstehen, 
i'.me Reihe von Eckbällen der Gastgeber galt 
es abzuwehren. Die ausgelassene Gelegenheit 
c^es Elfmeters kam in der 2. Hälfte nicht mehr 
wieder. So muß man im schwarz-weißen Lager 
einem Punktverlust nachtrauern, der nicht 
2° Nach dem Spiel waren aeshalb die Verantwortlichen der Egelsbacher 
sicher auch klüger als zuvor. Die Abwehr mit 

Lehnen, M. Knöß, Jäkel und Karl spielend, war nahezu ständig Herr 
Wenngleich Knöß gegen den besten 

bturmer und Regisseur der Gastgeber, Links- 
schwere Aufgabe zu 

? • 9" Eselsbachs Außenläufer den- 
trif-w^'u und immer wieder dem 
SDHrM f-" in die Parade fuhr, 
S^^n^ Abwechselnd übernahmen 
stnfm ä Bewachung von Mittel- 
d!« Halblinken Demel, 
War wechselten. Auffallend 
Eepioh u 8"te Verständnis der beiden 
dir Nr 7 es abwchselnd mit 
tinrt ^er Nr. 8, Hacker, zu tun 
Von Aufgabe. 
seWprt i^i' verletzt aus- 

er nun wfoH berichten. Daß 
ausfäl^Bn längere Zeit 
brachte al^'ni' Abwehr 
Rezeißte be^tHiSi ?"•'? Wochen sf/niwK beständige Leistung. Wo es die mei- 
der Wr" Wemer'^R V/ n'' Angriff. Schmidt, 
sich ansrhltl^ J Rechtsaußen spielte, fühlte anschemend in ungewohnter Umgebung 

Schuß aus vollem Lauf flog in der 65. Minute 
aber knapp vorbei und auch kurz vor Schluß, 
nach einem Sololauf, blieb er bei drei Ge- 
genspielern hängen und sein Rückpsß fand 
keinen Nebenmann. Zwar hatte Leonhardt 
nach Paß seines Halblinken In der 80. Minute 
einen Treffer erzielt, aber der Schiedsrichter 
sah den Egelsb.icher im Abseits. 

Die Reservemannschaft von Egelsbach lag 
1:0 zurück, ehe Anthes vor der Pause mit 
Freistoßtor ausglich. Den Siegestreffer mar- 
kierte wieder einmal Ego mit Kopfball kurz 
vor Schluß nach Hereingabe von Anthes. 

nicht recht wohl. Als er mehr in die Mitte 
auswich und mit Becker rochierte, wurde es 
zwar etwas besser, aber auch für ihn war 
meist bei Ausputzer Seidel Endstation. Noch 
schwerer hatte es auf der anderen Seite Graf 
gegen Verteidiger Schrievers, der fast bei 
jedem Angriff unfair eingriff, aber nur selten 
zurückgepfiffen wurde. Von Becker sah man 
wie schon erwähnt, kaum eine zündende Idee 
und auch Rühl war nach dem verschossenen 
Elfmeter kaum mehr als der 11. Marin. Beide 
brachten auch im Zuspiel selten einen Ball 
an die richtige Adresse. Bliebe noch Leon- 

Einsatz mit allen Kräften ansah, der aber auch heute mit seinen 
Schüssen kein Glück hatte. Auch das Zuspiel 
war oft nicht genau genug. Die wieder recht 
zahlreiche Anhängerschar der Schwarz-Wei- 
ßen In Rüsselsheim haderte wieder einmal mit 
dem Schiedsrichter Säcker (Nieder-Olm, Rhh.). 
Sicher war ohne Zweifel, daß der Unpar- 
teiische die Egelsbacher oft klar benachteiligte 
jedoch die Punkteteilung einzig und allein auf 
den vergebenen Elfmeter und die mitunter 
zusammenhanglose Mannschaftslelstung der 
Gäste zurückzuführen ist. Dieser Punktver- 
lust wird den Schwarz-Weißen bei der End- 
abrechnung sicherlich fehlen. 

Entsprechend der leicht betonten defensiven 
Einstellung der Schwarzweißen kamen die 
Gastgeber zunächst zweimal in gefährliche 
Tornähe. Der schußstarke Großner fand aber 
kerne Lücke. In der 11. Minute hatten die 
Gäste dann die erste klare Tormöglichkeit. 
Zuerst war es Becker, der die genaue Graf- 
flanke in die Arme von Schlußmann Birke 
köpfte und nur Sekunden später stand wieder 
die Nr. 1 bei Leonhardts Hinterhaltschuß ge- 
nau in der bedrohten Ecke. Wenig später 
stand M. Knöß gegen Großner sehr konse- 
quent und klärte zur Ecke. Die Gastgeber 
überbrückten schon zu diesem Zeitpunkt das 
Mittelfeld mit hohen und weiten Abschlägen 
und Steilpässen. Die schwarz-weiße Deckung 
verstand es aber meist, rechtzeitig abzuweh- 
ren. Die nächste Chance in der 16. Minute 
hatte wieder Becker für Egelsbach. Schmidts 
Rechtsflanke faustete aber Birke vor der 
Egelsbacher Nr. 9 weg. Danach aber hatten 
die Gäste ihren Gegner fast völlig im Griff. 
So kam auch das 0:1 in der 27. Minute nicht 
von ungefähr. Der indirekte Freistoß von 
Leonhardt in die Abwehrmauer getreten, sah 
Graf sofort am Ball, sein Volleyschuß lag 
auch dann bereits im Netz, ehe Schlußmann 
Birke reagieren konnte. Die folgenden fünf 
Minuten gaben den Ausschlag für den Spiel- 
ausgang. Nach genau 30 Spieiminuten war 
Schmidt von rechts im Alleingang in den 
Strafraum eingedrungen und wurde von der 
Nr. 5, Jansen, klar gelegt. Den sofort gege- 
benen Elfmeter schoß jedoch Rühl, wie ein- 
gangs erwähnt, neben den Pfosten. Der Ge- 
genzug brachte jedoch gegen die schockierten 
Egelsbacher schon den Ausgleich. Einen 
Augenblick hotte 1^. ICnÖO den gefährlichen 
Großner außer acht gelassen, der auch prompt 
die Gelegenheit nutzte und an den Pfosten 

SSG konnte das Duell der Tabellenletzten 

für sich entscheiden 
SSG Langen — TSV Dudenhofen 3;1 (2:0) 

Am letzten Sonntag mußten die Fußballer 
der SSG Langen gegen den Tabellenvor- 
letzten, TSV Dudenhofen, antreten. Für die 
Langener galt es, endlich wieder zu einem 
Sieg zu kommen. Trotzdem war man etwas 
skeptisch, weil Wunderlich wegen Erkrankung 
fehlte und Forster, der außer Form ist, nicht 
zum Zuge kommen konnte. So gab es auf 
einigen Posten Umbesetzungen, die sich recht 
vorteilhaft auf das Langener Spiel auswirk- 
ten. Im Tor stand erstmals der A-Jugend- 
spieler E. Hausmann, und im Sturm spielte 
für Forster von den SSG-Handballern 
H. Schreiber. 

Gleich zu Beginn übernahmen die Platz- 
besitzer das Kommando und schon in der 
8. Minute hatten die Langener eine gute Tor- 
chance, jedoch traf Emmer nur knapp neben 
das Tor. Kurze Zelt später schoß wieder 
Emmer aus acht Metern aufs Tor, dieses Mal 
war jedoch Dudenhofens Torsteher auf dem 
Posten. Die Gäste, die im Sturm sehr um- 
ständlich waren, stellten Langens Torsteher 
Hausmann zu dieser Zeit vor keine allzu 
großen Probleme. In der 22. Minute konnte 
M. Hausmann, auf Vorlage von H. Schreiber, 
mit einem herrlichen Schuß das 1:0 für Lan- 
gen erzielen. Langen diktierte auch weiter 
das Spielgeschehen. In der 25. Minute konnte 
Linksaußen H. Schreiber im Dudenhofener 
Strafraum zwei Mann umspielen und das 2:0 
erzielen. Bis zur Halbzeit konnten die Lan- 
gener trotz Überlegenheit keine Tore mehr 
erzielen und so blieb es beim 2:0. 

Nach dem Seitenwechsel kamen die Duden- 
hofener besser ins Spiel, trotzdem behielten 
die Langener die besseren Torchancen. Als 
in der 67. Minute Dudenhofens Halbrechter 
aus der Drehung heraus überraschend Tor- 
hüter E. Hausmann zum ersten Male bezwin- 
gen konnte, hätte das Spiel fast eine ver- 
hängsnisvolle Wendung genommen. Duden- 
hofen versuchte mit allen Mitteln zum Aus- 
gleich zu kornmen und die Langener gerieten 
in arge Bedrängnis. Zum Glück war Langens 
Torhüter nicht zu bezwingen, so auch in der 
67. Minute, als er einen Ball aus drei Metern 
geschlagen, noch zur Ecke lenken konnte. 
Nach dieser Drangperiode übernahmen die 
Langener wieder das Kommando. In der 74. 
Minute gab es ein Tor für die Langener, das 
jedoch wegen Abseits nicht anerkannt wurde. 
Kurze Zeit danach startete H. Schreiber einen 
Alleingang, schoß jedoch den Dudenhofener 

A-KIasse, Gruppe West 
VfR Groß-Gerau — SF Bischofsheim 
VfR Rüsselsheim — SG Egelsbach 
SV Nauheim 07 — SSG Offenthal 
Opel Amateure — SV St. Stephan 
TG 75 Darmstadt — SKV Büttelborn 
TSV Goddelau — TV Haßloch 
TSG Messel — SV Traisa 
SV Raunheim 07 — TSG Wixhausen 

1. TG 75 Darmstadt 
2. VfR Groß-Gerau 
3. SG Egelsbach 
4. TSV Wolfskehlen 
5. SV St. Stephan 
6. SV Raunheim 07 
7. SKV Büttelborn 
8. Opel Amateure 
9. SF Bischofsheim 

10. TSG Wixhausen 
11. TSV Goddelau 
12. SV Traisa 
13. SSG Offenthal 
14. TSG Messel 
15. VfR Rüsselsheim 
16. TV Haßloch 
17. SV Nauheim 07 

Torwart an, bekam aber den Ball wieder und 
konnte zum Jubel aller das 3:1 erzielen. Die 
Langener hatten noch weitere gute Torge- 
legenheiten, wußten sie aber nicht zu nutzen. 
Insgesamt gesehen ein verdienter Sieg der 
Langener. Sie spielten mit: E. Hausmann, 
.Takobi, P. Schreiber, Klose, Rittberger, Betz, 
H. Schreiber, M, Hausmann, Schmiermund, 
Emmer, Pigalke. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserve- 
mannschaften leistungsgerecht mit 2:2. Die 
Tore für Langen schössen Stricker und Buhl. 

Erster Auswärtssieg der Offenthaler 
Fußballer in der Saison 

SV Nauheim — SSG Offenthal 2:3 
Den ersten Auswärtssieg in der Fußball- 

saison 1967/68 konnten die Offenthaler Fuß- 
baller am Sonntag in Nauheim, beim Tabel- 
lenletzten, mit 3:2 unter Dach und Fach brin- 
gen. Dieses Spiel war eine Art Vorentschei- 
dung, denn nach diesem Treffen dürften die 
Nauheimer als Absteiger feststehen. Sie konn- 
ten nach 21 Spieltagen erst 10 Punkte er- 
ringen, die Offenthaler dagegen erzielten 
nach 19 Spielen 14 Punkte. Obwohl sich die 
Offenthaler noch nicht gesichert fühlen kön- 
nen, sieht es jetzt für sie etwas besser aus. 

Die Offenthaler, die ohne ihren Stopper 
Zeiske antreten mußten (Urlaub), gingen 
durch einen Elfmeter, der von Karach ver- 
wandelt wurde, in Führung. In der zweiten 
Halbzeit schoß Keller dann das 2:0. Als die 
Nauheimer auf 2:1 verkürzten, stellte Halier 
mit einem Tor den alten Abstand,wieder her. 
Nauheim kam dann noch einmal auf 2:3 her- 
an, so daß die Offenthaler Abwehr Schwerst- 
arbelt zu verrichten hatte. Sie konnte die 
knappe Führung mit viel Glück und Geschick 
über die Zeit retten 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jackel, Weischnur, Hombach, Groh, Kohl, 
Gans, Haller, Karach, Schröder, Hoffmann und 
Keller. 

Die Reservemannschaft unterlag mit 6 1 
Toren. (^a) 

3:2 
1:1 
2:3 
2:0 
4:1 
1:1 
3:2 
1:1 

22 66:31 34:10 
22 53:21 32:12 
21 46:28 29:13 
20 36:22 26:14 
20 44:33 26:14 
20 43:28 24:16 
20 44:33 23:17 
21 35:34 20:22 
20 35:38 19:21 
20 28:33 17:23 
20 29:35 17:23 
20 38:45 16:24 
19 34:66 14:24 
20 26:39 14:26 
20 36:53 13:27 
20 24:34 12:28 
21 25:59 10:32 

Am kommenden Sonntag: TG 75 — Wolfs- 
kehlen, Wixhausen — Groß^-Gerau, Biscliofs- 
heim — VfR Rüsselsheim. Traisa — Raun- 
heim, Haßloch — Messel, St. Stephan gegen 
Büttelborn, Offenthal — Opel Amateure und 
Egelsbach — Nauheim. 

B-Klasse Darmstadt 
TSG Darmstadt — SKG Gräfenhausen 0:5 
Eschollbrücken — RW Darmstadt 1:1 
SV Erzhausen — TSV Nied.-Ramstadt 2:4 
Eiche Darmstadt — SKV Hähnlein 3:8 
SKG Erfelden — Seehoim/Jugenheim 1:1 
FC Alsbach — GW Darmstadt 6:5 

1. RW Darmstadt 20 51:21 31:9 
2. Nieder-Ramstadt 17 49:31 26:8 
3. FC Alsbach 19 51:55 22:16 
4. Seeheim/Jugenh. 20 45:39 21:19 
5. SKV Hähnlein 18 53:37 20:16 
6. SKG Erfelden 18 35:32 19:17 
7 GW D.nrmstadt 18 50:45 18:18 
8. Gräfenhausen 18 45:51 17:19 
9. SV Erzhausen 17 40:41 16:18 

10. TSG Darmstadt 19 37:54 13:25 
11. Eiche Darmstadt 17 34:51 10:24 
12. Eschollbrücicen 19 18:65 7:31 
Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt 
gegen^ TSG Darmstadt, Gräfenhausen gegen 
SG Eiche, Seeheim/Jugenheim — Erzhausen, 
Nieder-Ramstadt — Alsbach, GW Darmstadt 
gegen Eschollbrücken, Hähnlein — Erfelden. 

A-KIasse Offenbach 
TV Hausen — Enkheim 
SSG Langen — Dudenhofen 
Mainflingen — Bad Vilbel 
SKG Sprendlingen — Klein-Krotzenburg 
Groß-Krotzenburg — Froschhausen 
Dietesheim — Eiche Offenbach 
Tgm. Jügesheim — Dietzenbach 
BSC 99 Offenbach — Teutonia Hause i 

1. Dietesheim 21 50:24 
2. Mainflingen 21 45:19 
3. Dietzenbach 21 45:21 
4. TV Hausen 21 32:32 
5. Bad Vilbel 19 29:24 
6. Tgm. Jügesheim 21 29:30 
7. Enkheim 19 34:2!) 
8. Klein-Krotzenburg 20 25:24 
9. Teutonia Hausen 21 25:30 

10. SKG Sprendlingen 21 34:32 
11. Groß-Krotzenburg 19 25:3(1 
12. Froschhausen 19 25:30 
13. BSC 99 Offenbach 20 27:33 
14. Eiche Offenbach 21 28:44 
15. Dudenhofen 20 24:51 
16. SSG Langen 20 28 •'i':: 

0:0 
3:1 
2:1 
2:2 
1:2 
2:0 
2:4 
1:3 

31:9 
31:11 
31:11 
23:19 
22:16 
21:21 
19:19 
19:21 
19:23 
18:24 
17:21 
17:21 
15:25 
15:27 
13:27 
11:29 

Am nächsten Woi.i;,.nende spielen: S:iinstag: 
Klein-Krotzenburg — TSG Mainflinrjrn. TSV 
Dudenhofen — TV Hausen. Eiche Offnnbach 
gegen BSC 99 Offenbach; Sonnl.ng: ■■•.•opch- 
hausen — SKG Sprendlingen. Bad Vilbel ge- 
gen SSG Langen, Dietzenbach — nirle.'sheim, 
Enkheim — Tgm. Jügesheim nr<'1 ütfnla 
Hniirnn — Gron-Krot'»pnbiirt'. 

B-KIassr Offenbach Wr.: 
FT II Oberrad — Drcieichenhain 
VfB Offenbach — Götzenhnin 
TV Dreieichenhain — TG Spretirilin 
TSG Neu-Isenburg — Rosi^nh''' 
•SG Wiking — TempHsee 
Steinberg — Sparta Bürgel 

HANOR.AM.-FRGFRr'ISSK 
Kreis Darmstadt. Gnipiii- IV: 

TuS Griesh. II — .^KG Schneppenhiu'-.-ti 
Eiche Darmstadt — TG Tr;)i<:.i 
TSG 46 Darm-tndt ITT — SSG T/n ■ n 
TG Traisa —SKG Pchneppenhaufoii 
SSG Langen II — TuS Griesheim IT 
TSG 4fi Darmst TTT F.iche Dinnv^tcrlt 

3:1 
.T:4 
0:1 
2:0 
1:2 
0:2 

7:6 
R:9 
9:5 
5:9 

9:3 
9:12 

I.anqen 8fi-49 18:2 
46 Darmstadt 90:82 12:fl 
Traisa 79:73 12:8 

C^rinslif^im ?5*).71 7:13 
Klrhe Pnrin«t. 77 .«Ii 7:13 
Sft-npp-.H'nhs, 73:100 4:10 

Grunpe B: 
Landen II 12:0 Spphetm S:9 
Egelsbach 8:4 Oricshelm 2:16 
Bessunecn II 8:4 Weiterstadt 11 2:10 
Eberstadt 7:5 



Investment-Fonds aus Übersee 

Im Jahre 1967 haben die Vertriebsgcsell- 
gchaften ausländischer Investment-Fonds in 
dei deutschon Bundesrepublik etwa genauso 
vitio Anteile verkauTt wie deutsche Kapital- 
anlage-Gesellschaften. Der Erfolg der Aus- 
länder beruht in erster Linie auf den Ver- 
kaufsmetliodon: Die Anteile werden von 
roisenden Anlageberatern „an der Haustür" 
verkauft. Nicht auszuschlieüen ist bei dieser 
mii schwel kontiollierbaren Verkaufsart, daß 
zum Teil mit unwahren Behauptungen und 
ViM.sprechungen geworben wird. Aus diesem 
Anlaß hat sich die Bei liner Stiftung Warentest 
o,iii.';ehend mit dei Pioblematik ausiändisclier 
Investment-Fond.s befaßt. 

Klwa 50 der rund 300 amerikanisclien In- 
ve.stment-Konds werden regelmäßig in West- 
deutschland verkauft. Im Blickpunkt der 
Oeffcntlichlieit abei stehen Fonds, die nicht 
In den USA registriert sind und somit den 
strengen amerikanisdien Investment-Bestim- 
mungen nicht unteiiiegen: die von der I.O.S. 
(Investors Overseas Service) — Sitz Panama 
— vertriebenen F.O.F. (Funds of Funds) und 
IIT (International Investment Trust). Diese 
Fonds sind in Ländern beheimatet, die keine 
oder nur eine unvollständige Investment- 
Gesetzgebung haben: Bahnmas (F.O.F.) und 
Luxemburg (IIT). 

In Zukunft sollen ausländische Investment- 
Fonds in Westdeutschland allerdings nur noch 
verkauft werden dürfen, wenn sie beim Bun- 
desaufsichtsamt registriert sind. Damit müs- 
sen sie sich den deutschen Bestimmungen un- 
terwerfen. Die Arbeiten an der Novelle zum 
Gesetz über Kapitalanlage-Gesellschaften 
gehen dem Vernehmen nach zügig voran. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient eine 
besondere Art des Investment-Verkaufs auf 
Raten: das Vertragsplan-Sparen. Diese 
Anlageart kann für den Sparer erhebliche 
Nachteile bringen. 

Vertragspläne sehen monatliche Einzahlun- 
gen vor. Am häufigsten wird das Zehnjahres- 
programm mit 120 Einzahlungen abgeschlos- 
sen. Trotz der Bezeichnung Vertragsplan geht 
der Anleger keine feste Verpflichtung ein, die 
vorgesehenen Monatsraten auch tatsächlicli zu 
leisten. Das charakteristische Merkmal eines 
Vertragsplanes ist die Art der Spesenberech- 
nun?. Der größte Teil der auf das gesamte 
Sparprogramm entfallenden Verkaufsspesen 
wird bereits von den ersten 12 oder 13 Ein- 
zahlungen abgezogen. Die Höhe der Spesen im 
ersten .Jahr beträgt in der Regel 50 Prozent 
des eingezahlten Betrages oder 100 Prozent 

Vertragspläne können sehr teuer werden 
des tatsächlich für den Anleger arbeitenden 
Kapitals. Für den Sparer ergibt sich daraus: 
Fast während der gesamten Laufzeit des Ver- 
trages arbeitet nur ein Teil seines Vermögens 
gewinnbringend. 

Ein Investment-Sparer, der einen Vertrags- 
plan unterschreibt, kann nie ein gleich gutes 
Ergebnis erreichen wie ein Anleger, der die 
gleichen Beträge im gleidien Fonds aufgrund 
eines „freiwilligen Sparprogramms" anlegt. 
Bei diesem Sparplan werden von jeder einzel- 
nen Einzahlung die Spesen in Höhe von nor- 
malerweise 8,5 Prozent abgezogen. 

Ein weiterer entscheidender Nachteil des 
Vertragsplans: Wird der Plan abgebrodien, er- 
leidet der Sparer einen Verlust, der im un- 
günstigsten Fall die Hälfte seines gesparten 
Goldes betragen kann. 

Für Westdeutschland liegen noch keine ab- 
schließenden Ergebnisse vor, wieviel Sparer 
den Vertragsplan bis zum Ende durchhalten. 

In unserer Tabelle nennen wir die Namen 
von ausländischen Investment-Fonds, die bis- 

her überdurchschnittliche Wertstelgerungen 
erzielt haben. Die Zahlen beziehen sich auf 
einen 5'/«-Jahresvergleich (1. Jan. 1962 bis 30. 
Juni 1967) und enthalten neben der Kursstei- 
gerung auch die wiederangelegten Kapital- 
gewinne und die verteilten Dividenden. Von 
den 39 untersuchten regelmäßig in West- 
deutschland gehandelten amerikanischen In- 
vestment-Fonds erreiditen folgende Fonds 
eine Wertsteigerung von 80 Prozent und mehr. 
Das entspricht einem jährlichen Wertzuwachs 
von mindestens 15 Prozent. 

Axe-Hougthon Stock Fund + 172,5°/o 
Fidelity Trend Fund + 143,4°/o 
Axe Science Corporation 4- 126,8% 
Fidelity Capital Fund + 117,9''/o 
Oppenheirner Fund + 99,8°/o 
Keystone S-3 Growth Common + 98,3°/o 
Axe-Hougthon Fund A + 93,3% 
Channing Growth Fund + 90,2% 
Dreyfus Fund + 90,2% 
Channing Special Fund + 82,8% 
Puritan Fund + 82,2% 

Kurz und amüsant : 
Bei einem Quiz ... ; 

sollte ein junger Pariser den Begrifl • 
„Stndentcnzeit" definieren. Er erhielt : 
nadi seiner Erklärung den ersten Preis: : 
„Die Zeit des Studiums sind die einzigen ; 
Ferien des Mannes zwlselien Mutter und t 
Ehefrau!" J 

Humor ... : 
blüht auch hinter den Mauern von Ban- • 
ken. Im Kassenraum einer Genossen- j 
schaftsbank von Kopenhagen steht: ! 
„Heirate niemals des (Jeldes wegen! Es • 
ist viel einfacher, bei uns welches zu : 
leihen!" ; 

Verurteilt ... ; 
zu zwei Monaten Gefängnis wurde der ; 
vielfach vorbestrafte Frank Marsh aus ! 
Tennessee, weil er in einem Kaufhaus : 
vier Rollen Toilettenpapier gestohlen • 
hatte. Sein Anwalt hatte auf Freispruch S 
plädiert, denn die Tat sei „Mundraub" : 
gewesen... • 

Blutrausch der Kopfjäger - Sukarnos Schuld 
Die Dajaks auf Borneo kommen mit der Neuzeit nicht zurecht / Rückkehr zu grausamen Bräuchen 

Unter der Herrschaft Sukarnos wurde der 
indonesisdie Tel] der Insel Borneo stets als 
ein Gebiet geschildert, in dem „friedliche 
Menschen" leben. Daß es dort heute noch 
Kopfjäger gibt, davon wollte man in Djakarta 
nichts wissen. Derartige Beridite seien bös- 
willige Erfindungen von Sensationsreportern, 
hieß es stets. Inzwischen weiß man es besser. 

Sukarno rüstete die Dajaks mit modernen 
Waffen aus. Die Nachfahren der Kopfjäger 
sollten ihm helfen, ganz Borneo zu erobern, 
den Staat Malaysia zu zerstören. Nach dem 
Sturz Sukarnos fielen die Guerillas in Un- 
gnade. Sie bekamen den Befehl, ihre Waffen 
abzuliefern. Statt der Aufforderung nachzu- 
kommen, zogen sie sich in d'-.? Dschungel zu- 
rück. Zu ihnen stießen sukarnotreue Soldaten 
und Chinesen, die Mao verehren und Rache 
für ihre ermordeten Landsleute nehmen woll- 
ten. 

Das Ergebnis ist eine Kette von Massakern, 
über die kaum gesprochen wird. Indonesische 
Regierungstruppen wollten den Rebellen ans 
Leder. Die schlugen sehr schnell zurück. Fazit 
für die regulären Streitkräfte: 200 Tote. Su- 
hartos Soldaten wollten Vergeltung. Trotz gu- 

.^s ist kaum zu glauben 
aber es stimmt: sechsmal 
dünner als ein mensch- 
liches Haar sind die 
Tonbänder, die sich in 
einer Compact Cassette 
C 120 befinden! Unsere 
Graphik zeigt die Er- 
gebnisse der „Schlank- 
heitskur" bei Tonbän- 
dern seit 1954. Warum 
sie immer dünner wer- 
den mußten? Je dünner 
das Band ist, um so mehr 
davon paßt auf eine Ton- 
bandspule. Ein längeres 
Band aber bietet dem 
Tonbandfreund zugleich 
eine längere Spielzeit! 

Immer dünnere BASF-Tonbänder: 

■ Stärke der 
magnetisierbaren Sct)icht □ Stärke der 

Trägerfolie 

Langspielband 

0.018 A i[ mm 

Dreifach- 
spielband 

196; 

P inni 

Kassettenbänder 
C90 C120 

Die ..Dicke" eines 
Menschenhaares 

NITROPHOSKA-Volldünger preiswerter denn je! 
Die Preise für NITROPHOSKA-Volldünger lie- 

gen heute unter den Preisen des Jahres 1952. Bei 
welchem Betriebsmittel kann der Landwirt sonst 
noch von einer für ihn so günstigen Preisentwick- 
lung Gebrauch machen. Hinzu kommt, daß mit 
NITHOPHOSKA-Sorten ein vielfacher Mehr- 
ertrag erwirtschaftet werden kann. 

Für die verschiedensten Düngesysteme ergeben 
sidi bei der Düngung mit 100 kg N, 100 kg P2O5 
und 100 kg K;0 folgende Kosten (mit Mehrwert- 
steuer; letzter Lieferabschnitt, gesackt. Waggon- 
bezug, Frachtbasis Mannheim): 1 System Einzel- 
dUngcr (KAS, Zitronensäure! Phosphat. 50er Kali. 
grolD) 224,26 DM. 2 System N-Einzeldünger und 
PK-IVIischiiünger (KAS und verschiedene PK- 
Mischdünger) 260,53 bis 270,14 DM 3 System Voll- 
düngcr (Typ 15/15/15) 225,87 DM. 4. System NP- 
Diinger und Kali (NP-Dünger 20/20, 50er Kali, 
grob) 211,90 DM. Wie man sieht, ist also das 
System Volldünger bereits in etwa preisgleich mit 
dem billigsten Emzeldüngersystem. Bei Volldün- 
ger hat man jedoch zusätzlich die großen arbeits- 
wirtschaftlidien Vorteile (1 Streugang). Nodi bil- 
liger ist das System NP-Dünger + individuelle 
Kalidüngung. 

Für welchen Zweck eignet sich welche NITRO- 
PHOSKA-Sorte? Es gibt heute die Standard- 
sorten NITROPHOSKA rot (13/13/21), das beson- 
ders preisgünstige NITROPHOSKA 3 mal 15 und 
das chloridarme und spurenelementhaltige 
NITROPHOSKA blau extra (12/12/17/2) sowie 
mehrere SpezialSorten. NITROPHOSKA rot ist 
für Böden mit normalem Nährstoffzustand ge- 
dacht. Besonders geeignet Ist es für Kulturen mit 
höherem Kalibedarf, wie z. B. Rüben, Gerste 
und Roggen. NITROPHOSKA 3 mal 15 wird in 
intensiv düngenden Betrieben mehr und mehr 
eingesetzt Es Ist vor allem für Kulturen, die 
hohe Ansprüche an die StiAstoff- und Phosphat- 
yersorgung stellen, geeignet Hierzu gehören z. B. 
IWähweiden und Mals. Bei entsprediend hoher 
DUngungsintensität und guter Nährstoffversor- 
gung im Boden kann es auch zu Weizen and 
Hafer gestreut werden Für Spezialkulturen greift 
man zum NITROPHOSKA blau bzw. NITRO- 
PHOSKA blau extra, das außer den 3 Haupt- 
nährstoffen noch Magnesium, Bor, Mangan. 
Kupfer, Zink und Kobalt enthält. — Die Stan- 
dardsorten sind mit so viel Phosphat und Kall 
ausgestattet, daß die Pflanzen bei optimalen 
Stic^stoffgaben auch automatisch ausreichend 
mit diesen beiden Nährstoffen versorgt werden. 
Daß NITROPHOSKA das ricäitlge Nährstoffver- 
hältnis hat, beweisen die Ergebnisse umfassender 
Versuche. Der hohe Stickstoffbedarf vieler Kul- 

ter Ausrüstung waren sie im Nachteil,' denn 
die Dajaks und deren Verbündete kannten 
das unwegsame Gelände-besser. 

Es begann ein Kleinkrieg, der nichts für 
Männer mit schwachen Nerven ist. Die Da- 
jaks ließen sich von ihren Zauberdoktoren 
aufputschen. Sie schmierten sich Hühnerblut 
Ins Gesicht und gingen auf den Kriegspfad. 
Bisweilen schlössen sich einst verfeindete 
Stämme zusammen. Stafettenläufer trugen 
Gefäße mit Schweineblut von einem Dorf zum 
anderen, um so die Verbundenheit zu mani- 
festleren. 

Die Folge war ein Blutrausch. Er richtete 
sich ironischerweise teilweise auch gegen die 
Chinesen, die jene Rebellen anfangs unter- 
stützt hatten. Es kam zu Exzessen. Friedliche 
Chinesen-Siedlungen wurden überfallen, die 
Bewohner grausam getötet. Nicht selten riß 
man den Opfern das Herz und die Leber aus 
den noch lebenden Leibern, trank man ihr 
Blut. 

Allzuoft kam es vor, daß Regierungstrup- 
pen, die Ordnung schaffen sollten, auf Leichen 
ohne Köpfe stießen. Was mit den Köpfen ge- 
schehen war, konnten sie sich leicht ausrech- 

nen. Meistens sind die Köpfe unter den 
Häusern der Dajaks als „Glücksbringer" ver- 
graben worden. 

Nach der Tradition jenes Volkes entspricht 
die Zahl der Beute-Schädel dem Ansehen des 
Besitzers. Wer von den jungen Männern bei- 
spielsweise fünf Schädel vorweisen kann, hat 
einigermaßen gute Chancen, die Gunst einer 
Sdiönen zu erringen. Wer es auf zehn bringt, 
der hat es noch viel leichter. 

Der Rückfall in die Kopfjägerei macht den 
Behörden Sorgen. Sie retinen damit, daß sie 
etwa 20 000 Soldaten brauchen werden, um die 
wild gewordenen Dajaks wieder zu zähmen. 
Sie wissen, daß sie in diesem Fall hart vor- 
gehen müssen. Sukarno appellierte an dunkle 
Instinkte, die nur schliefen, nicht aber aus- 
gerottet waren. 

Daß man überhaupt von dem Rückfall in 
den Kannibalismus erfuhr, war ein Zufall. Er 
läßt sich nur so erklären, daß man Sukarno 
diskreditieren wollte. Mit dem Problem der 
Dajaks wird man sldi freilich nodi lange her- 
umschlagen müssen. Die Dajaks haben Blut 
geleckt. Für sie ist das ein süßer Saf. 

  Dublic relations/anzeigen 

Modern und wirtschaftlich heizen mit dem ölofen 
Der moderne Oclofen heizt ganz nach 

Wunsch und Willen seiner Benutzer: Intensiv, 
wenn es draußen sehr kalt ist, oder mäßig bei 
lauer Außentemperatur. Durch seine feinstufi- 
ge Regulierbarkeit ist er sehr wirtschaftlich. 
Nicht ein Tropfen Heizöl wird unnütz ver- 
braucht. denn es fließt nur so viel Oel in den 
Brenner, wie benötigt wird. Und seine Bedie- 
nung . . . denkbar einfach. Ein Handgriff 
nur . . . anzünden, das ist alles und schon 
spendet er Wärme, wenn man will vom Herbst 
über den Winter bis zum Frühjahr Wählt man 
einen Oclofen mit Thermostat, dann herrscht 
in den beheizten Räumen stets gleichmäßige 
nach Wunsch ein.ciestellte Wärme, die Tag und 
Nacht, ja über die ganze Heizperiode einge- 
halten v/ird. 

Heizöl kann jederzeit nachgefüllt werden 
ohne daß der Heizhetrieb unterbrochen oder 
die Heizleistung beeinträchtigt wird .le nach 
Witterung reicht der Vorrat im Oelbehälter 
des Ofens für 2 bis 3 Tage aus 

Wer sich auch die kleine Mühe des Nach- 
füllens von Heizöl ersparen will, sollte sich 
eine zentrale Oelversorgungsaniage anschaffen. 
Diese Anlage arbeitet automatiscih und nimmt 
uns jede Handhabung mit dem Heizöl ab. Eine 
elektrische Pumpe befördert das Heizöl durch 
Röhrchen aus dem im Keller aufgestellten 
Oeltank an jede gewünschte Brennstelle (Ofen, 
Herd und Badeofen) Mit einer solchen Anlage 
genießt man die wirtschaftlichen Vorteile der 
Einzelofenheizung und gleichzeitig den Heiz- 
komfort einer Zentralheizung. Die In.itallation 
ist einfach und kostenniedrig. 

Moderne Oelöfen verbreiten außerdem über- 
all neben der angenehmen, gleichmäßigen Wär- 
me auch ein behagliches, gesundes Raumklima, 
Ein Gang zum Fachhändler lohnt sich be- 
stimmt. Viele in Farbe. Form und Größe ver- 
schiedene Modelle stehen zur Auswahl. .Teder 
kann individuell wählen und wird sicher das 
für ihn pas.wnde Heizgerät finden. 

Auch im Schnee kann man sich rasieren 

turen wird darüber hinaus durdi zusätzliche 
Nadi- oder Spätdüngung mit Stickstoffdüngern 
gedeckt. Wo es innerhalb der Fruchtfolge an 
Phosphat und Kali fehlen sollte, können diese 
Nährstoffe durch entsprechende stärkere Dün- 
gung zu einer besonders phosphat- und kali- 
bedürftigen Kultur gegeben werden 

Neben der Versorgung mit den Grundnährstof- 
fen wird gerade in letzter Zeit der Spuren- 
elementdüngung verstärkte Aufmerksamkeit zu- 
gewandt. Auel) eine derartige Spezialdüngung 
kann mit NITROPHOSKA durdigeführt werden: 
Bor-NITROPHOSKA ist z B für die Anwendung 
in borbedürftigen Kulturen, z B Zuckör- und 
Futterrüben, geeignet. NITROPHOSKA blau 
extra mit Spurennährstoffen ist zum Ausgleidi 
des jährlichen Entzuges dieser Stoffe aus dem 
Boden einzusetzen Es dürfte also kaum einen 
Fall geben, in dem das Düngungssystem NITRO- 
PHOSKA und zusätzlich bedarfsweise Einzel- 
dünger nicht durchzuführen wäre. 

Wie gezeigt werden konnte, liegt der NP-Dün- 
ger 20/20 sehr preisgünstig NITROPHOS ist be- 
sonders vorteilhaft einzusetzen, wo man das Kall 
nadi den Bedürfnissen des Bodens bzw. der 
Pflanzen individuell verabreidien will, ferner 
für die Körner- und Silomaisdüngung, da Mais 
sehr hohe Ansprüche an die Phosphat- und Stick- 
stoffversorgung stellt. Betriebe, die über ein 
Banddüngungsgerät verfügen, können das preis- 
werte NITROPHOS damit einsetzen. Aber auch 
für intensiv genutzte Mähweiden oder in Gülle- 
betrieben ist NITROPHOS sehr gut geeignet. 
Weitere Einsatzgebiete liegen bei der Forstkul- 
turen- und Walddüngung. 

Im Frühjahr, wo es darauf ankommt, möglidist 
sdbnell mit Düngung, Saat und Bestellung fertig 
zu werden, haben die NITROPHOSKA-Volldün- 
ger den großen Vorteil, daß mit einem Arbeits- 
gang alle Hauptnährstoffe gut verteilt ausge- 
bracht werden können. Die gute Körnung der 
NITROPHOSKA-Volldünger macht den Einsatz 
des Schleuderstreuers mit seiner großen Arbeits- 
leistung möglich. 

Ernst gemeint 
Unter der Überschrift „Ernst gemeint" er- 

schien Anfang des Jahres in einer auflagen- 
starken Pariser Zeitung folgende Annonce: 
„Junger Mann sucht junges, seriöses Mädchen. 
Von Anfang Juli bis Ende September 1968." 
Ob sich jemand finden wird? 

Winter-Olympiade 1968 — die Besten der 
Welt jagen über Pisten und Hänge. Kaum 
noch geahnte Reize des Winters nehmen Mil- 
lionen gefangen. Fernseh-Reportagen und 
Fotos von den Wettkämpfen verführen zur 
Winterreise in die Berge. Auch dort entgeht 
kein Mann seinem Schicksal, ob aktiver Ski- 
pisten-Bezwinger oder Wintersportler ohne 
Medaillen-Ambitionen: der Bart wächst uner- 
bittlich. Aber Herr Müller-Lehmann, Monsieur 
Dupont oder Signore Calvi möchten zum Ko- 
mitee-Empfang in Grenoble oder zum Jodler- 
Abend im Almrauschkeller doch gut rasiert 
erscheinen, wenn die offiziellen oder privaten 
Meisterschaften auf der Piste vorüber sind. 

Also weg mit dem Bart! Zum wichtigsten 
Requisit gehört nun mal ein Trockenrasierer. 
Aber einer mit sehr guter Leistung und Haut- 
schonung: der Braun sixtant BN. Herr Meyer 
nahm ihn schon auf der Fahrt in die Hand, 
um mit glattem Kinn nacli Innsbruck zu kom- 
m.en. Eine Schnur für den Stromanschluß? Die 
brauchte er nicht. Denn das Gerät hat schließ- 
lich aufladbare NC-Akkus. „Alles so einfach", 
meinte er später. Weil er seinen Sixtant BN 
nach einer „schnurlosen" Woche am Strom- 
netz im Hotelzimmer aufladen konnte. Und so 
brauchte er auch keine Scäinur, als er am 
näclisten Tag mit Freunden zur dreitägigen 
Skitour aufbradi. In der 1800 Meter hoch ge- 
legenen Baude hatte er keinen Strom. Dafür 
Kerzenlicht beim Budenzauber — und einen 
Elektrorasierer, der keine Steckdose brauchte. 

Doch die Tage Im Schnee, in Grenoble oder 
bei Innsbruck, gehen schnell vorbei. Rein ins 
Auto und ab nach Hause. Zwei Tage Fahrt, 
und die Heimat hat den Pistenbezwinger wie- 
der. Er kommt gut rasiert heim, trotz der 615 
Kilometer. Mit Hilfe eines Autoladekabels 
hatte er unterwegs den Sixtant BN an der 
Batterie aufgeladen. Zu Hause schließlich wird 
ein Handgriff zum endgültigen Abschied von 
den Tagen im Sdinee — wenn der Sixtant BN 
neben dem Badezimmerspiegel ins Dauerlade- 
teil gestellt wird. Jetzt dient er wieder tag- 
täglich zur Rasur zu Hause, vor der früh- 
abendlidien Konferenz im Büro oder auf der 
kurzen Dienstreise — ohne Schnur. 

Schnell nodi den „FUnf-Uhr-Sdiatten" am 
Kinn beseitigen, zehn Minuten vor der (idelcn 
„Schneewa.sser-Runde". Das ist auch im Auto 
möglich. Denu dieser Rasierer braudit keine 
Schnur. Foto: Braun AG. 
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Kein Schwein mit Sdiwelnen 

Nachts sollten Schweine über die belgisch- 
französische Grenze geschmuggelt werden. 
Um das verräterische Grunzen der Tiere zu 
verhindern, wurden die Sdiweine mit Brannt- 
wein „gedopt". Der monschliche Begleiter des 
Borstenviehs war der Ansicht, daß er auch 
ein Doping durch Alkohol vertragen könne. 
Dabei muß er wohl ein wenig zu tief in die 
Flasche gesehen haben. Er schlief am Lenkrad 
dos Wagens ein. Sein Schnarchen alarmierte 
die Zöllner. 

Das Geschäft mit den Sternen 
Von Astrologen und Hellsehern / Frauen sind die treuesten Kunden 

Ks Ist eui kurioses Phänomen, daß in un- 
Ec . 'm Zeitalter des Rationalismus Astrologie 
und Hellseherei einen größeren Einfluß auf 
die Mensclien ausüben denn je zuvor. Vor al- 
lem die Frauen haben einen ausgeprägten 
Illing zu okkulten Dingen. In England lesen 
25 Millionen Mensclien in Zeitungen und Zeit- 
schriften regelmäßig ihr Horoskop, und allein 
vier Fünftel davon sind weiblichen Ge- 
schlechts. Frauen sind es auch zumeist, die 
die „Praxen" der Astrologen und Wahrsager 
bevölkern und zu waliren Goldgruben ma- 
ch .T. 

Ls ist kein Zufall, daß der Boom, den das 
G: schäft mit den Sternen in England zur Zeit 
erlebt, Hand in Hand geht mit der verstärk- 
ten Tendenz in der Presse, ihre Publikationen 

Reife Persönlidikeiten 
In der Anzeige einer Chikagoer Zeitung 

hieß es: „Gefordert wird: reife Persönlichkeit, 
ausgeglichenes Temperament, Ausdrucksfä- 
higkeit, gute Erziehung und körperlidie Aus- 
dauer." Gesucht wurden: Hilfskräfte für die 

I Sl.-'i'- ;che Müllabfuhr 

dt..\Ji die Aufnaiinie von Themen, die Frauen 
b; Clünders ansprechen, für einen breiteren Le- 
serkreis attraktiv zu machen. Vor etwa vierzig 
Jahren kannte man so etwas wie Zeitungs- 
astrologie noch gar nicht; erst 1930 veröffent- 
lichte dann eine beliebte englische Sonntags- 
zeitung als Kuriosum ein Horoskop der da- 
inals soeben zur Welt gekommenen Prinzes- 
sin Margaret, das ungemein viel Interesse er- 

I.wcc-lcte. Dieses Interesse verstärkte sich, als 
,die Zeitung einen Artikel brachte. In dem dem 
.L. rtschiff R. 101 Unheil prophezeit wurde 
und das Luftschiff am gleichen Tag bei Beau- 
v.nis In Nordfrankreich abstürzte. 

Die Frauen, die Horoskope lesen und den 
Astrologen die Taschen füllen, stammen aus 
.Bcmtlichen Schichten der Gesellschaft — man 

. könnte fast sagen, daß das Interesse an der 
Zukunft alle Frauen miteinander vereint, 
auch diejenigen, die sonst durch Mode, gesell- 
Echaftlichen Status und Bildung voneinander 
getrennt sind. 

Ein Astrologe meinte dazu: „Die Männer 
kommen gewöhnlich mit einem bestimmten 

Eine Lanze für Rußlands „Gammler" 

Jugend In der Sowjetunion / Das    mit sozialistischen Augen 

Problem zu mir, das sie gelöst haben wollen. 
Ich habe einen Klienten, einen Bauunterneh- 
mer, der sich seit 1949 jedes Jahr ein Horo- 
skop über die Zukunft des Baugewerbes auf- 
stellen läßt. 

Natürlich besteht zwischen den Sterndeu- 
tern und den Wahrsagern ein beträchtlicher 
Unterschied. Die Astrologen behaupten, sie 
seien Anhänger und Ausübende einer ernst- 
zunehmenden, uralten Wissenschaft. Sie ver- 
stehen nicht nur, ein Horoskop zu zeichnen, 
das die Konstellation der Planeten bei der Ge- 
burt einer bestimmten Person zeigt, sondern 
sie können dieses Horoskop auch deuten und 
daraus den Einfluß der Gestirne auf das Le- 
ben und den Charakter dieses Menschen er- 
gehen, glauben sie fest. Hellseherische Fähig- 
keiten mögen ihnen dabei helfen, doch sind 
sie bei der wissenschaftlidi betriebenen 
Astrologie nicht das Wesentliche, wohingegen 
ein tiefes Verständnis der menschlichen Natur 
unerläßlich ist Eine Astrologin, die drei Tage 
braucht, um ein Horoskop zu steilen, sagt: „Die 
Astrologie sollte nur von Menschen ausgeübt 
werden, die die nötigen Voraussetzungen be- 
sitzen, um die damit verbundene Verantwor- 
tung tragen zu können." 

Daher können Klienten, die erwarten, daß 
die Astrologen ihnen ihr Schicksal voraus- 
sagen, eine Enttäuschung erleben. „Wir stei- 
len nur die Tendenzen im Leben unserer 
Klienten fest: die endgültige Entscheidung 
darüber, wie er sich verhält und was er tut, 
muß er selb •• treffen", sagen sie. Und Mr. Ed- 
ward W. W1 lan, der sich seit 46 Jahren in 
London als .ndeuter betätigt, erklärt: „Das 
Wissen um den Gang der Gestirne ermöglicht 
es mir, Rat «u erteilen, der, wenn er befolgt 
wird, drohendes Unheil abwendet oder zumin- 
dest vermindert und positive Tendenzen un- 
terstützt." 

Großbritannien steht mit seiner Vorliebe für 
Astrologen und Hellseher keineswegs allein 
da. Im rationalistischen Frankreich gibt es de- 
fen inklusive Chiromanten ■— insgesamt 
500 000, und sie verdienen an ihren Klienten 
runde 2,2 Milliarden DM Im .Tahr. Eine kürz- 
lich durchgeführte Meinungsumfrage zeigte 
daß 53 Prozent der Franzosen täglidi ihr Ho- 
roskop lesen — und 23 Prozent an dessen Vor- 
aussagen glauben. 

Die Sowjets, Jugendliche eingeschlossen, 
feierten den 50. Jahrestag der Oktoberrevolu- 
tion. Die „dritte Generation" feierte mit — das 
sind die jugendlichen Sowjetbürger, die sich 
auf Anhieb kaum mit dem geschichtsträchtigen 
Ereignis In Verbindung bringen lassen. Die 
„jungen Leute von heute" geben den älteren 
Genossen Rätsel auf, und das Jubiläum der 
Revolution war In der Sowjetunion genug An- 
laß zu Auseinandersetzungen mit dem Nach- 
wuchs. Halbstarke oder Kommunisten? „Lei- 
denschaftliche für die Sowjetmacht" oder 
konsumbesessene Bcattänzer? Die „dritte Ge- 
neration" geht — das Ist immerhin klar — ihre 
eigenen Wege. 

Der namhafte Jugendschriftsteller Viktor 
Rosow veröffentlichte dazu eine umfassende 

.,Was glaubt ihr wohl, wie die anderen uns um 
unseren Swimmingpool beneiden werden!" 

Analyse; die Art der Darstellung ist schor 
interessant. Besinnt sich ein Nachfahre von 
Karl Marx doch endlich einmal wieder auf die 
primitiven soziologischen Grundsätze, die seil 
Marx sonst überall in der Weit Ailgemeingu! 
geworden sind: das veränderte Verhältnlsst 
veränderte Menschen hervorbringen. 

Rosow spricht von der jetzigen sowjetischei 
Generation als der „dritten" seit der Oktober 
revolution. Zur ersten Generation zählt er di( 
Jugend der Bürgerkriegsjahre, „wenig odei 
gar nicht gebildet, mit reinem Herzen unc' 
flammendem Mut". Es war, wie Rosow sagt 
eine nach Millionen zählende junge Schar, dii 
„zum erstenmal etwas von der Dezimalrech 
nung hörte und erfuhr, daß es einen Shake- 
speare gab". Die „zweite" Generation war nach 
Rosow jene der Aufbaujahre, der stallnlsti- 
sdien Zeit. Zur Generation der Stalinzeit sagt 
Rosow, sie sei „gebildeter gewesen". Es war 
nach Rosow eine Jugend, die arbeitete und 
Foxtrott tanzte, zum Entsetzen der „ersten" 

Generation. Aber sie verteidigte dann die 

stellt fest, daß ebenso, wie die Generation der 
Revolutioiisjahre auf jene der Aufbaujahre 
geringschätzig herabgeblickt habe, die Gene- 
ratlon des zweiten Weltkrieges nun die Jüng- 

ansehe und sie als „Halbstarke" und „Gammler" verdamme. Ho- 
sow stellt fest: „Typisches Generntionspro- 
blem. .So etwas gab ps schon immrr ■ 

Rosow aber sieht das Hauptmerkmal der 
„dritten" Generation weniger in etwas rüden 
Manieren als in „einer großen Unduldsamkeit 
gegenüber allem, was uns heute noch hindert, 
menschlich /.u leben. Und das schon zur Tradi- 
tion gewordene Streben nach Bildung hat jetzt 
alle erfaßt." Der sowjetische Scliriftsteiler 
glaubt, daß die sowjetische .lugend von heute 
nicht nur mehi „lernen möchte, um be.ssor zu 
verdienen, sondern sie ist von der Leiden- 
schaft gepackt, weit zu schauen" Unausge- 
sprochen klingt durch: Die Jugend will her- 
aus aus dem Käfig. Sie möchte nicht nur in 
den eigenen vier Wänden lernen, sondern 
uberall; sie möchte vergleichen und das ie- 
wells Beste behalten können 

Die derzeitige sowjetische Generation glaubt 
nach Rosow bewußt oder unbewußt daran, daß 
der Mensch zu verändern Ist, daß er weder 
„Engel noch Bengel" ist. Rosow berichtet von 
einer Gruppe Studenten der Hochschule für 
Architektur und Bauwesen, die um Unter- 
stützung bat, weil sie nach eigenen Plänen 
und Entwürfen eine eigene Stadt bauen wollte, 
in der sie zu leben vorhatte. Das Individuum 
Im Kollektiv! Rosow spricht in diesem Zu- 
sammenhang von „jugendlicher Romantik", 
aber er verurteilt sie nicht: „Es handelt sich 
nicht um die Romantik der alten Abenteuer- 
welt, sondern um die Romantik derjenigen, die 
Gelegenheit haben, etwas ganz Neues zu nia- 
(hen. Natürlich gäbe es nicht „nur sol- 
we', sondern „auch andere". Rosow mahnt, 
dies nicht so tragisch zu nehmen: „Das ist 
nichts Neues. Schon im 17. Jahrhundert gab 

Halbstarke, nur daß sie damals 
Dandys' hießen und in satiVicrrhnn 7pitim''en 
i'erspottet wurden ■ 

Etwas von dei ALniospUaie c.c-i Ausein- 
indersetzung innerhalb der Kommunistischen 
Partei spürt man in jenem Absatz der Analyse, 
.n dem Rosow davor warnt, Halbstarke und 
Kritiker über einen Leisten zu scheren: „Die 
^ühne und offene Kritik an den Folgen des 
Personenkults versetzte die Jugend in eine 
leue Situation. Die jungen Menschen sind 
ietzt besonders unduldsam gegenüber Büro- 
;<ratlsmus, Liebedienerei, leerem Geschwätz 
und Schabionen. Man sollte sie nicht mit 
Halbstarken' verwechsein. Den Wunsdi sich 
elegant zu kleiden, halte Ich für positiv. Der 
Mensch ist schön. Und er soll es unterstrei- 
chen. Was hat also dieser Teil unserer Jugend 
Negatives an sich, daß man davor auf der Hut 
sein müßte?" 

Besonders Ba 
wirtschaftlich 
Wirtschaftlich heißt: niedriger Kaufpreis, geringe 
Unterhaltungskosten. Beim FIAT850Nsieht 
das so aus; nur 3.750,- (+ U. St.) für die An- 
schaffung. 130.- für Steuer und ab 261.- Versicherung 
pro Jahr; Normalbenzin, hohe Zuverlässigkeit 
tm Alltagsbetrieb, wartungsarme Konstruktion. Und 
das bei erstaunlich viel Platz für Passagiere 

/T1 ^^OBn, den sich jeder leisten kann. Und der viel Freude am Fahren macht. 

"'""Bcschw. t20kmlh. volisynchr. 

Listenpreis ab Werk 3.750, " + Umsatzsteuer 

Mit 

Schaitautomatiic _ 
Wenn Sie meinen, für automatisches Fahren müßte 
man weit über.5.000 Mark ausgeben: IrrtumI 
Auch der FIAT850 ist mit automatischem Getriebe 
lieferbar. >IDROCONVERT< heißt es und ist 
begeisternd einfach in der Bedienung: kein Schalten, 
kein Kuppeln • nur Fahren. 
Sollten Sie aber einmal schalten wollen: auch 
das ist möglich. Eine gute Konstruktion, die schon viele 
Freunde gefunden hat. 
Bei tlDROCONVEfir< wird das (allerdings ohne Kuppeln) schaltbar» 
f-yanS-Getrieba durch ein automatisches Wendler BeUiebe ergänzt, des 
''ß^''lphes Schalten völlig überflüssig macht Der 850 wird hier mit 
37-PS-Motor ausgestaltet. Spiae 120 km Ih, 
Listenpreis ab Werk 4.260,- + Umsatzsteuer 

Ais 
Sportiimousine SEBBBBB 
Dieser Sprinter im Limousinen-Look hat es in sich: die 
200.000-fach bewährte 47-PS-Coupä-l\i1aschine, die nicht 
nur unerhört drehzahlfest, bis Ober 6.000 Ulmin., ist, 
sondern auch die Zuverlässigkeit und Ausdauer >braver< 
f\/lotoren aufweist. Mit diesem )Kraftpaket< lassen sich 
Beschleunigungswerte und Reisegeschwindigkeiten erzielen, 
von denen die Fahrer vieler weit größerer Wagen nur träumen l 
Und das bei gleichzeitiger Wirtschaftlichkeit und Kompakt- 
Bauweise der 850er-Klasse. Lieferbar ab Mitte März. 

Ausstattung /35A:m/A, Scheibenbremsen vorn, elegant-sportliche 

Listenpreis ab Werk 4.180,' + Umsatzsteuer 
Mit )IDROCONyBm< Qetriabeautomatik 4.B00.' + Umsatzsteuer. 
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Programm der Vereinten Nationen für 1968 
Verkaufserfolg mll Chagallfenster ermiinlcrle zu neuem Kunstblock 

Wir nähen uns einen Topfhandschuh 

Auch für 19ß8 bereiten die Vereinten Nationen wieder ein nusße- 
wogencs Programm vor. Wie In den vorausgößangenen Jaliren ein- 
zelne Unterabteilungen der Weltorganisation in Form von Sonder- 
marlten goehrt wurden, so auch diesmal. Zunächst geht es dabei 
um das Generalsekretariat. Der Entwurf des Pakistaners Rashid-ud- 
Din setzt neben die Erdkugel ein stilisiertes UNO-Schema mit Gene- 
ralversammlinig und Unterabteilungen. Ersttag war der 10. Januar. 

Diese beiden Marken In Idenllsclier Zeichnung lauten auf die 
Nennwei te ß Cents gelb, beige und blau sowie 13 C blau, malven, grün 
und orange. Für die Herstellung Im Raster- 
tlefdruckverfahren zog man die Firma Cour- 
voisier in der Schweiz heran. Der Bogen um- 
faßt 50 Formate zu 36 x 2G mm mii der Ziih- 
nung K ll'/i: die Auflagen beiragen 2,0 bzw. 
2,0 Millionen 

Für denselben Tag war ursprünglicli aucli 
eine Ergänzung zum Dauersatz eingeplant. In 
letzter Minute hatte die UNO den Termin auf 
das frühe Frühjahr verschoben, der genaue 
Zellpiin'tl 15t nf^di nicht festgesetzt. Bei einem 

liTfl» «AllOMt 
; cecretnnat j/Kk fic l 

lyie ?et ^tieAtuntketi 
J 

Neniiwuri von ü Cents (wogen der letzten 
Portoerhöhung) vermittelt die gralisclie Ge- 
staltung einen Eindruck von den Baulichkeiten 
der UNO am East River. Der Däne Olav S. 
Mathlesen besorgte den Entwurf, die griechi- 
sche Firma Asplotl Elka realisierte ihn als 
Offsetdruck In Blau, Grün und Hautfarben mit 
einer Anfangsauflage von vier Millionen. 

100 Jahre Fremdenverkehrsvereln 
Der norwegische 

Alpinisten- und 
Fremdenverkehrs- 

verein kann 1968 auf 
sein lOOjährlges Be- 
stehen zurückblik- 
ken. Oslos Post wür- 
digte das Jubiläum 
mit einer aul drei 
Stufen angelegten 
Gedenkserie. Sie 
vermittelt einen Ein- 
druck von Bergstei- 
gern Im Hochgebir- 
ge, vom Denkmal 
des Vereins und 
vom Gipfel Glitre- 
tind. Die Nennwerte 
zu 40 öre violett- 
braun, 60 braunllla 
und 90 graublau 
sind als Stahlstidi 
auf fluoreszieren- 
dem Papier In For- 
maten von 36 X 24 
"im ausgeführt 

Weil 1967 die Kunstemission mit Einzel- 
marke und Block, es ging um die Reproduktion 
de.s Fensters von Chagall, einen so großen Er- 
folg zeitigte, wird die Masche am 1. März wie- 
derholt. 19GB geht es um die Henrick-Starcke- 
Statue, die Nennwerte sind 6 und 75 Cents. 

Am 15. April verweisen zwei Sondermarken 
zu 6 und 13 C auf die Bedeutung der Entwick- 
lung,shilfe, gleichzeitig erfährt die Gebrauchs- 
serie eine Aufstockung um einen Luftpostwert 
zu 20 C. 

Den Abschluß bilden am 30. September Son- 
dermarken mit 6 und 20 C zur Wetterbeob- 
achtung und am 22. November drei zu 5, 6 
und 13 C, anläßlich des Internationalen Jahres 
der Menschenrechte. 

Jugendmorken nur vier Monate 
Bereits am 31. Mai endet der Postverkauf 

für die westdeutschen Jugendzuschlagsmarken 
1968. Diese Verkürzung war wegen der zusätz- 
lichen Olympiaserle erforderlich. Die Darstel- 
lungen berücksichtigen Wildtiere aus Wald 
und Flur, von denen die meisten vom Aus- 

sterben bedroht sind. Es geht um Wildkatze 
(10 + 5 Pfennig), Fischotter (20 + 10), Dachs 
(30 + 15) und Biber (50 + 25). Die Herstellung 
erfolgte als mehrfarbiger Kupfertiefdruck bei 
Bedarfsauflage, im Bereich der Landespost- 
direktion Berlin Ist der Text um den Namen 
der Stadt erweitert. Die Entwürfe stammen 
von Paul. Froitzheim. 

Kochen tun niclit nur 
kleine Mädchen gern. 
Es gibt viele Buben, 
die beim Kochen be- 
reitwillig der Mutter 
helfen und viele Mäd- 
chen, die einen eigenen 
kleinen Herd haben. 
Soviel Spaß eucli das 
Bereiten von allerlei 
Leckerbissen auch 
maclit, ihr müßt aber 
immer aufpassen, daß 
ihr euch an den heißen 
Töpfen nicht verbrennt. Ein guter Schulz ist 
ein Topfhandschuh, der die ganze Hand ein- 
hüllt. 

Zuerst macht Ihr euch einen Schnitt. Zeich- 
net die Umri.sse eurer Hand auf und sclineidet 
diesen Umriß mit 3 cm Zugabe ringsherum 
aus. Dann schaut ihr einmal in Mutters 
Flickenkiste nach, ob ihr festen dichten Stoff 
findet. Es kann bunter Filz sein oder fester 
Dlrndlstoff. Der Handschuh wird aus doppel- 
tem Stoff genäht. Also müßt ihr viermal zu- 

Wetterprophet Teiegrofendraht 
Wenn ihr diese Ueberschrift gelesen habt, 

werdet ihr vielleicht überlegen lächeln und 
denken: Wir lassen uns keinen Bären auf- 
binden. 

Aber, das weiß ich doch, daß ihr auf Lügen- 
geschichten nicht hereinfallt. Deshalb macht es 
mir aucli keinen Spaß, euch derlei Märclien 
zu erzählen. Was idi berichten will, ist durch 
viele Beobachtungen ernsthafter Männer be- 
wiesen. 

Sicher habt ihr selbst schon oft das Tönen 
der Telegrafendrähte gehört, wenn ihr im 
Winter einen Spaziergang ins freie Feld hin- 
aus gemacht habt. Ihr hörtet oft ganz ver- 
schiedene Klänge, von ziemlich tiefen bis zu 
hohen Tönen herauf. Vielleicht habt ihr auch 
schon beobachtet, daß man an einzelnen Tagen 
nur tiefe Töne hört, an anderen wieder nur 
hohe. 

Wenn ihr selbst euch darüber keine Ge- 
danken machtet, so haben es andere für euch 
getan. Und es wurde festgestellt, daß eine 
genügend niedrige Temperatur herrschen 
muß, um diese merkwürdigen Klang-Erschei- 
nungen hervorzubringen. Eine weitere Bedin- 
gung ist eine gewisse Luftbewegung. 

Meistens setzt das Tönen der Drähte ein, 
wenn Schnee zu erwarten Ist und recht große 
Kälte. Doch eine Stunde vor Beginn des Tau- 
wetters verschwindet das seltsame Klingen in 
den Drähten. 

Ihr braudit also nur die Telegrafendrähte zu 
befragen, wenn ihr einen Skiausflug oder eine 
Rodelpartie plant. Leider geht das aber nicht 
telefonisch. Ihr müßt schon hinausspazieren, 
dahin, wo die Telegralendrähte sich über das 
Land spannen.    

schneiden. 2 Teile ergeben den Außenhand- 
schuh und die beiden anderen Teile den 
Innenhandschuh. Legt die jeweils zusamnuMi- 
gehörenden Teile aufeinander und näht sie 
mit Steppstichen zu.sammen. Dann steckt Ihr 
die Handscluihe zusammen, so daß die reihte 
Seite einmal nacii außen unr' vom zweiten 
Handschuh nach innen kommt. Der untere 
Ilandschuhrand wird von beiden Handschuhen 
nach innen gebrochen und zusammengenäht. 
An einer Seite näht Ihr noch einen Aufhänger 
an, damit ihr den Topfhandschuh ,|ederzclt 
griffbereit habt. 

Von links nach rechts: 1. kurze, schnelle 
Mahlzeit, 5. Fluß in Afrika, 6. Füllung für 
Kopfkissen, 9. bestimmt die Art der Kieldungj 
10. Blutgefäß, 12. englisch: Verneinung, 13. 
Fluß in Rußland, 14. Laubbaum, 16. männ-< 
lieber Vorname. — Von oben nach unten: 1, 
beliebtes Maskenkostüm, 2. weibllclier Kurz- 
name, 3. erfreut durch Schönheit und Duft, 4. 
Windrichtung, 7. von wo die kalten Wind« 
kommen, 8. Teil eines Bruches, 11. weib* 
lieber Vorname, 15. Autokennzeichen der Stadt 
Lindau. 
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27. Fortsetzung 

Klaus ging neben Doktor Neuss schweigend 
durch die laue Nadit. Unvermittelt sagte 
Neuss: „Idi habe neuildi den Satz gelesen, 
daß eine Frau nidit mit dem besten Mann 
verheiratet sein muß, um glüd<lldi zu sein, 
sondern es dann ist, wenn sie das Beste aus 
ihm macht.. " Es war nldit ganz klar, wor- 
auf er es bezog. 

„Es fragt sich nur, ob dipses Beste noch gut 
genug ist" erwiderte Klaus. Er war In einer 
trostlos zerrissenen Verfassung und hätte nur 
zu gern Ordnung in seine Gedanken gebracht. 
„Hah>e ich Sie vorhin rlditig verstanden. Kol- 
lege?" begann er emsthaft „Der Chef hat 
Ihre Einstellung zum Fall Eisberg zu beein- 
flussen versucht?" 

„Ich glaube nicht, daß idi von Beeinflus- 
sung gesprochen habe", antwortete Neuss bei- 
nahe scharf. Das Gesprädi schien Ihm nicht 
angenehm zu sein. 

„Verzeihung. Idi meinte nur, Krafft könnte 
Sie erinnert iiaben, daß Sie — vor der Ope- 
ration nidit anwesend waren." 

„Aber ich bitte Sie. wer braucht bei einem 
so kinderlelditen Eingriff einen Narkotlseur?" 
Ein Anflug von Spott klang durch. 

Ihre Schritte hallten auf dem Asphalt. Die 
Straße war näditlidi vereinsamt. Klaus kam 
der letzte Satz merkwürdig bekannt vor, er 
hatte das Gefühl, etwas ungeheuer Wichtiges 
festnageln zu müs,sen. jetzt gleich. „Aber es 
stimmt dodi, daß Sie sidi pünktlidi In O II 
einfanden und daß der Chef Sie wegsdiickte? 
Wie idi glaube, trotz dem Einwand der 
Sdiwester Susanne wegschldste? Ich war ge- 
rade Im Waschraum..Falsch gemacht! 
wußte er sofort. Die alte verdammte Wahr- 
heitsliebe! Er hätte Neuss eine Falle stellen 
und so tun müssen, als hätte er alles genau 
mit angehört. 

Sie standen an einer Kreuzung und ließen 
einen Femlaster mit Getöse vorOberfahren. 
„Weggeschickt? NIdit daß Idi wüßte ..er- 
widerte Neuss mit Verspätung. ..Tdi war dod) 
zu einem sdiweren Eingriff in O 1 eingeteilt. 
Genau kann Idi mich nicht erinnem ." 

Verspielt, dachte Klaus. Audi dieses „Tdi 
kann mich nicht erinnern .. " kam ihm be- 
kannt vor Plötzlich tauchten Fragmente von 
Susannes Brief aus der Verworrenheit seiner 
Gedanken, überdeutllch. wie mit Leuditschrlft 
geschrieben. „Als Du nach dem Unglflck zu 
mir kamst und mich beschworst " — „Idi 
frage mich, ob Dir dieses Sdiweleen meinet- 

wegen so widitig Ist..." — „DT6Sfes Allein- 
sein ... Idi muß Didi sehen.. 

„Es geht hier gar .licht so sehr um Sie oder 
midi, es geht — um andere", sagte er laut und 
hart In die Stille. 

Neuss ladite leise auf. „Um Sdiwester Su- 
sanne. die meinen Sie dodi wohl, nldit wahr? 
Selen Sie sidier, daß diese Angelegenheit audi 
mit Ihr sdion eingehend erörtert wurde, im 
engsten Kreis... Die Folgen konnte man dodi 
schon wahrnehmen, als Susanne aussagte. Soll 
uns das kümmern? Es gibt Frauen, die sidi 
herolsdi vorkommen, wenn sie Ihre Haut für 
den Mann Ihres Herzens zu Markte tragen 
können." 

Klaus ballte die Fäuste In seinen Mantel- 
taschen. Also hatte audi Neuss gewußt, wie 
Susanne zum Chef stand, alle hatten es ge- 
wußt. nur er nldit. „Sonderbar, mit mir hat 
Krafft niemals direkt darüber gesprochen", 
sagte er wie zu sidi selbst. 

„Well er Ihrer völlig sidier ist, Wendlln!" 
Neuss war stehengeblieben; zum erstenmal 
war sein Blick dem Kollegen zugewendet 
„Und dabei würde Ich es audi lassen, hören 
Sie? Wozu nodi unnötig Staub aufwirbeln. 
Dieses Mäddien, das arme Ding, Ist tot. Die 
Versdiuldensfrage scheint Jetzt schon gelöst 
zu sein. Man wird ein klares Urteil fällen, 
und im übrigen wird sidi die Sadie Im Sand 
verlaufen Sdiwamm darüber." Er hielt Inne 
und lädielte Klaus überlegen zu. „Was midi 
betrifft, lieber Kollege — so mödite Idi meine 
Stellung behalten. Verstehen Sie midi? Und 
Idi würde Ihnen dasselbe empfehlen, dringend 
empfehlen! — Idi muß letzt nach rechts ab- 
biegen. Gute Nadit." Er gab Klaus flOditig 
seine Hand und versdiwand mit weit aus- 
holenden Sdirltten Im Dunkel. 

Langsam und nadidenklldi ging Klaus in 
anderer Richtung welter. Ihm war, als hätte 
Ihm einer mit dem er aufrichtig reden wollte, 
unvermittelt den Mund zugehalten. Dennoch, 
hatte Neuss nldit recht? Wie gnindvemünftlg 
war seine Einstellung, wie einfach und be- 
quem löste er die Dingel Wer sidi heute wie 
ein Kämpfer für heiliges Recht aufspielte, war 
offenbar nur zur Lfidierlldikeit verurteilt Ja, 
die Sache würde — nadi einem mehr oder 
minder gerechten Urteil — Im Sand verlauten 
wie so vieles andere auch. Man mulJte es nldit 
so genau nehmen, nicht so korrekt sei» wol- 
len... 

Kiaus blieb stehen und schaute zum Himmd 
empor, von dem der Mond versdiwunden war. 
DI« Sterne schienen den ellis ziehenden Wol- 

ken nachzulaufen. Alles war in Bewegung, 
alles ging vorüber, man durfte sich nldit da- 
gegenstemmen, nicht schwerfällig sein. 

Und wenn einem gerade besonder.s ekelte? 
Dann gab es vielleldit doch einen Ausweg: 
Man mußte wegsehen und ausweldien. Er 
konnte sich nicht vorstellen, wie er länger mit 
Krafft arbeiten sollte. Sofort fiel ihm Renate 
Eisbergs Angebot ein. die Möglldikelt, sich an 
Ihrem Unternehmen zu beteiligen. Er konnte 
es sogar mit einigem Kapital tun, mit dem 
Geld, das seine Mutter so fürsorglidi für ihn 
aufgespart hatte, um ihm vlellel^t doch eine 
eigene Praxis zu ermüglidien. Ein Salon für 
Kosmetik und Körpererhaltung war gewiß 
nldit das, wovon er geträumt hatte, als er 
Arzt wurde. Aber es lohnte sidi nldit, naA 
den Sternen zu greifen. War es nidit eine 
Fügung, die Ihm gerade Jetzt diese Möglldi- 
kelt mit Rpnate ersdiloß? 

Er versudite, über das Sadiliche hinaus an 
Renate zu denken, an die Frau, an alles, was 
Ihm an ihr gefallen hatte. Das SÄlelerhütdien 
fiel Ihm ein, mit dem er sie -ium erstenmal ge- 
sehen hatte, dann erinnertt er sidi der Veil- 
dien für die Tochter, die nie it mehr am Leben 
war. Renates tiefblaue Augen voll Tränen sah 
er und Ihr lädielndes Fordern, die Kultiviert- 
heit ihrer Ersdielnung, die strengen Gesetzen 
unterworfen zu sein schien. Ja, Renate Eis- 
berg war eine Frau, um die man beneidet 
werden konnte 

Er hatte seine Wohnung erreicht und stellte 
zufrieden fest, daß die Mutter heute nidit auf 
ihn gewartet hatte. Leise ging er In sein Zim- 
mer. sdiloß behutsam die Tür und stand auf- 
atmend im Dunkeln. Die Uhr tidcte, durch die 
alten Möbel ging ein vertrautes Knistern. Na- 
türlldi würde er sich von alldem trennen 
müssen, das war keine Behausung für Renate 
Eisberg. Er setzte sich In den Sessel vor sei- 
nem Sdirelbtlsch und versüßte, si<i sein Le- 
ben in neuen, glatten, hodimodemen Räumen 
vorzustellen. Nicht sentimental selnl 

Dann verwisditen sldi alle Bilder, nur das 
warme, llchtdurdisldcerte Dunkel blieb. Ir- 
gendwoher kam Susannes leise, brüdiige 
Stimme: .Schön Ist es hier. Es erinnert midi 
an mein Elternhaus...' 

Klaus stand rasch auf und madite Lidit 
Mit sdmellen Griffen legte er den verhaßten 
Smoking ab, zog die Uhr auf, tappte ins Bade- 
zimmer, dankbar für die Ablenlmng durch die 
kleinen, gewohnten Verrlditungen. Er wollte 
nldit mehr denken, nldits planen, nidits wün- 

„Die Chefin ist nodi nidit zurüdc. Soll idi 
Sie dem Fräulein Claudia melden?" fragte die 
Angestellte Im rosa Arbeltsmantel. 

„Danke, Idi werde warten", erwiderte IQaus 
und trat In die Edie des schmalen Korridors, 
wo sich zwei Rohrstühle um eine lichthung- 
rige Zinvmerlinde drängten. Da hätte er alcfa 
also nIdit so beeilen müssen, um pfinktlidi zu 
sein... 

Zwischen einer Stnmia<^ratlon und der 
Morgenvisite hatte ihn Claudias Anruf an der 
KlfnUc erreicht Sie hatte eindrbigltch mitge- 
teilt: „Die Marna erwartet Sie zum Tee, sia 
rcduwt fest mit T>irwm Bitta. kommen Sla 

nicht später als um lunr." 
Der Plastlkvorhang teilte sich vor einer ält- 

lichen Dame, die erhitzt aussah und der Klei- 
derablage zustrebte. Durch den verbleibenden 
VorhangsdiHtz sah man in eine Kabine mit 
einem weiß überzogenen Liegestuhl und un- 
gezählten TIegeldien und Sdiüsseldien. Der 
Einbilde in diesen streng weiblichen Bezirk, 
(^azu das Stimmengewirr und das undeflnier- 
bare Gemisch von Düften kamen KInus pein- 
lich vor. 

Da entdeckte er Claudia, die an der Kasse 
stand und sie wie eine eben bezogene Festung 
zu verteidigen schien. Audi sie trug einen 
rosa Arbeitsmantel, der ihr siditlidi zu groß 
und eng um die dünne Taille gegürtet war. 
„Sie hatten Massage, Moorpackung und Make- 
up, gnädige Fraul" sagte sie eben, addierte 
eifrig und ließ die Taster der Kasse klinken. 
Die Kundin bezahlte die Redmung und ließ 
ein Geldstüdt in Claudias Tasdie gleiten. 
„Adieu, mein liebes Kind", sagte sie voH 
Wohlwollen. „Idi war sehr zufrieden. Si« 
bringen frisdien Wind Ins Geschäft. WIrklidi 
reizend..." 

Claudia knickste und lächelte mit so viel 
Charme, daß Klaus verwundert hinsah. Du 
liemerkte sie ihn. „Doktorl Nein, so wasl Id 
komme schon", rief sie, ließ die I^sse im Stidl 
und stürmte auf ihn zu, um ihn temperament- 
voll In die Wohnung hlnüberzulotsen. 

„Wann kommt Ihre Mutter, ClaudiaT' 
fragte er und sah zu, wie sie den rosa Über- 
mnntr-! pHIe abstreifte und in eine Edce warf 

Das etwas zu enge sdiwarze Kleiddien kam 
zum Vorschein. 

„Mama wünsdit, daß idi immer nodi diese 
Trauerfahne trage. Na, meinetwegen!" 
brummte sie, machte ihrem Spiegelbild s^öne 
Augen und stridi sidi mit speidielbefeuchte- 
tem Finger glättend über die Brauen. „Sie ist 
nodi bei diesem widerlidien Glatzkopf, dem 
Doktor Sdiwenk. Wollen Sie sich nidit set- 
zen?" 

Als er immer hodi ruhelos herumwanderte, 
kam sie zögernd näher und blickte sdiuldbe- 
wußt zu ihm auf. „Offengestanden wollte idi 
Sie so gerne ein blßdien für mich allein 
haben. das sehr arg?" 

„Ein kleiner Schwindel muß wohl immer 
dabei sein", tadelte Klaus und setzte sidi. Er 
hatte sldi vorgenommen, dieser kleinen Kaul- 
quappe künftig etwas strenger zu begegnen. 

Claudia hodrte sich auf die Armstütze eines 
Sessels und zupfte an ihren B'ingemägeln. 
„Kann mir schon denken, daß Sie sidi lang- 
weilen — so mit mir allein", preßte sie her- 
vor. „Aber Idi wollte Ihnen dodi sagen, wie 
glücklich ich bin. Hören Sie dodi: Tdi muß 
nicht mehr In die Anstalt zurüdc!" Er ver- 
nahm ein Aufjauchzen und sah, wie sie ellig 
von der Armstütze glitt. Für einen Augen- 
blidc schien es, als wollte sie Ihn umarme^ 
dann packte sie nur mit beiden Händen sei- 
nen Rodcärmel. „Und gestern war ich zur« 
erstenmal Im Kosmetikkurs. Einfadi toll. La^ 
ter piekfeine Mädchen gehen hin, keine s^ 
dien Ziegen, wie wir sie in der Anstalt hat» 
ten. Zwischendurch darf lÄ Im GesdiSft aus» 
l^fen, an |}er Kagse und so. 
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Ihre drei Kinder getötet 
Eine 30 Jahre alte Mutter hat in Gütersloh' 

drei ihrer vier Söhne im Alter zwi.schen ein- 
einhalb und neun Jahren getötet und den 
vierten Jungen durdi Schläge mit einem 
Hnmmer auf den Kopf lobensBefährlich ver- 
letzt. Die Frnu wollte sich nach der Tat das 
Leben nehmen, well .sie eine dreiwöchigo 
Haftslrafe antreten sollte. Sie konnte Jedoch 
gerettet werden. 

„Struwwelpeter - Schule". In Darmstadt 
wurde am Samstag'eine neue Grund.schule in 
der Stadtmitte zwischen Karlstraße und ftein- 
rich.straßc auf den Namen „Heinrlch-lloff- 
mann-Schule" geweiht. Damit ehrte man den 
Verfas.ser des weltbekannten Kinderbuches 
„Struwwelpeter", einen Frankfurter Arzt. 
Daimstadt hat auch andere Schulen nach 
Miirchenautoren benannt. .So gibt es in Darm- 
stndt bei.splelswpi.se eine „Brüder-Grimm- 
Schule". 

Bei einem Kusammenslnß zwischen einem 
mit Kohle beladcncn Güterzug und einem 
Personenzug im Bahnhof der briti.-ichpn Stadt 
Retford sind zwanzig Mensrhen verletzt 
worden. 

Strafanzeige hat die Nürnberger Polizei 
gegen sechs Personen erstattet, die zu einem 
Fa.schlngshausball in Uniformen des national- 
sozialistischen Regimes gekommen waren. 

INFORM ATIONE N 
für V/erkenrsteilnehmet 

Handzeichen durch Amerikaner 
ICs wurde wiederholt beobachtet, daß vielen 

deutschen Verkehrsteilnehmern die Bedeutung 
der Handzeichen amerikanischer Fahrzeug- 
führer zum Anzeigen der Fahrtrichtungsande- 
rung und des Haltens nicht bekannt sind. Vor 
allem führten die Handzeichen, mit denen die 
Absicht zum Rechtsabbiegen oder zum Halten 
angekündigt werden, häufig zu Mißverständ- 
nissen. 

In letzter Zeit haben sich mehrere Verkehrs- 
unfälle ereignet, weil diese Zeichen von nach- 
folgenden Fahrzeugführern nicht verstanden 
oder falsch ausgelegt wurden. 

Die einzelnen Handzeichen bedeuten: 
1. Herausstrecken des nach unten gewin- 

kelten Armes; „Halten oder Langsamfahren". 
2. Waagrechtes Herausstrecken des linken 

Armes: „Linksabbiegen". 
3. Herausstrecken des nach oben gewinkel- 

ten Armes: „Rechtsabbiegen". 
Diese Zeichen werden häufig auch mit der 

Winkerkelle gegeben. 
Merken Sie sich diese Zeichen gut, denn 

viele US-Fahrzeuge sind noch nicht mit Fahrt- 
richtungsanzeigern (Blinkern) ausgerüstet. 

Polizeiobermeister H. Heer 

„Ist's auf Valentlnus weiß . . . 
Für den Tag des Heiligen Valentin, der mor- 

gen im Kalender steht gibt es eine große Zahl 
bekannter Bauernsprüche. Man wünscht ihn 
sich auf dem Lande kalt und winterlich, denn 
„ist's auf Valentlnus weiß, blüht an Ostern 
schon das Reis". So deutet denn ein kalter 
Valentin auf frühen Lenzbeginn. Ist es jedoch 
feucht und „trinkt St. Valentin viel Wasser, 
■wird der Frühling um so nasser". Schließlich 
glaubt man auch, daß jetzt die größte Kälte 
vorüber sei, und meint „mit dem Tag St. 
Valentin gehen Eis und Schnee dahin". 

Der Heilige, dem man diese wetterprophe- 
tisrhe Gabe nachsagt, lebte einst als Bischof 
In Terni und erlitt im .lahre 273 den Märtyror- 
tod. Sein Wirken galt vornehmlich den Kran- 
ken lind Schwachen, man erwählte Ihn zum 
Schutzpatron gegen die Fallsucht und erbat 
seinen Beistand bei Gicht und starken Kopf- 
.schmerzen. Und außerdem gilt sein Ehrentag 
in Frankn?ich und vor allem in den ang<'l- 
sächsischen Ländern als Tag der Liebenden, 
und es ist dort Brauch, .sich am 14. Februar 
kleine Geschenke zu machen, Blumen und 
Gedichte zu iiber.senden. Die Kinder dürfen 
an diesem Tage rote Papierherzen an die 
Fcnstorschciben kleben. Und auch bei uns 
bürgert sich die Sitte immer mehr ein, am 
Tage des Heiligen einen lieben Men.schen mit 
einem Blumengi-uß zu erfreuen. St. Valentin, 
so heißt e.s, soll ein besonderer Blumenfreund 
gewe.wn sein, der jedem, der an seinem reich- 
blühenden Klostergarten vorüberging, ein 
Sträußchen mit auf den Weg gab . . . 

Die Vorfahrt nicht beachtet 
Gegen 18.40 Uhr befuhr am Samstag ein 

Autofahrer die Bahnstraße In Richtung Bahn- 
schranken. In Höhe der Einmündung Zimmer- 
straße wollte er nach links einbiegen. Im 
gleichen Moment kam ein Auto aus der Zim- 
merstraße, dessen Fahrer nicht die Vorfahrt 
beachtete. Es entstand ein Sachschaden in 
Hohe von 500 Mark. 

* Auf der Kreazang SchretstraOe / Wilhelm- 
straße beachtete der Fahrer eines Autos nicht 
die Vorfahrt eines anderen Wagens, der die 
Wilhelmstraße in Riditung Südlidie Ring- 
straße befuhr. Auf der Kreuzungsmitte kam 
es zum Zusammenstoß. An beiden Fahrzeu- 
gen entstand ein Sachschaden In Höhe von 
700 Mark. Der Unfall ereignete sich am Sams- 
tagmittag. 
Heute morgen: 

Brand in der Küche 
In der Küche eines Anwesens In der hin- 

teren Lntherstraße entstand heute morgen, 
wahrscheinlich durch eine defekte Bügel- 
eisenschnur, ein Schadenfeuer. Die alarmierte 
Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen. 
Hilfsbereite Menschen hatten das Feuer be- 
reits gelSscht Es entstanden SchSdr« ''°-. 
richtungsgegenständen. 

Jubel um das Prinzenpaar bei dessen Einzug. WIIII und Hannelore (Wesp) enwidern die herzliche 
Begrüßung und winken dem Volke zu (im Hintergrund Ministerpräsident Horst Stomlels). 

KGE groß in Fahrt 

Die Scheierborzler, als vorletzter Programm- 
punkt vorgesehen, hatten eine Autopanne und 
waren nicht rechtzeitig eingetroffen. So blieb 
Ministerpräsident Stornfeis keine andere 
Wahl, als das in diesem Jahr erstmals ein- 
studierte Finale vorzuziehen. Zum Gelingen 
dieser Darbietung trugen die Parrebachstelze 
den entscheidenden Teil bei. In Bajazzokostü- 
men sangen sie die Lieder „Sassa" und „So 
ein Tag", die Tanzgarde schwang auf dem 
Tisch des Eiferrats das Tanzbein, in der Mitte 
der Bühne als Lichteffekt blinkend „Elsch- 
bach Helau", Konfettiregen und Niedergang 
von zahllosen Luftballons, auf der Bühne und 
im Saal. Ein solches farbenprächtiges Bild 
hatte man in Egelsbach auf einer Fremden- 
sitzung bisher noch nicht gesehen. 

Glücklicherwelse trafen die Scheierborzler 
aus Mainz noch während des Finales in der 
Narrhalla ein. Ihre Darbietung war auch gut. 

aber das vorangegangene glanzvolle Finale mit 
den großartigen Parrebachstelzen konnten sie 
nicht mehr überbieten. 

GÖTZENHAIN 
g Dichterlesung Im Altenkreis. Der Dichter 

Heinrich Waggerl liest am morgigen Mitt- 
wochnachmlttag im Altenkreis im evange- 
lisdien Gemeindehaus aus seinen Wagreiner 
Gesdiichten vor. Wer Waggerl und seine so 
sdiönen besinnlichen Geschichten kennt, weiß, 
was das zu bedeuten hat und wird sich sehr 
freuen, den Dichter persönlich zu hören. 

g HSV wurde Gruppensieger. Die 1. Mann- 
schaft des HSV Götzenhain besiegte am letz- 
ten Sonntag in einem überzeugenden Spiel 
mit 4:2 Toren seinen Rivalen TV Bieber und 
errang damit den ersten Platz in der Tabelle 
der A-Klasse. Herzlichen Glüdiwunsdi! 

Die große Überraschung: 

BINDING-Exportbier 
nur Im ganzen 
KasfeüT 
20 Flaschen 
ä 0,5 Liter 

puiTDier 

8.85 zuzüglich Pfand 

ooooooooooo 

Aus dem SCHADE-MinIprels-Programm: 

Roggen-Mischbrot 
herztialt, kräftig, 
locker. 

KKX) Gramm-Laib 

OOOOOOOOOOO 

Für diesen Preis Ist keiner besser: ; 

Perl-Mokka 
Röstfrische-Garantie, 
ebenfalls aus dem 
MIniprels-Programm 

250 Gramm 

OOOOOOOOOOO 

Diese Woche besonders preiswert: 

Kasseler Rippenspeer 
mild gesalzen, 
zartes Fleisch 
(nur in Filialen 
mit Frlschfleltch- 
Abtallung) 
SOO Gramm 

* dich auf Frisdifleis^- 

Waren* aJSls   

3 /O RQ-  daaesottUchve'bo»*" Hier der Beweis: 
.«»g«ionmionTabay.«a'en 

i SCHADE 

lu fUllgrabe 

I 

i 
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Steuerzahler beanstanden Luxus 
bei Schul- und Universitötsbouten 

Gegen jeden übertriebenen Luxus bei staat- 
lichen Hochbaumnßnnhmen und insbesondere 
bei den Scliulbauten, wendet sich der Bund 
der Steuerzahler Hessen. Er vertritt die An- 
sicht. daß ein Schulhaus in erster Linie zeit- 
gemäßer Zweckbau zu sein hat, nicht aber ein 
millionenschweres Architektendenkmal, das 
den steuerzahlenden Bürger unnötiges Geld 
abfordert. 

Die fast überall zu beobachtende Neigung, 
ohne Rücksicht auf finanzielle Verluste mög- 
lichst aufwendig zu bauen, hat ihren sicht- 
baren Niederschlag in unzweckmäßigen Glas- 
palästen gefunden, in denen die Schulkinder 
im Sommer wie in einem Treibhaus sitzen, 
wiihrend in den Wintermonaten die Heizungs- 
kosten astronomische Summen verschlingen. 
Um architektonischer und städtebaulidier 
Effekte willen wurden und werden wirtschaft- 
liche Gesichtspunkte bei Planung und Bau- 

ausführung oft vernachlässigt, was unerträg- 
lich hohe Bewirtschaftungskosten der Schul- 
häuser zur Folge hat. 

Ebenso wie der Landesrechnungshof in sei- 
ner jetzt veröffentlichten Denkschrift plädiert 
deshalb auch der hessische Steuerzahlerbund 
für die Verwendung vorgefertigter Bauteile 
beim Schulbau. In größerem Umfang ange- 
wendet wird dies zu spürbaren Bau- und 
Betriebskostensenkungen führen und außer- 
dem eine fühlbare Verkürzung der Bau- 
termine mit sich bringen. Es gibt zudem ge- 
nügend Beweise dafür, daß der Fertigbau kei- 
nesfalls identisch Ist mit Eintönigkeit und 
Uniformierung. 

Daß das Teuere nicht immer audi das Beste 
ist, beweist die Misere beim Bücherspeicher, 
bei der Lesehalle und dem Verwaltungsge- 
biiude der Gießener Universitätsbibliothek. 
Hier droht die teuere Fliesenverkleidung der 
Gebäude abzufallen. Umfangreiche Siche- 
rungsmaßnahmen mit einem Kostenaufwand 
von rund 100 000 Mark mußten bisher schon 
vorgenommen werden, und die Voranschläge 

für weitere Reparaturarbeiten bewegen sich 
zwischen 300 000 und 770 000 Mark. Nach den 
Feststellungen des Rechnungshofes aber sind 
die Schäden derart umfangreicli, daß nur noch 
eine grundlegende Erneuerung der Fassaden- 
verkleidung „allerdings in solider und ein- 
fädlet Ausführungsart" in Frage kommt. — 
Auch der mit einem Aufwand von rund 
50 000 Mark an der äui3eren Wandverkleidung 
der Lesehalle angebrachte künstlerische 
Sdimuck aus Terrakottaplatten ist derart 

schadhaft geworden, daß eine Instandsetzung 
fraglich erscheint. Bei einem einzigen Bau- 
werk wurden somit Hunderttausende an öf- 
fentlichen Geldern sinnlos verbuttert. Den 
Schaden aber hat der Steuerzahler. 

Seilbahn geplant. Eine Großkabinonseiibahn 
soll bis 196!) vom Deutschen Eck in Koblenz 
über den Rhein zur Festung Ehrenbreitstein 
errichtet werden. 

Langener Jungsozialisten 

auch auf überörtlicher Ebene sehr aktiv! 

Reiner Wyszomirski neuer 2. Vorsitzender des Unterbezirks Offenbach / Dleburit 

Nur noch 752^^ Kinder in einklassigen Volksschulen 
Leistungen des Regierungsbezirks Darmsladt auf schulischem Gebiet weit 

über Landesdurchsehnitt 
Der Regierungspräsident in Kassel hat vor 

geraumer Zeit einen Schulentwicklungsplan 
für seinen Regierungsbezirk vorgelegt, der 
Grundlage für eine kontinuierlidie Weiterent- 
wicklung des Schulwesens im nordhessischen 
Raum bilden soll. Wie der Darmstädter Regie- 
rungsvizepräsident Dr. Hnrtmut Wierscher 
dazu erklärte, besteht für den Regierungsbe- 
zirk Darmstadt kein derartiger Plan auf Be- 
zirksebene. Aber auch ohne Plan verlaufe die 
Schulentwicklung im Regierungsbezirk Darm- 
stadt nicht planlos. Man sei — bedingt schon 
allein durch die strukturellen Unterschiede 
zwischen Nord- und Südhessen — nur andere, 
aber zum gleichen Ziel führende Wege ge- 
gangen, Anstelle eines Zentralplanes, der 
allenfalls nur ein Leitfaden sein könne, hätten 
die kreisfreien Städte und Landkreise regio- 
nale Schulentwicklungspläne ausgearbeitet. 
Diese Pläne enthielten bis in Einzeliieiten 
Grundsätze über die Schulentwicklung und 
die parallel dazu verlaufenden Programme des 
Schulbaus und der Schulorganisation, Vor 
allem durch die Initiative der Schulträger, der 
Elternvertretung und der Lehrerschaft wür- 
den diese regionalen Schulentwicklungspläne 
ständig weiterentwickelt. 

Der Regierungsvizepräsident nannte hierzu 
einige aufschlulJreiche Fakten. So stehe die 
Landschulrcform im Regierungsbezirk Darm- 
stadt in der Planung und Organisation prak- 
tisch vor dem Abschluß. Es seien bisher 94 
Schulverbände gegründet und damit ein dich- 
tes Netz von Mittelpunktschulen geschaffen 
worden. Um die wenigen noch weißen Flecken 
auf der Landkarte verschwinden zu lassen, 
müßten noch acht bis zehn Schulverbände aus 
der Taufe gehoben werden. Entsprechende 
Verhandlungen seien im Gange. 

Die Mttelpunktschulen im Regierungsbezirk 
Darmstadt, sagte Dr. Wierscher, seien der 
Größenordnung nach gut differenziert. Aber 
auch bei den mancherorts noch verbleibenden 
Grundschulen werde auf eine möglichst weit- 
gehende Gliederung Wert gelegt. 

Nadi der Schulstatistik hätten im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt im vergangenen Jahr 
zwar noch 7 521 Kinder, das sind 3,3 Vo der 
Gesamtschülerzahl, einklassige Volksschulen 
besucht. Dabei müsse man allerdings berück- 
sichtigen, daß in dieser Zahl auch die einklas- 
sigen Grundschulen mit enthalten seien, die 
als sog. Zubringerschulen für Mittelpunkt- 
schulen dienten, also nur das 1. bis 4. Schul- 
jahr umfaßten. Die wenigen noch vorhande- 
nen echten einklassigen Volksschulen Im Re- 
gierungsbezirk würden im Laufe der nächsten 
Zeit durch die Fertigstellung der im Bau be- 
findlichen Mittelpunktschulen verschwinden. 

Besonders starke Resonanz habe im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt die Förderstufe gefun- 
den. Dies zeige sich daran, daß zur Zeit schon 
245 Förderstufenklassen mit 8 493 Schülern, 
also rund 14 Vo aller Schüler des 5. und 6. 
Schuljahres, eingerichtet seien. Im ganzen 
Land Hessen seien es 12 339 Schüler in 371 
Klassen, also 9,8 'h der Schüler des 5. und 6. 
Schuljahres. Die Förderstufe sei kein Instru- 
ment der Begabungsauslese, sondern ein 
Mittel zur Mobilisierung der Begabungsreser- 
ven. Es sei heute schon festzustellen, daß ge- 
rade dort, wo Förderstufen eingerichtet wor- 
den seien, sich der Zugang zu den weiterfüh- 
renden Schulen (Realschulen und Gymnasien) 
merklich verstärkt hätte. 

Die Realschulen im Regierungsbezirk Darm- 
stadt werden gegenwärtig von über 23 000 
Schülern besucht. Mit dieser Zahl liege der 
Regierungsbezirk Darmstadt über dem Lan- 
desdurchschnitt Typisch für die Realschulen 
Im Regierungsbezirk sei, daß diese mit der 
Hauptschule verbunden seien. Es gebe also 
keine selbständigen Realschulen. Dies komme 
dem Bemühen um die Gestaltung der Haupt- 
schule und die verstärkte Integration und 
Differenzierung im Hinblick auf die Entwick- 
lung von Gesamtschulen besonders entgegen. 

Weiter angestiegen sei im Regierungsbezirk 
Darmstadt auch die Zahl der Gymnasiasten. 

Wir stellen ein: 

Aniehrlinge 
für die Stepperei 

Vorstellungen erbeten im Betrieb West- 
endstraße 14. 

Sehring, Roth & Co. 
SCHUHFABRIK 
Langen - Wiesenstraße 3 

Die Gymnasien im Regierungsbezirk würden 
zur Zeit von über 38 000 Schülern, d. h. mehr 
als 16aller Schüler besucht, der Landes- 
durchschnitt betrage rund 15 "/o- 

In den Vordergrund der Überlegungen und 
Planungen auf dem Gebiet des Schulwesens 
gerückt sei in letzter Zeit die sogenannte Ge- 
samtschule. Als Modell dafür könne noch 
immer das Schuldorf Bergstraße gelten, das 
insbesondere durch die Entwicklung der För- 
derstufe und der Kooperation zwischen Volks- 
und Realschule dem gesamten Schulwesen 
nicht allein in Hessen Impulse gegeben habe. 
Inzwischen seien in zahlreichen weiteren 
Städten Gesamtschulen entstanden oder in der 
Planung. Der Regierungsvizepräsident nannte 
Groß-Bieberau, Hungen, Heusenstamm, Baben- 
hausen, Bad Vilbel und Gießen. 

rp. 

Eine Wodie nach der Kreiskonferenz in 
Egclsbach, in der Wolfgang Steinmetz aus 
Langen zum neuen Kreisvorsitzenden der 
Jungsozialisten aus Offenbach Stadt und Land 
gewählt wurde, fand in Dietzenbach die 
Jahreshauptversammlung der Jungsozialisten 
des Unterbezirks Offenbach/Dieburg statt, zu 
der sidi rd. 50 Delegierte (darunter 7 aus 
Langen) eingefunden hatten. 

Der 1. Vorsitzende des SPD-Unterbezirks, 
Landrat I.udwig Pfeifer, begrüßte die An- 
wesenden und dankte allen für Ihre aktive 
Mitarbeit. Auf die jüngsten Demonstrationen 
eingehend, sagte er, es sei geradezu das Recht 
und die Pflidit der Jugend, gegen überkom- 
mene und etablierte Vorstellungen zu oppo- 
nieren. Bei den Demonstrationen dürfe aber 
nicht die gegenseitige Achtung vor der Würde 
des Mitmensdien durdi Krawalle und spekta- 
kuläre Auftritte untergraben werden. 

Nach einem umfassenden Tätigkeitsbericht 
des amtierenden Vorsitzenden des Unter- 
bezirks, Bernd Totzauer, wurden die zahl- 
reichen, der Konferenz zur Beschlußfassung 
vorgelegten Anträge beraten. Soweit sie vom 
Kreis Offenbach Stadt und Land eingebracht 
wurden (u. a. Verhältnis der Bundesrepublik 
zur DDR, Pressekonzentration, Mitbestim- 

mung, Vietnam-Krieg, Gewaltverzicht), haben 
wir bereits ausführlich darüber berichtet. 
Rüdiger Weifz aus Egelsbach, 2. Kreisvorsit- 
zender, begründete die Anträge noch einmal 
in der Unterbezirks-Konferenz. Die Jung- 
sozialisten des Landkreises Dieburg legten der 
Konferenz drei weitere Anträge vor, die 
gleichfalls nahezu einstimmig angenommen 
wurden. Zwei befassen sich mit Fragen zur 
beabsichtigten Notstandsgesetzgebung, im 
dritten wird jede Änderung des Wahlrechts 
abgelehnt, die zur Einführung eines Mehr- 
heitswahlredits führt. 

Bei den sidi anschließenden Vorstands- 
wahlen wurde Bernd Totzauer aus Offenbach 
zum 1. Vorsitzenden und Reiner Wyszomirski 
aus Langen zum neuen 2. Vorsitzenden des 
Unterbezirks gewählt. Dem neuen geschäfts- 
führenden Vorstand gehören weiterhin an: 
Christian Davids aus Langen als Kassierer 
und Ernst Berz aus Münster als Schriftführer. 

Als Delegierte für die Bezirkskonferenz der 
Jungsozialisten aus Hessen-Süd am 23. und 
24. März in Gießen wurden aus dem Landkreis 
Offenbadi gewählt; Reiner Wyszomirski und 
Wolfgang Steinmetz aus Langen, Rudolf Som- 
mer aus Dreieidaenhain und Rüdiger Weitz 
aus Egelsbach . 

O Pfungstädter 

■ m BlOfc' — '  dann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

i. Langener Karnevalgesellschaft 1948 eV. 

Samstag, den 17. Februar1968. 20.11 Uhr 
in der Narrhalla 

Zweite große 

Fremdensitzung 
mit völlig neuem Programm 

Bel<annte Büttenredner aus dem Rhein- 
Main-Gebiet und Köin 

an§diliefiend TANZ 

Es spielen die „silver-stars" 

Eintritt: 10,-/7,50/5,- DM 

Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre Ein- 
trittsi<arten im Vorverkauf. 

Vorverkaufsstellen: 
Lebensmittelgeschäft Willi IHeuB, Langen, BahnstraBe 3 und 
Spielwarenhaus Wagner, Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum. 

Kommen Sie zur LKG, „Alles steht kopp" 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Sparen Sie Geld 
wir führan kaine Lockangebote u.Einzelstücke, sondern 
bieten Ihnen trotz Mehrwertcteuer.Garantie u.Kunden- 
dlenst.besondarcnledrigaNettoprelse.Vergleichen und prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kaufen. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Siemens RG 93 
Rundffunkgeröf i 
toder 

Phlll|»s28cm 
l^fferfernseh« 

oder ■I8x 
23.- 

Schrank m.Radlo 
u.10>^lattensp. 

In 
' bar 

EchtavoHautom. 
Waschmaschine 

oder 
I 24x 
30.- 558.- 

Stereoanlage 
m.2getr.Boxen 

oder 
I8x 
23.- 398ri 

Grundig 59cm 
Tischfernseher | 

oder 
24x 
25.. 

99-cm-Standfern- 1 
Mher mit Türen 

oder 
7 It* 

VoUautomat. Ge- 
schi^^lmasch. 

oder 
I 24x 

45.« 

Heilung auch noch bei chronischen 

Leiden ohne Berufsstörung möglich 

Rheuma — Gelenkentzündungen — GelenkversteKung 
Nervenichmerzen — Ischias — Durchblulungsslörungen 
Altartbeschwarden — Abgespannthell — Galle — chronisch- 
kalte Hände und FOBe usw. 

PELOIPALE Hellmittel mit Garantiezertifikat für gleich- 
bleibende Qualität aus unterirdischen Tiefenmooren. — 
HerBteller: Prof. Or. W. Kosmath, Dsterrelch, Feldklrch- 
Vorartbcrg. 

Schreiben Sl« noch heute wegen kostenloser Auskunft an 
.Peloldlnx-Dlreklion II/B, 4S Osnabrück, Lal- 
•chattsslraSe 13 

Farbfernseher besonders billig: 

1298.-1^ 

Imperial 
Color211 

63 cm Kuba 1588.- | 48cmGrundig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-1 63cmGrundig 2198.- 
Celorgerfit« finanzieren wir besonders gut 
SWir Haterten bereits Hunderte von Farbfamsoh-Ä 

geraten ous.Vartrouan Puch Sie unserer Erfohtuna # 
Bei ölen restl. Geraten glelchfalU Mlni-NeHoprelse' 
Kofferradio m.STrans. 18.-I PhtHanspleL-Chassls 48.- 
Autoradlom«Antenne 78«-I Tonbandgerät f.Batt. 88.- | 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zabhing Im Mal 
^er bei Barsahlung hfichstxulässiger Rabatt 

Blitz-Reparat.-DlanstmitZentralwerkst.,24Spe- e zlahwerkstattwagenu.insgas.45 Kundendienst- 9 
Fahrzeugen.auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

i 

Zimmerleute - Maurer 

Baggerführer - Raupenfahrer 

Baumaschinenschlosser 
sofort gesudit. Meldung; 

STRABAG BAU AG 
61 Darmstadt, Gr.-Gerauer Weg 2. Tel. 06151/28553 
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Bericht ans clrin Arbritsrecht; 
Wenn Zulagen gekürzt werden 

(hs) Die veriindertc Wirlsdiaflslage hat 
es mit .^uh Kebnichl, daß in manchen Betrie- 
ben LeistunK.szulagcn oder sonstige überlarii- 
lidie Lohn- und Gchaltsleiie gekürzt oder ge- 
.strichen wurden. Zur Frage, was in solchen 
Füllen /.u l)c:H-hlen ist, hat das Bundesarbeits- 
gerithl Slclluiig nehmen müssen. In dem 
Rcrhlsstrrit hatte sidi der Arbeitgeber den 
jed i/.eiligen Widerruf einer Leistungszulage 
vo ^ehalten und spater die Gewährung dieser 
Zi' Ige widerrufen. 

F.s .sei aMzucrl<pnnen — so sagten die Ridi- 

fs dem Arbeitgeber überlassen 
bleibt bei freiwillig gewährten Lohn- und 
Gehalts- sowie Leistungszulagen sidi den 
jederzeitigen Widerruf vorzubehalten; jedoch 
mußten bei der in der Praxis gebräuchlichen 
I-ormulierung „jederzeitiger Widerruf vorbe- 

Paragraphen .fis BGB Anwendung finden. Das bedeute 
al.so daß bei Kürzung einer die.ser Zulagen 
sachliche Gründe gegeben sein müßten Wür- 
den edite Leistungszulagen gewährt, sei eine 
Kürzung, solange der Arbeitnehmer eine ent- 
sprectiende Mehrleistung erbringt, nicht nur 
ungeredit, sondern audi betrlebswirlsdiaftlich 
unzweckmäßig; denn dadurch würde sidi mit 

Sicherheit die Leistungsbereitschaft des Ar- 
beitnehmers mindern. 

Alters verhalle es sich bei .sogenannten 
unechten Leistungszulagen, die vor allem in 
der zunickliegenden Zeil gewälu t wurden, um 
die benötiglen Arbeitskräfte zu gewinnen 
oder eine Abwanderung zu veiiiindern. Eine 
Kürzung dieser Zulagen und übertariflichen 
Cjehalts- und Ijihnteile ersduine dann ge- 
reditferllgl, wenn sie sowohl dem Grund narti 
wie auch In Ihrem Ausmaß durch die betrielj- 
lidien Verhältnisse oder durdi Gründe In der 
Person oder dem Verhalten des Arbeitneh- 
mers bedingt sei. 

Als Beispiele hierzu wurden angeführt: Un- 
günslige wirtschaftliche Entwicklung, vermin- 
derte Lei.stung des Arbeitnehmers und so 
nff Arbeitgeijer den Wider- ruf nidil voriiebalten habe, könne die Minde- 

'•■'"Verständnis des Arbeitnehmers erfolgen Komme es zu 
keiner hinigunf!, sei nur die Möglichkeit einer 
Anderungskundigung gegeben, das heißt, das 
Aibeitsverhaltni.', werde normal gekündigt 
und dem Arbi-ilnehmer gleidizeitig da> An- 
gebot unterbreitet, e.s unter den geänderten 
Bedingungen ^gekürztes Arbeitsentgeltl fort- 
«"rVo'i'i "äun^-^fi-heitsgeridil. Urleil vom 9. 6 I%7 3 AZn 3.'i2'fi(i) 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Einlrltl eine 

Mitarbeiterin 

s"^rp?hln in Stenografie und Masdilnen- schreiben für Interessante Tätigkeil in der Verkaulsableilung 

; Inle'essierl sind, bitten wir um Einreichung der üblichen Bewerbungsunlerlagon oder Ihren persönlidien Besuch 
Montag bis Freitag von 8 00 - 16.00 Uhr. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

ItNCENb. Fronkfurl-Moln 

Nach schwerer, kurzer Krankheil entschlief am 11. Febr. 1968 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Marianne Werner 
geb. Bninne 

im 82. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
rhllipp Werner und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen, den 11. Februar 1968 
Nordliche Ringstraße 69 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Februar 1968 
um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 9. Februar 1968 verstarb unerwartet 

Herr Georg Heberer 

im 65. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1931 bis 1962 bei der Stadt Langen 
tätig. 
Wir bedauern aufrichtig den Heimgang dieses lieben, allzeit 
hilfsbereiten und pfliditbewuBten Mitarbeiters und werden 
Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 12. Februar 1968 

Der Magistrat 
cl»r Stadt Langen 

Oer Personalrat 
d«r Stadt Langen 

Für Bastler 
Kunststofl-, Span u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Uohlelsteii aller Art 
Umieimei, Zierleisten 
mit Metnilfolie 
Möbelfü/Se in H0I2 u 
Metall u so vieles mehr 

Langen. Klieinsti liS 

Grippe 
und Erl<ältunaen sollten oucii Sie sofort mit Togol be- 
.kompfen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrarilcungen Es setzt das Fieber herob, wiritt boklerien- 
feindlich und befrei! rosch und gründlich von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Motligkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerjen. Der Kronkheits- 
verlouf wird durch Togol wesenilich abgekürzt. Sie fühlen 
tich bald wieder wolii und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnfen bewähr! • guf verträglich • ketne Gewöhnung. 
In ollen Apotheken. 

argeld 
BargcIiJ für jeacniiaiiJi voii4oo. 

ai «clbeo Tag 
NAG^R-FINANZIERUNGEN 

r\tt KrtdjtveMullilung üüeaUdi, Fjjnkfun« SutÄoÖ6T«Ie/on M2809 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 10. Februar mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel 

Wilhelm Vogler 
kurz vor Vollendung des 74. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Marearete Vogler 
mit alieu Angeiiörigen 

Langen, den 10. Februar 1968 
Odenwaldstraße 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Fenruar 1968, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 9. Februar 1968 entschlief nach kurzer Krankheit und 
einem arbeitsreichen Leben unsere liebe Tante, Schwägerin 
und Patin 

Frau Elisebeth Bambach 
geb. Schneider 

Im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Otto Bambadi 
und Anicehörige 

Langen, Hilgelstraße 10 

Mittwoch, dem 14. Februar, um 
18.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Krdrutendr lirauerci sucht einen 

nebenberuflichen 

Bierverleger 
im Raum Langen. 

I-agermögli(^keit wird von der 
Brauerei brsclial'ft. 

Außer der Provision zahlen wir ein 
Fixum, steilen ein Faiirzeug und helfen 
bei der Werbung von Kundsriiaft. Audi 
Srhichtarbeiter kommen in Frage. 
Die Interessenten müssen einen guten 
Ruf besitzen. Bewerbungen an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung unt.Nr 216 

Bis DM 170.— wöchentlich! 
— durch Nebenverdienst wie Schreib- 
Bastelarb., Wundertütenfüllen., o. Vork. 
Für jeden — an Ihrem Ort! Informal. 
kostenl. — Wir antworten sofort' 
Werbevermtlg. Helga Hecker (Abt. 37 I)) 
2 Hamburg 61, Postfach 101. 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 

Druckwalzenproduktion (auch unge- 
lernte Kräfte) gesucht. 

Wir bieten; 5-Tage-Wodie, während der 
Einarbeitung Stundenlohn ca. DM 4,—, 
Umsatzbeteiligung und Gestellung der 
Arlieitskleidung. 

iwttl 
■ a>UCKW«lZiN(AlllKIN 

eBRLIN . FRANKFURT . HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

I Unsere liebe Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tanta 

I Frau ?hilippine Weil 

I geb. Bode 

I ist nad, langem, .chwerm Leiden .m ». Februar 1968 kurz vor Vollendung 
I Ihres 83. Lebensjahres «anft entschlafen. Il.r Leben war .rtüllt von Lieb, und 
■ Fürsorge für ihre Familie, Sie lebt In unserem Herren welter. 

■ Im Namen der Hinterbliebenem 

■ KNth« Arnold o«b. Well 
I H»lnrich Arnold 

■ Langen, Friedrich-Ebert-Straße 12 

I üit Bestattung hat aut Wunach der Verstorbenen In der Stilte aUtt^efunilen. 

Elisabeth Sallwey 

geb. Sdiwab 
nach längerem Leiden im Alter von 81 Jahren sanft entsdilafen. 

SanfWort und Sdirlft sowie für die 
rnnraesondeZ naT H herzlidisten 
im nVfv!. S n Zießler für die tröstenden Worte 
Baytmverein* Aln^r -kaineraden des Jahrgangs 1886, dem Alpenrw und dtm Gustav-Adolf-Frauenvereln für die Kranz- 

(lleletztrElu®e"em?eMn'®"''^" Entsdilafenen 
Ins Uller Trauer: 
Georg Sallwey und Kinder 
Familie Wotfgang Endner 
Familie Georg Schwab 
Familie Andreas Seuberl 

Langen, WUrzburf, Remlingen, den 13. 2. 196B 



* 

T. 

i« t 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abteilung: riiübull 
Kreitaj;al)end 

Kupprnubciid 
im Clubhaus. IJo^inn 
20.11 Uhr, auch An- 
hänger der Kulibull- 
abtoiiung sind herzlidi 
eingeladen. Kür Unter- 
haltung und Küdic ist 
besten> uesorgt. 

Der Vorstand 

Ria Turnverein 1862 e.V. 

Am l' ii'ilaK, den) Iti. 2. 
um 2().UÜ Uhr treffen 
sidi in der Turnhalle 

lle Teilnehmer des 
leutschen Turnfestes 

1 Herlin. 

LJer Vorstand weist 
nochmals auf die am 
heutig. Dienstag statt- 
findende wicht. Sing- 
stunde hin. 

+ Jtsch. Rotes Kreui 
irisueitä 

Am Freitag, I. .'j. 1968, 
2ü Uhr findet im Gast- 
haus zum goldenen 
I.öwen (Frankf. Str.) 
unsere 

•lahres- 
hauptversammlung 

statt, Tagesordnung: 
Gedenken der verst. 
Mitglieder ' 
Berichte 
Haushaltplan 1U6U 
Entlastung des Vor- 
standes 
Anträge 
Wahl des Hpt.-Kassle- 
ror.s. Delegierte für 
Kreistagung 1968, Re- 
visoren 
Verschiedenes 
Anträge bis zum 25. 2. 
an den 1. Vorsitzen- 
den Z. Anthes, Lange- 
straße 16. 
Hierzu laden wir alle 
DRK-Mitglieder recht 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1900/01 
Wir komenen am Don- 
nerstag, 15. Febr., um 
16 Uhr im Rebenstock 
zusammen. 

•Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 14. Februar 
zur Beerdigung seines 
Schulkameraden 
Georg Heberer um 
13.30 Uhr a. Ehrenmal. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 14. Februar, 
ab 16 Uhr im Cafe UT. 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 16. 2., um 
20 Uhr im Cafe Krone. 

m 
LRNO£N' TEL. 2889 

Dien.stag — Donnerstag tiigl. 2U.30 Uhr 
David Janssen ist allen Fernsehern als 
Dr. Kimble aus der Serie „Auf der 
Flucht" bekannt. .letzt sehen Sie ihn in 
einem grotien Farb-Krimi auf der Kino- 

Leinwand ! 

Rinderbraten 
Suppenfleisch 
wie gewachsen 
Gulasch 
Schweineleber 
frisch 

Wir bieten günstig an: 

500 g DM 3,90 

500 g DM 2,85 
500 g DM 3,75 

500 g DM 2,80 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 
Filiale iiangen-Oberlinden 

Ludenzontrum 

Heim-Orgeln 
Grofje Auswahl - Kachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stlftstraße 32 

Telefon 2112 
Wegen stündig steigender Besuclier- 
zahlen verlängern wir bis elnsdilicHllch 

Donnerstag I 
Dienstag — Donnerstag, Je 20.30 Uhr 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 3,— 
Vs kg Lackfarbe 1,80 
für innen u. aulien, llolzwerk u. Eisen 
16 qm Deck- u. Wandfarbe . 2,95 
Deckenbürsten .... ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter. . 5,50 
Tapeziermesser u. Schiene . 8,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,— 

EJUMiwiiisnn 

LANGEN Rheinstr. 38 
Ruf 
2192 

Sie treiben weiter ihre Streiche 

Die Heiden von Kummerow 
und ihre lustigen -StreiclK' 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Donnerstag, 20.30; Auslesi-iiriiKrainin 
Heinz Kiilniianii in einem Film, den 
man immer wieder sehen kann, über 
den man Immer wieder ladien mu(J. 

Die Feuerzdngenbowle 

Für die vielen Genesungswünsche, Blu- 
men und Gesclienke zu meinem 70. Ge- 
burtstag sage ich allen auf diesem Wege 
herzlichen Dank. 

T^arl 'J{ath 

Langen, MainstralJe 13 

Puppen - Märchen - Gastspiel 
LiU-Liditsfiiele 

Am Donnerstag, dem 15. Febr., 15 Uhr 
Tischlein deck didi, Esel streck dldi, 
Knüppel aus dem Sack 
und der Kasper ist audi dabei. 

Preise; 1,50 DM und I,— DM 

KLEIN-ANZEIGEN 
haben immer großen Erfolg I 

BAV,/-LINDSAY weltbedeutender Hersteller 
von Wasserenthärtern 

bietet tüchtigem, unternehmerischem Installaleur hervor- 
ragende selbständige Existenz durdi Aufbau der Agentur in 
Sprendlingen / Langen. 
Bitte, bewerben Sie sich unter Otf.-Nr. 228 oder vereinbaren 
Sie ein Interview unter Telefon 06221 /42092 (ab 10.30 Uhr, 
außer Samstag). 

Waschautomaten 

8 P/und iiur 495,- 
Gefriertruhe, 250 Ltr. 495,- 
StandbUgler, 65 cm 398,- 
KUhlschränke, 135 Ltr. 189,— 
Elektroherde, 3 Platten 225,— 

Ofen ab 69,- 
Schleudern ab 68,- 
Gasherd, 3-flammlg 235,- 
Kohleherd 148,- 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 

Neu-Isenburg 
Gartenstraße 12 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHER .TRCNNWANDI 

GELkNOERVERKLBIDUNaEN 
Kc^T^nJ^Auirti^iiGftflctnlGvK^I» 

Ip9 VwfclsndungwiliKeiler#ixmeuiKiii<wedwAki 
Kit rfrtcHaU KQ ■ eOOO WaUorf'Qd 

U. Weissmantcl, H07 Lungen, Hügclstialic 33, IVl. or)I03/32H6 

ooooooooooooooooooooooc 
o Waschmaschinen-Kunüündicnst 

Candy und Zoppas Service 
innerhalb 24 Stunden. 

Wasclimaschinen, gebr. ab UM ."iU,— 

Elektro-Vertrieb 
(iOO Hüsselsheim, Halilodier Str. HO 

Telefon (mi42/()r)U>5 

oooooooooooc oooooooooot 

Sdlöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Mittwoch bis Freitag 
von 15 bis 19 Uhr. 
Samstag 9—11 Uhr. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 15. Februar 1968, von 9 bis 16 Uhr 

In Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Luttierplatz 2 

Verkauf nach Gewlctil I Große Auswahl I 

RESTIA ■ Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frllsch, Marktheldenfeld/Maln 

Laufgitter 
ZU verkaufen. 

Telefon 4188 

TEL 3119 

WAGNER 

LASTTAXI 

Mädchenkleider 
Gr. 34, darunter Kon- 
firmationskleid, alles 
guterhalten, billig ab- 
zugeben. 

Telefon 4845 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Grüßen. 

|FARBEN(i0)HORUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

IVlöblii'rti' und Ict ii- 
Ximmt-r ab DM i)0,- 
Kli'ine niöbl. Wulinun- 
Kt-n ab DM 1,50,- 
/.iinnicr und Küdic 

DM 180,- 
Mchrcrc moblierfc 
2- u. 3-/l.-WolinunK<'n 
4-/imnu-r-V\'ohnunK<'n 

DM 380,- 
Ilau.s ni. Laden 70 000,- 
l-I-'am.-IIaus 115 000,- 

Telefon 1. A. 51 52 

Suclie dring, mehrere 
Wohnungeri 
Telefon i. A. 51 .')2 

Zimmer 
zu vei'mieten. 

I.angen 
Bahnhofsanlage 7 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

(audi Mansarde). 
Tausdi v. 3 Zi. mögl. 

Drath 
Eppertshausen 
Hauptstraße 66 

Bauplatz 
310 qm (Reihenhaus) 
zu verkaufen, 
Off.-Nr. 225 an die l.Z 

Ihre 
Buchführungs- u. 
Abschlußarbeiten 

auch Nachholung, 
übernimmt versierter 
Fadimann. 
Off.-Nr. 229 an die l.Z 

Kinderwagen 
sowie LaufstatI 

(Netz) für 150,— DM 
zu verkaufen. 

Schulz 
Südl. Ringstr. 102 

Waschmaschine 
Bauknecht Vnllauto- 
mat, 4 bis 5 kg, wegen 
Auflösung des Haus- 
haltes zu verkaufen. 

Schmidtchen 
Egelsbach 
Taunusstraße 22 

Wenn es soweit Ist, 
dann sieht auch bald 

lest Man gehl frOhzeitlg 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 
Verlobungskarten. 
Buchdruckerei 

Kühn KG 

Rekord C 1,7 Ltr. 
Uü PS, 4-Gang Mittel- 
schaltg., Gürtelreifen, 
23 000 km, DM 6200,-, 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Esso-Station Schroth 
Langen 
Darmstädler Str. 52 
Telefon 3853 

Fisch-Rath, Langen 
Preiswerte Irisch 

geräucherte 

Bücklinge 
250 Gramm nur 

om -,78 

Herzlichen 

Glück^nsch! 

Allen bisherigen Gewinnern! 

So strahlt in dissen Tagen manche Röver-Kundln ... sobald sie Ihren Rover 
Hainzelmann zur Hilfe hat. Ihr gröl3ler Wunsch ist dann in Erfüllung gegangc 
Eine perfekte Hilfe für den Frühjahrsputz zu bekommen. Das haben Sie 
noch nie erlebt, Eine Firma hilft Ihnen kostenlos Im Haushalt. 

Erste größere Gewinne gingen an: Fräulein J. Hesse, Frankfurl/Maln, 
Frau A.Zähler, Frankfurt/Main, Fräulein R. DIehl, Langen. 

Und wenn Sie noch nicht zu den glücklichen Gewinnern zählen, keine Angst, Sie haben noch 
soooo viele Chancen. Denn unser li/lotto gilt weiterhin: 

Röver-Wunderkarten~ zaubern Gewinne am laufenden Band! 

Mitmachen + mitgewinnen I 

RouEr-U/undErkaitEif 

jede Woche neu 

Das heißt: jede Woche 
neue Gewinnchancen./ 

Hovor-WunderKarlen 
Bind kostenlos. 

Kein KQufzwaiiü. RöverAVunderköften 
bekommen 81a 

und Können Slo entzaubern lossen 
in loder Röver-Fillalö' 

und den teilnehmenden Annahmeslellen.t 
Oder echriftllch voni' 

Aktion Röver-Wundorkarlen, 
753 Pfofztielm, Postiacn 670, 

Mitarbeiter von Höver und deren Famiiienangehörloo' 
können an unaeret Wundefkatlen-Enlznuberunfl 

nicht toünohmen. 
Der Rechtsweg' 

ist ausgeachloaffl« 

Flllal«: BahnstraBa 112 • Annahmastalla: A. BarnhardI, Warnarplatx 5, Taxlllhaua Halmrich, Fahrgaata 23, 

HElM,gTBJ^AT-r FV/R DIE S FI ^ r-. ir . ; 

DIE WOCHE 

Jedes dritte Kraftfahrzeug beanstandet 
l»ie Kraftfahr^euKe siillten ständlK in einwandfreiem Zustand sein GRENOBLE 

Die drei technischen Überwachunasämter in 
Hessen überprüften im Dezembei* in.sgesamt 
20 140 Kraftfahrzeuge, von denen 0 241) bean- 
standet werden muüten. Sozialminister Hein- 
rich Hemsath bezeichnete es am Doiuieratag 
ni Wiesbaden als bedauerlich, daU nach wie 
vor jedes dritte zur gesetzlich vorgeschriebe- 
nen Überprüfung vorgeführte ICraftfahrzeug 
nicht m emem einwandfreien technischen Zu- 
stand sei. Besonders unerfreulich sei die stei- 
gende Zahl der verkehrsuntüchtigen Fahr- 
zeuge, die im Dezember mit 82 ihren bisheri- 
gen ^ Monatshöchststand erreiciit habe. Der 
Minister appellierte erneut an alle Kraftfahr- 
zeughalter, im eigenen lntere.sse und nicht 
zuletzt im Interesse der Allgemeinheit dafür 
zu sorgen, daß ihre Fahrzeuge nicht nur bei 

Überprüfung, sondern ständig in einem einwandfreien Zustand seien. 

Die steigende Zahl der Verltehrsunfälle, die 
nicht zuletzt auch auf technische Mängel an 
den Fahrzeugen zurückzuführen sei, zwinge 
die mit der Prüfung beauftragten Bediensteten 
der technischen Oberwaclumgsainter, strengste 
Müllstäbe bei der Dberprüfung anzulegen. 

Nach wie vor werden von den technischen 
(Jberwachungsämtern bei den vorgeführten 
Fahrzeugen in erster Linie erhebliche Mängel 
an den Bremsanlagen und an der Beleuchtung 
festgestellt. Weitere Beanstandungen sind 
mangelhafte l.enkung und Bereifung sowie 
unsachgemälle Instandsetzung um Aufbau und 
Fahrgestell einschließlich der Ach.sen. 

Die meisten Beanstandungen wurden er- 
hei den Personenkraftwagen festgestellt, 

wahrend die Beanstandungen beiden Lastkraft- 
wagen erfreulicherweise zurückgegangen sind. 

Verstärkte Verkehrskontrollen angekündigt 

Vorsieht beim (ieniill von Alkohol 
Verstärkte Verkehrskontrollen hat die hes- 

sische Polizei lur die kommenden Wochen- 
enden vom IB. zum 1«, und vom 23. bis 2B 
I'ebruar 1I)B8 angekündigt. Die polizeiliclien 
Kontrollen, die vor allem in den Nachtstun- 

werden sollen, gelten dem 
Mitfuhren von Fahrerlaubnis und Fahrzeug- 
papieren, der Fahrzeugbeleuchtung und vor 
«llem der Fahrtüchtigkeit der Kraftfahrer 

Innenminister Heinrich Schneider erklarte 
dazu die verstärkte Kontrolltätigkeit an die- 
sen Tagen werde ganz bewufit in der üffent- 
lichke t angekündigt. Es gehe der hessischen 
Polizei nidU in erster Linie darum, Verkehrs- 
sünder am Steuer zu ertappen, die naeh dem 
Genua von Alkohol nicht mehr l'uhrtüehtig 
an, die Kranfahrer vorbeugend zu mahnen, 
durch den Gemill gröMerer Alkoliolmengen 

kein erhöhtes Unfallrisiko einzugehen. Jn An- 
hetrai'ht der in der Fastnachlzeit ül)erall 
stattfindenden geselligen Veranstaltungen sei 
diese Mahnung besonders aktuell. 

Nacli den Worten des Ministers zeigen die 
Erfalu'ungen der vergangenen Jahre, daß die 
durt.'h starken Alkoholgenuß verursaclUen 
Vei kehrsunfälle besonders scliwerwiegende 
Folgen haben. Im letzten .lahr waren an den 
vergleichbaren Wochenenden in Hessen 114 
scliwere Verkehrsunfälle auf Alkoiiolgenuß 
zurückzuführen. Dabei wurden in 85 Fällen 
Menschen zum Teil erheblich verletzt. 

Minister .Sclineider betonte in diesem Zu- 
sammenhang, die steigende Uiifallbilanz des 
.lahres 1()«7 zwinge die Polizei dazu, Ihre Be- 
mühungen zur Verkehrsüberwachung und zur 
Bekämpfung der Hau|)tunfailursachen zu ver- 
stärken. 

Aufklärungsaktion »Unfallhilfe 1968« 
I'ür (Im Lunilkrels Offenbacli wurde ein Aktionskomitee geitriiiidi t 

Tm Offenbacher Kreishaus konstituierte sich 
ein Aktionsitomitee, das sich mit den Vorbe- 
leitungen für die vom Hessischen Minister 
für Arbeit, Volksvvohlfahrt und Gesundheits- 
wespii für die Zelt vom 14. bis 2.1 März vur- 
psehene „Aufkiärungsaktion Unfallhilfe IflOB 
iii Hessen'' tiefassen wird. Zu der Besprechung 
hatte Kreismedizinaldirektor Dr. Gunkel, der 
Leiter des Kreisgesundheitsamtes, eingeladen. 

Vertreter des Kreisverbandes 
Offenbach des DHK, des Arbeiter-Samariter- 
Bundes, der Verkehrswacht, des ADAC und 
AvD, der Polizei und der Kreisverwaltung be- 
grüßen. 

Herr Dr. Gunkel wies darauf hin, daß die 
hohe Zahl der tögliehen Unfölle In allen Be.. 
reichen, Insbesondere aber die der Straßen- 
verkehrsunfälle, neben der Verbesserung der 
Uiifallverhütungsmaßnahmen auch eine ver- 
starkte Propagierung und Aktivierung der 
I " ili erfordere. Es komme bei der im l.andkrels Offenbach vorgesehenen Aufklii- 
rungsaktion, die im wesentlichen durch die 

Nach 25 Wettbewerben der X. Olympischen 
Winterspiele in Grenoble verteilten sich die 
Medaillen am Donnerstag wie folgt: 

freiwilligen Helfer des DHK und andcipr Ver- 
bände durchgeführt werdis vor allem darauf 
an, möglichst viele Veritehrsteilnehmer zu 
überzeugen, wie notwendig es ist, sicli in 
Erster Hilfe ausbilden zu lassen. Der Schwer- 
punkt einer solchen Grundausbildung werde 
dabei bei den Sofortmaßnuhmen am l/nfallort 
liegen. Tir, sagte, als Amtsarzt müsse 
er immer wieder fes Istellen, daß sich nach 
Verkehrsunfällen imi Schwerverletzte zwar 
dicke Trauben von Schaulustigen bilden, aber 
nur in den allerseltensten Fällen Personen an- 
zutreffen seien, die iiber die elementarsten 
Kenntnisse der Unfallsoforthilfe verfügen. 

Vorsitzender des Aktionskiiniitees, das in 
den nächsten Wochen Einzelheiten der ge- 
planten Aufklärungsaktion festlegen wird, 
wurde der Geschäftsführer des Kreisverbandes 
Offenhach des DRK, Herr Kaiser. Dem 
Komitee gehören außerdem Kreismedizinal- 
direkter Dr. Gunkel, sowie Vertreter der 
Polizei, der Verkehrswacht und der Automobil. 
Clubs ADAC und A'.r. in. 

Medaillen-VerleilunK 
Gold Silber Bronze 

1. 
2. 
;). 
4. 
5. 
B. 
7. 
8. 
!l. 

10. 
11. 
12. 
m. 
14. 
15. 

Noi'wegen 
Sowjetunion 
Fiankreicii 
Italien 
Holland 
Bundesrepublik 
Österreich 
.Schweden 
USA 
Finnland 
Kanada 
CSSR 
Schweiz 
Mitteldeutschland 
Humänien 

Deutsch-französische Gespräche 
Bundeskanzler Kiesinger, acht Bundes- 

minister und über 50 leitende Beamte sind 
gestern zu deutsch-französischen Kotisulla- 
tionsgesprachen nach Paris geflogen. Die Ge- 
spräche, die am Donnerstag im Elysöe-Palast 
zwischen Staatsprösident de Gaulle und Bun- 
deskanzler Kiesinger begannen und am Nach- 
mittag im größeren Kreise fortgesetzt wurden, 
sind in freundlicher Atmosphäre verlaufen. 
Überraschend wurde eine Lockerung des 
Standpunktes der französischen Regierung zur 
Frage des Beitritts Englands zur EWG festge- 
stellt. Von französischer Seile wurde festge- 
Ktellt, daß auch Frankreich giundlätzlich den 
Beitritt Großbritanniens zur EWG wünscht. 

Koalition nicht unbedingt (ür 
Mehrheitswahlrecht 

Die Bonner regierenden Parteien CDU'C'.SU 
und SPD sind entschlossen, ihre Zusammen- 
arbeit in der Bundesregierung bis zum Ende 
dieser Legislaturperiode ItlflO durchzuhalten. 
Führende Politiker beider Parteien ließen dies 
nach einer Besprechung, die voi' der Abreise 
nach Paris in Bonn stattgefunden halte, ver- 
lauten. Die Sozialdemokraten ließen in diesem 
Gespräch allerdings erkennen, daß es iiuien 
nicht mehr möglich sein werde, ihre l'aitel 
vor 1!)«» zu bewegen, der Einführung des 
Mehrheit.swahlrechtes ab zuzustimmen. 
Damit ist die vereinbarte Verwirklichung der 
Wahlrechtsreform durch diesen Hundestag 
nicht mehr möglich. 

Araber mochten wieder 
diiiluniatische ItezieliunKen 

Die arabischen Staaten haben nach Ansicht 
V(in Buiulesaußenminister Willy Brandt (SPD) 
wieder stärkeres Interesse an ;ler Wiederauf- 
iiaiune der diplomati.schen Beziehungen mit 
der Bundesrepublik. 

I.udwiü Krliurd auf Kelsen 
Der frühere Bundeskanzler Ludwig Erhar«! 

hat eine fünfwöchige ^eise angetreten, in 
deren Verlauf er die U.SA und Lateinamerik« 
besuchen wird. 
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IJ in fl i e Neu o r d n u n g 
d (! s V e 1' k e h r s 

Der Bundestag befaßte sich zum erstenmal 
mit dem Leber-Plan, dem verkehrspolitischen 
Programm des Bundesverkehrsministers I,e- 
ber. Der Minister verteidigte sein Programm 
als ein Ganzes, ließ jedoch eine Kompromiß- 
bereitschaft gegenüber eiliten Verbesserungs- 
voischlagen zu Einzelmaßnahmen erkennen. 
In der Verkehrsdebatte wurden auch die Er- 
gänzungsvorscliläge des CDU-Verkehrsexper- 
ten Dr. Müller-Hermann erörtert. Ferner 
kam die Kritik zur Spraclie, die vor allem 
vom Verkehrsgewerbe schon seit Bekannt- 
werden des Leber-Planes sich gegen Lebers 
Pläne für den .Straßenverkehr richten. 

Der Bundesminister Leber meint, daß die 
Neuordnung des Verkehrswesens notwendig 
ist und umfassend sein muß. Die Bundesbahn 
müsse auf eine gesunde wirtschaftliche Grund- 
foge gestellt werden. Die Verringerung des 
Personalbestandes bei der Bahn um 82 «00 bis 
1072 soll ohne Entlassungen geschehen. B-IOO 
Kilometer Bahnstrecken will der Minister 
stillegen; darunter sollen aber keine Verbin- 
dungen sein, die noch halbwegs rentabel ar- 
beiten. Um die besonders umstrittenen Maß- 
nahmen im Straßengüterverkehr geht es. Le- 
ber will Transportverluste der Schiene ab- 
wenden und eine stärkere Zunahme des Fern- 
verkehrs verhindern. 

Debatte über den .lahres- 
wirtschafsberieht 19B8 

Lohnerhöhungen um vier bis fünf Prozent 
sind die entscheidenden Voraussetzungen für 
einen weiteren Konjunkturanstieg. Diese An- 
sicht vertrat Bundeswirtschaftsminister Schil- 
ler in der Debatte über den Jahreswirtschafts- 
bericht 11)68 am Mittwoch vor dem Bundes- 
tag. Er betonte weiter, daß nicht zuletzt die 
Wirtschaftsentwicklung von der Entwicklung der Masseneinkommer. bestimmt werde. Das 
abgelaufene ,Iahr nannte Schiller „ein .lahr 
des Ringens um eine rationale Konjunktur- 
und Slrukturpolitik". Der Erfolg dieser Poli- 
tik schlage sieh in „sehr erfreulichen Kon- 
junkturindikatoren" nieder. Außerdem seien 
Im vergangenen .Jahr neue Formen der ge- 
sellschaftlichen Kooperation entstanden. 

Wird am 1 7. J u n i wieder 
gearbeitet? 

Nach einem Gesetzentwurf, den die Bun- 
des-regierung am Mittwoch beschlossen hat. 
soll der 17. Juni, der „Tag der deutschen Ein- 
neit wieder ein normaler Arbeitstag werden, 
uo das Gesetz jedoch noch dieses Jahr wirk- 
Mm wird, hängt von der Zustimmung des 
Bundestages ab. In Kürze soll eine Bespre- 
mung mit Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer stattfinden, an der auch Bun- 
deskanzler Kiesinger teilnehmen wird. Unter 
ariderem soll dabei auch über die lohnpoliti- 
K. u" Konsequenzen aus der Umwandlung des bisherigen gesetzlichen Feiertags in einen 
normalen Arbeitstag gesprodien werden. Die 
Bundesregierung wolle, so ließ ein Sprecher 
der Bundesregierung verlauten, mit der An- 
nerung des Gesetzes über den 17. Juni das 
Oedenken an den Volksaufstand in der So- 
wjetzone 1953 in einer Form in das Bewußt- 
se n der Bevölkerung tragen, die diesem be- 

Hermh. ■ "ber tragischen Ereignis besser 

t^ie« geworden, 
tiert.mi i* wf; Öffentlichkeit lebhaft disku- iiort und kritisiert worden. 

Seuchengefahr in Saigon 
In Südvietnams Hauptstadt fürchten Eln- 

rsbrfch.""p^ Flilchtlinge^ daß die ^uLpost 
untei vnrhf Flüchtlinge lel,en dort 
Aul verheerenden sanitären Umständen. 
nIcM ""/ä TyPh"« drohen. Viele, aber 
Segen wurden bereits 
SeÄ. ? I"==wischen dauern die 

lassen h «öderen Städten nach- 
dle" Kais^rnrMLi' Kaiserstadt Hue sollen 
verwüs et u, i Kämpfe scliwer 
»schätze Sind ?Sfimmlr v^l'ren."""'''" 

Dio verschleppten Deutschen 

Kopt blmüht'"s(Ph"i"'''""" Hiio immer noch um die aus 
Angriff dll^tlT acht Deutschen. Nach dem 
Durunter bef^Jiden"®! ^1" y«-'>''«luvunden. 
Muslkpi'ofessor ? r' 

«Prurge?ci?.m';!n"h:urn."" 

\n/. i^r„|.rn.sc. m. Anzeigenteil 0,2.'; DM fii, die oditgespalteiic Milli- 
iiH lcp/i ili., im lextleil 0,70 D.M für die viergespalleiie Milliineterzeile, 
/n/uKir.li 10 "/u Mciliiweitstriiei. I>icisn.idiliisse nadi Aiizeigenpreisliste 
Ni 7   ifgabe bis vorniiltags 9 Ulir am Voitagc des l'r- 
Miliciiieii..,. giöliiie Anzeigen fiiiliei, rlatzaiiordniing unveibinillidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

n.zugi,p,e.s: inoaatlidi 2,.5,'5 DM zuziiglid. 0,4.5 OM Imgeilola, 
dieicin lietfiig sind 0 14 D.M Mclirweil.sleuei enthalten). |„, 
be/.pig ,3 - DM nionatlidi, einwW. Zustellgebüli. (incl. ü'/o Melirweit- 

kiilin KG, 007 Langen b. Ilm., Daimslüdter Stiaße 211. Tchfon 38 93, 

U T h a n t s B e in Übungen 
UNO-Üenerulsekretär U Thant unternahm eine diplomatische Rundreise nacli Neu-Delhi 

Moskau und London. In Gesprächen mit den 
Regierungen von Indien, der Sowjetunion und 
von Großbritannien versuchte er offenbar 
eine neue Vietnam-Konferenz und damit 
einen Fnedenssdiluß in Vietnam zu ermog- 
hciien. Wilson, Englands Premierminister, war 
der Auffassung, daß nur noch der letzte 
Schritt zu einer Friedenskonferenz gefehlt 
habe. Doch das wäre vor dem Überfall der 
Vielkongs auf die südvielnamosi.schen Stüdtc 
gewesen. Nudi I.ondon reiste U Thant über- 
rasehend in die französi.'iehe Hauptsadt wo 
er ein über einstündigea Vietnam-Gespräch 
mit dem Generaldelegierten Nordvietnams in 
der franzfisisehen Hauptstadt, Mai Van Ho. 
I^uhrte. Mai Van Ih) gilt uJs auforisierter 
aprecher seiner Regierimg. Obwohl U Thant 
naeh den geführten Gesprädien keine Erkla- 
rung gijl), ist man allgemein der Ansicht, da/j 
auch über die Heilegung des Vietnam-Kon- 
ilikts gesprochen v/urde. 

IlttUhralsmchhe in Köln. In Köln wurde die 
Internationale Hausrat- und Eisenwarenmesse 
eröffnet, auf der IHHS Aussteller und liö2 zu- 
satzlich vertretene Firmen aus der Bundes- 
republik und 25 anderen Ländern ihre Waren 
zeigen. Kangen, wie ein ehrenhafter Menseh es nur habe tun kännen " 
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Auftrags vergaben durch den Magistrat 

I.iingon. den Iß. Februar 1968 

. . . und ste werden nicht einmal rot! 
Ein sctilechite.s Gewissen soll man beltannt- 

lich einem Menschen schon von weitem an- 
sehen können. Und diese Feststellung trifft 
durchaus zu. Beobachten Sie doch beispiel.s- 
wei.se einmal an einer Ampel die Fußgänger, 
die es unter ihrer Würde halten, bei Rot zu 
warten Sie versuchen eine überlegene Miene 
aufzusetzen, .so als ginge sie die ganze Ver- 
Icehrsregelung nicht im geringsten etwas an. 
Sie sind ohnehin böse auf die Autofahrer, 
denen sie es zu verdanken haben, daß sie nun 
für wenige Minuten am Straßenrand vei'- 
harren müssen. Wie kämen sie dazu, sich in 
ihrer persönlichen Freiheit beschneiden zu 
lassen — das wäre ja noch schöner! Und so 
überqueren sie die Straße, wenn es ihnen 
gerade paßt. Genaugenommen aber paßt es 
ihnen doch nicht ganz so, sich da vor aller 
Augen einer groben Verkehrsgefährdung 
schuldig zu machen. Empörte Blid<e und 
Kopfschütteln begleitet vom Straßenrand aus 
ihr Unterfangen, und ihr anfänglicher Hoch- 
mut oder ihre Dreistigkeit weicht bald einer 
gehetzten und ratlosen Miene, sobald sie sidi 
zwi.schen den von beiden Seiten daherfah- 
renden Kraftfahrzeugen hindurchwinden 
müssen. Deren Insassen wiederum ärgern sich 
mit Recht über die unvorsichtigen Passanten, 
die den flüssigen Verkehr behindern. Und 
wenn die Sünder dann glüdclich das reitende 
Trottoir erreichen, dann haben sie im Höchst- 
lall eine Minute Zeit gespart. Inzwischen ist 
es nämlich für die Fußgänger Grün gewor- 
den . . . Lohnt sich das wirklidi, so möchte 
man fragen. Aber die Betroffenen geben 
einem keine Antwort darauf. Sie werden 
nicht einmal rot dabei . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Margarete Burger, Heinrichstr. 6, 
zum 76., Herrn Heinrich Leiser, Karlstr. 15, 
zum 75. und Frau Elsa Zillmann, Außer- 
halb SW 46, zum 75. Geburtstag am 17. 2.; 
. . . Frau Johanna Gronemeyer, Walter-Riet.- 
Straße 8, zum 76. und Herrn Wilhelm Der- 
scheid, Gartenstraße 49, zum 78. Geburtstag 
am 18. 2.; 
. . , Hewa'Qtiä ^(fiulzfeej^ßürgprstraße 31, 
zum 84. Geburtstag am 19. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Sömer, Steubehstr. 152, 
zum 75. öebürtstag ain 20. 2. ■ ' 
Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 

bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

♦ Vom Landestheater: Am Dienstag, dem 
20. Februar um 20 Uhr findet in der Oran- 
gerie die nächste Vorstellung statt. Zur Auf- 
führung gelangt die Oper „Der Waffen- 
schmied" von Lortzing. Abfahrt des Busses 
um 1!) Uhr an der Tankstelle Oberlinden, um 
19.10 Uhr am Bahnhof und etwas später an 
den übrigen bekannten Haltestellen. 

Versicherungsmarken Jetzt erhältlich 
Wie das Postamt Langen mitteilte, sind ab 

nächste Woche Versicherungsmarken für Ar- 
beiter und Angestellte am Postschalter erhält- 
lich. 

Pelze im Wert von 60 000 Marl< 
gestohlen 

In der Nadit zum DonnerstaK wurde 
in die Räume der Firma Hessische 
Rauchwaren Handels und Konfekttons 
GmbH in der MSrfelder LandstraBe 33 
eingebrochen. Die Täter gelangten über 
eine mitgebra<dite Leiter nach Ein- 
schlagen einer Fenslersdieibe in das 
Gebäude. Nadi den bisherigen Ermitt- 
lungen wurden Bisamfelle, Saphir- und 
Pastellnerzfelle, Ozelot-, Fisciiotter- 
und Fersianerfeile entwendet. Der Ge- 
samtschaden wird auf rund 60 000 Mark 
geschätzt. 

Schwindler gehen von Haus zu Haus 
„Wer wird der Nächste sein?", fragte dia 

Langener Kriminalpolizei in der vergangenen 
Woche, nachdem bei ihr eine Strafanzeige 
wegen Betrugs gegen ein Unternehmen einge- 
gangen war, deren Vertreter bei einer Haus- 
frau in Langen eine Bestellung für ein sieb- 
jiehnbändiges Nachschlagewerk erschwindelt 
hatten. Inzwischen meldete sich bei der Polizei 
ein zweites Opfer. Ebenfals unter dem Vor- 
wand, einen Treueband abgeben zu wollen, 
ließen sich die Vertreter auf einem zusammen- 
gefalteten Zettel die Unterschrift einer Frau 
geben. Damit hatte auch sie das Nachschlage- 
werk zum Preis von 1219,30 Mark bestellt. 
Die Geschädigte beschwerte sich bei dem Ver- 
triebsleiter des Unternehmens. Er erklärte 
Ihr, sie könne von dem Vertrag nur zurück- 
treten, wenn sie einen „Unkostenbeitrag" von 
430 Mark bezahle. Die Frau bezahlte diesen 
Betrag für — nichts! In dem anderen Fall war 
die Firma bereit, die „Bestellung" zu annu- 
lieren, v.'enn die Strafanzeige zurückgezogen 
werde. Nochmals warnte gestern die Langener 
Kriminalpolizei alte Bürger, Vertretern eine 
Unterschrift zu leisten, ohne den ganzen Text 
des Formulars gelesen zu haben. 

Nachdem die Umorganisation des Langener 
Schulwesens durch die Fertigstellung der 
Adolf-Reichwein-Schule möglich ist, werden 
gegenwärtig in der Ludwig-Erk-Schule, die 
künftig eine Grundsdiule ist, kleinere In- 
standsetzungsarbeiten durchgeführt. Durch 
den Auszug der Sonderschule, die seither noch 
in diesem Schulgebäude untergebracht war, 
tritt eine wesentliche Verbesserung in den 
Raumverhältnissen ein. Für die Neuanschaf- 
fung der notwendigen Garderobeanlage und 
die Einrichtung des Lehrerzimmers hat der 
Magistrat jetzt die Aufträge vergeben. 

Der Neubau des städtischch Kindergartens 
im Hegweg schreitet zügig voran. Nach dem 
derzeitigen Bautenstand war es möglich, be- 
reits die Aufträge für folgende Arbeiten zu 

vergeben: Ausführung der Warmwasser-Hei- 
zungsanlage, der sanitären Installationsarbei- 
ten, der Elektroinstallationsarbeiten und die 
Lieferung einer Teeküdne sowie deren Ein- 
bau; die Kosten belaufen sich insgesamt auf 
rund 64 000 Mark. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen wird 
15 komplette neue Uniformen erhalten. Die 
Ausgaben für die Freiwillige Feuerwehr be- 
schränken sich mit Schwerpunkt auf die Neu- 
anschaffung und Vervollkommnung der vor- 
handenen technischen Ausrüstung, damit die 
Wehr im Bedarfsfalle die gewünschte Schlag- 
kraft besitzt. In diesem .Jahr ist es allerdings 
auch notwendig, neue Uniformen anzuschaf- 
fen, da einige vollkommen unbrauchbar ge- 
worden sind. 

Weitere Parkuhren werden aufgestellt 
Im Hau.shaltplan 1968 sind wieder Gelder 

für die Aufstfellung weiterer Parkuhren im 
Stadtgebiet vorgesehen. Die Auszahlung des 
Betrages hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung so lange gesperrt, bis der Verkehrsaus- 
schuß über den Standort der Parkometer ent- 
sdiieden hat. Diese Entscheidung wurde jetzt 
getroffen, so daß demnächst folgende Kurz- 
parkzonen mit Parkometern ausgestattet 
werden: 

Auf der Nordseite der Bahnstraße von der 
Schnaingartenstraße bis zum Ablauf des 
Parkstreifens in westlicher Richtung und auf 
der Südseite von der Nedtarstraße bis zum 
Auslauf des Parkstreifens in westlicher Rich- 
tung werden 12 Parkometer aufgestellt. Adit 
weitere Parkuhren sind auf dem neu ange- 
legten Parkplatz am Bahnhofsplatz vorge- 
sehen, ferner 13 auf der Südseite der Wasser- 

Polizeiobermeister Heer bei 128 Schulklassen 
Bald beginnen in Langen die ersten Radfahrer-Prjifungen 

Innerhalb weniger Monate ist ein Polizei- 
beamter zu einem der beliebtesten Lehrer bei 
der Langener Schuljugend geworden. Seit 
vergangenem .lahr erteilt Polizeiobermeister 
Horst Heer an den Langener Schulen Ver- 
kehrsunterricht. Der 31 Jahre alte Beamte, der 
seit 1960 in Langen tätig ist, macht seine 
Sache ausgezeichnet. Am 20. Februar wird er 
die letzte der 128 Klassen in Langen besucht 
haben. In jeder Klasse sprach Herr Heer eine 
bis drei Stunden lang über Verkehrsfragen. 
Diese Tätigkeit machte ihm vor allem in den 
Klassen vo.m zehnten Schuljahr an viel Freude, 
weil dort das Interesse und die Einsicht am 
größten sei. 

Ausführlich ging Herr Heer bei seinem Ver- 
kehrsunterricht auf die allgemeinen Verhal- 
tensregeln der Fußganger und Radfahrer ein. 
In den Volksschulen ging er dabei vor allem 
auf kritische Punkte auf dem Schulweg ein. 
seien das nun der Lutherplatz oder die B 3. 
Auch die vorgeschriebene Ausrüstung eines 

Fahrrads wurde beim Verkehrsunterricht be- 
handelt. 

Vom fünften Schuljahr an werden die Lan- 
gener Schülerinnen und Schüler künftig die 
Möglichkeit haben, an Radfahrerprüfungen 
teilzunehmen, die mit einer theoretischen und 
praktischen Prüfung abschließen. Wer diese 
Prüfung besteht, erhält einen „Radfahrer- 
Führerschein" und einen Fahrradwimpel oder 
ein Abziehbild der Verkehrswacht. Der Unter- 
richt umfaßt sechs Stunden. Bereits jetzt liegt 
eine geschlossene Anmeldung einer neunten 
Klasse der Adolf-Reichwein-Schule vor. Der 
Lehrgang findet während der normalen Unter- 
richtszeit statt. 

Durch dauerhafte Farbmarkierungen soll 
ein Schulhof in Langen in einen Verkehrs- 
garten umgewandelt werden, auf dem trans- 
portalile Verkehrszeichen aufgestellt werden. 
Dort soll dann der praktische Teil der Rad- 
fahrer-Prüfungen stattfinden. 

Ideen muß man haben — Die Bühnengestaltung beim Liederkranz-Maskenball 

Maskenball mit orientalischen Zeremonien 
Unter dem Motto „Orientalische Nacht" ver- 

anstaltete der Männerchor „Liederkranz" am 
letzten Samstag in allen Räumen der Turn- 
halle seinen traditionellen Maskenball. 
Mitglieder des Vereins und ihre Frauen 
hatten ihren Auftritt wochenlang vorbereitet. 
Und so kamen die zahlreidi erschienenen 
Narren und Närrinnen voll auf ihre Kosten. 
Voll orientalischer Geheimnisse steckte das 
auf der Bühne aufgerichtete orientalische 
Tor. Was würde geschehen . . . ? Die Kapelle 
des Orchester-Vereins intonierte orientalische 
Melodien. Zwei Leibwächter, schwer bewaff- 
net, verwehrten jedem Eindringling das Be- 
treten des Sultanreiches. Vom Saal her näher- 
ten sich zwei Globetrotter, die versuchten, 
durch das Tor In das Innere des Reidies zu 
gelangen. Erst nachdem die Wächter mit 
einem Bakschisch (Bestechungsgeld) abgefun- 
den waren, wurde das Tor freigegeben. Aber 
auch der aus dem Reiche kommende Eunuche 
verwehrte den Besuchern den Zutritt und 
verlangte ebenfalls einen Bakschisch. 

Dann erst ging unter Trommelwirbel der 
Vorhang auf und das prächtige, orientalisch 
bemalte Bühnenbild wurde sichtbar. Der Eu- 
nuche gab lautstark das Erscheinen des Sultans 
von Langungo bekannt. Dieser erschien, maje- 
stätisch, gefolgt von seinem Neger. Der Sultan 
nahm auf seinem Thron Platz und ließ sich die 
Besucher (Globetrotter) vorstellen. Die Besucher 
wurden aufgefordert, sich zu setzen, und nun 
begann sich das farbenprächtige Leben in 
orientalischer Pradit zu entfalten. 

Ein Schlangenbeschwörer vollführte seine 
Künste, drei jugendliche Tänzerinnen erfreu- 
ten den Sultan und die Gäste durch ihre Dar- 

bietungen und unter den einschmeichelnden 
Klängen von „Salome" wurden viele Variatio- 
nen des orientalischen Tanzes gezeigt. Mit 
huldvollem Lächeln hieß der Sultan die Tän- 
zerinnen, zu seinen Füßen Platz zu nehmen. 

Von einem orientalischen Händler wurden 
Sdimudt, erlesene Stoffe und Frauen zum 
Kauf angeboten. Wie konnte es anders sein, 
der Sultan interessierte sich nur für die ihm 
angebotene Frau. Die Dame war jedoch zu 
schlank, er wollte für seinen Harem eine 
starke Frau. Der Händler konnte keine wei- 
tere Haremsdame anbieten, deswegen wurde 
er davongejagt. Als Abschluß erschien auf der 
Bühne ein Zauberer, der durch Kartentricks 
und andere Kunststütie den Herrscher und 
sein Gefolge erfreute. Auch von diesem ver- 
langte der Sultan eine Frau. Der Zauberer 
versprach dies und brachte dem Sultan wie- 
derum eine schlanke, graziöse Haremsdame. 
Nun brach der Sultan in Wehklagen aus und 
verlangte unter Androhung härtester Strafen 
eine wirkliche Frau für seinen Harem. Mit 
geheimnisvollen Zeichen und Bewegungen ge- 
lang es dem Zauberer unter dem Deckmantel 
der Dunkelheit, dem Sultan die gewünschte 
Frau herbeizuzaubern. Aus einer großen Vase 
auf der Bühne kam „Sie" hervor. Nun hatte 
der Sultan endlich gefunden, was ihn und sein 
Herz erfreute. Diese Frau war dreimal so 
stark als die beiden anderen. Der Sultan brach 
in lautem Jubel aus und nahm seine Lieb- 
lingsfrau in die Arme. 

Das war das Zeichen zum offiziellen Beginn 
des Liederkranz-Maskenballes. In allen Räu- 
men herrschte Hochbetrieb bis zum frühen 
Morgen. 

Morgen große LKG-Fremdensitzung 
Der Höhepunkt des Langener Karne- 

vals steht unmittelbar bevor; Morgen 
abend findet, wie bereits berichtet, die 
zweite große Fremdensitzung der Lan- 
gener Karnevalgesellschaft in der zur 
Narrhalla umgestalteten Turnhalle am 
Jahnplatz statt, die wieder ein beson- 
deres Ereignis zu werden verspricht. An 
der Abendkasse stehen voraussichtlich 
nur noch in sehr begrenzter Anzahl 
Karten zur Verfügung. Ks geht also um 
die letzten freien Plätze während der 
großen Fremdensitzung, die ein völlig 
neues Programm bietet. Von der LKG 
werden berells mit großem Eifer der 
Fastnachtsmarkt am .lahnplatz und der 
Kreppelkaffee am Fastnacht-Sonntag 
vorbereitet. Also hinein ins närrische 
Treiben ! 

gasse und 12 in der Rheinstraße an der Ost- 
scite zwischen Wassergasse und Lutherplatz. 
Die August-Bebel-Straße wird auf der Nord- 
seite von Lutherplatz bis einschließlich des 
Grundstückes Nr. 21 mit zehn Parkuhren aus- 
gestattet, die Friedrichstraße auf der West- 
seite des südlich der Bahnstraße gelegenen 
Teiles mit 8 Uhren und die Bahnhofsanlage 
auf der Ostseite mit 9 Parkometern. Ferner 
sind für die Mühlstraße auf der Westseite 
zwischen Fabrikstraßo und Bahnstraße sechs 
Parkuhren vorgesehen. 

Im Jahr 1966 nahm die Stadt mit etwa 80 
Parkuhren nach Angaben des Magistrats 
9087,88 Mark ein. Im Frühjahr 1967 waren 
13 weitere Parkometer angeschafft worden, 
die jetzt zusammen mit 65 neuen Parkuhren 
montiert werden. Die Anschaffungsko.sten be- 
laufen sich auf knapp 29 000 Mark. 

Staatsminister Osswald besucht Langen 
Der Hessische Finanzministor Albert Oss- 

wald wird am 22. Februar im Landkreis 
Offenbach erwartet. Der Minister wird an die- 
sem Tag verschiedene kommunale Einrichtun- 
gen sowie zwei große Industrieunternehmen 
im westlichen Teil des Kreisgebietes besich- 
tigen und dabei mit führenden Vertretern der 
Wirtschaft sowie der kommunalen Behörden 
finanzpolitische Gespräche führen. Wie Land- 
rat Walter Schmitt dazu mitteilte, wird Herr 
Osswald am 22. Februar um 9 Uhr in Langen 
erwartet. Dort is^ eine Besichtigung der 
Maschinenfabrik Pittler AG. und eine sich 
anschließende Aussprache mit den leitenden 
Herren dieser Firma vorgesehen. 

Am Nachmittag stehen ein Besuch im 
Sprendlinger Altenwohnheim sowie eine Be- 
sichtigung der DuPont Fotowerke Adox GmbH 
in Neu-Isenburg auf dem Besuchsprogramm. 
Seitens des Kreisausschusses wird Minister 
Osswald durch Landrat Walter Schmitt und 
Mitglieder des Kreisausschusses begleitet 
werden. Am Abend wird Minister Osswald in 
Offenbach mit den Mitgliedern des Präsidiums 
des Kreistages des Landkreises Offenbach 
unter Vorsitz von Direktor Hans Muntzkn 
(Mühlheim) zusammentreffen. 

Jahreshauptversammlung 
des BrieHaubenvereins Heimkehr 

Der Brieftaubenverein 01880 „Heimkehr" 
Langen veranstaltete im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung. Nach der Begrüßung der Mit- 
glieder durch den Vorsitzenden Pausch schritt 
man zur Tagesordnung. Nach dem Verlesen 
der letzten Protokolle und des Jahresberich- 
tes durch den Rechner wurde der Vorstand 
entlastet 

In den neuen Vorstand wurden berufen: 
1. Vorsitzender Th. Pausch, 2. Vorsitzender 
H. Steitz, Schriftführer V. Schickedanz, Rech- 
ner E. Seidl. Jugendleiter H. Lenkner, Presse- 
wart Gg. Winkel und Beisitzer O. Sehring 
und W. Ertel. 

Es wurde beschlossen, dieses Jahr wieder 
eine Ausstellung und einen Meisterschafts- 
abend zu veranstalten 

* Die Unabhängige Schülerorganisation (USO) 
in Langen veranstaltet am Montag, dem 19. 2., 
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
ihre Jahreshauptversammlung. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Wahl eines Versammlungs- 
leiters, der Tätigkeitsbericht des Vorstandes, 
eine Satzungsänderung, eine Aussprache, die 
Entlastung des Vorstandes, die Bildung einer 
Wahlkommission und anschließend die Wahlen 
des 1. Vorsitzenden, des stellvertretenden Vor- 
sitzenden, des Schriftführers, von zwei Bei- 
-sitzern. acht Delegierten für den Jugendrinr 
Klassendelegierten und Schuldolegierten. 

Einbruch in Gartenhütte 
Wie erst jetzt bekannt wurde, brachen bis 

her unbekannte Täter in eine Gartenhütte 
am Egelswoog ein. Die Täter brachen gewalt- 
sam die Türe auf und entwendeten aus dem 
Innern ein Luftgewehr der Marke „Diana" 
Um Hinwei.se bittet die Kriminalpolizei. 

Berertschaftsdienst 
Vom 16. 2., 16 Uhr, bis 23. 2., 7 Uhr, tele- 

fonisch zu eiTeichen: Langen 4091. Für Gat- 
und Wasser: Hermann Born, Langen, Wasser- 
gasse 10. Für Strom: Klaus Müller, Lange' 
Carl-Schurz-Straße 4 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Im Lande der Mitternachtssonne 
Auf diesen Farbdiavortrag, den die Herren 

Gerhard Hosemann und Manfred Heller am 
Montag, dem 19. Februar ,um 20 Uhr im Drei- 
eich-Gymnasium halten, wird noch einmal l)€- 
sonders hingewiesen. 

Im Jahre 1966 unternahmen die beiden jun- 
gen Leute aus Langen eine sechswöchige 
Reise mit Wagen und Zelt, die sie durch die 
skandinavischen Länder bis hinauf zur Mit- 
ternachtssonne am Nordkap führte. Nicht nur 
kulturelle Höhepunkte, wie etwa die „Vasa" 
in Stockholm, interessierten sie dabei, sondern 
sie erlebten auch die großartige Natur der 
norwegischen Hochgebirgswelt und des noch 
fast unberührten Nordens. 

Auf diese Weise entstand eine hervorragende 
Dia-.Serie, die den Besuchern der Volkshoch- 
schule auf mehrfachen Wunsch hin noch ein- 
mal vorgeführt werden soll. Original skandi- 
navische Musik ergänzt den Vortrag. 

Terminänderung: „Tiere in der Koberstadt" 
Der für Freitag, den 16. Februar, vorge- 

sehene Farbdia-Vortrag gemeinsam mit dem 
Deutschen Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, muß auf Freitag, den 19. April 1968, 
verlegt werden. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Herr Redakteur . . . 
Hat das Blatt viel Anzeigen, beklagen sich 

die Leser wegen Stoffmangels. Hat es wenig 
Anzeigen, so sagt man, es sei nichts wert. 
Läßt sich der Redakteur viel auf der Straße 
sehen, dann heißt es, er bummelt herum. Ar- 
beitet er fleißig zu Hause, ist er ein fauler 
Mensch, der sich um keine Neuigkeiten 
kümmert. Nimmt er einen langatmigen Bericht 
nicht auf, macht er sich Feinde. Nimmt er ihn 
8uf, dann heißt es, der bringe jeden Quatsch. 

Bringt er eine interessante Nachricht, die 
«uch in einem anderen, vielleicht größeren 
Blatt steht, so hat er sie gewiß abgeschrieben. 
Unterläßt er mal, Erwähnung von einer be- 
langlosen Lokalnotiz zu tun, so versteht er es 
nicht, die lokalen Interessen zu wahren. Bringt 
er einen Bericht, den jemand noch nicht im 
Boulevard-Blatt gelesen hat, so ist ihm nicht 
recht zu trauen. Bringt das Boulevard-Blatt 
dann auch diesen Bericht, so hat er ihn natür- 
lich zuerst in dieser Zeitung gelesen. 

Unterdrückt der Redakteur peinliche Nach- 
richten aus gutmütigem Herzen, so sagt man, 
er ist feige und bevorzuge gewisse Klassen, 
Bringt er aber den Bericht, dann gibt es Kra- 
^11 mit den ijetreffenden Familien und ihren 
lYeunden. Nennt er in einem Bericht über 
eine Gerichtsverhandlung auf Bitten der 
Familienangehörigen des Angeklagten Namen 
nicht, so läßt er sich bestechen. Nennt er den 
Namen, so begeht er eine Gemeinheit. 

Macht er einen Witz, ist er bissig, anmaßend 
und unverschämt. Bleibt er mit seiner Schrei- 
berei im Schatten kühler Denkungsart, dann 
Ist er ledern und langweilig. Gebraucht er eine 
scharfe Schreibweise, dann ist er klotzig und 
^ob. Schreibt er gemäßigt und zahm, dann ist 
der Redakteur zu rücksichtsvoll. 

Deckt er Mißstände auf, ist er ein Revolver- 
journalist. Unterläßt er es, infolge dieser üblen 
Erfahrungen und des Undankes der Welt, für 
andere die Kastanien aus dem Feuer zu holen 
so ist er ein Reptil, ein elender Lohnschreiber! 
der für „Höheres kein Interesse" hat. 

Dieses Klagelied eines Journalisten fand 
Tobias m einem Zeitungsband, der fast sechzig 
Jahre alt ist. Im „Lindauer Tagblatt" war 
seineraelt der Artilcel gedruckt worden. Die 
Situation ist heute nicht viel anders als anno 
dazumal Das ist doch eigentlich eine inter- 
essante Feststellung. Sie soll aber keineswegs 
der Redaktion irgendwie als Entschuldigung 
dmnen Tobias sind solche Gedanken fern. Er 
woinscht sich vielmehr, daß das Echo aus der 
Leserschaft noch zunehmen möge, ob es nun 

"äas spielt keine Rolle. Über jede Zuschrift freut sich Ihr 
Tobias. 

Altenl(ameradschaft Im Turnverein 
Gerhard Becker Wilhelm Gonch und Heinrich Sallwey haben 

über unternommen, alle Über 65 Jahre alten Mitglieder des Turnvereins 
l?no ir Zusammenkunft zu ver- 
Jl a. gekommen und der Veriauf des Treffens war harmonisch. Das rein of- 

sellige wurde unterbrochen durch Mitteilun- 
Vereinsgeschehen und persön- 

wiiifa»?®'" Ii?.®®" einen oder anderen 
Gpsrt Mitgliedes. Erinnerungen aus 
^r?en wfch"' "^«hrzehnte zurückliegen. 

Zur zweiten Zusammenkunft am 19. Januar 
Rtoiif "f" die Ehegatten eingeladen.. Die stellvertretende Vorsitzende, Frau Elisabeth 

vprctilfi gewonnen worden. Frau Alt 
sowii "nd Leute 
dpm n f Erfahrungen zu schil- 
Gerhard^p'^^v"® stellvertretende Vorsitzende, 
beiden y ' aufmerksamer Sprecher in beiden Zusammenkünften, sprach Frau Alt 
Dank tT o'"'" VorTrag den 
dpm B? Gerne horte man, daß Frau Alt. 
efn^n^«?f entsprechend, bereit ist, 
rShrer vf r Vortrag über eine oder meh- ere ihrer vielen Reisen zu bringen. 

frmiw Neubürger Langhammer, 
ein imrf ff einem Leipziger Turnver- 
hnH» f "mehreren Jahren Mitglied des TV, 
true ^nr n®) 1 mitgebracht. Er 
Beifall^hJ/ w wmrde mit viel 
menk llfti wollen ihre Zusam- 
unter "^ehmittags stattfinden, 
Turnverphi" f Ii®"» ..Altenkameradschaft im iurnverein' fortsetzen. Man wird sie ali- 
^nderp""?T''^'^ gestalten und der eine und andere wird zum Programm selbst beitragen 

H. 

Abendgymnasium in Neu-Isenburg 

an°stp Langen kommt dem 
weist Wunsche nach und 
I^enbnr» t ®*®"e auf die in Neu- 
gymnäshimc Einrichtung des Abend- 
eine PPm?i Abend^mnasium ist 
Neu Magistrat der Stadt 
Volksbfldnno^ o"? dortigen Bund für 
BerSstäti«P®.rA''S®®!lf Einrichtung, an der 
reife ?Ah fnrt Al'endkursen die Hochschul- 
voraii«^^ ^ erwerben können. Zulassungs- 
19 Jahrpn^*"^^"! Mindestalter von 
bildM^ nä» Berufsaus- 
burg bestph? Abendgimnasium in Neu-Isen- 
In diesem 
entitS^ " Abiturienten 
Abp^t Beriifstätige Menschen, die in 
erhalten"'^! Abitur nachholen wollen, 
aer Stedt^p»'t beim Magistrat 

Um eine Schülerzeitung 
Der Direktor des Schuldorfes Bergstraße 

hatte vor Tagen die Schülerzeitung „Per- 
spektiven" wegen unwahrer Behauptungen 
und Beleidigungen verboten. Er hatte vor 
allem beanstandet, daß in der Zeitung gestan- 
den hatte „die unterdrückten Sdiüler über- 
ließen das Regieren ihren Unterdrückern, den 
Lehrern und den Eltern". Der Darmstädter 
Regierungsvizepräsident Dr. Hartmut Wier- 
scher hat dieses Verbot gestern wieder auf- 
gehoben mit der Begründung, der Direktor 
sei nach einem Erlaß des hessischen Kultur,- 
ministers vom August 1964 nicht berechtigt 
gewesen, ein solches Verbot auszusprechen. 

Inzwischen hat eine Besprediung mit den 
verantwortlichen Mitarbeitern der Schüler- 
zeitung stattgefunden, in der sie ausdrück- 
lich ermahnt wurden, künftig nicht gegen die 
geltende Pressefreiheit zu verstoßen. 

Fernsehen bot Veranlassung. Ein Kinder- 
film im Fernsehen „Heimweh nach dem Sil- 
berwald" veranlaßte zwei Buben aus Erzhau- 
sen, ebenfalls in den Wald zu gehen. Nach 
Schulschluß machten sie sich auf und bauten 
siA im Wald aus Hölzern und Reisig eine 
Hütte. Die Polizei durchsuchte auf die An- 
zeige der Eltern hin den Wald. In einem Laut- 
sprecher rief die Polizei immer wieder nach 
den Kindern, die sidi ziemlich mitgenommen, 
nach Mittemacht durch Antwortgeben stell- 
ten. 

Kriegsgräberfahrten 
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür- 

sorge veranstaltet auch in diesem Jahr wieder 
Fahrten zu Soldatenfriedhöfen in Belgien, den 
Niederlanden, Luxemburg, Frankreich, Italien, 
Großbritannien, Österreich, Rumänien, Nor- 
wegen und Nordafrika. Eine Ubersicht über 
die geplanten Fahrten hängt im Flur des Rat- 
hauses aus. Wer sich für eine solche Gemein- 
schaftsreise interessiert, kann auch unmittel- 
bar bei der Bundesgeschäftsstelle des Volks- 
bundes Deutsdie Kriegsgräberfürsorge e. V, 
in Kassel, Werner-Hilpert-Straße 2, ein Pro- 
gramm anfordern, das alle Einzelheiten über 
Fahrtrouten, Leistungen und Preise enthält. 

Viele Narren - viele Kappen 
Narren und Geld vertragen sich nicht nahe 

Doieinander. 
Ks sind mehr Narren als Menschen in drr 

Welt. 
Den Narren und ein* Mann im Zorn, soll 

man lassen ifngeschor'n. 
Einen Narren zu holen, werden anderthalb 

Narren laufen. 
Besser ein weiser Narr, als ein törichter 

weiser. 
Viele Narren — viele Kappen. / An Narren 

ist nirgends Mangel. 

Sprendlingen, die Stadt in der man Teppiche kauftl 
Unsere HuWenlogef an Auslege - und Läuferwore 

Unverbindliche Besichtigung Im IMZ-Hauptlager In Sprendlinqen 
 FIchtestraBe 131. H. TeppIch-GroBhandlung H. W. AHLERT ' 

Ein sehr gutes Sparjahr für die Langener Volksbank 
Die Langener Volksbank hat mit ihrer Bilanzsumme im vergangenen Jahr erstmals die 30- 
Millionen-Grenze fiberschritten. Mit nunmehr 33,6 Mio. Mark hat sich das Vorjahresergebnis 
von 26,5 Mio. Mark um beachtliche 26 V. erhöht, so da8 das gesdiäftsführende Vorstands- 
mitglied, Herr Karl, die gesdiSftliche Entwicklung als „auBerordentlich gfinstig" bezeichnen 
konnte. 
Die Spareinlagen haben eine bemerkens- 

werte Mai-ke überschritten. Am Jahresende 
1966 waren den Sparkonten insgesamt 17,2 
Mio. DM gutgeschrieben. Im Verlaufe des 
Jahres 1967 nahmen auf den 8744 Sparkonten 
die Einlagen um 4,2 Mio. DM oder 25 »/o auf 
nunmehr 21,4 Mio. DM zu. Sie überschritten 
damit zum ersten Male die 20-Millionen- 
Grenze. Die prämienbegünstigten Spareinla- 
gen sind auf rd. 1,3 Mio. DM angewadisen. 
An Zinsen sind den Spareinlagen im Verlaufe 
des Jahres 1967 DM 806 000,— zugeflossen. Die 
Gesamteinlagen wuchsen um 7,2 Mio. DM 
bzw. 29 »/o auf 32,1 Mio. Mark. 

Auch das Kreditgeschäft entwidtelte sich 
gut. Die kurzfristigen Ausleihungen erhöhten 
sich um 25 I/o auf 5,4 Mio. DM und die lang- 
fristigen Ausleihungen um ebenfalls rd. 25 »/o 
auf 8,6 Mio. DM. Im Vordergrund stand wie- 
der das Bestreben, den Investitionsbedarf des 

gewerblidien Mittelstandes und den Bedarf 
an langfristigen Darlehen für den Wohnungs- 
bau zu befriedigen. Einschließlich des Wech- 
selobligos der Kunden und der Bürgschafts- 
kredite erreichte das Gesamt-Kreditvolumen 
rd. 14,5 Mio. DM. 

Die Langener Volksbank, die innerhalb des 
Stadtgebietes Langen z. Zt. neben ihrer 
Hauptstelle noch drei Zweigstellen unterhält, 
kann einen beachtlidien Zugang von 320 Mit- 
gliedern mit 365 Anteilen verzeichnen. Die 
insgesamt 1334 Mitglieder hatten Ende 1967 
1647 Anteile übernommen. Nadidem die Ge- 
schäftsanteile 1966 mit 8 % verzinst wurden, 
dürfte wohl für 1967 mit einer ähnlichen Ver- 
zinsung zu rechnen sein. Da bekannt ist, daß 
dieses Institut seine Jahresabschlußzahlen im- 
mer sehr früh der Öffentlichkeit unterbreiten 
kann, wird für Ende März / Anfang April die 
Generalversammlung zu erwarten sein. 

GebuHötag ein Ständchen 
Rektor Rudolf Miedtank 60 Jahre alt 

Am Mittwoch feierte Rektor Rudolf Mied- 
tank in Götzenhain seinen sechzigsten Ge- 
burtstag. Dem über die Grenzen des Dreieich- 
gebiets hinaus hochverehrten Pädagogen be- 
wiesen die Schulkinder ihre Anhänglichkeit, 
indem sie ihm ein Ständchen brachten. Zu 
den ersten Gratulanten gehörten neben den 
Lehrern, Bürgermeister Lenhardt u. Bürger- 
meister Pfrommer aus Dreieichenhain, der zu- 
gleich dem Schulverband Dreieich vorsteht. 
Daß dieser Schulverband zustande gekommen 
ist, geht zu einem wesentlichen Teil auf die 
Initiative von Herrn Miedtank zurück, der 
vernünftigen neuen pädagogischen Gedanken 
stets aufgeschlossen war und ist. Nicht aus Zu- 
fall ist Herr Miedtank Lehrer geworden; dieser 
Beruf ist für ihn eine Berufung, wie man es 
selten feststellen kann. 

Am 1. April kann Herr Miedtank auf vierzig 
Dienstjahre zurückblicken. Seine Wiege stand 
in Sachsen. Seine erste Lehrerstelle trat Herr 
Miedtank im Erzgebirge an. Sein Wirken im 
Schuldienst mußte er für sechs Jahre mit dem 
Soldatenrock vertauschen. 1946 wurde er aus 
der amerikanischen Kriegsgefangenschaft 
nach Hessen entlassen. Erst drei Jahre später 
konnte er wieder seine Berufsarbeit aufneh- 
men, zunächst in Offenthal. Vier Jahre später 

wurde er zum Schulleiter in Götzenhain be- 
rufen, wo heute das Schulwesen von ihm ge- 
prägt ist. 

Obwohl Herr Miedtank keiner Partei ange- 
hört, spielt er im öffentlichen Leben eine 
große Rolle. Er ist Mitglied des evangelischen 
Kirchenvorstandes, im Vereinsleben engagiert 
und auch im Volksbildungswerk. Obwohl er 
keinem politischen Gremium angehört, nimmt 
Herr Miedtank doch an nahezu jeder Sitzung 
des Ortsparlaments teil. Ihn interessiert die 
Kommunalpolitik sehr, denn „ein Lehrer muß 
seinen Ort kennen". Seit zwei Jahrzehnten ist 
Herr Miedtank Mitarbeiter der Langener Zei- 
tung. Viele Jahre war der Rektor aktiv in der 
Gewerkschaft für Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) tätig. Heute ist er Vorsitzender des 
Personalrates der Lehrer im Westteil des 
Landkreises Offenbach. In Götzenhain hat 
Hen: Miedtank mit seiner Familie eine neue 
Heimat gefunden, die er auch vor Jahren 
nicht aufzugeben bereit war, als ihm angebo- 
ten wurde, als Schulleiter größere Schulen zu 
übernehmen. Götzenhain und mit dieser Ge- 
meinde das gesamte Dreieich-Gebiet kann 
stolz sein auf diesen Mann, dessen Persönlich- 
keit durch Aufgeschlossenheit, Güte und Be- 
scheidenheit gekennzeichnet ist. 

BBt henllclien OlOokwOnscheu warteten Sohalklnder in GStzenhatn tbreni Rektor RudoU 
Miedtank auf, der am Mlttwoolt utnen leohzigsten Gebnrtatas l>esehen konnte. 

Blutsturz beim Holzsamuicln. In der Ge- 
markung Mühlheim am Main wurde ein R2- 
jähriger Mann aus Froschhausen, der seit Ta- 
gen vermißt gemeldet war, im Walde in einer 
Blutladie tot aufgefunden. Da neben dem To- 
ten ein Handbeil lag, vermutete man zunächst 
ein Verbrechen. Es stellte sich aber heraus, 
daß der alte Mann nach jahrlanger Gewohn- 
heit sidi sein Holz im Walde selbst sammelte. 
Dabei erlitt er, dem ärztlichen Befund nach, 
einen Blutsturz. 

Heizdecke nldit abgesdialtet. In Mannheim 
hatte ein alleinstehender Mann die elektri.sdie 
Heizdedte in seinem Bett morgens nicht aus- 
geschaltet. Als er in den Dienst gegangen 
war, gerieten das Bett und anschließend der 
Fußboden in Brand. Die Feuerwehr mußte 
den Zimmerbrand löschen. Der vergeß- 
liche Mann wird sich wegen fahrlässiger 
Brandstiftung verantworten müssen. 

Zur Erinnerung an Hartmuth Pfeil. Am 
Dienstag hätte der bekannte Darmstädter 
Maler und Zeichner Hartmuth Pfeil seinen 
75. Geburtstag begehen können. Die Stadt 
ließ an seinem Grabe einen Kranz nieder- 
legen. Auch dem Vorstorbenen nahestehen rle 
Vereine ließen Kränze niederlegen, so der 
Heinerfestverein, die Karneval vereine und 
die Hessische Spielgemeinschaft. 

ERZHAUSEN 
ez Die Chorgemeinsdiaft „Germania-Ein- 

tracht" brachte ihrem Mitglied Peter Becker 
in der Brühlstraße anläßlich seines 80. Ge- 
burtstages untei der Leitung von Vizedirigent 
Fritz Dohn ein Ständchen. Dem Jubilar wurde 
bereits vor einigen Jahren für 50jährige Mit- 
gliedschaft die goldene Ehrennadel dee Hess. 
Sängerbundes überreicht. Vorsitzender Heinz 
Weber überbradite die GlücJ^wünsche des 
Vereins und überreichte dabei ein kleines 
Ehrengesdienk. 

ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sängrr- 
lust" veranstaltet am Samstag seinen tradi- 
tionellen Maskenball mit großer Preisvertei- 
lung im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof". Zum 
Tanz spielt die Kapelle der Musikfreunde 
Erzhausen. Die Veranstaltung beginnt um 
20.11 Uhr. 

Der SPD-Vorstand gab Rechenschaft 
ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen hielt im 

Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Vorsitzender Konrad 
Becker hieß vor allem den stellvertretenden 
Vorsitzenden der Kreistagsfraktion, Günter 
Metzger, willkommen. Danach gedachte die 
Versammlung der im letzten Jahr verstorbe- 
nen Mitglieder Johannes Heinz, Johannes 
Klöckner, Georg Rüster und Heinrich Zim- 
mermann. 

Im Geschäftsbericht gab Becker den Mit- 
gliederbestand zum 31. 12. 1967 mit 170 an. 
Der Kassenbericht von Karl Heinz — für den 
erkrankten Rechner Heinrich Poth — ließ 
eine zufriedenstellende Finanzlage erkennt ii. 
Revisor Heinz Büttner bescheinigte dem Rech- 
ner eine einwandfreie Buchführung und be- 
antragte Entlastung des Vorstandes, die ein- 
stimmig erteilt wurde. Für den erkrankten 
Vorsitzenden der Gemeindevertretungsfrak- 
tion, Franz Grimm, gab Herr Weber einen 
umfassenden Bericht über die Tätigkeit der 
Fraktion im abgelaufenen Jahr. Als Höhe- 
punkt bezeichnete Weber die Bürgermeister- 
wahl, bei der Albert Leyer einstimmig auf 
weitere 12 Jahre im Amt bestätigt worden ist. 
Bürgermeister Leyer sprach dann über den 
Ausbau von .Ortsteilen, vor allem über den 
der Bahnstraße. 

Anschließend wurde folgender Vorstand 
gewählt: 1. Vorsitzender Konrad Becker, 
2. Vorsitzender Karl Heinz, 1. Rechner Hein- 
ridi Poth, 2. Rechner Albert Schäfer, Schrift- 
führer Hans Berbert und Unterkassierer Al- 
fred Becker. Als Beisitzer fungieren: Elisa- 
beth Hellriegel, Horst Deusinger, Fr. Grimm, 
Robert Jost, Albert Leyer, Rudolf Meyer, 
Heinrich Repp, Horst Schilling und Kurt 
Schneider. Zu Revisoren wurden Georg Brei- 
dert und Heinz Büttner gewählt. 

Danach referierte der stellvertretende Vor- 
sitzende der Kreistagsfraktion, Günter Metz- 
ger über „Die junge Generation in der Bun- 
desrepublik heute". Seinen interessanten Aus- 
lührungen schloß sich eine sehr rege Diskus- 
sion an.   

BeilaKcnliinweis 
Der heutigen Aullage liegt, außer bei den 

Postbezlehem, eine Beilage der Firma Möbel- 
Motzkau, Rinteln, bei. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Postgrippal 
Also man hiiUe sie glücklich überstanden, 

die Refürchtete Grippe, die mit so harm- 
losem Kratzen im Hals begonnen hat und 
schließlich zu solchen Komplikationen führte, 
daß der Arzt täglich seinen Hausbesuch 
maclien mußte; währetfJ der Krise sogar 
zweimal. Wenn man jetzt daran denkt, dann 
sind das alles freilich nur noch nebelhafte 
Bilder, man lag in hohem Fieber und hat 
nicht alles klar wahrgenommen, was zuwei- 
len mit einem geschah. 

.Ja, und nun ist man also darüber hin und 
lebt, „postgrippal" wie der Doktor diesen Zu- 
stand nennt. Man darf aufstehen und in der 
Wohnung herumlaufen, wenn man will und 
auch mit der Familie mittagessen. Man will 
schon, aber man kann nicht! Denn der Elan, 
mit dem man sich aus dem Bett gesdiwungen 
hat, vergeht nach den ersten Schritten, man 
bekommt weiche Knie und muß sich erst mal 
wieder hinsetzen . . . Und eine Viertelstunde 
später hinlegen. „Ein Rückfall?" fragt man 
besorgt den Arzt, der vorsichtshalber am 
Spätnachmittag nochmal vorbeikommt. Der 
Doktor fühlt den Puls und sdiüttelt beruhi- 
gend den Kopf: „Postgrippal! Sie müssen sidi 
eben schonen . . ." 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Heinold, Ernst-Ludwig- 
Straße 43, zum 78. Geburtstag am 17. 2.; 
. . . Herrn August Lorz, Brandenburger Str. 6, 
zum 70., Herrn Heinrich Becker, Mainstr. 5, 
zum 75. und Herrn Karl Heck, Ernst-Ludwig- 
Straße 27, zum 70. Geburt.stag am 18. 2.; 
. . . Herrn Philipp Reiß, Schulstraße 54, zum 
78., Frau Helene Schroth, Wolfsgartenstr. 58, 
zum 70. und Herrn Johannes Wannemacher, 
Niddastraße 29, zum 70. Geburtstag am 19. 2.; 
. . . Frau Elsa Liebling, Ostendstraße 5, zum 
71. und Frau Marie Fend, Rheinstraße 87, 
zum 76. Geburtstag am 20. 2. 

Die LZ wünscht allen Jubilaren ein neues 
Lebensjahr, das ihnen Glück und Gesundheit 
bescheren möge. 

Silberhocbzeit 
e Am 20. Februar feiern die Eheleute Fried- 

rich Bellhäuser mit Frau Katharina, geb. 
Knöß, Goethestraße 4, das Fest der silliernen 
Hochzeit. Herzlichen Glüdcwunsch! 

Anliegerkosten genehmigt 
e Der Landrat hat am 2. Februar die gesetz- 

lich vorgeschriebene aufsichtsbehördliche Ge- 
nehmigung zur Erliebung von Straßenbauaus- 
schlägen in der Rheinstraße erteilt. Die Kosten 
in Höhe von 82 655,78 Mark werden laut Be- 
schluß der Gemeind&erwalliing zu'75 Prozent 
auf die Anlieger verteilt. Die Gemeinde über- 
nimmt 25 Prozent. Die Zahlungspflichtigen 
haben für den Frontmeter 25,12 Mark und für 
den Quadratmeter Grundstücksfläche 0,61 
Mark zu entrichten. Die Genehmigung des 
I.andrats wird bis zum 22. Februar in den 
amtlichen Aushangkästen bekannt gemacht. 
Mit Vollendung dieser Bekanntmachung ent- 
steht das Ortsrecht über die Erhebung der 
Straßenausschläge in der Rheinstraße. Da- 
nach ergehen die Bescheide an die Anlieger. 

Fragebogen für Landwirte 
e Wie bereits in den vergangenen Jahren 

findet im Februar wieder die gesetzlich vor- 
geschriebene Bodennutzungserhebung statt. 
Die Richtlinien haben sich nicht geändert. Es 
sind also die seit der Vorerhebung von 1967 
eingetretenen Veränderungen der landwirt- 
schaftlichen Nutzflächen zu melden. Aus- 
kunftspflichtig sind die Eigentümer und 
Pächter von landwirtschaftlich genutzten 
Grundstücken über 0,5 Hektar. Den Betreffen- 
den werden die im vergangenen Jahr von 
Ihnen ausgefüllten Fragebogen für die erfor- 
derlichen Eintragungen zugestellt. Wer keinen 
Vordruck erhält, muß ihn bei der Gemeinde- 
verwaltung anfordern. Die Angaben sind nach 
dem Stand vom 20. Februar zu machen und 
bis Monatsende sind die ausgefüllten Frage- 
bogen wieder auf dem Rathaus abzugeben. 

Am Wochenende 
Brieftauben-Siegerschau 

e Am Wochenende findet im Kolleg der 
Gaststätte „Zur neuen Schänke" In der Lan- 
gener Straße die Brieftaubensiegerschau des 
hiesigen Brieftaubenvereins „Wiederkehr" 
statt. Die Ausstellung ist am Samstag von 14 
bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 18 Uhr 
geöffnet. Die Taubenzüchter stellen zwar 
dieses Jahr weniger Tauben aus als in den 
Vorjahren, dafür ist aber das Leistungsniveau 
bedeutend höher. Es werden nur Tiere ge- 
zeigt, die im Verein, in der Reisevereinigung 
und im Kreis die besten Plätze belegten. Auf 
die Eintrittskarten findet eine Freiverlosung 
statt und bei einem Erbsenraten können die 
Besucher eine Reihe von schönen Preisen ge- 
winnen. 

Kostümfest und Teenagerbaii 
e Zwei Veranstaltungen stehen an diesem 

■Wochenende auf dem närrischen Programm- 
Kalender der Karnevalgesellschaft 1937 Egels- 
bach. Morgen abend findet das bei jung und 
alt beliebte große Kostümfest in der Narrhalla 
(Eigenheim) statt. Für Stimmung und Schwung 
bis in den frülien Morgen sorgt die Haus- 
kapelle der KGE, die „Swing combo". Einen 
Tag danach kommt die Jugend, der wegen der 
Jugendschutzgesetze die Anwesenheit bei 
abendlichen Karnevalveranstaltungen nicht 
gestattet ist, zu ihrem Recht. Die Teenager 
und Twens treffen sich am Sonntagnach- 
mittag zum „standesgemäßen" Teenagerball 
bei „beat - beat - beat". Auch diese Veranstal- 
tung findet im Eigenheirn-Saalbau statt. 

Gründung 

eines Kinderchores 
Aufruf der SängerverciniRung an die Jugend 

e Die Sängervereinigung bereitet sich sciion 
jetri'.t für ein großes Volksliederkonzert mit 
Orchesterbegleitung vor, das am 12. Oktober 
stattfinden soll. Erstmals soll im Programm 
auch ein Kinderchor auftreten. Zu diesem 
Zwecke will die Sängervoreinigung einen 
eigenen Kinderchor ins Leben rufen. 

Die bisher interne Werbung unter den Mit- 
gliedern und deren Kindern ist erfolgreich 
verlauten, so daß mit der ersten Singstunde 
am 1. März um 16.30 Uhr begonnen werden 
kann. Das Übungslokal ist das Kolleg im 
Eigenheim-Saalbau. An die bis jetzt gemel- 
deten Kinder ergeht In diesen Tagen die Ein- 
ladung zur Teilnahme. Darüber hinaus können 
sich auch alle Jungen und Mädel aus Egels- 
bach vom vierten Schuljahr an melden, die 
musikalisch begabt sind und gerne in einem 
Kinderchor mitsingen wollen. Der Vorstand 
verfaßte dazu folgenden Aufruf; 
Liebe Jungen und Mädel ! 

Wer also Lust hat, komme zur ersten Sing- 
stunde am 1. März um 16.30 Uhr ins Eigen- 
heim. Urser Chorleiter, Herr Hagelgans, wird 
mit Euch zunächst einfache Lieder einüben 
und im Laufe der nächsten Wochen mit den 
Liedern zu unserem Konzert beginnen. Das 
wird für Euch bestimmt ein großes Erlebnis 
werden, wenn ihr mit dem gemischten Chor 
und einem Orchester ein schönes Konzert mit- 
gestalten helfen könnt. 

Wer sich aber dazu meldet, verpflichtet sich 
auch, jeden Freitag die Singstunden regel- 
mäßig und pünktlich zu besuchen. Nur so 
macht das Ganze dann auch Spaß und führt 
zu dem gewünschten Erfolg 

Wir hoffen also auf starken Zuspruch gleich 
in der ersten Singstunde und freuen uns schon 
jetzt auf Euren Besuch am 1. März. 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 

e ThcatcrrinB Darmstadt. Die nächste Fahrt 
der Besuchergruppe Egelsbach in der L-Miete 
ins Stadttheuter Darmstadt, ist am Dienstag, 
dem 20. 2. 1968, Abfahrt 19.15 Uhr, Vorstel- 
lungsbeginn in der Orangerie 20 Uhr. Ende 
ca. 22.30 Uhr. Geboten wird „Der Waffen- 
schmied", komische Oper von Albert Lortzing. 

Im mittelalterlichen Worms spielt die lustige 
Handlung um den Ritter Liebenau, der beim 
Waffenschmied Stadinger keine Rüstung be- 
gehrt, sondern seine Tochter heiraten will 
und deshalb als Handwerksgeselle alle Leute 
samt Tochter Marie zu narren weiß, bis er 
endlich mit gehörigem Pomp die Hochzeit 
feiern kann. — Um diese Handlung rankt 
Lortzing viele lustige Nebenfiguren. Das musi- 
kalische Biedermeier klingt in seiner liebens- 
würdigsten Gestalt; die Lieder, Arien und 
Ensembles gehören zum unvergänglichen 
Melodiengut des deutschen Opernschaffens. 

e Kappenabend der Hundefreunde. Am 
Samstag, dem 17. Februar, findet im Vereins- 
haus der traditionelle Kappenabend der Hun- 
defreunde statt. Es spielt die Kapelle Dittrich. 
Für humoristische Vorträge ist bestens ge- 
sorgt. Der Vorstand lädt die Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins recht herz- 
lich ein. Beginn 20.11 Uhr. 

Jetzt 7 770 Einwohner 
e Nach der Bevölkerungsstatistik des Land- 

ratsamtes hatte die Gemeinde Egelsbach am 
31. Januar 7 770 Einwohner. Das sind 10 mehr 
als Ende Dezember 1967. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 18. Februar 
Gottesdienst 
Kindergotte.sdienst 

MontuR, 19. Februar 
Kiichenchor 

Dienstag, 20. Februar 
Nähstunde 

Mittwoch. 21. Februar 
Mädchenkrois 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19 
Jugcndseminai 6 Abend 
(Schlußaussprache, Kritik — 
Pfarrer Grimm) 

Donnerstag. 22. Februar 
Knabenjungschar 
Probe für Laienspiel 
der Mädchen 

Samstag. 24. Februar 
Theologischer Arbeitskreis 
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30 Uhr 
45 Uhr 

30 Uhr 
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.30 Uhr 
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VW Bj. 58/59 
Rammschutz, Radio, 
Schiebed., Nebellampe, 
Austausdimotor ca. 
30 000 km, Austausdi- 
getriebe ca. 20 000 km. 
Anzusehen Samstag v. 
10 bis 18 Uhr. 

V. Waldmann 
Egelsbach 
Kirchstraße 11 

Ford 20 M TS 
silberblau metallig 
45 000 km, Garagen- 
wagen, sehr gut er- 
halten, preisgünstig 
abzugeben. 

Egelsbach 
Bahnstraße 11 
Telefon 3087 

Guterhaltener 
Handstrick- 
apparat Knittax 

mit Zusatzgerät zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 5 

Suche in Egelsbach 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 237 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, 
welche uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit übermittelt 
wurden, bedanken wir uns auf diesem Wege auf das herz- 
lichste. Unser besonderer Dank gilt dem Gemeindevorstand 
und der Gemeindevertretung sowie der VdK-Ortsgruppe. 

Wenzel Jirasek und F>au 
Anna geb. Friedrich 

Egelsbach, Geschwindstraße 5 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 EGELSBACH E. V. 

Am Samstag, 17. Februar, 20.11 Uhr 
in derNarrhalla-Elgenheim-Saalbau Egelsbach 

Es spielt die „swing-combo" 

Eintritt DM 3,50 - Saalöffnung 19.11 Uhr 

Am Sonntag, 18. Februar, 15.11 Uhr 
in der Narrhalla-Eigenheim-Saalbau Egelsbach 

kostOmball 
unter dem Motto: beat-beat-beat 
Es spielen The Emotions 
Eintritt DM 3.— - Saalöffnung 14.11 Uhr 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^msf^HrycH %auet * ^aHnetote %mef 
geb. Knöß 

Ffm., Roßdorfer Straße 10 Ffm., Niedenau 10 III 
Die kirchlidie Trauung findet am 17. Februar 1968, 15 Uhr, 

in der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

r' 
Wir 
vermählen 
uns 

l^dröett &titk[er 

Renate &tickCet 
geb. Hübinger 

17. Februar 1968 
6073 Egelsbach 54 Koblenz 
Niddastraße 48 Markenbildchenweg 17 
Kirchliche Trauung: Samstag, 17. Februar 1968, um 14 Uhr, 

Pfarrkirche St. Josef, Koblenz. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Mainzer Straße 16 

^erd ^utthein 

&teti ^mthe'm geb. Balzarek 

Egelsbach BahnstraBe 20 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 18. 2. 1968, um 
14 Uhr In der katholischen Kirche zu Egelsbach statt. 

DANKSAGUNG 

Für die mir beim Heimgang meiner lieben Frau 

Sophie Werner 

zugedachten Kranz- und Blumenspenden sage ich hiermit 
meinen herziidisten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel (Langen) für die tröstenden Worte am Grabe und den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1895/96. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Werner 

Egelsbadi, im Februar 1968 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau, unserer Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Ida Diliinger 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Feige, Herrn Dr. Schlapp und Sdiwester 
Anne. 

In stiller Trauer: 
Wenzel Dillinger 
und alle AngehSrigen 

Egelsbach, den 18. Februar 1968 
Schulstraße 21 

Gott der Allmächtige hat meinen lieben Gatten, unseren 
Vater, Großvater, Urgroßvater und Sdiwlegervater 

Hans Kominek 

Im Alter von 75 Jahren, versehen mit den hl. Sterbesakra- 
menten, nach kurzem Leiden zu sidi gerufen. 

In stiller Trauer: 
Else Kominek 
Im Namen aller Angehörigen 

6073 Egelsbach, den 13. Februar 1968 
Offenthaler Straße 8 
früher Goldenstein/Sudeten 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Februar 1968, um 
13 Uhr von der Friedhofskapelle in Egelsbach aus statt. 

Nr. 14 LANGENER ZEITUNG 

NACHRICHTEN 

Tabellenführer Bürstadt wird Siegeszug 
des Clubs stoppen 

Mit dem Auswärtsspiel in Bürstadt steht 
dem 1. FC Langen am kommenden Sonntag 
eine praktisch unlösbare Aufgabe bevor. Die- 
ser Gegner gewann bereits in der Vorrunde 
im Langener Waldstadion verdient mit 3:1 
Toren und ist seitdem nicht schwächer, son- 
dern eher stärker geworden, denn er führt 
inzwischen mit 4 Verlustpunkten Vorsprung 
vor Trebur die Tabelle der Gruppenliga Süd 
an. Daran ändert auch die Tatsache, daß er 
im vorletzten Auswärtsspiel bei den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht über ein 
l:l-Unent.schieden nicht hinauskam und vor 
einer Woche in Kelsterbach sogar eine 1:2- 
Niederlage hinnehmen mußte, gar nichts. 
Diese Ergebnisse zeigen lediglich, daß der 
VfR Bürstadt nidit haushoch über allen 
übrigen Vereinen steht und auch der 1, FC 
Langen nicht von vornherein resignieren 
muß. 

Mehr als eine hauchdünne Außenseiter- 
chance kann man der Langener Elf allerdings 
kaum einräumen, denn Bürstadt besitzt eine 
schlagkräftige Mannschaft mit einem äußerst 
schußstarken Sturm und einer kompromiß- 
losen Abwehr. Außerdem ist dieser Gegner 
auf Grund seiner langjährigen Zugehörigkeit 
zur Hessenliga sehr routiniert und läßt sidi 
weder tedinisdi noch taktisch ohne weiteres 
übertrumpfen. 

Alles andere als eine Unterbrechung der 
Siegesserie des Clubs, der ohne seinen ver- 
letzten Mittelfeldstrategen Dieter antreten 

wäre deshalb eine große Sensation. 

Der Tabellenletzte Nauheim 
am Berliner Platz 

Von den Mannschaften der Tabellenspitze 
haben die Schwarz-Weißen am Sonntag nach 
der Theorie die leichteste Aufgabe, denn sie 
erwarten am Berliner Platz die Mannschaft 
des SchluBlichts, SV 07 Nauheim. 

Spitzenreiter 75 Darmstadt erwartet dabei 
nämlich den TSV WoUskehlen, der VfR Groß- 
Gerau muß in Wixhausen antreten, St. Ste- 
phan spielt zu Hause gegen den SKV Büttel- 
bom und Baunheim 07 muß nach Traisa fah- 
ren. Die Mitkonkurrenten um die vorderen 
Plätze stehen also alle vor keineswegs leichten 
Aufgaben und es kann deshalb sicher mit 
Punkteinbußen hier oder dort gerechnet wer- 
den. Für die Egelsbacher Elf, die erst am letz- 
ten Spieltag in Rüsselsheim recht leichtfertig 
einen Punkt verlor, ist deshalb die Gelegen- 
heit günstig, den Punktverlust wieder in etwa 
auszugleichen. Dazu sollte die Mannschaft 
vom spielerischen Niveau her auch in der Lage 
sein. Nauheim, dessen letzter doppelter Punkt- 
gewinn schon 3 Monate zurückliegt, wird je- 
doch nicht nach Egelsbach kommen und schon 
vor dem Spiel beide Zähler verloren geben. 
Die Elf hat trotz der schlechten Tabellenlage 
bestinfimt noch nicht das Rennen gegen den 
Abstieg aufgestecitt. Wie gefährlich es deshalb 
für die Schwarz-Weißen sein kann, das 
Schlußlicht zu unterschätzen, dürfte wohl 
jedem klar sein. Es besteht nach der Begeg- 
nung in Rüsselsheim wahrlidi Anlaß genug, 
dieses Treffen nicht erneut auf die leichte 
Schulter zu nehmen und dabei Schiffbruch zu 
erleiden. Der Gedanke an die voi'aussichtlichen 
Punktverluste der Mitstreiter um die ersten 
Plätze sollte der Egelsbacher Mannschaft aber 
Grund genug sein, um den Tabellenletzten 
Nauheim sicher zu bezwirigen. Der erneute 
Ausfall von Routinier A. Karl bringt zwangs- 
läufig wieder eine Umstellung der Mannschaft 
mit sich; da aber der am Vorsonntag so ver- 
mißte Werner wahrscheinlich wieder dabei 
ist ,erhält der Angriff sicher wieder mehr 
Durchschlagskraft. Spielbeginn um 14.30 Uhr 
am Berliner Platz, Vorher, 12.45 Uhr, Reser- 
ven. 

Heute, um 19.30 Uhr, .Soma-Training an 
gleicher Stelle. Ab 21 Uhr Soma-Treffen in 
der Gaststätte „Zum Bahnhof" (Fr. Baum- 
hardt). 

SSG-Fußballer voll Zuversicht 
■ Am Sonntag, dem 17. Februar, muß die SSG 
Langen zum heimstarken TV Bad Vilbel reisen. 
Die Langener, die nach dem letzten Sieg wie- 
der Hoffnung schöpfen, wollen mit der glei- 
chen Elf des Vorsonntags antreten. Sollte 
Wunderlich wieder gesund sein, wird er 
wieder zum Einsatz kommen. Die Langener 
fahren als Außenseiter zum Tabcllenfünften, 
Bad Vilbel, das am letzten Sonntag nur ganz 
knapp in Mainflingen verlor. Die Langener 
wollen wenigstens einen Punkt mitbringen. 
Abfahrt der Mannschaften: 1. Mannschaft 
13.30 Uhr, 2. Mannschaft 12 Uhr am Clubhaus. 

Opel Amateure kommen nach Offenthal 
Am Sonntag sind die Offenthaler Fußballer 

Gastgeber der Opel Amateure Rüsselsheim 
Die Amateure sind erst in diesem Jahr in die 
A-Klasse aufgestiegen und belegen den 8. 
Tabellenplatz. In Rüsselsheim mußten die 
Offenthaler eine ihrer ersten hohen Nieder- 
lagen mit 8:1 einstecken, wobei man berück- 
sichtigen muß, daß die Gastgeber damals mit 
Reservespielern der Regionalliga antraten. 
Auch am Sonntag sollen wieder verschiedene 
Spieler aus der Regionalligareserve mit dabei 
sein, da die Reserverunde „Süd" aufgelöst 
wurde. Über die Leistungen der Rüsselshei- 
mer ist nicht hinwegzusehen, denn sie machten 
auch am vergangenen Sonntag gegen St. Ste- 
phan nicht lange Federlesen und schickten sie 
mit 2:0 nach Hause. Für den kommenden 
Sonntag ist das Treffen völlig offen; die Of- 
fenthaler zeigten in Nauheim eine Formver- 
besserung. Ob es gegen die Rüsselsheimer zu 
einem doppelten Punktgewinn reicht, ist aller- 
dings schwer zu sagen, ein Unentschieden 
wäre für die Offenthaler schon viel wert. Alle 
Vereine, die hinter Offenthal stehen, haben 
am Sonntag schwere Spiele auszutragen oder 
spielen gegeneinander. 

Some der SSG Langen auch 
in Rumpenheim siegreich 

Am vergangenen Wochenende mußte die 
SSG-Soma den schweren Gang nach Rumpen- 
heim antreten. Trotzdem hatte sie sich einiges 
vorgenommen. Sie wollte ihren ersten Tabel- 
lenplatz behaupten und die in der Vorrunde 
erlittene Heimniederlage wieder gutmachen. 

Zu Beginn des Spieles waren sich beide 
Mannschaften gleichwertig, dann nach einer 
Viertelstunde wurden die Langener tonan- 
gebend und hatten ein gutes halbes Dutzend 
ganz klarer Tormöglichkeiten, die trotzdem 
nichts einbrachten. Sie hatten einfach kein 
Glück, entweder war die Latte oder der Pfo- 
sten im Wege oder der Ball ging knapp da- 
neben. Aucii der Torsteher der Rumpenheimer 
(ein Radi im Westentaschenformat) machte 
manche gute Langener Chance zunichte. Die 
Gastgeber hatten in der 1. Hälfte nur zwei 
Torchancen. In der 16. Minute, als Torhüter 
Werner ausgespielt war, konnte Friedrich den 
Ball gerade noch von der Torlinie schlagen 
und in der 36. Minute konnte Langens Tor- 
hüter Werner den durchgebrochenen Links- 
außen der Rumpenheimer, nach einem krassen 
Abwehrfehler von Kompaika, gerade noch 
bremsen. Mit einem schmeichelhaften 0:0 für 
die Rumpenheimer wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach der Pause bekamen die Langener einen 
Freistoß zugesprochen. Torentfernung ca. 30 
Meter. Den von Herth geschlagenen Ball 
konnte Rumpenheims Schlußmann nicht fest- 
halten; Simm war zur Stelle und es hieß 1:0 
für Langen. Kurze Zeit danach startete Haus- 
mann einen Alleingang ,scheiterte aber am 
Rumpenheimer Schlußmann. Langen war auch 
weiterhin die spielbestimmende Mannschaft 
und als sie in der 60. Minute eine Musterkom- 
bination über fünf Stationen zuwege brachten, 
hieß es durch einen schönen Kopfball Hunkels 
2:0. Kurz vor Stielende wurde Simm freige- 
spielt, aber sein Schuß traf nur den Pfosten. 
In der 90. Minute erzielten die Gastgeber aus 
einer harmlosen Situation heraus, Torsteher 
Werner ließ einen schon gehaltenen Ball wfe- 
der fallen, das 1:2. Die Langener Soma hatte 

noch ein paar kritische Situationen zu über- 
stebun, da der Schiedsrichter nachspielen ließ. 
Jedoch konnten sie ihren knappen Vorsprung 
halten. Für die Rumpenheimer ein sehr 
schmeichelhaftes Ergebnis. Langen spielte mit 
Werner, Kompaika, Friedrich, Lipp, Herth, 
Bock, Schmidt, Hausmann, Keim, Simm und 
Hunkel. 

Am SamstaB Spitzenspiel in Hanau 
Am Samstag (17. Febr.) müssen die Langener 

den schweren Gang zum Tabellendritten nach 
Hanau antreten und stehen vor einer sehr 
schweren Aufgabe. In der Vorrunde trennten 
sich beide Mannschaften in Langen leistungs- 
gerecht 2:2 unentschieden. Die SSG-Soma, die 
in stärkster Be.setzung antreten kann, hofft, 
wenigstens einen Punkt aus Hanau entführen 
zu können. Treffpunkt der Mannschaft Sams- 
tag, 17. Febr., 13.45 Uhr am Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Während die A 2-Jugend des I. FC Langen 
mit einem 2:1-Sieg (Torschütze: G. Schmidt) 
Uber den TSV Pfungstadt ihre Spitzenposi- 
tion weiter ausbauen konnte, unterlag die 
A1-Jugend bei der SG Griesheim über- 
raschend mit 6:3 Toren. Gölitzer (1. FCL) 
brachte seinen Verein bereits nach acht Minu- 
ten in Führung. Die Gastgeber glichen in der 
22. Minute der ersten Halbzeit durch einen 
umstrittenen Foulelfmeter aus. Durch ein 
halbes Eigentor gingen in der 30. Minute die 
Gastgeber in Führung. Bis zu diesem Zeit- 
punkt hatten die Langener mehr vom Spiel 
ujid auch gute Chancen, die überhastet ver- 
geben wurden. Als Griesheim ein Mißver- 
ständnis der Langener Hintermannschaft aus- 
-nutzen konnte, schien die Kampfmoral der 
Langener beim Stande von 3:1 gebrochen. 
Audi zu Beginn der zweiten Halbzeit verstan- 
den es die Platzherren, ihre Torchancen zu 
nutzen. 20 Minuten vor Schluß kam der Club 
nodimals auf und erzielte innerhalb von acht 
Minuten durdi Hauptmann! und Jost zwei 
weitere Treffer. Die Hintermannschaft der 
Gastgeber hatte viel zu tun um die gefähr- 
lichen Angriffe der Langener abzuwehren. 
Der Club war dem 4 Treffer, wenn nicht so- 
gar dem Ausgleich näher, als das sechste Tor 
der Griesheimer, welches der Halbrechte der 
Platzherren etwas glücklich erzielen konnte. 

Die B-Jugend unterlag der SG Griesheim 
überraschend hoch mit 10:0 Toren. 

Die D 2-Schüler (Kleinfeld) kam bei der 
TSG Messel zu einem verdienten 3:8-Erfolg. 
Die Tore schössen: Barth (3), Wobst (2). 
Egginger, Rosenberger und Schwarzbach. 

Am kommenden Wochenende 
Al-Jugend: 1. FC Langen — SV Weiter- 

stadt (Nachholspiel), Sonntag, 10.30 Uhr, im 
Waldstadion. 

Die A 2-Jugend des Clubs empfängt die 
Mannschaft der SG Griesheim am Samstag, 
15.00 Uhr, im Waldstadion zu einem Freund- 
schaftsspiel. - dö - 

SSG LANGEN 
D-Jugend SKG Sprendlingen — SSG 0:4 
C-Jgd. SSG — TV Dreieichenhain kpfl. f. L 
B-Jugend Neu-Isenburg — SSG 5:0 
A Jugend SSG — TG Sprendlingen 7:0 

Einen in dieser Höhe nicht erwarteten Sieg 
brachte die D-Jugend der SSG aus Sprend- 
lingen mit, die durch Tore von Jungermann II 
und dreimal von Rainer Schmidt der SKG das 
Nachsehen gaben. Durch diesen Sieg konnten 
die Langener den 2. Tabellenplatz zurücker- 
obern und es bleibt abzuwarten, ob dieser in 
den letzten Nachholspielen gehalten werden 
kann. 

Im Spiel der C-Jugend trat der Gegner TV 
Dreieidienhain nicht an, so daß die Punkte 
kanipfios an die Langener gingen. 

Die B-Jugend wird wohl froh sein, wenn 
diese Verbandsrunde beendet ist, denn in Neu- 
Isenburg mußte wieder eine hohe Niederlage 
eingesteckt werden. Bis zum Pausenpfiff 
konnte sie, nicht zuletzt durch eine sehr gute 
Leistung von Torsteher Stark, dem Gastgeber 
noch Paroli bieten, wenn auch zwei unhalt- 
bare Treffer den Pausenstand ergaben. In der 
zweiten Hälfte spielten die Langener zu offen- 
siv; dadurch wurden die Deckungsaufgaben 
vernachlässigt, so daß Neu-Isenburg noch zu 
drei weiteren Treffern kam. Mit ein bißchen 
Glüdc hätten auch die Langener zu zwei Ge- 
gentreffern kommen können. 

Die A-Jugend kam im Spiel gegen die TG 
Sprendlingen erneut erst nach dem Wechsel 
in Schwung. Zuvor verstand es die gegne- 
rische Abwehr, die Aktionen der Langener 
Stürmer immer wieder entscheidend zu .stören 
Die Langener kamen den Gästen aber auch 
weitgehendst entgegen, weil sie zu wenig über 
die Hügel spielten und sich zeitweise nicht 
schnell genug vom Ba'l trennten. Fischer, der 
fül Plausmnnn das Tor hütete ,wurde während 
des ganzen Spieles nur wenig ernstlich ge- 
prüft. Nach der Pause kam, nachdem Ohncs 
in den Sturm wechselte, mehr Schwung in den 
Langener Angriff. Nach glänzender Vorarbeit 
von Starke gelang der Führungstreffer. Nach- 
dem wenig später Hahn mit herrlichem Kopf- 
ball und Starke auf 3:0 erhöhten, begannen 
die Gäste zu resignieren. Auch bauten sie 
konditionsmäßig mehr und mehr ab, so daß 
die Langener durch Hahn, Ohnes und Broi zu 
weiteren Treffern kamen. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Nachholspiele stall: 
D-.Tgd.; FV Sprendlingen — S.SG. M Uhr. 
B-.Igd.: SKG Sprendlingen — SSG. D Uhr. 
A-.Igd.: SG Götzenh.iin — .SSG. 10 

SG EGELSB.'VCH 
A-Jugend SGE — Grün-Weiß Darmstadt 5:4 
B l-.Igd. Rot-Weiß Frankfurt — SGE 1-2 
D 1 Kleinfeld SGE — SKG Gräfenhausen 6:0 
D 2 Kleinfeld SGE — FSV Schneppenhaus. 2:2 

Die A-Jugend hatte mit ihrem Gast in der 
letzten Spielphase mehr Last als ihr lieb war. 
Es dauerte eine geraume Weile, bis sie sich 
auf das überfallartige Spiel der Darmstädter 
emgestelit hatte. So kam es, daß trotz leichter 
Feldvorteile für Egelsbach, die Partie bis zur 
Pause unentschieden stand. Erst nach dem 
Wechsel besannen sich die Gastgeber auf ihr 
Können und hatten im Handumdrehen drei 
weitere Tore erzielt. Nun wurde ihre Uber- 
legenheit noch stärker. Doch wie schon so oft, 
vergaß die Abwehr ihre Aufgabe, das Tor zu 
sichern, statt in den vordersten Reihen den 
Erfolg zu suchen. Die Deckungslücken nutzten 
die Grün-Weißen geschickt zu einem Treffer 
aus. Dieser Treffer gab den Gästen unerhörten 
Auftrieb, so daß sie noch ein Tor erzielen 
konnten. 

Die B-Jugend nutzte den spielfreien Tag zu 
einem Freundschaftsspiel gegen die B 1 von 
Rot-Weiß Frankfurt. In einer wohltuenden 
Atmosphäre verlief das Spiel mit leichten Vor- 
teilen für Egelsbach. Rot-Weiß, eine der stärk- 
sten Frankfurter B-Jugendmannschaften, an- 
erkannte neidlos den Sieg der Egelsbacher, 
der allerdings am Ende des Spieles noch ge- 
fährdet schien. 

Da der 1. FC Langen in den Reihen seiner 
C-Jugend zuviel Grippekranke hatte, mußte 
das Spiel ausfallen. 

Die beiden Kleinfeld-Mannschaften kamen 
nach langer Pause auch wieder einmal zum 
Zuge. Die Kleinfeld D 1 gewann gegen ihren 
Gast aus Gräfenhausen sicherer als es das Er- 
gebnis besagt. Der Gast beschränkte sich aus- 
schließlich auf die Verteidigung. So hatte es 
Egelsbach nicht leicht, Tore zu erzielen, zumal 
sie in der ersten Hälfte vergaßen, ülier die 
Flügel zu spielen. Nach dem Wechsel reichte 
die Kraft der Gäste nicht mehr, so daß Egels- 
bacli das Spiel sicher gewann. 

Die D 2 verlor, trotz einiger Vorteile, ihr 
Spiel. Hier waren die Gäste cleverer in der 
Ausnutzung ihrer Möglichkeiten. Trotzdem ein 
achtbares Spiel der kleinsten Egelsbacher. 

Vorschau; 
Beide Jugendmannschaften bestreiten ihre 

Rückspiele beim SV St. Stephan. Der Papier- 
form nach, könnten die Sieger eigentlich nur 
Egelsbach heißen. Dodi sind die PiatzverhSlt- 
nisse auf dem Griesheimer Sand alles andere 
als ideal. Für die A-Jugend geht es in erster 
Linie darum, den 2. Tabellenplatz zu halten. 

Für die B-Jugend gilt die Parole, vom ersten 
Moment an auf Sieg zu spielen. Zwar wurde 
die Partie im Vorspiel mit 20:0 gewonnen, 
doch verleiten solche Resultate zur Überheb- 
lichkeit. 

Da die Egelsbacher Schulen 14 Tage weg- 
fahren, müssen in dieser Zeit alle Spiele der 
Jugendmannschaft ausfallen. So kommen er- 
neut nur die beiden Kleinfeldmannschaften 
zum Einsatz. Sie spielen gegen den FC Ar- 
heilgen und FSV Schneppenhausen. Spiel- 
beginn: 14.30 und 15.30 Uhr. 

DER nUBJHa-Tlp NR. 5 

Wie man mU einem SeltiiH in die 
gelangt 

Die Situation: 
Alles um Sie herum ist 
modern, glatt, sehr 
farbig, sehr laut, sehr 
nüchtern. So sachlich, 
daß man sich danach 
sehnen könnte, wie- 
tlsr ein bißchen ver- 
spielt zu sein. 

Wie wär's da mit einem antiken Stil-Wohnzimmer? So 
wie Wesner sie führt? Mit all den vielen liebenswerten 
Schnörkeln, Altmessing-Beschiägen, wenn Sie wollen? 
In Nuß oder Eiche? 
Wesner-Wohnzimmer in ruhigen, warmen Tönen. Preis- 
wert, wie übiich bei Wesner, aber mit der wohltuend 
gediegenen Eleganz der guten allen Zeit. 
Ein Schritt aus ihrer sachlich-modernen Küche - und 
Sie leben mitten darin. — 
Von wo Sie auch kommen. Kein Problem, Wesner in 
Höchst zu finden. Der weiteste Weg lohnt sich. Sie 
kaufen selbstverständlich zu Wesner-Preisen. 
Parkplatzsorgen kennen Wesner-Kunden nicht. Sie 
halten direkt vorm Haus. Also - bis bald. 

lUESNER -HöchsT^Si 

Frankfurts größte Möbelfabrik • Groß-Einrichtungshaus 
Frankfurt/M.-Höchst, Kurmainzer Str.18-38, Tel. 300131 

Für kluge Leute, die scharf hinsehen 
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^3. Spieltag der FuBball-Bundesliga 

,,Club'' und Braunschweig gehen aufs Ganze 
--1-1   I Tif VXIn rckict Ckiiiftnart 

Gold für Erhard Keller 

I 

Merkels Truppe will entscheidende Sdiladtt slegreid» schlagen - Der 1. FC Köln reist nadi Stuttgart 
In NUrnbiTK wird die Lage wieder zuversichtlidier gesehen. Der Pankt^wlnn bei Mönchen 

sMÄSSrrÄ 
h^citiKtc Zweifel und stärkte die Moral der Merkel-Truppe, die nun enlsAlossen In die 
AiÄandersetiung mit dem Titelverteidiger Dlntraiht Braunsdiwelg ziehen kann. 

Morkels aufgemachte Rcdinung, zu Hause 
Spiel zu verlieren, wurde zwar vor vierzehn Ta- 
cen durch die Frankfurter Eintradit durdikreuzt, 
aber eine solche Panne soll nicht mehr vorkom- 
men. haben sicli Nürnbergs Mannen geschworen. 
Es steht indessen auf einem anderen Blatt, ob 
die Braunschweiger mit einer solciien Planung 
einverstanden sind. Die Niedersachsen, auch 
wenn sie noch mit dem Europapokal-Wetti^werb 
(Rückspiel in Turin am 28 Februar) beschäftigt 
sind, wollen auf jeden Fall auch das Eisen der 
deut.-st^en Meisterschaft sdimieden. Chancen sind 
iür sie noch ebenso vorhanden, wie etwa für 
Bayern Mündien und Möndiengladbadi {je vier 
Punkte) sowie für den 1 FC Köln (fünf Punkte 
Bückstand) zu den führenden Nürnbergern. Im- 
merhin steht nodi ein Drittel der gesamten 
Punktkämpfe aus. und da kann noch manches 
fiassieren Ein wenig Unsicherheit über den mei- 
eren Verlauf würde die Zugkraft der Bundes- 
igaspiele erhöhen. Am Samstag, 17. Februar 

(Spielbeginn IR 30 Uhr) treten zum 23. Durch- 
gang an; 

• 1. FC Nürnberg — Eintr. Braunsdiwcig (3:0) 
• MSV Duisburg — Bor. Mönchengladbach (1:1) 
• VIB Stuttgart - 1. FC Köln (2:2) 
• FC Bayern Mflniien — Bor. Neunkirchen (1:1) 
• SV Werder Bremen — FC Sdialke 04 (2:0) 
• Hannover 96 — Hamburger SV (.^:2) 
• Alemannia Aadicn — Eintracht Frankfurt (1.1) 
• Borussia Dortmund — Karlsruher SC (0:2) 
• 1. FC Kaiserslautern — 1860 Mündien (3:0) 

Die Braunschweiger Eintracht verfolgt meh- 
rere Ziele: Korrektur der Vorspiclniederlag^ 
Wahrung der Chance auf den Meistertitel und 
schließlich eine Art Generalprobe für den s^we- 
ren Kampf bei Juventus Turin. Für die Kraft- 
probe mit dem 1. FC Nürnberg kann die stärkste 
Garnitur eingesetzt werden, nachdem MaalJ und 
Saborowskl wieder verfügbar sind. Als Mann- 
sdiatt anerkannter Klasse sind die Braunschwei- 
ger stark genug, wenigstens ein Remis z" er- 
zwingen. In Spielen, in denen beide MannsAal- 
ten aufs Ganze gehen müssen, hangt die Ents(^ei- 
dung oft von der Tagesform und glücklichen Zu- 
fällen ab. 

Von den übrigen Mitbewerbern um den Mei- 
stertitel muß jeder einzelne hart um jeden Punkt 
kämpfen. Die Gladbacher Borussen werden im 
Duisburger Stadion gegen den MSV gewiß kein 
leichtes Spiel haben, denn beide Mannschaften 
kennen sith genau, und die Rivalität erhöht den 
Spannungsgrad. 

Der 1. FC Köln reist mit dem Bewußtsein nach 
Stuttgart, den Schwaben einiges voraus lu ha- 
ben. In bisher neun Bundesligatreffen konnten 
die VfB-Mannen noch niemals gewinnen. Sechs 
Siege für Köln und drei Unentschieden lautet 
die für Köln günstige Bilanz. Aber einmal reiOt 
auch die längste Erfolgskette. So rechnen die 
Cannstatter, die endlich einmal Ober den Durch- 
schnitt hinauswachsen wollen. 

Die Münchner Bayern haben das schwere Eu- 
ropapokalspiel in Valencia hinter sidi, wenn Bo- 
russia Neunkirchen In die Isarmetropole kommt. 
Der Leistungsunterschied zeigt sich im Tabellen- 
stand und in der Zielsetzung beider Vereine. Die 
Rothosen wollen hoch hinaus, die Saarländer 
wären mit dem 16. Tabellenplatz zufrieden, der 
den Klassenerhalt sichert. Nach dem deutlichen 
3:0 gegen Hannover haben die Saarländer wie- 
der neuen Mut bekommen. Von bisher zwei Spie- 
len in München haben sie schon einmal (1965 2:0) 
gewonnen, ein Jahr danach allerdings 0:6 ver- 
loren. 

bündesliga 

Borussia Neunkirchen — Hannover 96 
Eintr. Braunsdtweig — 1. FC Kaiserslt. 
Bor. Mönchengladbach — 1. FC Ntirnbg. 
Eintracht Frankfurt — MSV Duisburg 
Hamburger SV — Alemannia Aachen 
München 60 — Werder Bremen 
Karlsruher SC — Bayern München 
Schalke 04 — VfB Stutlgart 
1. FC Köln — Borussia Dortmund 

1. 1. FC Nürnberg (1) 
2. Bor. M'gladbadi (2) 
3. 1. FC Köln (3) 
4. Bay. Mündien (4) 
5. Eintr. Braunschw. (5) 
6. Werd. Bremen (11) 
7.' Hannover 96 (7) 
8. Aleman. Aachen (0) 
9. MSV Duisburg (8) 

10. VfB Stuttgart (U) 
11. Bor. Dortmund (10) 
12. Hamburger SV (H) 
13. München 60 (12) 
14. Eintr. Frankfurt (14> 
15. Schalke 01 (15) 
16. 1. FC Kaiserslaut. (16) 
17. Bor. Neunkirdien (17) 
18. Karlsruher SC (18) 

22 12 
22 10 
22 11 
21 11 
21 11 

7 3 
7 5 
4 7 
3 7 
3 7 
5 8 
5 8 
5 8 
4 9 
5 8 
5 8 
5 8 
8 7 
6 8 
5 10 
8 9 
5 12 
2 16 

3:1 
1:0 
1:1 
3:2 
5:1 
1:3 
0:2 
2:1 
3:0 

51:24 
58:34 
45:34 
43:39 
23:22 
44:40 
33:35 
35:39 
36:31 
38:33 
39:39 
34:34 
37:28 
.34:37 
31:33 
25:43 
23:57 
21:48 

(1:0) 
(0:0) 
(0:1) 
(1:0) 
(1:0) 
(1:2) 
(0:0) 
(1:1) 
(0:0) 

31:13 
27:17 
26:18 
25:17 
25:17 
23:21 
23:21 
23:21 
22:22 
21:21 
21:21 
21:21 
20:22 
20:22 
19:25 
16:26 
15:29 
10:34 

Marcel Cerdan II. boxt in Berlin 
GroRkampftag in der Deulschlandhalle - Meisterschaft im Superweltergewidit 
Der Name des Franzosen Marcel Cerdan hat 

einen legendären Ruf. Wenn nun am kommenden 
Samstag in der Berliner Deutschlandhalle aber- 
mals ein junger Franzose in den Mittelpunkt des 
Interesses der Boxsportfreunde gestellt wird, 
dann handelt es sich hierbei um den Sohn jenes 
Mannes, der einst Boxgeschichte machte. Der be- 
rfihmte Vater, seinerzeit „Sportler des Jahres , 
stürzte am 7. Dezember 1949 als 33j8hriger Ex- 
champion mit einem Flugzeug auf der Azoren- 
insel Sao Miguel ab. Er befand sich damals auf 
dem WeR nach Amerika zum Revanchekampt 
Regen den jungen Amerikaner Jaelc La Motta. 
Der „Löwe von Casablanca" (er stammte aus 
Sldi-Bol-Abbes in Algerien) hatte vorher seinen 
Weltmeistertitel wegen einer Sohulterverletzung 
an den sechs Jahre jüngeren La Motta abgeben 
müssen In einem Kamp^ den er normalerweise 
kaum verloren hätte. 

In Frankreich wurde der junge Marcel Cer- 
dan II inzwi.schen systematisch aufgebaut. Wie 
immer, wenn der Sohn eines großen Mannes, 
der Marcel Cerdan T unbestritten war, in die 
Fußslapfen des Vaters treten soll, stellten sich 
Schwierigkeiten ein. Man sprach von Protektion. 
Schindhidertrciben mit einem berühmten Namen, 
und wie dem immer sei. Der Sohn wurde an der 

Tag der Schlager in der Regionalliga 
Ersie Niederlage der OJfenbacher Kidiers? - Verfolger wittern Morgenluft 

Das war ein turbulentes Wochenende! Nur 
Bayer Leverkusen konnte von den fünf Reglonal- 
liga-TabellenfÜhrern den vergangenen Sonntag 
ohne Punktverlusl überstehen. Wird es no<^ ein- 
mal spannend? .\nschelnend haben si(^ einige 
der führenden Mannsdiaften 7.u sicher In Ihren 
Spitzenpositionen gefühlt und nldit mehr mit 
einer solchen Hetzjagd der Verfolger gerechnet. 
Aber diese wittern nun wieder Morgenluft. Am 
nächsten Sonntag kann es zu einschneidenden 
Veränderungen in den Tabellen kommen. Nl^t 
weniger als sieben Schlagerspiele, davon vier 
Derbys in» Südwesten, stehen auf dem Programm. 
Große Spannung liegt über den Treffen Bayer 
Leverkusen — Fortuna Düsseldorf und SSV Re.ut- 
lingen — Kickers Offenbadi, bei dem der Süd- 
spitzenreller heförehten muß. seinen Nimbus 
einer unbesiegten Mannschaft zu verlleren. 

Regionalliga Süd: Freiburger FC — VfR Mann- 
heim (0:4). FC Villingen - Stuttgarter Kickers 
(2:2). SV Wiesbaden - Schweinfurt 05 (1:1). SVW 
Mannheim — Durm.sitJidl 98 (0:4). Sdiwaben Augs- 
burg - Bayern Hof (1:4). SSV Reutlingen gegen 
Kickers Offenbach (0:0) One! Rüsselsheim gegen 
Spvßg. Ffirth (1:1), Jahn Regensburg — Hessen 
Kassel (2:6), FSV Frankfurt - TSG Backnang 
^^Regionalliga West: SW F.ssen — Hamborn 07 
(2:1). Bayer Leverkusen — Fortuna Düsseldorf 
(0:0). Wuppertaler SV — Arminia Bielefeld (1:5), 
VfL Bochum - Lüner SV (1:1), VfB Bottrop ge- 
gen RW Oberhausen (1:1), Viktoria Köln — RW 
Essen (0:2), Preußen Münster — Westfalia Herne 
(1:0), VfR Neuß - Fortuna Köln (1:1), Eintracht 
uelsenkirrfien — TSV Marl-Hüls (2:1). 

Regionalliga Südwest: SSV Mülheim — TuS 
Neuendorf (0:3), VfR Frankcnthal — Wormatia 
iWorms (1:1), Eintracht Trier — SV Völklingen 
(0:2), SVW Mainz - Mainz 05 (0:1), SV Alsenborn 
ßegen SC Friedridisthal (1:2), FC Homburg ge- 
gen FK Pirmasens (4:2). 1 FC Saarbrücken gegen 
faar 05 Saarbrücken (2:0). Ludwigshafener SC 

egen Südwest Ludwigshafen (0:7). 

Regionalliga Nord: Altona 93 — Bremerhaven 
93/Sa (0:2), Bergedorf 85 — FC St Pauli (1:3), 
SC Sperber — Phönix Lübeck (2:0), Itzehoer SV 
gegen Barmbek/Uhlenhorst (1.3), VfB Lübeck ge- 
gen Arminia Hannover (0:2), TuS Haste — VfB 
Oldenburg (1:3). Göttingen 05 — Holstein Kiel 
(1:1). VfL Wolfsburg - Osnabrück (1:0). 

Berlin: BFC Südring — Kickers 1900 (1:0), Ten- 
nis-Borussia — Reinidcendorf (7:0), Hertha BSC 
gegen Berlinei SV 92 (1:0). Blauweiß 90 — 1. FC 
Neukölln (1:2), VfB Hermsdorf — Neuköllner 
Sportfreunde (1:2). Hertha Zehlendorf — Rapide 
Wedding (3:1). Tasmania 1900 - Spandauer SV 
(2:0). Alemannia 90 — Wacker 04 (1:1). 

Elle des Vaters gemessen und dabei Zweifel ge- 
äußert, daß er auch nur einigen Glanz auszu- 
strahlen vermöchte. Die Manager hielten zunächst 
starke Leute von dem Jungen fern, bis er für 
den Durchbruch zur Spitzenklasse reif sei. Nach 
Jahren des Abwartens war es nun offenbar so 
weit, denn Cerdan junior wurde gegen den Ame- 
rikaner Withfield gestellt und bot eine eindrucks- 
volle Leistung, die den berühmten Namen inter- 
national stark aufwertete. Selbst die zweifelnden 
Landsleute wurden überzeugt, und Marcel Cer- 
dan zum ..Boxer des Jahres 1967" in Frankreich 
gekürt- 

Dies Ist die außerhalb Frankreichs nur In Box- 
krclsen verfolgte Entwidclung des jungen Marcel, 
der nun am kommenden Samstag in der Berliner 
Deutsdtlandhalle dem Großkampftag einen be- 
sonderen Akzent geben soll. Deu-Weltergcwidit- 
ler boxt dabei gegen den deutschen Lelchtge- 
widitsmelster Karl Furcht, der vor etwa zwei 
.lahren bereits einmal mit Marcel Cerdan II. 
boxte. Der Kampf wurde seinerzeit wegen einer 
Verletzung von Furcht vorzeitig abgebrochen. 
Der Deutsche nimmt abermals das Risiko ge- 
wichtsmäßiger linterlegenhelt In einem gewiß 
schweren Kampf auf sidi. denn der eine Klasse 
höher (Weltergewicht) als Sechster der Welt- 
rangliste eingestufte Franzose verzichtet hier bei 
seinem ersten Auslandsstart auf den nldit zu 
unterschätzenden Vorteil der eigenen Kulisse. 
Karl Furcht gilt als ein beherzter Angriffsboxer. 
Ein gutes Ergebnis würde seinen Marktwert 
international erheblich steigern. 

Auf dem Programm des Berliner Kampftages 
stehen noch weitere interessante und zugkräftige 
Paarungen, wie die Deutsche Meisterschaft im 
Superweitergewicht Reinhard Dampmann gegen 
Gerhard Piaskowy. zwei internationale Schwer- gewichtsbegegnungen (Peter Weiland — Benito 
Penna (Italien). Jürgen Blin — Renato Moreas 
(Brasilien) und der Halbschwergewichtskampl 
Arno Pri^äc — Angel Prclla (Frankreich). 
DFB-Pokal-Achtelfinale an drei Tagen 
An drei Tagen wird das. Achtelfinale um den 

Deutschen Fußballpokal (DFB-Pokal) in der kom- 
menden Woche ausgetragen. Diese Splitterung 
wurde durch das „närrisctie Treiben" beim Knr- 

„Das wird zwar eine harte Sache . . 
Gummersbach glaubt trotz des Sedis-Tore-Rückstandes an seine Cup-Chance 
Trotz der 9:15-Nlederlage Im ersten Viertel- 

finalspiel des HaUenhandball-Europacups am 
letzten Samstag beim rumänischen Titelträger 
Steaua Bukarest glaubt der deutsdje Pokalver- 
teidiger VfL Gummersbach noch an seinen Eln~ 
zug in die Vorschlußrunde. VfL-Abteilungsleiter 
Eugen Haas hatte schon vorher prophezeit: „Eine 
Niederlage bis zu sechs Toren Differenz werden 
wir wettmachen", kaum aber angenommen, daß 
seine Vorhersage auf das Tor genau eintreffen 
würde. 

In der schon seit Wochen ausverkauften Kol- 
ner Messesporthalle (6500 Plätze) müssen die 
Gummersbacher am Samstagabend (18 Uhr) ver- 
sudien, das nicht nur von Eugen Haas in sie ge- 
setzte Vertrauen zu rechtfertigen 

Dabei stützen sie ihre Hoffnungen in erster 
Linie auf die Mitwirkung der Nationalspieler 
Hans Schmidt und Helmut Kosmehl, die in Bu- 
karest fehlten, sowie ihre bislang noch immer 
bewiesene Fähigkeit, sich mit einer Aufgabe zu 
steigern. „Idi glaube fest, daß wir nicht aus- 

NadicJem Franz Keller mit dem Sieg in der Nor- 
dischen Kombination die erste Goldmedaille für 
Deutsciiland bei den X Olympisehen Winterspie- 
len in Grenoble gewonnen hatte, tat es ihm se.n 
Namensvetter Erhard Keller glei^. Im Eisschnell- 
laufen über 500 Meter holte er souverön c|:e 
Goldmedaille in 40,3 Sekunden. Unser Bild zeigt 

Erhard Keller beim Training in Grenoble. 

scheiden", beteuerte Altnationalspieler Rolf Ja- 
ger der die Mannschaft In Bukarest betreute. 
Hans Schmidt pflichtete ihm bei: „Das wird zwar 
eine harte Sache, ober zu schaffen ist es zwei- 
fellos." Entscheidend tür den Ausgang dürfte 
sein, daß der rumänische Torjäger Gruia dies- 
mal nicht so gut wie in Bukarest zum Zuge 
kommt, als er mit zehh Toren die VfL-Nieder- 
lage besiegelte. Sorgen hat man beim Cupver- 
teidiger allerdings um Nationalspieler Jochen 
Feldhoff, der an einer Schleimbeutel-Entzündung 
am Ellenbogengelenk der Wurfhancl laboriert 
und der im ersten Spiel nur sporadisch einge- 
setzt werden konnte. 

Silbermedaille für den deutschen Zweierbob: 
Horst Floth (links) und Peppi Bader. 

neval und Fasching beeinflußt Außerdem kön- 
nen die beiden Münchner Klubs ihre Heimspiele 
nidit am selben Tag austragen Folgende Termine 
sind vorgesehen: Mittwodi. 21 Februar; 1. FC 
Köln - Eintracht Frankfurt (20 Uhr); Donners- 
tag, 22. Februar: Bayern München — MSV Duis- 
burg (20 Uhr); Sonnabend, 24 Februar: VfL Bo- 
chum - VfB Stuttgart, SSV Reutlingen - Borus- 
sia Dortmund (beide 15 Uhr); Schalke 04 — Em- 
trncht Braunschweig. 1 FC Nürnberg — 
ßen Münster, Hertha BSC — SV Röchling Völk- 
lingen. München 80 - Borussia Miinchengladbach 
(alle l-l-SO Uhr). 

In Wiesbaden gegen Franlireidi 
Nach dem 21:20 in Flensburg gegen Dänemai k 

wartet auf den deutschen Handball-Nachwudis 
am Samstag in Wiesbnden beim B-Länderspiei 
gegen Frankreich eine weitere internationale 
Aufgabe. Vom Flensburger Autgebot sind dies- 
mal wegen des vollen Bundesligiiprogramms 
allerdings nur Torwart Meister (HSV IWülheim) 
und Stürmer Spennes (TD Krefeld Lank) dabei. 
Dank der Mitwirkung der A-Nationalspieler Gro- 
nlng (TuS Wellinghofen) und Wolf (Witten-Annen) 
sollten sich die durchweg durch ihre Vereins- 
spiele in den regionalen Spitzenklassen emplon- 
lenen jungen deutschen Spieler auch diesma 
durchsetzen. 

Die Favoriten müssen reisen 
Das Programm in der Basketball-Bundesliga - MTV Gießen in Darmstadl 

Kopf-ap-Kopf-Rennen im Süden 

12. Spieltag der Hallenhandball-Bundesliga - VfL Gummersbach pausiert 
Auch am 12, Spieltag der Hallenhandball-Bun- 

dcsllga gebt das Kopf-an-Kopf-Rennen swischen 
^Vischauf Göppingen und SO Leutershausen in 
äer Südgruppe weiter. Im Moment führen die 
Kempa-Buben mit einem Punkt Vorsprung vor 
flen Badenern. 

An dieser Situation dürfte sich am Wochen- 
ende kaum etwas ändern, wenn auch die Auf- 
gabe von Frischauf beim TV Hochdorf etwas 
schwieriger zu sein scheint als die von Leuters- 
hausen, das den immer noch stark ersatzge- 
ichwtichten SV Möhringen empfängt. Nord-Spit- 
genreiter VfL Gummersbach pausiert wegen des 

Europacup-Rücdcspiels gegen Steaua Bukarest 
erneut. Dennoch ist seine Führung nicht gefähr- 
det, da Grünweiß Dankersen schon sechs Punkte 
zurückliegt. 

Der Spielplan: Gruppe Süd: Samstag: 
Reinickendorfer Füchse — BSV 92 Berlin (18:14); 
TuS Neunkirchen — TSV Birkenau (12:12); SG 
Leutershausen — SV Möhringen (13:13); TV Hoch- 
dorf — Frischauf Göppingen (7:11). 

Gruppe Nord: Hamburger SV — VfL Bad 
Schwartau (21:13); BSV Solingen — THW Kiel 
(10:11); Polizei Hannover — Grünweiß Dankersen 
(15:21). 

Die Spitzenmannschaften der Ba^ketbim-Bun- 
desUga mUssen am Wochenende ausnahmslos in 
fremden Hallen antreten. Dennoch sollten sie 
sich keine Seitensprünge leisten, weil der Kampf 
um die Teilnahme an der Vorschlußrunde um 
die Deutsche Meisterschaft jetzt in sein entschei- 
dendes Stadium tritt. 

In der Staffel Nord will der ATV 77 Düssel- 
dorf seinen knappen Vorsprung vor dem deut- 
schen Pokalsieger VfL Osnabrück behaupten, 
wührend von den drei Endrunden-Anwärtern 
der Südgruppe Titelverteidiger MTV Gießen das 
Gastspiel beim zuletzt zweimal hintereinander 
erfolgreichen BC Darmstadt besonders ernst neh- 
men dürfte. 

Stuffei Nord; ASC Gelsenkirchen — VfL 
Osnabrüdc. Neuköllner Sportfreunde Berlin ge- 
gen Post Hannover, Oldenburgcr TB — MTV 
Wolfenbüttel. Tusa 08 Düsseldorf — SSV Hagen, 
TV Grafenberg — ATV 77 Düsseldorf. 

Staffel Süd: BC Darmstadt — MTV Gie- 
ßen, Heidelberger TV 46 - Crün-WelB Frank- 
furt, Eintracht Frankfurt — USC Heidelbcit,. 
USC Mündien — TSV München 1800, FC Bayern 
München — Schwaben Augsburg. 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 7.45 Grenoble: 10 000 m Eif *nell- 

lauf der Herren und 50-km-Langlauf der He. 
ren 1145 Grenoble; Slalom der Herren, IJ-"^ 
Die Sportschau, 23 25 Grenoble: Filinbendite, 
Sonnlag, 17.20 Die Sportsdiau 22.35 Grenoble^ 
Schlußveranstaitung; Donnerstag, 13.30 ueui 
sehe Nordische Sklmelstersdiaften. „„j:,,, 

ZDF: Samstag, 21.25 Das aktuelle Sport-Studi J 
Sonntag. 12.4.') Grenoble; Spezialsprungl 
große Schanze, in.OO Die Sportsdiau, 22 00 Olympia-Drehscheibe; Dienstag, 20.00 , 
Sport-Spiegel; Freitag, 18.20 Die Sport-Intor 
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Schützengesellschaft siegt auch im letzten Kampf 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

für Si« notiarti 

War spart« sammelt Rücklagen an, »er Kredit nimmt und 
zurückzahlt, bildet ebenso Vermögen. Die Volksbank 
aDreieioh" arbeitet und denkt für alle, die Vormögen 
bilden wollen. Dazu kommt, «as an Diensten von einer 
Bank srwartet «erden kann, wie Pflege des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs, Geld- und Vermögensanlage, Vermitt- 
lung von Sorten und Devisen. 

Das Beispiel des der Volksbaok .Dreieioh* zuzuschreiben- 
den weithin bekannt gewordenen Sprendlinger Gemein- 
schaftssparens zur Förderung der Kanalisation und des 
Sozialen Wohnungsbaus zeigt sohließlioh, welche Auf- 
gaben gemeistsrt werden können, wenn auf gemeinacbaft- 
lioher Selbsthilfe, dem Ursprung der Volksbanken, auf- 
gebaut wird. 

Im Wettbewerb müssen alle bestehen, die für sich und 
ihre Angehörigen und Mitarbeiter Ihr Geld verdienen 
und schaffen. Allen zur Seite steht in diesem täglichen 
und ständigen Wettbewerb 

Ihre Bank, die 
VOIiKSBANK .DRETETCH* EGMBH 

Sechs Langener starten In Pfronten 
Die alpinen hessisdien Ski-JugendmeUtersdiatten 

Am Dienstagabend empling die Schützenge- 
sellschaft Langen 1863 als letzten Gegner dla 
Schützen von St. Hubertus Bieber. Die Bie- 
berer, in der vorigen Wettkampf-Salson noch 
Tabellenzweiter, haben Abstiegssorgen. Aus 
diesem Grund versuchten sie mit großem Ein- 
satz, den letzten Kampf für sich zu entschei- 
den, um dem drohenden Abstieg zu entgehen. 
Zunächst sah das Zwischenergebnis auch aus- 
geglichen aus, bis die letzten Schützen Karl 
Schmidt und Werner Schäfer an die Stände 
gingen und beide mit je 280 Ringen den Sieg 
mit 1647; 1620 Gesamtringen sicherten. Egon 
Heigemeir mit 275, Fritz Klepper mit 273, 
Hertha Schäfer mit 270 und Heinz Schaum, 
vervollständigten das Ergebnis. Da um den 
Aufstieg zur Gauklasse nur ein Entsdieidungs- 
kampf aller sechs Kreismeister stattfindet, 
wonach nur die Mannschaft mit dem höchsten 
Ergebnis aufsteigt, bleibt nur zu hoffen, daß 
allen Langener Schützen an diesem Tag ein be- 
sonders gutes Ergebnis gelingt. 

Die Mannschaft der ersten Grundklasse be- 
endete die Luftgewehr-Rundenkämpfe mit 
einer vermeidbaren Niederlage, die mit 786:789 
Ringen knapp ausfiel. Bester Schütze von 
Langen war Waither Haarscheidt mit 138 Rin- 
Ren. Auch Waltraud Mields (136) und Walter 

Deutsches Turnfest 1968 in Berlin, 
der Geburtsstätte des Turnens 

Rund 100 Tage trennen uns noch vom Be- 
ginn des Hochfestes der Turner. Sici^er ist 
schon jetzt, daß in den Tagen vom 28. Mai bis 
2. Juni 1968 (Pfingsten) das bisher größte 
Deutsche Turnfest seit Bestehen des Deutschen 
Bundes gefeiert wird. Die Zahl der Wett- 
kämpfer wird ein Mehrfaches der Aktiven bei 
den Olympischen Spielen ausmachen. 

Das Deutsche Turnfest ist nicht nur ein 
Erlebnis für den einzelnen Tumfestteilnehmer, 
sondern darüber hinaus die große Lehr- und 
Lernschau für alle Vereine. Der gegenwärtige 
Stand der Leibesübungen bietet vielfältige 
Anregungen für die eigene Arbeit und ist da- 
her richtungweisend für fortschrittliche Ge- 
meinschaften. Schätzungsweise die Hälfte der 
Tumfestteilnehmer werden Jugendliche sein. 
Dies ist gut, denn die Tumerjugend wird er- 
fahren, daß dieses Fest mehr als eine Wett- 
kampfveranstaltung ist, wenn sie außer den 
allgemeinen festlichen Anlässen ein besonderes 
Tumfest-Jugendprogramm erlebt. Jugendlidie 
imd Nachwuchskräfte sind es, die die Zukunft 
des Turnens in den Händen halten u. gerade 
■■•^r großes Meldeergebnis ist höchst erfreulich. 

Der Turnverein 1862 Langen 
meldet 70 Teilnehmer 

Die Anreise nach Berlin erfolgt vorwiegend 
per Bus des hiesigen Reiseuntemehmens 
Becker. Einige haben sich auch für einen Flug 
entschieden und die günstige Gelegenheit ge- 
nutzt, zum Deutschen Turnfest die erste Luft- 
roise ihres Lebens anzutreten. 

Schulbefreiung 
Lehrer und Schüler erhalten für die Teil- 

nahme am Deutschen Turnfest schulfrei. Ein 
entsprechender Erlaß des Hessischen Kultus- 
ministers wurde inzwischen veröffentlicht. 

Aussprache in der Turnhalle 
Am heutigen Freitag um 19 Uhr, treffen sidi 

die Teilnehmer am Deutschen Turnfest zu 
einer Aussprache in der Turnhalle. Meldungen 
sind noch bis zum 25. 2. 1968 möglich. 

TISCHTENNIS 
Den drohenden Abstieg im Nacken ... 
Am kommenden Sonnabend, 19.00 Uhr, be- 

gegnen sich in Neu-Isenburg im Rahmen der 
Oberliga Südwest die 1. Mannsdiaft desTTC 
Langen und des PPC Neu-Isenburg. Die Zu- 
schauer des letzten Spieles in Langen werden 
sich bestimmt nödi an die padcenden Kämpfe 
erinnern, die sie damals erlebten. Neu-Isen- 
burg und der TTC Langen haben den glei- 
chen Tabellenstand von 8:16 Punkten, wobei 
Langen das bessere Spielverhältnis besitzt. 
Beide Mannsdiaften sind vom Abstieg be- 
droht. Neu-Isenburg hat bisher zum größten 
Teil seine Spiele ersatzgesdiwädit durchge- 
führt; es ist sidier, daß der Nachbar am 
Sonnabend in stärkster Aufstellung antreten 
wird. In den Reihen des TTC hofft man bei 
guter Form der eigenen Mannsdiaft auf ein 
Unentsdiieden, wenngleidi das Vorrunden- 
spiel unglüddidi mit 6:9 für die Langener 
verloren ging. Auf alle Fälle wird dieses Spiel 
zahlreidie Zusdiauer anlodcen, die bestimmt 
auf ihre Kosten kommen. 

Am Nachmittag desselben Tages fährt die 
2. Mannschaft des TTC nadi Groß-Gerau und 
hier beim Tabellenletzten muß es einfadi 
klappen! Langen tritt in „Star"-Besetzung an, 
um diese zwei widitigen Pluspunkte heimzu- 
holen, denn audi die 2. Mannschaft des TTC 
hat bereditigte „Abstiegs"-Sorgen. 

Zwei Basketballsplele der 
TV-Junlorlnnen 

Am vorletzten Samstag spielten die Mäd- 
chen des TV gegen die Eintracht Frankfurt in 
der Einsteinschule. Die Eintrachtlerinnen füh- 
ren die Juniorinnentabelle an. Die Hiesigen 
spielten tapfer trotz drüdcender Über- 
legenheit der Gäste. 39:12 für die Eintracht 
hieß das Endergebnis. Die 12 Punkte für ihre 
Mannschaft warfen Ursula Schneider (6), 
Petra Czaia (4) und Mechthild Eckstein (2). 

Am folgenden Samstag spielten die Lange- 
ner Mädchen gegen BC Darmstadt. Diese 
Mannschaft hatten die TV-Mädchen schon 
mehrmals geschlagen. Leider konnte die TV- 
Mannschaft ihre Überlegenheit in der ersten 
Halbzeit nicht nutzen. So kam es zu dem ent- 
»luschenden Halbzeitstand von 11:6, einer 
Knappen Führung also für den BC Darmstadt. 
Nach der Pause wurden die TVlerlnnen doch 
dann zusehends besser. Kurz vor Schluß hieß 
es nur noch 19:18 für Darmstadt. In der letzten 

Schäfer (135) wußten zu gefallen, während 
Günter Freimuth (128), Gisela Findor (125) 
und Kurt Häfner (124) unter dem SoU blieben. 
Das höchste Ergebnis der Gäste schoß Metzger 
mit 138 Ringen. Insgesamt gesehen hat die 
Mannschaft der ersten Grundklasse, die mit 
nur drei Siegen aus zehn Kämpfen die Runde 
als Tabellenvorletzter beschließt, etwas ent- 
täuscht. 

In der zweiten Grundklasse siegten die Lan- 
gener durch eine ausgeglichene Leistung ver- 
dient mit 787:772 Ringen. Die höchste Ring- 
zahl erzielte hier der Gastschütze Grundstein 
mit 137, dicht gefolgt von Ludwig Hancke mit 
136 Ringen. Weiterhin kamen in die Wertung: 
Adelheid Schäfer (133), Georg Nowak (131), 
Heinrich Kuhn (130), Hermann Neubauer (129) 
und Walter Stephan (128). Zu loben ist wieder 
einmal mehr die starke Beteiligung von 18 
langener Schützen in dieser Klasse und der 
zweite Tabellenplatz, der mit sieben Siegen 
aus zehn Kämpfen errungen vrurde. Wäre die 
Beteiligung bei Auswärtskämpfen, bei denen 
die Niederlagen kassiert werden mußten, 
ebenso zahlreich wie am eigenen Stand ge- 
wesen, hätte wahrscheinlich auch In dieser 
Klasse der Meistertitel im Bereich des Mög- 
lichen gestanden. 

Minute erhielt Ulrike Dittmann, die Spiel- 
führerin der Langenerinnen, 4 Freiwürfe. Doch 
sie konnte leider nur einen verwandeln, und 
so endete das Spiel 19:19. Die Spielerinnen 
und die Punkteverteilung; U. Dittmann (11), 
M. Eckstein (6), P. Czaia (2), A. Tölke, M. 
Meyer, E. Ehrmann, J. Swerts-Sporck und 
G. Faißt, I. Tölke. 

Zu beiden Spielen ist zu sagen, daß die TV- 
Mädchen spielerisch keiner Mannschaft sicht- 
lich unterlegen waren. Was ihnen aber fehl(, 
ist der erfolgreiche Abschluß eines Angriffs 
— der sichere Korbwurf — der nur durch viel 
Üben zu erreichen ist. Schade, daß der Basket- 
balljugend des TVL nur so wenig Zeit in der 
Woche zum Training zur Verfügung steht, 
denn Basketball hat bei den Mädchen in ganz 
Langen großen Anklang gefunden. 

Heute begannen die alpinen hessisdien 
Meistersdiaften in Pfronten am Breitenberg 
im Allgäu. Sedis jugendlidie RennlSuter der 
Ski-Gilde Langen sind dort am Start. 

Im vorigen Jahr gewannen die Langener 
Jugendlichen den hessisdien Jugendmann- 
schaftspokal. Inzwisdien sind einige Läufer 
der Jugend entwadisen; an Uire Stelle traten 
nun Jüngere. Einige von ihnen sind zum er- 
sten Male bei einem großen Rennen anzutref- 
fen. Lediglich zwei der Langener, Jürgen 
Hanke und Peter Kainrath, gehören der neu 
gebildeten Mannsdiaft nodi an. Bei dem 
Rennen entscheidet nidit nur das Können, es 
ist audi eine gewisse Rennerfahrung notwen- 
dig. Somit hat die Ski-Gilde in diesem Jahr 
nur eine Außenseiterrolle. 

In der Einzelwertung aber besteht berech- 
tigte Hoffnung, daß der eine oder andere 
Läufer unter den ersten zehn Besten zu fin- 
den sein wird. Ein gutes Abschneiden in der 
Spitzengruppe in Hessen ist der Wunsch der 
Teilnehmer. 

Eine gute Leistung schaffte Jürgen Hanke 
bei der hessisdien Meisterschaft der Herren, 
die vom 8. bis 11. Februar in Asdiau im 
Chiemgau stattfanden. Von 124 gemeldeten 
Läufern belegte bei einer Stredcenlänge von 

SSG-Handballer In 
Nach Beendigung der Hallenrunde müssen 

die SSG-Handballer weiter in der Halle spie- 
len. Die im letzten Jahr erstmalig gestartete 
Dreieichrunde hat durch widrige Umstände 
noch nicht ihr Ende gefunden und die Lan- 
gener müssen noch einige Spiele austragen. 
Allerdings werden sie auf "die letzten Spiele 
verzichten müssen, da die Feldrunde in Kürze 
beginnt. 

Am kommenden Sonntagvormittag spielt 
nun die SSG mit zwei Mannschalten in Göt- 
zenhain gegen zwei Mannschaften der Tgd. 
Dietzenbach. Die Spiele beginnen jeweils um 
9.15 und 10 Uhr. Die liier spielende Aufstel- 
lung der Langener: Eberlein, Gleim, M. Frie- 
det, Jost, Fischer, Hausmann, Metzger, L. 
Friedel, Hühlhause und Pemaß. Treffpunkt 
um 9.30 Uhr zur Abfahrt ab Clubhaus. Die 
A-Jugend der SSG bestreitet hier das Vorpiel. 
Die Abfahrtszeit dieser Mannschaft wird im 
Training bekanntgegeben werden. 

450 Meter und einem Höhenuntersdiied von 
180 Meter und 59 Toren der 14jährige Jürgen 
Hanke den 9. Platz. Bei den Damen konnte 
die jugendlidie Bärbel Hancke von der Ski- 
Gilde bei 27 Meldungen audi den 9. Platz be- 
legen. 

Beim Abfahrtslauf (2000 m, Höhenunter- 
sdiied 350 m) belegte Bärbel Handce den 
11. Platz. Jürgen Hanke konnte an diesem 
Lauf nidit teilnehmen, da der Start bereits 
am Freitag war und sein Schulbesuch vor- 
rangig war. 

Beim Riesentorlauf der Herren (gemeldet 
waren 126 Läufer; Stredcenlänge 1200 m, 
Höhenuntersdiied 350 m, 52 Tore) kam Jürgen 
Hanke auf den 14. Platz. Bärbel Handce 
konnte den 14. Platz bei 27 Meldungen be- 
legen. Das Rennen fand bei gutem Wetter, 
aber nicht immer idealen Sdineeverhältnissen 
statt. 

Für die Hessen - Jugendmeistersdiaften 
wünschen wir den Langener Jugendläufern 
Peter Kainrath, Peter Rebig, Peter Berrer, 
Kay Jürgens, Rolf Köllges und Jürgen Hanke 
Hals- und Beinbrudi und kräftiges „Ski Heil" 
mit auf die Stredce. 
Den 28 Urlaubern der Ski-Gilde, die morgen 

für 14 Tage in die Silvretta fahren, wünschen 
wir viel Sonne und Pulverschnee. 

der Dreieichrunde 
Trainingsspieleder aktivenSSG-Mannschaften 

Zur Vorbereitung auf die Feldrunde unter- 
ziehen sich die SSG-Handballer noch einigen 
Testspielen. So bestreitet man am Samstag- 
nachmittag um 16 Uhr ein Vorbereitungsspiel 
auf eigenem Platz. Hierzu wurden folgende 
Spieler nominiert: Sparr, Eberlein, Lehr, 
Kauf, Müller I, Pemaß, Röder, Schreiber, 
Mühlhause, Lothar Friedel, Metzger, Steitz, 
Rößler. Am 3. 3. und 10. 3. 1968 sind Spiele 
auf eigenem Platz gegen den TAV Eppertt- 
hausen und TV Vorwärts Ffm. vorgesehen. 

m. Mannschaft der SSG-Handballer 
aaoh in diesem Jahr 

wieder in der B-Klasse Darmstadt 
Auch in diesem Jahr wird sich die SSG mit 

einer dritten Mannschaft an den Feldrunden- 
spielen der B-Klasse Darmstadt beteiligen. Da 
diese Spiele ebenfalls am 17. 3. beginnen, tref- 
fen sich die unten aufgeführten Spieler am 

Dienstagabend um 20 Uhr im Clubhaus. Die 
Einladung ergeht an folgende Spieler: Rösner, 
Maul, Kretschmann, Link, Prims, H. Schäfer, 
Erich Schäfer, Knöbl, Clement, Naumann, 
Junkert, Jähnert, Fritzsche, Dröll. 

II. Mannschaft der SSG-Handballer 
Meister der Krelsklasse IV Darmstadt 

SSG Langen n — TuS Griesheim 9:3 (5:1) — 
SSG Langen II — TSG 46 Darmstadt 5:9 (4:3) 

Was der ersten Mannschaft nicht gelang, 
schaffte die Reserve. Sie wurde mit 18:2 
Punkten und 86:49 Toren Meister in ihrer 
Klasse. An zweiter Stelle folgt 46 Darmstadt 
mit sechs Punkten Rüdestand. Diesen Erfolg 
hat sidi die Mannscäiaft redlidi verdient und 
beinahe wäre sie ohne Punktverlust geblie- 
ben. Ausgerechnet im letzten Spiel erwisdite 
es sie. 

SSG Langen — TuS Griesheim 
Im ersten Spiel des Sonntags hatten die 

Langener wenig Mühe, um sich gegen TuS 
Griesheim klar durdizusetzen. Schon bis 
zum Wechsel hatten die Griesheimer fünf 
Treffer hinnehmen müssen und nur ein Ge- 
gentor erzielt. Nach der Halbzeit bauten die 
Larigener ihren Vorsprung weiter aus und 
führten kurz vor dem Ende mit 9:1 Toren. 
In den Schlußminuten kamen die Grieshei- 
mer noch zu zwei weiteren Treffern, die un- 
nötig gewesen waren. Torsdiützen: Rang (5), 
Jost (2), M. Friedel und Gleim. 

SSG Langen — 46 Darmstadt 
Diese Begegnung war praktisdi ohne Be- 

deutung, weil die SSG nicht mehr eingeholt 
werden konnte. 46 Darmstadt hatte die alte 
Garde, wie Midiel, Naas usw. dabei und diese 
Spieler verstanden es, die Dedcung der Lan- 
gener aufzureißen. Bis zur Halbzeit lief das 
Spiel der SSG noch einigermaßen, es stand 
4:3 für sie. Nadi. dem Wechsel aber setzte 
sich die stärkere Wurfkraft der Darmstädter 
durch. Innerhalb weniger Minuten lag die 
SSG mit 4:7 Toren im Rüdestand und konnte 
trotz vei'zweifelter Anstrengungen den Vor- 
sprung des Gegners nidit mehr aufholen. Am 
Ende hatte 46 Darmstadt mit 5:9 Toren dieses 
Spiel gewonnen. Torsdiützen für Langen: 
Mühlhause (2), L. Friedel" (2), Jost u. Fisdier. 

SpielausschuBsitzung 
Am Montag, dem 19. 2. 1968, abends 20 Uhr, 

trifft sich der Spielausschuß der Handballer 
miteinbezogen die Spielführer der aktiven 
Mannschaften, in der Gaststätte Wilhelm 
Metzger, Fahrgasse. 
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Die Einwohnerzahl wächst weiter 
In Göt/cnhain bald 4000 Bürger 

g Wi-nn auch die Gemeinde Götzenhain in- 
nerhalb der letzten beiden Jahre um etwa 
500 Einwohner zunahm und sich damit an die 
Spitze des Wachstums aller Orte der Dreieich 
setzte, so geht doch das Bauen weiter. In der 
letzten Sitzung beschäftigten sich die Ge- 
meindevertreter wiederum zu einem großen 
Teil mit Bautragen. Die wesentlichste dürfte 
die sein, daß für das Baugebiet Goldgrube - 
Ilainer Weg ein Ausgleichsbetrag von 30 DM 
füi den Quadratmeter festgesetzt wurde und 
daß auch die Gemeindevertreter davon Kennt- 
nis erhielten, daß noch in dieser Woche die 
Wunschtermine stattfinden werden und somit 
nun der wirkliche Start zum Baubeginn auf 
der etwa fünf Hektar großen Fläche gegeben 
ist. wodurch wieder eine Zunahme der Ein- 
wohnerzahl um etwa 800 zu erwarten ist und 
damit die 4 000 Einwohnergrenze überschrit- 
ten wird. 

Eingehend widmeten sich die Gemeinde- 
vertreter auch dem Bebauungsplan im Ge- 
biet „Der Wolfgang" und „Hinter dem alten 
Berg". Wenn dort auch nur einige Bauinter- 
essenten ihr Heim finden werden, so waren 
aber gerade infolge der sehr sdiwierigen Ge- 
ländeverhältnisse so viele Söhderwünsche zu 
berücksichtigen, daß nicht irgendein Schema 
angewendet werden konnte. Längere und ein- 
gehende Absprachen der Anlieger unterein- 
ander und mit Herrn Bürgermeister Lenhardt 
waren der Beratung im Parlament vorausge- 
gangen und die einstimmige Zustimmung zu 
den nunmehr vorliegenden Vorschlägen des 
Gemeindevorstandes bildeten nur den Ab- 
schluß, der wahrscheinlich am besten alle be- 
stehenden Wünsche erfüllen wird. 

Einem anderen Ansinnen zweier Hausbe- 
sitzer am Höhenweg konnte dagegen nicht 
stattgegeben werden. Hier gab es ein ein- 
stimmiges Nein durch die Gemeindevertreter. 
Dabei handelte es sich um den Verkauf von 
146 Quadratmeter gemeindeeigenen Geländes, 
für die von der Gemeinde ein Quadrat-^- - 
preis von 35 Mark angesetzt worden war. Die 
Anlieger erhoben Einspruch und waren nur 
gewillt, 20 Mark für den Quadratmeter zu 
zahlen. Die Ablehnung dieses Vorschlags 
wurde damit begründet, daß die Gemeinde 
selbst für einen Grundstücätserwerb den glei- 
chen oder einen nur gering darunter liegen- 
den Betrag aufwenden müsse, und daß die 
beiden Anlieger nidit gezwungen seien, das 
Land zu kaufen. 

Lobenswert fand der Vorsteher der Ge- 
meindevertretung, Herr Karl Arnold, die Ab- 
sidit des Straßenbauamtes Darmstadt, den 
Straßenknotenpunkt an der AGIP-Tankstelle 
ausbauen zu wollen. Als merkwürdig und 
völlig überholt bezeichnete er dagegen den 
Vorsdilag, rechts und links dieses Straßen- 

; teils-Straßengräben anzulegen. In etwa glei- 
cäier Weise hatte schon der Gemeindevorstand 
Stellung genommen, indem er sdirieb: Die 
Planung des StralJenbauamtes Darmstadt 
wird abgelehnt, da es fast grotesk erscheint, 
Straßen, die durch bebaute Gebiete führen, 
durdi offene Gräben, die längst in diesem 
Bereich der Vergangenheit angehören, zu ent- 
wässern. Der Vorschlag wurde darum abge- 
lehnt und Bürgermeister Lenhardt wurde be- 
auftragt, weiter mit dem Straßenbauamt zu 
verhandeln mit dem Ziel eines Ausbaus mit 
Kanalisierung und Bürgersteigen. Dabei 
wurde ihm an Hand gegeben, falls er damit 
zu keinem befriedigenden Ergebnis kommen 
sollte, sidi darum zu bemühen, daß dieser 
Teil einer Bezirksstraße als „Ortsdurchfahrt" 
von der Gemeinde übernommen werden 
könnte. 

Ohne längere Diskussion fand ein Vor- 
sdilag des Gemeindevorstandes über Wasser- 
bezugs- und Kanalbenutzungsgebühren der 

Baufragen im Gemeindeparlament 
Firma Neckermann in ihrem Bauunternehmen 
am Kirdiborn Zustimmung. Für den Wasser- 
bezug wurden die ortsilblichen Gebühren 
festgesetzt, für die Abwassergebühren wurde 
der Satz, der sonst für landwirtschaftlidie 
Betriebe gilt und der bei 25 Pfennig für den 
Kubikmeter entnommenen Frisdiwassers 
liegt, als ausreichend erachtet, weil der Bau- 
herr ein eigenes Klärwerk errichten und un- 
terhalten müsse. Dem Gemeindevorstand 
wurde jedoch aufgetragen, sich bei Abfassung 
des endgültigen Vertragstextes so abzusichern, 
daß die Gemeinde nicht etwa eines Tages 
dem Abwasserverband Bieberach beitreten 
und dafür Gebühren abführen müsse. 

Sehr schnell gingen weitere Beratungs- 
punkte über die Bühne. So wurde der Stel- 
lenplan für 1968, der keine Veränderungen 
zu 1967 aufweist, genehmigt und überplan- 
mäßige Ausgaben in Höhe von 12 292,70 DM 
im Rechnungsjahr 1967 gutgeheißen. Ein- 
stimmig wurde beschlossen, Frau Kohl aus 
Sprendlingen auch als Hebamme für Götzen- 
hain zu beauftragen und dafür eine Garantie- 
summe von 1000 DM jährlich einzuplanen. 
Gegen einen Antrag eines Bewerbers um 
Errichtung einer freien Tankstelle in Göt- 
zenhain hatte sich der Gemeindevorstand 
entschieden, weil kein Bauland bereit sei und 
er glaubte, daß die beiden vorhandenen Tank- 
stellen die Bedürfnisse befriedigen könnten. 
Die Gemeindevertreter beschlossen jedoch, 
dem Antrag des Bewerbers wird stattgege- 
ben, wenn er sich selbst Bauland beschaffen 
kann, denn „einem preisbredienden Unter- 
nehmen kann man nicht gut den Zugang zum 
Ort verwehren." 

Es ging um die Walirheit I 
Am 18. Februar 1546 starb Martin Luther; 

in der Schloßkirche zu Wittenberg ist sein 
Grab. 

Die Erinnerung an Luthers Todestag legt 
es nahe, nach dem Vermächtnis des Refor- 
mators zu fragen. Angesichts der Fülle von 
Ausführungen zur 450-Jahrfeier der Refor- 
mation im vergangenen Jahre drängt es sich 
auf, nach dem Zentrum des Reformatori- 
schen zu blicken. 

Die einzigartige Bedeutung von Luthers 
Ringen für die Christenheit liegt in der 
Schärfung des Wahrheitsgewissens. Der Wit- 
tenberger Universitätsprofessor lehrte den 
einzelnen Christen, für seinen Glauben nur 
die Wahrheit gelten zu lassen. Aber die 
Kirche erhielt aus dem gleichen Grund ihre 
Aufgabe: sie muß die Wahrheit bekennen. 

Was ist Wahrheit ?so fragte Pontius Pila- 
tus, als Jesus sich selbst als den König der 
Wahrheit vorstellte. In anderer Weise griff 
Luther die gleiche Frage auf und antwortete: 
Wahrheit ist die Wirklichkeit Gottes! Aber 
für Luther gehörte zur Wahrheit, daß sie dem 
Christen gewiß wird. Es lag Luther fern, den 
einzelnen Christen ungewarnt seiner persön- 
lichen Meinung sich zu überlassen; Luther 
wußte, daß die Wahrheit von dem Frommen 
als Geschenk seiner Kirche angenommen 
wird. Nur: ohne das persönliche Ergriffen- 
sein von der Wahrheit gibt es keine Wahr- 
heit für den Christen. 

Ist die Wahrheit zum Besitz geworden, 
dann gilt nur sie; deshalb ist es nicht zutref- 
fend, Luther „starrköpfig" zu nennen. Er war 
aber „wahrhaftig". Als Quelle der Wahrheit 
galt die heilige Schrift. Jedoch: gebunden 
wußte sich Luther an das Wort Gottes. Dieses 
ist seiner Urbedeutung mündliche Predigt. 
Auch heute muß dieses Wort aus der Schrift 
heraus lebendig werden; denn nur das leben- 
dige Wort gibt die Wahrheit, die frei macht. 

Heinrich Steitz, Mainz 

A-Jugend der SSG-Handballer 
wurde Polcalsieger 

Am Ende der H^llenrunde kam es für die 
A-Jugend-Handballer noch einmal zu einem 
Höhepunkt. Am vergangenen Sonntag ging 
es zunächst in den Gruppenspielen um die 
Pokalmeisterschaft. Gegner waren bei den 
letzten Treffen die TuS Griesheim und TG 
Bessungen II. Wie in der Verbandsrunde, ge- 
lang gegen Griesheim ein 6:3-Sieg, der aber 
ohne Glanz errungen wurde. Wie auch in den 
letzten Spielen, war die A-.Iugend keineswegs 
in Höchstform. In der ersten Halbzeit lief das 
Spiel zunächst recht gefällig, fiel dann nach 
dem Wechsel zur Mittelmäßigkeit ab, weil 
man sich dem Niveau des Gegners anpaßte. 
Ahnlich verlief auch das zweite Treffen. Die 
Abwehr stand bei weitem nicht so sicher wie 
zu Beginn der Saison Trotzdem war aber in 
kämpferischer Hinsicht eine Aufwärtsentwicäc- 
lung zu erkennen, so daß das entscheidende 
Treffen um den Gruppensieg gegen Bessun- 
gen II mit 7:5-t4;4) gewonnen werden konnte. 
Damit blieb die Mannschaft auch im achten 
Spiel hintereinander siegreich und belegte 
nach Abschluß der Gruppenspiele mit 16:0 
Punkten den ersten Platz. 

Gleich anschließend fand das Endspiel ge- 
gen Pfungstadt II statt Hier zeigten sich je- 
doch die Langener Spieler noch einmal von 
ihrer besten Seite und bewiesen, daß sie, 
wenn es darauf ankommt, auch zu einer grö- 
ßeren Leistungssteigerung fähig sind. Endlich 
boten sie auch eine mannschaftlich geschlos- 
sene Leistung und verzettelten sich nicht In 
Einzelaktionen. Jeder Spieler kämpfte mit 
letztem Einsatz und ließ sidi auch durch die 
Pfungstädter 2;1-Führung nicht aus der Ruhe 
bringen, sondern brachte nadi dem Wechsel 
das Sturmspiel auf Hochtouren. Schnell war 
aus dem Rüdestand eine 4:2-Führung gewor- 
den. Damit begnügten sich die Langener, 
denn in den Schlußminuten beschränkten sie 
sich darauf, den Ball in den eigenen Reihen 
zu halten. 

Die Erringung der Pokalmeisterschaft be- 
deutet noch einen schönen Abschluß für die 
A-Jugend, die am Donnerstag zum letzten 
Hallenspiel in Götzenhain antritt. — Es spiel- 
ten und warfen die Tore: Maul. Heim, Henne- 
berg (4), Rößler (4), Stöcäcle (4), Riedel (4), 
Nippold (1), Späth, Fronius. 

Lohnsteuer-Jaliresausgleich 
Jetzt audi bargeldlos 

Finanzamt Langen empfiehlt: 
Bankverbindung angeben 

Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich 1967 
können bis zum 30. 4. 1968 eingereicht wer- 
den. Für Eheleute mit einem gemeinsamen 
Lohnsteuerjahresausgleich läuft die Frist 
normalerweise bis zum 31. 5. 1968. Da die 
Anträge grundsätzlich nach dem Datum des 
Eingangs bearbeitet werden, ist eine baldmög- 
lidiste Einreichung empfehlenswert. 

Die unvollständige Ausfüllung der Anträge 
und NichtVorlage der erforderlichen Belege 
verzögert das Verfahren. Anträge ohne Un- 
terschrift (im Falle des gemeinsamen Antrags 
müssen beide Ehegatten unterschreiben) sind 
unwirksam. Es ist auch zweckmäßig, evtl. 
Wohnung- und Namensänderungen (durch 
Heirat), die nach der Antragstellung eintre- 
ten, dem Finanzamt mitzuteilen. 

Der Lohnsteuerjahresausgleich wird grund- 
sätzlich vom Finanzamt mit Hilfe des 
Rechenzentrums der hessischen Landesregie- 
rung durchgeführt. 

Seither konnten maschinell nur Zahlungen 
über Postbarschecäc erfolgen. Für den Lohn- 
steuerjahresausgleich 1967 ist das Rechen- 
zentrum nunmehr aber auch auf bargeldlose 
Zahlungen eingerichtet. Diese für den Erstat- 
tungsberechtigten vorteilhafte bargeldlose 
Zahlung erspart zugleich dem Finanzamt Zeit 

und Kosten. Es ist deshalb zweckmäßig, auf 
der ersten Sei»j des Lohnsteuerjahresaus- 
gleichs-Antrags — nach Ziffer 11 — durcli 
Angabe der Konto-Nummer und des Kredit- 
instituts die bargeldlo.se Zahlung zu bean- 
tragen. 
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V 
Aus der Welt des Films 

„Der Gnadenlose" (UT). Weil er so ziemlich 
auf den Hund gekommen ist, läßt sich der 
New Yoker Privatdetektiv P. J. Detweiler, 
kurz „P. J." genannt, für einen Job anheuern, 
der ihn bald in Teufels Küche bringt. Er muß 
die aufreizende junge Geliebte eines wider- 
wärtigen, egozentrischen Industriemagnaten 
beschatten, deren Leben durch den Familien- 
Clan des Multimillionärs bedroht ist. Mit 
einem niederträchtigen Trick wird der arglose 
Leibwächter gezwungen, einen Mann zu er- 
schießen. Das jedoch weckt seine Jagdin- 
stinkte. Nach einer Serie höllischer Aben- 
teuer kommt P. J. den verbrecherischen 
Transaktionen eines Mannes auf die Spur, der 
eiskalt über Leichen geht, bis er sich schließ- 
lich selbst in den Fußangeln seiner mörde- 
rischen Machenschaften verfängt. 

„Gespensterparty" (UT, Jugendvorstellung). 
Grotesker Mittelpunkt der mit umwerfenden 
Pointen und haarsträubenden Gags ausge- 
statteten Handlung ist eine vierköpfige ame- 
rikanische Geister-Familie. Die Erbschaft 
eines riesigen Schlosses in England, auf dem 
nicht alles geheuer ist, löst eine ebenso köst- 
liche wie wilde Serie von Abenteuern aus, in 
■-nen mit dem Entsetzen übermütiger Scherz 

trieben wird. 

„Peter nnd der Riese" (UT, Kindervorstel- 
lung). Vor vielen, vielen Jahren lebte einmal 
in einem einsamen Dorf im Schatten gewal- 
tiger Berge eine Bauemfamllie mit ihrem 
Sohn Peter. Zu dieser Zeit hauste in den dich- 
ten Wäldern des Gebirges ein gewalttätiger 
Riese, der ein Schrecken für die Bauern war, 
denn er hatte Hände wie Schaufeln und seine 
Augen leuchteten in der Dunkelheit wie 
glühende Kohlen. Wie Peter den Riesen aus 
dem Lande brachte, müßt Ihr 5uch, liebe 
Kinder, in dem Film selbst ansehen. 

„Das dreckige Dutzend" (Lichtburg). Die 
schwierigste, undankbarste Aufgabe seiner 
soldatischen Laufbahn erwartet Major Reis- 
man (Lee Marvin): ein aufsässiger, krimineller 
Haufen von zwölf Strafgefangenen, die von 
Militärgerichten zum Tode bzw. zu langjähri- 
ger Zwangsarbeit verurteilt wurden, wird ihm 
anvertraut. Das Ziel: Reisman soll die rabiaten 
Elemente zu einer zuverlässigen, schlagkräfti- 
gen militärischen Einheit formen und mit ihr 
eine strategisch bedeutsame Operation durch- 
führen — Abspnmg hinter den feindlichen 
Linien und Einnahme einer feindlichen Zen- 
trale. Bei Gelingen des waghalsigen Plans wird 
den Häftlingen Straferlaß zugesichert, im an- 
deren Falle ist die Vollstreckung der Urteile 
fällig. 

„HeiBes Pflaster (ttr Spione" (LiLi). Ein 
Geheimagent hat nie Zeit. Regisseur Mario 
Maffei entdedct wie seinerzeit Carol Reed im 
„Dritten Mann" die Kanalisation der Groß- 
stadt. Es wird entführt, geschossen, mitunter 
der Gegner durch eine Droge gefügig gemacht. 
Doch das Arsenal nutzt sich allmählich ab 
bis auf jene gefährlichen Frauen, denen es 
durchweg schwerfällt, Roger Hanin als „Super- 
Agent" zu widerstehen. Zuweilen ähnelt der 
Farbfilm eher einer freundlichen Modeschau 
. . . auf Augenblicke, denn schon in der näch- 
sten Minute ereignet sich etwas Unvorherge- 
sehenes. 

Die Heimkehr des Trompeters von Pobefhen 

In der Kirdie zu Pobethen im Samland, 
gelegen nahe der Ostseeküste des alten deut- 
schen Ordenslandes, wurde neben den sakra- 
len Geräten eine Trompete und ein Säbel auf- 
bewahrt Diese gehörten einstmals einem 
deutsdien Kriegsraanne, der dem Lande, das 
ihn geboren und gebildet hatte, manches Jahr 
tapfer gecUent hatte. Eines Tages aber wurde 
er von den Schweden gefangengenommen und 
über das Meer mitgeführt 

Man wies den Trompeter aus Pobethen, 
nachdem er sein Ehrenwort gegeben hatte, in 
keiner Welse Schweden zu schaden, auch nie- 
mals einen Fluchtversuch zu machen, einem 
Großbauern an der Ostseeküste zu, daß er 
diesem durch Arbeit auf dem Felde dienstbar 
sei. Der Trompeter, da er die Landbestellung 
aus seiner Jugendzeit her von Grund auf 
kannte und ein fleißiger ordentlicher Kerl 
war, wurde seinem Herrn unentbehrlich. An- 
längUcfa hielt dieser ihn als Knecht, sehr bald 
aber setzte er ihn, den Preußen, über seina 
Leute, machte ihn zum Verwalter und gewann 
sich schließlich einen Fi'eund ah ihm, mit dem 
er von nichts, lieber sprach als von den für 
Schweden ruhmvoll verlaufenen Kämpfen in 
Deutschland. 

Trotz dieser bevorzugten Stellung wurde 
der deutsche Kriegsmann seines Lebens nicht 
froh. Sein Herr schenkte ihm zur Ermunte- 
rung eines der Pferde, und er ritt in jenem 
Lande, darin er sich nicht mehr als Gefange- 
ner, sondern nun als Gast fühlte, viel umher. 
Er verschloß sich nicht den Sdiönheiten von 
Feld und Wald, Fluß und See in Schweden. 
Trost aber, soweit das heimwehkranke Herz 
sich trösten ließ, brachte ihm nicht sein Pferd, 
nicht sein freies Herumreiten, sondern seine 
Trompete. Mit der ging er immer wieder zum 
Strand, oft Abend für Abend, setzte sich nie- 
'■•r und blies — das Ge.sicht gen Süden ge- 

irt — Lied auf Lied. Als in der ersten Zeit 

Einer alten Überlieferung aus dem Samland nadierzählt 
in ein anderes Land. Aber, daß ich mich freien 
Willens zu jener Welt aufmache, die wir Him- 
mel nennen, verwehrt mein Schwur mir nicht. 

jemand seinen Dienstgeber fragte, was der 
deutsche Mann denn eigentlich immerfort 
blase, lautete die Antwort: „Preußen bläst er!" 

Da der Trompeter aus Pobethen länger als 
ein Jahrzehnt seinem schwedischen Herrn ge- 
dient hatte, sagte er zu ihm an einem Winter- 
abend: „Ueber Nacht war ER bei mir." „Wer?" 
fragte der Bauer. „Der nur zweimal im Leben 
kommt: zuerst, wenn er verkündet, daß er 
uns demnächst holen wird, und sodann, wenn 
er sein Wort wahrmacht Und darum wollte 
ich Euch sagen, Herr: Ich reite morgen fort" 
„Muß Ich dich daran erinnern?" — „Daß ich 
nicht fliehen darf? Ist unnötig. Ich reite nicht 

Ich reite morgen auf die Ostsee hinaus, die 
— wie IhJ- wißt — zugefroren ist, soweit das 
Auge reicht und dort werde ich mein letztes 
Liedlein blasen ..." 

Am andern Morgen stieg der von den 
Schweden gefangene Trompeter aus Pobethen 
in seine sorgsam aufbewahrte preußische 
Soldatenmontur hinein, umgürtete sich mit 
dem Säbel, nahm seine Trompete von der 
Wand herunter, holte das Roß aus dem Stall, 
bestieg es, setzte sein Instrument an, blies 

Sdinee auf alten Giebeln, auf dar MottUu, die ScfaUle eingefroren: Winter in Danzig' 

und ritt auf das Eis der Ostsee hinaus. Jener 
Choral, den der Trompeter als erstes erklin- 
gen ließ, hatte den Text: „Herr Jesu Christ, 
meines Lebens Licht mein höchster Trost und 
Zuversicht, auf Erden bin ich nur ein Gast, 
und drücdct mich schwer der Sünden Last. Ich 
hab vor mir eine schwere Reis, zu dir ins 
himmlisch Paradeis; da ist mein rechtes Vater- 
land, darauf du dein Blut hast gewandt. Zu 
reisen Ist mein Herze matt, der Leib gar wenig 
Kräfte hat; allein mein Seele schreit in mir: 
Herr, hol mich heim, nimm mich zu dir!" 

Alle vierzehn Verse blies, indessen er sie 
inwendig mitsprach, der Trompeter. So sehr 
gab er sidi an Weise und Worte des Liedes 
hin, daß er nichts von dem vernahm, was um 
ihn vorging. Als er sich dann umwandte, sah 
er, daß sich eine mächtige Eisscholle losge- 
rissen hatte und mit ihm dahintrieb. Da stieg 
er ab von seinem Rosse und befahl seine 
Seele Gott; derm er wähnte, sein Ende sei 
gekommen. Aber schon wenig später erblicirte 
ihn der Ausgucic eines Segelschiffes, das auf 
der Fahrt nach Königsberg war, um Waren 
aus Schweden dahin zu bringen. Der Kapitän 
ließ beidrehen, und langsam legte sich das 
Eis um das Schiff. Da sprangen Schiffsleute 
herunter, legten Gurte und Seile unter das 
Tier und Berten es unter großen Mühen hoch, 
während sie den Trompeter an Bord brachten* 
Da dies ihm getan wurde, war es keine Flucht, 
kein Bruch des Schwurs, den er in Sdiweden 
geleistet hatte. Dann zogen sie die Segel auf, 
und das Schiff zerbrach das Packeis unter 
auffrischende Winde. 

Nachdem sie aber in Königsberg angelegt 
hatten, ■ entließen sie ihn und sein Pferd mit 
Wegzehrung, und er ritt geradenwegs in sein 
Heimatdorf Pobethen. Dort hat er noA kurze 
Zeit gelebt. Er wurde auf dem Friedrioi ue- 
stattet. Säbel und Trompete des preußischen 
Kriegsmannes, der seiner Heimat immer .die 
Treue gehalten hatte, bis sie ihn über das 
Meer zurückholte, verwahrte man in der Kir- 
che zu Pobethen, bis eine unheilvolle Zeit aie 
Menschen des Samlandes im grausamsten 
Winter Ostpreußens über das Eis des Frisciu ■ 
Haffs trieb. 

Die Hechte im Karpfenteich 

Ein Vortrag i bcr Komoinwir.sehaf.ri lu" l'ntcriiehmcn in I.angcn 

Sechs Vertreter gcmeinwirtschaftlicher Un- 
ternehmen hatte der Deutsche Gewerkschafls- 
bund, Ortskartell Langen, zu dem Thema „Ge- 
meinwirtschaft in der Wirtschaftsordnung der 
Bundesrepublik" eingeladen. Nicht alle kamen 
zu Wort, denn bei einem solch umfangreichen 
Stoff sollte den Langener Betriebs- und Per- 
sonalräten, welche zu ihrer monatlichen Ar- 
beitstagung in den Stadtwerken zusammen 
gekommen waren, nur ein gestraffter Über- 
blick gegeben werden. Herr Dr. Armin von 
Loesch von der Bank für Gemeinwirtschaft, 
Frankfurt (Main), schilderte in seinem Vor- 
trag die Lage der Arbeiterschaft des vergan- 
genen Jahrhunderts. Bekannt ist die wahrhaft 
miserable l.age der deutschen Arbeiterschaft 
in der zweiten Hälfte des vorigen .lahrhun- 
derls. Die Arbeiterschaft war in keiner Weise 
in die Gesellschaft integriert. Dieser Kampf 
um die ökonomische und soziale Integration 
nahm dabei sehr früh schon organisatorische 
Formen an. Die Organisation der Arbeiterbe- 
wcßung griffen das Problem im wesentlichen 
auf vier Wegen auf und zwar durch Einfluß- 
nahme auf den Gesetzgeber, durch Einfluß- 
nahme auf den Arbeitgeber, durch Selbsthiife- 
maßnahmen und durch Hebung des geistigen 
und kulturellen Niveaus der Arbeiterschaft 
Dabei bildeten sich im Laufe der Zeit die vier 
Säulen der Arbeiterbewegung heraus: die 
Arbeiterparteien, die Gewerkschaften, die kul- 
turellen Organisationen und die Unterneh- 
mungen der Arbeiterbewegung. Aus den 
Selbsthilfeunternehmungen der Arbeiterbe- 
wegung haben sich dann die gewerkschaft- 
lichen Unternehmungen, wie man sie heute 
vorfindet, gebildet. 

Die älteste Unternehmung der Arbeiterbe- 
wegung sind die Konsumgenossenschaften. 
Das Grundprinzip war der gemeinsame Ein- 
kauf und Weitergabe der Ware zu Marktprei- 
sen an die Mitglieder unter nachträglicher 
RückVerteilung des erzielten Gewinnes. Am 
Ende eines langen Entwicklungsprozesses sind 
die Konsumgenossenschaften heute das größte 
Einzelhandelunternehmen in der Bundes- 
republik und ihre Einlcaufsgesellschaft, die 
GEG, ist ebenfalls das größte Unternehmen 
dieser Art und Branche. Durch den Beschluß, 

jüngste Toditergesellschaft, die „Neue Hei- 
mat Kommunal", ist ein Bauunternehmen, 
das sich besonders dem Bau kommunaler 
Einrichtungen im Auftrag der jeweiligen 
Kommunen widmet. 

Der . vierte große Unternehmenskomplex ist 
die Bank für Gemeinwirtschaft. Der Gedanke, 
von den traditionellen Privatbanken unab- 
hängige „Arbeitnehmerbanken" einzurichten, 
ist an sich keineswegs neu. Schon um die 
Mitte des vorigen .Jahrhunderts, als die In- 
dustrialisierung kräftig um sich griff und die 
ersten Gewerk.schafisorganisationen entstan- 
den, lag es nahe, die aus den Beitragsein- 
nahmen gebildeten Rücklagen nicht feindlich 
gesinnten Bankiers, sondern lieber eigenen 
„Hausbanken" anzuvertrauen. Es erwies sich 
indessen schon bald, daß die „Arbeiterban- 
ken" die großen Hoffnungen, die man in sie 
setzte, nur zu einem geringen Teil zu erfül- 
len vermoditen. Daher kam es in den Jahren 
der ersten deutschen Republik zu einer grund- 
legenden Umstellung. Es entstanden Insti- 
tute, die den Gewerkschaften gehörten und 
auch in erster Linie ihre und ihrer Mitglie- 
der Hausbanken sein sollten. Doch daneben 
begannen diese Gewerkschaftsbanken auch, 
sich um andere Kundschaft zu bemühen. Der 
Grundgedanke dabei war, daß nur eine all- 
gemeine Geschäftsbank, zu deren Kunden 
Firmen und Privatleute aller Branchen und 
Schichten zählen, gegen Krisen gefeit ist und 
auch in Notzeiten helfend einspringen kann. 
Nach 1945 v/urden erst regionale Gemein- 
wirtschaftsbanken gegründet. Ein zentraler 
Zusammenschluß war damals noch nicht er- 
laubt. Nach Aufhebung der alliierten Ent- 
flechtungsbestimmungen entstand aus den 
sechs westdeutschen Instituten die „Bank für 
Gemeinwirtschaft". Die Entwicäilung der Bank 
für Gemeinwirtschaft nahm einen Verlauf, 
wie ihn selbst die größten Optimisten nicht 
zu erhoffen gewagt hätten. Obwohl sie er- 
heblich später als die anderen, älteren Ban- 
ken und ohne den Vorteil eines altbekannten, 
vertrauenseinflößenden Namens ihr Geschäft 
begonnen hatten, waren die Gemeinwirt- 
schaftsbanken imstande gewesen, in den Jah- 
ren des Wiederaufbaus überraschend schnell 

blieb jedoch nicht auf die Beschäftigten In der 
Bauwirtsehatt beschränkt. Sie steht vielmehr 
den Sparern aus allen Kreisen der Bevölke- 
rung zur Verfügung. Die Besonderheiten der 
neuen Bank liegen in der Mitwirkung der 
langfristig Sparenden bei der Verwaltung des 
Instituts im Aufsichtsrat und in einem Beirut. 
Das ist ein Novum in der deutschen Bank- 
geschichte. Außerdem ist vorgesehen, die 
langfristigen Sparer der BSV mit einem ange- 
messenen Anteil am Gewinn der Gesellschaft 
zu beteiligen. 

Die aufgeführten gemeinwirtschaftlichen 
Unternehmen, dazu gehören noch einige, wel- 

che hier nicht genannt worden sind, haben die 
besondere Verpflichtung, das Allgemeinwohl 
und besonders die Interessen der Arbeiln. 'n- 
mcrschaft bei allen ihren Entscheidiinucn im 
Auge zu behalten. So verstandeti, spielen die 
gemeinwirtschaft liehen Unternehmen in der 
bundesdeutschen Wirtschaft die nützliche 
Rolle der Hechte im Karpfenteich. In der an- 
schließenden Ausspradie kamen die Zuhörer 
und die anderen Vertreter gemeinwirtschaft- 
licher Unternehmen zu Wort. Der zweite DGB- 
Ortskartellvorsitzende, Stv. Georg Seel (SPD), 
welcher die Tagung leitete, dankte f"r die 
Vorträge und die rege Teilnahme. 

300 Mark sind die Regel 
In der Rentenversicherung muH man sich iiberwicBciid mit bescheidenen Beträgen begnügen 

Frankfurt (hs) — Alles andere als überwäl- 
tigend sind die monatliehen Zahlungen aus 
der Rentenversicherung der Arbeiter und der- 
jenigen der Angestellten, wie aus dem Sozial- 
bericht 1967 — als Bundestagsdrucksache ver- 
öffentlich — hervorgeht Nimmt man ein 
Existenzminimum bei den Abeitern und An- 
gestellten mit nur monatlich 300 und bei den 
Witwen mit monatlich 240 Mark an, bleibt 
iiTimer noch die Mehrheit der Versicherten 
darunter. Am Stichtag (1. April 1967) Vk'aren 
drei Viertel der Renten für männliche Ar- 
beiter bei Berufsunfähigkeit und .37 Prozent 
bei Erwerbsunfähigkeit niedriger als 300 Mark 
monatlich; von den Frauen in der Invaliden- 
versicherung bleiben zwischen 95 und 100 Pro- 
zent unter dieser Grenze. In der Angestellten- 
Versicherung ist bei den Männern gut die 
Hälfte der Berufsunfähigkeitsrenten und noch 
jede sechste Altersrente geringer als 300 Mark; 
bei den Frauenrenten gilt das gleiche für 9B 
beziehungsweise 60 Prozent. 

Die Invalidenversicherung bleibt mithin 
noch deutlich unter der Ange.stelltenversiche- 

rung. Das zeigt sich besonders auch bei den 
Witwenrenten: Die Invalidenversiclierung 
zahlt 70 Prozent ihrer Witwenrenten mit 
weniger als 240 Mark monatlich aus; in der 
Angestelltenversicherung übersteigen 38 Pro- 
zent der Witwenrenten diese Grenze nicht. 
Über 480 Mark monatlich steigen einzig sieben 
Prozent der Witwenrenten ehemaliger Ange- 
stellter. 

Für das Gros der Arbeiterrenten ist mit 
600 Mark eine absolute Grenze erreicht; nur 
drei von tausend Berufsunfähigkeitsrenten 
liegen höher, während nur eine von tausend 
Altersrenten den Betrag von 850 Mark über- 
steigt. Die Altersrenten der ehemaligen Arbei- 
terinnen enden praktisch schon bei 500 Mark. 
Von den ehemals angestellten Männern be- 
kommen immerhin noch 56 Prozent eine Er- 
werbsunfähigkeitsrente oder Ruhegelder zwi- 
schen 600 und 100 Mark monatlich; bei den 
Frauen trifft das auf knapp zehn Prozent zu. 
Die Berufsunfähigkeitsrenten der Angestellten 
hören für Männer praktisch bei 700 Mark auf, 
für Frauen bei 550 Mark. 

»Alarmzustand« vor dem Bildschirm 
Kinder wollen „dabeisein bis 23 Uhr " — Schwere gesundheitlidie Folgen 

auch Niditmitgliedern die gleichen Vergün- Fuß zu fassen. Und nach diesem ersten noch 
.QtirTlirifYf^n Mrio __i     stigungen wie Mitgliedern zu gewähren, sind 
die deutschen Konsumgenossenschaften zu 
einem gemeinwirtschaftlichen Unternehmen 
geworden. Heute versuchen die Konsumge- 
nossensdiaften, durch Verzicht auf die nicht 
betriebsnotwendigen Gewinne über niedri- 
gere Preise das Preis- und Qualitätsniveau 
des jeweiligen Marktes in einer für die Ver- 
braucher günstigen Weise zu beeinflussen. 

Die zweite große Unternehmung der Ar- 
beiterbewegung ist die gewerkschaftlich-ge- 
nossenschaftliche Lebensversicherungs AG 
„Alte Volksfürsorge". Der Anlaß für die 
Gründung der „Alten Volkstürsorge" waren 
die vielfältigen Miß.'tände, die damals bei der 
sogenannten Volksversicherung, d. h. bei den 
Kleinlebensversicherungen herrschten. Die 
privaten Volksversicherungen, wie die Ge- 
sellschaften damals hießen, die sich vorwie- 
gend dem Geschäft der Kleinlebensversiche- 
rungen widmeten, waren sehr teuer. Es war 
weit verbreitet, 50 — 70 Prozent auf die 
mathematisch erforderliche Nettoprämie auf- 
zuschlagen. Aus- den so erzielten Gewinnen 
zahlten die privaten Volsk Versicherungen 
dann aufreizend hohe Zuweisungen an die 
Aktionäre, Aufsiditsräte und Direktoren. Das 
größte Ärgernis an den privaten Volksver- 
sicherungen war aber damals die Bestim- 
mung, daß die Policen bei Nichtzahlung der 
Prämie im ersten Jahr vergütungslos ver- 
fielen. Das reizte die Vertreter zu einem 
skrupellosen Vorgehen beim Abschluß von 
Versicherungen an. Dem Versicherten wurden 
Versprechungen gemacht, die die Gesell- 
schaften dann nicht hielten und auch oft 
nicht halten konnten. Man sprach damals 
allgemein von Wildwestmethoden bei der 
Werbung. Die Geschäftspolitik der „Alten 
Volksfürsorge" räumte mit den Mißständen 

bescheidenen Erfolg nahm die Gruppe einen 
beispiellosen Aufschwung. 

Weit rascher als alle anderen traditionellen 
Bankinstitute konnten sie ihren Geschäfts- 
umfang ausdehnen und immer neue Kunden 
gewinnen. Vor kurzem nun gründete die Bank 
für Gemeinwirtschaft ein Spezialinstitut zur 
Förderung der Vermögensbildung der Arbeit- 
nehmer, die Bank für Sparanlagen und Ver- 
mögensbildung AG (BSV) Frankfurt. Die Er- 
richtung die.ses Instituts erfolgte in Zusam- 
menarbeit mit der Industriegewerkschaft Bau- 
Steine-Erden, wobei ein Tarifvertrag über die 
Gewährung vermögenswirksamer Leistungen 
zugunsten der Arbeitnehmer im Baugewerbe 
den Anlaß bot. Der Kundenkreis der B.SV 

„Fernsehkinder" neigen zu Grausamkeiten. 
Sie mißhandeln ihre Puppen, quälen ihre 
Spieltiere und neigen in besonderem Maße zu 
mutwilliger Zerstörungswut. Das haben Be- 
obachtungen in englischen Kindergärten er- 
geben. 

Damit wird erneut die Frage aufgeworfen: 
Wie können wir die Jugendlichen vor den 
schädlichen Einflüssen des Bildschirms schüt- 
zen? Zweierlei muß in diesem Zusammenhang 
zunächst einmal festgehalten werden: Es ist 
einzig und allen Sache der Eltern, für eine 
vernünftige Dosierung und Auswahl beim 
TV-Konsum ihrer Kinder zu sorgen. Und 
zweitens: Dem Fernsehen ist ein für Kinder 
und Jugendliche ungeeignetes Programm 
nicht anzulasten, wenn es in die Abendstun- 
den verlegt wird. 

Durch Umfragen ist festgestellt worden, daß 
in der Bundesrepublik täglich über sechs Mil- 
lionen Kinder unter 14 Jahren vor dem Fern- 
sehschirm sitzen. Ferner wurde ermittelt: Nur 
ein geringer Prozentsatz dieser sechs Millio- 

Neue Übungsleiter bei der SSG Langen 
Größeres Interesse am Erwerb des Sportabzeichens 

Klar und zielbewußt geht die Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen ihren 
Weg. Auf eine gesunde und gründliche Brei- 
tenarbeit aufbauend, soll der Leistungsstand 
aller Abteilungen gehalten und verbessert 
werden. Das kann nur durch die Verpflichtung 
geeigneter Übungsleiterinnen und Übungs- 
leiter erreicht werden. Ein weiterer Schritt 
auf diesem Wege wurde nun getan. 

Hans Jürgen Centner, Lehrer an der Adolf- 
Reichwein-Schule, wurde als Turnlehrer für 
das Knabenturnen zusätzlich verpflichtet. Herr 
Centner wollte ursprünglich seine Tätigkeit 
bereits vor mehr als einem Jahre aufnehmen, 
wurde aber durch eine Verletzung, die er sich 
beim Sportunterricht in der Schule zugezogen 
hatte, daran gehindert. Nun ist Herr Centner 

im Bereich der Volksversicherung sehr rasch wieder genesen; er wird seine Kraft und sein 
8uf. Der Erfolg war überraschend. Seit 1928 

sie das größte Lebensversicherungsunter- 
Jwmen Deutschlands, wenn man die Anzahl 
dw Verelcherten zum Vergleichsmaßstab 
nimmt. Sie ist es heute noch bzw. wieder. 

Ein weiteres großes Unternehmen in der 
Grappe der gemeinwirtschaftlichen Unter- 

pädagogisches Können in den Dienst der SSG 
stellen. 

Werner Bernhardt ist den Langener Sport- 
lern kein Unbekannter. Er wurde von der SSG 
ebenfalls ab 1. Februar unter Vertrag genom- 
men. Herr Bernhardt hält zur Zeit die „Jeder- 
mannturnstunde". Da neben ihm auch der 
Leiter der „Jedermannturner", Herr Ewald 

Heimat". Diesem Räuber — er war lange Jahre Leichtathletik- 
Wohnungsunternehmen ob- fachwart des Kreises Hersfeld — die Ab- 

«viiS. 'j Mietwohnungen, Eigenhei- nahmeberechtigung für das Sportabzeichen men und Eigentumswohnungen. Auch Be- besitzt, will man bei der SSG die Abnahme 
n-euungsvertrage werden abgeschlossen. Ihre dieses Abzeichens forcieren. 

„Hast Du es, kannst Du was!,, lautet der 
Werbeslogan des Landessportbundes Hessen 
für dieses Abzeichen, Eine Anzahl Mitglieder 
der SSG hat sich vorgenommen, in diesem 
Jahre das Sportabzeichen zu erwerben. Herr 
Bernhardt beginnt in diesen Tagen mit dem 
Training für die Interessenten. Alle an der 
Abnahme Interessierten werden daher gebe- 
ten, sich am morgigen Samstag- um 14.30 Uhr 
im Clubhaus der SSG an der Zimmerstraße zu 
einer Vorbesprechung einzufinden. Selbstver- 
ständlich wird die SSG im Laufe dieses Jahres 
auch eine Leichtathletikabteilung auf die 
Beine stellen. Interessenten am Leistungssport 
innerhalb der SSG — auch Neuzugänge sind 
willkommen — werden gebeten, ebenfalls am 
Samstag einmal im Clubhaus zu erscheinen. 

Schließlich wird Herr Bernhardt auch die 
vielversprechenden Jugendturnerinnen der 
SSG auf leichtathletischem Gebiet fortbilden. 
Dies dürfte sich auf die Plazierung der Tur- 
nerinnen bei den Wettkämpfen bestimmt aus- 
wirken. Endlich noch steht Herr Bernhardt 
auch den übrigen Abteilungen der SSG — be- 
sonders den Rasenspielern — als Konditions- 
trainer zur Verfügung. 

Mit der Verpflichtung dieser beiden „neuen 
Leute" dürfte bei der SSG ein weiterer 
Schritt nach vorn getan worden sein. 

nen sieht ausschließlich die Kinder- und Ju- 
gendprogramme, der überwiegende Teil kon- 
sumiert wahllos, was geboten wird, ob es sich 
um Sport Dokumentationen. Western, Kri- 
mis oder anspruchsvolle Fernsehspiele han- 
delt. Die Demoskopen haben nämlich ermit- 
telt, daß immerhin über 23 Prozent der von 
ihnen befragten Kinder bis 23 Uhr den Vor- 
gängen auf dem Bildschirm folgen, sich also 
gerade diejenigen Sendungen ansehen, die 
von den Anstalten selbst als nicht jugend- 
geeignet besonders hervorgehoben werden. 
Der überwiegende Teil der unter Vierzehn- 
jährigen allerdings, nämlich rund 65 Prozent, 
sehen in der Zeit zwischen 17 und 20 Uhr fern. 

Die meisten Eltern, die ihren Sprößlingen 
den „Bildschirmgenuß ohne Reue" und zeit- 
licher Begrenzung erlauben, vergessen, daß 
Kinder nicht zwischen Spiel und Wirklichkeit 
zu unterscheiden vermögen. Exakte wissen- 
schaftlidie Untersuchungen haben ergeben, 
daß das Kind und der Jugendliche viel stär- 
ker das Geschehen mitempfinden als der er- 
wachsene Mensch. Bei erregenden Fernseh- 
szenen stieg der Puls bei den jugendlichen 
Zuschauern sprungartig an. plötzliche Schweiß- 
absonderungen erfolgten, und der Gesamt- 
organismus befand sich im „Alarmzustand". 
Wenn man weiter hört, daß .Achtjährige etwa 
l-'"j Stunden täglich fernsehen, 1.1-jährige so- 
gar 2'/2 Stunden, dann kann man sich vor- 
stellen, wie die psychischen Auswirkungen 
bei einem wahllosen Programmkonsnm sind. 

Erilolungsurlaub für 45000 alte Menschen 
Auch in diesem Jahr werden wieder etwa 

7000 betagte, minderbemittelte Bürger Hes- 
sens einen mehrwöchigen Erholungsaufent- 
halt mit Hilfe des Landes verleben können. 
Damit würde sich die Zahl der Betagten, die 
seit Bestehen des Altenerholungswerks inner- 
halb des „Hessischen Sozialplanes für alte 
Menschen" im Jahre 1962 bis zum Jahresende 
1968 auf nahezu 45 000 erhöhen, erklärte der 
hessische Sozialminister Heinrich Hemsath 
bei der Bereitstellung von 902 500 Mark für 
diesen Zweck im Haushaltsjahr 1968. Das 
Land habe nunmehr in sieben Jahren insge- 
samt 5,05 Millionen Mark an Zuschüssen be- 
reitgestellt. Bis zum Ende des vergangenen 
Jahres hätten über 37 000 alte Menschen einen 
Erholungsurlaub, der oft der erste ihres 
Lebens gewesen sei, verleben können. 

Wie Minister Hemsath mitteilte, wurde der 
Personenkreis, der an der Altenerholung teil- 
nehmen kann, in diesem Jahr durch die Er- 
höhung der Einkommensgrenzen bei Allein- 
stehenden und bei Ehepaaren um jeweils 
50 Mark auf 350 Mark, beziehungsweise 
500 Mark vergrößert. 
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Kiiiul 85 V. U. der gesamten Bevölkerung gehörten im Jahre 19G7 der gesetzlichen Renten- 
versicherung an. Außer den beruflidi Selbständigen waren im wesentlichen nur noch die An- 
gestellten ausgenommen, die mehr als 1800 DM im Monat verdienten. Seit dem 1. Januar 19BS 
ist auch dieser kleinere Teil der Angestellten in den Bereidi der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung mit cinbezogen worden. 

Kernstück der Rentenreform von 1957 war die dynamische Altersrente, die Renten werden 
am wirtschaftlichen Wachstum beteiligt. Dieser Grundsatz wird auch in Zukunft beibehalten. 
Auch zu Beginn des Jahres 1968 wurden die Renten der gesetzlichen Rentenversicherung aus 
Versicherungsfällen des Jahres 19G5 und vorher erneut um 8,1 Prozent erhöht. Es ist die 
tehnte Rentenanpassung seit 1957. 

Im einzelnen winden die Renten In den 
letzten .Tahren wie folgt angthoben: 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

6,1 »0 
5,94";o 
5,4 » 0 
5,0 "'.1 
6,6 " i. 

■Welche Bedeutung die Rentenversicherung 
insgesamt für unser Volk hat, wird nicht zu- 
letzt auch an folgenden Zahlen deutlich; Von 
den insgesamt 10,8 Millionen Menschen, die 
zum Empfängerkreis der gesetzlii^en Renten- 
versicherung gehören, sind 5,5 Millionen Ver- 
sichertenrentner, 2,5 Millionen Witwenrenter, 
0,5 Millionen Waisenrentner, 1,8 Millionen 
Elieirauen von Versicliertenrentnern und 0,5 
Millionen Kinder, für die Kinderzuschüsse zu 
Versicliertenrenten gewährt werden. Laßt man 
einmal die Kinder unter 21. ,Iahren außer Be- 

in der Auskunftsstelle der BundesversicherunRsanstalt fiir Ange 
stellte kann sich jeder Versidierte beraten lassen. 

tracht, so heißt das: Bie Rentnerbevölkerung 
macht 23 Prozent aller Einwohner der Bundes- 
republik aus, also fast ein Viertel. 

Nicht zuletzt diese Tatsache ist mitbestim- 
mend dafür gewesen, daß auch im Sozial- 
bereich im Rahmen der mittelfristigen Finanz- , 
Planung eine sozialpolitische Bestandsauf- 
nahme stattfand. Bundesarbeitsminister Kat- 
zei' formulierte anläßlich der Beratung über 
die mittelfristige Finanzplanung im Bundes- 
tag die Erfordernisse so: 

„Die BundesregicrunK hatte drei Aufgaben 
gleichzeitig zu lösen: 

1. die Sanierung des Haushalts. 
2. die Stabilisierung des sozialen Siche- 

rungssystems und 
3. die Stärkung des Wirtschaftssystems. Die 

Sanierung (ler Bundesfinanzen war eine 
unabdingbare Voraussetzung dafür, Stabi- 
lität und Wirtsrtiaftswaehstum zu 
sichern." 

der Versicherungsflnnnzen gesehen werden. 
Viele Angestellte, die vorher nicht die Mög- 
lichkeit hatten, sei es, weil sie von Anfang an 
so viel verdienten, daß sie aufgrund der be- 
stehenden Bestimmungen nicht in die Ange- 
stelltenversicherung aufgenommen wurden, 
sei es, daß sie zu sdinell die Versicherungs- 
pflichtgrenze überscäiritten hatten, finden jetzt 
wieder Eingang in die Versicherung. So ge- 
sehen machte die Bundesregierung aus einer 
Not eine Tugend, denn der Zwang zum Über- 
denken brachte die jetzige Zäsur. 

Gerade die Deutsche Rentenversicherung 
wird in der Welt nicht nur als vorbildlich an- 
gesehen, sondern hat sich auch immer wieder 
als die stabilste und wertbeständigste Siche- 
rung im Alter erwiesen. Sie ist aber immer 
nur durch die Solidargemeinschaft der Gene- 
rationen möglich gewesen. Es wäre falsch zu 
behaupten, daß im Sozialbereicih durch die 

mittelfristige Finanzpla- 
nung keine Einschrän- 
kungen vorgenommen 
würden, dodi sind die 
Maßnahmen so gestaltet, 
daß das bisherige Prin- 
zip erhalten bleibt. Trotz 
Einführung des Rentner- 
Krankenversicherungs- 

beitrags werden sich 
die Bestandsrenten bis 
1971 um insgesamt 29,8 
Prozent erhöhen. Und 
das, obwohl die Bundes- 
zusdiüsse zur Renten- 
versicherung prozentual 
im gleichen Zeitraum ge- 
senkt werden, wenn- 
gleich sie nominal von 
1968 mit 9,5 Milliarden 
DM bis 1971 auf 10,7 Mil- 
liarden noch ansteigen. 
Natürlich erfordern die 

Erhaltung der leistungsbezogenen dynami- 
schen Rente und die Festigung der Renten- 
versicherung einen Preis von allen Versicher- 
ten. 

Dazu gehört die Erhöhung der Beiträge, die 
sich so gestaltet: 

Voraus- 
sichtlicher 

Höchst- 
beitrag 

240 DM 
292 DM 
306 DM 
323 DM 

Fast jeder vierte ist Rentner 
Obwohl im Rahmen der mittelfristigen Fi- 

nanzplanung beschlossen, darf die Aufhebung 
der Versicherungspflichtgrenze für die Ange- 
stelHrn nicht nur unter dem Gesichtspunkt 

Beitragssatz ab 1.1. 1968 - 15",n 
Beitragssatz ab 1.1. 1969 = 16".'o 
Beitragssatz ab 1.1. 1970 = 17".'o 
Beitragssatz ab 1.1. 1971 = 17",'o 
Der bisherige Beitragssatz lag bei 14°,'o. 
Daß diese Beitragserhöhungen notwendig 

sind, zeigt der ungünstige Altersaufbau un- 
serer Bevölkerung. Die großen Kriegsverluste, 
vor allem jüngerer Menschen, wirken sich hier 
besonders aus. Immerhin hat die Bundes- 
republik im Jahre 1967 etwa 16,1 Prozent ihres 
Bruttosozialprodukts, das sind 77,3 Milliarden 
D-Mark für Sozialleistungen ausgegeben. Vor 
10 Jahren, im Jahr der Rentenreform, waren 
es nur 31,2 Milliarden DM oder 13,8 Prozent 
des Bruttosozialproduktes. 

Die wichtigsten Änderungen 
Angestellte mit einem Monatsgehalt über 

1800 DM, die mit Wirkung vom 1. Januar 1968 
in die Versicherungspilicht einbezogen worden 
Sind, haben die Möglichkeit, sich von der Ver- 
Sicherungspflidit befreien zu lassen. Die Be- 
freiung muß bis 30. Juni 1968 bei der Bundes- 
versicherungsanstalt in Berlin beantragt wer- 
den. Die Befreiung erfolgt in jedem Fall mit 
Wirkung vom 1. Januar 1968. 

Bis zur Genehmigung des Befreiungsantra- 
ges sind die Pfiichtversicherungsbeiträge an 
äie Angestelitenversiclierung abzuführen. Der 
^Arbeitgeber hat auch diejenigen Angestellten, 
Ciie einen Antrag auf Befreiung gestellt haben 
Oder stellen wollen, bei der zuständigen Orts- 
krankenkasse als versicherungspfiichtig anzu- 
melden. Die geleisteten Beiträge worden nach 
der Genehmigung der Befreiung von der Ver- 
sicherungspilicht sowohl dem Angestellten als 
auch seinem Arbeitgeber zurückerstattet. 

Eine Befreiung von der Versicherungspflidit 
Ist unter folgenden Voraus.setzungen möglich: 

1. Es muß am 31. Dezember 1967 wegen 
Überschreitens der Versicherungspflicht- 
grenze von 21 600 DM im Jahr (1800 DM 
monatlich) Versicherungsfreiheit bestan- 
den haben. 

2. Der Angestellte muß entweder vor dem 
1. Januar 1968 das 50. Lebensjahr voll- 
endet haben oder er muß für sich und 
seine Hinterbliebenen eine private Al- 
tersvorsorge getroffen haben. Dieser Ver- 
sicherungsvertrag muß für den Fall des 
Todes oder des Erlebens des 65. oder 
eines niedrigeren Lebensjahres mit einem 
öffentlichen oder privaten Versicherungs- 
unternehmen abgeschlossen sein. Solche 
Befreiungsversicheningen können auch 
noch bis zum 30. Juni 1968 abgeschlossen 
werden. Der Vertragsabschluß muQ aber 
mit Wirkung vom 1. Januar 1968 oder 
früher erfolgen. 

kung der Prämien für einen privaten Ver- 
sicherungsvertrag nicht notwendig. Die Be- 
freiung von der Versicherungspflicht gilt für 
jedes BeschHftigungsverhältnis. Grundsätzlicii 
kann sie nicht mehr rückgängig gemacht wer- 
den. 

Bei den Überlegungen, ob eine Befreiung 
von der Pflichtversicherung beantragt werden 
soll, ist zu bedenken, daß der Arbeitgeber ge- 
setzlich nicht verpflichtet ist, die Hälfte oder 
einen sonstigen Anteil der Prämien für den 
privaten Versicherungsvertrag zu zahlen. Es 
steht in seinem Ermessen, ob er einen Zuschuß 
gewährt. Bei jeder Pflichtversicherung in der 
Angestelltenversicherung muß der Arbeit- 
geber dagegen die Hälfte des Pflichtbeitrages 
zahlen. 

Angestellte, die schon früher von der Ver- 
sicherungspflicht befreit worden sind, brau- 
chen keinen neuen Befreiungsantrag zu stel- 
len. Die früher ausgesprochenen Befreiungen 
behalten ihre Gültigkeit. Früher befreite An- 
gestellte haben aber noch die Möglichkeit, ihre 
Befreiung durch eine entsprechende Erklärung 
gegenüber der Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte rückgängig zu machen. 

Die Kontenverwaltung im 
Bundesversicherungsanstalt 

Tiefgesclioli der 
für Angestellte. 

Fotos: BfA-Blankhardt (2), BfA-DiPdrichs (1) 

Das Leistungssystem schlieBt nkht nur Renten ein 

Ein privater Versicherungsvertrag führt nur 
zur Befreiung von der gesetzlichen Pflichtver- 
sicherung, wenn dafür mindestens ebensoviel 
aufgewendet wird, wie Beiträge zur Renten- 
versicherung der Angestellten zu zahlen wä- 
ren. Die Prämien für die private Altersvor- 
sorge müssen 1968 demnach mindestens 240 D- 
Mark monatlich betragen. Bestehende Ver- 
sicherungsverträge, für die niedrigere Prämien 
gezahlt wurden, müssen entsprechend aufge- 
stockt werden. Wenn in künftigen Jahren die 
Höchstbeiträge m der Angestelltenversiche- 
rung steigen, ist eine entsprechende Aufstok- 

Bei den Überlegungen, ob ein Angestellter, 
der vom 1. Januar 1968 an versicherungs- 
pflichtig ist, von der Möglichkeit, sich von der 
Versicherungspflicht befreien zu lassen, Ge- 
brauch machen soll, sollte auch das Leistungs- 
system der gesetzlichen Rentenversicherung 
sorgfältig berücksichtigt werden. Man sollte 
bedenken, daß die gesetzlichen Rentenversi- 
cherungen nidit nur Renten gewähren, son- 
dern auch Maßnahmen zur Erhaltung, Besse- 
rung und Wiederherstellung der Erwerbs- 
fähigkeit durchführen. Diese Maßnahmen 
erstrecken sich auf die Heilbehandlung, Be- 
rufsförderung und soziale Betreuung durch 
Gewährung von Übergangsgeld während der 
Durchführung von Maßnahmen der Heilbe- 
handlung und der Berufsförderung. 
Ausfall- und Zurechnungszeiten 
Bei der Bestimmung der Versicherungsdauer 

werden nicht nur Beitragszeiten, sondern auch 
beitragslose Zeiten berücksichtigt, nämlich; 

a) Ersatzzeiten, 
b) Ausfall- und 
c) Zurechnungszeiten. 
Zu den Ersatzzeiten zählen beispielsweise 

Zeiten des mili- 
tärischen oder mili- 
tärähnlichen Dien- 
stes und Zeiten 
einer ' Kriegsgefan- 
genschaft. 

Für die Anrech- 
nung der Ausfallzei- 
ten und der Zurech- 
nungszeit ist außer- 
dem Voraussetzung, 
daß die Hälfte der 
Zeit zwischen dem 
Eintritt in die Ver- 
sicherung und dem 

Versicherungsfall, 
mindestens jedoch 60 
Monate, mit Beiträ- 
gen für eine renten- 
versicherungspfliditi- 
ge Beschäftigung be- 
legt ist (sogenannte 
Halbdeckung). Für 
die Halbdeckung wer- 
den also grundsätz- 
lich nur Pflichtbei- 
träge angerechnet. Es 
bestehen aber folgen- 
de Ausnahmen: 

a) Den Versicherten, die nur wegen Über- 
schreitens der Jahresarbeitsverdienst- 
grenze versicherungsfrei gewesen sind 
oder die sich von der Versicherungs- 
pilicht haben befreien la.ssen, werden 
auch die für Zeiten bis zum 31. Dezember 
1967 entrichteten freiwilligen Beiträge 
ohne Rücksicht auf dei-en Höhe auf die 
Haibdeckung angerechnet. 

b) Freiwillige Beitrage, die für Zeiten nadi 
dem 31. Dezember 19b7 entrichtet wer- 

den, stehen den Pflichtbeiträgen bei der 
Prüfung der Halbdeckung nur dann 
gleich, wenn die Gesamtzeit vom 1. Ja- 
nuar 1968 bis zum Eintritt des Versiche- 
rungsfalles mindestens zu drei Vierteln 
mit Beiträgen in Höhe der Hälfte der 
jeweils höchsten Beitragsklasse belegt 
ist. Es müssen also im Durchschnitt jähr- 
lich neun Marken verwendet werden. Für 
1967 sind Marken im Werte von 120 DM 
zu kleben. 

Es ist nicht notwendig, in jedem Jahr neun 
Beitragsmarken zu kaufen. Es ist aber darauf 
zu achten, daß die Gesamtzeit vom 1. Januar 
1968 bis zum Eintritt des Versicherungsfalis 
zu drei Vierteln mit Beiträgen belegt ist. 

Sondervergünstigungen 
für neu Versidierungspflichtige 
Für Angestellte mit Monatsgehältern von 

über 1800 DM, die am 1. Januar 1968 versiche- 
rungspflichtig geworden sind, gelten zwei be- 
'sondere Vergünstigungen. Sie haben die Mög- 
lichkeit, Beiträge, die ihnen beim früheren 

Die Ausdehnung der Rentenuersichorung 

SiU der BundesvenicberunssBnstalt für Ancestellte in Berlln-WUmersdcrf. 

Das Schaubild verdeutlicht die .Ausdehnung der Rcntenvcriiichrrung 
und das notwendige Ansteigen der erforderlichen Beitrage. 

Ausscheiden aus der Versicherungspilicht füi 
Zeiten seit dem 1. Januar 1956 erstattet wor- 
den sind, wieder einzuzahlen. Sie können fer- 
ner Beiträge für Zeiten seit dem 1. Januar 
1956 bis Ende 1967 nachentrichten. 

Diese beiden Sonderregelungen geilen auch 
für Angestellte, die von der Verslciierungs- 
pfiicht befreit waren, jedoch bis zum 30. Juni 
1968 gegenüber der Bundesversicherungs- 
anstait für Angestellte auf die Befreiung ver- 
zichten. 

Bei einer Wiedereinzahiung erstatteter Bei- 
träge gilt die Erstattung als nicht durclige- 
führt. Die Zeiten, für die die Beiträge wiedci 
eingezahlt werden, werden bei der Berechnung 
der Rente als Versicherungszeit voll berück- 
sichtigt. Das gilt auch für den Beitragsanteil 
des Arbeitgebers. Die Wiedereinzahiung er- 
statteter Pflichtbeiträge hat den Vorteil, daß 
dadurch die Schulzeiten sowie die abgeschlos- 
senen Fachschul- oder Hochschuizeiten als 
Ausfallzeiten angerechnet werden, sofern die 
anderen Voraussetzungen erfüllt sind. Dic.se 
Ausfallzeiten können nur angerechnet wer- 
den, wenn im Anschluß an sie innerhalb von 
fünf Jahren wenigstens ein Pflichtbeitrag ent- 
richtet worden ist. 

Die Wiedereinzahiung von Eistuttungsbe- 
trägen kann bis 31. Dezember 1970 bei der 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
beantragt werden. Sie muß direkt an die Bun- 
desversicherungsanstalt erfolgen. 

Mit der freiwilligen Nachentriclitung von 
Beiträgen kann ein lückenloser Versicherungs- 
verlauf erreicht werden. In vielen Fällen 
dürfte dadurch auch noch die Halbdeckung 
bis Ende 1967 zu ei-zieien sein. Dies gilt so- 
wohl für Angestelite mit Monatseinkommen 
über 1800 DM. die am 1. Januar 1968 versiche- 
rungspflichtig geworden sind, als auch fiir 
freiwillige Versicherte, die bis 30. Juni 19(i8 
in die Versicherungspflicht zurückkehren. 

Die Nachentrichtung von Beiträgen kann 
ebenfalls bis zum 31. Dezember 1970 bei der 
Bundesversic^crungsanstalt für Angestellte 
beantragt werden. 

^!^entenversitlyerun0 füt alle ^^^ngeiiellien 

Versicherungspflichtgrenze jetzt aufgehoben - Befreiung unter bestimmten Voraussetzungen möglich 

 ANOENBR ZEITDNO  Freitag, den 16. Februar 1968 

Europas vielseitigstes Personenwagen-Programm bietet -Händler 

Der jaulende Hund 
Der Hund von französischen Zollbeamten 

stellte einen Grenzgänger, der versuchte, Zi- 
garetten über die Grenze nach Spanien zu 
schmuggeln. Das Tier biß den flüchtenden 
Mann ins Bein, ließ dann aber, jämmerlich 
jaulend, von ihm ab. Der Pascher versuchte 
vergeblich zu entkommen, die Zöllner stellten 
ihn; Dabei stellten sie fest, daß der Hund in 
die Beinprothese des Mannes gebissen und 
sich dabei einen Zahn abgebrochen hatte. 

Feuer im Tal der Natron-Seen 
Gefährlidie Reisen durdi die Libysdie Wüste / Sdiätze in tti(j(isdien Stimpfen? 
Durch das Tal der Natron-Seen in der Liby- 

schen Wüste führt die malerischste Karawa- 
nenreise der Welt. Aber sie ist zugleich ge- 
fährlich. Denn an die achtzigmal im Jahr ex- 
plodieren die Salzseen, d. h. die Gase, die sich 
in sogenatmten Salzkammem auf ihrem 
Grunde ansammelten, und sie nach gewisser 
Zeit mit ohrenbetäubendem Donnern und 
Prasseln sprengen. Dann entzündet die häuflg 
gerade im Zenit stehende Wüstensonne mit 
ihren stedienden Strahlen das freiwerdende 
Erdgas und im selben Augenblick schießen 
aus den teils mit einer tragenden Salzdecke 
bedeckten Natron-Seen gelblich rote Stich- 
flanmien, zehn bis sechzig Meter hoch. Ein sol- 
ches Schauspiel dauert drei bis neunzig Minu- 

Fllmen - streng verboten 
Die Polizei von Dunkirk nahm einen Mann 

fest, der mit Hilfe einer Telekamera den Ge- 
schäftsführer eines Supermarktes filmte, als 
er gerade den Geldschrank öffnete. Der Film- 
streifen zeigte, welche Zahlenkombination der 
Geschäftsführer einstplltp. 

ten, und es wurde mancher Karawane zum 
Verhängnis. Selbst abgehärtete, Entbehrungen 
gewohnte und gegen Strapazen gefeite Reit- 
und Lastkameie gehen durcli. 

Mit Windeseile verbreitet sich jedesmal die 
Nadiricht „Feuer im Tal der Natron-Seen" 
Aber unternehmen läßt sich gegen dieses Na- 
turphänomen so gut wie nichts. Ehe Hilfe zur 
Stelle wäre, zeugt nur noch ein großer sciiwarz 
verbrannter Ring im Salz davon, daß hier 
eben «Ane oder mehrere Feuersäulen aus der 
Erde schössen. Das einzige, was gegen die 
Explosionen im Salz geschieht, ist die recht- 
zeitige Freiiegung des Erdgases durch Ober- 
flüchensprengungen. Zweimal im Jahr legt ein 
Sprengkommando an den neunzehn Haupt- 
explosionsstellen Grundladungen in die Na- 
tronseen. Ihre Explosionen legen Erdgasan- 
sammlungen rechtzeitig frei und verhindern 
eine Entzündung infolge starker Kompression. 

Reit- und Lastpfade über die 
tückischen Salzsumpf-Seen sind heute genau 

gekennzeichnet. Sie gewährleisten ein gefahr- 
loses Ueberqueren der großen Natron-Seen an 
den geschlossenen Stellen, wo die Salzschicht, 
ähnlich der eines zugefrorenen Sees, aber im 
Aussehen poröser, bis zu zwei Meter über dem 
halbflüssigen, zähen Salzsumpf liegt. Noch 
eine Salzschicht von 60 Zentimetern trägt ein 
Kamel mit Reiter und Gepäcik, wenn das 
nächste berittene Tier im Gänsemarsch erst 
nach 35 Metern folgt. Fußpfade weisen min- 
destens eine 30 Zentimeter dicke Salzschicht 
auf, Lastpfade mindestens einen Meter Salz- 
schicht. 

Nun ist die hiaizschicht der Natronseen je- 
doch jährlich regelmäßigen und unregelmäßi- 
gen Veränderungen unterworfen. Daher über- 
wachen fest angestellte Salzführer laufend 
den Zustand der Pfade mit sogenannten Stech- 
prüfern. Mit Signaifähnchen stecken sie oft 
über hundert Kilometer über das Salz füh- 
rende Pfade ab und befestigen an bedenk- 
lichen, schwächer gewordenen Stellen Tafeln 
mit Angaben über die Stärke des Natrium- 
salzes auf eine be.stimmte Entfernung. 

Deshalb ist das Reisen durch die Libysche 
Wüste noch heute gefährlicii, wenn der Weg 
über einen der zahlreichen Natron-Seen führt. 
Abgesehen davon, daß plötzlich Erdgas-Ex- 
plosionen den Pfad zerstören und die Kara- 
wane in Lebensgefahr bringen können, kann 
eine nach vierzig Kilometern plötzlich auf- 
tauchende Warntafel eine Lastkarawane zur 
Umkehr zwingen, was infolge temperament- 
voller Meinungsverschiedenheiten nur selten 
ohne Unfall abgeht. Wer im Salz versinkt, ist 
rettungslos verloren. Jährlich sollen fast hun- 
dert Menschen und bis zu hundertfünfzig Ka- 
mele im Salz der Natron-Seen den Tod finden. 
Trotzdem betreten immer wieder Touristen 
das tüdcische Salz und harren zitternd aus. 
wenn sie zufällig Zeuge des gefährlich-schönen 
Schauspiels der gelblich-roten Stichflammen 
werden. Und wenn Wüstenscheichs von gro- 
ßen Schätzen wissen wollen, die in tückischen 
Untiefen schlummern und trotzdem nicht zu 
erreichen sind, so finden sie angesichts dessen, 
was die Natron-Seen im Laufe der Jahrzehnte 
verschlangen, ohne weiteres Glauben. 

KADETT, von 45 bis 90 PS: 
2- und 4türige Limousine, 2- und 4lürige Luxus- 
limousine, Coup6, CarAVan 3- und Stürig, 
CarAVan Luxus 3- u. Stürig, Sportlimousine LS 
2- und 4tQrig, Sportcoupä LS, Rallye LS und 
Rallye. 

O LYM PIA, von 60 bis 90 PS: 
2- und Atürige Limousine, Coupö. 

RE KO R D, von 58 bis 106 PS: 
2- und4türige Limousine, 2- und4türlge LuXus- 
limouslne, Coup6, CarAVan 3- und Stürig, 
CarAVan Luxus Stürig, Lielerwagen 3türig, 
Sprint 2- und 4türige Limousine, Sprint Coup6. 

COMMODORE, 115 oder 130 PS: 
2- und 4türlge Limousine, Coupä, GS 2- und 
4türige Limousine, GS Coupä. 

KAPITKN, ADMIRAL, DIPLOMAT V8, 
von 125 bis 230 PS 

„Von den Armen kann man reich werden" 
In amerikanisdien Slums kauft man teurer als im Herrschaflsviertel 

Bei der Auswahl Ihres Autos spielen Ihre 
persönlichen Wünsche eine ausschlaggebende 
Rolle. Daran haben wir gedacht, als wir unser 
Modellprogramm zusammenstellten. OPEL bietet 
die vielseitigste Auswahl maßgeschneiderter 
Wagen in Europa, damit Sie sich ihr persönliches 
Auto aussuchen können. Und OPEL bietet ein 
umfassendes Sicherheits-Programm. Testen Sie! 

...z. B. den KADETT LS 
als 2- oder 4türige Limousine, als rassiges Coupä 
oder als Rallye-Coupä - alle mit serienmäßiger 
Luxusausstattung. 

Serienmäßige Sicherheitsausstattung 
aller OPEL-Wagen: 
selbsttragende Ganzstahl-Karosserie mit stoB- 
nacijgiebiger Front- und Heckpartie, stoß- 
ebsorblerende Sicherheltsienkung mit 
Dreispeichen-Lenkrad, modernes spursIcheros 
Fahrvirerk, Zweikreis-Bremssystem, Brems- 
kraltverstärker und Scheibenbremsen vorit 
(für Wagen ab 55 PS), oben und unten 
gepolsterte Instrumententafel, dick gepolsterte 
Sonnenblenden und Armlehnen, weiche 
Bedienungsknöple und -hebel, auswertbarer 
Innenspiegel, Scheibenwaschanlage, Zwei- 
etufen-ScheibenwIscher, arretierte Vordersitze, 
Sicherheitsgurt-Verankerungen, Sicherheits- 
türschlösssrmitspezieller Sicherung für Kinder, 
zwei Rückfahrschelnwerler^ 

Ihre Wohnung los. Dieses Sicliaufspielen ist 
zum Teil sogar verständlich: Der Verwaltei ist 
selbst nur ein kleiner Angestellter und froh, 
wenn er mit .spfnrr krinrn Aerger 
bekommt 

Aber auch in aiiOeiei üczieliuiig werden die 
Aermsten der Armen in den USA nadi Strich 
und Faden ausgenutzt, ergab die Unter- 
su^ung. So absurd es klingt, aber in Slums 
und Stadtteilen mit armei Bevölkerung sind 
die Lebensmittelpreise durchschnittlich höher 
als in Stadtteilen, in denen dei gehobene Mit- 
telstand wohnt Die Preisunterschiede betra- 
gen In einzelnen Artikeln zwar nur wenige 
Cents, für die arme Bevölkerung (edoch ist 
das verheerend. Wenn radikale Gruppen von 
Ausbeutung sprechen, haben sie so unrecht 
nicht, das ergab auch eine andere Tatsache: 
In den Slums sind die Supermärkte nicht an- 
ständig geführt. Nicht nur. daß Ihre Preise 
höher liegen als in den Vorstädten oder in der 
City, ihre Geschäftsführer versuchen auch, der 
ärmeren Bevölkerung Ware anzudrehen, die 
sie sonst nie mehr losbekommen würdin. 

Benjamin Rosenthal, Lebensmitteiprüfer im 
Dienst der New Yorker Stadtverwaltung, kann 
hierzu geradezu unglaubliche Geschichten er- 
zählen, die den traurigen Vorzug haben, wahr 
zu sein. Er überprüfte einen Supermarkt im 
Negerviertel Harlem Ergebnis: Ein großer 
Teil der Lebensmittel wai falsch ausgezeich- 
net, in den Tiefkühltruhen lagerte halb auf- 
getautes, nicht mehr genießbares Fleisch, an- 
dere Ware war umgepackt worden und fast 
verdorben. Alte Eier wurden als frische aus- 
gegeben, indem man einfach den Stempel mit 
dem Legedatum abwusch und sie neu datierte. 

Aehnliche Beobachtungen Konnten seine 
Kollegen in einem Armenviertel von St. Louis 
machen. Der Verbraucherverband von St. 
Louis, der sich über diese Zustände schon län- 
ger aufgeregt hat, polemisierte: „Wer nun 
meint, man könne ja auch in einem anständi- 
gen Geschäft einkaufen hat gut reden. Arma 
Leute haben nun einmal kein Auto. Und in 
ihrem Viertel gibt es vielleicht nur zwei Ein- 
kaufsmöglichkeiten. Die Besitzer dieser Läden 
rnachen einander keine echte Konkurrenz, sie 
sind froh, wenn ihnen sonst keiner etwas tut 
Sie sind im wahrsten Sinne des Wortes markt- 
beherrschend. Wer in den Slums nicht ver- 
hungern will, muß bei ihnen kaufen.- 

Die meisten Siumbewohner würden auch 
gar nicht auf eine andere Idee kommen. Einen 
längeren Weg würden sie schon auf sich neh- 
men. Aber der Kaufmann um die Ecke bietet 
ihnen noch einen besonderen Vorteil Wer län- 
gere Zeit bei ihm einkauft, kann möglicher- 
weise mit einem Kredit rechnen Und weil ilas 
Geld oit hinten und vorne nicht reicht, kauien 
manche Hausfrauen aus sciiiechter gestellten 
Schichten lieber teurere und minderwertigere 
Ware -- nur um zur Not auch einmal etwas 
anschreiben lassen zu können. 

„Von den Armen kann man reich werden." 
Dieser bittere Satz geistert durch die Slums 
der amerikanischen Großstädte, von New 
York bis Chicago, von Detroit bis St. Louis, 
Und was längst Parole radikaler Gruppen ge- 
worden ist, trifft leider in manchen Fällen 
immer noch zu; Je weniger Geld ein Amerika- 
ner, gleich welcher Hautfarbe verdient, desto 
mehr versuchen clevere Geschäftsleute Ihm 
abzunehmen. Das ergab jetzt eine Unter- 
suchung namhafter Soziologen aus New York, 
die unter anderem auch von den Erfahrungen 
der Verbraucherverbände in New York City 
und St. Louis bestätigt wurde. 

Beim Wohnen fängt das Elend an. Beson- 
ders in New York, auch in den ältesten Be- 
zirken, in Häusern, die man getrost als 
„Bruchbuden" bezeichnen kann, werden un- 
geheuer hohe Mieten verlangt. Die Bewohner 

können sich in vielen Fällen noch nicht ein- 
mal an den Hausherrn wenden, denn einer- 
seits müssen die oft kinderreichen Familien 
froh sein, auch auf kleinstem Raum wenig- 
stens unterzukommen, und andererseits gibt 
es gar keinen Hausherrn: Vermieter sind Ge- 
sellschaften, an deren Geschäftsführer nie- 
mand herankommt. Der Hausverwalter ist der 
einzige Mensch, mit dem man reden könnte, 
der jedoch nicht mit sich reden läßt, weil er 
sich wie ein kleiner Gott vorkommt — ein 
Wort von ihm genügt, und eine Familie ist 

„Allah, verdamme diesen Teufclskasten, seit 
wir ihn haben, ist er lmm{> müde!" 
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Keine Rettung für Australiens Känguruhs? 

In sechs Jahren Dürre starben Millionen Beuteltiere / Mit Jeep und Hammer auf der Jagd Im unwegsamen Busdi 
Australien verliert sein Walirzeichen. Sechs- 

tausend Männer, mit Jeeps und schweren 
Hiimmern bewaffnet, haben den fünften Kon- 
tinent „aufgeräumt". Ihre Beute, das Kängu- 
ruh, hat Australien zu Millionen Tonnen in 
feüchscn oder tiefgefroren verlassen: Auf einer 
inspeictionsreise zahlten Regierungsbeamte 
während einer 1400-Kilometer-Reise elf 
Jjcberlebende. Kommende Generationen wer- 
äas possierliche Tier wahrscheinlidi nur nodi 

kostet in Sidney 600 und In London oder Paris 
ungefähr 1100 Mark. Die Jäger steckten wäh- 
rend der besten Zeiten fast 10 000 Mark mo- 
natlich ein. Sdionzeiten gab es nicht. 

Australien ist der einzige Kontinent, der — 
außer dem Koala — seinen wilden Tieren 
kaum Sdiutz gewährt. In Zentralaustralien, 
wo es in einigen Gegenden seit sechs Jahren 
nidit geregnet hat, fahren die Jeeps der Jäger 
meilenweit über knirschende Skelette des gro- 
ßen roten Känguruhs — teils Opfer der Dürre, 
teils der Hämmer, mit denen die Jäger aus- 
gerüstet sind. Grund der unbegrenzten Ver- 
folgung und der mangelnden Schutzmaßnah- 
men ist ein Irrglaube, der leider zu spät be- 
richtigt worden ist. Bis vor kurzem wurde das 
Känguruh allgemein für einen Schädling ge- 
halten, der den Schafen — der größten Ein- 
kommensquelle Australiens — den ohnehin 
kargen Tisdi leerfrißt. So waren die Farmer 

glücklich, wenn im Winter die Jäger kamen, 
um die angebliche Plage zu dezimieren. Als 
dann findige Köpfe auf die Idee kamen, Kän- 
guruhfleisch zur idealen Hundenahrung zu er- 
klären, jagten die Jäger auch Im Sommer, und 
die riesigen Känguruhherden versdiwanden 
ebenso sdinell wie zu ihrer Zeit die Büffel- 
herden in Amerika. 

Heute weiß man, daß das Känguruh den 
Schafen nidit das Futter wegnimmt — beide 
haben einen völlig verschiedenen Geschmack. 
Und man weiß auch, daß jeder regenlose Som- 
mer einigen Millionen „Wahrzeichen" das Le- 
ben kostet. Einige Provinzen haben aiso in- 
zwisciien Sdionzeiten eingeführt. Aber die Jä- 
ger kümmern sich nicht darum. Für ein Ge- 
biet von der Größe Deutschlands gibt es nicht 
mehr als durdisclinittlich drei Jagdhüter. Und 
zwölf erlegte Känguruhs bringen noch einen 
akzeptablen Tagesverdienst 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Bettnässer nicht bestrafen 
Wenn ein Kind nach gegebener Zeit nicht „trocken" wird 

und welter seine Lagerstätte einnäßt, ist das eine kleine 
Katastrophe. Der Laie nimmt nun an, er brauche nur zum 
Arzt zu gehen, um dort ein „Mittel" gegen „das Bettnässen" 
zu bekommen. In dieser Ansicht loird er noch durch Laien- 
reklame, die für solche Mittel gemacht wird, bestärkt. Eine 
solche Patentmedizin gibt es aber für dieses Leiden nicht. 

Känguruhs sind in Australien zum Ausster- 
Terurteilt. Eingeleitete RettungsmaBnah- 

men der Regiemng dOrften zu spät kommen, 
Trocicenheit und Jagdelfer sind stärker. 

vom Hörensagen kennen. Die groI3e Jagd war 
Bo gründlich, dal3 es ausgesddossen scheint, 
idie Rasse vor dem Aussterben zu bewahren, 
sollten nodi ein paar trodcene Sommer ins 
Land konmien. 

120 Känguruhs waren vor fünf Jahren die 
durchsdinittliche Beute eines Jägers. 1966 er- 
legte er mit Mühe noch zwölf StOck. Das 
Fielsdi ging tiefgefroren als Delikatesse nadi 
Japan, oder in Büchsen als Hunde- und Kat- 
zenfutter in alle Welt. Ein Känguruhmantel 

Im Lauf des Heranwachsens muß ein Kind 
lernen, bei vollwerdender Blase aufzuwachen, 
aufzustehen, die Blase zu leeren und welter zu 
sMafen. Der Rhythmus: „Volle Blase, auf- 
stehen, Blase leeren" muß geistig verankert 
werden und In „Fleisch und Blut" übergehen. 

Tut er das nicht, muß nach der Ursache Be- 
sucht werden. Sie kann in körperlichen Män- 
geln liegen (selten). Dann sind diese zu be- 
seitigen. 

Die Ursache kann sein, daß das Kind geistig 
zurückgeblieben ist, dann ist erst mit der Zeit 
vielleidit auf eine Besserung zu rechnen. 

Es kann ein Milieuschaden vorliegen. Un- 
gute Familienverhältnisse, unbewußter Neid 
auf Geschwister kann BMnässen als Protest 
oder als unbewußtes Druckmittel hervorrufen. 
Eine Klärung ist hier notwendig, aber sehr 
zeitraubend. 

Medikamente zur Beseitigung des Leidens 
wurden schon alle möglichen ausprobiert, mit 
wechselndem, meist keinem Erfolg. 

Manchmal bringt ein Krankenhausaufent- 
halt mit seiner tief beeindruckenden Umge- 

bungsänderung schlagartig Besserung. Aber 
auch hier sind Rückfälle nicht allzu selten. 

Als Hausmittel wäre etwa anzuraten: Von 
16 Uhr an bekommt der Bettnässer nichts 
mehr zu trinken. Die Abendmahlzeit darf ru- 
hig etwas Salz enthalten. Wenn das Kind ein- 
geschlafen ist, toird es nach ungefähr einer 
Stunde wieder geweckt und veranlaßt, das 
Töpfchen zu benutzen. Wenn man dabei fest- 
stellt, daß nach dieser Stunde das Unglück 
schon geschehen und das Bett naß ist, muß 
man die Weckprozedur beim nächsten Mal 
früher ansetzen 

Wichtig ist dabei, daß dos Kind bei seiner 
Topfbesteigung völlig uiach ist und nicht etwa 
quasi schlafend abgehoben wird. Führt man 
diese Wedemethode einige Zeit regelmäßig 
durch, hat man eine gewisse Aussicht, daß 
sich der Ablauf: volle Blase, aufwachen, wei- 
terhin von selbst vinstell:. 

Dringend zu warnet ist i ivor, einen Bett- 
nässer zu schlagen oder sc istu:'e zu bestrafen. 
Strafen oder besprochene Jelohnungen führen 
praktisch nie zum Erfolg. Dr. med. S. 

Die Kurzgesdiidite; 

Junger Mann mitWünschen 
Brenkheimer & Poppe führten alles. Im 

Basement Lebensmittel. Im Erdgeschoß Haus- 
haltewaren und Schuhe. Im ersten Stock Elek- 
trogeräte. Im zweiten Stock Damenbekleidung. 
Im dritten Stock Herrenbekleidung. 

Der junge Mann, der quasi die Titelflgur 
dieser Geschidite ist, steuerte swingend wie 
Tarzan zur Zelt der Urwaldblüte Im dritten 
Stock auf den Abschnitt zu, den Fräulein 
Georgi unter sidi hatte. 

„Sie wünschen?" fragte Fräulein Georgi mit 
berufsbedingter Freundlidikeit. 

Der junge Mann umfaßte Fräulein Georgi 
sozusagen mit einem Pauschalblick. Er regi- 
strierte ihre Figur, er lernte ihre Augen aus- 
wendig, er führte doppelt Budi Uber ihre 
Haare und ihren Teint, und dann zog er aus 
all dem die Summe: sexy ,.. sexy ... sexy. 

„Ich wünsche midi Ihnen vorzustellen", 
sagte der junge Mann. „Gestatten: Mönke- 
mann." 

„Aber.. .7" stammelte Fräulein Georgi. 
„Ich wünsche Ihnen die Rand zu küssen", 

fuhr der junge Mann fort 
„Was... soll... das ... heißen?" Fräulein 

Georgi verschlug es die Spradie. 
„Idi wünsdie mit Ihnen heute abend ins 

Kino zu gehen " 
„Mein Herr, Ich muß dodi sehr.. 
Der junge Mann unterbradi sie feurig. 
„Idi wünsche nadi dem Kino mit Ihnen in 

eine kleine verschwiegene Bar zu gehen, Ihre 
Hand zu halten. Ihren Namen zu flüstern, 
Ihnen meine Liebe zu gestehen. Idi 
wünsdie.. " 

Fräulein Georgi holte tief Luft. 
Dann sdilang sie ihre gesamte Unnahbar- 

keit wie einen unsiditbaren Stacheldraht en- 
ger um die Hüften. „Jetzt hören Sie mal gut 
zu", zischte sie. „Sie befinden sidi hier Im 
Kaufhaus Brenkheimei & Poppe und Brenk- 
heimer & Poppe sind ein rein merkantiles 
Etablissement Wenn Sie sidi nodi welter 
unterstehen, mir Ihre Wünsche vorzutragen, 
dann rufe Idi den Abteilungsleiter." 

Der junge Mann lädielte. ^ 
„Aber regen Sie sich doch nicht so auf", be- 

ruhigte er Fräulein Georgi. „Sie haben mich 
gefragt was ich wünsdie. und id habe Ihnen 
gesagt was Ich wünsche, immerhin' Was Ich 
brauche, sind .%/ei Oberhemden in weiß, 
Größe 42." Mia Jertz 

Wi!rwirf(ii(!flei:steii„S|^j 
ROMAN VON ELISABETH GÜRT 
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28. Fortsetzung 

„Wozu sollte sie 9as tun?" fragte Klaus 
Bdinell, obwohl er genau verstanden hatte. 

„Hm, nur so... Allerdings weiß Mama gar 
nidit, daß idi sdion zwei Damen die Sdiön- 
heitsmasken hinaufgepappt habe. Die waren 
ganz begeistert, sag idi Ihnen! Idi hab eine 
so leidite Hand, behaupten sie. O Doktor, idi 
bin so froh. Freuen Sie sich audi?" 

„Gewiß, sehr", versidierte Klaus und ver- 
süßte, seinen Armel zu tiefrelen. Er hätte ihr 
gerne gesagt, daß eine zukünftige Kosmetike- 
rin sich gewählter ausdrfldcen sollte, aber es 
sciiien ihm nidit der richtige Zeltpunkt zu 
sein. 

„Natürlidi weiß idi genau, daß idi alles nur 
Dinen verdanke", sagte Claudia emsthaft 
„Mama war total verwandelt, als sie von die- 
sem Ausflug mit Ihnen kam. Der Doktor ist 
ein feiner Kerl, sagte sie und — pal3 auf, Kind, 
jetzt wird alles anders. So nett hab idi Mama 
nodi nie gesehen. Da wußte idi gleidi... 
Nicht wahr, Sie sind nur deshalb mit ihr ins 
Grüne gefahren, damit Sie über midi spredien 
können. Stimmt es?" 

Ein Blick traf Klaus, unter dem ihm unbe- 
haglidi wurde. „Ja, ja, es stimmt schon", tie- 
Btätigte er und begann hin und her zu gehen. 
Gut, daß es ihm nie eingefallen war, das Mäd- 
dien zu duzen, jetzt wäre es ihm pelnlidi ge- 
wesen. 

„Was bin ich dodi für ein Mondkalb!" hörte 
er Claudia da entsetzt rufen. „Statt Ihnen 
etwas anzubieten, stehe idi herum. Jetzt wird 
Mokka gekocht." 

Klaus sah sie geheimnisvoll mit einer elek- 
trischen Espressomasdiir.e hantieren. Der 
Duft nadi frlsdi gebranntem KaCfee stieg ihm 
in die Nase. Jetzt erst bemerkte er, daß Clau- 
dias Haar einen neuen rotgoldenen Schimmer 
hatte. Audi schienen ihm ihre Wimpern dunk- 
ler, und der große, ein wenig fredie Mund 
war mit einem blaßroten Stift umrandet. Für 
wen hatte sie sich so hübsdi gemadit? 

Sie reidite ihm mit damenhafter Gebärde 
eine Mokkatasse und er nippte daran. „Aus- 
gezeichnet", lobte er und sah ihre hellen 
Augen aufleuditen. Eigentlldi hätte Renate 
Jetzt schon kommen können. 

Er bemerkte, daß Claudia rasch eine Wo- 
Idicnzeltung versteckte, die einen Bericht über 
den ,Narkosemord" gebradit hatte. Auf dem 
Stuhl lag nodi eine offen iiingeworfene Bro- 
sdiüre, der Roman eines als ziemlldi frei tie- 
kannten französischen Autors. „Liest das die 
Mama?" fragte Klaus neugierig. 

„nem, icn hao's mir — von mr ausgeue- 
hen", murmelte Claudia, padcte das Budi und 
stedcte es zu der Zeitung unter das Sofakissen. 
Sie war rot geworden, in ihren Augen flim- 
merte ein fremdes Licht „Übrigens ist es eine 
scheuOlidi fade Geschichte. Sie ist schon zwei- 
undvierzig, und er hat angegrautes Haar." 

Klaus mußte iadien, was ihm sofort un- 
pSdagogisdi vorkam. „Idi verstehe, das sind 
in Ihren Augen uralte Menschen, Steinzeit- 
alter, nlAt wahr?" rief er erheitert. 

„Nein. Das heißt — natürlidi sind mir jün- 
gere lieber — so wie Sie sind oder Mama .. 
Sie war nodi verlegener geworden. „Aber Sie 
brauchen nicht zu glauben, daß idi noch ein 
Baby Wn". setzte sie trotzig hinzu 

Klaus wurde sofort ernst. „Natürlich nidit, 
Claudia, trotzdem glaube idi. daß di^s Budi 
keine Lektüre für Sie ist, auch nidit die Zei- 
tung dort", sagte er freundlidi. Jetzt erst 
merkte er, daß sidi audi ihr Wesen etwas ver- 
ändert hatte. Sie war weidier und gehemmter 
zugleich. „Werden Sie im Kurs eine nette 
Freundin finden?" fragte er besorgt. 

Ihre Miene wurde altklug. „Vielleldit Ob- 
wohl die meisten von jungen Bursdien abge- 
holt werden, wie idi sehen konnte. Idi madie 
mir nidits aus solchem Grünzeug..." Sie 
wendete sidi rasch und holte ihr KolTerradio 
hinter einem Sessel hervor. „Wenn Sie etwas 
Musik hören wollten... 7" Sie stellte das 
Köfferdien auf ihre Knie und drehte eifrig 
daran herum, bis ein wilder Swing ertönte. 

Claudias fladie Sdiuhe begannen auf dem 
Teppidi zu wippen. „Mama würde gleidi ent- 
setzt tun", rief sie. „Dabei glaub l<äi, daß ihr 
diese Art Musik ganz gut gefällt, was meinen 
Sie? Idi denke, sie tut nur so, well — well 
Elfriede den Jazz verachtet hat." 

Wie gesdieit sie ist, dadite Klaus und sagte: 
„So sollten Sie von Ihrer Mutter nidit reden, 
Claudia." 

„Idi mein' es doch nidit schledit", ver- 
sidierte sie. „Und Sie verraten midi ja audi 
nidit. ..Mama muß schließlldi nidit alles 
wissen. Oder?" 

„Sdiöner wär's, wenn Sie kein Geheimnis 
vor ihr hätten, so wie vor der besten Freun- 
din, der man alles sagen kann...", meinte 
Klaus. 

Claudia sdiaute ihn aus großen, ernsten 
Augen an. „Ja, das wäre herrlidi!" rief sie 
voll Überzeugung und wurde gleidi wieder 
einst, „Aber so Ist Mama nicht, nie so herz- 
lidi. Man spürt genau, daß sie jetzt netter zu 
mir ist, weil sie sidi das vorgenommen hat, 
weil sie's mit mir versudien will — zum Er- 

satz ... Finden Sie Mama elgentlicn senr 
hübsch?" 

Da war wieder der lauernde Blick, vor dem 
Klaus erschrak. 

Während er mit sidi um die Antwort 
kämpfte, flog die Tür auf. und Renate trat 
ins Zimmer, schmal und mondän in ihrem 
eleganten Sdiwarz. einen kleinen Strauß Mai- 
glöckchen am Kragen ihres Kostüms. Die 
Radiomusik war im AugenWidt verstummt. 

„Ich bin bestürzt, daß Sie warten mußten, 
Doktor", rief sie und zog den Hut von ihrem 
vollen, dunklen Haar. „Ich hatte eine widitige 
Besprechung..." 

..Und idi bin etwas zu früh gekommen, rein 
zurällig", erwiderte Klaus und spürte Clau- 
dias Blick. 

Renate legte die sdiöne Hand lädielnd auf 
die eckige, schwarz verhüllte Schulter Ihrer 
Toditer. „Meinetwegen hättest du deine afri- 
kanisdien Songs nidit abzudrehen braudien, 
mein Kind. Man konnte sie bis Ins Treppen- 
haus vernehmen. Hören Sie .soldien Lärm 
gem. Doktor?" 

„Ab und zu wohl", versidierte Klaus über- 
zeugend. „Solche Musik wirkt auf midi wie 
Gin-flzz. Man kann nidit immer edelsten 
Kognak trinken." 

Uber Claudias Gesidit huschte ein Laus- 
bubengrinsen. „Verzeih, Mama", sagte sie und 
versetzte ihr Köfferchen wieder hinter den 
Fauteuil. Dann bot sie ihrer Mutter eine Tasse 
Mokica an. 

Renate lädielte friedfertig. „Danke. Ich 
■ehe, du hast sogar vernünftige Einfälle. Jetzt 
kannst du ruhig nodimals an die Kasse gehen, 
mein Kind. Draußen herrscht Hochbetrieb." 

Oaudia erhob sich zögernd, angelte nadi 
dem rosa Arbeitsmantel und sdiob sich mit 
sdiienkemden Beinen zur Tür. Über die 
Sdiulter warf sie Klaus verstohlen einen 
Biidt zu, mit dem sie betrübt von Ihm Ab- 
schied nahm. 

„Idi hal}e sie mit besonderer Absidit an die 
K^se gelassen", erklärte ihm Renate. „Ich 
wollte einmal sehen, ob sie wirklich ..." 

„Vorsidit, nidit jetzt!" unterbradi Klaus sie 
und sdiaute besorgt auf die kaum gesdüos- 
sene Tür. „Sie hat dieses Erprobungsmanöver 
längst durdischaut Idi glaube, Sie müssen da- 
mit redinen, daß Claudia ziemlldi mißtrau- 
isdi ist und sdiarf denken kann." 

„Das heißt also, daß sie durditrieben ist 
wie ein kleiner Rowdy!" Renates blaue Augen 
funkelten Ihn an. „Mandimal muß Idi glau- 
ben, daß Sie sidi zu Claudias Anwalt berufen 
fühlen, werter Herr Doktor. Gegen midi!" 

Er lächelte über soviel Unverstand. „Aber, 
aber — wie kann man in einem soldien Fall 
für die Tochter und gegen die Mutter sein 
oder umgekehrt? Idi mödite dodi Ihnen bei- 
den helfen, zueinander helfen." 

Plötzlich hielt er den alarmierenden mär- 
dienblauen Blick nicht mehr aus und neigte 
sidi selbstvergessen Ober die Maiglöckchen an 
Renates Sdiulter, die mit betörendem Duften 
dahinwelkten. Neugierig wie ein kleiner 
Junge und mit gesdilossenen Augen sdinup- 
Derte er daran. 

„Zueinander helfen ..hörte er Renate 
leise wiederholen. Einen verrückten Augen- 
blick lang war ihm, als fühlte er ihren Mund 
auf seinem Haar; er richtete sidi rasdi auf, 
ohne sie anzusehen. 

Sie wich kaum merklich zurück, und iiire 
Stimme klirrte wieder: „Sie hätten sidi dodi 
ein bißdien in den frechen, kleinen Teenager 
verlieben können, nldit wahr? Das soll sogar 
Vätern mit c!er eigenen Tochter passleren, 
auch Stiefvätern .. 

Klaus machte sein bekümmertes Gesidit, 
wie Immer, wenn ihm etwas pelnlidi war. Re- 
nate war entsdiieden zu weit gegangen, atier 
er mit seiner gymnasiastenhaften Zurüdchal- 
tung war schuld daran. 

„Nehmen Sie Kaffee?" fragte sie im natür- 
lidisten Ton und schenkte ihm ein. „Idi muß 
Ihnen soviel Wichtiges erzählen! Mein Plan 
nimmt langsam Gestalt an, idi meine — die 
Gesdiäftrvergrößerung. Im Mal wird nebenan 
eine Wohnung frei, die möchte ich erwerben, 
Idi habe sdion mit Doktor Schwenk darüber 
gesprochen." 

„Also sind Sie nur deshalb zu Ihrem Anwalt 
gelaufen?" fragte Klaus erfreut. 

Sie blickte ihn strafend an: „Audi des- 
halb ..." 

Piötzlidi war sie ihm ganz nahe, hatte mit 
beiden Händen seine Rockrevers ergritten, als 
wollte sie ihn sdiütteln. „Klaus! Bitte, sagen 
Sie mir dodi ehrlidi, wem zuliebe Sie so froh 
wären, wenn ich die Klage zurückzöge!" 

„Ihnen selbst zuliebe!" erwiderte er rasdi 
und hielt sidi in der Tat für aufrichtig. Dann 
aber war es schwer, ihrem Blick standzuhal- 
ten. 

Renate selbst wandte sich ab und pilgerte 
mit ihren hodihadtigen Schuhen über den 
Teppich. „Idi kann nidit kann es nlAt ein- 
fadi auf sich beruhen lassen" rechtfertigte sie 
sidi „Idi will dabei sein, wenn man heraus- 
flndr', wer an Elfriedes Tod schuld ist und 
ihn bestraft. Sie müssen doch nurh meine 
Trauer verstehen " 

Jetzt konnte er überlegen lächeln. „Ihre 
Trauer wohl. Renate, sie hat mit Liebe zu tun, 
und davon ist nie genug. Aber was Sie mei- 
nen. ist Radie Sie ist dem Haß verwandt, und 
er Ist schon viel zu heimisdi auf dieser Welt." 

Sie war vor ihm stehengeblieben und 
schaute ihn liewundemd an ..Wie schön Sie 
das gesagt haben! Also wirklich mir zuliebe, 
Klaus?" Ihr geranienroter Mund war letzt 
ganz nahe. Klaus neigte sidi ihm zu wie einem 
^dier. der einem auffordernd kredenzt wird. 
So war es sdion oft. empfand er. ohne zu den- 
ken. Schon oft wäre es Ihm lächerlich erschie- 
nen. eine Frau nicht zu küssen .. 

Ein kurzes, knisterndes Geräusch, das vom 
Vorraum zu kommen schien, ließ sie ausem- 
anderfahren. Renate fand es plötzlich sehr 
wichtig, ihre Zigaretten zu suchen ..Keine 
Sorge. Ith weiß schon, was Idi tue" sagte sie, 
bemOlit. il.rer Stimme die gewohnte Kiarhei 
zu eeben. „Wenn der Prozeß erst vorbei 's ■ 
wird es viel leichter sein, etwas Neues auiw- 
bauen, etwas — Sdiönes ..." Ihr Blick streit 
ihn zögernd. „Nodi eine Tasse Kaffee?" 

Fortsetzung Jo'ö' 

Drllllngskreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Federwechsel der Vögel — 

Getreideart — Zauberer, 6. Nebenfluß der 
Saale (Thüringen) — Stehler, 7. ägyptischer 
Sonnengott — deutscher Dichter, t 1910 — Ab- 
kürzung für Aktiengesellschaft, 8. Kfz-Kenn- 
zeichen für Tettnang, 9. Höhenzug bei Braun- 
schweig — Segelkommando — Segeltau, 10. 
Brettspiel, Schachfigur — Haarwuchs im Ge- 
sicht — Küstenfluß in Spanien, 11. Hafenstadt 
in Arabien, 12. Abk. f. Artillerie, — hohe Spiel- 
karle, 13. pcrs. Fürwort — ehem. Zeichen für 
Selen — zeitgen. norweg. Politiker, 14. das 
Unsterbliche — Kfz-Kennzeidien für Lahr/ 
Schwarzwald. 15. Strom in Sibirien — Kum- 

2«« Tßitf&rtifeS 

Scfaadiaufgabe Nr. 8 
Von Sam Loyd 

französische Herrsdieranrede — Westeuropäer 
, — Abkürzung für unter anderem, 4. Stadt in 
Schlesien — aromatisches Getränk — weib- 
licher Vorname, 5. Flachland — zusammen- 
raffen — männliches Schwein, 6. Mann zu 
Pferde, 8. Führung einer Straße — Nebenfluß 

mer, 16. germanisches Schriftzeichen — Teil 
des Weserberglandes, 17. Einsiedler, 18. Klage- 
lied — afrikanisches Liliengewächs, 19. Fest 
der Auferstehung. 

Senkrecht: 1. See in Oberitalien — Ma- 
rinedienstgrad, 2. Sorte, Gattung — Abkür- 
zung für rund — japanisches Brettspiel, 3. 

des Rheins (Schweiz) — Farbton, 10. Strauch- 
frucht, 11. japanisdie Meile — Unkraut, 12. Pa- 
riser Modehaus, 13. Astrologe Wallenstelns, 14. 
Schiefer, Fels — Hast, 15. Ausgudt — Berg auf 
Korsika, 16. Kfz-Kennzeidien für Gummers- 
bach, 17. Doppelselbstlaut — Einfahrt, 18. Ab- 
kürzung für Altes Testament 

Rätselglelchung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + 1 = x 
Es bedeuten; a) Hohlmaß, b) FluB in Spa- 

nien, c) Steigerung von gern, d) männl. Haus- 
tier, e) einjähr. Fohlen, f) pers. Fürwort, g) 
Nagetiere, h) jap. Münze, i) Zeldien für ein 
Hohlmaß, x = deutscher Pionier der Luftfahrt. 

Sllbendomlno 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine tortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die erste und die letzte Silbe zusammen 
ergeben das, was mancher einnimmt: 

bild — herr — markt — punkt — schaft — 
schirm — schluß — schuh — stand — 

Diagonalrätsel 
Die Diagonale von links oben nach rechts 

unten nennt einen Gottesgelehrten. 
Die Buchstaben: a — a — a — a — b — c 

c — 0 — e — e — e — e — e — e — e — e 
e — e — e — g — g — ß — g — g — h — h 
h-h — i — i — i — i — l-l — 1 — 1 
m — n — n — n — n — n — n — n — n 
n — n — o — o — p — p — r — r — r — r 
s — s — s — s — t — t — t — t — z. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Kreuzworträtsel: Waageiecht; L fad, 

4. Grosso, 9. Elis, 10. Knute. Ii Raoul, 13. ."Kdel, 
14, Kur, 16. Egeln, 18. Frage, 19 Nu, 20. ha, 
21. Lie, 22. Teil, 24. Leier, 25. Riten, 27. Herd, 
28. Elegie, 29. Dee. — Senkrecht: 1. Fer- 
kel, 2. Alaun, 3. Dior, 5. Ona, 6 Sudan. 7. Ster, 
8. Oel, 12. legal, 15. Regel, 16 er, 17. Buerde, 
18. Falte, 19 Niere, 20 heil. 21 i.ied. 22. tre, 23 
le^., 26. Ni. 

Lustiges Silbenrätsel, l. Wandervogel, 2. 
Einzelhandel, 3. Chausseebaum, 4. Seineufer, 
5. Eiiwangen, 6. Lügendetektor. 7. Glasauge, 
8. Eiweißgehalt. 9 Soldaten, 10. Armaden, 11 
Nachteile, 12. Gernot = „Wechselgesang". 

Kombinationsrätsel: Das Konzert. 
Zahienrätsel: 1. Drinkwatei, 2. Eingeweide, 

3. Mamelucken, 4. Trampolin, b Relegation. 
6. Astradian, 7. Uhrmacher, 8. Elektronen, 9. 
Neufundland, 10. Igelkaktus, 11. Elbtunnel, 12. 
Direktrice, 13. Evangelium 14 Rechenstab, 15. 

Echternadi = Dem traue nie, der einmal 
Treue brach 

Brückenrätsel:. Tanz — Opfer — Schlosser 
— Chor — Amt — Nacht — Insel — Not — 
Igel = Toscanini. 

Konsonantenverhau. Gut Ding will Weile 
haben. 

Wie heißt die Oper?: Saint-Saens — Adam 
Dvorak — Kienzl — Orff =■ Sadko. 

Der dritte Buchstabe: Kuppel — Baal — Thüle 
Zelle — Kamel — Blase — Mauer — Basel 
Ried — Tor = Paul Mauser. 

Im .landumdrehen: Ruth, , Asen, Ahle, 
lang, Rang, Raute, Arber = Honegger. 

Schachaufgabe Nr. 7: 1. b5 — a2, 2. Df4t 
Khl, 3. Kg3 - alD, 4. Df3t — Kgl, 5. Df2t 
Khl, 6. Dh2. 

Sdiüttelrätsel: Fort — Luk — Insel — Erde 
— Geist — Ehre — Neipel = Flieger 
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/ 
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bilden die waagerechten Reihen mit folgender 
Bedeutung: 

1. Berührungslinie, 2. Asiaten, 3. der „Gas- 
senjunge" unter den einheimisdien Vögeln, 4. 
kleine Fische, 5. innig, 6. weiblicher Vorname, 
7. Schuppenlirieditier, 8. Angehöriger eines 
süddeutschen Volksstammes. 

o b c d • f g h 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt 
Kontrollstellung; Weiß: Kgl, De8, 

Tc2, Te4, Lg7, Lh5. — Schwarz: Kd3, Da6, Tb4. 
Th7, Sd4. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — al — arm — bei 

beU — bei — bei — bir — brief — cha 
dien — de — en — en — fal — fest — gels 
glüh — haar — band — he — iei — 1er — lung 
mäd — mer — mer — nacht — ne — ne 
punkt — rak — rö — sä — sie — ter — ter 
ter — zim sind 12 Wörter nachstehender dop- 
pelsinniger Bedeutungen zu bilden. Die An- 
fangsbuchstaben — von oben nach unten ge- 
lesen — ergeben ein flottes Musikstück für 
Schwimmvögel. 

1. heiße Baumfrudit, 2. schlefriger Felsen 
eines Flusses in Niedersachsen, 3. Spaltwerk- 
zeug eines eir jährigen Pferdes, 4. jemand, der 
eine Tageszelt ordentlldi zusammenlegt, 5. 
untere Gliedmaßen einer Fechtwaffe, 6. Kopf- 
schmuck eines Mitbegründers des Marxismus, 
7. Raum für kleine Insektenlarven, 8 An- und 
Verkauf der ersten beiden Buch.ctaben des 
Alphabetes, 9. schriftliche Mitteilung eines 
Weinglases, 10. kochendes Satzzeichen, 11. 
Feier einer Wesensart, 12. oberes Giiedmaß 
eines einfachen Maschinenteils. 

Komblnatlonsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e i u 
sind den folgenden Mitlauten 

k b 1 n d I b 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Schiller ergibt 

Konsonantenverhau 
gzstdwrzlilbls 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über den 
Geiz. 

Zirkusbären haben es schwer 

Josef sucht Arbeit / Humoreske aus der guten alten Zelt / Von Wilfried Heuters 
Ein Mann mit großem Sdinurrbart sprach 

Josef an: 
„Suchen Sie Arbeit, Signore?" 
Als Josef nickte, fuhr der Mann fort: „Wis- 

sen Sie, ich bin dei Direktor vom Zirkus Zam- 
pagoni." Dabei deutete er mit dem Daumen 
über seine Schulter. 

Erst jetzt bemerkte Josef ein kleines Zirkus- 
zelt und einige Wohnwagen auf dem Markt- 
platz. 

„"'enn Sie Arbeit suchen, kommen Sie doch 
mit", sprach der Direktor weiter. 

Zampagoni führte Josef in die Manege. Dort 
lag auf einem Hocker ein Bärenfell. 

„Das hier ist Ihre Arbeltskleidung", lachte 
der Direktor und streifte dem völlig verdutz- 

sehen. Keiner im Städtchen hatte jemals einen 
radfahrenden Bären gesehen. Nadiher wollte 
der Beifall nicht enden. 

Eine Menge Schaulustiger stand am näch- 
sten Morgen herum, die alle der Verladung 
des Bären beiwohnen wollten. Und damit der 
Schwindel nldit auffiel, mußte Josef wieder 
in dar Bärenfell sdilUpfen und sich zu einem 
Löwen aus der Tierschau laden lassen. 

Die Fahrt ging über holprige Straßen. Der 
Wagen, In den man Josef verfrachtet hatte, 
neigte sich bedrohlich von einer Seite zur an- 
deren. 

Josef schwitzte Blut und Wasser, daß die 
dünne Zwischenwand, die ihn von dem 
Löwen trennte, halten möge. Aber es kam wie 
es kommen mußte. 

Als der Wagen durch ein besonders tiefes 
Schlagloch holperte, bradi die hintere Adise. 
Der Wagen neigte sidi nach hinten, und der 
bedauernswerte Josef rutsdite krachend durch 
die morsche Zwlsdienwand, dem Löwen genau 
vor die Pranken. 

tieitir 

Hutti ist verreist. 
Als er den Wüstenkönig so in voller Lebens- 

größe vor sidi sah, schrie er in hödister Angst: 
„Gelobt sei Jesus Christus!" 
„In Ewigkeit Amenll!" antwortete da der 

Löwe, „warst du auch arbeitslos?" 

Ein guter Tropfen? 
ten Josef das Fell über. „Ja vor zwei Tagen 
ist mein radfahrender Bär, die Sensation 

Witz der Woche 
Traurige Bilanz 

Ein Endfünfziger, der sonst immer konven- 
Uonelie Autos gefahren hatte, führte seiner 
^rau stolz den neuen Wagen, ein schnittiges 
Sportmodell, vor. Dann fragte er sie, wie es 
ilir gefalle. 

liire Antwort: „Erst getrennte Betten, dann 
getrennte Schlafzimmer — und nun getrennte 
Autositzeü! 

meines Zirkus, eingegangen. Sie sollen ihn er- 
setzen." 

Anfangs wollte es noch nicht so recht klap- 
pen, aber nach etlichen Runden mit dem Fahr- 
raa gmg es schon ganz gut. 
n! SCirkuszelt so voll wie 6. Alle wollten die Kunststücke des Bären 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Teuerung 
„Warum kostet der Rollmops heute mehr, 

Ist denn Fisdi teurer geworden?" 
„Fisdi nicht, mein Herr, aber Holz!" 

Ein Versehen 
„Das war ja eine großartige Zigarre, die 

du mir gestern angeboten hast Hast du 
noch mehr davon?" 

„Nein — leider. Ich hatte die falsdie 
Kiste gegriffen." 

Bt uderliebe 
„Also, Hans, passe mal auf — wenn deine 

Mutter dir 20 Pfennig gäbe and deinem 
Bruder 50, was würdet ihr dann tun?" 

„Wir boxen, Herr Lehrer!" 
Na lud? 

„Ihr Köter hat midi in den Fuß gebis- 
sen!" 

„Na und? Sie werden doch von diesem 
kleinen Tierdien nicht verlangen wollen, 
daß es Sie in die Nase beißt!" 

Der Sdireibfehler 
Der reiche Onkel beantwortet den Brief 

seines Neffen: 
„Beigeschlossen sende idi Dir die erbete- 

nen zehn Mark und möchte Dich auf einen 
Schreibfehler in Deinem Brief aufmerksam 
machen: Zehn schreibt man nur mit einer 
Null." 

Arbeltslos 
„Was madist du denn jetzt so?" 
„Ich bin arbeitslos." 
„Und was hast du sonst gemadit?" 
„Idi blies Posaune beim Mandolinen- 

orÄester." 
,KAber beim MandoUnenorchester braudit 

man dodi gar keine Posaune!" 
„Eben. Deswegen bin idi ja arbeitslos." 

Ausgeredinet 
„Mutti, Ich tiabe versehentlldi den Blu- 

mentopf vom Fensterbrett gestoßen. Er ist 
einem Mann gerade auf den Kopf gefallen!" 

„Kannst du denn nicht aufpassen! Aus- 
geredinet das schöne Alpenveilchen!" 

Ein Irrtum 
„Sagen Sie", fragt der Friseur, „habe Idi 

Sie nicht schon einmal bedient?" 
„Nein, die Narben habe Ich von einem 

Autounfall." 
Blitzreise 

„Sie waren in Paris? Wie hat Ihnen die 
französische Küche gefallen?" 

„Davon haben wir leide/ nichts gemerkt. 
Wissen Sie, unsere belegten Brote reichten 
noch für die Rückreise." 

Die Perle 
„Ich finde, du hast eine Perle von Frau." 
„Ja, wenn die Perle nur nicht noch eine 

Porimuttcr hätte." 

Die gewonnene Wette 
Ellsworth Statler, der- Giünder der Statler- 

Hotelbetriebe, vergnügte sich gern auf ge- 
räuschvolle Weise. Eines Abends war er in 
Kansas City mit Baron Long, dem Besitzer 
des Filtmore in Los Angeies, auf dem Bummel. 
Spät in der Nadit landeten die beiden im 
Bahnhoi. Beim Anblick der riesigen, fast lee- 
ren Halle wurde Statlet von einer Idee ge- 
packt. 

„Idi wette hundert Dollar", sagte er zu 
Long, ,Jdi kann lauter schreien als Sie!" 

Long, fast zwei Meter groß, mit mäditigem 
Brustkasten, nahm die Wette an. Ei holte tief 
Atem und gab ein Gebi-üll von sidi. daß es in 
den Marmorgängen auf und ab widerhallte. 

Dann tat .Statler, ein klemes. aber drahtiges 
und energisches Männdien, seinen Atemzug 
und stieß ein so ohrenzerreißendes Gellen aus, 
daß die Bahnhofsfenster fast zersprangen. 

In diesem Augenblick kam ein Polizist ent- 
rüstet auf das Paar zugestürzt Doch ehe er sie 
zureditweisen kormte, erzählten Long und 
Statler von Ihrer Wette und baten ihn. den 
Schiedsriditer zu madion. 

„Verhaften sollte Ich euch'" schnaubte der 
empörte Polizist „Zwei erwachsene Männer, 
so einen Kradi zu machen' Sdiiedsriditerl 
Das fehlte noch!" Er wandte sich zum Gehen, 
drehte sidi dann aber nodi einmal um; 

„Das sage idi eudi". rief er drohend, „wenn 
der mickrige Zwerg da noch einmal so arg 
kreisdit, knalle ich eudi alle beide Uber den 
Haufen!" 

Worauf Long dem kleinen Statler feierlidi 
100 Dollar überreif+ite. Peter Cerf 
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Niadrigprsis« boi MIJed« Woch« mehi Jed« Woch« mohr 

Dor Weg ins tÜUdtiJLIi G«schäft lohnt sich imm«r! 

Raffinade-Zucker 

1,17 

Nescafe . 
100-g-Glas 4|LO 

Tafelöl Liter-Dose 1,28 

Siam-Patna-Reis 

500 g -j78 

Damenstrümpfe 

I. Wahl 10 Paar 6,25 

Pfälzer Traubenbiut 

feiner Rotwein Liter 2,38 

Sarotti-Schokolade 
Vollmilch, Nuß, Mocca, 
Bitter, Sahne R QR 

10 Tafeln sort. 

Knacker « 
einfach 5X100-g-Glas 

Junger Spinat -- 
tiefgekühlt 450-g-Paket ""lOv 

Jg. Schnittbohnen I 

Vi Dose -,76 

Formosa Ananas 
in Stücken V> Dose ""i/O 

DASH 3-kg-Trommel 7,95 

Eurodent-Flour-Zahnpasta 

-.17 

-,49 

-,93 

Tafelsalz soo g 

Kondensmilch 
2 Dosen 

SPAR-Milch 
3 Dosen 

Becher-Margarine 

250 g -,41 

Nur die besten 

Damenstrümpfe . -- 
20 u. 30 den 1 Paar 

Fröhlicher Zecher 

süffiger Weißwein Liter 2,67 

Eiernudeln 
Band u. I^akkaroni 500 g —, /Q 

SPAR Gold 

Luxusmargarine 
250-g-Becher ""jül 

Suppengemüse 

tiefgekühlt 450-g-Paket 1,28 

Jg. Brechbohnen I 
Va Dose ■■|48 

Austral. Pfirsiche 

in Scheiben , Vi Dose 1,19 

PERSIL 

Tragepackg. 8,95 

Großtube statt 2,30 

nur 1,48 

Überzeugende extreme Niedrigpreise 
Diese Preise machen den Einkauf bei uns leidiler. Daiu noch 
unseren stadtbekannten EipreB*Kundendienst mit Helmservlee, 
3facher Sicherheit und Internat. Funkberater*Garantle, be* 
queme Teilzahlung ed. höchstxulässiger Rabatt bei Banahlung. 
Kuba AAQ Saba eao Import luius OOfi fernsh."®* femsh.öyO** Heimradio OTt" Ferntehtr. 
Siemens 400 Mendoe4Q _ Grundig 4 00 , Fornsh. 47/.- fer«sh.MÖ«- Tonbond * 

Ferntehtr. 
■raun 'flIOfi, 'Hifi-Audic ■ »y®* 

Farbfernseher auch billiger ob 1495.- 
Hi-Fi-Stereo-Anl. 448.-, Plottenspieler49.-,498.- 

   
KalianliaS« t, T. a U 7t; Z«U U, T. 2t II Sl; Opetnplali 1, T. M ti 0 
Dombutch 2M,T.I21IW| ■«gor Su.tir,r.4US44! tchweli.$tr.47,T.<2»<t 
Fronk/urt» orofiu FdAgeidiäSt mit Bifi-Stereo-Studio, Opemplatz 2 

DBS MOBELTRASS 
WUHNil/ttMER • POISTERMÖBEU MODERN UND A.ITOEIJTSCH j SCHIAFZ-I.MMER - KUCHEN 

Nur in Frankfurt 
, ZI 1,143 

gegenüberC&A 
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gerade "Du ömudist ^esus! 

Einen Ausdruck habe Ich vor meiner Bekehrung - vor der großen Erneuerung 
meines Lebens — sehr oft gebraucht. Er lautet; Tue recht und scheue niemand! 

Hast Du diesen Ausdruck auch schon gebraucht ? 
Werde Du doch einmal stille, ganz, ganz stille. Stiile Im Gebet, stille wo Du 
allein bistl Schreibe Du Dir dann einmal auf einen ganz großen Bogen In 
Stichworten alle, alle, aber auch alle Deine Sünden auf. Schreibe auch die 
Sünden auf, die Dich bisher fesselten. Alle diese Sünden will Dir der Herr Jesus 
vergeben" wenn Du Ihn betend, flehentlich — möglichst kniend und mit lauter 
Stimme — darum bittest; denn: 

Das Blut Jesu Christi, des Sohnes Gottes, 
macht dich rein von aller Sünde (1. Joh. 1, Vers 7). - 

Brich auch mit Deinen Sündenbindungenl 
Ein Heft, mit dem Titel: 

^olgatha und TDu ? 
bekommst Du von mir VÖIIIgJ(OStenlOS! 

MIsslonswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest, Deutschland 
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loQniHgtr denn {. durch 
iGroOeinkouf und Eifienfmanzjerung.l ITausende zufriedene Kunden im Um-| Ikreif von 100 kmj Preisbeisplel: 

Schlafzimmer 
hervorragende Verarbeitung erstkl. Edelhölzer 
ohne Anxaiilung 
und Formolilfifen 
idion ab 
1. Rote 4 Wochen nodi Lieferung. Zuverlössiger Kundendienst^ Uefe* 
rung frei naus. Verlangen Sie nocft heute mi» P9$»karte unseren großen bunHHusfrierten Möbel« Katalog. 

Infieber A^red Rihie 
8750 Aschaffenburg 
HflnSfitroB« 2-10, TeleFon 2484Q 
36 ScfiaufeniUfi Eig. forkptotc Tm Hof 
Einfahrt nur HeinsesJroße 

AUTO-Elnbrennlacklerung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

UnfalSspezialwerkstätte 

An unsere Leser! 

B«tr.: Chiffre-Anzeigen 

Wenn es tn einer Anzeige heißt: 
„Schriftliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten anter Nr... 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwechlos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sandt werdea 

Anzeigenabteilung 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

lFARBEN((piHaRUEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

EL.BEO 
Supp-hose'' 

der Afiederstmmpt 

strafft und stützt 
da* Bein 

HEimrith^ 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u- 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller. Art 
ümlelmer, Zierleisten 
mit MetallfoUe 
Möbellüße In Holz u. 
Metall IL so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr. 38 

Fahrräder 
la allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

s • 
 r 

...kauft aber 

wie ein alter IHase! 

Nach der Fahrprüfung beginnt das 
eigentiidie Autofahren. 

Da Ist es gut, wenn man einen „eigenen" haL 
Aber aufgepaßt, wenn's um 

Gebrauchtwagen gehtl 
Mit Autoverstand kaufen: 

beim GPEL-Händler, beim Fadimann. 

Lassen Sie beim Gebrauchtwagen-Kauf nicht 
den Zufall entscheiden. Am besten, Sie gehen 
gleich zum Fachmann, zum OPEL-Händler. Sein 
Angebot Ist vielseitig, sein Ruf verpflichtet 

Der OPEL-Händler, 
Ihr Sachverständiger 
für Gebrauchtwagen 

AUTO SCHROTH GmbH 
Vertragshändler der Adam Opel AG. 

607 Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Opel Rekord Caravan B, Baujahr 1966 
Opel Rekord Caravan P II, Baujahr 1962 
Opel Rekord, 4türig, Baujahr 1964 
Opel Rekord Coup6, Baujahr 1961 
Opel Kadett A, Baujahr 1964 
VW 1200, Baujahr 1964 ^ 
Simca, 1,3 Liter, Baujahr 1963, 4türig, TU 69. DM 600,- 

Uiele 

Vorteile 

bietete 

eucü 

VON EDEKA g 

GEBRAUCHTWAGEN 
trotz Mehrwertsteuer 

mit Garantie - öußerst günstig 

yJecken 

AUTOHAGE 
10 Verkaufsstellen, 4 Reparat.-Werke 
Zentrale Schmidtstr. 47, Tel. 23 08 51 

Leistungsbeispiel ous unserem Sonderprospelct! 

ü :hi 

(Preisklarheit ^urch H?tto-ifireise! Sandzucicer 
1 kg nur 1,21 
./. 3% Rabati = Nettopreis Aus der Tiefkühltruhe 

Deutsclie 

Häiinclien 

Pfirsiclie Doornioat 
Vt Fl. nur 8,20 

S'/o Rabatt in Scheiben 

netto Marke „Wiesenhof 
Handeliklasie A 
bratfertig 
UOO-g-Stück netto 

Holl. 

Champignons 

Kasten mit 20 Fl. nur 8,20 
./. 3 % Rabatt = Nettopreis 

Langkorn-Kronen 

geschnitten 

netto SOO-g-Packung netto 

Waidbaur- 

Aipenmiicii- 

Sciioi(oiade 
FÜR ALLE 

DIE BAUEN 
100-g-Tafel nur -,66 

3°/o Rabatt — Nettopreis 
Türen-Elemente mit Stahlzurgcn und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-beschichtet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

12 M P 4. 64 2 970 
12 M P 4. 65 3 080, 
12 M P 4, 66 3 360, 
12 M P 4 TS, c 2 530, 
17 M P 5 , 66 4 730, 
17 M P S, 65 4 2S0, 
17 M P S, Automatik, 

Bauj. 666 S 940, 
17 M P 5, Turnier, 6R 5 280, 
17 M P 3, 64 2 860. 
17 M P 3. Turnier, 64 2 100. 
20 M. 66 5 280, 
20 M, 65 3 520. 
20 M TS. 66 4 510. 
20 M TS, 66 '^ 6 380, 
0()el Kadett B. 6K 4 180. 
Opel Rekord B. 66 4 S.'iO, 
Opel Rekord R 3, 64 2 97U, 
Opel Caravan R 3,63 2 585, 
Opel Caravan B, 65 3 850. 
Opel Caravan R 3.64 2 970, 
Opel Caravan R 3, 64 2 750. 

Inclusiv Mehrwertsteuer / Besichtigung jederzeit 

VW Export, 6« 3 »60. 
VW Export. 62 1 980, 
VW 1500 S, 65 3 190. 
VW 1500 S. 64 2 860. 
VW 1500 N. 66 4 785. 
VW^ l.'iOO S, Variant, 65 3 850. 
VW 1500 S Variant. 64 2 970. 
VW 1600 L Variant. 66 5 280, 
VW Kasten, 66 3 740. 
VW Export, 66 4 180. 
Karmann Ghia 1600 I.. 

BauJ. 66 5 940. 
Kai m^n Ghia 1300,.66 5 940. 
Cit4'oen Anoi 6 Kombi. 

Bauj. 65 3 300, 
Citroen ID 19. 66 4 950. 
Skoda 1000 MB. 65 2 64«. 
Fiat 1500 L. 65 3 740, 
NSU Prinz, 64 2 400, 
BMW 1800. 6* 5 830. 
Audi 72. 66 4 893, 

3 Poiceie o 100 g nur 1,01 
.f. 3"/# Rabatt = Nettopreis 

AUTO-LEIH-DIENST 

RoK Orabnec Südl. Ringstraße 13 

im Gesicht oder «& den H a n d e n — Altersfiedten nennt man ci« — stOren doch sehr. Danim nehmen Sie 
Btstiova«Crem«-Uta. Sie ver- jüngt Ihren Teint und madit ihn maiiel* los. Noch heute eine Padtunc aus Ihrer fttr jedermann voa400. 

«bitlOOOO.-DM Auszah). am lelben Ttg 
( NAGLER-FINANZIERUNGEN r Abteilum Kreditvermittlans 
Offe&btdi«Frankfuitet SCia£e56TeUfon 882909 Fach-Drogerie Enste Bahnstr.g5Tel.3S27 

Dos ist lypisGh für EUROPA NÖBEl: 

Auch nteHl teoter, ober mit mehr GMc! 

Natürlicb können Sia mit dem viele Anbautypen 
umfassenden Möbelprogramm Ihre eigenen 
Raum-Gestaltungs-Ideen verwirklictier». 
Beispielsweise gibt es eine passende Umbaulie' 
Hnnn die nur DU 178.-kostet 

Obrigcns. Sie brauchen gar nicht erst 
zu versuchen, dieses Progra-Tiin irgendwo 

■ |ijB anders zu bekommen. 
■|UJ|| Sie erhalten es nur bei um, wie alle 
WMWOWfc EUROPA MOBEL-Exclusivmodelle. 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 



Sparen Sie Geld 
Wir führen keino Lockangebote u.EInxelsfücke, sondern 
bieten Ihnen trotz Mehrwertsteuer,CarantieU.Kunden- 
dienst, besonders niedrigeNettopreiso. Vorgleichen und 
prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kaufen. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Rundfunkgerät r— -r m.lgAtr.Boxen 

398:r ™ 188: il" 

Kofferfernseh. 

398: sTm 

Tischfernseher 

498rf;" n 
5 9-cm-S tandfern- 
sehermit Türen j 

oder ! 
24x 
28.- 

Vollautomat. Ge- 
schirrspülmasch. 

oder 
m 24x 

» 45.- 

oder 
26x 
65.- 

Schrank m.Radlo 
u.lO-Plattensp. 

198.- 
Echte vollautom. 
Waschmaschine 
fjISO 
öÖO.-IS'^ 
Farbfernseher besonders billig: 

Imperial lOfiO 
iColor211 lAwO«'" 

63 cm Kuba 1588.-1 48ctnGrundig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-I 63cmGrundig 2198,- 
Colorgeräte finanzieren wir besonders gut 
0 Wir lieferten bereits Hunderte von Farbfernseh-0 

gerätenaus.VertrauenouchSie unsererErfahrung 0 
Bei aUen restl. Geräten gleichfalls Mini-Nettopreise: 
Kofferradio m.STrans. 18.- | Plottenspiel.-Chassls 48.- 
Autoradiom.Antenne 78.- | Tonbandgerät f.Batt« 88.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Mai 
oder bei Borxahlung höchstzulätsiger Itabatt 

Bnix-Reporat.-DlenstmitZ«ntralwerkst.,24Sp«* ^ 
i 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

zialwerkstottwagen u.insges.45 Kundendienst- 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3674 - Fernschreiber 04-189 43 5 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Modisdi und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionleren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6070 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 4S 

ooooooooooouooooooooooc 
o Wasch inasehhien-Kundcndicnst 

Candy und Zoppas Service 
innerhalb 24 Stunden. 

Waschmaschinen, gebr. ab DM 50,— 

Elektro-Vertrieb 
600 Rüsselsheim, Haßlocher Str. 60 

Telefon 06142/65165 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

oooooooooooc oooooooooo« 

pNItal««" Im ildMwUirt |«f«i 

Beltnlissen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältlich. 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbstetnbau mit Futter und Be- 
kleidung. (Wohnungs- u. Außentüren) 
einbaufertig in versdiiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99,— 

sofort ab Lager lieferbar 
FRITZ GUTMANN Jr. & CO. 

Abt. Türen 
6 Frankf./M., Emtestr. 6-8, Ruf 233033 

(Zufahrt Cambergerbrüdce / Ende 
Gutleutstr.) - Auch Samstags geöffnet. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

ITIniTliMllI 
Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.ScIillder 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule Eckel 

BahnstraB« — Ecke Walter-Rathenau-SlraBe 1 

gut?] 
an 

Schlafen Sie 
Wenn Sie nachts keinen erhol- 
samen Schlaf finden, lind Sie: 
nur noch ein halber Mensch^ 
Darum für einen gesunden Schlaf] 

Baldrian-Perlen mi 
Lecithin und Hei»fei 

Proben In Ihrem 
3 

Reformhaus am Lutherplatz 

SIMCA 1501-einer der 

schönsten Wagen Europas 
4 Türen, Elnzel-Llegesltze, 147 km/h, DM 6.850,- 

■{empf. Preis) ■\ Mehrwertsfeuer 
Fahren Sie ihn zur Probe. Dann wissen Sie, weshalb §lch 

immer mehr Leute für ihn entscheiden. 

Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
607 Langen, Pittlerstraße, Am weißen Stein 

Telefon 37 84 

Auto-Kuhrfeldt KG 

Spanische 

NAVEL-ORANGEN 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Wasser ä 12 Fl., für Selbstabholer DM 2,80 

Allerhand aus Niederland 

Holl, grüne Erbsen 
500-g-Beutel   . DM 

Junge Brechbohnen 
Vi Dose   • DM 

Scheibengurken 
Vi Glas DM 

Baby-ßirnen 
(ganze geschälte Früchte ohne Stiel 
und Blüte) Vi Dose ...•>> DM 

Erdbeeren 
Senga-Sengana, V> Dose . t • > DM 

Holl. Heringsfilets 
Familiendose, 400   DM 

Frühstücksfleisch 
tafelfertig, 200 g DM 

Holl. Bockwurst 
5 X 36 g  DM 
Eisbein in Aspik 
Inhalt 300 g DM 

Kondensmilch 
B + 8. 7.5 •/.. 3 Dosen DM 

T af elschokolade 
Vollmich, Zartbitter u. Vollmilch-NuS, 
IOC g, jede Tafel DM 

Holl. Gebäck 
Thee-Favorlet, Spritzgebäck, Klee- 
blättchen, 200 g DM 

Spritzgebäck 
Kokosgebäck, Rehrücken, Choco- 
Melange, Java-Waffeln DM 

Kakaopulver 
stark entölt. 3 Päckchen DM 

BCÄUFHÄU 

607 L.angen Bahnstrai^e 101-103 Grol^er ParKplat: 

Wir suchen nodi einen zuverlässigen 

Chemie-Werker 
zum Bedienen de#' Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unsdiädlidien 
Chemilcalien, eine(n) 

Kfm. Angestellte (n) 
zur Aufbereitung der Unterlagen für die Erstellung unserer Kunden-Rechnun- 
gen und Prüfung nadi Rücklauf, eine wcndjge 

weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zum wechselseitigen Einsatz am IBM- 
Lodier bzw. Fakturierautomat (Anlernung möglich), eine 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Torpedos-Fakturierautomaten, eine 

Steno-Kontoristin 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwicklung (die Bewerberin muß In der 
Lage sein, Briefe nach kurzen Angaben selbständig zu schreiben), eine männ- 
liche oder weibliche 

Bürokraft 
für Abredmungsarbeiten und Statistik in unserer Verwaltung, eine 

weibl. Kraft 
für unsere Abteilung Registratur und Briefpostausgang, eine 

Reinemachefrau 
bei tägliche!' Arbeitszeit von 17.00 bis 21.00 Uhr, und mehrere 

Mechaniker 
mit elektrotedinischen Kenntnissen. Aufgabenbereidi; Montage und Verdrah- 
tung unserer elektrisdi gesteuerten MULTILITH-Kleinoffset-Drudtmaschinen. 
Nach erfolgter Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern einge- 
riditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, eine Betriebskantine und das 
Widitigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Boscb-Straße 5, Telefon 06103/61051 

Zuverlttssigen 

Raupenfahrer und 

LKW-Fahrer 
sofort bei gutem Lohn gesucht. 

Georg Gillig 
Holzhauerei u. Baggerbetrieb 
Neu-Isenburg, Pappelweg 82 
Telefon 6130 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns die 

Adressen der Offerten- 

Anzelgen-Aufgebei ni 

nennea ledocb leltec 

nrir auftragsgemSO Ibi 

Schreiben an die In- 

serenten welter. Sie 

brauchen niu die in 

der Anzeige genannte 

Mummet auf dem Ora- 

schlag zu vermerhen 

und dieses Schreiben 

n unseren Hausbrief- 

kasten zu stecken. 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
sdier Geräte und sudien infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes eine 

Maschinenbuchhalterin 

Bewerberinnen mit entsprechenden Vorkenntnissen können 
selbstverständlidi angelernt werden. 

Für unsere Abteilung Einkauf sudien wir eine 

Stenokontoristin 

Interessentinnen, weldie in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal-Abt. 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Telefon 6 89 71 
in Verbindimg zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Wein vom 
der ist gut 

SONNE von ITALIEN 
Qualiiäts-Rotwein 
mild, elegant 
Literflasche DM 3,— 

WEINKELLEREI JOSEF MAYER 
6501 Nieder-OIm (Rhh.) 
Liefere direkt ins Haus - Tel. 06136 - 356 

IV^aschinennäherinnen 

stellt ein 

Johannes Heinrich 

Langen, Eiisabothenstraße 55 

Weibl. Bürokraft 
für die Verwaltung der Evang. Gesamt- 
gemeinde Langen gesucht (Arbeitsan- 
tritt baldmöglidist, spätestens 1. 4. 68). 
Allgem. Büroerfahrung, gute Schrelb- 
masdiinen- und Stenoicenntnisse sowie 
einwandfreie Beditsdireibung erforder- 
lich. Vergütung während der Probezeit 
Gruppe VIII, danach Gruppe VII BAT. 
Bewerbungen an den Kirdienvorstand 
der Evang. Gesamtgemeinde Langen. 
BahnstraBe 46. Telefon 2820, 

Wir suchen JÜNGERE FRAUEN 
zur Schichtarbeit an unseren Druckautomaten. 
Sie können wählen: 

vormittags von 6 — 14 Uhr 
nadimittags von 14 — 22 Uhr 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach bei uns 
vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG. 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807/7808 

Husqvarna 
verlegt am 1. März 
den Betrieb 

In schöne, neue Räume nach G0TZENHAIN. 

Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 
bieten wir — bei bestem Betriebsklima - eine gute 
Bezahlung. 

Bitte nehmen Sie mit uns telefonisch oder schriftlich 
Kontakt auf. 
DEUTSCHE HUSQVARNA GMBH 
6 Frankfurt am Main • Weslendftr. 4 • Tel. 72 55 93 

Für das Zusammenstellen unserer In Fachkreisen bekannten 
elektronischen Bausätze sudien wir eine weitere 

weibl. Arbeitskraft 
(8 Stunden täglich) 

Bewerberinnen, welche an verantwortungsvolles Arbeiten 
gewohnt und nicht über 45 Jahre sind, bitten wir, sich mit 
unserer Personal-Abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32 38, Telefon 6 89 71 in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tecäin. moderne 
Arbeitsbedingungen. 
SAreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit un- 
serem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendilncen, DieselstraBe 13 — 15 
Telefon-Sammel-Nr. 6 10 61 

Techn. Kaufmann 
nidit älter als 40 Jahre, mögl. mit techn. 
Kenntnissen aus dem Metallbau für den 
Vertrieb von Leiditmetall-Konstruk- 
tionsprotilen und Zubehör zum bal- 
digen Eintritt gesucht. 
Bewerbungen erbeten unter Ott. 251 

Pelzstaffiererinnen 

Pelznäherinnen 
werden bei bester Bezahlung 
sofort oder später eingestellt 

Hans Beyer & Co. 
Frankfurt, Niddastraße 64 
(3 Min. vom Hauptbahnhof) 

Bedienung 

gesucht, von dienstags bis sams- 
tags ab 20 Uhr. 
TELEFON 38 21 

Es lohnt sich, bei Schade zu arbeiten ! 

Wir suchen für unsere modernen Läden in 

Langen 

sofort einige 

Kassiererinnen 
in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Wew Sie bereits als Kassiererin gearbeitet haben, umso besser. Aber auch ehemalige 
Verkäuferinnen und Kontoristinnen, die wieder berufstätig sein wollen, werden von uns 

gründlich eingearbeitet. 
Wir bieten außer hohem Gehalt und Fachzulagen beachtliche Einkaufsvergünstigungen, 

5-Tage-Woche und die Sicherheit eines GroBbetriebes. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mündlich oder schriftlich oder auch telefonisch unter 

Ruf 780111 an unsere Personalabteilung. 

Lebensmittel-Fillalbelrleb 
6 FrankfuFl/M.-Rödelheim 

SCHADE 
ü; FÜLLGRABE Escht>orner LandstraBe 100 

Telefon 78 01 11 
Seit 1878 



Wir suchen Im Räume Hessen für den BETON-FERTIG- 
TEILBAU sofort oder später 

Werksleiter 

Produktionsleiter 

sowie für den sUdbayerischen Raum 

Verkaufsleiter 

Mehrjährige, fachliche Erfahrung im Beton-Fertlgteilbau 
Ist Voraussetzung. Von energischen, zielstrebigen, an selb- 
ständiges Handeln gewöhnte Persönlichkeiten verlangen 
wir vollen Einsatz der Person. 
Die künftigen Mitarbeiter erwarten interessante, verant- 
wortungsvolle Aufgaben. Wir sind ein im In- und Ausland 
tätiges Großunternehmen und bieten gute Entwicklungs- 
möglichkeiten und Perspektiven. 
Den handschriftlichen Bewerbungen wollen Sie bitte kur- 
zen Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften beifügen. 
Angebote erb. unter Off.-Nr. 238 an die Langener Zeltung. 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

fISTRA - Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesfen Eintrittstermin 

Fremdsprachen- 

korrespondentin 

für englische u. spanische Korrespondenz 

Wir bieten eine ausbaufähige Dauersteliung, beste 

Bezahlung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 

Unterlagen sowie Angabe des Gehaltswunsches an: 

E. G. Henkel Maschinenfabriken 

6078 Neu-Isenburg 

Dornhofstrafle 40, Telefon 8342, 8778 

Meister gesucht 
Einem ehrlichen, fleißigen und zielstre- 
bigen Meister (oder Ing.) wird durch die 
Übernahme eines gut eingerichteten 
Produktionsbetriebes für Blechbearbei- 
tung eine einmalige Chance z. Existenz- 
gründung geboten. Der Betrieb mit 10 
Mann Belegschaft hat einen gesicherten 
Auftragsbestand. Dag für die Übernahme 
notwendige Kapital von 25 000,— DM 
kann bei Sicherheitsstellung ratenweise 
eingebracht werden. Bitte bewerben Sie 
Bich ausführlich unter Nr. 240 a. d. LZ. 

Jugendl. Hilfsarbeiter 
stellt ein 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 53 02 

BÜRKERT 

9 eine weltweite Firma 
e niit mehreren Werken in Deutsdiland 

und Frankreldi 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päisdien Staaten 
e auf dem zukunfsslcheren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
e sudit zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeit^rin 

Phonotypistinnen 

Wir bieten. 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisdi 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbadi 
zusätzlidie Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklidi angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. 
sofort Antwort. 

Sie erhalten 

Christian Burkert 
Bau elektrisdier GerBte 
3mbH 
6073 Egelsbach, Am Flugpl. 
Telefon Langen 4012 

Ihre Zukunft! 

Möchten Sie bei Ihrer Landesbank mitarbeiten? 

Dann dnd Sie uns als 

kaufalämiische Anfängerin 
herzlich vrillkonunen. 

Wir stellen nach Beendigung des Schn^ahres junge Damen mit abge* 
schlossener Handelsschiilbildnng oder nüttterer R^e dn, die nach der 
Einarbeitung als 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihrea Qtem montags bis 
freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gjdch für eine schrütliche Be- 
werbung mit den flblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schul« 
Zeugnisses, Lebenslauf und lichtbild) entscheiden können. 

Wann dürfen wir mit Ihrer Bewerbung rechnen? 

HBiSISCHEUUlDESBlUiK-IIIROZEinilAlf- 
Zentralinstitut der Hessischen Sparkassen 
6 Frankfurt 1, Junghofstraße 18-26,Telefon 28641 

Monteur 
gesudit Fadikennt- 
nisse in Musikboxen 
und Automaten. 

Klmmel & Jost 
Offenthal 
Oartenstral3e 7 

Für unsere Abteilung Materialplanung suchen wir einen 

SACHBEARBEITER (IN) 
für Auftragsbearbeitung und Materialdisposition 

Für unsere Abteilung Einkauf sudien wir eine 

SACHBEARBEITERIN 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sadigebieies 
innerhalb dieser Abteilung. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz, gute Bezüge und 
Sozialleistungen, Mittagstisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks Vereinbarung eines Vorstel- 
lunKstermins unter Langen 7831 App. 15 oder senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen an die 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Ansdilußtedinik 
607 Langen — AMPerestraße 7 — 11 

Zum 1. 9. 1968 sudien wir nodi mSnnl. und welbl. 

Kaufm. Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmSnnlsdien Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch sudien, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktisdie Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflidien Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir sdion jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem SAulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Wollen Sie sich etwas nebenbei verdienen? 
Für unsere Eechnungsabteilung suchen wir für die Zeit von 
17.00 bis 21.00 Uhr eine 

MITARBEITERIN 
mit Schreibmaschinenkenntnissen zur Bedienung 
von Fakturierautomaten 

Rufen Sie uns doch bitte einmal an, damit wir einen Vor- 
stellwigstermin vereinbaren können und uns über die Tätig- 
keit etwas unterhalten können. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für istfreie AnsdiluBtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 
Telefon 7831, App. 16 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

flotte Maschinenschrelberin 
vonwiegend fOr technische Korrespondenz (Stenograflekenntnlssa 
erwünscht, ledoch nicht Bedingung), 

Uhrmachergehilfen 

für Interessante Arbelten In unserer Technischen Abteilung. 

Wir bieten einen gesicherten Dauerarbeitsplatz, haben moderne 
Betriebsräume, 6-Tage-Woche, gutes verbilligtes Mittagessen Im 
Haus und sonstige Vergünstigungen bei zeitgemäßer Bezahlung. 

Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche Bewerbung, möglichst 
mit Zeugnisabschriften. Gegebenenfalls können Sie sich auch nach 
der normalen GeschSttszeit (7.30 — 16.45 Uhr) oder am Samstag bei 
uns vorstellen, wenn Sie telefonisch einen Termin mit uns verein- 
baren. 

Thifffna.. Uhren e.G.m.b.H. 

61 Darmstadt, RhelnstraBe 94-96, Nähe Hauptbahnhof, Telefon 26021 

Wir sudien zum frühestmöglichen Einlritts- 
termln für unsere Beiriebe in 

NEU-ISENBURG, Gehespitz 

KONTORISTIN 

mit guten KennlnLssen In Stenografie und 
Masdiinensch reiben. 

Unser Werksgeliinde Ist nahe gelegen zum 
Biihnhot Neu-Isenburg. In unserer Kiintine 
bieten wir einen preiswerten Mittagstisch. 

Interessierte Damen bitten wir um Vorsprache 
nach vorheriger Ab.sprache eines Termines 
(Telefon Neu-Isenburg 4 45 23 oder 4 45 20) 
oder um Einsendung der Bewerbungsunter- 
lagen (Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien) an 

PHILIPP HOLZMÄNN 
AkTIENGE SEILSCHAFT " P E R S O U A L A B T E 1 L U N O 

r FRANKF.URT AM M A I N . T A U N U S A N l A G E 1, • 

6078 Neu-Isenburg 
Bahnhofstrnße 333, Schfilungsablellung 

Für unseren Werkzeugbau suchen wir sobald wie möglich 
noch einen 

WERKZEUGMACHER 
zur Herstellung von Stanz- u. Sprilzwerkzeugen 

Neben guter Bezahlung bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter 
I.,angen 7831, App. 15, 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

MITARBEITERIN 
für unser Verkaufsbüro gesucht. 

Haben Sie Erfahrung in Büroarbeiten und bringen gute 
Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine mit, d:inn 
sprechen Sie uns an. 

Ackermann Fahrzeugbau 
VB. Frankfurt-Süd 
liangen. Am Steinberg 98, Telefon 2790 

PITTLER 

Wir suchen für sofort oder später einen 
zusatzlichen güten 

Lackiarer 
für unseren Masdiinenbau. 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen 
Sie einfach bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer 
6()70 Langen - Telefon 7807/7808 

Mörfelder Landstraße 35 

Schreiner 
für bessere Arbeiten in Dauer- 
stellung gesucht. 

Preussier 
Schreinerei - Innenausbau 
I^angen, Bürgerstraße 3,5, Tel. 2245 

Sofort werden nodi eingestellt: 

Maurer 

Bauhelfer 

Sambach, Drefeichenhain 
Industriestraße 4, Telefon 8 13 68 

Bis DM 170.— wöchentlich! 
— durch Nebenverdienst wie Schrelb- 
Bastelarb., Wundertütenfüllen., o. Vork. 
Für jeden — an Ihrem Ort! Informat. 
kostenl. — Wir antworten sofort! 
Werbevermtig. Helga Hecker (Abt. 37 D) 
2 Hamburg 61, Postfach 101. 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 
Druckwalzenproduktion (auch unge- 
lernte Kräfte) gesucht 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, während der 
Einarl)eitung Stundenlohn ca. DIM 4.—, 
Umsatzbeteiligung und Gestellung der 
Arbeitskleidung. 

pml 
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BERLIN.FRANKFURT.HANNOVEF- 
BARCELONA.PARIS'WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Möcliten Sie 

eine angenelime 

Tätigl(eit ausüben ? 

Dann wercJen Sie Mitarbei- 
terin bei uns! Wir sind 
eine Großrösterei mit über 
380 Filialen überall in der 
Bundesrepublik und suchen 
für unser Geschäft in 
Frankfurt 

Verkaufsstellen- 

verwalterin 

Verkäuferinnen 

und Küchenhilfen 

Wir bieten Ihnen die besten Voraussetzun- 
gen für eine Arbeit, die Freude macht: gute 
Bezahlung, Umsatzbeteiligung, Sonder- 
leistungen und ein Betriebsklima, wie Sie 
es sich Immer gewünscht haben. 

Haben Sie Lust, zu uns zu kommen? Dann 
bitten wir Sie, sich am- Dienstag, dem 
20. Februar 1968, In der Zeit von 12.00 bis 
15.00 Uhr in unserer Filiale Frankfurt, 
Hasengasse 19 (zw. Zeil und Kleinmarkt- 
halle) vorzustellen. 

Schriftl. Bewerbungen richten Sie bitte an 

EDüSCHO KAFFEE 

z. Hd. HERRN GAFFAL, 6106 ERZHAUSEN, 
HAUPTSTRASSE 86 

Komplette zentrale 
Olversorgung.sanlage: 
3 Tanks ä 1000 Liter, 
1 ölofen (2tl.), 1 ölofen 
(Ifl.), 1 ölpumpe, 
1 Thermostat, 1 Zu- 
lauftank sowie Zubeh., 
außerdem; 1 ölofen 
(Ifl.) und 3 Tanks ä 
500 Ltr. zu verkaufen. 

Sprendlingen 
Hauptstraße 39 
Telefon 67703 

PITTLER 

führt 

Stufe um Stufe 

die Lehrlinge an die Probleme der 
industriellen Fertigung heran.Unsere 
Stufenausbildung IstzeltgemSB und 
fortschrittlich. Sie ist ganz der Be- 
gabung und Entwicklung des ein- 
zelnen Lehrlings angepaßt. Prak" 
tische Ausbildung und Werkuntericht 
füllen denTag aus. PITTLER-Lehrzelt 
ist also keine Leerzeit, 
Wir suchen LehrllngefUrfolgende Be- 
rufe : 

Industriekaufmann, Bürogehilfin, 
lachn. Zeichner (in),Teilezeichnerin, 

Universalhobler, Betriebsschlosser, 
  Dreher, Bohrwerkdreher, Werkzeugmacher, 

Universalfräser, Blechschlosser, Universalschleifer, 
Maschinenschlosser, Starkstromelektriker. 

Für welche dieser Berufe interes- 
sieren Sie sich? All« haben etwas mit 
Konstruktion,Fertigung cderVerlrieb 
unserer weltbekannten Drahmuchi- nen zu tun. Wir freuen uns, wenn Si« 
sich f^ PITTLER enUcheiden. Bitte 
besuchen Sie uns einmal, wir unter- 
halten uns gern mit Ihnen oder for- 
dern Sie einfach unsere Broschüre 
Lehrimg t>ei PITTLER" an. 

Elektromechaniker 
Elektriker 
Elektromonteure sowie 
Hilfskräfte 

bei hohem Lohn gesucht. 
Vorzustellen Montag bis Freitag 
von 7 bis 16.30 Uhr. 

Waren-Automaten-Betriebs-GmbH 
Automatische Kantine 

Werk III, Neu-Isenburg, 
Carl-Ulrich-Str. 100,, Telefon 6614 

MASCHINENFABRIK AG 
6070UN6EN BEIFFM. 

Wir sind ein bedeutendes Großunternehmen der Elektroindustrie. 
Zum sofortigen Eintritt sudien wir: 

ELEKTROMECHANIKER 

WERKZEUGMACHER 

STANZER (SELBSTEINRICHTER) 

GALVANISEURE 

KUNSTSTOFFPRESSER 

MASCHINENARBEITERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 

Wir,bieten; Gute Entlohnung ' 
Urlaubsgeld 
zusätzlidie Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 

Wir informieren Sie gern über Ihren zukünftigen Arbeitsplatz und die Ent- 
lohnung. 
Besudien Sie uns bitte montags bis freitags von 7.15 bis 16.00 Uhr in unserem 
Personalbüro oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt Sc Haeffner — Gerätewerk Langen 
6070 Langen, Elisabethenstraße 30 — 52, Telefon 37 75 Apparat 322 

cbr4ii LLCkxnn 



Hier ist die 

preiswerteste 

Constructa, 

diöesjegab. 

Die neue Constructa-contura. Bestechend schön In der 
Form, solide durch und durch. Ein richtiger Voliautomat 
mit allem Drum und Dran. Mit Einknopf-Automatik für alle 
Waschprogramme. Mit Sonderprogrammen für beson- 
dere Wäschepflege. (geb. Preis) 720,-DM 

contura® 

Auch alle anderen Haushalts-Geräte 
des Preises wegen von 

Waschmaschinen - Fiadung 
Sprendlingan 

Frankfurter StraBe 79 
Nau-Isanburg 

Gartenstraße 12 

Wo es gute Haushaltsgeräte gibt; 
da finden Sie auch Constructa' 

WblHlflHgm? 

Sofortreinigung 
Jedes Stück gereinigt, gedämpft 

DM 2,—. Pulli DM 0,50 
Dauer 1 Stunde 

jsreinigung 

Stresemannrlng 7 - P vor dem Haus 

Gut eingeführtes 

Fuhrunternehmen 
mit AIIrad-Kipper-Zug, 15 t Nutzlast, 
beide Fahrz. gepfl. einwandfr. Zustand, 
beide TÜV Jan. 69, mit guten Aufträgen 
(Dauerbesdiältigung, Einsatz Raum 
Rhein-Main), wegen Krankheit per 15.3. 
an entsdil. Käufer abzugeben. Preis 
DM 16 000,- (Verhandlungsbasis). 
Tel. 06047/897 ab 19. 2., nach 19.00 Uhr. 

NSU Prinz 4, 65, TÜV 
abgen., 17 000 l<m, sehr 
gepflegt. 

K L. E I N - A N Z Ei G E N 
haben immer großen Erfolg I 

Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 
V> kg Lackfarbe 

3,- 
1,80 

für innen u. außen, Holzwerk u. Eisen 

IBARBENgTiHOfRUE 

tANGEN Rheinstr. 38 fifz 

Jede Drucksache 

hat Ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengeslalter Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache häng! der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, t>el uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Telefon 3893 

Der Erfoig hat uns recht gegeben. Deshäih 

bleiben wir dabei und verkaufen auslaufende 

Modelle 20% billiger. 

Bitte kommen Sie und sehen Sie sich diese 

preiswerten Einrichtungs-Modelle an. 

NEiJrlSENBURG 

Ftonkfurt^r Str. 89 
rklEFON : ,15 Ö8 -und 81 i1 

▼ 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

A 

Führend in Bodenbelägen 

und Teppichböden 

Es genügt nicht 

gute Beläge zu verkaufen 

Und wir verkaufen gute Beläge. Und so ziemlich alle 
Beläge. Für jeden Zw/eck, jeden Geschmack und In 
jeder Preislage. Das gilt für Hartfußböden wie für 
Teppichböden — für alle Beläge. Sie sollten mal un- 
sere Auswahl sehen. Und die ist am Lager vorrätig. 
Überzeugend. 

Gute Beläge müssen auch 

fachmännisch verlegt werden 

Und das tun wir. Fachmännisch verlegen. Schnell und 
preiswert. Auch die schwierigsten Beläge und die 
schwierigsten Treppen nach allen Methoden. 

Unsere Beläge und 

unser fachmännisches Können 

das ist die Garantie 

für Ihren Qualitätsfußboden 

Das führende Spezialhaus für Rauinausstattung 

Ungu, BartMittr. 6 dm Lutherplatil T«l. (06103142(1 

PP !■ Dreimal wöchentlich- 
1^ ^ samstags, sonntags, dienstags! 
1 Nur noch mit Jet! . 

TOUROPA^' 

[Komfort-Reisen 

Palma 2 Wochen ab 
eine der schönsten Städte Spaniens DM 

Palma Nova 2 Wochen ab 
weite Sandstrände südlich Palmas DM 

Paguera 
beliebt seit vielen Jahren 

Cala Mondrago 
Ruhe, Baden, Romantik 

Cala Domingo 
Ferien Im Bungalowdorf 

Playa de Salinas 
für geruhsame Badeferien 

2 Wochen ab 
DM 

2 Wochen ab 
DM 

2 Wochen ab 
DM 

2 Wochen ab 
DM 

Flugreisen-Prospekte bei uns erhältlich. - Preise ab Frankfurt. 

REISEBÜRO DARMSTADT 
Sulzmann und Müller 

Luisenplatz 1, Fernruf 70321/77282 

Im Keller 

bei Beat und Soul 
Grolles KaschiiiKsfost im Drrieich-Gymiia.sium 

I)ic Schülormitvcraiitwortuiif; halte für den 
vorKanRcneii SamsluB /.um traditionellen 
Faschingsfest eingeladen. Ktwa 1000 — Lehrer, 
Sehüler und Freunde der Schule kamen. Das 
war die erfreuliche Bilanz, die der Fcstaus- 
sehul) am Montag ziehen konnte. 

Am Samstag funden in der Schule gleich 
zwei Veranstaltungen statt. Dazu waren alle 
Kellcrräume mit viel Fantasie und Begeiste- 
rung geschmückt worden. Unter Leitung der 
„Lupe"-RedakUon — die „Lupe" ist die 
Schülerzeitung des Gymnasiums — rollte 
zwischen 14 und 17 Uhr das Programm für die 
Klassen 5 bis 9 ab. Für Stimmung sorgten die 
Beat-Kapellen „The New Generation" und 
„The Ivy Teens". Durch ihr Können und auch 
durch ihre Lautstarke fand besonders „The 
New Generation" bei ihren jungen Zuhörern 
rasch Anklang. Es wurden Zeichentrickfilme 
gezeigt und Bonbons verteilt. Zum Abschluß 
des lustigen Treibens prämierte die Redaktion 
der „Lupe" die drei besten Kostüme des Nach- 
mittags. 

Gegen 18 Uhr begann die Veranstaltung für 
die Lehrer, die Schüler der Oberstufe und die 
übrigen Gäste. Das Labyrinth des Schulkellers 
bestand aus einer Vielzahl verschiedenartig 
dekorierter Räume. In der Sektbar, der Bay- 
ernstube und im Rotweinkeller siedelten sich 
die Seßhaften und Durstigen an. In der Dis- 
kothek schaffte Heico mit seinen Platten 
Stimmung, Dort wurden auch wieder Zeichen- 
trickfilme gezeigt. 

Wem es in der Diskothek zu laut, zu eng 
und zu „beatfreudig" zuging, zog sich ins 
„Chambre Exterritoriale" zurück. Diese 
Hochburg der gemäßigten Tanz- und Karne- 
valsmusik wurde hauptsächlich durch die 
Lehrer und ältere Generation gehalten. 

Zur Unterhaltung der „Soul-Besessenen" 
lösten sich im Vorraum des Kellers drei 
Kapellen ab: aus Sachsenhausen waren „The 
Conflarations", aus Neu-Isenburg „Daniels* 
Paragons" und „The Soul-Risers" gekommen. 
Die drei Bands gaben ihr Bestes und trafen 
den Geschmack des Publikums. Wenn auch die 
Stimmung stieg und die Tanzfläche zu klein 
wurde, so trat glücklicherweise doch nicht das 
ein, was die Einladung angekündigt hatte: Ein 
Schulneub.TU ist nicht erforderlich und selbsl 
die Inneneinrichtung blieb erhalten. 

Die Kostüme zeugten von Originalität und 
Witz. Es war nicht einfach, sich unter dem 
Sombrero oder der Beatnik-Perücke den ge- 
strengen Lehrer vorzustellen. Das Schlagwort 
aus der rassischen Revolution „Alle Macht 
den Arbeiter- und Soldatenräten!" zierte in 
der Abwandlung „Alle Macht den Studien- 
räten" d«ns Kostüum eines I.ehrers. An diesem 
Abend hätte dies die Zustimmung eines jeden 
Schülers gefunden. 

Um 24 Uhr schloß Herr Oberstudiendirektor 
Schlüsselburg die harmonisch vdriaufene Ver- 
anstaltung. f 

TANZSCHULE JOST 

Beginn der 

TANZKURSE 

Anmeldung in EGELS BACH 
am Donnerstag, dem 22. Februar 1968, 20 Uhr im Gasthaus 
„Zur Neuen Schänke". 

Alle Tanzsdiüler, die an den Herbst-Kursen 1967 teilgenommen haben, bitten 
wir, ebenfalls am genannten Termin vorzusprechen. 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3?^64 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

SCHNAPPSCHÜSSfc BEIM FASCHINGSTREIBEN IM DBEIEICH-GYMNASIITM 

Herr Benz leitet weiterhin die Geschicke 
Jahreshauptversammlung der Uundefreunde 

e Am Sonntag trafen sich die Mitglieder 
des Hundevereins Egelsbach Im Vereinslokal 
Werkmann zur diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung. Erster Vorsitzender Priedel Benz 
eröffnete die Versammlung. Nach einem kur- 
zen Gedenken an die verstorbenen Mitglieder, 
verlas der 1. Schriftführer Hermann Müller 
den Bericht der vorjährigen Hauptversamm- 
lung. Danach gab Herr Benz einen ausführ- 
lichen Bericht über Änderungen und Veran- 
staltungen des Rhein-Maln-Landesverbandes 
lur Schutz- und Gebrauchshunde sowie der 
Kreisgruppe 4 bekannt. Als eifrigster Teil- 
nehmer an den planmäßigen Übungsstunden 
wurde Herr Günther Wellisch ermittelt. Er 
erhielt eine Prämie von 20 Mark vom Kas- 
sierer. Herrn Wellisch folgten, um die ersten 
drei zu nennen, Georg Zjnk und Marianne 
Rode. 

Anschließend gab Herr Benz einen Rück- 
Dlick auf das vergangene Jahr, das ein Jahr 
Oer Arbeit zum Wohle des Vereins gewesen 
sei. Der 1, Vorsitzende dankte allen, die ihre 
ireue zum Verein bekundeten. 

Hauptkassierer Otto Rode verlas seinen 
t^nssenbericht, der sehr übersichtlich war. Die 
Deiden Kassenrevisoren W, Huthmann und K. 

bestätigten die korrekte Vei-waltung 
V "u Vorstand. Für die J rlich stattfindenden Vorstandswahlen er- 

Versammlung Ehrenmitglied 
™uipp Reinhardt zum Wahlleiter. 

'"'St gewählt: 1. Vorsitzender Tadel Benz, 2. Vorsitzender MMlIi Kappes. 

Hauptkassierer Otto Rode, 1, Beisitzer Max 
Glassei, 2. Beisitzer Gustav Reinhardt, 3. Bei- 
sitzer Fritz Graf, 1. Schriftführer Hermann 
Müller; ferner wurden ernannt: 1. Hetzer 
Walter Benz, 2. Hetzer Joseph Holy, 2. Schrift- 
führer Walter Benz, Unterkassierer Karl 
Becker, Dressurleiter Max Glassel, Priedel 
Benz und Hans KnöB; Hauswart Karl Becker; 
Platzwart Jakob Schroth. Dem Vergnügungs- 
ausschuß gehören an: Fritz Graf, Willi Kap- 
pes, Ludwig Lorenz, Hans Knöß, Hermann 
Müller und Hans Lorenz. 

OFFENTHAL 
o ärztlicfaer Somitagsdlenst. Am Sonntag, 

dem 17. Februar, hat in Offenthal Dr. Rost 
aus Urberach, Mühlengrund, ärztlichen Sonn- 
tagsdienst. Dr. Rost ist unter der Telefon- 
nummer 6320 zu erreichen. '' 

o Preis-Lumpenball des Musikvereins. Am 
kommenden Samstag hält der Musikverein 
1919 Offenttial im Saale des „Darmstädter 
Hofs" seine diesjährige Karnevalsveranstal- 
tung in Form eines Lumpenballes ab. Bei dem 
Preis-Lumpenball werden die 6 originellsten 
Masken prämiert. Die Musik wird vom Tanz- 
orchester des Musikvereins ausgeführt. Um 
20.11 Uhr beginnt pünktlich das muntere 
Treiben, das unter dem Motto steht: „Auf zum 
Lumpenball, zum Michel und zum Heiner, dort 
wird gefeiert auf jeden Fall und fehlen darf 
da keiner", (ha) 

0 Städtische Bühnen im Gemeindehaus. Am 
Sonntag, dem 18. Februar, werden in Offen- 

thal die Städtischen Bühnen Frankfurt gastle- 
ren. Um 15 Uhr wird im Gemeindehaus in der 
Dieburger Straße dai Märchenspiel „Hansel 
und Gretel" aufgeführt. 

o Haushaltssatzung und Baushaltsplan oflen- 
gelegt. Der Entwurf der Haushaltssatziuig für 
das Rechnungsjahr 1968 ist noch bis heute im 
Bekanntmaqhungskasten am Rathaus ausge- 
hängt. Auch der Entwurf des Haushaltsplanes 

für 1968 ist auf der Gemeindeverwaltung zur 
Einsichtnahme offengelegt. 

o Satzung Aber Wasserversorgung. Die von 
der Gemeindevertretung am 19. Dezember 1967 
beschlossene u, vom Landrat Jes Landkreises 
Offenbach gemäß Verfügung vom 30. .lanuar 
1968 geneiunigte Änderung und Ergänzung der 
^bührenordnung zu der Satzung über die 
öffentliche Wasserversorgung wird durch Aus- 
hang am Rathaus öffentlich bekanntgemacht 
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Sportlich? 

Nein, vernünftig f 

Denn alles, was man am PIA 7125 sportlich nennen könnte, 
ist vernünftig: seine Kraftreserven zum sicheren Über- 
holen, seine Drehzahlfestigkeit eis Garantie für langes 
Durchstehvermögen, seine unbeirrbare Spurtreue für über- 
legeneStraßenlage,seinestarkenBremsen zum souveränen 
Beherrschen /'eder Situation. 

1597 ccm -90 PS- Spitzen = Dauergeschwindigkeit über 160 kmift 
-Beschleunigung von0-100in12.6Sel(. ■ 4Servo-Scheibenbremsen, 
- DiNO-ähnliches Fahrwerk, 

Listenpreis: kompl. a. W. 7,000 + Umsatzsteuer 

FIAT - ein guter Name 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Olfenbach/Mafn 
EMIL MUELLER • KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Olfenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 35 21 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

6^ 

Überführungen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helm- 
gang unserer lieben Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Rohleder 
geb. Eisenkolb 

sagen wir allen unseren innigsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Hausbewohnern und allen Freunden 
und Bekannten für die Kranz- und Blumenspenden und für 
das letzte Geleit. 

In stiller Trauer: 
Anna Grund 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Februar 1908 
Südliche Ringstraße 160 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 12. Februar unser 
lieber Onkel und Vetter 

Rudi Frick 

im Alter von 73 Jahren. 

Auf Wunsch des Verstorbenen haben wir ihn in seinem 

Heimatort Schwickartshausen zur letzten Ruhe gebettet. 

In stiller Trauer 
Die Hinterbliebenen 

Langen und Schwickartshausen, den 15. Februar 1968 

Neue Fenster - 

dekoriert mit höta-Gardinen 

geben Ihren Räumen 

ein neues Gesicht. 

Es gibt viele Möglichkeiten, um einen Raum zu reno- 
vieren: Oft werden die Tapeten gewechselt (die be- 
kommen Sie bei uns), neue Bodenbeläge oder 
Teppichböden angeschafft (die bekommen Sie auch 
bei uns) — aber die Gardinen und Vorhänge, die 
bleiben immer dieselben. Und das ist falsch. 

Gerade neue Gardinen und Vorhänge von Höta ver- 
ändern das Bild. Vorteilhaft. Sie sollten uns bald 
besuchen, wenn Sie Ihre Fenster neu dekorieren 
wollen. Unsere Auswahl ist groß — bestechend schön 
und vielseitig. Für jeden Stil und jeden Geschmack. 

Näharbeiten führt unser eigenes Näh-Ateiier aus. 
Das Dekorieren Ihrer Fenster übernimmt unser 
Dekorationsdienst. Fachmännisch. 

Gardinen und Vorhänge von höta- 

...ein Kompliment für Ihr Heim. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Ub|m, Oarttnitr. 6 (am Luthirplau) T«i. (08103) 4281 

Da freut sidi die Hausir au! 

Anzug/Kostüm 

ehem. gereinigt nur DM 5,50 

Chem. Reinigung 

AMISCIf 
Langen, Frankfurter Straße 3, 
Elisabethenstr. u. alle Filialen 
in Langen und Egelsbach 

Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natarllches Redit des Menschen. Völlegefühl, auf« 
stoßen oder Mundgeruch sind aber Warnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Llkörglas Somara, 
dem Arznelkräutertonlkum helfen Sie Ihren Organen. 

In Apotheke, Drogerle und Reformhaus 

natUrllcheStärkung für 
Leber - Galle - Magen Somaia 

DANKSAGUNG 
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Anton Etzel 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden in so über- 
reichem Maße zuteil wurden, sowie all denen, die ihn auf 
seinem letzten Weg begleitet haben, sprechen wir hierdurdi 
unseren herzlidisten Dank aus. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Heidingsfeld für 
seine trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Franziska Etzel 

Langen, im Februar 1968 
Hagebuttenweg 18 

Amtlich« Bskanntmachungcn 

Betr.: Erhebung von Erschlleaungsbeitragcn 
Für die Anlieger der nachstehenden Straßen 

DieburKer Straße, von Am Steinberg bis Haus 
Nr. 71 und Nr. 44 A und 46, 

Wilhelmstraße, von Südliche Ringstraße bis 
Am Beizborn, 

Am Beizborn, von Wilhelmstraße bis Am 
Weidenbusch, 

Südliche Ringatraße, von Bleichstraße bis 
Wilhelmstraße, 

Goethestraße, von Südliche Ringstraße bis 
Im Birkenwälddien, 

Scheffelweg, von Goethe- bis Uhlandstraße, 
Friedensstraße, von Gutenberg- bis Büreer- 

straße, 
Mierendorffstraße, von Unter den Eichen bis 

Lortzingstraße, 
Beethovenstraße, von Robert-Koch-Straße bis 

Unter den Eichen, 
liegt die Abrechnung der Erschließungsbei- 
träge über die Herstellung der Fahrbahn bzw. 
des Bürgersteigs vom 21. Februar 19C8 bis 
19. März 1968 auf dem Stadtbauamt — Ab- 
teilung für Tiefbau und öffentliche Einrich- 
tungen —, Fahrgasse 10 (Haus C, Zimmer 1), 
während der Dlenststunden zur Einsicht- 
nahme offen. 

Die Erhebung der E^schließungsbeiträge 
erfolgt nadi der Satzung der Stadt Langen 
über ErsdilieOungsbeiträge nach dem Bundes- 
baugesetz vom 6. 9. 1961. 

Einwendungen gegen die Abrechnung sind 
mit Begründung während der Offenlegungs- 
zeit bei dem Magistrat der Stadt Langen ein- 
zureichen. 

Langen, den 16. Februar 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Sperrung eines Feldweges am Umspann, 
werk 

Am Umspannwerk der Stadtwerke Offen- 
bach — gelegen in der Gemarkung Langen, 
Außerhalb 65 — wird In der Zelt vom 19. 2. 
1968 bis zum 30. 6. 1968 der nördlich angren- 
zende Feldweg gesperrt. 

Die Grundstückseigentümer der Parzellen 
Nr. 127/2, 125/1, 124/1, 123/1, 122, 121, 119/1 und 
118/1 (Flur 6) — Gewann „Zieht auf die 
Straße" — können Ihre Grundstücke vorüber- 
gehend nur über die Umleitungsstrecke er- 
reichen. Die Umleitungsstrecke ist wie folgt 
festgelegt; 
1. Südliche Ringstraße 
2. Friedhofstraße in Richtung Süden an der 

neuerbauten Friedhofshalle vorbei 
3. auf dem sich anschließenden Feldweg In 

Richtung Süden zu den Egelswoogwiesen 
bis zur ausgeschilderten Abzweigung des 
Feldweges, dessen Verlauf direkt auf das 
Umspannwerk u. die vorgenannten Grund- 
stücke zieht. 

Langen, den 16. Februar 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 18. Februar 1968 (Sexageslmii) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dlppel) 

Predigttext: 2. Kor. 12, 1—10 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Balinitrsße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 

Predigttext: 2. Kor. 12, 1—10 
11.18 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 2. Kor. 12, 1—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrioh-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schöfer) 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 2. Kor. 12, 1—10 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für den Evangelischen Bund 

Stadtmission Langen 
18. 2. 1968, 17 Uhr: Bibelstunde 
20. 2. 1968, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostollsohe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Cäottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Xrztllcher Nctfalldfenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
17./18. Februar 1968 

Dr. NKsohe, Bahnstr. 120, Tel. 3124 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden FSIIen, wenn Hausarzt 

nldit erreichbar 
. 18. Februar 1968 

Dr. Block, Darmstädter Straße 38 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdlenst 
Sonntags- und Naohtbereltoobaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschfiftsschluD 
Vom 17. bis 23, Februar 1968: 

Braun'idie Apotheke, Lutherplats 2i 

StBdt-BOoberel, ZimmerttraBe 
Bfloher-Aasgabes 

SamiL 14—ie, MIttw. 14.30-16.30 Uhr 

liÜ. A ^ 

•_v,-S ■- ■■»y. . 

Metzgerei 

KLINGLER 

„Man geht wieder 
ins KINO" 

Fr. u. Mo. 20.30. 
Sa. u. .So. 18.00 u. 20.30 

Telefon 2112 

Ab Freitug täglich 20.30 Uhr 
S;i. 18 u. 20.30 Uhr, So, 18 u. 20.30 Uhr 

Kin aufwendiger Super-Thriller 
voll härtewU-r Aktion u. heißestem Sex 

Jeder Anorak 
Filialen. 

B;ihnstra»e 119 Telefon 3706 
Einkaufszentr n Obt inrtoti • Tel 7«I9 

Bahnstraße 8 ■ Telefon JOn? 

UNIVERSAL zeial: 

Restaurant-Waldstö dion 
 OB E R L I N D E N 
Samstag, den 17. 2. 1968. 20.11 Uhr 

^u6el, Zmöet. rHeitetkeit 
mit den 

BLUE-BOY.S au.^ Dietzenbach 
Es ladet ein: H. GELLERT 

Tischbestellungen: Telefon 7 11 92 

Ein Agenten-Farb-Thriiler au.s dem 
Berlin von heute. Starkstrom für Ihre 

Nerven. 
Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung und 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorsteilung 
Di« WlkfliM FtacU 
ta jeiifM Mtdm Htim hmi m Wkti 

Sonntag 16 Uhr .lugendVorstellung 

Gespensterparty 
Genaflllches Gruseln in einem Farbfilm 

von explosiver Heiterkeit! 
Den Henker im Nucl^en — Die Hülle 

vor Augen ! 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18. 20..30 Uhr 

Ab 16 Jahre 
Sonntag ab 10.00 Uhr Frühschoppen 

Sonntag 14 Uhr 

Peter und der Riese 
Ein Volksmärchen aus den Bergen 

Sonntag 14 Uhr 
Ein einmaliges Abenteuer 
DER SCHWARZE PRINZ 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Sonntag 16 Uhr 
Heinz Rühmann 

DIE FEUERZANGENBOWLE 

Goldene 
Armbanduhr 

zu verkaufen. 
Mimi Sehring 
Pestalozzistraße 5 

Gaststätte Automaten-Jost 
Ponyhof - Offenthal 

Samstag, 17. Februar 1968, 20.00 Uhr 

Großer Kappenabend 
mit Tanz 

Es spielt für Sie das beliebte 
LENK-TRIO 

Siedler-Gemeinschaft E. V, Langen 

Samstag, 17. Februar 1968, in der Narr- 
halia am Birkenwäldchen 

%tttHeüalistUtket <,A6eMd 

mit Zmz 
Jubel - Trubel - Heiterkeit! 

Büttenreden - Stimmung - Humor! 
Eintritt: DM 2,50 Beginn: 20.11 Uhr 

Ende: Wann mer hamgehn! 
Karten i;n Vorverkauf bei Friseur Heil 

und im Siedierheim. 

Hostüm-und Maskenlsall 
Suche billigen 

Stuben- oder 
KUchentlsch 

Off.-Nr. 239 an die LZ 

■ - - ■——am Rosenmontag 
in der Turnhalle, Jahnplatz, lädt alle Bürger, die die Fast- 
nacht bei fröhlichem Tanz verbringen wollen ein der Ver- 
gnügungsausschuß der Landsmannschaften der Sudetendeut- 
schen, Schlesier, Ost- und Westpreußen, Südost- und 

Batschkadeutschen. 
Es spielt auf die Kapelle des Orchestervereins Langen, 

Leitung Kapellmeister Walter Lenk. 
Beginn 20 Uhr. Saalöffnung Ifl Uhr. 
Eintritlskarlen im Vorverkauf DM 4,— im TexHlhatis -Dörfrtr- 
Rheinstraße; Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz; und in 
Oberlinden beim Mitglied Herrn Hans Häußler, Ginster- 

busch 22, bis Moniüg, den 26. Febru;u*, mittags. 
Karten an der Abendkas.sf DM 5,—. 

Machet mit beim lustigen Maskentreiben und Tanz. 

Ilarauf freut sich der 
BvD Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsverband Langen/Hessen 

Sonntag ab 10.00 Uhr 
Ponyreiten und Kutsdiefahren 

Es ladet freundl. ein; Familie Fr. W. Jost 

Exotischer Vogel 
zugeflogen; abzuholen 
bei Dr. Herger 

Luisenstraße 7 

Hierzu ladet herzlich» ein 
-nA&..Mi)CPPiar'tyK 

I Angebot der Woche r 

Schweinefleisch o ÜC 
J wie gewachsen 500 g 

3 Schweinebauch 500 g 1|80 

Schweinekamm 500 g 2.90 
■ Hausm. LeberwurSi — 

im Ring 500 g 2,— 

® Hausm. Blutwurst ^ 
I im Ring 500 g 1|50 

I Flejschwurst Im Ring 500 g 

I Gebratene Hähnchen 3,90 

Samstag, den 17. Februar 1968, 20.11 Ulir 
in der Narrhalla 

Zweite große 

Fremdensitzung 
mit völlig neuem Programm 

Bekannte Büttenredner aus dem Rliein- 
Main-Gebiet und Köin 

|llllllllllllllllllllllllllllllllllll||||UI|||||||||||||||||||||||||||||||||(|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||,||^^ 

I DER TIERPARK URBERACH | 
g ladt zu folgenden Tanzveranstaltungen ein; 1 

M 17. Februar g 

ansdiliefiend TA\Z 
Es spielen die „sllver-stars' 25., 26. u. 27. Februar 

iPaschIncfsfrclbcii Eintritt; 10,- / 7,50 / 5,- DM 

Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre EIH' 
trittskarten im Vorverkauf. 

Beginn jeweils 20 Uhr 
Es spielt das bekannte Stimmungsduo Stcrkel-Groh 

Tischbestellungen erbeten unter Telefon 06074/7855 
Vorverkaufsstellen: 
Lebensmittelgeschäft Willi Heuß, Langen, Bahnstraße 3 und 
Spielwarenhaus Wagner, Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum. I Unsere Spezialität bei jeder Veranstaltung; 

I Spanferkel am Spieß 1 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^^    

Bahnstr 132 und Walter-Rletig-Str 26 
Telefon 38 18 Kommen Sie zur LKG, „Alles steht kopp' 

INTERN. MDBELMESSE KÖLN - 1968 
Wir haben auch in diesenn Jahr wieder die interessantesten Modelle 
ausgewählt, von denen die ersten In den nächsten Tagen eintreffen 
werden. 

Dafür benötigen wir dringend Platz! 
Wir geben daher einen grollen Teil unserer 67er Modelle Im 
Sonderangebot zu unwnhrschelnlldi günstigen Preisen ab. 
Eine kleine Auswahl aus unserem Sonderangebot; 
Schlafzimmer 
mit Anbaukommoden, Letron-Rüster 1673,- Jetzt 1344,- 

Wohnzimmerschrank 
240 cm, Palisander 1195,- Jetzt 998,- 
Polstergarnltur 
mit Drehgesteilen/Chrom . « . . 1235,- Jetzt 931,- 
und vieles andere mehr, 

staunen, welche günstigen Angebote \\ir Ihnen augenblicklich machen können. 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 
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MMnnarehor 
LIEDERKRANZ 

^ 1«»8 V 

Heule Freitag fallt die 
Singstunde aus. 

Samstiig. 24. Februar, 
20 Uhr 

Kappcnabcnd 
im Hotel Weingold. 

Nächste Singstunde am 
Freilag, 1. März, im 
Vereinslokal. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Die Jahres- 
hauptversammlung 

des Gesamtvereins 
findet Samstag. 23. 3., 
statt. Anträge z. Jah- 
reshauptversammlung 
sind bis zum 10. März 
beim Hauplvorsland 
sdiriftl. einzureichen. 
Abt. Fußball 
Sonnlug. den 18. 2. 68, 

Meisterschaftsspiel 
gegen TV Bad Vilbel, 
dort. Abfahrt: 
1. Mannsch. 13.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.00 Uhr. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Heute um 19 Uhr tref- 
fen sich in der Turn- 
halle die Teilnehmer 
des Deutschen Turn- 
festes in Berlin. 

Sonntag, den 18. 2. 68 
Meistersdiaftsspiel 

gegen VtR Bürstadt, 
dort. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Ortsgruppe Langen 
Kappenabend 

am 17. Februar. Beginn 
20.11 Uhr in unserem 
Heim am Bergfried. 

Der Vorstand 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Samstag, 2. März, 
um 20 Uhr im Hotel 
Weingold. Anträge bis 
24. 2. an den 1. Vors. 
K. Krumm, Feldberg- 
straße 30. 
Hierzu werden alle 
Mitglieder recht hei'z- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

Film- und Fotoclub 
Longen 

Am Dienstag, 20. 2. 68, 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" 

Clubabend 
Wir machen Portraits. 
Gäste sind dazu herl. 
eingeladen. 

L.. K. G*. 
Trotz Fernsehen tref- 
fen sich alle Aktiven 
zum Bühnenaufbau, 
Probe und letzter Be- 
sprechung vor der 
zweiten großen LKG- 
Fremdensitzung heute 
abend um 20.30 Uhr in 
der TV-Turnhalle. Wir 
bitten um vollzähliges 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
men Mittwoch, dem 
21. Februar, 17 Uhr, 
im Gasthaus „Zum 
I-ämmchen". Um zahl- 
reidien Besuch wird 
gebeten. i. A. Kolb 

Jahrgang 1890/91 
trifft sidi am Mitt- 
wodi, 21. Februar 1968. 
16.30 Uhr im Caf6 
Krone. Darmst. Straße. 

Gasherd 
3fl., mit Backröhre u. 
Abdeckplatte, Junker 
& Ruh. fast neu, für 
DM 85.- zu verkaufen. 
Kleiner runder oder 
viereckiger 

Tisch 
möglichst m. Marmor- 
platte (Rauchtisch) zu 
kaufen gesucht. 

Friedberger 
I.utherstraße 23 
Telefon 2845 

Moderner 
Wohnzi.-Schrank 

2 m, hell mit dunkel, 
mit großer Glasfront, 
zu verkaufen. 

Langen, Südliche 
Ringstr. 119 p. lks. 

Herrenfahrrad 
..Dreieich 26". blau, 
Nr. 2678442. abhanden 
gekommen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Sehretstraße 3 

Dreitüriger 
Kleiderschrank 
u. Aufsatzschrank 

abzugeben. Anzusehen 
Sarnstagvormittag. 

Fladisbachstr. 47 II. 

Futterrüben 
zu verkaufen und 

Schlachtziege 
gesucht. 

Lutherstraße 53 

Opel, Typ 17 
Bj. 60, 1200 ccm, TU 
bis Sept. 69, fahrbereit 
zu verkaufen. 

Garten 
zu pachten gesucht. 

Telefon 79269 

VW Export 
Bauj. 1960, 84 000 km, 
Schiebedach, Radio, 
Schonbezüge, zu verk., 
1200,- DM. Zu besieht, 
werktags ab 18 Uhr bei 

Klamann 
Gartenstraße 5 

Abschleppdienst 
ERHART 

Bei Unfall o. Panne! 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer! 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir ! 

DKW 1000 S 
de Lux, Bj. 1963, TÜ 
bis Sept. 1969, 42 000 
km, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 8 92 39 

Opel Rekord 
Coupe, Bj. 62, TÜ bis 
Dez. 69, zu verkaufen. 

Uhrig 
Sehretstraße 34 

In Langen, Sprendlin 
gen oder Egelsbach 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 249 an die LZ 

WIR HABEN GEHEIRATET 
und möchten uns auf diesem Wege bei allen Bekannten und 
Freunden sowie Arbeitskollegen für die uns erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten, auch im Namen unserer Eltern, auf das herzlichste 
bedanken. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber. 

Michael Paatz und Frau Monika 
geb. Richter 

Langen, den 16. Februar 1968 
Im Ginsterbusch 27 

Baumstück 
tu. tiUÜ qm, Flur Ko- 
berstadt, z. verkaufen. 
Besichtigung jederzeit 
möglich. 
Angebote erboten unt. 
Off.-Nr. 233 an die LZ 

Gesucht wird 
Ackerland 
Baumstück 
Gartengclände 

bis 1000 qm. Wingert 
od. Steinberg bevorz. 
Preisangeb. erb. unter 
Off.-Nr. 232 an die LZ 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Mittwoch bis Freitag 
von 15 bis 19 Uhr. 
Samstag 9—11 Uhr. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

Wer fährt tagsüber, n. 
Kelsterbach zum 

Damen- 
Schwimmen 

und nimmt uns {33 u. 
40 Jahre alt) geg. Ge- 
bühr mit? Anruf erb. 

Telefon 4210 

Guterhaltener mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Barlhelmes 
Forstring 21 

Märklin- 
Eisenbahn HO 

Neuwert DM 934,- zu- 
zügl. div. Faller- und 
Kibi-Anlagon für DM 
500,- zu verkaufen. 

Telefon 71472 oder 
Off.-Nr. 256 an die LZ 

Bettstelle 
mit Matr. u. Spi'ung- 
rahmen, und 

rund. Ausziehtisch 
90 cm, sowie 

Zwischenzähler 
zu verkaufen. 

Frankfurt. Str. 42 I. 

D E s rj:; 

nur 598,- 

Waschautomat Export 
Befestigungsfrei • Fassungs- 
vermögen 5 kg • Trommel 
Edelstahl rostfrei • Qualitäts- 
erzeugnis • Sehr preisgünstig! 
2 Jahre Garantie 
Zuverlässiger Kundendienst 
Wir beraten Sie gerne 

Werner & Dutind 
Langen, Frankfurter Str. 9, Tel. 3548 

Dunkles Eichen- 
Speisezimmer 

bestehend aus Büfett, 
Kredenz, Standuhr 
Ausziehtisch. 5 Stühle 
u. 1 Sessel, mit Leder 
überzogen, z. verkauf. 

Schillerstr. 15 III. 

Beistellherd 
gut erhalten, günstig 
zu verkaufen. 

Schmidt 
Turmgasse 17 

Älteres 
Damenfahrrad 

und 20er 
Bubenfahrrad 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstraße 71 

Herdkombination 
(Gas/Kohle), Kaufpreis 
ca. 900,- DM; 

Kohle- 
Dauerbrandherd 

fabrikneu, evtl. auch 
einzeln, sehr preis- 
günstig abzugeben. 

Schillerstraße 13 
ab 18 Uhr 

Reinemachefrau 
3 X wöch. vormittags 
für 2-3 Std. gesucht. 

Bahnstraße 95 
Telefon 3527 

Doppelspüle 
(Nirosta), 

Herrenanzüge 
wenig getragen, Größe 
52'54, sowie 

Bottich- 
waschmaschine 

mit eingeb. Schleuder 
preisgünstig zu verk. 

Hagebuttenweg 29 
Tel. Langen 7 10 23 

Zu verkaufen: 
Büromöbel 
Zeichenmaschine 
Zeichnungsablage 
Werkbank. 

Telefon 7565 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
Jeder Zelt fahr- 
bereit 

G. Wagner 
Telefon 3119  

Wer gibt 
Französlsch- 
Unterrlcht 

für Anfänger ? 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Rüstiger Rentner sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. HeiraarTjeit.' 
Off.-Nr. 247 an die LZ 

Reinemachefrau 
für drei halbe Tage in 
der Woche sofort ge- 
sucht. 

Tel. 71274, werktags 
ab 19 Uhr. 

Kanalreinigung 
Heinrich Sehring 
Dieburger Str. 18 

Sympath. Herr, 39/181. 
ortsfremd, gebildet, 
gute Pos. (Luftfahrt), 
ersehnt häusl. junge 
naturliebende 

Ehepartnerin 
(mögl. mit Wohnung 
und Garten). Bildzu- 
schriften erbeten unt 
Off.-Nr. 246 an die LZ 

Dame (32) sucht 
Anschluß an 
Kegel-Club 

um Offenthal. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Gartengrundstück 
westlich der Bahnlinie 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

o Langen, Bahnstraße 36 3 

«f» «f» 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Schreibarbeiten bevor- 
zugt. Maschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 252 an die LZ 

Suche 1—2X wöchent- 
lich vormittags 

Hilfe im Haushalt 
Telefon 34 33 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

jeder Art. 
Off.-Nr. 253 an die LZ 

Lehrkraft erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch und Fran- 
zösisch. 

T^elefon 7 18 45 

Jüngerer 
kaufmännischer 
Angestellter 

von Großhandlung in 
Langen zum baldmög- 
lichst. Eintritt gesucht. 

Telefon 3848 

Gelernter Maurer und 
Verputzer sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Außen- und Innen- 
arbeiten. 
Off.-Nr. 223 an die LZ 

Aufwartung 
gesucht 1 X wöchentl. 
4-5 Std., für l-Fam." 
Haus, Neubau, 3-Per- 
sonen-Haushalt in 
Oberlinden. 

Näheres Tel. 71428 

Maurermeister über- 
nimmt kurzfristig 

Reparaturen 
Hof plätten 
Garagen u. 
Einfriedigungen 

Telefon 06074/6626 
nach 12 Uhr 

Suche 
Heimarbeit 

auf kaufm. Gebiet. 
Off.-Nr. 242 an die LZ 

Student erteilt 
Nachhilfe 

m Mathematik (bis 
10. Schuljahr) sowie in 
Chemie und Biologie. 
Off.-Nr. 241 an die LZ 

Tüchtige Frau 
zur Aushilfe gesucht. 

Wasch- und 
Reiniger-Zentrum 
Langen, Darmst.Str. 
Ecke Südl. Ringstr. 

Übernehme 
Polsterarbeiten 

Telefon 44 04 

Langen 
Möbl. Zimmer ab 00,- 
Leerzitnmcr, Du., 100,- 

ZW, 50 qm, sof. 240,- 
ZW, 73 qm, 1. 5. 354,- 
ZW, 82 qm, 1. 5. 368,- 
-Famiüen-Ilaus 

6 Zi., 135 qm, 1. 5. 650,- 
ZW, Sprendl. 180,- 

l'/> ZW, Sprendl. 220,- 
ZW, Sprendl. 230,- 
ZW, Mörfeld. 250,- 
ZW, Sprendl. 320,- 
Z\V, Sprendl. 380,- 

Möbliert; 
V/t ZW, Langen 180,- 
2 ZW, Langen 200,- 
2 ZW, Dreieichh. 300,- 
Laden, Langen, 60 qm, 
beste Lage ä 10,- 
Praxis mit 3V« ZW. 
Langen, 170 qm 725,- 
Büro mit Lager, 
Langen 400,- 
Verkäufe: 
Reiheneckhaus Langen 
5 Zi., ZH, 98 qm Wfl, 

100 000,- 
2-Fam.-lIaus, Egelsb., 
Bj. 57, 2 X 4 ZW, Kü., 
Kachelbad, 2 Garagen, 
176 qm Wfl, 560 qm 
Grundst., nur 130 000,- 
1-Fam-Hs., Dreieichh., 
hervorrag. Villenlage, 
5 Zi., OI-ZH, 145 qm 
Wfl., 650 qm Grundst., 
Garage, nur 145 000,- 
l-Fam.-Haus, Neu- 
Isenburg, 4 Zi., Kü., 
Bad. 500 qra Grundst., 

110 000.- 
Baiiplätze: 
1000 qm. Langen ä 70,- 
1100 qm, Egelsbach, f. 
Bungalow 40 000,- 
Weitere Objekte im 
Angebot. 

SACHSS^i 
Immobilien 
Langen. Bahnstr. 
Telefon 32 48 

Suche wegen Krank- 
heitsfall ab sofort od 
zum 1. März 1968 

kinderliebe Frau 
zur Betreuung meiner 
Tochter, von Montag 
bis Freitag (7.3C-13.30). 

Dr. med. 
Uta Wagenhals 
Dreieichenhain 
Dornbusch 4 
Telefon 89414 

Binnen 8 Tagen 
werden Ihre 
Kragen und 
Manschetten 

erneuert 
Annahme: 
Waschsalon 
Veldmann 

Taunusplatz 2 

Erfahrener Lehrer er- 
teilt 

Nachhilfe 
in Englisch, Latein u 
Französisch, in kleinen 
Klassen oder Einzel- 
unterricht. 
Off.-Nr. 234 an die LZ 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wodien' 
enden, aud) Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

(auch Mans.irde). 
Tausch V. 3 Zi. mögl. 

Drath 
Eppertshausen 
Hauptstraße 66 

Möbliertes, helles 
Sout.-Zimmer 

mit eig. WC u. fließ, 
w. u. k. Wässer, ZH, 
ab 1. 4. In Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 250 an die LZ 

Nette kleine' 
Wohnung 

Mansarde angenehm, 
Alt- oder NDubau, von 
unabhängig(!r, älterer 
Dame baldmöglichst 
zu mieten gesucht. 
Angebote ei'beten unt. 
Off.-Nr. 255 an die LZ 

Leerzimmer ab 100,- 
Möbl. Zimm er ab 90,- 
2-ZW DM 150,- 
2 Zimmer, rnöbl. 150,- 
3-ZW ab DM 300,- 
4-ZW ab DM 380,- 
Mehrere 1-Kanillicn- 
Häuser. 

Immobilien Burdack 
Telefon 5'. 52 

Suche drinn mehrere 
Wohnunj^en u. 
Zimmer 

für vorgemerkte Kun- 
den. 

Immobilien Burdack 
Telefon 5; 52 

Sep. Zimmer 
m. fl. k. u. w. Wasser 
u. Heizung nn berufs- 
tätigen Herrn in Drel- 
eichenhain üu vermiet. 
Off.-Nr. 245 an die LZ 

2''s-3-ZI.-Wohng. 
in Langen, möglichst 
bis 1. 4. 1968 gesucht. 

Telefon 71525 

1 Zimmer 
Küdie od. Kochnische, 
evtl. Bad u. Heizung 
gesucht 
Off.-Nr. 231 an die LZ 

Berufstätige jg. Dame 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Dusche und Koch- 
gelegenheit in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 243 an die LZ 

Suche preisgünstige 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. 

Telefon 4219 

Komf. Wohnungen 
1 4-ZW., 101 qm, 9 m 
lg. Balkon, 414,— DM 
+ Heiz. u. Nebenkost.; 
3-ZW., 83 qm, Garten, 
340,— DM + Heiz. u. 
Nebenkosten, im April 
zu vermieten. 

Planungsbüro 
Dipl.-Ing. Ullrich 
Langen, Heinrich- 
str. 2, Tel. 4986 
Kein Makler 

Jg. Paar surht zwecks 
Heirat 

2>/>.3-Zi.Wohng. 
mit Küche imd Bad, 
Miete bis 500,— DM, 
Raum Langim - Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

2''s-Zi.-W ohnung 
mit Küche i - ZH, zen- 
tral gelegen an älteres 
Ehepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. 236 an die LZ 

Berufstätig, kinderlos. 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Bahnhofsnähe. 

Tel. Ffm. 9/5728333 
ab 17 Uhr, 
Sa. u. So. ganztägig 

2 Zimmer 
Bad, Küche gesucht, 
Miete 200,— DM. 

Rupprecht 
Wernerplatz 5 

Zu vermieten; 
2-ZI.-Wohnung 

Wohnküche, Kachel- 
bad, 2 Büroräume im 
Anbau, 2 Großgaragen 
(auch als Lagerräume 
verwendbar). 

Telefon 7565 

Stenokontoristin 
sudit zum 1. April 68 
3 Tage Beschäftigung, 
evtl. auch halbtags. 
Off.-Nr. 187 an die LZ 

Wer erteilt Kind in der 
3. Volkssdiulklasse 

gründl. Nachhilfe- 
Unterricht ? 

' Off.-Nr. 230 an die LZ 

1-2-Fam.'Haus 
auch Altbai, ca. 6 Zi., 
mit Garten, ruh. Lage 
in Langen, Kaufpreis 
bis 120 000,- DM, geg. 
Anzahlung zu kaufen 
oder mietet gesucht. 
Off.-Nr. 227 an die LZ 

Zum 1. ode; 15. März 
2 Zimmer 

Küche, Bad Keller, 
evtl. Heizuns dringend 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 224 an die LZ 

Möbl. Zim ner sep., 
Duschbad. WC t.an- 
gen 110,- 
I ZW l.aniäjn ab 125,- 
Komf. Langen, 
Kü., Bad, Bb Ikon 135.- 
2-ZW Obe! linden 
teilmnbliert 180,- 
3-ZW, Lani\en 350,- 
3H-ZW. El elsb :100,- 
4-ZW, Langi n, ab 450,- 
Reihenhs. Li ngen 550,- 
Laden, ca. 1.0 qm. mit 
Nebenräum, u. 3-ZW, 
gute Lage i.i Langen 

850,- 
1-Zi.-Figenlumswiihg., 
Langen 35 000,- 
2-Zi. Eigent.-Wohng., 
Laneen 4H 000,- 
Gr. Komfcrt-Reihen- 
haus, ca 160 qm Wfl., 
Egelsbach 130 000,- 
erforderlich 60 000,- 
Komfort. ICelhenhaus 
Langen, 96 qm 

110 000,— 
Villa in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis, 
Bauplätze, Langen, 
400, 600, 800, 1000 qm, 
Preis n. Vereinbarung. 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot, 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

£anffcncr2atunff 

D4449B 

-L^—LTt N G E N D RE 1E l CH GT^V/-^ 
Nii/.fiHiripii iM' im Aii/.eisenleil 0,25 DM für die aditge.spiiltcnc Milli- 
inoteizcile, im Texllcil 0.70 DM lür die viergespaltene Millimeterzeile, 
/nziigliili HI'Vii Melirvverl.steiier. Preisnadiliisse nadi Anzeigenpreislisle 
Ni 7 - ArizfigenaufKalie lii.s vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
siliciiKfn.s. jitöRcre Anzeigen frühei. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlidi 2,55 DM zuzüglidi 0,45 DM Trügcilolm (m 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enth.nlien) Irn Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einsdil. Zustellgebühr (incl. 5 »/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30P(g., freitags 40 Pfg. Drudi u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 38 03. 
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Die »Prawda« und die NPD 
Rolf Herbert, Bonn 

Vvor einen Tatbestand kennt und trotzdem 
falsche Schlüsse daraus zieht, stellt sich ein 
schlechtes Zeugnis aus. Er kann nicht logisch 
denken, oder — was schlimmer wäre — er 
ist unaufrichtig. Dieser Verdacht liegt beson- 
ders nahe, wenn es sich um das kommuni- 
stische Parteiorgan in Moskau, um die 
.Prawda'* handelt. Unter diesem Zeitungstitel 

zu deutsch „Die Wahrheit" — wird mit- 
inter händfest gelogen, wenn es um die 
3undesrepublik geht: „Die herrschenden 
Bonner Kreise versuchen nicht, ihre Sympa- 
thien für die NPD zu verbergen." Das behaup- 
tete sie kürzlicli auf Grund eines richtigen 
Tatbestandes, nämlich der Gewährung von 
Sendezeit an die Sprecher der rechtsradikalen 
„Nationaldemokratischen Partei Deutsch- 
lands", der NPD. Die deutschen Rundfunkan- 
stalten hätten den Führern dieser Partei mit 
den Fernsehschirmen" eine starke Propa- 
gandawaffo an die Hand gegeben". Damit hat 
die „Prawda" recht, und niemanden freut das. 
Aber wer daraus Sympathien „der herrschen- 
den Kreise" für die politischen Nachfahren 
des Nationalsozialismus herleitet, zieht falsche 
Sdilüsse. 

Der richtige Schluß kann nur lauten: Die 
Bundesropublik hat cin6 dcmokratisciie Ver- 
fassung und praktiziert sie audi da, wo es 
ihr politisch äußerst unbequem ist. Sie beher- 
zigt die Forderung der Siegermächte des 
Zweiten Weltkrieges, niemals wieder Recht 
und Gesetz der Willkür einer Parteidiktatur 
auszuliefern. Wer selbst unter einer solclien 
Diktatur lebt, wer die demokratischen Grund- 
freiheiten nicht anerkennt oder manipuliert, 
der wii-d kein Verständnis für den Respekt 
haben, mit dem sie den Rechtsstaat vertei- 
digt. Das gilt auch für die politische Oppor- 
tunität des Tages, die im Falle der NPD ge- 
bieterisch ein Parteiverbot fordert. Es ist für 
die Zukunft nicht ausgeschlossen. Aber wann 
Pine solche Maßnahme des demokratischen 
Selbstschutzes geboten ist, muß das höchste 
deutsche Gericht, das Bundesverfassungsee- 
1 icht m Karlsruhe, entscheiden. Es ist wie in 
Inder Demokratie unabhängig. Seine Urteile 
■nben Gesetzeskraft. So ist es schon zweimal 

■ lg geworden, um auf Grund von eindeu- 
■ i.^en Beweisen eine Partei für verfassungs- 

geschah 1952 mit einer Vorlauferin der NPD, der rechtsextre- 
men» Sozialistischen Reichspartei", und l')54 
mit der Kommunistischen Partei Deutsclilands, 
d e sidi beide nach ihren Programmen den 
Murz der dcmokr:,tischen Grundordnung zum 
-iiel gesetzt hatten. 

f"'' die NPD jcdei stellen, wenn die Beweise für ein Ur- 
ifoh Aber solange das nicht mög- ch ist genießt diese Partei wie jede andere 
die sich zum Grundgesetz bekennt, den Schutz 

mieuns'npolitische Be- 
hriL« ; gehört auch der gesetzlich ver- 
-Jh ""f Sendezeit bei den deut- ""('dfunkanstalten. Würde er verwei- 
niio D° Chancengelegenheit für 
Stimmt If" sich um die 

V. V deutschen Wähler bewerben, 
wä. / =• f Regierungsparteien 
zu srha« ""bequeme Konkurrenz vom Halse 
dacht Win"' r ■■ ""Säen sie darauf be- 
ihrer St Vorwurf eines Mißbrauchs 
melden Parteiegoistischen Zwecken zu 

wT^für^l'i»'''T''n gleichgültig sein, 
dao 1' die. Parteilichkeit und Recht, die politisch Wünschbare und das gesetzlicli 

Zulä.ssige miteinander verwechseln. Die Deut- 
schen haben ihre Lektion Demokratie gelernt, 
mußten sie lernen und mit der Zerstückelung 
ihres Volkes und ihres Lande's bitter bezah- 
len. Wenn sie ihre innere Ordnung nach den 
Gesichtspunkten der politischen Zweckmäßig- 
keit manipulierten, dann wäre auch auf ihre 
Vertragstreue nach außen kein Verlaß mehr. 
Kann das jemand, kann das selbst Moskau 
ernstlich wollen? Sie sollten wissen, daß sich 
die Deutschen niemals wieder der Diktatur 
einer Partei oder einer Gesinnung unterwer- 
fen möchten. Sie sind gebrannte Kinder. 

Finanzausschuß des Hessischen 
Städteverbandes tagt in Wiesbaden 

Am 22. Februar 1968 tagt unter Vorsitz von 
Stadtkämmerer Grünewald der Finanzaus- 
scliuß des Hessischen Städteverbandes in 
Wiesbaden. Auf der Tagesordnung stehen 
neben der Beratung des kommunalen Finanz- 
ausgleichs 1969 die Finanzlage der hessischen 
Städte und die gegenwärtig veröffentlichten 
Vorschläge zur Finanzreform. 

In der Sitzung wird Stadtkämmerer Dr. 
Feick aus Wiesbaden verabschiedet, der am 
30. April 1968 aus dem Amt ausscheidet. Teil- 
nehmen wird weiterhin der noch nicht in sei- 
nem Amt befindliche Nachfolger, Bürgermei- 
ster Oedekoven aus Ludwigshafen. Die vom 
Finanzausschuß zur Frage des Finanzaus- 
gleichs und der Finanzreform erarbeiteten 
Empfehlungen dienen der Vorbereitung der 
Beschlüsse des Präsidiums des Hessischen 
Stadtetages. 

In diesem Gebäude in Frankfurt hat der Bun desrechnunffshot seinen Sitz, dessen 500 Be- 
sö«e!r dfn' H®' Bundesbehörden mit Rontgenaueen durchleuchten und dafür 

f » wirtschaftlich arbeitet. Es werden jedoch nicht nur einzelne Vorgänge auf Rechtmäßigkeit und korrekte Abwidtlung geprüft, sein PräUident hat eanz 
MIgcmein auA den Auftrag, die Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung zu sichern Viele 

• 'n vergangenen Jahren abgestellt werden. Ganze Ministerien sind seither vm seinen Beamten durchleuchtet worden; die entsprechenden Gutachte-i 
haben zu mancher Reorganisation in der zu schnell gewachsenen Verwaltung geführt 
Aber auch die Reisekosten der Beamten werden streng unter die Lupe genommen 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Bonner Erwartungen über troffen 
„Unsere Erwartungen sind übertroffen wor- 

den, im positiven Sinne", sagte der stellver- 
tretende Regierungssprecher Ahlers vor der 
Presse in Bonn, als er über die Ergebnisse des 
deutsch-französischen Konsul tationstreffens 
in Paris befragt wurde. Ahlers meinte, die in 
Bonn verbliebene „restliche Bundesregierung" 
habe die Nachricliten aus Paris „mit großer 
Freude" entgegengenommen. Im gleichen po- 
sitiven Sinne äußerten sich die Bundestags- 
parteien zum Pariser Gesprächsergebnis. 
Bui^eskanzler Kiesinger und Staatspräsident 
de Gaulle haben sich darauf geeinigt, daß die 
weitere Entwicklung und Festigung der Euro- 
paischen Wirtschaftsgemeinschaft mit dem 
Ziel eines starken und einigen Europas weiter 
betrieben werden müsse. Vier „Leitlinien" 
Stollen dazu beitragen, die Erweiterung der 
Sechsergemeinschaft allmählich voranzutrei- 
ben. Politische Beobachter sind der Meinung 
daß sich der Wert der Pariser Ergebnisse erst 
erweisen werde, wenn die sechs Außenmini- 
ster der EWG am 29. Februar in Brüssel zu- 
sammentreffen und wenn die britische Reak- 
tion auf den von Bonn entwickelten Über- 
bruckungsvorschlag bekannt sein wird. 

Kein ..heißes Wo chenende" 
Das für das Wochenende für die alte 

Reichshauptstadt befürclitete „heiße Wochen- 
ende" ist ihr erspart geblieben. Die Vietnam- 
Demonstration, an der sich rund 12 000 Men- 
schen beteiligten, verlief ohne wesentliche 
Zwischenfalle. Lediglich am Nachmittag kam 
^ in der Nähe des Kurfürstendamms zu 
Handgemengen, als außerhalb der Demon- 
stration Stehende den Demonstranten Fahnen 
und Transparente entrissen und verbrannten. 

Die Polizei griff dabei niclit ein. Viele der 
Demonstranten trugen vorsorglicli in Erwar- 
tung von Auseinandersetzungen mit der Poli- 
zei gekaufte Schutzhelme. Die Vietnam- 
Demontsration konnte stattfinden, nachdem 
die Bereitschaftskammer des Berliner Ver- 
watlungsgerichts am Samstagabend mit einer 
einstweiligen Verfügung einen Bescheid des 
Berliner Polizeipräsidenten außer Kraft ge- 
setzt hatte, mit dem ein Demonstrationszug 
versdiiedener Gruppen abgelehnt worden 
war. 

Kreml-Appell an -lohnson 
Die Kämpfe in Vietnam gehen mit unver- 

minderter Heftigkeit weiter. Feuerüberfälle 
aus Raketen- und Granatwerfern auf Saigon 
""d 46 andere Städte sowie auf Flugplätze 
und militärische Anlagen haben eine zweite 
Vietcong-Offensive eingeleitet, die aber n.nch 
Ansicht von Militärsprechern schwächer sein 
soll als die erste Offensive am 30. und 31. Ja- 
nuar. Damals waren 60 000 Mann zum direk- 
ten Angriff auf 35 größere Städte angetreten. 

Ministerpräsident Alexej Kossygin und der 
sowjetische Parteichef Breschnjew haben die 
Vereinigten Staaten aufgefordert, Hanois 
Vorschläge für Friedensgespräche über Viet- 
nam anzunehmen. Breschnjew bezeichnete 
solche Gespräche als einen Weg aus der 
gegenwärtigen Sackgasse. Kossygin unter- 
strich. es sei unwahr, daß Nordvietnam nicht 
zu solchen Gesprächen bereit sei. UN-General- 
sekretär U Thant erklärte, er sei mehr denn 
je davon überzeugt, daß eine Einstellung der 
amerikanischen Bombenangriffe auf Nord- 
vietnam in absehbarer Zeit zu Friedens- 
gesprächen führen werde. 

„Berlin steht für Freiheit und Frieden" 
Unter dem Motto „Berlin steht für Freiheit 

und Frieden" wollen die Parteien, die Ge- 
werkschaften und der Senat West-Berlins am 
Mittwoch die Vietnam-Kundgebung vom letz- 
ten Sonntag mit einer Gegendemonstration 
beantworten. Die neugegründete „Aktion 
dernokratisches Berlin", die ursprünglich für 
Freitag eine Großkundgebung geplant hatte, 
will sich der vom Senat angeregten Demon- 
stration anschließen. 

„Leben in der Sowjetunion". In Anwesen- 
heit des russisclien Botschafters Semjon 
Zarapkin wurde in Stuttgart die Ausstellung 
„Leben in der Sowjetunion" eröffnet. 

Frauen im Kanton Bern haben gesiegt 
Trotz heftigen Widerstandes des Aktions- 

komitees gegen das Frauenstimmrecht haben 
die Frauen von Stadt und Kanton Bern in 
einem Referendum einen Teilsieg davonge- 
tragen. Überraschend billigten die Männer 
bei der Abstimmung mit 64 118 gegen 58 805 
Stimmen das Mitspracherecht in kantonalen 
Fragen zu. Bern ist der fünfte Kanton der 
Schweiz, in dem die Frauen in lokalen und 
kantonalen Angelegenheiten Stimmrecht er- 
halten haben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 

1500 DM; 2. Rang: 80 DM; 3. Rang: 10,45 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 259 038 DM; 
2. Rang: 12 950 DM; 3. Rang: 850 DM; 4. Rang: 
23 DM; 5. Rang: 2,90 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: entfällt; 
Klasse II: 175 000 DM; Klasse III: 7400 DM; 
Klasse IV: 85 DM; Klasse V: 4,05 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Kommentar: 
Ein Tag wie jeder andere ? 

Juni soll nicht ein 
BundesLbtepH werden, nachdem das 
sch?oslen hat H 1"®" Gesetzentwurf be- 
wiedefLnfh^f r diesem Tag 
seineweft bÄJ ""^n sich 
Erhebung 4 ^ ®''i"ner"ng an die 
Deutschlfnds gegen^da's 'sED® w''" 
SeW" es\?n;Ä 
dir EräßS'dif "'Ii- ""'r dem^EinS 
auch ein rpf.mi "eben echter Anteilnahme 
glaubte man ai^f Ohnmacht auslösten, 
VerbundeiC'it /ih»i t«®'" Zeichen der 
hinweg ge^en zutönnen.® 

deut'sAen^EinhHt" 
bedacht nidit vorau<iffpoo.v,«, damals vielleidit au(äi 
dirosvchÄo "sonnte -, war 
standsSÄ^D^e der Entbehnmt I S^ance, nach Jahren ntbehning und frei von politischem 

Druck nach dern fetteren Wurstzipfel langen 
zu können, forcierte die Abkapselung des Ich 
in der Überschaubaren Familien- und Berufs- 
sphare. So wurde auch der 17. Juni ein Tag 
der uberfüllten Badeanstalten und Ausflugs- 
lokale. Die Redner der Gedenkstunden da- 
gegen sprachen in den Wind, weil sie kein 
Publikum hatten. Vergessen der Anlaß   
Zufriedenheit mit sich selbst. 

Die Kritik an diesem Zustand ist schon 
einige Jahre alt, nie aber folgte die Tat. Nun 
ist etwas gesdieheii, und es wäre zu begrü- 
ßen, wenn die jetzt folgenden Gesprädie mit 
den Sozialpartnern, welche die Änderung der 
Arbeitsverhältnisse und des „sozialen Besitz- 
standes" bei der Aufhebung eines bezahlten 
Feiertages zum Inhalt haben werden, keine 
Verzogerungen brächten. Der Vorschlag des 
Kuratoriums Unteilbares Deutschland, am 
17. Juni freiwillige Leistungen zu erbringen, 
scheint angemessen. Das würde die Erinne- 
rung wachhalten und die Tragik der Spaltung 
ins Bewußtsein rufen. Er wäre dann keines- 
wegs ein Tag wie jeder andere. 

Peter Michael 

Hoffentlich hält sich das Preisklima 
1967 war ein Jahr der Preissiabilität 1968 begann mit einigen Preissteigerungen 

Frankfurt (hs) — Die Preise waren im 
Durchschnitt des Jahres 1967 um 1,4 Prozent 
höher als im Jahresdurchschnitt 1966. Das ist 
die kleinste Zuwachsrate bei den Jahresdurch- 
schnittswerten des Lebenshaltungsindexes seit 
1960. Im Dezember 1967 lagen die Preise nur 
noch um 0,4 Prozent höher als im Dezember 
1966. 

Jetzt, mit langsam aber sicher abflauendem 
Winter, blickt der Bürger erwartungsvoll der 
schöneren Jahreszeit entgegen. Stärker jedoch 
als der Wunsch nach schönem Urlaubswetter 
ist die Hoffnung auf Preisstabilität. Von der 
Regierungspolitik wird erwartet, daß sie eben- 
so geschickt wie im vergangenen Jahr die 
Geldstabilität gewährleistet. 

Im einzelnen waren die Preisbewegungen 
im vergangenen Jahr unterschiedlich. Die Er- 
nährungsgüter waren Ende 1967 durchschnitt- 
lich um 2,4 Prozent billiger, und zwar Frisch- 
fleisch um 7,4 »/o, Eier um rund 14 o/o, Kar- 
toffeln und Frischgemüse um etwa 20 °/o. Auch 
die übrigen Waren und Dienstleistungen für 

die Haushaltsführung gingen um 0,8—% zu- 
rück. Dabei sind vor allem die Preisermäßi- 
gungen bei den elektrotechnischen Waren 
(— 5 °/g) zu erwähnen. 

Andererseits stiegen die Wohnungsmieten 
alles in allem um fast sechs Prozent. In Einzel- 
fällen erhöhten sich die Mieten schon im Laufe 
vorigen Jahres beträchtlich stärker. Mit Be- 
ginn dieses Jahres al er ist es teilweise zu 
Wucher-Steigerungen gekommen. Die Woh- 
nungsmieten in der Bundesrepublik werden 
immer mehr zu einem gesellschaftspolitischen 
Ärgernis ersten Ranges. Benzin wurde um 
16 % teurei, die Benutzung der örtlichen Ver- 
kehrsrnittel um 7 o/o. Inzwischen sind die Ben- 
zinpreise wieder leicht nach unten gegangen, 
die Preise der Verkehrsmittel stark nach oben. 

Die Preise für Bücher, Zeitschriften und 
Zeitungen stiegen ebenfalls um etwa 7'/o, die 
Eintrittspreise für kulturelle und Sportveran- 
staltungen sowie für Fortbildungskurse und 
die Pieise für Urlaubsreisen um fast 4 Pro- 
zent. 
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Die Stadtwerke empfehlen Nachtstrom Zu tief Ins Glas geschaut: 
FOhrersdieine futsch 

Am Samstag meldete ein Anwohner der 
GoethestraOe, daß ein Pkw. der die Goetlie- 
straße in südlicher Richtung betuhr, seinen 
Zaun beschädigt habe. Der Fahrer sei offen- 
sichtlich betrunken; er habe seine Fahrt fort- 
gesetzt, ohne sich um den ent.standenen 
Schaden zu kümmern. Die Polizei schaltete 
schnell und konnte anhand vorgefundener 
Spuren und eines Hinweises zunächst das be- 
schädigte Fahrzeug in der Nähe der Unfall- 
stelle aufspüren und später auch den Fahrer 
stellen, der zur Blutentnahme ins Kreis- 
krankenhaus gebracht wurde. Der Führer- 
schein wurde einbehalten. 

Ein ähnliches Schicksal wurde am Sonntag 
einem Pkw-Fahrer zuteil, der die Bahnstraße 
in westlicher Richtung befuhr und nach rechts 
in die Walter-Rathenau-Straße einbog. Hier- 
bei beschädigte er einen am rechten Fahrbahn- 
rand geparkten Pkw. Der Fahrer stellte sei- 
nen Pkw auf der gegenüberliegenden Straßen- 
seite ab und verließ mit seinem Beifahrer die 
Unfallstelle zu Fuß. Beide wurden kurze Zeit 
später in der Bahnstraße ertappt. Auch dieser 
Fahrer stand unter Alkoholeinfluß und mußte 
sich einer Blutentnahme unterziehen; der 
Führerschein wurde ebenfalls einbehalten. 

Zwei Haftbefehle vollstreckt 
Am 15 Februar wurden in Langen ein 

SOjähriger Mann ohne festen Wohnsitz und 
ein 40jähriger Mann aus Erbach/Odenwald 
festgenommen. Gegen beide lagen Haftbefehle 
wegen Verletzung der Unterhaltspflicht vor. 
Sie wurden in die Straf- und Untersuchungs- 
Haftanstalt nadi Darmstadt gebracht. 

Wo gibt es noch einen 
PREISMASKENBALL? 

in Egelsbach am Fastnachtsamstag 
bei der KGE I 

IMotto: Orlgineii un schee 

Günstiger Tarif soll sparen helfen / 4,0 PfenniKC pro kWh 

Rowd.vs unterwegs. An drei in der August- 
Bebel-Straße abgestellten Autos wurden in 
der Nacht zum Sonntag die Außenspiegel und 
Autoantennen abgebrochen oder verbogen. Die 
Polizei bittet um Hinweise, die zur Ermitt- 
lung des oder der Täter führen. 

Teurer Knall. Auf der Kreuzung Nördlidie 
Ringstraße — Nordendst.raße kam es zum 
Zusammenstoß zweier Pkw, bei dem eine Per- 
son leicht verletzt wurde. Der entstandene 
Saüischaden wurde auf rund 4000 Mai-k ge- 
schätzt. 

Reh geriet vor Auto 
Am Samstag erschien ein Langener Pkw- 

Fahrer mit einem „Reh auf der Polizeiwache, 
das er auf der Straße nach Egelsbach tot- 
gefahren hatte. Das Reh war ihm so plötzlidi 
vor das Fahrzeug gelaufen, daß er nicht mehr 
rechtzeitig abbremsen konnte; der Zusammen- 
stoß ging glimpflidj ab: an dem Pkw wurde 
nur der linke Kotflügel leidit eingedrückt. 
Das tote Reh wurde dem zuständigen Jagd- 
aufseher übergeben. 

Im Siedierheim; 
Karneval für Einheimisdie und Zugereiste 
Aus dem Siedlerheim im Birkenwäldchen 

erhielten wir die folgende launige Einladung: 
Karneval in diesem Jahr, 
ei, der ist ganz wunderbar, 
denn der Jahrgang 02 und 03 
ist im Siedlerheim dabei, 

j Dieser bringt im Jubiläumsjahr 
I Fasching wie es früher war. 

Auch Zugezogene die dürfen sich erfreu'n 
wer nicht erscheint, der wird's ganz 
bestimmt bereu'n. 

Mit großem Interesse folgten die Teilnehmer an einem Pannenkurs, der in der Halle einer 
Reifenfirma in der Liebigstraße stattfand, den Ausführungen von Fahrlehrer Schwarz aus 
Langen. Mehr als fflnfzlg Kraftfahrer — darunter auch einige Damen — waren eu der 
Veranstaltung gekommen. Fachleute hatten sich als „Lehrer" unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt. Der Kurs begann mit einem Vortrag Uber die richtige Reifenbehandlung. Anschlie- 
ßend ging ex In Gruppen an die praktische Arbeit Der Umgang mit dem Wagenheber und 
der Radwechsel wurden ebenso geübt wie das Auswechseln von Zündkerzen oder Glflhbirnen. 
Den Teilnehmern wurde gezeigt, wie man bei einer Panne kleinere SchSden selbst beheben 

kann. 

Die Karnevalisten bemühen sich von Wo- 
chenende zu Wochenende, ihre närrischen 
Leistungen bis zum Aschermittwoch immer 
noch zu steigern. Den größten Erfolg haben 
sie eigentlidi dort, wo sie nicht versuchen, 
sich allzusehr ans telegene „Mainz bleibt 
Mainz" anzulehnen, sondern aus ihrer un- 
mittelbaren Umgebung und Nachbarschaft 
das Lokalkolorit in bunten Facetten in der 
Hütt erstrahlen zu lassen. Der LZ-Reporter, 
der die zweite Fremdensitzung der LKG am 
Samstag besuchte, brachte das — bei allem 
Lob und aller Begeisterung, die er für die 
schönen Stunden fand — ebenfalls wehmütig 
zum Ausdruck. 

Ein Naturtalent wie Kurt Werner wird man 
natürlich nicht alle Tage finden, aber viel- 
leicht kann man fürs nächste Jahr bei der 
Gestaltung der einzelnen Beiträge noch mehr 
als Langener Karnevalsgesellschaft pla- 
nen? Den Zuhörern und Zuschauern sitzt 
nämlich das Hemd näher als der Rock, es 
möchte auch gerne mehr in die Bült gestellt 
sehen, was ihm das Jahr über in den eigenen 
Mauern zu schaffen macht. 

(Übrigens: Uns scheint eine kleine Ent- 
scliuldigung bei unserem Bürgermeister fällig 
zu sein. Die LZ erhielt gerade am vergange- 
nen Freitag einen Urlaubsgruß von ihm; da- 
bei bedauerte er, daß er in diesem Jahr an 
den Fremdensitzungen nicht teilnehmen 
könne. Der LKG waren die persönlichen — 
familiären — Gründe bekannt, die Hans Krei- 
ling von einer Teilnahme Abstand nehmen 
ließen. — Hat man seinen netten Beitrag zum 
Langener Karneval bei der Erstürmung des 
Rathauses so schnell vergessen . . .?) 

Trotzdem: es war eine schöne Kampagne. 
Auch Petrus hat das am Wochenende aner- 
kannt und sich — allen Sclineewarnungen 
zum Trotz — gemäßigt gezeigt. Eie paar ver- 
lorene Flocken, das war die ganze Sdilecht- 
wetterfront in unserem Bereich. Spaziergän- 
ger, die sonst kaum etwas für das fastnächt- 
liche Treiben übrig haben, ließen sich von den 
milden Sonnenstrahlen bis nach Dreieichen- 
hain locken und erlebten dort, zusammen mit 
Nachbarn aus Sprendlingen und Neu-Isen- 
burg, ein eindrucksvolles und herrlich bunt- 
bewegtes Bild beim III. Gardetreffen im alten 
Burggarten. Schade, das uns in Langen nicht 
so eine herrliche Kulisse gegeben ist. 

Die stillen Gemüter unter uns genossen das 
Wochenende auf ihre Weise, Man brauchte 
gar nicht weit zu gehen, um die ersten 
Schneeglöckchen in einer windgeschützten 
Ecke bei ihrem ersten zaghaften Geläute zu 
entdecken. An manchen Stellen sdiießen prall 
und satt die gelben Primel aus der Erde, und 
nicht lange wird es dauern, bis die Knospen 
der Kornelkirsche aufbrechen. In den Garten- 
hütten vermeint man schon ein ungeduldiges 
Murmeln der Geräte und Werkzeuge zu ver- 
nehmen, die es nicht mehr abwarten können, 
die winterliche Landschaft umzugraben und 
für den Frühling zu bereiten. In einem Vor- 
garten streckte bereits ein kecker Garten- 
zwerg seine rote Mütze unternehmungslustig 
in den blauen Himmel. Und abends, im letz- 
ten Dämmerlicht, schlägt schon die Amsel von 
Dachfirsten und Fernsehantennen. Es geht 
wieder aufwärts, die Tage werden länger. 

Langen, den 20. Februar lOßS 

Ohne Bildschirm 
Ls ist merkwürdig, wie sehr wir Menschen, 

ohne es zu wissen, in Gewohnheiten fallen, 
die zu Selbstverständlichkeiten werden. Da 
ist zum Beispiel das Fernsehen. Es wird vie- 
len von uns überhaupt nicht mehr bewußt, 
wie sehr wir nach dem „Bildscliirm-Fahrplan" 
leben, wie der Blick auf die flimmernde 
Scheibe für uns Bestandteil des Abends ge- 
worden ist. Nur wenn der Apparat einmal 
ausfällt und zur Reparatur in die Werkstatt 
muß. merkt man. wie sehr man sich an ihn 
gewöhnt hat. Einige Stunden sind plötzlich 
unbesetzt, man hat das Gefühl, sie laufen 
neben uns her, man fühlt . . . Langeweile. An 
dieser Stelle scheiden sich die Geister, hier 
wird deutlich, ob man sein Leben schon völlig 
passiv (xler noch aktiv lebt: Die Passiven sit- 
zen herum, schalten den Hörfunk ein und aus, 
schauen immer wieder seufzend auf die Uhr 
und gehen schließlich gähnend mit der Frage 
ins Bett: „Wann, haben sie gesagt, wollen sie 
ihn wiederbringen?" Die Aktiven aber grei- 
fen nach der Zeitung, nach einem Buch, 
schreiben längst fällige Briefe oder kommen 
endlich mal wieder zu einem Gespräch am 
Familientisch. Sie vermissen den Bildschirm 
kaum; sie bedauern auch niclit, daß er noch 
einige Tage fehlen wird. Im Gegenteil, sie 
haben sogar den Mut, sich zu gestehen, daß 
es sich „ohne" auch ganz gut Feierabend hal- 
ten läßt . . . Unter Umständen sogar noch 
besser! 

WIR GRATULIEREN.. 
. . Frau Barbara Frank, Bahnstraße 78, zum 
76.,Herrn Gottfried Geßler, Südl. Ringstr. 30, 
zum 87. u. Herrn Christian Maurischat, Bres- 
lauer Straße 3, zum 88. Geburtstag am 21. 2.; 
. . . Herrn Friedrich Dammer. Waiter-Rietig- 
Straße 31, zum 87.. Herrn Wilhelm Herth, 
Leukertsweg 53, zum 84., Herrn Friedrich 
Herth, Wallstral3e 20, zum 80., Frau Emma 
Kricke, Reichenberger Straße 7, zum 76., Herrn 
Paul Lazarek, Annastraße 40, zum 75. und 
Herrn Heinrich Rang, Darmstädter Straße 17, 
zum 75. Geburtstag am 23. 2. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

• Der Jahreang 1893/96 trifft sich morgen, 
Mittwoch. 17 Uhr. im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

Vergrößerungen 
Ein Meister zeigt, wie es gemacht wird 

Der Film- und Fotoclub lädt alle Freunde 
der Fotografie zu seinem heutigen Clubabend 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" herzlich ein. 
Herr Günther Bollenhoff vom FFCL. wird 
das Gebiet ..Vergrößerungen" behandeln 
und als Fotomeister den Interessierten wert- 
volle Hinweise und Anregungen geben kön- 
nen. Beginn 20.0 OUhr. 

Die DAK zieht um 
Die Bezirksgesd-iäftssteile Langen der 

Deutschen Angestellten-Krankenkasse-Ersatz- 
kasse hat so viele neue Mitglieder bekom- 
men ,daß zu ihrer Betreuung die alten Dienst- 
räume am Wlihelm-Leuschner-Platz 8 nicht 
mehr ausreichen. Deshalb wird umgezogen, 
und zwar in die neuen Diensträume an der 
Friedrichstraße 10, die am 26. Februar er- 
öffnet werden. (Die alten Diensträume blei- 
ben während des Umzuges am Freitag, dem 
23. Februar, geschlossen.) 

Zwischen Karneval und Frühling 

Die Temperaturen sinken und der Winter 
schickt uns wieder öfter in den Kohlenkeller 
als uns lieb ist. Dieser Griff auf kalte Tour 
In die Haushaltskasse und dieser Angriff auf 
unsere Bequemlichkeit, wird manchen gar 
nicht schmecken. Die Haushaltsvorstände 
werden sich fragen, ob die für die Wohnung 
gewählte Heizungsart die richtige ist. Viel- 
leicht kommt ihnen dabei ein Vorschlag der 
Stadtwerke Langen entgegen: Dort ist man 
der Meinung, daß es überaus becjuem, sauber 
und vor allem preisgünstig sei, seine eigenen 
vier Wände elektrisch zu heizen. 

Die Stadtwerke machen ihre Empfehlung 
mit einem „Sondervertrag für die Lieferung 
elektrischer Arbeit zum Betrieb von Nacht- 
stx-om - Wärmespeidier - Raumheizungs - Anla- 
gen" schmackhaft. Herr Wienke, der Leiter 
der Stadtwerke, teilte der LZ dazu mit, daß 
der Abnehmer nach Abschluß eines solchen 
Vertrages innerhalb der Vertragszeit von 
täglich acht Stunden die Möglichkeit habe, 
billigen Strom für nur 4.0 Pfennige (plus 
Mehrwertsteuer) von den Stadtwerken zu be- 
ziehen. Die Stromlieferung erfolgt in der 
Regel zwischen 22 und 6 Uhr, doch können 
mit den Stadtwerken aucli andere Zeiten 
(früher oder später) vereinbart werden, so- 
fern nur die tägliche Vertragszeit von acht 
Stunden eingehalten wird. Die Abnehmer des 
günstigen Naditstroms müssen sich vertrag- 
lich verpflichten, in jCKiem Abrechnungsjahr 
eine Mindestabnahmemenge von 300 kWh 
Nachtstrom je installierte kW und Jahr des 
Raumheizungsbedarfs zu beziehen, heißt es 
in dem Vertrag. Kommt ein Abnehmer nicht 
auf diese verti-aglich vereinbarte Abnahme- 
menge, so wird ihm die entstandene Fehl- 
menge mit 2,5 Pf/kWh in Rechnung gestellt. 
Bei sogenannten Rumpfjahren, wenn man 
sich al.so z. B. erst Mitte eines Jahres für die 
notwendigen Installationen und Gerätean- 
schaffungen entscheidet, wird auf die Berech- 
nung von Fehlmengen verzichtet. Das eigent- 
liche Vertragsjahr läuft jeweils im Verbrau- 
cherzeitraum Januar-Dezember. 

Der Abnehmer kann während der Ver- 
tragszeit für den Haushalt seinen gesamten 

Strombedarf zum Nachtstrompreis dieses 
Sondervertrages beziehen; für gewerbliche 
Zwecäce nur im Umfang des Raumheizungs- 
bedarfes zum Nachtstrompreis dieses Sonder- 
vertrages. 

Das von den Stadtwerken angebotene Ver- 
tragsverhältnis wird für fünf Jahre abge- 
schlossen und ist erstmalig nach Ablauf dieser 
Zeitspanne kündbar. Im Falle eines Umzugs 
ist der Abnehmer berechtigt, diesen Vertrag 
jederzeit mit zweiwöchiger Frist auf das 
Ende eines Kalendermonats zu kündigen. 

Detaillierte Angaben über den hier ange- 
sprochenen günstigeren Stromtarif und alle 
bei der Anschaffung von geeigneten Geräten 
auftretenden Fragen werden schnell und un- 
bürokratisch von den Stadtwerken gemacht 
und beantwortet. Vor dem Einkauf entspre- 
chender Geräte sollte man nicht versäumen, 
sich dort zu informieren. 

Stadtwerl<e Langen überprüfen 
Angaben zum Grundpreis 

Bedienstete der Stadtwerke sind in diesen 
Tagen unterwegs und überprüfen bei den ge- 
werblichen Stromabnehmern, ob deren An- 
gaben zur Erhebung des Grundpreises auf 
dem neuesten Stand sind. Dazu gehört zum 
Beispiel, daß alle in einem Betrieb neu an- 
geschlossenen Motoren gemeldet sind. Es 
zählt zwar zu den Pflichten aller Stromab- 
nehmer, solche Veränderungen in angemesse- 
ner Frist von sich aus den Stadtwerken zu 
melden, im einen oder anderen Falle wird so 
etwas aber gelegentlich „vergessen". Damit 
sind nicht nur die gewerblichen Stromabneh- 
mer, sondern alle Abnehmer ganz allgemein 
angesprochen. Wer seinem Häuschen einen 
Anbau anfügt oder wer sein Dachgeschoß zum 
Wohn.-aum ausbaut und dort elektrisdien 
Strom einführt, ist verpflichtet, diese Ver- 
änderungen den Stadtwerken mitzuteilen. 
Sonst kann es nämlich passieren, daß unver- 
mittelt jahrelange Rückstände nachgefordert 
werden. 

Was ist das Grundstück wirklich wert? 

GutachterausschUsse beraten Kaufinteressent en / In Langen nur einmal zusammengerufen 
Seit einigen Jahren bestehen überall im 

Bundesgebiet .sog. Gutachterausschüsse ,in 
denen die Grundstückswerte für bebaute und 
unbebaute Grundstücke ermittelt und regi- 
striert werden. Sie sind auf Grund des Bun- 
desbaugesetzes imd auf Grund der sidi an- 
.s^ie.ßienden Landesgesetze eingerichtet wor- 
den, 

Sinn dieser gesetzlichen Regelung ist. eine 
bestimmte Ordnung, Klarheit und Übersicht 
über die Lage der Grundstückswerte und 
-preise, also • über den Grundstücksmarkt, 
seine Entwicklung und seine Tendenzen zu 
gewinnen und wieder eine Registrierstelle zu 
haben, die den alten und zu ihrer Zeit aufs 
beste bewährten Preußischen Kaufpreis- 
sammlungen entspricht. Diese Sammlungen 
bildeten seiner Zeit die zuverlässige Grund- 
lage für die Grundsteuer und die Grundver- 
mögenssteuer. 

Sämtliche Stellen, die mit Grundstücksver- 
käufen befaßt sind oder sie beurkunden, sind 
jetzt gesetzlich verpflichtet, dem Gutachter- 
ausschuß einen Durchschlag beziehungsweise 
eine Ausfertigung der durch ihi-e Hände 
gehenden Verträge zur Verfügung zu stellen. 
Auf diese Art sammelt sidi ständig mehr und 
mehr ein stidihaltiges Material bei diesen 
Gutachterausschüssen an. Die in den Kauf- 
verträgen festgelegten Kaufpreise werden ge- 
sammelt. in Karten und Karteien niederge- 
legt und ausgewertet. Anhand dieser tat-: 

sächlich gezahlten Kaufpreise werden Gut- 
achten erstellt; es werden auch Richtwerte 
ermittelt und zu gegebener Zeit veröffent- 
licht. 

Au den Geschäftsstellen dieser Gutachter- 
ausschüsse kann sich jeder, der ein berech- 
tigtes Interesse daran hat, insbesondere der- 
jenige, der ein Baugrundstück erwerben will, 
vor dem Kauf und Vertragsabscäiluß über die 
wirklichen Grundstücksmarktverhältnisse un- 
terrichten. Die Bedeutung und der Wert die- 
ser lAnrichtungen für den einzelnen wie für 
die Allgemeinheit liegen auf der Hand. 

Einen solchen Gutachterausschuß gibt es 
beim Landratsamt in Offenbach. Die Stadt 
Langen hat jedoch wegen ihrer Größe einen 
eigenen Gutachterausschuß, dessen Vorsitzen- 
der Oberforstmeister Lütkemann ist. Sein 
Stellvertrter ist Justizamtmann Müller vom 
Amtsgericht. Als Geschäftsführer des Aus- 
schusses fungiert Stadtamtsrat Bärenz. Der 
Ausschuß tritt nur auf Anforderung zusam- 
men. Im vergangenen Jahr war das nur ein- 
mal der Fall. 

Nach den Erfahrungen des Ausschusses 
betragen in Langen die Preise für Bauland 
zur Zeit zwisdien dreißig und 150 Mark je 
Quadratmeter, wobei allerdings die Spitzen- 
beträge nur für ausgezeichnete Geschäftslagen 
bezahlt werden. Im Durchschnitt dürfte der 
Quadratmeter Bauland in Langen etwa sech- 
zig Mark kosten. 
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131er-IMitgliederversammlung 
fordert Schlußfiesetz 

Die Hoffnungen, daß der neue Bundeslag 
nach Vorlage eines echten Schlußgesflz- 
entwurfes durch die Bundesregierung endlich 
das gegen die verdrängten Beamten gerichtete 
Ausnahmegesetz beseitigen würde, wurden 
enttäuscht. Das Vertrauen zur Regierung und 
zu den Parteien ist erschüttert. Das erkl.irte 
am Freitag der Landesverbandsvorsitzende 
des Verbaost, E. Wiedemann (Gießen), wäh- 
rend einer Mitgliedei-versammlung in Neu- 
Isenburg. Der Verband werde seine entspre- 
chenden Bemühungen auch in diesem Jahr 
unter dem Wahlspruch „Unteilbar ist das 
Recht" fortsetzen. 
Bis Aschermittwoch empfiehlt der AvD: 

Schonzeit für Automobile ! 
Im Zeitalter der Anti-Pillen verschiedenster 

Zweckbestimmung warten die Kraftfahrer 
noch immer auf die Promille-Pille. Die 0,8- 
Grenze, nicht minder gefährlich, als die ähn- 
lich getaufte bekannte Faustteuerwaffe, ist mit 
wenigen Drinks schnell erreicht. Ballbesucher, 
Fremdensitzer und damische Ritter kommen 
mit diesem Quantum nicht in Stimmung. Wer 
aber vc)n der närrischen Epidemie erfaßt ist, 
sollte bis zum Aschermittwoch sein Auto ver- 
gessen und in seine Kostenkalkulation schon 
das Taxi miteinbeziehen. Wer es aber ganz 
bequem haben möchte, vereinbart mit seinem 
Nachbarn „Gegenseitigkeitsabkommen für 
Heimtransport". Feiert dann er, kann man sich 
revanchieren. Niemand sollte auch so grausam 
und egoistisch sein und seine „bessere Hälfte" 
bei Cola und Limonade als Chauffeuse für die 
Heimfahrt reservieren. Die Gefahr der „S.nbo- 
tage" ist groß. 

Hier der Rat des AvD: 
Wir gehn zu Fuß zum Karneval 
und unser Auto bleibt im Stall 
sind auch die Taschen dann geleert 
der Führerschein blieb unversehrt. 

Familienhaushalte zur IMItarbeit gesucht 
Das Hessische Statistische Landesamt sucht 

wieder Familienhaushalte, die bereit sind, 
ihre laufenden Einnahmen und Ausgaben 
aufzuschreiben und diese Aufzeichnungen für 
statistische Zwecke zur Verfügung zu stellen. 
Angesprochen sind diesmal vierköpfige An- 
gestellten- oder Beamtenfamilien (Ehepaare 
mit zwei Kindern), die in hessischen Städten 
mit mehr als 20 000 Einwohnern wohnen und 
ein monatliches Bruttohaushaltseinkommen 
zwischen 1800 und 2200 DM haben. Für eine 
einjährige gewissenhafte Mitarbeit wird eine 
Prämie von 180 DM gezahlt. Haushalte, die 
die genannten Voraussetzungen erfüllen und 
zur Mitarbeit bereit sind, werden gebeten, 
schriftlich oder fernmündlich an das Hessische 
Statistische Landesamt, 62 Wiesbaden. Rhein- 
straße 35/37 (Fernruf Durchwahl 368'537) zu 
wenden.    

Bahnunterführung bei Wixhausen 
Beauftragte der Bundesbahndirektion 

Frankfurt, Landrat Gustav Krämer vom 
Landratsamt Darmstadt, sein Kreisbauamt 
und Vertreter der Straßenbauverwaltung be- 
sprachen in Wixhausen die Beseitigung der 
schienengleichen Bahnübergänge. Bei Wi.x- 
hausen müßte durch die Sperren der Straßen- 
verkehr bis zu zehn Stunden unterbrochen 
werden. Die Bahn ist an der Beseitigung der 
schienengleichen Übergänge stark interessiert. 
Es wurde eine Unterführung in der Mitte des 
Ortes vorgescäilagen. Die Kosten beliefen sich 
auf 1,8 Millionen Mark. Selbstverständlich 
müssen Kreis und Gemeinde einen Zuschuß 
leisten. 

Hessischer Bauerntag in Wiesbaden. Der 
Hessische Bauerntag 1968 findet am 2. März 
in Wiesbaden im Kurhaus statt. Die Haupt- 
redner sind der Präsident des Deutschen 
Bauernbundes, Rehwinkel, und der Präsident 
des Hessischen Bauernbundes, Jacobi. Nach- 
m'tfRcrs ist der Hessische Landjugendtag. 

INFORMATIONEN 
für verkerirsteiinerimet 

Vorführung zur techn. Überwachung (TÜV) 
Nach § 29 der Straßenverkehrszulassungs- 

ordnung sind die Halter von zulassungspflich- 
tigen Fahrzeugen verpflichtet, auf ihre Kosten 
in regelmäßigen Abständen feststellen zu las- 
sen, ob die Fahrzeuge den Vorschriften ent- 
sprechen. 

Die Anmeldung zu einer solchen Hauptun- 
tersuchung hat unaufgefordert zu geschehen. 
Die vor Jahren übliche Aufforderung durch 
die Zulassungsstelle ist entfallen. 

Wurde ein Kfz vorgeführt und der Sachver- 
ständige stellte keine Mängel fest, so wird 
hierüber eine Bescheinigung (Vordruck) erteilt. 
Gleichzeitig wird auf der Rückseite des Kraft- 
fahrzeugscheines ein Stempel aufgedrückt, aus 
dem jeder Kfz-Halter ersehen kann, wann die 
nächste Hauptuntersuchung zu erfolgen hat. 

Der gleiche Monat kann von einem soge- 
nannten TÜV-Stempel abgelesen werden, der 
auf dem hinteren Kennzeichen angebracht 
wird. Die Regelzeit für eine Hauptunter- 
suchung beträgt 2 Jahre. Für bestimmte Fahr- 
zeuge (Lkw, Omnibusse ect.) ist eine Zwischen- 
untersuchung erforderlich. 

Vor Ablauf der aus dem Kfz-Schein und der 
Prüfplakette ersichtlichen Zeit hat die nächste 
Anmeldung eines Überwachungspflichtigen 
Kraftfahrzeuges zu erfolgen. Diese Anmel- 
dungsfrist ist unabhängig von der Bestim- 
mung, daß die Prüfplakette erst 2 Monate 
nach dem auf der Prüfplakette angegebenen 
Datum ungültig wird. 

Diese zwei Monate bedeiUen keine Fristver- 
längerung für den Zeitpunkt der Anmeldung 
zur Hauptuntersuchung. 

Anmeldungskarten zur Vorführung beim 
TÜV sind bei der Stadtpolizei Langen kosten- 
los zu bekommen. H. Heer, Polizeiobermeister 

Langener Karnevalisten machten Mainz Konkurrenz 

Zweite Fremdensitzung der LKG - Chefprofol<olier Werner groß in Form - Köstliches Zwiegespräch Filmdiva und Zofe 

mir bombe die teers un de Präsident hier 
medit for die Bagaasch de maitre plaisir 
wann unsere Mädcher dort emal danze 
sac^t selbst de de Gaulle, vive la Franse 
un die Romorantiner, die saggen - ao Gliidc 
die gommen aus Langen, der Stadt ohne Brück 
Mir hawwe manch Uni - ganz korz iwwer 

Nacht 
anstelle dem Geist - den Geistern vermacht. 
Wann die uns verhöhne - von der Kanzel 

besehn, 
dann soll der Dutschke zum Teufel gehn . . . 
Vorgestern saß Willi Brandt noch in Paris 
un gestern in Mainz em Gammler visavis 
beim Uurumbels Heiner, da dacht er dorch- 

triwwe 
ei, wär ich doch bloß in Paris gebliwwe . . , 
Seht, unser Lange is herrlich, uff de erst Silb. 
Bei uns sitzt in In manche Ruine der Gilb . . . 
Mir hawwe manch Lodi - des jetzt uffgefillt 
un unsern Kerschel wird in Darmstadt 

vermüllt 

Nicht (crade sanft ging dieser Masseur aus Dannstadt mit seinem Patienten um. 

Zum zweitenmal in ganz kurzer Zeit 
steh ich in de Bütt protokollernd bereit 
un soll schon widder, was gilt die Wette 
als erster hier den Krembel redde 
Helau un Hallo, aa Glick, daß Ihr komme, 
sonst hett die NPD gar den Saal genomme 
ja, mir sin bekannt, des kann mer als lese 
aach wenn mir noch net im Fernseh gewese 
doch wäm mir mal drei, uff de Mattscheib 

bei Nacht 
dann hätte die Mainzer zu uns wohl gesacht 
bleibt uff em Deppich, es kimmt net in die 

Dutt 
Ihr macht ja mim Fernseh die Fassnacht 

kabutt 
Un des wolle mer net - im Gegedeil seht 
i^r wolle, daß Fassnacht aach weiterbesteht 
Ihr werds net bereue - hierher heut zu dappe 
es danzt trotz Grippe die Gruppe der Grabbe 
es redde die Narrn von iwerallher 
aus dieser Bütt - un machts en net schwer 
zeigt, daß Ihr Narrn seid, trotz Fernseh- 

Geprange 
Mainz bleibt zwar Mainz - aber Lange bleibt 

Lange . . . 

Bildungsweg sein Abitur (übor's Parteibuch) 
gemacht hatte, gar tüchtig verarztet. Mitten 
in der anstrengenden Tätigkeit hält der Mas- 
seur inne: „Ach, was habe Se for dreckige 
Füß!" — „Ich bin ja aach bedeutend älter als 
Se!" 

Einen zackigen Tanz legte die Lange-Latte- 
Garde auf das Parkett. Vor allem das Tanz- 
paar begeisterte wieder das Publikum. Man 
merkt Gudrun und Hans-Jürgen Grabbe an, 
daß sie sich „bei der LKG zusammengetanzt" 
haben, wie es Herr Geisseis formulierte. 

In der Rolle eines Studenten kam der 
Seligenstädter Arzt Dr. Peter Kappen als ver- 
wahrloster Gesell auf die Bühne, um das 
närrische Publikum mit den Gewohnheiten 
mancher Studenten vertraut zu machen, die 
sich heute lautstark mit Go-in und Sit-in 
produzieren. Wieviel Ironie steckte doch hinter 
diesem Vortrag: „Möge es noch fünfzig Jahre 
so seinen Gang gehen — und dann Rente . . . 
und demonstrieren tun die Kinder!" 

Carla Grassmann aus Köln erschien als 
lustige Witwe. Eine imposante Erscheinung 
von großer Stimmgewalt. Die rheinländer 
Karnevalistin versteht es, sofort Kontakt zum 
Publikum zu bekommen. Sie kündigte an; 
„Ich singe jetzt . . .in sechs Minuten einen 
ausgewachsenen Hund kaputt!" Die Zuhörer 
konnten sich vor Lachen kaum noch halten. 

Nach der Pause — wie gewohnt — die 
Sterzbadihusaren unter der Stabführung von 
Friedel Breidert. Sie machten ihre Sache wie- 
der einmal großartig. Die Märsche gingen 
einfach ins Blut. So vorbereitet folgte der 
Höhepunkt des Abends: Gudrun Grabbe als 
Filmdiva mit ihrer gewitzten Zofe (Marianne 
Oriold). Das Zwiegespräch der beiden LKG- 
Gardistinnen hätte auch in Mainz Begeiste- 
rungsstürme entfesselt. Der mit Gesang gar- 
nierte Vortrag war schon im Text eine Glanz- 
leistung. Zu einer Meisterleistung wurde er 
aber durch die Art, in der die beiden Gardi- 
stinnen auftraten. Eine kleine Probe: Die 
Zofe vermag nicht recht zu verstehen, wes- 
halb die Herrschaft nach Teneriffa reisen will, 
herrschten dort doch im Schatten vierzig Grad. 
Meinte dazu die Diva: „Was macht das sdion 
— man muß ja nicht unbedingt in den Schat- 
ten gehen!" Das kam so echt u. unverfälscht, 
daß die beiden wirklich eine Rakete verdient 
hätten. Die aber verordnete der Chef der Eifer 
erst nach dem gelungenen Kostümtanz der 
Tanzgarde, der so gut ankam, daß die Gardi- 
stinnen ihn wiederholen mußten. 

Nach Mitternadit g '• <^s dann das festliche 
Finale. Ministerurä"' ' ..t Goissels gab den 
Saal zum Tanz bis in die Morgenstunden frei. 

Mir hawwe e Bahnsciirank, seit arsch viele 
Jahrn, 

damit die Zieg net noch uff die Straß 
enausfahrn. 

Wenn die mal beseitigt, ich hab ja kaan 
Käwwer, 

dann spendet de Kreiling - gebackene 
Lewwer . . . 

mir hawwen Tobias - mit re annere Sprach 
ün eine Naditbar - die hawwe mer aach . . . 
mii mache Geschäfte - un hawwe Betriebe 
un im aale Rathaus - herrscht junge Liebe 
Mir hawwe viel Wald - mal früher besetzen - 
un hawwe aach Leut - die den da verkrotzen. 
Uns hawwe se jetzt - kaan Mensch mer 

vertraut - 
for zigtausend Mark aach Beize geklaut. 
Mir hawwe zwar gastliche Stätten wie doll, 
un doch waaß mer net, wo mer hiegehe soll. 
Mir hawwe en Förster, der fährt, wann es 

Kracht, 
sogar mit zwaa Ponies enaus uff die Jagd. 

n''' Ruhe forn Knorrn. uer Paddeldeich is unsern Kurpark geworn. 
Mir hawwe e herrlich Stadt, drum, gebbtacht, 
werd aach von uns - herrlich Fassnacht 

gemacht 

'"madU ßesund aam als 
des hat sAon de Strobels er Kättche gesacht 
dwm stehe mer hier - duns probiern 
Jiuch nochema! an de Bütt rumzuführn. 

SAluß seines großartigen Vor- 
tp? Deutsch-Englisch zu, von „Wal- 
Kö-tHoH "n Fernsehen inspiriert, 
hören 
viel • ^«^lesen verlieren sie gar zu 

di^'']^lh^"''n kam die Tanzgarde an 
d e An^n manchen Zuschauern aie Augen über, so hodi wrarfen die Mädchen 

Kaum hatten die Elfer und die Garden am 
Samstagabend auf der festlich dekorierten 
Bühne der TV-Turnhalle Platz genommen, da 
heizte die Musik mächtig ein, damit auch bei 
den Besuchern, bei denen es meist etwas län- 
ger dauert, bald die rechte Stimmung aufkam. 
Die Kapelle war wieder einmal ganz große 
Klasse. Vor allem der Schlagzeuger reagierte 
fast schneller als die Pointen kamen. Ein 
Tusch nach dem anderen. Und die Presse (wer 
übte hier „Rache"?) saß knapp zwei Meter da- 
von entfernt — war des schee! 

An die Mehrwertsteuer wurde drastisch er- 
innert, als man zur Wurst auf dem Pappteller 
nur ein halbes Brötchen servierte. 

Und noch etwas will sich der Chronist von 
der Leber schreiben, bevor er sich auf's när- 
rische Programm stürzt: Warum nur ist die 
LKG mit eigenen Kräften so zurückhaltend 
und auch mit Lokalkolorit so sparsam? Daß 
sich in Langen doch so manches Denk- und 
Merkwürdige ereignet, bewies wieder einmal 
Chefprotokoller Kurt Werner, der u. a. in 
gekonnter Weise vortrug: 

die Beine. Es war wieder einmal sehr j/iel 
Schmiß in dieser Darbietung. Anschließend 
kam Karl Richter vom „Laternche" in Frank- 
furt in die Bütt. Als Clown nahm er die Ge- 
wohnheiten der Leute unter die Lupe, berich- 
tete von jenen, die nicht genug in sich hinein- 
stopfen können, und anderen, deren Eßmode 
die Figur zu einem Strich werden läßt. Auch 
die Anti-Baby-Pille ließ er nicht aus. 

Das „de Rossi-Quintett" — wo war nur der 
fünfte Mann geblieben? — kam aus Roßdorf. 
Gute Stimmen, doch mit Karneval hatte der 
Gesangsvortrag anfangs wenig zu tun. „Ich 
kann Dir keine Perlen schenken, doch dafür 
liebe ich Dich sehr ..." Lang anhaltender 
Beifall belohnte die Sänger. Ministerpräsi- 
dent Willy Geisseis kam kaum zu Wort. Die 
Narrhalla drohte aus den Fugen zu geraten. 

Zwei Darmstädter produzierten sich bei 
einem Zwiegespräch , „Masseur und Patient". 
Da wurde ein Studienrat, der im zweiten 

Nun steigt mit mir ins Protokoll, 
des nach Bad Lange uns führen soll - 
des Ganze gemischt mim neuste Geschehn - 
was dadabei rauskimmt - des wem mer ja 

sehn 
Mir mache im Sommer mit Romorantin 
e Jumelage - AUegmagne avec Francais 
icii lernte franzöisdTun nächst Jahr huit, huit 
da geh ich dann mit pomme frit in die Bitt 

Köstlich war das Zwiegespräch von Gudrun 
Grabbe (links) als Fi'mdiva und Marianne 

Oriold als Zofe. 

Die RoBdrirter Sänger erfreuten das Publikum mit Ihren schBnen Stimmen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

»Wiederkehr« zeigte prämiierte Brieftauben 
Das crfolKr<:idiste Weibchen im Bezirk stammt aus dem Schlag von Herrn Lunova 

K 

s p 

Telefonitis ... 
Man sagt, daß nur das schöne Geschlecht 

von dieser Krankheit befallen werde, die man 
gemeinhin Telefonitis nennt. Und jeder Ehe- 
mann. der über einen Hauptanschluß im Büro 
und einen Nebenapparat in fier Wohnung ver- 
fügt, kann ein Lied davon singen, wie sich 
diese Krankheit auswirkt: Der Anschluß 
bleibt privat blockiert. Und die oft ach so 
wichtigen Geschäftsfreunde stellen verlirgert 
fest, wenn sie nach einer halben Stunde doch 
noch „durchkommen", daß man es wohl nicht 
mehr nötig habe. Autträge telefonisch ent- 
gegenzunehmen. Ob diese Sucht, endlos lange 
zu telefonieren, allerdings nur eine weibliche 
Untugend ist, sei dahingestellt. Die Ermah- 
nung in den öffentlichen Spredizellen: „Fasse 
Dich kurz" ist sidierlich auch an männliche 
Telefonierer gerichtet; und die Ehetrauen 
klagen ihrerseits nicht ganz, grundlos, daß sie 
während der Ge.'ichäftszeit höllisch aufpassen 
rnüssen, um mit ihrem Anruf bei einer Freun- 
din mal reinzurutschen: „Mein Mann findet u. 
findet kein Ende". Wir sprechen also allesamt 
zu lange durch den Draht. Jedenfalls wenn 
es sidi um Ortsgespräche handelt, die keiner 
Zeitgebühr unterliegen. Warum wir kein Encäe 
finden? Nun, die Psydiologen sind der Mei- 
nung, daß wir damit unser Mitteilungsbedürf- 
nis befriedigen, das sich sonst anstauen würde, 
weil im persönlichen Gespräch der andere 
meist nur halb bei der Sache ist und die 
Menschheit verlernt hat, richtig zuzuhören. 

Noch 100 Tage bis zum Dcut.schcn Turnfest 
e In 100 Tagen findet das Deutsche Turnfest 

in Berlin statt. Aus Egelsbach wollen rund 35 
Personen an der „Olympiade der Turner" 
teilnehmen. Ihre verbindliche Anmeldung muß 
bis zum 1. März in Berlin vorliegen. Zur Er- 
ledigung der Formalitäten treffen sich die 
Fahrtteilnehmer und Freunde des Deutschen 
Turnfestes am Mittwoch, dem 21. 2. 1968, im 
Gasthaus „Zur schönen Aussicht" (Schneider). 
Bitte planen Sie diesen Abend fest ein. Auch 
über Fahrpreise, Fahrtmöglichkeiten, Termine 
und Unterkunft unterhalten wir uns an die- 
sem Abend. 

e Eine Putz- und Küchenhilfe für den Kin- 
dergarten stellt die Gemeindeverwaltung ein. 
Einzelheiten sind im Rathaus, Zimmer 15, zu 
erfahren. 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Susanne Schmidt, In den 

e Für Samstag und Sonntag hatte der Brief- 
taulwnverein „Wiederkehr" zu seiner Sieger- 
sdiau eingeladen. Trotz des begrenzten Rau- 
mes im Kolleg der „Neuen Schänke" hatten 
die Züchter ihre Ausstellung gut und über- 
sichtlich organisiert. Der Preisrichter Ludwig 
Drackcr aus Sprendlingen bewertete die 44 
alten und 6 jungen Tauben nach ihrer Schön- 
heit. Auf jedes vierte Tier entfiel ein Preis. 
Die Veranstaltung erfreute sich eines regen 
Besuches. Auch aus der näheren und weite- 
ren Umgebung waren zahlreiche Gäste ge- 
kommen. Besonders stark waren die Tauben- 
züchter der benachbarten Vereine aus Sprend- 
lingen, Langen, Wixhausen und Arheilgen 
vertreten. Sie waren begeistert von dem guten 
Zuchtmaterial ihrer Egelsbacher Kollegen. 

Die Wertung sieht wie folgt aus: Klasse la 
(Vögel ab 3000 Preiskilometer): 1. Ludwig 
Trautmann, 93 Punkte; Klasse Ib (Weibchen 
ab 1200 Preiskilometer oder mit 4 Preisen): 

    —   Ober- 
gärten 60, zum 74. und Frau Katharina Jo- 
achimsthaler, Offenthaler Straße 35, zum 
70. Geburtstag am 22. 2. 

Die LZ wünscht allen Jubilarcn ein neues 
Lebensjahr, das ihnen Glück und Gesundheit 
bescheren möge. 

e Obst- und Gartenbauverein. Am Freitag, 
dem 23. Februar, findet um 20.15 Uhr im Gast- 
haus zur „Schönen Aussicht" (Schneider) die 
Monatsversammlung statt. Anschließend gibt 
es Närrisches Gebabbel zum „Kaputtlache". 

Anliegerkosten 
e Zur Zeit wird in den Aushängekästen der 

Gemeinde die aufsichtsbehördliche Genehmi- 
gung des Landrates für die Erhebung von 
Straßenausschlägen in der Langener Straße 
(von Emst-Ludwig-Straße bis Hausnummer 28 
bzw. 31) bekanntgemacht. Die Ausbaukosten 
für das Straßenstück betragen 40 337,36 Mark. 
Davon trägt die Gemeinde 25 Prozent und die 
Anlieger 75 Prozent. Für den Frontmeter 
werden 26,60 Mark und für den Quadratmeter 
Grundstücksfläche 0,99 Mark erhoben. Mit 
Vollendung der Bekanntmachung tritt das 
Ortsrecht in Kraft und die Bescheide können 
an die Anlieger ergehen. 

Faschihgsfreuden 
e Mit Kostümfest und Teenagerball setzte 

die Karnevalgesellschaft ihren närrischen 
Veranstaltungsreigen am Samstag und Sonn- 
tag fort. Jung und alt hatten Gelegenheit, sich 
nach Herzenslust den Faschingsfreuden hin- 
zugeben. Beide Veranstaltungen waren gut 
besucht. Beim Kostümfest wurden fast hun- 
dert Gäste mehr gezählt als 1967. 

Erfreulich war, daß die meisten Besucher in 
schmucken ansprechenden Kostümen erschie- 
nen. Zu Beginn der Veranstaltung legten die 
Tanzmädchen der KGE ihren Gardetanz aufs 
Parkett zu Ehren des Prinzenpaares, das mit 
viel Helau empfangen wurde. Nach diraer Dar- 
bietung herrschte gleich die richtige Stimmung 
in der Narrhalla und die Kapelle „swing 
combo", die für Musik und Schwung sorgte, 
verstand es ausgezeichnet, diese noch zu stei- 
gern. Auch die vielfarbige neue Dekoration 
gab dem schönen Saal die richtige Atmo- 
sphäre. In der räumlich vergrößerten Sektbar 
hatte das närrische Volk Gelegenheit, sich bei 
einem kühlen Gläschen zu erfrischen. Als an- 
genehm wurde bei der Veranstaltung die neue 
Lüftungsanlage im Eigenheim empfunden. 

Auch am Sonntagnachmittag herrschte beim 
Teenagerball großer Trubel. Bei „heißen" 
Rhythmen ging diese Veranstaltung nicht 
weniger stimmungsvoll über die Bühne als das 
Kostümfest, obwohl nur alkoholfreie Getränke 
ausgeschenkt wurden. Die Beatkapelle spielte 
so recht nach dem Geschmack der Jugend- 
lichen und es ging trotz „Coca-Cola" recht 
ausgelassen zu. 

Närrische Programmvorschau 
e Am Fastnachtsamstag spielen wie immer 

drei Kapellen beim traditionellen Preismasken- 
ball der KGE, der unter dem Motto „Beim 
Maskenball der KGE — originell und schee" 
steht. Auf die drei schönsten und auf die 
originellste Maske warten wertvolle Preise. 
Der Fastnachtsonntag gehört den Kleinsten; 
sie besuchen am Nachmittag mit ihren Eltern 
das Kinderkostümfest. Am Rosenmontag spielt 
die Swing combo zum Rosenmontagsball auf. 
Am Fastnachtdienstag rollt wiederum ein 
Fastnachtszug durch die Ortsstraßen. Die gro- 
ßen Erfolge der beiden vergangenen Jahre 
haben gezeigt, daß hier eine Lücke im Ge- 
samtprograll der Elschbächer Fastnacht ge- 
schlossen wurde. Bevölkerung, Handel und Ge- 
werbe, sowie die Ortsvereine sind zur Be- 
teiligung aufgerufen. Auch jetzt nimmt das 
Zugkomitee (Geschäftsstelle: Reinhold Leon- 
hardt, WestendstraOe 28, Tel. 4661) noch Mel- 
dungen entgegen. 

Der Fastnachtszug 1968 steht unter dem 
Motto „Das gibt sich bis 1970". Mit dem großen 
Maskenrummel am Abend des Fastnachtdiens- 
tags klingt die Fastnach 1967/68 aus und endet 
offiziell mit der Schlüsselrückgabe an den 
Bürgermeister. 

Einsatzfreude und Harmonie beim Roten Kreuz 
Jahreshauptversammlung des Deutschen Roten Kreuzes - Ortsverein Egelsbach 

e Anfangs Februar hielt das DRK-Egels- 
barh seine Jahreshauptversammlung ab. Der 
1. Vorsitzende, Herr Friedrich, brachte in sei- 
nem Geschäftsbericht zum Ausdruck, daß 
auch das Jahr 1967 wieder eine stolze Er- 
folgsbilanz ausweise, die einmal mehr die 
Einsatzfreudigkeit der Egelsbacher Rotkreuz- 
ler, aber auch die Harmonie, die im Ortsver- 
ein Egelsbach herrsche, klar zu erkennen gebe; 
nur ein Verein, der aus Kameradschaft und 
gegenseitigem Verständnis aufgebaut sei, 
könne derartig schöne Erfolge erzielen. Ein- 
drudcsvoll ist u. a. schon die Zahl der Helfe- 
rinnen und Helfer, die sonntags bei den 
Sportveranstaltungen ihren Dienst tun. Hinzu 
kommt noch der zeitlidie Aufwand für die 
Übungsstunden, die den eingesetzten Mitglie- 
dern erst das Rüstzeug vermitteln, das sie für 
ihren freiwilligen Einsatz benötigen. Man 
fragt sich unwillkürlich, woher diese Men- 
schen all ihren Idealismus nehmen. Doch diese 
Frage ist für ein DRK-Mitglied schnell be- 
antwortet: „Hilfeleistung ist ganz einfach 
Selbstverständlichkeit". 

Im Geschäftsbericht heißt es weiter, daß 
während des Air-Market fast die gesamte 
EgeKiDacher Bereitsdiaft im Einsatz war, da 
gerade bei flugsportlichen Veranstaltungen 
mit ihren großen Menschenansammlungen er- 
höhte Gefahrenmomente gegeben sind. Wei- 
ter wird von einem gut gelungenen Blut- 
spendetermin bei der Firma Fleißner und im 
Bürgerhaus berichtet; auch hierfür mußte 
eine große Zahl von DRK-Helferinnen abge^ 
stellt werden. Ein netter Ausflug und ein 
Familienabend boten aber auch einmal die 
notwendige Entspannung. 

Höhepunkt der Ausführungen von Herrn 
Friedrich war wieder sein Bericht über den 
Weihnaclitsbazar. Fast fünfzig Wochen laufen 
die Vorbereitungen für dieses Ereignis, das 
an einem Adventssonntag stattfindet, werden 
doch all die dort angebotenen Gegenstände 
von Vereinsmitgliedern genäht, gehäkelt, ge- 

Interessante Studienfahrten 
Die' in der Arbeitsgemeinschaft für Erwach- 

senenbildung zusammengeschlossenen Ein- 
richtungen der Volksbildung im Landkreis 
Offenbach haben die Volkshochschule Offen- 
bach und den Kulturkreis Egelsbach beauf- 
tragt, die Organisation verschiedener Studien- 
fahrten zu übernehmen. Vom 5. bis 7. April 
veranstaltet die Volkshochschule Offenbach 
eine Busreise ins Hohenlohische Land und 
nach Schwäbisch-Hall; der Preis ist noch nicht 
bekannt. Die Schlösser der Loire werden bei 
einer Busreise, die 260 Mark kostet, vom 5. bis 
12. Mai besucht; Veranstalter ist wieder die 
Volkshochschule Offenbach. Die Wachau, Wien 
und das Burgenland sind Ziel einer weiteren 
Fahrt mit dem Bus zwischen dem 25. Mai und 
2. Juni; diese Reise offeriert der Kulturkreis 
Egelsbach für 230 Mark. Vom 23. bis 29. Juni 
geht es mit der gleichen Organisation nach 
Reims, Paris, Verdun und Nancy (185 Mark). 
410 Mark kostet eine Studienreise des Kultur- 
kreises vom 24. August bis 2. September nacii 
London über Brügge und Dover. Eine Studien- 
fahrt für nur 150 Mark nach Pilsen, Prag und 
Karlsbad findet vom 11. bis 15. September 
statt; Veranstalter ist der Kulturkreis Egels- 
bach. Eine Bahn-Flugreise nach Moskau vom 
11. bis 20. Oktober kostet 650 Mark. Diese 
Reise wird von der Volkshochschule Offen- 
bach veranstaltet. 

Programme können bei den veranstaltenden 
Organisationen angefordert werden. Die An- 
schriften sind: Volkshochschule Offenbach, 
605 Offenbach, Kaiserstraße 7 (Tel. 88 32 22) 
und Kulturkreis Fleisbach, 6073 Egelsbach, 
Rheinstraße 53 (Tel. Langen 4282). 

In Uarmstadt tSdlidi verunglückt 
Auf der Kreuzung Dieburger Straße und 

Spessartring in Darmstadt prallte gestern 
mittag ein 39 j;ahre alter Mann aus Erbach 
mit seinem Personenwagen mit einem Last- 
wagen zusammen. Durch den Aufprall kam 
das Personenaute Ins Sdileudem und stieß 
noch gegen einen Signalmast der Ampel- 
anlage. Sein Insasse zog sich dabei tödliche 
Verletzungen zu. 

Minderjährige Mädchen bei einer Bande 
Mädchen unter vierzehn Jahren gehörten 

zu den Mitgliedern einer berüchtigten „Rok- 
ker"-Bande, die in den vergangenen Wochen 
in den Kreisen Gelnhausen, Hanau und 
Offenbach für Unruhe gesorgt hatten. Zehn 
der auf Insgesamt hundert geschätzten Ban- 
denmitglieder konnte die Polizei festnehmen. 
Die Zwölf- bis Achtzehnjätaigen wurden nach 
einem polizeilichen Verhör ihren Eltern über- 
geben. 

strickt oder gebastelt. Aus ihrem 'Verkaufs- 
erlös soll den alten und kranken Einwohnern 
Egelsbachs eine klei,ne Weihnachtsfreude be- 
reitet werden und der Bestand an Kranken- 
pflegeartikeln erweitert werden. Herr Fried- 
rich wies hier nochmals auf die kostenlose 
Ausgabe von Krankenpflegeartikcln bei Vor- 
lage einer entsprechenden ärztlichen Beschei- 
nigung durch das Egelsbacher Rote Kreuz hin. 
Die Zahl der alten Leute, so hieß es an an- 
derer Stelle des Geschäftsberichts, nehme 
weiter zu; waren es im Jahr 1966 nur etwas 
über neunzig Personen, die das 75. Lebens- 
jahr erreichten und übersdiritten, so waren 
es 1967 schon über 125 Personen. 

Als ein Novum war im Geschäftsbericht zu 
hören, daß 1967 erstmalig alle kranken Ein- 
wohner Egelsbachs, die das Weihnachtsfest 
in Anstalten verbringen mußten, von dem 
1. Vorsitzendem und seinem Helfer und Be- 
rater Hans Kraft besucht wurden und ein 
kleines GescJienk erhielten. Der 1. Vorsitzende 
dankte an dieser Stelle nochmals allen Hel- 
ferinnen und Helfern für ihre unermüdliche 
Mitarbeit, die allein die aufgezeigten schönen 
Erfolge möglich gemacht hätten. Der von 
Kassenverwalter Littwitz vorgetragene Kas- 
senbericht zeigte den Aufschwung des Ver- 
eins auch in finanzieller Hinsicht. 

Zum Abschluß der Jahreshauptversamm- 
lung wurde allen Mitgliedern nochmals die 
Werbung ans Herz gelegt, denn nur ein mit- 
gliedstarker Verein sei zu Höchstleistungen 
bereit. In einem diesbezüglichen Aufruf des 
DRK-Egelsbach heißt es: „Egelsbacher Bürger 
unterstützt Euer Rotes Kreuz durch aktive 
oder passive Mitgliedschaft. Für aktive Mit- 
glieder gibt es im Deuts®en Roten Kreuz be- 
stimmt viele Interssengebiete wie z. B. die 
allgemeine Ausbildung in Erster Hilfe, die 
Mitarbeit Im technischen Zug (Fernmeldezug) 
oder eine Ausbildung in ABC-Schutz- und 
Hilfsmaßnahmen. R. F. 

1. Peter Lunovn, 93 Punkte; Klasse Ila (Vögel 
von 1500 — 3000 Preiskilometer oder mit 
5 Preisen): 1. Peter Lunova, 93 Punkte; 
Klasse Illa (jährige Vögel ab 1500 Preiskilo- 
meter oder mit 5 Preisen): 1. Ludwig Traut- 
mann, 92,5 Punkte. 

Die 44 ausgestellten Alt-Tauben errangen 
in der Flugsaison 1967 zusammen 285 Preise 
und flogen 110 865 Preiskilometer. Der Star 
unter die.sen Tieren ist ein Weibchen aus den 
Schlag des Züchters Peter Lunova. Es war 
12mal gesetzt und llmal erfolgreich. Mit elf 
Preisen und 4750 Preiskilometer wurde es 
weder im Verein, der Reisevereinigung, im 
Kreisvrband, noch im B(>zirk Hessen-.Süd 
übertreffen. 

Neben den Alltauben, die schon auf Aus- 
stellungen höherer Ebene (Reisevereinigung, 
Kreis und Bezirk) erfolgreich waren, zeigten 
die Aussteller sechs Jungtauben. Fünf der 
Tiere gehören dem Züchter Bruno Mix; sie 
jrflogen mit 13 Preisen und 2500 Preiskilo- 
metern die Vereinsmeisterschaft. Außerdem 
war der beste Jungvogel des Vereins zu sehen. 
Er erreichte auf allen vier Flügen einen Preis 
und gehört in den Schlag von Roland Knauer. 

Auf die Eintrittskarten gab es eine Frei- 
verlosung. Gezogen wurden die Nummern: 
7, 274, 121, 384 und 72. Schöne Preise waren 
auch bei einem Erbsenraten ausgesetzt. Die 
Zählung am Schluß der Ausstellung ergab, 
daß in der Flasche 2399 Hülsenfrüchte waren. 
Die Gewinne können bis zum Samstag beim 
1. Vorsitzenden des Brieftaubenvereins, Herrn 
Ludwig Trautmann (Rheinstraße 52) abgeholt 
werden. 

Stolz zeigte uns der ZUditer Peter Lunova das 
beste Weibchen des Bezirks Hessen-Süd, das 
in seinem Sdiiag zu Hause ist 

70 Jahre 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Aufmerksamkeiten. 

Frau Gretel Lohr 

Kinderchor d. Sänger- 
vereinigung 1861 Egels- 
bach e. V. am 1. 3. 68 
um 16.30 Uhr i. Kolleg 
d. Eigenheim-Saalbaus 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
zum 1. März zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Welche 
Frau 

will zu älterer Witwe 
in schöne 2-Zimmer- 
Wohnung ziehen? 
Off.-Nr. 260 an die LZ 

LZ-Ag«ntwr 
ERHARD LOSCH 
Egelsbach 
RhcinstraBe 4 

Nadi kurzer, schwerer Krankheit entschlief am Sonntag 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Schwägerin 

Marie Gaußmann 
geb. Sdiellschmidt 

im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Heinrich GauBmann X, 
Familie Willi GauBmann 
Familie Karl GauBmann 
Familie Friedrich Lorenz 
Familie Philipp RoB 
Familie Paul Scfaliebus 
Familie Erwin VIkarl 

Egelsbach, Am Berliner Platz 5 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Februar 1968, 
11 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbath statt. 

Am 14. Februar 1968, einen Tag nach ihrem 87. Geburtstag, verschied uner- 
wartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Patin 
und Tannte 

Frau Margarete Kömpel 
geb. Kühn 

Wir haben sie In der Stille zur letzten Ruhe gebettet. 
Für die erwiesene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden danken wir herzlich. Wir danken auch Herrn Pfarrer Grimm, 
der evangelischen Frauenhilfe, Egelsbach, für die Kranzniederlegung und allen, 
die der Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Kömpel und Geschwister 
Egelsbach, Im Febmar 1968 
BahnstraBe 72 
Langen, Flachsbachstraße 37 

Nr. IS LANOENBB ZEITUNG Dienstag, den 20. Februar 196B 

NAOiRrajm^ 
Enttäuschendes Remis der Schwarz-Weißen 

SG Egelsbach — SV Nauheim 1:1 (1:1) 

Benshelm gewann gegen Trebur 
In der Gruppenliga Süd blieb der VfR Bür- 

stadt, obwohl er seiner Favoritenrolle gegen 
den FC Xangen nicht gerecht wurde, auch am 
letzten Sonntag ungeschlagen. Der Verfolger, 
TSV Trebur, mußte in Bensheim manche Hoff- 
nungen begraben, zur Spitze vorzustoßen. An 
diesem Sonntag ließen sich die Bensheimer 
nichts vormachen und schickten ihren Gegner 
mit 4:1 Toren geschlagen nach Hause. Der 
heimstarke SV Hofheim hatte wenig Mühe mit 
der SG Kelkheim, die er mit 2:0 abfertigte, 
wogegen die Eintracht Frankfurt mit ersatz- 
geschwächter Mannschaft in Heusenstamm 
mit 1:0 Toren beide Punkte abgeben mußte. 
Wertvolle Punkte erkämpfte sich Münster mit 
einem 1:0-Sieg gegen Viktoria Kelsterbach. 
Ober-Roden gewann das Derby gegen den 
FV 06 Sprencllingen mit 0:1. Ein Unentschie- 
den gab es in Bürgel gegen Kastel. Bürgel 
hatte es in der Hand, eventuelle Abstiegssor- 
gen erheblich zu verringern, verschenkte aber 
diesen einen Punkt. 

Der Tabellenletzte, SV Kostheim, spielte ge- 
gen seinen Tabellennachbarn Geisenheim wie- 
der sehr unglücklich und verlor mit 2:0 Toren. 
Damit dürfte Kostheim bereits heute als Ab- 
steiger feststehen. Die Ergebnisse: 
TSV Heusenstamm — Eintracht Frankfurt 1:0 
SV Kostheim — FV Geisenheim 0:2 

SV.Hofheim — SG Kelkheim 
FC Sprendlingen — Germ. Ober-Roden 
FC Benshelm — TSV Trebur 
VfR Bürstadt — FC Lagnen 
SV Münster — Viktoria Kelsterbach 
SC Bürgel — FV Kastel 

1. VfR Bürstadt 21 67:27 
2. TSV Trebur 23 55:28 
3. SV Hofheim 22 46:19 
4. Eintracht Frankfurt 23 43:26 
5. FC Benshelm 21 50:42 
6. TSV Pfungstadt 22 36:30 
7. Vikt. Kelsterbach 21 28:35 
8. Germ. Ober-Roden 21 37:26 
9. SG Kelkheim 21 32:32 

10. FC Langen 20 37:29 
11. SC Bürgel 23 27:34 
12. SV Münster 22 33:41 
13. TSV Heusenstamm 23 20:36 
14. FC Sprendlingen 20 22:28 
15. FC Kastel 22 29:58 
16. FV Geisenheim 21 27:51 
17. SV Kostheim 22 21:84 

2.0 
0:1 
4:1 
2:1 
1:0 
1:1 

34:8 
32:14 
30:14 
26:20 
25:17 
25:19 
23:19 
22:20 
21:21 
20:20 
20:26 
19:25 
19:27 
18:22 
14:30 
12:30 

8:36 

In der Gruppenliga Süd sind folgende Nach- 
holspiele angesetzt: Kelsterbach — Gelsen- 
helm, Langen — Kelkheim, Ober-Roden gegen 
Münster, Bensheim — Sprendlingen (alle 
Samstag). 

Club-Niederlage 

durch ungerechtfertigten Elfmeter! 

Obwohl der 1. FC Langen beim Tabellen- 
führer VfR Bürstadt ohne seinen verletzten 
Spielmacher Dieter antreten mußte, verlor er 
nur knapp mit 1:2 Toren. Dieses Ergebnis 
verdient schon an sich Anerkennung, denn 
kaum einer der Langener Zuschauer hatte 
wohl mit einem Punktgewinn seiner Elf ge- 
rechnet. Doch ähnlich wie in Trebur steigerte 
sich der Club auch diesmal wieder auf dem 
Platz des Spitzenreiters zu einer tollen kämp- 
ferischen Leistung und war seinem favori- 
sierten Gegner in spielerscher Hinsicht eben- 
falls durchaus gleichwertig. 

Daß es trotzdem nicht zumindest zu einer 
Punkteteilung reichte, war in erster Linie das 
äußerst zweifelhafte „Verdienst" des Schieds- 
richters Albers aus Ketsch, der den Gast- 
gebern In der 21. Minute ohne ersichtlichen 
Grund und trotz heftiger Proteste aller Gäste- 
spieler einen Handelfmeter „schenkte", den 
Valloz verschuldet haben sollte und durch den 
Bürstadt 1:0 in Führung ging. 

Doch selbst diese großzügige Unterstützung 
des „Unparteiischen" hätte dem Tabellenfüh- 
rer wenig genutzt, wenn er an diesem Tage 
nicht obendrein noch Fortuna auf seiner Seite 
gehabt hätte. Chancen gab es für die Lange- 
ner Stürmer jedenfalls genug, um ein Un- 
entschieden oder sogar einen Sieg herauszu- 
schießen, doch zweimal prallte der Ball von 
der Latte zurilcäc und darüber hinaus zielten 
Kuhlmann, Görg, Mikulas, Catta und vor 
allem Herth einige Male in aussichtsreichen 
Positionen und zum Teil völlig unbehindert 
nicht genau genug. 

Vielleicht war dieses Versagen mit dadurch 
begründet, daß die Stürmer und Mittelfeld- 
spieler zu großen Respekt vor diesem Gegner 
hatten, aber da dies schließlich so oft ge- 
schah, muß einfach festgestellt werden, daß 
dem Angriff des Clubs ein typischer VoU- 
^redcer fehlt. Ansonsten darf man Mikulas, 
Herth und Catta in der vordersten Linie des 
Langener Sturms besdielnigen, daß sie ihr 
möglichstes taten und mußte nur bei Görg, 
der später für den ausgewechselten Zirpel Iti 
die Abwehr zurückbeordert vnirde und Doh- 
men Platz machte, einige Abstriche machen. 

Im Mittelfeld verdiente sich Kuhlmann so- 
wohl für seinen Einsatz in der Defensive, als 
auch für seinen offensiven Spielaufbau eine 
gute Kritik. Neben ihm gebührt der gesamten 
Abwehr für Ihre vorbildliche kämpferische 
Leistung ein Lob. Wrede Heß dem Auswahl- 

Fink keinen Meter freien Raum, so 
«aß dieser später sogar ausgewechselt wurde. 

iizke beherrschte den gegnerischen Rechts- 

außen Poss nach Belieben und Valloz stand 
eisern als letzter Mann Im Strafraum. Aber 
auch Zirpel war keineswegs ein Ausfall. 

Eine ganz besondere Anerkennung ver- 
diente sich jedoch Torhüter Pawelka, der 
zahlreiche hohe Flanken, von gegnerischen 
Stürmern bedrängt, sicher abfing, im Nach- 
fassen tollkühn unter sich begrub oder reak- 
tionsschnell über die Latte faustete. So machte 
er schon in der 7. und 13. Minute zwei Mög- 
lichkeiten der Platzherren zunichte, ehe Kuhl- 
mann das Leder nach einem Freistoß von Mi- 
kulas nur haarscharf über das Lattenkreuz 
zirkelte und Herth in der 18. Minute freie 
Bahn hatte, den Ball aber zu weit vom Fuß 
ließ. Kurz nach dieser klaren Chance fällte 
der Schiedsrichter die bereits erwähnte un- 
verständliche Elfmeterentscheidung, die Hes- 
senauswahlspieler Helfrich mit einem unhalt- 
baren Schuß zum 1:0 nutzte. 

Die daraufhin folgenden wütenden Attacken 
des Clubs blieben ohne Erfolg. Herth traf im 
Anschluß an einen Eckball von Mikulas nur 
die Latte und Görgs Schuß aus ca. 8 Meter 
Entfernung konnte der gegnerische Torhüter 
mit viel Glücäc gerade noch auf der Linie un- 
schädlich machen. Nach Vorarbeit von Hölzke 
gelang anschließend Catta ein Steildurch- 
bruch, doch er verkürzte sich selbst den Win- 
kel und zielte schließlich zu hoch. 
Auch in der zweiten Halbzeit gab der 1. FC 
Langen keineswegs auf, sondern kämpfte mit 
viel Energie, aber leider nach wie vor ohne 
Glück weiter. Der Ausgleich schien perfekt, 
als Herth in der 56. Minute drei Meter vor 
dem Tor mit dem Kopf an den Ball kam, 
aber Bürstadts Torhüter stand richtig und 
hielt. Schon beim nächsten Angriff des Clubs 
folgte die nächste todsichere Chance: Mikulas 
kanonierte aus vollem Lauf, traf jedoch mit 
seinem Bombenschuß nur die Latte. 

Daraufhin kam Bürstadts Spielertrainer 
Buchmann für Fink auf den Pla^ ohne aller- 
dings eine Wende herbeiführen zu können. 
Doch mit Fortuna im Bunde blieben die Gast- 
geber auf der Siegerstraße. Von Görg be- 
drängt, schoß der ehemalige Vertragsspieler 
Nathmann in der 82. Minute halbhoch zum 
2:0 ein, und erst nachdem damit die Entschei- 
dung bereits gefallen war, gelang Mikulas 
zwei Minuten vor Schluß der längst fällige 
Ehrentreffer der Gäste, der ohne die Fehl- 
entscheidung des Schiedsrichters eine Punkte- 
teilung bedeutet hätte. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs, 
die ebenfalls ihre Chancen nicht auszunutzen 
vermochte, mit 0:2 Toren. 

Langens Torwart war nicht zu überwinden 
Erster Auswärtssieg der SSG-FuBballer — TV Bad Vilbel — SSO 0:3 (0:1) 

vergangenen Wochenende mußten die 
Fußballer der SSG Langen den schweren 
^ang zum Tabellenvierten, dem TV Bad Vilbel, 
antreten. 

Beginn des Spiels waren sich beide 
Mannschaften gleichwertig, aber bald über- 
nanmen die Langener das Kommando und 

u einige gute Torgelegenhelten, die 
vnS 1 ^®''8eben wurden. Aber auch die Bad 
mKnfi einigen guten Elnschuß- 
T 'm"' ^er ausgezeichnete 

1 Hausmann auf dem 
schiinn; V ^ Minute Klose nach 
sniS?f ^ H. Schreiber 
läiihk„ "i® Vilbeler Torsteher 
Eener^ T ^4"?* einschleßen. Die Lan- 
42 " If. i 'ni'ner besser und in der 
mann Vilbeler SchluO- 
H Glanzparade das 0:2, als 
loslipR ni aus 20 Metern einen Direktschuß 
ohnÄep^";:^«^;''-« 

versuchten die Vilbeler 
Die Ausgleich zu erzielen, 
lebten Schwerarbelt zu 
dem wo, ähr Tor sauber zu halten. Trotz- 
Ilch uT.d ?n H ® nn °®8enstößen immer gefähr- 
Pall t 50 Minute sthoß Schreiber den 
unverd««Bn^'' drängte unverdrossen weiter und hatte auch einige 

gute Torchancen, aber Langens Torsteher war 
einfach nicht zu bezwingen. Die Vilbeler Stür- 
mer fingen an zu verzweifeln und schössen 
immer unkonzentrierter. Selten kamen die 
Gäste jetzt aus ihrer Hälfte heraus. Bei einem 
ihrer wenigen Gegenangriffe flankte Emmer 
vor das Bad Vilbeler Tor. Wunderlich war 
zur Stelle und schoß einen Abwehrspieler an, 
von diesem landete der Ball zum 0.'2 im Netz. 
Nun wurden die Vilbeler noch offensiver und 
die Langener mußten oft mit allen Mannen 
verteidigen. Sie kämpften um jeden Ball und 
um jeden Meter Boden, um ihren Vorsprung 
zu verteidigen. Immer wieder stand Haus- 
mann im Brennpunkt des Geschehens, blieb 
aber immer Herr der Lage. Was seine Vorder- 
leute nicht schafften, klärte er in souveräner 
Manier. Er war der beste Spieler auf dem 
Feld. Kurz vor Ende des Spiels, als die Lan- 
gener wieder einmal vor das Bad Vilbeler Tor 
kamen, konnte H. Schreiber mit einem Kopf- 
stoß sogar das 0:3 erzielen. Ein paar Minuten 
später pfiff der ausgezeichnete Schiedsrichter 
das Spiel ab und die Langener hatten ihr 
erstes Auswärtsspiel gewonnen. Langen spielte 
mit: E. Hausmann, P. Schreiber, Jakobi, Klose, 
Rittberger, Betz, H. Schreiber, H. Hausmann, 
Wunderlich, Schmiermund, Emmer, Forster. 

• Im Vorspiel der Reserven siegte die SSG 
I.,angen durch Tore von Forster verdient mit 
2:0 Toren. 

Was sich bereits am vergangenen Wochen- 
ende in Rüsselsheim andeutete, trat auch ge- 
gen das Schlußlicht Nauheim zutage. Egels- 
bachs Mannschaft scheint im Augenblicic in 
einer Krise zu stecken. Dazu kam bereits zu 
Beginn in allen Reihen eine übergroße Nervo- 
sität. Aus der Abwehr gab es kein Zuspiel; 
man begnügte sich meistens mit Befreiungs- 
schlägen, die von der gut gestaffelten Gäste- 
abwehr postwendend und ajine große Mühe 
abgewehrt wurden. Zu allem Unglück konnten 
die Schwarz-Weißen auch diesmal wieder 
einen Elfmeter nicht verwerten. Dies ist nun 
schon der 4. Elfmeter, der ausgelassen wurde. 
Trotzdem gelang nach gut einer Viertelstunde 
die Führung, allerdings mit Hilfe von Nau- 
heims Schlußmann Blum, der einen eigenen 
Spieler unterlief und somit nicht an den Ball 
kam. Der Ausgleich ließ jedoch nicht lange 
auf sich warten, denn Rechtsverteidiger Stapp 
hatte bei einer Abwehr die Hand dabei und 
den gegebenen Elfmeter verwandelte der Halb- 
linke Olt irii Gegensatz zu Leonhardt sehr 
sicher. Von diesem Zeitpunkt an verstärkten 
die Gäste ihre ohnehin schon großen Be- 
mühungen, denn nun witterten sie ihre 
Chance. Die optische Feldüberlegenheit der 
Gastgeber endete deshalb spätestens, vor wie 
auch nach der Pause, in Strafraumnähe. Das 
Zusammenspiel zwischen Abwehr und Angriff 
Iclappte nur in den seltensten Fällen. Manch- 
mal hatten die Zuschauer den Eindruck, als 
spielte hier nicht der Tabellendritte gegen das 
Schlußlicht, sondern umgekehrt. Die unpro- 
duktiven Ballschleppereien und das durch- 
sichtige und oft planlose Zuspiel bei den 
Egelsbachern führten zu nichts. So verrann 
die Zelt immer schneller und am Schluß 
konnte man noch froh sein, wenigstens einen 
Punkt gerettet zu haben, denn die gefähr- 
lichen Gegenstöße der Gäste aus der Abwehr 
brachten Egelsbachs hintere Reihen mehr als 
einmal in Verlegenheit. 

Nach der Niederlage von Groß-Gerau in 
Wixhausen und der Punkteteilung von Tabel- 
lenführer 75 Darmstadt zu Hause gegen Wolfs- 
kehlen, verbleiben die Schwarz-Weißen zwar 
noch immer auf Platz 3 der Tabelle, in den 
nächsten Spielen muß Egelsbach jedoch eine 
weit bessere Leistung bringen, um diesen Platz 
zu halten, denn der nächste Verfolger, St. 
Stephan, bezwang Büttelbom klar 4:0 und 
steht nach Verlustpunkten nun mit Egelsbach 
gleich. 

Zum Spiel selbst: Die anfängliche Nervo- 
sität, besonders auf Seiten der Gastgeber- 
deckung, führte schon nach wenigen Minuten 
zu 2 Eckbällen für die Gäste, die nichts ein- 
brachten. In der 8. Minute aber schien das 1:0 
für Egelsbach fällig, als Werner von rechts in 
den Strafraum lief u. er von Bernhardt so hart 
genommen wurde, daß ein Elfmeter fällig 
war. Leonhardt führte den Strafstoß aus. Er 

schoß zwar hart, doch der Bali traf nur an die 
Unterkantc der Querlatte. Auch den von Blum 
zu kurz abgewehrten Ball konnte Schmidt 
nicht verwerten. Der anfangs sehr aktive 
Werner hatte in der 14. Minute wieder eine 
Chance zur Fürung, als er .seinen Gegenspieler 
umgangen hatte, lag sein Schuß um einiges zu 
hoch. In der 18. Minute gelang dann doch das 
1:0 für den Gastgeber. Stopper Jnkcl hatte 
von der Mittellinie hoch vor das Gästetor ge- 
geben. Zusammen mit Stopper Kuhimann ging 
Nauheims Schlußmann Blum dem Ball ent- 
gegen. Der aufspringende Ball wurde jedoch 
von beiden verpaßt und der mitgelaufene 
Schmidt hatte keine Mühe, mit dem Kopf 
über die Linie zu drücken. Dies blieb jedoch das 
einzige Mißverständnis der Nauheimer Ab- 
wehr, denn in der Folge wuchsen besonders 
diese beiden erwähnten Spieler über sich 
hinaus. Einer der anfangs gefährlichen Steil- 
angriffe brachte schon in cler 26. Minute den 
erwähnten Ausgleich durch Handelfmeter. 
Wenige Minuten zuvor hatte Leonhardt eine 
zu kurz abgewehrte Wernerflanke zwar ins 
Netz gestoßen, aber der Schiedsrichter Krügler 
(Frankfurt) hatte ein Handspiel des Egels- 
bachers gesehen. Vor dem Ausgleichstreffer 
mußte auf der Gegenseite Lehnert auf der 
Linie retten, weil Jäkel und Heimberger die 
hohe Linksflanke nicht wegbrachten. Die ein- 
zige Gelegenheit in dem weiterhin zerfahrenen 
Spiel der Gastgeber hatten nach genau einer 
halben Stunde nacheinander Leonhardt und 
Schmidt, die aber beide in aussichtsreicher 
Position verstolperten. 

Nach Seitenwechsel ein ähnliches Bild. Nau- 
heim wechselte Verteidiger Vogel gegen die 
Nr. 12, Diehl. Egelsbach, zwar feldüberlegen, 
spielte jedoch immer noch zusammenhanglos 
und wenig druckvoll. Ein Eckball von Siegel, 
zu kurz abgewehrt, kam noch einmal nach 
innen, vor Schmidt aber köpfte Kuhlmann 
aus der bedrohten Zone. Drei Minuten danach 
hatten die Platzherren großes Glück, als der 
freistehende Arnold Heimberger anschoß und 
Rechtsaußen Lorenz den Abpraller an die 
Querlatte schoß. Die mehr und mehr hektische 
Atmosphäre bei teilweise drückender Über- 
legenheit der Schwarz-Weißen sah eine weit 
aufgerückte Egelsbncher Deckung. So konnte 
Lehnert bei einem der wenigen Gegenstöße 
seinen Rechtsaußen Lorenz nur noch unsanft 
vom Ball trennen und zog sich deshalb eine 
Verwarnung zu. Die letzte Chance für Schmidt 
vereitelte Torhüter Blum, wenn auch sehr 
riskant im Nachgreifen in der 84. Minute. Es 
blieb beim für Egelsbach wahrlich enttäu- 
schenden 1:1 bis zum Schluß. 

Die Egelsbacher Reserve bot trotz guter Be- 
setzung ebenfalls nur eine mäßige Leistir g 
und kam über das gleiche Resultat nicht hin- 
aus. Torschütze für Egelsbnch war M. Anthes. 

SSG Offenthal - Opel Rüsselsheim Amat. 1:1 (0:0) 

Gegen die Amateure des Regionalligavereins 
Opel Rüsselsheim kamen die Offenthaler Fuß- 
baller am Sonntag über ein l:l-Unents(hieden 
nicht hinaus, wobei berücksichtigt werden 
muß, daß die Offenthaler auch sehr viel Pech 
hatten und dreimal das Holz trafen. Erstmals 
mit dem von Viktoria Urberach kommenden 
Torhüter Martin Hain konnten die Offenthaler 
antreten und das war für die Offenthaler be- 
sonders wichtig, denn jetzt haben sie endlich 
einen Torhüter, auf den Verlaß ist und der am 
Sonntag schon bewies, daß er zu recht in Ur- 
berach in der 1. Mannschaft stand und immer 
gute Kritiken bekam. Dadurch wurde jetzt 
auch Jäckel wieder als Spieler gewonnen, was 
ebenfalls für die Mannschaft sehr von Vorteil 
ist. Verzichten mußte man immer noch auf 
Zeiske, der im Urlaub ist und auf Barthel, 
der noch vom Treffen gegen Groß-Gerau ge- 
sperrt ist. 

In einem spannenden Spiel waren die Offen- 
thaler die leicht überlegenere Mannschaft, aber 
außer einem Lattenschuß (Keller) geschah 
nichts Zwingendes. 

In der zweiten Halbzeit waren dann die 
Offenthaler die klar dominierende Mannschaft 
und kamen öfters gefährlich vor das Tor der 
Gäste. So traf Hoffmann ihlt einem Kopfball 
wieder nur die Latte und dann später, wieder- 
um durch Kopfball .nur den Pfosten. Doch die 
Überlegenheit der Offenthaler in der Halb- 
zeit wurde in der 74. Minute belohnt, als 

Schröder noch mit letztem Einsatz im Fallen 
das 1:0 schoß. 6 Minuten vor Spielende konn- 
ten die Opelspieler aber nach einem Eckball 
durch Kopfball das 1:1 erzielen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Weischnur, Hombach, Groh, Jäckel, 
Gans, Haller, Karach, Hoffmann, Schröder 
und Keller. 

Die Reserve der Offenthaler siegte mit 2:1 
Toren durch Treffer von Seibert und Gaubatz. 

(ha) 
A-Klasse, Gruppe West 

TG 75 Darmstadt — TSV Wolfskehlen 2:2 
TSG Wixhausen — VfR Groß-Gerau 1:0 
SF Bischofsheim — VfR Rüsselsheim augefall. 

2:2 
1:1 
4:0 
1:1 
1:1 

SV Traisa — SV Raunheim 07 
TV Haßloch — TSG Messel 
SV St. Stephan — SKV Büttelborn 
SSG Offenthal — Opel Amateure 
SG Egelsbach — SV Nauheim 07 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Krotzenburg — Mainflingen 
Dudenhofen — TV Hausen 
Froschhausen — SKG Sprendlingen 
FV Bad Vilbel — SSG Langen 
Dietzenbach — Dietesheim 
Germ. Enkheim — Tgm. Jügesheim 
Teutonia Hausen — Groß-Krotzenburg 
Eiche Offenbach — BSC 99 Offenbach 

1. Mainflingen 22 47:20 
2. Dietzenbach 22 47:21 
3. Dietesheim 22 50:26 
4. TV Hausen 23 34:32 
5. Tgm. Jügesheim 22 32:31 
6. Bad Vilbel 20 29:27 
7. Enkheim 20 35:33 
8. Groß-Krotzenburg 20 27:30 
9. Froschhausen 20 30:32 

10. Klein-Krotzenburg 21 26:26 
11. Teutonia Hausen 22 25:32 
12. Sprendlingen 22 37:47 
13. BSC 99 Offenbach 21 28:33 
14. Eiche Offenbach 22 28:45 
15. SSG Langen 21 31:42 
16. TSV Dudenhofen 21 24:53 

Am Fastnachtssamstag spielen in der A- 
Klasse Olfenbach: SSG Langen — BSC 99 Of- 
fenbach, GroO-Krotzenburg — Fjikheim, 
Froschhausen — Dudenhofen, Klein-Krotzen- 
burg — Bad Vilbel. 

1:2 
0:2 
5:3 
0:3 
2:0 
1:3 
0:2 
0:1 

33:11 
33:11 
33:11 
25:19 
23:21 
22:18 
19:21 
19:21 
19:21 
19:23 
19:25 
18:26 
17:25 
15:29 
13:29 
13:29 

1. TG 75 Darmstadt 23 68:33 35:11 
2. VfR Groß-Gerau 23 53:22 32:14 
3. SG Egelsbach 22 47:29 30:14 
4. SV St. Stephan 21 48:33 28:14 
5. TSV Wolfskehlen 21 38:24 27:15 
6. SV Raunheim 07 21 45:30 25:17 
7. SKV Büttelbom 21 44:37 23:19 
8. Opel Amateure 22 36:35 21:23 
9. SF Bischofsheim 20 35:38 19:21 

10. TSG Wixhausen 21 29:33 19:23 
11. TSV Goddelau 20 29:35 17:23 
12. SV Traisa 21 40:47 17:25 
13. SSG Offenthal 20 35:67 15:25 
14. TSG Messel 21 27:40 15:27 
15. VfR Rüsselsheim 20 36:53 13:27 
16. TV Haßloch 21 25:35 13:29 
17. SV Nauheim 0 7 22 26:60 11:33 

B-Klasse Darmstadt 
TSV Nieder-Ramstadt — FC Alsbach 
SKG Gräfenhausen — Eiche Darmstadt 
Seeheim/Jugenheim — SV Erzhausen 
GW Darmstadt — TSV Eschollbrücken 
SKV HShnlein — SKG Rrfelden 

1. RW Darmstadt 20 51:21 
2. Nieder-Ramstadt 18 50:36 
3. FC Alsbach 20 56:56 
4. SKV Hähnlein 19 56:39 
5. Seeheim/Jugenheim 21 46:40 
6. GW Darmstadt 19 54:45 
7. Gräfenhausen 19 52:41 
8. SKG Erfelden 19 37:35 
9. SV Erzhausen 18 41:42 

10. TSG Darmstad 19 37:54 
11. Eiche Darmstadt 18 34:58 
12. Eschollbrücken 20 18:69 

1:5 
7:0 
1:1 
4:0 
3:2 

31:9 
26:10 
24:16 
22:16 
22:20 
20:18 
19:19 
19:19 
17:19 
13:25 
10:26 
7:33 

Verantwortlich fUr PoKtik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KtUin KG., Langen, Darmstädler StraOe M. Ruf MUS. 
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Leistungsgerechtes Unentschieden 

TTC Langen I — TPC Nru-IscnburR 8:8 

Nadidem die ei-ste Mannsdiaft des TTCL 
im vergangenen Verband.sspiel gegen Kirchen, 
trotz guten Spiels, eine recht unglückliche 
Niederlage hinnehmen mußte, fuhr man am 
vergangenen Wochenende doch mit einigem 
Optimismus zum Nachbarverein N.-Isenburg. 
Die Gastgeber, ebenfalls noch abstiegsbedroht 
und in der Tabelle punktgleich (8:16) mit dem 
TTCL waren, obwohl sie ohne ihren sonstigen 
Stammspieler, Cartland, antreten mußten, der 
erwartet schwere Gegner, doch konnte die 
Langener Mannschaft an ihre im letzten Spiel 
großartige Leistung anknüpfen und nahm 
einen wichtigen Punkt völlig verdient mit 
nach Hause. 

Zum Spielverlauf; Die beiden Eroffnungs- 
doppel brachten zunächst das erwartete Er- 
gebnis. Jäger/Sehring gewannen gegen Laux' 
Happel klar mit 21;14 und 21;12 während 
Werkmann Lau ihren Gegenspielern Klöp- 
pinger/Karges in drei Sätzen mit 21:14, 18:21 
und 14:21 Sieg und Punkte überlassen muß- 
ten. Im anschließenden Einzelspiel bot Armer 
wiederum pin recht ansprediendes Spiel, ver- 
lor jedoch wie so oft in vergangenen Begeg- 
nungen, unglücklidi mit 22:20, 11:21 und 20:22 
gegen Thür. Sorgenkind der Mannschaft bleibt 
weiterhin H, Beck. Von seiner Normalform 
noch immer weit entfernt, konnte er in sei- 
nem ersten Spiel gegen Happel keinen Boden 
gutmachen und verlor glatt mit 14:21 und 
12:21. Bleibt zu hoffen, daß durch erhöhten 
Trainingsfleiß hier bald eine Besserung ein- 
tritt. Es wäre sehr zu wünschen. Ganz anders 
dagegen sah es im Spiel J. Lau gegen Neu- 
Isenburgs Spitzenspieler Klöppinger aus. In 
eindrudcsvoller Manier bestätigte J. Lau 
seine zur Zeit glänzende Form, war seinem 
Gegner in Spielanlage, Sicherheit und Ner- 
venstärke klar überlegen und konnte mit 
21:10, 14:21 und 21:14 einen wertvollen Punkt 
für seine Mannschaft buchen. Auch H. Werk- 
mann ließ sich anschließend von Thoemes 
nichts vormadien und sorgte mit einem kon- 
zentriert und kompromißlos herausgespielten 
Zweisatzsieg zu diesem Zeitpunkt für den 
Zwischenstand von 3:3. H. Sehring, noA im- 
mer an einer Erkältung laborierend, lieferte 
gegen Karges im nächsten Spiel, es erübrigt 
sich fast zu sagen ,emeut eine hervomgende 
Partie. Obwohl er am Ende in drei Sätzen 
mit 21:11, 14:21 und 19:21 verlor, erhielt er 
nicht nur von seinen Kameraden lobende 
Worte, auch sein Gegner war sichtlich froh. 

als er gegen diesen „Abwehrkünstler" von der 
Platte gehen konnte. Viel Mühe hatte auch 
F. Jäger in seinem Spiel gegen Laux. Es war 
geradezu unwahrscheinlich, wie der Neu-Isen- 
burger immer wieder auch „totsichere" Bälle 
zurückbrachte, den ersten Satz auch mit 19'21 
gewann, jcdoeih im zweiten und dritten Satz 
unkonzentriert wirkte, so daß F. .läger diese 
Begegnung doch noch für sich entscheiden 
konnte (21:18, 21:14). G. Armer hatte gegen 
Happel keine Chance und verlor in zwei 
Sätzen mit 9:21 und 16:21. Da auch im näch- 
sten Spiel, H. Beck gegen Thuy, Satz und 
Sieg mit 18:21 und 12:21 an die Gastgeber 
gingen, konnte Neu-Isenburg inzwischen mit 
6:4 in Führung gehen. Während sidi H. Werk- 
mann sich seinem Gegenspieler Klöppinger 
an diesem Abend in zwei Sätzen (17:21, 17:21) 
beugen mußte, blieb es J. Lau vorbehalten, 
in seinem zweiten Spiel gegen Thoemes er- 
neut durch ein bestechendes Spiel in drei 
Sätzen mit 16:21, 21:13 und 21:10 das Ergebnis 
auf nunmehr 7:5 zu stellen. Jetzt kam es dar- 
auf an, konnte F. Jäger seine Mannscäiaft im 
Spiel gegen Karges nodi einmal heranbrin- 
gen? Er schaffte es. Gegen den zweiten Ab- 
wehrspezialisten im Langener Team, resig- 
nierte der Neu-isenburger früh. Mit 21:16, 
16:21 und 21:14 blieb dieser Punkt somit in 
Langen. Wie schon so oft behielt F. Jäger audi 
hier Ruhe und Obersicht, die beispielhaft 
waren. Wäre es im letzten Spiel, H. Sehring 
gegen Laux, nicht zu einem Zeitspiel gekom- 
men, hätten die Zuschauer wahrscheinlldi 
nocii lange auf den Ausgang des Spieles war- 
ten müssen. Wie schon im Spiel gegen Jäger 
zeigte Laux auch hier wieder geradezu frap- 
pierende Sicherheit in seinen Schlägen und 
besaß audi im entsdieidenden dritten Satz 
(Zeitspiel) die besseren Nerven und vor allem 
das größere Glück, um mit 21:17, 17:21 und 
21:10 als Sieger von der Platte zu gehen. Die 
abschließenden Doppel mußten in diesem 
Kopf an Kopf Rennen nun die Entscheidung 
bringen. Sie mußten beide gewonnen werden, 
um wenigstens einen Punkt mit nadi Langen 
zu nehmen. Mit dieser Belastung gingen die 
Spieler nodi einmal an die Platten. Die Span- 
nung war auf dem Höhepunkt. An diesem 

' Abend jedoch wollte es die „Langener Sedis" 
wissen. Mit 21:14, 17:21 und 21:12 distanzier- 
ten Werkmann/Lau ihre Gegner Laux/Happel 
klar in drei Sätzen. Da ließen sich auch die 
beiden Routinlers Jäger/Sehring gegen Klöp- 

pinger/Karges die Butter nicht vom Brot neh- 
men und setzten mit 21:18 und 12:15 und dem 
achten Siegpunkt den Schlußstrich unter diese 
Begegnung. 

Ein in jeder Phase spannendes und kampf- 
betontes Spiel war zu Ende. Das Ergebnis 
entsprach den beiderfwits gezeigten Leistun- 
gen. Zwar sind die Abstiegssorgen mit die- 
sem Punktgewinn nicht viel kleiner gewor- 
den aber auf Grund diese- erneut gezeigten 
guten Leistungen besteht berechtigte Hoff- 
nung in den noch ausstehenden Spielen die 
zum Klassenerhait notwendigen Punkte zu 
erreichen. 

Der Tabellenstand: 
1. TGS Rödelheim 
2. VfL Kirchen 
3. Mainz 05 
4. ESV Jahn Kassel 

116:39 26:0 
110:71 20:8 
98:56 19:5 
«7:87 16:10 

5. TTC Landsweiler-Reden 80:83 11:13 
6. SV Gießen 66:74 10:14 
7. TTC Langen 71:92 9:17 
8. PPC Neu-Isenburg 69:103 9:17 
9 TV 03 Heringen 64:102 8:18 

10. PSV Kaiserslautern 41:126 0:28 
Die letzten Ergebnisse; Heringen — Kirchen 

5:9; Kassel — Kirchen 9:5, Kaiserslautern ge- 
gen Rödelheim 4:9. 

Das große olympische Finale n^it Überraschung 
Eisschnellauf 

Viele Sensationen gab es am Wochenende 
bei den olympischen Winterspielen in Gre- 
noble. Beim Schlußpunkt des Eisschnellauf- 
Wettbewerbs gewann nicht einer der Favo- 
riten wie Maier, Verkerk, Guttormsen der 
Sieger der Marathondistanz über 10 000 Meter 
wurde der Außenseiter Johnny Höglein aus 
Schweden. Zweiter wurde Fred Anton Maier 
(Norwegen) und den dritten Platz belegte 
Oerdjan Sandler (Schweden). 

Eishockey 
Zum sechsten Male in ununterbrochener 

Reihenfolge wurde die UdSSR Weltmeister 
und Gewinner der Goldmedaille beinri Eis- 
hockey-Turnier in Grenoble. Der einstige 
Lehrmeister Kanada belegte nach der Tsche- 
choslowakei, die Zweiter wurden, den 3. Platz. 

Die letzten Spiele der Gruppe A 
Bundesrepublik — Mitteldeutschland . . 4:2 
Finnland — USA  
CSSR — Schweden 2:2 
UdSSR — Kanada  

sitzer. Winkler und Nachmann (beide Konig- 
see), belegten für die Bundesrepublik den drit- 
ten Platz. Skispringen 

Mit einem überraschenden Sieg des Russen 
Wladimir Belousow beim Abschlußspringen 
auf der großen Schanze in St. Nizier endeten 
die X. Olympischen Winterspiele in Grenoble. 
Die Ergebnisse in Weiten und Punkten: 

1 und Gold: Wladimir Belousow (Sowjet- 
union) 101,5/98,5 m — 231,3 Punkte; 2. und 
Silber; Jiri Raska (CSSR) 101/98 — 229,4; 
3. und Bronze: Lars Grini (Norwegen) 99/93,5 
— 214,3; 4. Manfred Queck (Klingenthal) 
96,5/98,5 — 212,8. 

Abschlußtabelle: 
1. Sowjetunion 7 48:10 12:2 
2. CSSR 7 33:17 11:3 
3. Kanada 7 28:15 10:4 
4. Schweden 7 23:18 
5. Finnland 7 17:23 7:7 
6. USA 7 23:28 5:9 
7. Bundesrepublik 7 13:39 2:12 
8. Mitteldeutschland 7 13:48 0:14 

Rodeln 
Die einzige Goldmedaille für Mitteldeutsch- 

land gewannen die Oberwiesenthaler Klaus 
Bonsack und Thomas Köhler im Rodel-Zwei- 

Der olympische Medaillenspiegel 
Nach 35 Entscheidungen ergab sich bei 

den X. Olympischen Winterspielen in 
Grenoble zum Abschluß folgende 
Medaillenverteilung: 

Gold Silber Bronze 
1. Norwegen 6 6 2 
2. Sowjetunion 5 5 3 
3. Frankreich 4 3 2 
4. Italien 4 — — 
5. Österreich 3 4 4 
6. Holland 3 3 3 
7. Schweden 3 2 3 

. 8. Bundesrepublik 2 2 3 
9. USA 15 1 

10. Finnland 12 2 
11. Sowjetzone 12 2 
12. CSSR 12 1 
13. Kanada III 
14. Schweiz — 2 4 
15. Rumänien — — 1 

^euiliens ^esichi ist kaum oßtänbeii 

Noch immer deutsche Bergleute in Oberschlesien's Gruben / Die Lem-^firqer dominieren 
Id, bin erst zwei Tage in Beuthen. und sdion habe Ich gelernt, daß mein NaAbar 

auf der Straße oder Im Cafe deutsch spricht. Die Ei^pÄS 
Im Gegenteil! Jeder bemüht sich, mir alle Fragen auf Deutsch 
Lehrer erläuterte das so: „Wissen Sie, viele von uns kommen aus Lemberg, und dort haben 
wir audi sehr gern deutsch Eesprnrhen." 

üie Stadt mit der grollten Bleierzgrube 
Europas hat ihr Gesicht kaum verändert. Die 
Wunden des letzten Krieges sind längst be- 
seitigt, und andere Menschen haben hier ein 
neues Zuhause gefunden. Es Ist nicht zu über- 
sehen, daß die früheren Lemberger die füh- 
renden Positionen eingenommen haben. Man 
hat hier aber auch viele Galizier aus dem 
Kaum Tarnopol angesiedelt. Ihnen ist es 
gleichgültig, ob in Oberschlesien zuerst Sla- 
wen oder Deutsche lebten. 

„Wenn die Menschen hier einmal nicht mehr 
deutsch sprechen können, werden es noch die 
Steine tun", hat vor wenigen Jahren einer 
der Beuthener Umsiedler aus verbittertem 
Herzen prophezeit. Aber auch die Bauten und 
Denkmäler wandeln sich mit der Zeit. So 
■wurde zum Beispiel das auf dem Wilhelm- 
platz errichtete Denkmal für die gefallenen 
Selbstschutzkämpfer, ein Bekenntnis zu 
Deutschland, von den polnischen Behörden 
abgebaut An dieser Stelle wurde ein polni- 
sches Unabhängigkeitsdenkmal errichtet. 

Nie waren die Nächte in Beuthen einsam 
und leer. Irgendwo klang immer ein leises 
Hämmern und Stampfen als lebenstragender 
Pulsschlag der Industrie. Ein besonderes 
Erlebnis war das nächtliche Lichterspiel 
der Blei-Scharley-Grube, ein unvergessenes 
Wahrzeichen der Stadt. Auch der kreuzförmige 
Förderturm der Hohenzollemgrube. Europas 
höchster Hochförderturm, war das Ziel zahl- 
reicher Besucher. Von dort aus hat man audi 
heute nodi einen herrlichen Blick auf die 
Stadt, die ragenden Türme von St. Barbara, 
Trinitatis- und auf die 700jährige altgotische 
Stadtkirche St. Maria, die allein so manchen 
Stadtbrand des Mittelalters überstand. 

Der Kohlenabbau und das Schicksal des 
Stadtkerns von Beuthen stehen auch heute 
Im Mittelpunkt der Ueberlegungen, zumal 
Bich adit Kohlengroben bis an den Stadtrand 
vorgeschoben haben. Der Sidierheitspfeiler 
unter der Stadt enthält Kohlenvorräte, die auf 
Hunderte Millionen ToVmen geschätzt werden. 
Der Inzwisdien verstorbene polnische Profes- 
sor der Akademie für Bergbau und Hütten- 
wesen, Witold Budryk, hat mit einem Kreis 
seiner Mitarbeiter eine neue Methode ausge- 
arbeitet, die Kohle zu fördern, ohne die Stadt 
zu gefährden. Die Kohlengrube „Schömberg" 
hat mit den Arl)eitcn nach diesem Plan schon 
begonnen. Es wurde errecäinet, daß nach einem 
60jährigen Abbau die ganze Stadt sich nidit 
mehr als 2,5 Meter senken wird. Es soll das 
erste Experiment dieser Art in der ganzen 
Welt sein, und man ist im europäischen Berg- 
bau gespannt darauf, ob diese Methode zum 
Erfolg führt. 

Die polnischen Erfolgsmeldungen aus dem 
oberscäilesischen Kohlenrevier können über 
die wirkliche Lage, in die der Bergbau unter 
polnischer Verwaltung geraten ist, nicht hin- 
wegtäuschen. Per mangelnde Nadiwuchs an 

Fachkrälten tunrt scnon neute zu Katastro- 
phalen Verhältnissen. Früher waren die Berg- 
leute ein besondover, selbstbewußter, an Tra 
dition reicher Stand. Sie sind auch immer 
Sinnbild und Vorbild für pflichtbewußtes, 
kameradschaftliches Einstehen des einzelnen 
für die Gesamtheit gewesen. Der jetzt immer 
häufiger vorkommende Einsatz von kriminel- 
len und zum Teil auch politischen Strafgefan- 
genen im Bergbau haben die oberschlesis^en 
Gruben heute zu Sammelpunkten höchst 
zweifelhafter Elemente gemacht. Am meisten 
bedauern das die alten oberschlesischen Berg- 
leute, die zum Teil noch heute unter Tage 
arbeiten. Unter ihnen befinden sich gerade die 
Fachleute und Facharbeiter, die die Peilen auch 
nicht entbehren mochten, als sie die Herr- 
schaft in Oberschlesien antraten. Viele sind 
dank ihrer Tüchtigkeit und ihrer Kenntnipe 
auch wieder in maßgebliche Positionen ein- 
gerückt. Sie leben heute unter den Polen und 
werden von den Behörden als polnische 
Staatsbüreer betrachtet. 

Am Sonntag ging ich vormittags in die 
Heilig-Geist-Kirche. Es war bereits elf Uhr 
und das Gotteshaus bis zum letzten Platz ge- 
füllt. Doch immer noch strömten Menschen 
durchs Portal, griffen ins Weihwasser, bekreu- 
zigten sich und knieten auf dem kalten Stein- 
boden nieder. Auch in anderen östlichen 
Städten hatte ich überfüllte Kirchen gesehen. 
Aber dort waren die Besucher alte Frauen 
und Männer gewesen. Hier sah ich Jungen 
und Mädchen aller Altersstufen, allein oder 
in Gruppen. Ich bemerkte audi viele Soldaten 
in Uniform, die sich bekreuzigten und nieder- 
knieten. Ich sah Eltern mit ihren Kindern, 
gut gekleidet und ärmlich angezogene Men- 
schen. Als der Gottesdienst begann, waren 
Sitzreihen und Gänge dicht gefüllt. In dem 
weiten Raum, den der Orgelklang und der 
Gesang der Gläubigen füllte, und in dem spä- 
ter ein junger Priester die Predigt hielt, 
iierrschte tiefe Andadit. 

An einem Nachmittag ging ich in der 
Krakauer Straße spazieren. Neidvoll schauten 
die Vorübergehenden auf die vor einem Ge- 
schäft Wartenden. Sie standen Schlange. Etwa 
drei bis vier Stunden dauerte es, bis jeder in 
den Laden kommt und kaufen kann, was sein 
Herz heeehrt. Auch das ist Beuthen heute. 

f. 
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„ . . . die Sonne scheint hell und freudig 
Königsberger Winter vor 125 Jahren / Sdilittenfahrt auf dem Pregel 

Einer der Nachfolger auf dem Lehrstuhl 
Kants an der 1544 gegründeten Albertus- 
Universität, der Philosoph Karl Rosenkranz, 
berichtete in seinen im Jahre 1842 erschiene- 
nen „Königsberger Skizzen" über die winter- 
lichen Vergnügungen in Königsberg vor mehr 
als 125 Jahren: 

„Ist der Winter nicht ein unausstehliches 
Sthlickerwetter, worin man durch steten 
Wechsel von Frost und Auftauen, von Schnee 
und Regen in endlosem Nebel lebt, minde- 
stens bei bezogenem Himmel, der das Bild 
der Sonne oft monatelang verschleiert, ist er 
vielmehr ein guter Winter, so bietet sich ein 
großer Genuß. Der Pregel friert dann zu; der 
Schnee fällt schuhhoch und madit gute Schlit- 
tenbahn; die Sonne aber scheint so hell und 
freudig und der Rauch quillt aus den Schorn- 
steinen so gerade und kraftvoll in den hell- 
blauen Himmel; die Tritte der Menschen und 
Tiere knarren so vernehmlich auf dem festen 
Schneeboden; die Raben und Krähen schreien 
so munter, daß man ganz aufgeräumt wird. 

Zuweilen hält dies klare Winterwetter acht 
bis neun Wochen, nur von einzelnen Sturm- 
und Sduieetagen unterbrochen, an. Dann ist 
für die Könlgsijerger die Fahrt auf dem Pregel 
eine Hauptlust. Zwar läuft man auch, beson- 
ders auf dem SdiloOteich, viel Sdüittschuh, 
aber doch nidit so viel und so schön als im 
nordwestlidion Deutsdüand, Dagegen stehen 
imten am Kai, da, wo die Fähre zu gehen 
pflegt, Hunderte von Sdüitten, mit Pferden 
bespannt. Von hier fährt man gewöhnlich 
nach Holstein, Kaffee trinken. Der ganze 
Strom erkling dann von den Hufen der 

Pferde, die getrieben werden, es einander zu- 
vor zu tun, von dem Geläut der Schellen und 
dem Geknall der Peitschen. Neben den Fah- 
renden schiebt sich die Masse der schaulusti- 
gen Spaziergänger hin und her, die gewöhn- 
lich bis zur Cosse, einem KalTeehause an dem 
nach Holstein führenden Damm, wandern. Der 
Anblidc der vielen hin und her eilenden 
Sdilitten, die Spaziergänger in ihren dunklen 
Mänteln und Pelzen auf dem weißen Grunde, 
von dem sich die Gestalten höchst malerisdi 
abheben, hat viel Eigentümlidies. Dazu kom- 
men große Frachtwagen, die von Pillau und 
landeinwärts von anderen Orten kommen und 
gehen. Denn der anhaltende Frost befördert 
den Verkehr des Nordens außerordentlidi, und 
Königsberg seufzt daher oft über das Stiem- 
wetter, worunter man ein Durcheinander von 
Schnee tmd Regen versteht, und über den so 
häufigen Schmutz, weil derseltie die Wege 
unbefahrbar macht und die Zufuhr an Lebens- 
mitteln abschneidet. Ein Frost von 8 bis 10 
Grad ist uns daher das angenehmste Winter- 
Wetter." 

Karl Rosenkranz wurde 1805 in Magdeburg 
geboren und war seit 1833 Professor an der 
Universität Königsberg. Er galt als dep be- 
deutendste Schüler Hegels, an dessen System 
er weiterarbeitete. Zu seinen Hauptwerken 
gehören „Meine Reform der Hegeischen Phi- 
losophie" 1852, „Wissenschaft der logischen 
Idee" zwei Bände 1852—1859 imd „Das Leben 
Hegels" 1844. Als Karl Rosenkranz seine 
„Königsbergsr Skizzen" veröffentlichte, weilte 
er also schon fast ein Jahrzehnt In der Stadt 
am Pregel, In der er bis zu seinem Tode im 
Jahre 1879 verblieb. 

So sah vor wenigen Jahren — 1963 — die 
Kalserstraße in Beuthen aus. Foto: Ardiiv 

Die Sdilangestehenden sind keine armen Teu- 
fel, die irgendeine Mangelware erstehen wol- 
len. Es sind kaufkräftige Devisenbesitzer. Der 
Kommiß-Laden in der Krakauer Straße, vor 
dem sie stehen, ist der Traum vieler Ober- 
schlesier. Hier kann man vom französischen 
Kognak, englischen Stoffen bis zu amerikani- 
schen Zigaretten und Sdiweizer Schokolade 
alles erwerben. Es ist bezeichnend, daß der 
Staat, der dringend Deviseji braucht, seinen 
Bürgern Transaktionen erlaubt, die im Wider- 
spruch zu der kommunistischen Planwirtschaft 

Danzigs Sdiwanen-Bastei restauriert 
Die In der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 

hunderts errichtete historische Danziger 
Sdiwanen-Bastei wird gegenwärtig restau- 
riert. Nach polnischen Berichten werden Fen- 
ster und Türen eingesetzt. Treppen eingebaut 
und das Gemäuer ausgebessert. 

stehen. Es ist nämlidi erlaubt, Devisen zu be- 
sitzen, aber nidit, mit Ihnen zu handeln. Wo- 
her die Dollars und D-Mark-BetrSge kom- 
men, ist dem Staat gleidigültig 

Das verstaubte und rauchgeschwängerte 
Beuthen soll nadi polnischen Plänen auch 
Kurort im Industrierevier werden. Viele neue 
Parks sind bereits im Entstehen. Grundlage 
dafür ist, daß die Städtische Badeanstalt jetzt 
Einrichtungen für Kohlensäure- und Salz- 
bäder besitzt, die aus natürlichen Quellen in 
900 Meter Tiefe gespeist werden. Hier sollen 
traumatische Neurosen, Herzkrankheiten, 
Frauenleiden, Nervenentzündungen und Er- 
krankungen der Atmungswege behandelt 
werden. Ein großes Sanatorium ist am Stadt- 
rand vorgesehen. Durch viele Eingemeindun- 
gen hat Beuthen heute 186 000 Einwohner 
(1939: 101 084). Bis 1980 wollen die Polen die 
200 000 erreidien, obgleich schon heute ein 
großer Wohnungsmangel besteht. W. E. 

ML 

Nr. 19 lANnFNK-R 7. FIT r NO Dienstag, den 20. Februar 1968 

des Lebens 

t^nglands gestrenge Damun 
Der Bürgermeister der englischen Kleinstadl 

.Warley konnte nach einer bis in die Nadil 
dauernden Sitzung der Stadtväter noch nidil 
aas Rathaus verlassea Sechs Stadtverordnete- 
paten ihr Oberhaupt unter vier Augen um 
feine kleine Gefälligkeit. Da die Herren ein- 
zeln zu ihm vordrangen, nahm das Ausfüller 
der gewünschten Doicumente geraume Zeit In 
Anspruch. Denn um Doicumente handelte es 
ibieh bei den gleichlautenden Bitten der er- 
'^rauten Herren. Die Parlamentarier benötig- 
ten eine Besdieinigung über ihre amtszeit- 
überschreitende Anwesenheit im Rathaus. Sie 
brauchten dieses Alibi für ihre Ehefrauen. 

Lausbuben kosten den Staat Millionen 
Zerstörungswut wie nodi nie / Amciii^js Schuljugend schlägt Uber die Stränge 

Sphäre aufwachsen. Das hindert sie alieiding.-. 
auch in Washington nicht daran, 36 .■125 Fen- 
steisdieiben zu zerstören (Kostenpunkt: 
180 202 Dollar, das sind rund 721 000 Mark). 
In New York schätzt man die Kcparatui kosten 
an Sdiuigebäuden auf 1,5 Millionen Dollar, 
worin allerdings nicht nur die Folgen jugend- 
licher Zerstörungswut, sondern auch gewöhn- 
liche Abnützung und Verluste duj-ch Einbrüche 
enthalten sind. 

Als In Los Angeles eine Schule brannte, 
wurden Lehrmittel im Wert von 125 000 Doliai 
einer halben Million Mark) vernichtet. Die 
lösen Buben brachten es aber immerhin auf 
'■"•nsterschäden von .10 000 Dollar (120 ODO 

„Dennis the Menace", durch einen Comic- 
Strip als „Fritz der Fratz" auch in Deutschland 
oekanntgewordener Inbegriff des amerikani- 
schpn Lausbuben, kostet die Schulbehörder 
der Vereinigten Staaten Millionen. „Noch nie" 
so heißt es in einem jetzt veröffentlichten Be- 
richt, „war die Zerstörungswut der Schulkin- 
der so groß wie im vergangenen Schuljahr." 
Da die Buben und Mädchen Ihr Mütchen an 
den Schulen nicht nur der Städte kühlten, in 
denen die Rassenkämpfe tobten, haben die be- 
troffenen Behörden und die Pädagogen keine 
andere Erklärung als eine „allgemeine Ver- 
rohung der Sitten" unter ihren Zöglingen an 
zubieten. 

Zahlen belegen das Ausmaß des jugend- 
lichen Vandalismus. Danach warfen Kinder in 
Chicago im abgelaufenen Schuljahr 90 645 
Schulfenster ein, eine Leistung, über die man 
nur dann lächeln kann, wenn man nicht daran 
denkt, daß das die Behörden immerhin die 
Kleinigkeit von 700 000 Dollar (rund 2,8 Mil- 
lionen Mark) kostet. Denn in Amerika sehen 
die Schulen wie Glashäuser aus, und die Fen- 
sterscheiben sind entsprechend groß. Die Kin- 
ler sollen eben In einer lichtvollen Atmo- 

Orchideen wachsen neben Eisbergen 
Arktlsdie ForscAungsstation bei Westgrönland / Dänen fiberflttgeln Amerikaner 
Das kleine Dänemark will dem großen 

Amerika zeigen, wie man Naturforschung In 
unwirtlldien Gegenden betreibt Das war 
zwar nicht das erklärte Ziel aber der Effekt 
des Baus einer supermodernen Forschungs- 
anstalt mitten In der grönländischen Arktis 
Die Arktische Station der Universität Kopen- 
hagen bei Godnhaven auf der Insel Dlskr 
iWestgrönland) gilt als internationales Zen- 
trum für arktische Forsdiungen, das sich mit 
dem größeren „Artic Researdi Laboratorium" 
bei Pt Barro in Alaska durdiaus messen kann 

Hierbei allerdings kommt den DSnen die 
Natur zu Hilfe. Die Station in Alaska ist von 
einer einförmigen flachen Tundralandsdiafl 
umgeben. Disko jedodi besteht aus Berg, Fel- 
sen und Steinen, und der Boden der Insel ist 
von so untersdiledlicher Beschaffenheit, daf 
man hier nicht nur die seltensten, sondert, 
audi verschiedenartigsten Vegetationen an- 
trifft Die Natur hat sidi hier so viel Mühe 
fegeben, daß man im Umkreis von nur einem 

Kilometer sowohl Eisberge sehen kann, die 
mit mäditigem Getöse In der Brandung an 
Felsklippen zerschellen, als auch eine fast süd- 
ländische Pflanzenwelt mit Schildfarnen und 
weißblühenden Orchideen, wie man sie In der 
Arktis nie und nimmer vermuten würde. 

Bewohner der Alpenländer würden sich hier 
zu Hause fühlen. Dicht hinter der Station ra- 
gen Basalt- und Tuffberge und senkrechte 
Felswände. Auf den aus Erde und Steinblök- 

ken bestehenden Geröllhalden davor finden 
Pflanzen optimale Verhältnisse, besonders in 
der Nähe der senkrechten Felsen, wo der 
Sdinee den ganzen Winter hindurch schützend 
liegen bleibt jedodi im Frühling äußerst zei- 
tig schmilzt. Kein Wunder, daß die Vegetation 
hier südlich anmutet, daß wir entweder 
niedriges Weidengebüsch finden oder eine 
Tiattenartige Pflanzendecke, bestehend aus 
Frauenmantd, Löwenzahn, Alpen-Rispengras, 
Siirenpreis, HSndelwurz, Ruhrkraut, Katzen- 
ofötchen und WeidenrSsdien. Schon ein paar 
5diritte welter gedeihen nur noch Flechter 
•tnd Moose. 

Das Institut, Wirtschafts- und Unterkunfts- 
äume stehen auf Felsen. Wissenschaftler aw 

Ost und West kommen zu allen Jahreszelten 
ilerher, um ihre Kenntnisse Uber arktlsdie 
3edingtmgen zu erweitern. Hier befindet sich 
tie umfangreichste Sammlung von Literatur 
über arktische Naturverhältnisse auf der Welt 
Damit die Forschung übrigens nldit einrostet, 
wird jedes dritte Jahr ein jüngerer, neuer Lä- 
ter der Station gewählt was obendrein den 
Vorzug hat, daß Vertreter aus möglichst allen 
Wissensgebieten, die hierher gehören, einmal 
ztim Zug kommen. Was erforsdit wurde, er- 
scheint In unregelmäßiger Folge in Sonder- 
drudcen mit dem gemeinsamen Titel „Arbeiten 
der dänisdien Arlrtischen Station". Sie haben 
audi im konkurrierenden Alaska einen guten 
Ruf. 

..Da kannst die Kartoffeln schon aufsetzen. 
Mutti, Vatis linkes Vorderrad ist sdion im 

Anrollen!" 
Mark). Kein Wimder, daß die Schulbehörden 
jetzt allerorten dazu übergegangen sind, be- 
sondere Maßnahmen zu ergreifen — die SAul- 
diener luid die Lehrer werden der kleinen 
Vandalen nidit mehr Herr. In Chicago haben 
sidi Sdiuldlrektoren Polizeihunde angeschafft, 
die sie sofort auf die Spur eines Uebeltäters 
setzen. In Atlanta versucht man es mit 
„Junior-Sheriffs", die gleldialtrige Kameraden 
ohne Federlesen zum Direktor bringen. In 
New York hält man von solchen Mitteln we- 
nig: man setzt gleich Fenstersdieiben aus un- 
zerbrechlidiem Glas ein. Aber damit verhin- 
dert man nur die Folgen, ohne die Ursadien 
zu bekämpfen. Und darauf käme es an, nur 
bisher hat nodi kein Psychiater den Weg dazu 
gewiesen. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Fleckchen Erde 
Als Herr Wocke die Tür zu seiner Komfort- 

wohnung Im 16. Stock des Hochhauses am 
Piiillppsring öffnete, v/irkte er so glücklich 
wie andere Monsdien höchstens nach sechs 
Richtigen. 

„Du siehst aus, als müsse man dir gratulie- 
ren", tastete sich seine Frau vor. 

Herr Wocke lächelte wie ein Geheimnis- 
träger. „Man kann mir auch, Liebling. Ich 
komme soeben von der Stadtverwaltung." 

„Von der Stadtverwaltung?" 
„Dort hatte ich ein längeres Gespräch mit 

Oberinspektor Rung." 
„Ueber welches Thema?" 
„Ueber ein ungewöhnliches Thema. Idi bin 

der erste Bürger unseres Staates, der je mit 
einem derartigen Anliegen zu seiner Stadt- 
verwaltung kam." 

„Hast du erreidit, was du wolltest?" 
Herrn Woc^es Bruat hob sidi wie nadi 

einem Tausendmeterwaldlauf. „Ja", sagte der 
dramatisch. „Ich habe für uns, für unsre Kin- 
der und Kindeskinder vorgesorgt imd Ihnen 
die Lösung eines Problems erspart das gerade 
In Zukunft unlösbarer und unlösbarer wird." 

Eine Pause entstand, während der Frau 
Wocke tief in sich hineinhorchte. „Hast du 
etwas,.. gekauft?" sdioß sie dann ab. 

„Jaaa." 
„Ein ... Grundstüdc?" 
Herr Wocke lächelte sibylliniscfa. „Man... 

man könnte es so bezeichnen. Allerdings Ist 
das Gnmdstüdc ganz Uehi. Etwa zwei Meter 
auf einen Meter fünfzig, obwohl es so sünd- 
haft teuer war. Aber ntin kann uns und unse- 
ren Kindesldndem kein Mensch mehr dieses 
kleine Plätzchen Erde streitig madien." 

Ueber Frau Wodces Gesidit fiel Trauer wie 
ein samtblauer Tüllvorhang. „Zwei Meter auf 
einen Meter fünfzig?" wiederholte sie wie vom 
Donner gerührt. „Mein lieber Hdwig, ich muß 
schon sagen; Ich begreife nldit, daß du wegen 
eines lumpigen Erbbegräbnisses einen solchen 
Aufruhr machst!" 

„Erbbegräbnis?" echote Herr Wodca ver- 
ständnislos. „Aber es handelt sidi doch nldit 
um ein Erbbegräbnis!" 

„Sondern...?" 
„Um einen Erbparkplatz. Vor dem Haus." 

■%: 

i W 

wir haben sie sogar gesenkt! im™ 

Die Preis-Entwicklung der letzten Wochen traf besonders 
jene Bevölkerungskreise, aus denen sich seit einem 
Jahrzehnt Hunderttausende für einen dieser drei Fiats 
entschieden haben. 
Deshalb erfüllt es uns mit besonderer Freude, daß 
uns gerade in dieser Klasse folgende Preissenkungen 
möglich waren: 
FIAT850NJJmousine ISO Mark undJagst2Umousina 
100 Mark billiger. 

Damit sind diese bekannt zuverlässigen Modelle noch 
attraktiver geworden: als Stadtwagen, als Zweitwagen, 
als Familienauto. Für Leute, die sparen wollen, ohne 
auf Freude am Fahren zu verzichten. 

Technik: 
499 ccm. 18 PS, Mtgekühlter 
Z-ZyUndar-Viertaktmotor Im Heek, 
Normelberain, Spitzen=Dauer- 
geachwindlgkeit 100 kmlh. 
Serien-Ausstattung: 
Sonnendach, verstellbtr» Eintel- 
sitze vom, umklappbare Rückiank' 
lehne, asym, Abbiandlicht, 
Uchthupa, Schelbenwaschanhga, 
beide Türen von auBan ver- 
»chließber, zus. Handgat. Kon- 
trollauchta für Tankreserva, 
Untarbodanschutz. 
für 4 Personen zugelassen. 
Steuen 72,- • Vanlcherung; ab17S.- 

Listenpreis ab Werk: 
3.080 + Umsatzsteuer 

Technik: 
wassergekühlter 4-ZyHnder-Htckmotor, 
767 ccm, 23 PS, Normalbenzin, Spitzen a 
Dauargeschwindigkeit 110 kmlh. 

Serien-Ausstattung: 
verstellbera Einzalsitza vom, umklappbare 
Rückbanklehne, asym. Abblendlkht, Licht' 
hupe, Schelbenweschanlege, beide Türen 
von außen, verrlegaiber. Benzinuhr mit 
Raserva-Kontrolieuchte.StoßstangenhSmer 
mit Gummiauflage, Unterbodenschutz. 
Für 4 Personen zugelassen. 
Steuer: 116,- • Versicherung: ab 217,' 
"Dieses Fahrzeug wird In HaHbronn 
unter der Bezeichnung Jagst 2 In Uzenz 
produziert 
Listenpreis ab Werk: 
3.400 + Umsatzstauer 

Technik: 
flässigkeitsgekühlter4-ZYlinder-Heckmotor, 
843 ccm, 34 PS, Normalbenzin, voUsynchrO' 
nlsiertes Vierganggetriebe (System Porsche), 
Spitzem^ Deuergeschwindigkeh 120 kmlh. 
Serien-Ausstattung: 
verstellbera Einzelsitze vom, umklappbare 
Bückbanklehne, asym. Abblendlicht, Licht- 
hupe, HelzungsgeblSse, Scheibenwasch- 
eniage, Benzinuhr mit Reserve-Kontrolleuchta, 
beide Türen von autSen abschlieBbar, Stoß- 
stangenhBmar mit Gummleuflage, großer 
Bugkofferraum, Schmutzfänger, Unterbodan- 
schütz. Für 6 Personen zugelassen. 
Steuer: 130,- • Versicherung: ab 261,- 
Mit Gatriebeautomatlk 'IDHOCONVERV 37 PS 
Listenpreis a. W. 4260,- + Umsatzsteuer. 
Listenpreis ab Werk: 
3.750 + Umsatzsteuer 
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Hendrik und die große Jagd in der Kalahari 

Die Koi-Koln sind die besten Spurenleser von ganz Afrika / Von Hottentotten und Riesen-Antilopen - Von I. Kowalski 
Als die Holländer Im Jahre 1652 zum er- 

stenmal mit den Koi-Koln zusammentrafen, 
wunderten sie sich so sehr über die schnal- 
zende, stammelnde Spraclie dieses südafrika- 
nischen Negervolkes, daß sie ihm den Spott- 
namen „Hottentotten" verliehen. Bis auf den 
heutigen Tag sind die weißen Einwanderer 
bei diesem Namen geblieben. Die Hottentotten 
selber aber nennen sich immer noch „Koi- 
Koln" 

Auch Hendrik war ein Koi-Koin. Man sah 
es an der kleinen, sdimäditigen Gestalt, an 
den dünnen Beinen und vor allem an seiner 
Haut. Sie hatte die Farbe einer reifen Wal- 
nuß; so unterscheiden die Koi-Koin sich von 
ihren dunkeihSutigen Nachbarvölkern. 

Ein sehr tüchtiger Arbeiter war Hendrik 
nicht gerade. Docli der Baas, so nennen die 
Eingeborenen ihren weißen Herrn, hatte ihn 
trotzdem gern auf seiner Farm. Hendrik 
konnte mit dem Vieh umgehen. Sie gehorch- 
ten ihm aufs Wort, das Ohnhorn, die BIeß, das 
Langohr, der Krummschwanz und wie sie 
sonst nodi bei ihm hießen. 

Da wäre nun elgentlidi alles in Ordnung 
gewesen. Aber Hendrik war ein Koi-Koin. 
Und wie alle Männer seines Stammes kannte 
er nur eine große Leidenschaft — die Jagd! 

So lief er dem Baas eines Nachts davon. Ein 
Rest seines Stammes lebte versprengt in der 
Kalahari. Die glutheiße Wüste war ihr letztes 
Eückzugsgebiet. Im trägen Niditstun vergin- 
gen den Münnern die Tage. Doch manäimal 
entdeckten sie eine frisdie Fährte. Dann regte 
sidi in allen neuer Lebensmut. 

Ob die Spur über sonnenverbrannten 
Lehmboden führte oder über losen Sand, wo 
sie der Wind sdion fast zugeweht hatte — die 
Koi-Koin wußten sie zu finden! An winzigen 
Kleinigkeiten lasen sie ab, ob das Wild am 
frühen Morgen, am späten Abend oder erst in 
der vergangenen Nacht ■. irübergezogen war. 
Selbstverstfindlidi wußter. ie sofort, was für 
Tiere es gewesen waren. An dem Tage aber, 
an welchem Hendrik zurücätgekommen war, 

zeigte sich zum erstenmal Ratlosigkeit in den 
Gesichtern der Männer. Diese gewaltigen, 
weit ausholenden Hufabdrücke hatte noch kei- 
ner von ihnen mit eigenen Augen gesehen. 
Das war nicht Gamman, der Löwe, gewesen 
und auch nicht Hawka, das Pferd! Am stärk- 

keren Eindruck der Hufe erkannten sie, daß 
das mächtige Tier nach rechts abgebogen war. 
Aufgeregt liefen alle zusammen und zeigten 
in die Riditung, In welcher sie das Wild ver- 
muteten. 

Der goldene Schlüssel im Schnee 
Dieses sehr alte deutsche Märchen endet mit 

finer Kleinen, boshaften Ueberraschung. Das 
ist sehr ungewöhnlich, und deshalb ist es bei 
uns auch so unbekannt. 

Es war einmal... Als einmal tiefer Schnee 
lag, mußte ein armer Junge hinausgehen und 
llolz auf einem Schlitten holen. Es war so arg 
kalt in der Hütte. Als der Junge reidilich Holz 
zusammengetragen hatte, wollte er, weil er so 
sehr durchgefroren war, rtodi nidit nach 
Hause gehen, sondern erst ein kleines Feu- 
eri^en machen und sich ein bißchen wärmen. 
Darum scharrte er den Schnee weg. Und als 
sr so den Erdboden aufräumte, land er einen 

Während sie noch palaverten, schlich Hen- 
drik si(^ geräuschlos wie ein Panther zwi- 
schen den Dornbüschen davon. Erst ein Zei- 
chen seiner Hand rief die Stammesgenossen 
herbei. Verwundert starrten die Männer auf 
die riesige Elen-Antilope, die dort Im Schat- 
ten eines Kameldornbaumes seelenruhig 
sdiiief. Waren diese massigen Antilopen In 
freier Wildbahn in Südafrika nicht längst aus- 
gerottet? 

Hendrik wußte Bescheid. Elen-Antilosen, 
die über drei Meter lang und fast zwei Meter 
hodi sind, werden manchmal auf den Farmen 
der Buren gehalten. Aus einer solchen halb- 
wilden Herde mußte dieses Tier wohl ausge- 
brochen sein. Hendriks Herz pochte ganz laut, 
als er die Büchse anlegte und haargenau zwi- 
schen die spitzen, gedrehten Hörner der Anti- 
lope zielte. 

Der Tag endete mit einem Freudenfest. 
Männer, Frauen und Kinder hocjcten mit un- 
tergeschlagenen Beinen um das lodernde 
Feuer, über dem der große Fleisdikessel 
dampfte. Mit wilden Tänzen und rhythmi- 
schen Gesängen feierten die Koi-Koin Hen- 
driks Rüijckchr und das Glüdc der Jagd bis 
in die späte Nacht hinein. 

Cowboy Tom Mix und Häuptling Große Fedef 
beim Fastnachtstug. Foto;Weskamp 

Da griff Polizist Mario zu 
Eine kUiile Februarnacfat in Genua und ein angebiidier Kapitän / Von Ben Härder 

Die Nacht war so Iriihl, wie eine Februar- 
nacht in Genua nur sein Icann. Mario Venutti, 
Polizist im siebten Distrikt, gähnte mißmutig 
vor sich hin. Aber es war weniger die Kühle, 
die ihn so übellaunig machte, als vielmehr die 
ereignislose Stille in dieser Gegend, denn Ma- 
rio Venutti war ein äußerst ehrgeiziger Be- 
amter. Er träumte von wilden Verbredierjag- 

Ideinen goldenen Schlüssel. Nun glaubte er, 
wo ein Schlüssel wäre, müßte auch ein Schloß 
für den Schlüsse] sein. Und er grub in der 
frostharten Erde und fand ein eisernes Käst- 
dien. Da dachte er bei sich, wenn der Schlüs- 
sel nun nicht paßt?! Es sind gewiß kostbare 
Sachen in dem Kästchen. Er suchte, aber er 
konnte kein Schlüsselloch finden. Aber dann 
endlich fand er eins. Dodi es war so Idein, 
daß man es kaum sehen konnte. Er probierte 
und schau her, der Schlüsse] paßte. Da drehte 
er einmal herum. Und nun müssen wir war- 
ten, bis er vollends aufgeschlossen hat. Dann 
werden wir erfahren, was für wunderbare 
Sachen In dem Kästchen lagen. 

Wim 

den und tollkühnen Einsätzen — wie man 
das eben auf der Polizeischule gelernt hatte. 
Doch Traum und Wirklichkeit, das sind mei- 
stens grundverschiedene Dinge. 

Mario hatte noch nicht lange auf seinem 
Beobachtungsposten gestanden, als ein 
äußerst verdächtiges Individuum die stille 
Straße entlangkam. Burscten wie diesen 
kannte Mario von Stecäcbriefen und aus Ver- 
brecheralben. Der späte Passant trug einen 
Rolllcragenpullover, dazu Schlägermütze und 
jammervoll abgewetzte Röhrenhosen. Das 
eine Auge war von einer scäiwarzen Klappe 

bedeckt, und quer über Stirn und Wange zog 
sich eine gewaltige Narbe. 

Zu allem Ueberfluß blieb der Mann nun 
auch noch vor einer der Haustüren stehen, 
zog ein riesiges Schlüsselbund aus der Tasche 
und probierte nadieinander mehrere der dar- 
an aufgereihten Sijilüssel. 

In diesem Moment griff Mario Venutti un- 
nadisichtig zu, denn der Fall schien ihm glas- 
klar. Da half es dem Verdächtigen wenig, daß 
er mit bewegten Worten seine Unschuld be- 
teuerte. Wo käme die Polizei hin, wenn sie 
Jeder dummen Ausrede Glauben schenken 
sollte! 

Kapitän Vittorio Amate vom Motorschiff 
„Liguria" behauptete dieser offensichtliche 
Taugenichts zu sein! Lachhaft! 

„Wenn Sie Kapitän Amate sind, dann ge- 
höre ich zur Palastwache des Teufels", höhnte 
Mario Venutti, legte dem Widerstrebenden 
vorsichtshalber Handschellen an und brachte 
ihn zur Polizeiwache. 

Das alles hätte er freilich lieber nicht tun 
sollen, denn der Verdächtige war wirklich Ka- 
pitän Amate vom Motorschiff „Liguria", wie 
sidi nach mehreren klärenden Telefongesprä- 
chen einwandfrei ergab. Er hatte sich auf dem 
Heimweg von einem Maskenball befunden, 
und die so verdächtige Aufmachung war le- 
diglich ein — übrigens preisgekröntes — Ko- 
stüm. 

ROMAN 
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29. Fortsetzung 
..Nein, danke", erwiderte Klaus; er wume 

nicht warum er sich unbehaglich fühlte. 
..Sie sagen ziemlicji oft nein, nicht wahr?" 

schalt Renate. ..Danke, keinen Kaffee, danke, 
keine Zigarette, kein Sandwidi, kein ... Wenn 
Ich doch wüßte, was Sie gern hätten!" 

„Krevetten und französischen Champagner" 
sagte er scherzend. .Sie lachten gleichzeitig. So 
haben wir noch nie miteinander geladit, 
dacht» /VTirb Ppnate erbten es aufzu- 
fallen 

..Sehen Sie doch, hier könnte icii eine Tür 
zur Nachbarwohnung durchbrechen lassen. 
Wäre das nicht großartig?" rief sie und deu- 
tete auf die rückwärtige Wand des Raumes. 

Klaus lobte diesen Plan. Sie hat die Ent- 
schlossenheit und Tatkraft eines IWanneB, 
dachte er. Vielleicht braucjit sie gar keine 
Hilfe, sondern nur einen, der bejaht, was sie 
tut 

..Dann hätte das Geschäft endlidi einen 
separaten Eingang", fuhr Renate fort. „Und 
hier..." Sie riß die Tür zum Vorzimmer auf 
und fuhr überrascht zurück. Ganz nahe dieser 
Tür, an der Sdiwelle des Badezimmers, stand 
Claudia und schien erscäirocäcen zu sein. - 

Renate faßte sich zuerst „Ich bitte didi, 
Kind, was machst du denn nier?" fragte sie 
streng. 

Claudia war bis über die kleinen, feinge- 
meißelten Ohren rot geworden. „Icii wollte 
mir eben die Haare wasdien, Mama ..sagte 
sie klagend und zerknüllte ein Handtuch Zwi- 
lchen ihren Händen. 

„Das hast du doch erst vor drei Tagen ge- 
tan. Wozu dieser Kult mit deinem Haar?" er- 
eiterte sich Kenate. „Und — im Salon warst 
du nicht?" 

Claudias BUijc wanderte zwischen der Mut- 
ter und Klaus hin und her, blieb dann mit 
einem wissenden Löcheln an Klaus hahen. 

„Nein. Dort braucht mich kein Mensch mehr. 
lAlle sind längst fort." 

Als Renate eben antworten wollte, ging im 
Zimmer das Telephon, und sie eilte durdi die 
offenstehende Tür an den Apparat. „Guten 
Abend, Herr Doktor", hörte Klaus sie sagen. 
M...sehr freundlich von Ihnen, danke,'es muß 
eben gehen... Nein, darin hat sich meine Ab- 
sicht nicht geändert... Gewiß, Ich habe auch 
mit Doktor Wendlin darüber gesprochen, er 
Ist übrigens gerade ider..." Ein kurzes unter- 
drücktes Lachen folgte. „Wie sagen Sie? Schon 
to zwei Wochen? Ich hoffe, daß mein Anwalt 
bis dahin... Vielen Dank für Ihren Anruf, 
guten Atiend." 

Während Klaus mit halbem Ohr zuhörte, 
war ihm, als würde Claudia, die neben ihm 
stand, pausenlos kleine Alarmsignale aussen- 
den. Ihr Bllcjc war nidit mehr frech, sondern 
demütig bettelnd wie der eines jungen Hun- 
des. £r wich diesem Blicjc aus und röhlte sidi 
ziemlich elend. Es war ihm völlig klar, daß 
Claudia vor der Tür gehorciit hatte. 

Er hörte Renate den Hörer ablegen. „Das 
war Ihr Chef, Doktor", teilte sie ihm stolz mit. 
Es traf ihn wie ein Schlag. 

„Wie kommt Krafft ^zu, Sie hier anzu- 
rufen?" fragte er üt)errasdit. 

Renate schien sich an seinem Staunen zu 
weiden. „Das hat er schon öfter getan, um 
sich nadi meinem Befinden zu erkundigen. Icii 
finde es sehr nett von ihm." 

Klaus schwieg. Gab es denn jemanden, der 
seinen Chef nicht wenigstens nett fand? 
Offenbar war dieser so liebenswürdige Herr 
Im Begriffe überall seine Fäden zu ziehen wie 
eine Spinne, deren gefährliches Netz man zu 
spät bemerkt Klaus war vollkommen aus sei- 
ner Stimmung gerissen und staute nervös 
auf die Uhr Es war zwanzig vor sieben. 

Auf einmal war es ihm, als ließe das kleine, 
vertraute Zifferblatt seinen Blick nicht los. 
Zwanzig vor sieben? Eine schräge, fahrige 
Handschrift tauchte vor ihm auf, Worte, die er 
sich genau eingeprägt hatte: ,Ich erwarte Dich 
am Freitag um sieben In unserer Weinstulje. 
Bitte, komm, komm auf jeden Fall...' Es war 
Freitag, und es war knapp vor sieben. Krafft 
mußte eben von der Klinik angerufen haben. 
Wahrsdieinlicii hatte er Susannes Hilferuf 
einfach überhört, nlcäit zur Kenntnis genom- 
men. und Heß sie warten. In welcher Wein- 
stube wohl? 

Es war tClaus Im Augenblick das Wichtig- 
ste. Genaueres darüber zu erfahren. „Wie un- 
angenehm!" rief er. „Ich hatte vollkommen 
vergessen, daß Ich nochmals In die Klinik 
muß." 

Renate ließ den Rauc^ ihrer Zigarette lang- 
sam von den Lippen ziehen. „Und Idi dadite, 
wir könnten jetzt die Krevetten und den 
Champagner sucjien gehen, da Ich leider l>el- 
des nicht Im Haus habe..sagte sie ent- 
täusdit. 

„Ein andermal herzlich gern, jetzt muß idi 
mich verabscJiieden." Er war wie gehetzt. 

„Dieser Dienst In Ihrer ehrenwerten Klinik 
würde mir beim Hals heraushängen!" rief 
Renate böse, während er draußen nach seinem 
Hut grilT. 

„Wer sagt, daß es mir nicht ähnlich geht?" 
Mit einem warmen und persönlichen Blick, 

der sein eigenes Gewissen bescnwicniigen 
sollte, zog er Renates Hand an die Lippen. Es 
schien sie zu versöhnen. Nebenan schloß sich 
behutsam die spaltweit geöffnete Badezim- 
mertür. Dann rief eine helle Stimme unter 
Wassergeplätscäier: „Guten Abend, Doktor..." 

„Auf Wiedersehen, Claudia!" erwiderte 
Klaus; er hatte das Mädchen vollkommen ver- 
gessen gehabt. 

Als er die Straße erreichte, war ihm, als 
müßte er einen Wettlauf gewinnen. Er winkte 
ein Taxi herbei und beauftragte den Fahrer. 
Ihn so schnell wie nur möglich zur Klinik zu 
bringen. Während der Wagen im Verkehrs- 
tumult nur langsam weiterkam, saß er voll 
quälender Ungeduld Im Fond, schalt sich 
einen Narren und wußte doch, daß es ihm un- 
geheuer viel bedeutete, sich G^Ißheit zu ver- 
schaffen. 

Als das Taxi die Klinik erreichte, zeigte die 
große Uhr unter der Einfahrt auf fünf vor 
sieben. Klaus Heß den Chauffeur abseits hal- 
ten, stieg aus und lief zum Parkplatz cles 
Krankenhauses, der, von ein paar frisch be- 
laubten Ulmen überdacht, an der Schmalseite 
des Hauses lag. Im Schatten eines Mauervor- 
sprungs stehend, sah Klaus zwei rote Stopp- 
lichter im Dunkein aufglühen wie Raubtier- 
augen, Dann wendete eine breite Limousine 
mit leise knirscäienden Pneus und strebte zur 
Ausfahrt, Es lyar Kraffts Wagen, 

Den Hut in die Stirn gedrüdct, lief maus 
cwiscjicn den abgestellten Falirzeugen zur 
Straße zurück, überquerte die nudi nicht frei- 
gegebene Krcumng und liestieg eilig das 
Saxi. „Fahren S'e dem hellen Wagen dort 
aadi!" rief • in do« Starten des Motors hin- 
ein. 

Der Fahrer schien an diesem Auftrag niiiits 
Absonderliches zu Bnden und hielt sicii brav 
hinter der eleganten Limousine, ohne im dicäi- 
ten Verkehr aufzufallen. Eine Art Jagdfleber 
hatte Klaus erfaßt. Gleichzeitig verspottete er 
sich; Ausgezeichnet, Herr As^tent, Sie hät- 
ten Kriminalinspektor werden sollen. Haben 
Sie eine Ahnung, wozu dieses drollige Ver- 
steckenspiel gut sein soll? — Zur Klärung 
einer wichtigen Frage, antwortete er sidi 
selbst, der Frage, wie es der Mann eigentlich 
treibt, dessen-Handlanger du bist. Es schien 
ihm von zukunftsbestimmender Bedeutung, 
Kraffts Wege zu erkennen und seine Schliche 
zu durdischauen. 

Unvermittelt hielt das Taxi, und der Fatirer 
wendete sich Klaus unschlüssig zu. Niciit allzu 
weit vor ihnen hielt Kraffts Wagen am Rande 
einer kleinen Parkanlage, und eine Dame, die 
Klaus bisher nicht bemerkt hatte, stieg aus. 
Sie war groß und jung und trug keinen Hut 
Erst als sie sidi wendete und dem Mann im 
Wagen lachend etwas zurief, konnte Klaus sie 
erkennen. Bs war Fräulein Doktor Kattnig. 

Plötzlich überkam es ihn wie eine Erlösung. 
Er hat die Neue im Sinn, hat längst verges- 
sen, was in Susannes Brief stand, dadite er 
und wubte nidit, warum ihn das so erleich- 
terte, Darm sah er, wie Fräulein Kattnig dl« 
Männerhend endlicii losließ und lächelnd zu- 
rückwinkte. während die helle Limousine 
schon dahinbrauste. .Weiter nadifahrenl" rief 

er aem Chauffeur zu. Er wollte dieses üplel 
zu Ende führen. 

Kraffts Wagen rundete ohne besondere Eile 
ein paar Häuserblöcke und reihte sich schließ- 
licii an eine Kolonne parkender Wagen, die 
vor einer alten Kirche abgestellt waren. Klaus 
konnte sehen, wie sein Chef den Wagen ge- 
wissenhaft versorgte, dann mit gemäcülchem 
Schritt den Platz überquerte und einem un- 
scheinbaren Haus zustrebte, in dessen Keller- 
gewölbe sich eine alte, In ihrer Vornehmheit 
fast vergessene Weinstube befand. Es war 
sedizehn Minuten nach sieben. 

„Soll Idi hier warten?" fragte der Faiurer. 
Er hatte sich eine Zigarette angezündet und 
betracäitete seinen sonderbaren Fahrgast über 
die Schulter hinweg. 

Klaus hob verloren den Kopf. „Nein, danke. 
Ich bin schon an meinem Zid", sagte er und 
griff nacii der Brieftasche. Während er be- 
zahlte, spürte er den mitleidigen Blick des 
Mannes in der Lederjoppe und gab Ihm ein 
gutes Trinkgeld, um s!d) von diesem Mitleid 
loszukaufen. 

Während er langsam dahinging, begannen 
nebenan die Kirchenglocken zu läuten. Ge- 
beugte alte Frauen strebten dem hell erleucii- 
teten gotischen Portal zu. 

Klaus glaubte Susannes Gesicht zu sehen, 
das sich dem Eintretenden, so sehnsucjitsvoU 
Erwarteten, zuwendete. Icii hätte ruhig länget 
bei Renate bleiben können, dachte er bitte* 
und kam sicii Ificherlidi vor wie einer, der in 
seiner Wankelmütigkeit selbst niciit mehl 
welP, wo ihm noch ein warmer Platz beschie- 
den wäre. — 

Susanne war fast eine halbe Stunde voi 
ihrem Glas Wermut gesessen. Von Minute zU 
Minute strSubte sie sich heftiger gegen diesei 
demütigende Warten, gegen alle die ungezähl- 
ten Stunden des Wartens auf Othmar. Als sie 
ihn eintreten sah, konnte sie sich nlciit dar- 
über freuen, daß er nun doch gekommen war, 
Sie merkte, daß ein sdnecklicher Wirrwan 
von Gefühlen sie durciitobte und läcjiclte ihm 
mühsam entgegen. 

„Guten Abend, da bin ich also — auf des 
gnädigen Fräuleins Kommando", sagte Krallt 
und legte Hut und Handsciiuhe auf einen 
Stuhl, ehe er sich setzte. 

Susanne hatte ihn), ihre Hand hingehalten 
und zog sie eilig zurück, als er sie nicht zu 
bemerken schien. 

„Bist du schwer losgekommen?" fragte sie 
und verabscheute sich dtifür. 

„Unendlich schwer", versicherte er. „Einmal 
dachte ich, es könnte eine Frau mit editem 
Verständnis für meine Pflichten geben. Holder 
Wahn..." Seine leise, sarkastische Art, ih* 
Lehren zu erteilen, hatte sie immer schon ein' 
gesciiücittert; jetzt verletzte sie sie. Susann« 
schwieg und sah ihm zu, wie er ein Glas Wein 
seiner Lieblingsmarke t>esteUte und d^ 
Kellner gütig zulädielte. Ich liebe Um d^* 
fragte sie «Ich voll Angst War es nidit selbst^ 
verständlicii? 

Fortsetzung folgt 

Nr. 15 LANGENER ZEITONG Dienstag, den 20. Februar 1968 

ERZHAUSEN 
ez Verloren — Gefunden. Bei der Gemeinde- 

verwaltung wurden nachstehende Fundsachen 
abgegeben: 1 Damenfahrrad „Marke Hessen", 
1 Herrenfahrrad „Turnier", 1 Herrnfahrrad 
„Rixe", 1 Herrnfahrrad „Solingen", 1 Damen- 
fahrrad „Rabeneick", 1 Damenfahrrad 
„Bauer"; 2 Kinderhandschuhe, Geldbeträge, 
1 Schlüsselbund mit 5 Schlüsseln. 1 Kinder- 
geldbörse, 1 Schlüsselbund mit 4 BKS- 
Schlüsseln, 1 blauer Kinderpullover. Diese 
Gegenstände können während der Dienst- 
stunden — vormittags von 8 — 12 Uhr — auf 
der Gemeindeverwaltung (Zimmer 1) abgeholt 
werden. 

Standesamtliche Nachrichten 
ez Geburten; Oliver Heck am 13. 1., 

Eltern Hans Jürgen und Ingrid, Friedrich- 
Ebert-Straße 75b; Jens Becker am 5. 1., Eltern 
Günter und Gisela, Rheinstraße 31; Margit 
Engel am 9. 1., Eltern Theo und Edeltraut, 
Hauptstraße 39; Sabine Schauß am 14. 1., 
Eitern Walter und Gisela, Waldstr. 20; Dirk, 
Christof Wolf, 16. 1., Eltern Rudolf und Helga, 
Friedrich-Ebert-Straße 86; Anette Wollinann 
amf 23. 1., Eltern Joachim und Irmelinde, 
Waldstraße 12; Helga Schämer am 25. 1. 68, 
Eltern Lothar und Renate, Elbestraße 32; 
Sabine Kampsdiulte am 3. 2., Eltern Franz 
Heinrich und Elfriede, Heinrichstraße 14. 

Sterbefälie; Margarethe Benz geb. 
Pohl, Hauptstraße 29, am 30. 1.; Philipp Lötz, 
Hauptstraße 30, am 9. 2.; Margarethe Wanne- 
macher geb. Lenhardt, Bahnstraße 8, am 8. 1.; 
Karoline Schulz geb. Euler am 24. 1. 

Geburtstage über 70 Jahre: 
17. 2. Christoph Leiser, Bahnstr. 172, 75 Jahre 
22. 2. Marie Lötz, Bahnstr. 59, 79 Jahre 
22. 2. Nikolaus Gabler, Egelsb. Str. 7, 75 Jahre 
22. 2. Wilhelm Lötz, Bahnstr. 4, 72 Jahre 
23. 2. Gertrud Conrad, Seestr. 41, 77 Jahre 
25. 2. Samuel Bidner, Waldstr. 23, 84 Jahrr 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Gestern feierte Frau 

Marie Vogt, Feldstraße 40, ihren 81. Geburts- 
tag. Am Donnerstag vollendet Frau Elisabeth 
Dechert, Langener Straße 15, Ihr 70. Lebens- 
jahr und am Freitag kann Herr Karl Dam- 
mann, Goldgrubenstraße 16, auf 73 vollendete 
Lebensjahre zurückblicken. Am gleichen Tage 
erreicht Frau Anna Vyprachticky, Rhein- 
straße 49, das gesegnete Alter von 75 Jahren. 
Mag all den lieben Geburtstagskindern ein 
gesundes und gesegnetes neues Lebensjahr 
bescJiieden sein. 

g Jubiläumskonzert der Germania. Der Ge- 
sangverein Germania rüstet sich zu einem 
Jubiläumskonzert, das er am Samstag, dem 
9. März, in der Turnhalle der Sportgemein- 
schaft durdiführen will. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, 22. Febr., 

kann Frau Sophie Theobald, Philipp-Bltsch- 
Straße 12, ihreil 83. Geburtstag feiern. Die 
Langer Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrzllicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offonthai Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o 2. Altennachmittag 1968. Am Mittwoch, 
dem 21. Februar, ist um 15 Uhr im evangeli- 
schen Gemeindehaus, Dieburger Straße, der 
2. Altennachmittag in diesem Jahr. Zu dieser 
Veranstaltung sind alle über 70 Jahre alten 
Offenthaler eingeladen. Auch die Mitglieder 
der evangelischen Frauenhilfe sind dazu ein- 
geladen. 

o Mütter- und Sänglinlsberatung. Am Don- 
erstag, dem 22. Februar, findet von 14 bis 15 
Uhr bei der ehemaligen Hebamme, Frau Lui.>ie 
Langholz, Langener Straße 31, Mütter- und 
Säuglingsberatungsstunde statt. 

Geld für Bausparer. Die Deutsche Bauspar- 
kasse in Darmstadt (DBS) hat bis Ende 1967 
an 72 573 Bausparer eine Gesamtsparsumme 
von 1 183 799 200,— DM zur Verwirklichung 
ihrer Baupläne ausgezahlt. 

Das Bausparen findet nadi wie vor große 
Beachtung. Viele junge Familien schließen 
Bausparverträge ab. 

Zehn Prozent mehr Studierende an 
den hessischen Hochschulen 

An den elf wissenschaftlichen, theologischen 
und Kunsthochschulen des Landes sind im 
laufenden Wintersemester 35 240 Studierende 
immatrikuliert; darunter befinden sich 9700 
Frauen (27,5 Prozent). Im Vergleich zum vor- 
angegangenen Sommersemester ist die Zahl 
der Studierenden um 3200 (9,8 Prozent) ge- 
stiegen. Diese Zunahme ist absolut noch etwas 
größer als zu Anfang der 60er Jahre, als an 
den Universitäten in Frankfurt und Gießen 
mit der Ausbildung der Lehrer für das Lehr- 
amt an Grund-, Haupt- und Realschulen be- 
gonnen wurde. 

Die sprunghafte Erhöhung der Studieren- 
denzahl ist wesentlich bedingt durch den ho- 
hen Zugang von Studienanfängern, deren 
Zahl nach weiterer Mitteilung des Hessischen 
Statistischen Landesamtes 5600 Personen be- 
trug, In der Hauptsache sind es Abiturientin- 
nen und Abiturienten, die im Juni 1967 ihre 
Reifeprüfung abgelegt haben. Aus früheren 
Abiturientenjahrgängen kamen außerdem die- 
jenigen hinzu, die das für ihr Studienfach 
vorgeschriebene Praktikum abgeschlossen und 
solche, die ihren Wehrdienst beendet hatten 
oder die aus anderen Gründen erst verspätet 
ihr Studium aufnehmen konnten. Die hessi- 
schen Hochschulen haben bisher niemals mehr 
Erstimmatrikulierte aufgenommen als für das 
laufende Wintersemester 1967/68, 

Günter Pitthan leitender 
Bürobeamter und Persociaichef der Kreisverwaltung 

Kreisoberverwaltungsrat Günter Pitthan 
übernahm jetzt das Amt des Leitenden Büro- 
beamten der Kreisverwaltung Offenbach, das 
ihm vom Kreisausschuß des Landkreises 
übertragen wurde. Zwischenzeitlich wurde 
Günter Pitthan, der bis zum 31. Januar 1968 
als Regierungsrat im Dienste der Landes- 
regierung stand, in den Kreiskommunaldienst 
versetzt. Herr Pitthan trat die Nadifolge des 
bisherigen Personalchefs Wilhelm Thomin an, 
der am 1. Januar 1968 sein Amt als Bürger- 
meister der Gemeinde Egelsbach übernom- 
men hat. 

Der neue Personalchef im Landratsamt 
wurde in Worms/Rhein geboren und lebt seit 
dem Ende des Krieges in Darmstadt. Nach 
dem Besuch des Liebig-Realgymnasiums in 
Darmstadt studierte er in Frankfurt Rechts- 
und Staatswissenschaften sowie Volkswirt- 
schaft. Im Jahre 1959 legte er das Erste 
Staatsexamen ab und bestand vier Jahre spä- 
ter am Oberlandesgericht Frankfurt die Große 
Staatsprüfung für das Justiz- und Verwal- 
tungsfacäi 

Am 1. Oktober 1963 trat Günter Pitthan in 
die Dienste des Landes Hessen ein und leitete 
zunächst die staatliche Abteilung beim Land- 
rat des Kreises Bergstraße. Nach einer zwei- 

jährigen Tätigkeit bei der Entschädigungsbe- 
hörde des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt und anschließend als Sozialdezernent 
übernahm Herr Pitthan im Juni 1966 die 
staatliche Abteilung beim Landratsamt in 
Offenbadi. 

In dieser Zeit hat er sich durch seine her- 
vorragenden Fachkenntnisse, seinen prakti- 
schen und immer dem Ausgleich zuneigenden 
Sinn und seinen Humor in seinem Arbeitsbe- 
reich und darüber hinaus Achtung und Ver- 
trauen erworben. Oberverwaltungsrat Pitthan, 
dessen Interessen vor allem auf kommunal- 
rechtlichem und kommunalpolitischem Gebiet 
liegen, ist langjähriges aktives Mitglied der 
SPD sowie der Arbeitsgemeinschaft der Jung- 
sozialisten und der sozialdemolcratischen Ju- 
risten in Darmstadt. 

In seinem neuen Arbeitsgebiet wird sich 
Günter Pitthan zunächst vor allem den orga- 
nisatorischen Problemen der Kreisverwaltung 
widmen. Der neue Personalchef ist verheira- 
tet und aktiver Sportler, wobei er vor allem 
dem Schwimm- und Fußballsport huldigt. In 
seiner Freizeit hört er außerdem gerne klas- 
sische Musikwerke und besucht mit Vorliebe 
Opernveranstaltungen. 

Wied« „Hessische Kriegsopfer- 
und Heimkehrer-Lotterie" 

Im Hessenlande begann am 16. Februar die 
„Hessische Kriegsopfer- und Heimkehrer- 
Lotterie", die als Landeslotterie in allen Teilen 
des Hesesnlandes ausgespielt wird. 

Den Gewinnern winken je Serie nennens- 
werte Geldpreise. Der Erlös dieser Landes- 
lotterie ist wieder für soziale, vor allem für 
erhoiungsfürsorgerische Zwecke des Verban-. 
des der Kriegsbeschädigten (VdK) und des 
Verbandes der Heimkehrer (VdH) bestimmt. 
Beide Verbände haben an die Bevölkerung 
appelliert, durch den Loskaut diese gute Sache 
tatkräftig zu unterstützen. 

Rentenzahlungen 
I.angen (Zahlstelle: Turnhalle): 

Versorgungsrenten; 
Freitag, den 23. Februar I96B 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und VAPl 
Mittwoch, den 28. Februar 1968 
von 8.00 — 12,00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 29, Februar 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
TTnfallrenten: 

F;-eitag, den 1. März 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
Geschwlndstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Montag, den 26. Februar 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL, VAP: 
Mittwoch, den 28. Februar 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Freitag, den 1. März 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt); 
Vc^rsorgungs- und Versicherungsrenten; 

Montag, den 26. Februar 1968 
von 9.00 — 12,00 und 15,00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 1. März 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 27. Februar 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Mittwoch, den 28. Februar 1988 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 29. Februar 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Beste Qualität 

im erweiterten 

SCHADE hat das Programm 
erheblich erweitert. Viele Artikel sogar 
im Preis noch weiter gesenkt. Geblie- 
ben aber ist die Qualität. Beste Qualität 
zu „nhinipreisen". Zu Dauerpreisen. 

POTT Rum-Verschnitt 40% 
1/1 Flasche 7.50 

DOORNKAAT 1/1 Flasche 8.20 

DeMes Expoit-Biir.BWi" o eo 
6 Einwegflaschen (2 Liter) baDO 

1.98 

6 Einwegflaschen (2 Liter) 

Perlweinlustigar Geselle 
1/1 Flasche, einschlleBlich Glas 

abzüglldi 
3% Rabatt 
in Maricsn 
abzüglich 
3% Rabatt 
in Mark«n 

abzüglidi 
a% Rabatt 
In Marken 

ibzügiith 
3% Rabatt 
in Mark«] 

7.28 

7.96 

2.60 

1.93 

Blütenhonig „Wabenecht" 
SOO-Gramm-Glas 1.75 

Erdbeer-Konfltüre . „ 
Aprikosen-Konfitüre -'SO Gramm-Glas 0.88 
Weizenmehl 

Type 405 1000-Gramm-Beutel 0.80 

Ananas in Stücken V, Dose 1.10 
Mandarin-Orangen 312-Gramm-Dos0 0.88 
GewOrz-Gurken HARTHERZ ViGlas 1.88 
Japan. Thunfischsalat ISS-Gramm-Dose 0.89 
Heringsfilets in Tomatentunke 
, , 2 Dosen ä 200 Gramm 0.98 
HOLL Wurstkonserven 

160-Gramm-Dose 0.98 
US-Dosenhuhn 1474-GrBmm-Dose 3.98 

STOLLWERCK-Sc^okolade 
ALPIA-Vollmilch, ALPIA-Vollmiich-Nuß und 
Schwarze Herrenschokolada Edalbltter 

Je 100-Gramm-TafeI 0.65 

WOLF-KleIngebSck 
Panitos, Goldfischil, Snüffels 

Erdnußkerne 
Je Beutel 0.68 

300-Gramm-Beutel 0.98 

Deutscher Sekt „Cabinet* Vi Flasche 
einschließlich Steuer 3.30 

Franz. Sekt „Prince Louis" Vi Flasche 
einschlloßli^ Steuer 4.95 

MARTINI-Vermouth 
ROSSO und BIANCO Vt Flasche 4.90 

Deutsdier Weinbrand «/i Flasche 5.95 

BOI^MERLUNDER-Aquavit 40'/« 
Vi Flasche 8.60 

Perl-Mokka 
kräftiger, gehaltvoller Kaffee 
mit Flästfrische-Garantie 500 Gramm 5.95 
Express-Kaffee, aus 100% reinem 
Bohnenkaffee-Extrakt 100-Gramm-Glas 2.88 
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Unerwartete Aktualität 

Dr. B. war in den schlimmen Jalircn nadi 
dem Krieg unser Hausarzt Nun lebt er schon 
einige Jahre im Ruhestand. 

Er Ifonnte wunderbar erzählen. Sein Gianz- 
stiicl{ war. wie er bei einem Kaisermanöver 
1910 oder 1911 wider Willen den Brenn- 
punkt des Geschehens gerückt war. Man hatte 
ihn, den jungen Assistenzarzt, beritten ge- 
macht. „Einen Blinddarm herauszuschneiden 
oder einer Frau in ihrer schweren Stunde bei- 
zustehen, Ist ein Ding und reiten ein ander 
Ding", erzählte er. „Das eine kann Ich und 
das andere nicht" Dann fuhr er fort: „Der 
Gaul, auf den man mich gesetzt hatte, wollte 
nicht dorthin, wohin Ich sollte. Schließlich ging 
er mir durch, schnurstracks dorthin, wo Seine 
Majestät mit der Generalität sich versammelt 
hatte. Mit großer Mühe hielt ich mich gerade 
noch Im Sattel. Das muß wie ein Angriff auf 
die Monarchie ausgesehen haben. Ordonnanz- 
Offiziere konnten uns. mein Pferd und mich, 
gerade noch abfangen. Der Kaiser hatte das 
bemerkt und sauer darauf reagiert Schließ- 
lich zeigte er aber Verständnis dafür, daß man 
an die Reitkünste eines Bataillonsarztes nur 
besdieldene Ansprüche stellen konnte." 

Unsere Kinder waren gegen Pocken geimpft 
worden. Dr. B., der die Impfung selber durch- 
geführt hatte, war aber damit gar nicht ein- 
verstanden „Das Ist ein alter, unnützei Zopf" 
war seine Meinung. Hier hatte unser lieber 
Doktor sich gründlich getäuscht. Seit einigen 
Jahren hat diese Impfung große Aktualität 
gewonnen. Alarmnachrichten von Pocken- 
erkrankungen gingen durch die Presse. Nie- 
mand hatte mehr an die Pocken gedacht. Die 
Gesundheitsüberwachungsbehörden sind hell- wach geworden und überlegen sich, ob nicht 
noch schärfere Vorbeugungsmaßnahmen zum 
Gesetz gemacht werden müssen. Der Luftver- 
kehr, der die Kontinente zeitmäßig eng zu- 
sammengerückt hat, ließ die Gefahr der Ein- 
schleppung dieser Seuche gewaltig anwachsen. 
Solange die weiten Reisen noch zu Schiff ge- 
macht wurden, kamen die Symptome schon 
auf der Reise zum Ausbruch und Erkrankte 
konnten rechtzeitig unter Quarantäne gestellt 
werden. 

Alarmnachricliten, die sich mit einem Teil 
unserer studentischen Jugend beschäftigen, 
stehen in den Zeitungen. Es sind nur ver- 
schwindend kleine Gruppen. Deshalb bemü- 
hen sie sich, möglichst viel Aufsehen zu ma- 
chen. zu demonstrieren, revoltleren, schockie- 
ren. Sie revoltieren gegen die etablierte 
Gesellschaft, gegen die Generation, die im 
Augenblick am Ruder ist, das Leben in Politik 
und Wirtsdiaft bestimmt. Es Ist eine Revolte 
gegen die Väter 

Wir sind in den Augen der Jugend ver- 
spießert, ohne Ideale, nur auf Verdienst, Geld, 
Sicherheit und Bequemlichkeit aus. Damit ha- 
ben sie redit Gewiß, wir haben eine Ent- 
schuldigung dafür, daß wir so geworden sind. 
Die Jungen sind ja in Ordnung und Sicherheit 
aufgewachsen. Wir aber sind durch Krieg und 
Nachkriegszeit gegangen, haben Lebensgefahr, 
Hunger und Kälte und Unsicherheit kennen- 
gelernt^ Deshalb wi.ssen wir das Leben, ein 
Dach über dem Kopf, eine zentralgeheizte 
Wohnung, einen bequemen Sessel, eine volle 
Sp^sisekammer und einen schönen Urlaub zu 
schätzen. Große wegweisende Gedanken, der 
Blick für die weltweiten Aufgaben und für die 
Note der Menschheit gehen dabei leicht ver- 
loren. Hier haben unsere Kinder uns etwas 
zu sagen. Ja. vielleicht sollten wir ihnen da- 
für dankbar sein. Es Ist immer nodi besser, 
daß unsere eigenen Kinder den Finger an die 
v\ unden legen, als daß sich wieder ein Ratten- 
fänger der Weltgesdiichte dieser unserer Män- 
gel und Fehler bemächtigt. 

Ich will ein heißes Elsen anfassen. Am Hei- 
ligen Abend haben die „Krawallstudenten" in 
Berlin den Gottesdienst in der Kaiser-Wil- 
helm-Gedächtniskirdie gestört Das soll nicht 
entschuldißt werden Das hat im ganzen Land 
die treuen Glieder der Gemeinden aufge- 
schreckt und erbittert. „So weit Ist es gekom- 
men! Und ausgerechnet den Gottesdienst im 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 
Jahr, der uns am liebsten ist!" Es könnte aber 
sein, daß — wenn auch die Tatsaclie der Stö- 
rung In keiner Weise gebilligt werden kann 
— das Empfinden und Denken der jungen 
Leute auf dem rechten Wege war. Sie sind 
der Meinung, daß der deutsche Bundesbürger 
nicht das Recht habe, sich in eine Welhnachts- 
idylle zurückzuziehen, mit „Stille Nacht" und 
„Friede auf Erden", wenn er überhaupt nichts 
für den Frieden auf Erden tut, ja, wenn er 
gar nicht zur Kenntnis nehmen will, daß es 
zu dieser Zeit blutige Kriege auf dieser Erde 
gibt. 

Mir ist in diesen Tagen ein Apostelwort sehr 
aktuell geworden. Ich möchte es besonders 
den Eltern, die sich um ihre Kinder Sorgen 
machen müssen, ins Stammbuch schreiben. 
„Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn" 
oder in einer Parallelstelle; „Ihr Väter, ver- 
bittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht 
scheu werden!" Daß Kinder den Eltern Sorgen 
und Aerger bereiten können, liegt in der Na- 
tur der Sache. Und das Recht, daß Väter über 
die Kinder auch zornig werden können, gilt 
als unbestritten. Daß Kinder aber mit Recht 
auch über die Eltern zornig werden können, 
ist neu, ist sonst nie gesagt worden. Gewiß 
haben die Eltern das Recht und die Pflicht, 
leitend auf die Kinder einzuwirken. Aber mit 
dem Begriff „Erziehungsgewalt" soll man vor- 
s.chtig sein. Ein Pochen darauf kann die Kln- 
der zum frotz treiben. Es darf niemals ein 
bloßes Machtverhältnis werden. Richtig wird 
es, wenn beide Teile auf ein gemeinsames 
Fundament gestellt werden, beide gebunden 
sind an eine höhere Instanz. „Alles was ihr 
tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles 
in dem Namen des Herrn Jesus Christus." Das 
steht unmittelbar vor der erwähnten, aktuel- 
len Apostelmahnung. Ich meine, daß alle, die 
es angeht, sehr darauf achten müssen, daß sie 
ja richtig mit der „zornigen" Jugend umgehen. 

Unsere Zeit stellt uns vor neue Aufgaben, 
pbt uns Probleme, an die wir nie gedacht hat- 
ten. Bis In die letzten Jahre hinein dachten 
wir, daß die technischen und kernphysikali- 
schen Möglichkeiten die dringendsten Fragen 
an die Menschheit stellen. In unseren Tagen 
tauchen auf einmal Fragen auf aus dem medi- 
zinischen und biologischen Bereich, die noch 
viel wichtiger sind. So ist z. B. die Grenze 
zwischen Leben und Tod Ins Schwimmen ge- 
kommen. 

Bisher gab es eine eindeutige Linie, wo das 
Leben aufhört und der Tod da ist. Das war 
der Stillstand der Atmung und das Aussetzen 

Herzsdilages. Einem Menschen diese 
I^nktjonen zu nehmen, war Mord. Wenn die 
Machtigen vor 25 Jahren auch eine bestimmte 
Art, Mensdienleben auszulösdien, mit dem 
Ausdradt „Euthanasie" belegten, war es allen 
etnisoi denkenden Menschen doc^ klar daß 
es Mord war. Das alles ist heute nidit mehr 
so ganz klar. Die Aerzte können heute bei 
einem Menschen, dessen Himfunktionen er- 
loschen sind und alich nicht mehr in Gang 
gebracht werden können, einzelne Organe 

Rast - hodi über Dunst und Nebel. 

noch In Funktion halten. Ist solch ein Mensch 
noch als „lebend" anzusehen? Darf man einem 
solchen „lebenden Leichnam" das Herz ent- 
nehmen, um einem anderen Mensdien das Le- 
ben zu erhalten? Es gibt noch manche anderen 
Fragen, mit denen wir fertig werden müssen. 
Ml denke beispielsweise an die Beeinflussung 
der Vererbungsträger. Wer mit solchen Fragen 
zu tun bekommt, muß einen festen Boden un- 
ter den Füßen haben. Die Entdeckungen un- 

Foto: Ardiiv 

s^er Zeit verlangen einen gewandelten Men- 
schen, einen Menschen, der die riesig große 
Verantwortung auch wirklich tragen kann. Je- 
sus Christus ging es um die Wandlung des 
Menschen. Das, was er dem Menschen zu sa- 
gen hatte, wird heute erst richtig aktuell im 
Hinblick auf die Probleme des ausgehenden 
20. Jahrhunderts. „Wenn ihr euch, nicht 
ändert"; hat er seinen Jüngern gesart, „so 
werdet ihr alle umkommen." 

Eine 
Wir gingen zum See hinunter. Hier standen 

einige Weiden. Unter einer schlief ein alter 
Wallach. Durdi unser Kommen wachte er auf 
bewegte sein dünnes Schwänzchen, rappelte' 
sich auf und trottete langsam hinter uns her. 
— Es vrirkt eigenartig, wenn sich ein Pferd 
an die Fersen eines Menschen kettet, immer 
weiter nütläuft, manchmal auch den Kopf nach 
links und rechts wendet. 

Der alte Wallach 
russlsdie Erzählung von Konstantin Paustowski] 

Wur gingen gemütlich weiter, der alte Wal- 
lach störte uns nicht, obgleich er so dicht hin- 
rer uns war, daß er mich manchmal mit dem 
Kopf in den Rücken stieß. Wir kannten ihn 
schon sehr lange. Es war für uns nichts Be- 
sonderes, daß er uns schon seit langem folgte. 

Guten Appetit! 

Interesse das Bildnis Karls V. Sie fragte ihn 
wen das Bild darstelle. Er sah im Kataiog 
nach und sagte, es sei die Schlacht von Le- 
panto. Da waren beide dodi etwas erstaunt. 

Heitere Kunstbetraditung von Walter Foltzik 
Die meisten Leute gehen nur in die Museen, 

wenn sie ihrem auswärtigen Verwandten- 
besuih die Schätze der Kunststadt zeigen wol- 
1^; ich gehe aber auch sonst manchmal hin. 

spazieren zwischen der Nürnberger 
Ma erschule. der von Antwerpen, Venedig, 
Brüss^ und Regensburg — mit dem angeneh- 
'"u" weder Datierungen noch Zu- s^relbungen vornehmen zu müssen. Ich habe 
nicht die geringste Verpflichtung, spätere Er- 
gänzungen festzustellen, Genüsse, die sich ein 
Kunsthistoriker nicht leisten darf und noch 
weniger der Kunstkenner, der von steter Sorge 
um die Qualität gepeinigt ist 

Heute ging ich. weil es draußen regnete und 
ein kalter Wind wehte. Ich hatte richtig ver- 
mutet drinnen war es windstill. Außerdem 
hatte ich Appetit auf Seestücke. Ich wollte 
altertümliche Fregatten sehen und Galeonen 
und Karavellen Ich wollte ihre prallen Segel 
sehen ihre Wimpel und ihre Aufbauten, ge- 
baucht und verziert wie Barockkommoden Sie 
sollten sich eine gemütliche Seeschlacht lle- 
lern ^er wertvolle Ladungen an Pfeffer, Zimt 
ürjljf löschen. Man hat manchmal solche Gelüste, wenn draußen der 

Sätzen ~ Gelüste nach Gegen- 
an den 

DI .r / vui ucituge/ien, nicni 
tii. . würdigte Ich Rubens, dem Fächer kehrte Idi den Rücken und auch Grünewald 

reizen. Es war totenstill in den S^en Die Kopisten schreckten auf bei 
dem schnellen Schritt, dei bei den Baedeker- 
stemen achtlos vorüberging und die Diener 
begannen zu beaufsichtigen Die beiden Hoch- 
'eitsreisenden d'e hier ihrer Dienstpflicht ge- 
ii'gten, betrachteten mit schlecht gespieltem 

Ich kam nicht zu meinen Seestüciten, denn 
wurde plötzlich von einem Schinken fest- 

phaltm, einem ganz ausgezeichneten gekoch- 
hätte ihn für einen Prager 

Schinken gehalten, aber sein Maler. Francois 
Desportes, hat am Hofe Ludwigs XIV. gelebt, 
und so wird es wohl ein französischer Hof- 
sdiinken gewesen sein. Ein Lorbeerzweiglein 
steckte drin, nicht wegen des Ruhmes, sondern 
wegen des guten Geschmacks, und daneben 
lag eine ganz vorzügliche Pastete. Ich sah sie 
mir sehr genau an. Sie enthielt Speckstück- 
chen und dunkle Teile, die man als Trüffeln 
ansprechen konnte. Ich sprach sie an, und das 
Wasser lief mir im Munde zusammen. Ich ging 
welter und blieb vor vielen appetitlichen Bil- 
2?™ ®t®hen. Auf einem lagen Austern auf 
Silberplatten, auf einem anderen glaubte ich 
einen Krammetsvogel zu erkennen, sehr deli- 
kat, Bei dem Maler Bayeren fielen mir die 
großen Hummern auf, keine Portions- 
hummem, sondern gut ausreichend für drei 
Personen, üeberall standen halbgeleerte 
Weingläser, der Farbe nach kann es sich nur 
um Rheinwein oder weißen Burgunder han- 

Jedenfalls langweilte er sich, wenn er die 
ganze Zeit so unter dem Weidenbaum stand. 
Er legte die Ohren nach hinten, fing dann an, 
jedes Geräusch wahrzunehmen, ob nicht ir- 
gendwo sein alter Freund, der halbblinde 
Braune, wiehern würde. — Nachdem wir am 
See aus Reisern ein kleines Feuer anmachten, 
ging er ganz nahe an das Ufer heran. Er ver- 
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^tsles pAMseUieT^ | 
Von Werner Walz i • 

Sie singt, was in dem Abend liegt. 
An lockender junger Begehr. 
So süß, wie Ton an Ton sich schmiegt. 
So weht es vom Baume her. 
Die Sonne rot im West verglüht. 
Der Garten steht kahl und grau. 
Doch nun auf leeren Zweigen blüht 
Des Frühlings Himmelblau. 

Verzaubert starren Strauch und Baum. 
Noch drohen die Nächte so kalt. 
Am Abend singt sie mit süfler Gewalt 
Die frierende Welt in den Traum. 

berühmtesten 1 . "l""' ^ S , ""«"wein oder weißen Burgunder han- 
eines miA« wiPrrii^r "o* von dem eines mickes würdigte Ich Rubens dem Parhor Frankfuter Malor pioitoI   ---- cm Diiu vuii uem 

Frankfuter Maler Flegel, einem Meister im 
Teegebäcät. sage ich Ihnen. Man muß in Frank- 
furt, so um 1700 herum, ganz vorzügliche Kon- 
ditoreien gehabt haben! 

Ich weiß, daß diese Art der Kunstbetrach- 
timg nicht üblich ist. aber sie ist sehr an- 

''^sonders appetitanregend. Und 
Suiiießlich sind die Bilder doch auch dazu ge- 
malt. daß man sieht, was drauf ist! 

spürte keinen Durst, ging nur mit den Vorder- 
belnen'ganz langsam hinein. 

„Hailoh, WC willst du hin!" riefen wir ihm 
zu, wir hatten Angst, er könnte uns die Fische 
verjagen. 

Der alte Wallach war wie ein gehorsames 
Kind, kam sofort ans Ufer zurück. Er blieb 
neben dem Feuer stehen, sah uns zu, wie wir 
den Tee zubereiteten. Wie schwer er dann 
atmete, dabei traurig dreinblicjcte, als wollte 
er zu uns sagen: „Ihr habt ja überhaupt keine 
Ahnunfe!" Wir gaben ihm Brot, das für uns 
etwas zu hart war. Vorsichtig nahm er es mit 
seinen warmen Lippen und zerkaute es ge- 
fühlvoll. Die Kiefer bewegten sich wie eine 
Reibe langsam hin und her. Er starrte dann 
weiterhin auf unseren Teekessel und ins 
Feuer. 

Ruwim steckte sich eine Zigarette an und 
sagte bewußt: „Ja, ja, der alte Wallach denkt 
bestimmt über etwas nach." 

Immerhin stellte er allerlei Betrachtungen 
an. Da war vor allem der menschliche Unver- 
stand und Undank. Was hatte er sich in sei- 
nem Leben alles anhören müssen. Die vielen 

ungerechten Anschnauzer: „Wohin, du Esel!" 
„Frißt sich auf Kosten des Bauern durch!" 
„Will nur ständig Hafer, was für ein feiner 
Pinkel!" — Er brauchte sich nur einmal scheu 
umzublicken, sogleich bekam er es mit der 
Peitsche auf seine :;chwitzenden Flanken ... 

Dank gab es niemals, obwohl er sein Leben 
lang keuchend und unter großer Anspannung 
aller Kräfte seinen Wagen mit Heu, Kartof- 
feln und Weißkohl über holprige Straßen ge- 
zogen hatte. Manchesmal mußte er ausruhen, 
und er blieb einfach stehen. Sein'e Flanken 
gingen sehr schwer, der Körper dampfte. Dann 
klatschte ihm der Fahrer mit der Riemen- 
peitsche auf seine zitternden Schenkel. Darauf 
riß der Wallach am Geschirr und schleppte 
den Wagen langsam weiter. 

Von den Wiesen kam mit einem Halfter 
über der Schulter der Pferdepfleger Petja auf 
uns zu. Der Wallach ging ihm langsam ent- 
gegen, rieb liebevoll den Kopf an seiner Schul- 
ter und ließ sich dann ohne Widerspruch den 
Halfter anlegen. 

Petja band ihn dann an einen Zaun an, kam 
zu uns, um mit uns eine Zigarette zu rauchen, 
wollte wissen, was wir so geangelt hatten. 

„Ich stelle fest", sagte er, „daß Sie mit Sei- 
densduiüren angeln, während die Burschen 
Schnüre aus Roßhaar anfertigen. Diese Teufel 
haben dem Wallach den ganzen Schwanz aus- 
gerupft." 

„Der alte Kerl hat längst seine Pflicht ge- 
tan". sagte ich. 

Petja nickte mit dem Kopf. — „Er hat keine 
Kraft mehr, den Wagen zu ziehen, hat aus- 
gedient. Der Bauer wollte ihn zum Abdecker 
schicken und ihm das Fell abziehen lassen. Ich 
ließ es nicht zu. Man soll auch gegen Tie»e 
nachsichtig sein. Für die Menschen gibt es Er- 
holungsheime. Und für Tiere? Ueberhaupt 
nichts! Tritt mir den alten Wallach ab, habe 
ich zu Leontij Kusimitsch gesagt, er soll bei 
mir in Freiheit leben und grasen. Wie viele 
Jahre hat er denn noch vor sich? Sein Fell ist 
doch schon ganz grau." 

„Was hat Leontji dazu gesagt?" wollte Ru- 
wim wissen. 

„Ohne weiteres willigte er ein. Der alte 
Wallach lebt jetzt bei mir. Die Mutter hatte 
zuerst tagelang gemurrt, aus welchem Grunde 
wir ein ausgedientes Pferd mitemähren soll- 
ten, dann hatte sie sich aber doch an den alten 
Wallach langsam gewöhnt." 

..Nun hat er sich zwei Tage auf der Wiese 
getummelt, jetzt soll er für die nächste Zeit 
auf dem Hof in seiner Box stehen", sagte 
Petja. reichte mir seine teerige Hand und glnB 
mit dem alten Walladi Im Zaum davon — 
Aus der Ferne hörte ich dann nodi einige 
Male das Wiehern des braven alten Tieres. 

Nr. 15 
LANQENER ZEITÜNO 

D'ena'ag. den 20. Februar 1988 
Fast 1000 Menschen legten Hand an sich 

Frauen sind weniger selbslmordanrällig als Männer 
Wiesbaden (hs) — Noch längst nicht jeder 

Mensch hat genügend Reserven, um weiterzu- 
machen, wenn die Schicksalskurve am tiefsten 
Punkt angelangt ist Oder wenn sie fast ab- 
solut flach verläuft. Viele werfen ihr Leben 
dann weg wie eine lästige Papiertüte, und 
nichts kann sie noch aufhaltän, weder die be- 
schworende Stimme des Telefonseelsorgers 
noch das naiv-tröstliche „Komm, es wird 
schon wieder" eines Freundes. Der Selbster- 
haltungstrieb ist zum Selbstzerstörungstrieb 
geworden. Fachärzte wie Seelsorger, Ehebe- 
rater wie Anwälte wissen um die vielfachen 
Ursachen, die zum Selbstmord führen, sie 
kennen wirksame Therapien zur Heilung und 
trotzdem konnten sie in Hessen im Jahr 1966 

in 99;j Fällen nicht helfen. Bei einer Gesamt- 
bevolkerungszahl von 5 239 723 (am 31 12 «61 
"t'die silbsfZr"J'!'//° '--"'fr! isi die Selbstmordziffer seit 1984 um 50 ee- 
Ip rh?"' Menschen könnten viel- leicht noch leben, wenn ... 

Kl"''' der Statistik 
ui o «egen die tückische Kur? 

S^phpn'^®i' 8®®'=hert als Männer 
lim . Tl®" Jahren haben 1966 
Bleirhi?i°^it Mädchen der Altersgruppe. Bei den 15- bis 20jäh- rigen sind es bereits 21 Jungen und vier Mäd- 
chen; bei den 20- bis 25jährigen sind ^27 

Frauen. Dann aber steigt die Kurve bei der Gruppe der 25- bis 

nur 79 Frauen. Bei den 45- bis 84- jährigen wird die Stärke des gar nicht so 
MWpr deutlicher: 253 

, r 'i"'" vernichteten 
norh den über 65jährigen waren es 
am 31 "t? Frauen. Obwohl doch 

ih K 300 Männer über 
t Kifw" j Frauen im gleichen Alter 

ih ~ Frauenüberschuß also. Mag sein, ihre gicißere Widerstandskraft liegt mit 
darin begrtndet, daß Frauen seit vielen Gene- 
rationen dazu erzogen wurden, Leben zu er- 

nl'cht" zerstören, auch das eigene 
Trotzdem kann, so stellt der australische 

TTn^o!?'^ Zador nach umfangreichen Untersuchungen fest, eine starke Mutter den 
Mangel an vaterlicher Autorität nicht ausglei- 
chen. Diese sei aber nötig, um Kinder zu aus- 

fnfamoT j?" machen. Selbstmord- 
nKo II E^achsene hatten, nach seiner Be- obachtung fast Immer einen schwachen Vater 

Ein englischer Arzt hat sich ebenfalls mit 
dem Problem beschäftigt. Er schlägt vor den 
Selbstmord mit Tablettcn damit einzudämmen" 
daß man starke Schlafmittel mit geringen 
Dosen eines Brechmittels versetze. Eine Idee 

zudenkerf 'olin'.sle bis zum Punkt durch- 
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DANKSAGUNG 

re'i^tn herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
untTrÄntsSern «eimgang 

Marianne Werner 
geb. Brunne 

S P^a^^ers^tefanff-'^H ''^.''"" ^''^«"deren Dank n irarrer Stefani lur die trostenden Wortp am 

In stiller Trauer: 
Philipp Werner und Frau 

Langen. Nördi. Ringstraße 59 Angehörieen 

Plötzlich und unerwartet verschied am 16. Februar 1968 
sechs Wochen nach dem Tod seiner Frau, unser lieber Onkel 
Pate und Opa 

Herr Christoph Werner 

im Alter von 78 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Marie Heil und Familie 
Langen, Leukertsweg 34 und 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 7 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Februar 1968. 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
All unseren Nachbarn, Freunden und Bekannten sagen wir auf diesem Wege 
für die Beweise herzlicher Anteilnahme, für die zahlreichen Karten. Kranz- 
und Blumenspenden, sowie allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Sambach 
geb. Schneider 

das letzte Geleit gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Wo.te am Grabe, sowie dem 

Gustav-Adolf-Frauenverein für die Kranzniederlegung. 

Langen, im Februar 1988 
Hügelstrafle 10 

In stiller Trauer: 

Familie Otto Bambach 
und AnceiiSriKe 
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Unerwartete Aktualität 
Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

Dr. B. war in den schlimmen Jahren nach 
dem Krieg unser Hausarzt. Nun lebt er schon 
einige .Jahre im Ruhestnnd. 

Er konnte wunderbar erzählen. Sein Glanz- 
stück war. wie er bei einem Kaisermanöver 
1010 oder 1911 wider Willen den Bronn- 
punk! des Geschehens gerückt war. Man hatte 
Ihn, den jungen Assistenzarzt, beritten ge- 
macht. ..Einen Blinddarm herauszuschneiden 
oder einer Frau In ihrer schweren Stunde bei- 
zustehen, ist ein Ding und reiten ein ander 
Ding", erzählte er. „Das eine kann Ich und 
das andere nicht." Dann fuhr er fort; „Der 
Gaul, auf den man mich gesetzt hatte, wollte 
nicht dorthin wohin Ich sollte. Schließlich ging 
er mir durch, schnurstracks dorthin, wo Seine 
Majestfit mit der Generalität sich versammelt 
hatte. Mit großer Mühe hielt Idi mich gerade 
noch Im Sattel. Das muß wie ein Angriff auf 
die Monarchie ausgesehen haben. Ordonnanz- 
Offiziere konnten uns. mein Pferd und mich, 
gerade noch abfangen. Der Kaiser hatte das 
bemerkt und sauer darauf reagiert. Schließ- 
lich zeigte er aber Verständnis dafür, daß man 
an die Reitkünste eines Bataillonsarztes nur 
besdieidene Ansprüclie stellen konnte." 

Unsere Kinder waren gegen Pocken geimpft 
worden. Dr. B., der die tmpfung selber durch- 
geführt hatte, war aber damit gar nicht ein- 
verstanden „Das Ist ein alter, unnützer Zopf" 
war seine Meinung. Hier hatte unser lieber 
Doktor sich gründlich getäuscht. Seit einigen 
Jahren hat diese tmpfung große Aktualität 
gewonnen. Alarmnadirichten von Pocken- 
erkrankungen gingen durch die Presse. Nie- 
mand hatte mehr an die Pocken gedacht. Die 
Gesundheitsüberwachungsbehörden sind hell- 
wach geworden und überlegen sich, ob nicht 
noch schärfere Vorbeugungsmaßnahmen zum 
Gesetz gemacht werden müssen. Der Luftver- 
kehr, der die Kontinente zeitmäßig eng zu- 
sammengerückt hat, ließ die Gefahr der Ein- 
schleppung dieser Seuche gewaltig anwachsen. 
Solange die weiten Reisen noch zu Schiff ge- 
madit wurden, kamen die Symptome schon 
auf der Reise zum Ausbruch und Erkrankte 
konnten rechtzeitig unter Quarantäne gestellt 
werden. 

Alarmnachrichten, die sich mit einem Teil 
unserer studentischen Jugend beschäftigen, 
stehen in den Zeitungen. Es sind nur ver- 
schwindend kleine Gruppen. Deshalb bemü- 
hen sie sich, möglichst viel Aufsehen zu ma- 
chen, zu demonstrieren, revoltieren, schockie- 
ren. Sie revoltieren gegen die etablierte 
Gesellschaft, gegen die Generation, die im 
Augenblick am Ruder Ist, das Leben in Politik 
und Wirtsdiaft bestimmt. Es Ist eine Revolte 
gegen die Väter 

Wir sind in den Augen der «Tugend ver- 
spießert, ohne Ideale, nur auf Verdienst, Geld, 
Sidierheit und Bequemlidikelt aus. Damit ha- 
ben sie recht. Gewiß, wir haben eine Ent- 
schuldigung dafür, daß wir so geworden sind. 
Die Jungen sind ja in Ordnung und Sicherheit 
aufgewachsen. Wir aber sind durch Krieg und 
Nachkriegszeit gegangen, haben Lebensgefahr, 
Hunger und Kälte und Unsicherheit kennen- 
gelernt Deshalb wissen wir das Leben, ein 
Dach über dem Kopf, eine zentralgeheizte 
Wohnung, einen bequemen Sessel, eine volle 
Speisekammer und einen schönen Urlaub zu 
schätzen. Große wegweisende Gedanken, der 
Blick für die weltweiten Aufgaben und für die 
Note der Mensdiheit gehen dabei leicht ver- 
loren. Hier haben unsere Kinder uns etwas 
zu sagen. Ja, vielleic'.t sollten wir ihnen da- 
j o sein. Es ist immer noch besser, daß unsere eigenen Kinder den Finger an die 
Wunden legen, als daß sich wieder ein Ratten- 
fanger der Weltgesdiichte dieser unserer Män- 
gel und Fehler bemächtigt. 

Ich will ein heißes Eisen anfassen. Am Hei- 
ligen Abend haben die „Krawallstudenten" in 
Berlin den Gottesdienst in der Kaiser-Wil- 
helm-Gedächtnlsklrdie gestört. Das soll nidit 
entschuldigt werden Das hat Im ganzen Land 
die treuen Glieder der Gemeinden aufge- 
schreckt und erbittert „So weit ist es gekom- 
men! Und ausgeredinet den Gottesdienst im 

Die meisten Leute gehen nur in die Museen, 
wenn sie ihrem auswärtigen Verwandten- 
besuch die Sdiätze der Kunststadt zeigen wol- 
Iw; lA gehe aber auch sonst mandimal hin. 

gehe spazieren zwisdien der Nürnberger 
Malersdiule. der von Antwerpen, Venedig, 
Brüssel und Regensburg — mit dem angeneh- 
nwn Gefühl, weder Datierungen nodi Zu- 
s^reibungen vornehmen zu müssen. Ich habe 
nicht die geringste Verpfliditung, spätere Er- 
gänzungen festzustellen, Genüsse, die sich ein 
Kunsthistoriker nidit leisten darf und nodi 
weniger der Kunstkenner, der von steter Sorge 
um die Qualität gepeinigt Ist. 

Heute ging ich. weil es draußen regnete und 
ein kalter Wind wehte, Idi hatte riditlg ver» 
mutet, drinnen war es windstill. Außerdem 
hatte ich Appetit auf Seestücke. Idi wollte 
altertümliche Fregatten sehen und Galeonen 
und Karavellen Idi wollte ihre prallen Segel 
sehpji. ihre Wimpel und ihre Aufbauten, ge- 
baucht und verziert wie Barockkommoden Sie 
sollten sich eine gemütliche Seesdiladit lie- 
fern oder wertvolle Ladungen an Pfeffer, Zimt 
und Elfenbein Im Hafen löschen. Man hat 
manchmal solche Gelüste, wenn draußen der 
kalte Regen rinnt — Gelüste nadi Gegen- 
sätzen 

Leisten Her/ens erlaubte ich mir, an den 
Deruhmlesten Dürerri vorbeizugehen, nicht 
eines BliAes würdigte Ich Rubens, dem Padier 
kehrte ich den Röcken und audi Grünewald 
Konn^ mich nicht reizen. Es war totenstill In 
den Sälen Die Kopisten sdireckten auf bei 
dem schnellen Sdiritt, dei bei den Baedeker- 
stemen achtlos vorüberging und die Diener 
begannen zu beaufsichtigen Die beiden Hodi- 
'eiUrei.cenden d'e hier ihrer Dienstpflicht ge- 
^ugten, betrachteten mit schlecht gespieltem 

Jahr, der uns am liebsten Ist!" Es könnte ober 
sein, daß — wenn auch die Tatsadie der Stö- 
rung in keiner Weise gebilligt werden kann 
— das Empfinden und Denken der jungen 
Leute auf dem rechten Wege war. Sie sind 
der Meinung, daß der deutsche Bundesbürger 
nicht das Recht habe, sich in eine Weihnachts- 
idylle zurückzuziehen, mit „Stille Nacht" und 
„Friede auf Erden", wenn er überhaupt nichts 
für den Frieden auf Erden tut, ja, wenn er 
gar nicht zur Kenntnis nehmen will, daß es 
zu dieser Zeit blutige Kriege auf dieser Erde 
gibt. 

Mir ist In diesen Tagen ein Apostelwort sehr 
sktuell geworden. Ich mödite es besonders 
den Eltern, die sich um ihre Kinder Sorgen 
machen müssen, ins Stammbuch sdireiben, 
„Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn", 
oder In einer Parallelstelle: „Ihr Väter ver- 
bittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht 
scheu werden!" Daß Kinder den Eltern Sorgen 
und Aerger bereiten können, liegt in der Na- 
tur der Sache. Und das Recht, daß Väter über 
die Kinder auch zornig werden können, gilt 
als unbestritten. Daß Kinder aber mit Recht 
auch über die Eltern zornig werden können, 
Ist neu, ist sonst nie gesagt worden. Gewiß 
haben die Eltern das Recht und die Pflicht, 
leitend auf die Kinder einzuwirken. Aber mit 
dem Begriif „Erziehungsgewalt" soll man vor- 
sichtig sein. Ein Pochen darauf kann die Kin- 
der zum Trotz treiben. Es darf niemals ein 
bloßes Machtverhältnis werden. Richtig wird 
es, wenn beide Teile auf ein gemeinsames 
Fundament gestellt werden, beide gebunden 
sind an eine höhere Instanz. „Alles was ihr 
tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles 
in dem Namen des Herrn Jesus Christus." Das 
steht unmittelbar vor der erwähnten, aktuel- 
len Apostelmahnung. Ich meine, daß alle, die 
es angeht, sehr darauf achten müssen, daß sie 
ja richtig mit der ,,zornigen" Jugend umgehen. 

Unsere Zeit stellt uns vor neue Aufgaben, 
gibt uns Probleme, an die wir nie gedacht hat- 
ten. Bis in die letzten Jahre hinein dachten 
wir, daß die technischen und kernphysikali- 
schen Möglichkeiten die dringendsten Fragen 
an die Menschheit stellen. In unseren Tagen 
tauchen auf einmal Fragen auf aus dem medi- 
zinischen und biologischen Bereich, die noch 
viel wichtiger sind. So Ist z. B. die Grenze 
zwischen Leben und Tod ins Schwimmen ge- 
kommen. 

Bisher gab es eine eindeutige Linie, wo das 
Leben aufhört und der Tod da ist. Das war 
der Stillstand der Atmung und das Aussetzen 
^s Herzsdilages. Einem Menschen diese 
Funktionen zu nehmen, war Mord. Wenn die 
Mächtigen vor 25 Jahren auch eine bestimmte 
Art, Menschenleben auszulöschen, mit dem 
Ausdrudc „Euthanasie" belegten, war es allen 
ethisdi denkenden Menschen dodi klar, daß 
es Mord war. Das alles ist heute nldit mehr 
so ganz klar. Die Aerzte können heute bei 
einem Menschen, dessen Himfunktionen er- 
loschen sind und älich nicht mehr in Gang 
gebracht werden können, einzelne Organe 

Wir gingen zum See hinunter. Hier standen 
Unter einer schlief ein alter 

Wallach. Durch ^ser Kommen wachte er auf, 
bewegte sein dünnes Schwänzdien, rappelte 
sidi auf und trottete langsam hinter uns her. 
— Es wirkt eigenartig, wenn sidi ein Pferd 
an die Fersen eines Mensdien kettet. Immer 
weiter mitläuft, manchmal auch den Kopf nadi 
links und redits wendet. 

Wir gingen gemütlidi weiter, der alte Wal- 
lach störte uns nldit, obgleidi er so didit hin- 
ter uns war, daß er midi mandimal mit dem 
Kopf in den Rücken stieß. Wir kannten ihn 
schon sehr lange. Es war für uns nichts Be- 
sonderes, daß er uns schon seit langem folgte. 

Interesse das Bildnis Karls V. Sie fragte ihn, 
wen das Bild darstelle. Er sah im Katalog 
nadi und sagte, es sei die Sdilacht von Le- 
panto. Da waren beide dodi etwas erstaunt. 

Ich kam nidit zu meinen Seestüdcen, denn 
Idi wurde plötzlldi von einem Schinken fest- 
gehalten, einem ganz ausgezeichneten gekodi- 
ten Sdiinken. Ich hätte ihn für einen Prager 
odilnken gehalten, aber sein Maler, Francois 
Desportes, hat am Hofe Ludwigs XIV. gelebt, 
und so wird es wohl ein französisdier Hof- 
schinken gewesen sein. Ein Lorbeerzweiglein 
stedjte drin, nidit wegen des Ruhmes, sondern 
wegen des guten Gesdimacks, und daneben 
lag eine ganz vorzüglidie Pastete. Idi sah sie 
mir sehr genau an. Sie enthielt Speckstück- 
dien und dunkle Teile, die man als Trüffeln 
anspredien konnte. Ich spradi sie an, und das 
Wasser lief mir im Munde zusammen. Ich ging 
weiter und blieb vor vielen appetitlidien BIl- 

®'®hen. Auf einem lagen Austern auf 
bilberplatten, auf einem anderen glaubte ich 
einen Krammetsvogel zu erkennen, sehr deli- 
kat, Bei dem Maler Bayeren fielen mir die 
großen Hummern auf, keine Portions- 
hummem, sondern gut ausreidiend für drei 
Personen. Ueberau standen halbgeleerte 
Weingläser, der Farbe nadi kann es sldi nur 
um Rheinwein oder weißen Burgunder han- 
dln. Und da war nodi ein Bild von dem 
Frankfuter MaJer Flegel, einem Meister im 
Teegebäck, sage ich Ihnen. Man muß In Frank- 
furt, so um 1700 herum, ganz vorzüglidie Kon- 
ditoreien gehabt haben! 

Idi weiß, daß diese Art der Kunstbetradi- 
tung nidit üblidi Ist, aber sie ist sehr an- 
regend, besonders appetitanregend. Und 
schließlich sind die Bilder doch auch dazu ge- 
malt. daß man sieht, was drauf Ist! 

noch In Funktion halten. Ist solch ein Mensdi 
noch als „lebend" anzusehen? Darf man einem 
solchen „lebenden Leidinam" das Herz ent- 
nehmen, um einem anderen Mensdien das Le- 
ben zu erhalten? Es gibt noch mandie anderen 
Fragen, mit denen wir fertig werden müssen. 
Ich denke beispielsweise an die Beeinflussung 
der Vererbungsträger. Wer mit solchen Fragen 
zu tun bekommt, muß einen festen Boden un- 
ter den Füßen haben. Die Entdeckungen un- 

Jedenfails langweilte er sich, wenn er die 
ganze Zeit so unter dem Weidenbaum stand. 
Er legte die Ohren nach hinten, fing dann an, 
jedes Geräusdi wahrzunehmen, ob nicht ir- 
gendwo sein alter Freund, der halbblinde 
Braune, wiehern würde. — Nachdem wir am 
See aus Reisern ein kleines Feuer anmaditen. 
ging er ganz nahe an das Ufer heran. Er ver- 

/^MseUie7> 
Von Werner Walz 

Sie singt, was in dem Abend liegt, 
An lockender junger Begehr. 
So süß, wie Ton an Ton sich schmiegt, 
So weht es vom Baume her. 
Die Sonne rot im West verglüht. 
Der Garten steht kahl und grau. 
Doch nun auf leeren Zweigen blüht 
Des Frühlings Himmelblau. 

Verzaubert starren Strauch und Baum. 
Noch drohen die Nächte so kalt. 
Am Abend singt sie mit süßer Gewalt 
Die frierende Welt in den Traum. 

**********•••••••#••••••••••••••••••••••§•••••••••••«••••••• 
spürte keinen Durst, ging nur mit den Vorder- 
beinen ganz langsarp hinein. 

„Ilalloh, wo willst du hin!" riefen wir ihm 
zu, wir hatten Angst, er könnte uns die Fische 
verjagen. 

Der alte Wallach war wie ein gehorsames 
Kind, kam sofort ans Ufer zurück. Er blieb 
neben dem Feuer stehen, sah uns zu, wie wir 
den Tee zubereiteten. Wie schwer er dann 
atmete, dabei traurig dreinblidcte, als wollte 
er zu uns sagen: „Ihr habt ja überhaupt keine 
Ahnung!" Wir gaben ihm Brot, das für uns 
etwas zu hart war.' Vorsiditig nahm er es mit 
seinen warmen Lippen und zerkaute es ge- 
fühlvoll. Die Kiefer bewegten sidi wie eine 
Reibe langsam hin und her. Er starrte dann 
weiterhin auf unseren Teekessel und ins 
Feuer. 

Ruwim steckte sidi eine Zigarette an und 
sagte bewußt: „Ja, ja, der alte Walladi denkt 
be.stimmt über etwas nadi," 

Immerhin stellte er allerlei Betrachtungen 
an. Da war vor allem der menschliche Unver- 
stand und Undank. Was hatte er sich in sei- 
nem Leben alles anhören müssen. Die vielen 

serer Zeit verlangen einen gewandelten Men- 
schen, einen Menschen, der die riesig große 
Verantwortung auch wirklidi tragen kann. Je- 
sus Christus ging es um die Wandlung des 
Menschen. Das, was er dem Mensdien zu sa- 
gen hatte, wird heute erst riditig aktuell im 
Hinblick auf die Probleme des ausgehenden 
20. Jahrhunderts. „Wenn ihr euch nicht 
ändert", hat er seinen Jüngern gesa^, „so 
werdet ihr alle umkommen." 

ungerechten Anschnauzer: „Wohin, du Esel!" 
;,Frißt sich auf Kosten des Bauern durch!" 
„Will nur ständig Hafer, was für ein feiner 
Pinkel!" — Er brauchte sich nur einmal scheu 
umzublicken, sogleich bekam er es mit der 
Peitsche auf seine schwitzenden Flanken ... 

Dank gab es niemals, obwohl er sein Leben 
lang keuchend und unter großer Anspannung 
aller Kräfte seinen Wagen mit Heu, Kartof- 
feln und Weißkohl über holprige Straßen ge- 
zogen hatte. Manchesmal mußte er ausruhen, 
und er blieb einfadi stehen. Seine Flanken 
gingen sehr schwer, der Körper dampfte. Dahn 
klatschte ihm der Fahrer mit der Riemen- 
peitsche auf seine zitternden Sdienkel. Darauf 
riß der Wallach am Geschirr und sdileppte 
den Wagen langsam weiter. 

Von den Wiesen kam mit einem Halfter 
über der Sdiulter der Pferdepfleger Petja au| 
uns zu. Der Walladi ging ihm langsam ent- 
gegen, rieb liebevoll den Kopf an seiner Sdiul- 
ter und ließ sidi dann ohne Wldersprudi den 
Halfter anlegen. 

Petja band ihn dann an einen Zaun an, kam 
zu tms, um mit uns eine Zigarette zu raudien, 
wollte wissen, was wir so geangelt hatten. 

„Idi stelle fest", sagte er, „daß Sie mit Sei- 
densdinüren angeln, während die Burschen 
Schnüre aus Roßhaar anfertigen. Diese Teufel 
haben dem Walladi den ganzen Sdiwanz aus- 
gerupft." 

„Der alte Kerl hat längst seine Pflicht ge- 
tan", sagte idi. 

Petja nid<te mit dem Kopf. — „Er hat keine 
Kraft mehr, den Wagen zu ziehen, hat aus- 
gedient. Der Bauer wollte ihn zum Abdecker 
schicken und ihm das Fell abziehen lassen. Ich 
ließ es nidit zu. Man soll auch gegen Tiefe 
nadisiditlg sein. Für die Mensdien gibt es Er- 
holungsheime. Und für Tiere? Ueberhaupt 
niditsl Tritt mir den alten Wallach ab, habe 
ich zu Leontij Kusimitsch gesagt, er soll bei 
mir in Freiheit leben und grasen. Wie viele 
Jahre hat er denn nodi vor sidi? Sein Fell ist 
dodi schon ganz grau." 

„Was hat Leontji dazu gesagt?" wollte Ru- 
wim wissen. 

„Ohne weiteres willigte er ein. Der alte 
Wallach lebt jetzt bei mir. Die Mutter hatte 
zuerst tagelang gemurrt, aiu weldiem Grunde 
wir ein ausgedientes Pferd mitemähren soll- 
ten, dann hatte sie sich aber doch an den alten 
Wallach langsam gewöhnt." 

,.Nun hat er sldi zwei Tage auf der Wiese 
get\imraelt, jetzt soll er für die nächste Zeit 
auf dem Hof in seiner Box stehen", sagte 
Petja. reichte mir seine teerige Hand und ging 
mit dem allen Walladi im Zaum davon. — 
Aus der Feme hörte Ich dann noch einige 
Male das Wiehern des braven alten Tieres. 

Der alte Wallach 
Eine russisdie Erzählung von Konstantin Paustowskij 

Guten Appetit! 
Hellere Kunstbetraditung von Walter Foltzik 

Nr. 15 
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Dienstag, den 20. Februar I9«8 

Fast 1000 Menschen legten Hand an sich 
Frauen sind weniKei selbstmordanrailig als Männer 

Wiesbaden (hs) — Noch längst nicht jeder 
Mensch hat genügend Reserven, um weiterzu- 
machen, wenn die Schicksalskurve am tiefsten 
Punkt angelangt Ist. Oder wenn sie fast ab- 
solut flach verläuft. Viele werfen ihr Leben 
dann weg wie eine lästige Papiertüte, und 
nichts kann sie noch aufhalten, weder die be- 
schwörende Stimme des Telefonseelsorgers 
noch das naiv-tröstliche „Komm, es wird 
schon wieder" eines Freundes. Der Selbster- 
haltungstrieb ist zum Selbstzerstörungstrieb 
geworden. Fachärzte wie Seelsorger, Ehebe- 
rater wie Anwälte wissen um die vielfachen 
Ursachen, die zum Selbstmord führen, sie 
kennen wirksame Therapien zur Heilung und 
trotzdem konnten sie in Hessen Im Jahr 1906 

in 993 Fällen nicht helfen. Bei einer Gesamt- 
bevolkerangszahl von 5 239 723 (am 31. 12 66) 
fs"? HI» qLIi, ? gewichtig, immerhin ist die Selbstmordziffer seit 1964 um 50 ee- 
stiegen. Fast 1000 Menschen könnten viel- 
leicht noch leben, wenn . . . 
whf" Statistik leicht ablesen, gegen die tückische Kurz- 
schlußreaktion besser gesichert als Männer 

haben 1966 
« Mädchen der 

ri»it r Bei den 15- bis 20jäh- rigen stad es bereits 21 Jungen und vier Mäd- 
Rursrh i* ^2.' 25jährigen sind es 27 
SöfJf Dann aber steigt die Kurve bei der Gruppe der 25- bis 

dagegen nur 79 Frauen. Bei den 45- bis 64- 
jhhngen wird die Stärke des gar nicht so 
schwachen Geschlechts noch deutlicher: 253 
Männer, aber nur 172 Frauen vernichteten 
sich selbst. Bei den über 65jährigen waren es 
noch 144 Männer und 91 Frauen. Obwohl doch 

^ Hessen 404 300 Männer über 
t Jhu ] Frauen im gleichen Alter gezählt wurden — Frauenüberschuß also. Mag 
sein, ihre poßere Widerstandskraft liegt mit 
dann begründet, daß Frauen seit vielen Gene- 
rationen dazu erzogen wurden, Leben zu er- 
naiten und nicht zu zerstören, auch das eigene 
nicht. 

Trotedem kann, so stellt der australische 
Psychiater Imre Zador nach umfangreichen 
Untersuchungen fest, eine starke Mutter den 
Mangel an väteriicher Autorität nicht ausglei- 
chen. Diese sei aber nötig, um Kinder zu aus- 

^'«"schen zu machen. Selbstmord- 
anfällige Erwachsene hatten, nach seiner Be- 
obachtung, fast Immer einen schwachen Vater 

Ein englischer Arzt hat sich ebenfalls mit 
dem Problem beschäftigt. Er schlägt vor, den 
Selbstmord mit Tabletten damit einzudämmen 
daß mHn starke Schlafmittel mit geringen 
Dosen eines Brechmittels versetze. Eine Idee 
bei der es sich lohnt, sie bis zum Punkt durch- 
zudenken. 

Gelagen 
Einer der drei nach Schweden desertierten 

Bundeswehrsoldaten bestritt in einem Brief an seinen Vater, daß er geflohen sei, um nicht 
länger von „Nazi-Offizieren" geführt zu wer- 

Verhalten gab er persönliche Grunde an. 

^ Pfungsfädter 

■ * tjlGrdann aeht es besser 
Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38. Telefon 06103/43.S6 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohruno 

Sparen Sie Geld 

bei uns. Siemens RG 93 
Rundfunkgerät 

I88rr; 

Stereoanlage m. 2getr. Boxen 

398ra"> 
Philips 28 cm 
f^Merfemseh. 

oder ■I8x 
23.- 

üorierrorn 

398: 

Grundig 59cm 

ichrank m.Radlo 
o.lO-Ploftonsp. 39-cm-Standfem- 

saher tnifTaran 

5987 g" Echte voHoutom. 
Waschmaschine 

oder 
I 24x 
30.- J 

Vollautomat. Ge- 
schirrsptiimasch» 

898.-5" 
Foijfernseher besonders billig: 

I Hlmperial |OIIQ 
Color 211 |A90•'"6^^ 

tl ™ 1122-1 1748.- 
e«l I ®3eniGrundi8 2198 - 
• wiT'. '"»«"«ieren wir besonders gut 

Mlnl-N«»oproi»o": 
1ÄÄÄ SS;: 

Mffortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung im Nol oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 

S Kundendiantl- Z «Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist « 

Höchstpreise f.Ihr Aitgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Wohin am Rosenmontag ? 

IMS „'Deutöcke &taus' 

Serviererin 
sowie Kttchenhilfe oder Stundenfrau 
stellt sofort ein. 

TELEFON 26 41 

Bugeid fOrJed 
u Aumlil. am iclbtn Tig' 
nag^finanzierungen e\tt , AbUÜoBg Kreditvemltilunc Oif«b*4, Frinkfurt« Sizafle 56 Telefoo 832909 

Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Elisabethenstraße 55, Tel. 5302 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kuhn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

INSERIEREN 
bringt Gewinn 1 

dir""Etktroilnl"^rL'u.^d füllen internationalen Unternehmens 

Sekretärin 
für unseren Verkaufsdirektor. 

SäiLwÜs^cnswe*'"'""'"'''' erforderlieh, englische Steno- 

Beziige''gCtrSMialre'istc? überdurchschnittliche B , gute Ssozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgclderstattuiig. 

ö T F R E I E AN SCHLUS8TE0HNIK 
607 Langen - AMPerestraße 7 - U 

Grippe 
und Erkalhinaen sollten auch Sie sofort mit Togal be- 

■kampfen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakten'en. 
ofln£.rH^= I® Stündlich von den unon- k- ®®P'®"e««l:f.inyn9en wie Mattigkeit, Benom- menheit, Kopf, und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 

h ij' • j 9.?' wssonllich abgekürzt. Sie fühlen beschwerdefrei. Seit Jahr- zehnten bewahrt - gut verträglich ■ keine Gewöhnung. 
^ In ollen Apotheken. 

DANKSAGUNG 

ei!'®« Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
unwro"r f p Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer heben Entschlafenen 

Marianne Werner 
geb. Brunne 

^gen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte am Grabe 
sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1886 für die Kranzniederlegung sowie aUen, dif d r 
Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Philipp Werner und Frau 

I *7 • j. sowIe alle Angehörigen Langen, Nordl. Ringstraße 59 

Plötzlich und unerwartet verschied am 16. Februar 1968, 
sechs Wodien nadi dem Tod seiner Frau, unser lieber Onkel, 
Pate und Opa 

Herr Christoph Werner 

im Alter von 78 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Marie Heil und Familie 
Langen, Leukertsweg 34 und 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 7 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Februar 19fi8. 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

AU unseren Nachbarn, Freunden und Bekannten sagen wir auf diesem Wege 

für die Beweise herzlicher Anteilnahme, für die zahlreichen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden, sowie allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Bambach 
geb. Schneider 

das letzte Geleit gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, sowie dem 

Gustav-Adolf-Frauenverein für die Kranzniederlegung. 

Langen, im Februar 1968 
HügelstraSe 10 

In stiller Trauer; 

Familie Otto Hambach 
und Anfehörige 



-lg Otsch. Rotes Kreuz 
I )risverg. Langen 

Am Ficitag, 1. 3. 1968, 
20 Uhr findet im Gnst- 
haus zum goldenen 
Löwen (Franitf, Str.) 
unsere 

•lahre.s- 
hauptvprsammluns 

statt. Tagesordnung: 
Gedenl<en der verst. 
Mitglieder 
Berichte 
Haushaltplan 1!)68_ 
Entlastung des ^?or- 
standes 
Antriige 
Wahl des Hpt.-Kassie- 
rers, Delegierte für 
Kreistagung 1368, Re- 
visoren 
Verschiedenes 
Anträge bis zum 25. 2. 
an den 1. Vorsitzen- 
den Z. Anthes, Lange- 
straße 16. 
Hie.rzu laden wir alle 
DRK-Mitglieder recht 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Umlelmci. Zierleisten 
mit Metallfolie 
Mrtbelfüße in Holz u. 
Metallu sovielesmehr 

lFARBEN((i))HCrRUJE; 
Langen. Rhelnstr 38 

m 
LUNGEN' TEL. 2889 

verlSngekt 
Dienstag — Donnerstag, 20.30 Uhr 

DER 

NADlNLOSE 

Ein aufwendiger Super-Thriller 
voll härtester Aktion u. heißestem Sex I 

Die WiSA Möbelschau 
stellt zur Zeit aus 

eines der schSnsten Zimmer 
der 

Kölner Möbelmesse 

Schlafzimmer 
Allweiß, mit 3 m br. Superhochschrank 
und der stufenlos verstellbaren Innen- 

einrichtung. 
Der Preis für dieses Praditzimmer 

1650.- DM 

WISA Möbel gute Möbel 
Ausstellung und Verkauf: 
'.angen, nur WiesgäOdien 4 
(an den UT-Lich(splelen) 

Einer sagt's 

dem andern: 

Telefon 2112 
Diens'cTg ii. MiUwoch je 20.30 Uhr 

JOHN WAYNE 

snMFVpn-mM 
IHMailiinMHcni 

nCimiuScoPCRnUl 
Ein großer Western - knallhart 

und spannend. 

Ab Donnerstag 20.30 Uhr 

Der Gentleman - Zinker 
Das unglaublichste Gaunerstück, das 
Sie seit langem sahen I Hier können 

„Spezialisten" noch was lernen. 

Zahnarzt 

Dr. Gerhard Block 
in Urlaub vom 21. 2. bis 10. 3. 1R68 

Ver're'ung nur in dringenden Fällen: 
Dr. Kummer, Dr. Saehrendt 
ZA W. Stahl, ZA H. Victor 

Wohin am Rosenmontag ? 

iNd „TDeutstke 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Fadiarzt für innere Krankheiten 

Die Praxis bleibt vom 
22. 2, bis 9. 3. 1968 geschlossen 

Vertreter: Dr. R. Wilkens 
Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 

Hausbesuche bis 9 Uhr anmelden 

Wir suchen zuverlässige 

Verkaufsfahrer 
(VW-Transporter) 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22 

Der erste .IliURY COTTON in Farbe 
Auf vielfachen Wunsch Di. u. Mi. 20.30 
Der Mörderclub V. Brooklyn 

Filmausleseprogramm Do. 20.30 Uhr 
O. W. Fischer, Kuth Leuwerick u. v. a. 

LUDWIG II. 
Ein Leben, das sich verzehrt nach Liebe, 

nach Größe, nach Glück ! 

Praxis Dr. Göde 
in der Zeit vom 26, 2. bis einsdil. 13. 3. 

GESCHLOSSEN 
Es vertreten die Kollegen Dr. Hancke, 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Dr. 
Otto (bis einschl. 5. 3.) und Dr. Kober 

(bis einschl. 5. 3.) 

K LE I NANZ EIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

[FARBEN(0)HPRLHl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Die 
WISA Möbelschau 
bringt die ersten 
Messemodelle 

Wohnzl.-Schrank 
Nußbaum, innen Ahorn 
3 m breit mit Bar, 
Fernsehfach u. Innen- 
leuchte. 

Preis 1360,- DM 
Kombl-Schrank 

280 cm, mit Bar. Fern- 
sehfach, Beleuchtung. 

Preis 880,— DM 
Rollengarnitur 

eine Gelegenheit 
Preis 660,- DM 

Hängeregale 
Rüster-Wei(3, Nußb. 

Preis 28,— DM 
Diese und weitere Ge- 
legenheiten bietet 
Ihnen die 
WISA Möbelschau 

Wiesgäßchen 4 

Da freut siA die Hausfrau! 

Anzug/Kostüm 

ehem. gereinigt nur DM 5,50 

CMD 
Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3, 
Elisabethenstr. u. alle Filialen 
in Langen und Egelsbach 

Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Fisch-RATH 
Langen 

Wassergasse 7 
W.-Rietig-Str. 18 

Preiswerte 
Fisehwodie 
Fischfilet 
Seelachs 

500 g ab 1,48 

INSKBIEREN 
bringt Gewinn I 

Allere alleinst. Krau, 
V/t- oder 
2-Zi.-Wohnung 

ruhige Mieterin, sucht 
mit Bad. 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

Dringend mehrere 
Wohnungen 
und Häuser 

gesucht. Auch Buch- 
schlag u. Götzenhain. 

Immobilien Burdack 
Telefon 5152 

Möblierte und leere 
Zimmer 

ab DM 90,—; 
möblierte 

Doppelzimmer 
DM 180,— ; 

möbl. Wohnung 
DM 180,—; 

2-Zi.-Komf.-Wohg. 
DM 240,— ; 
sehr große, elegante 

2-ZI.-Komf.-Wohg. 
incl. Uml., DM 370,— 

4-Zi.-Wohnung 
96 qm, DM 380,—; 

Einfamilienhaus 
in Miete od. Kauf, Ge- 
werberäume, Grundst. 
m. Werkstatt, 42 000,— 

Immobilien Burdack 
Telefon 5152 

Kindergarten- 
helferin 

sucht Halbtagsstelle 
als Aufsicht (privat). 
Off.-Nr. 258 an die LZ 

LASTTAXI 

WArNER 

m.3119 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

Guterhaitenes kompl. 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. Besich- 
tigung ab 21. 2., 16 bis 
18 Uhr. 

Telefon 7 14 16 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 58 

3 Monate alte 
Schäferhündin 

schwarz mit gelb, in 
nur tierlielje Hände 
abzugeben. 

Leukertsweg 68 
Tierheim 

VW Export 55 
DM 200," zu verkauf. 

Telefon 7 91 91 

Putzfrau 
gesucht für freitags. 

Bäckerei Rippert 
Feldbcrgstraße 1 

Sehr guten 
Nebenverdienst 

Wir sind ein bedeu- 
tendes Großversand- 
haus und suchen zum 
weiteren Ausbau un- 
serer Vertriebsorgani- 
sation noch nebenbe- 
rufliche Mitarbeiter f. 
die Betreuung und den 
weiteren Ausbau von 
Besteilergruppen. Die 
Tätigkeit ist auch sehr 
gut für Hausfrauen 
geeignet. Vorausset- 
zungen sind: Kontakt- 
freude und Gewinn- 
streben. Eigenkapital 
ist nicht erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
an Off.-Nr. 5038 LZ 

Kinderliebe 
junge Frau 

für Kinderbetreuung 
u. Mithilfe im Haushalt 
in mod. Bungalow ge- 
sucht. Auf Wunsch 
Wohnen im Hause. 
Eigenes Kind kann 
gerne mitgebracht 
werden. 

Dr. Ditzen. Lancen 
Meisenweg 1 
Telefon 72349 

Frau (mitti. Alters) 
sucht für Montag bis 
Donnerstag 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 259 an die LZ 

Maurermeister , über- 
nimmt kurzfristig 

Reparaturen 
Hof plätten 
Garagen u. 
Einfriedigungen 
Telefon 06074 / 6626 
nach 12 Uhr 

KARAMAliZ 

gesund für die ganze Familie 

Henninger KARAMALZ ist der beliebteste und 
meistgekaufte Malztrunk in Deutschland. 

Röver-Wunderkarten 
zaubern Gewinne am laufenden Band. 

Noch läuft die große Röver-Wunderkarlen-Aktion. 

Gewinne . 

zu gewinnen! 
Über 

Gewinne 

Viele Geldpreise im Werl von DM 1000,- und DM 500,- und DM 100,- 
und tausende Warenpreise, wie Schmutziosmatten, sowie viele Reinigungsgutscheine. 

Insgesamt B07b0 Gewinne! Dabei vor allem über 100 Röver-Helnzelmänner 
als perlekte Gratls-Kaushaltshelfer für den Frühjahrsputz. 

Deshalb Immer wieder mitmachen und mitgewlnnen. 
.So wie Herr Josef Schwarz, Bad Homburg, Landgratenstr. 34. der einen der 

Haupipreise von DM 1000,- oder wie Frau Maria Menlges, Ffm.-Niederrad, Schwarzwaldstr. 11, 
die DM 100,- gewann. DM 100,- gewannen auch Frau SüSenguth. NIeder-Erlenbach, 

Am Schalberg 25, Herr Peter Meier, FIm., Scheldswaldstr. 39 und Herr Ulrich Grasmück aus Köln (I) 

Nicht vergessen: Wunderkarte abholen oder anfordern 

Das Ist Rainer,ein Röver-Heinzelmann 
Er hilft gerade Frau Wojtwik, Ffm., Breltlacher Str. 52, beim 

Gardinenabhängen. 
^Frau Woltwlk, eine alleinstehende Rentnerin, Ist begeistert.^ 

Sie wünscht sich alle Jahre wieder 
einen Röver-Helnzelmann. 

Hechtzell^g 
zum FrOhlahr; Ledorlacken- WerbewochonI 

Nur kurze Zeit 
Dio beste Chance tOr wenig Lederjacken 

wieder duftig friocti zu tragen. 
Von uns gepflegt 

wirkt Ihr© Lederjacko - wie neu. 
Sie können wieder .Slaat damit machen". Jode Lederjacke nur DM 14,— 

Röverdies duftia (fisch gepflegt 

Filiale: Bahnstraae 112 - Annahmeattrilan: Lang«n,"A. Bernhardt, Wamtrplatat 5, TaxUlhaut Halm rieh, Fahrgasta 23; OKenthal: Fa. A. Hain, BahnhcItlraBa 49. 
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DIE WOCHE 

Gegen „u n t i a ni e r i Ii u n i s c h e 
Stimmungsmache" 

Bundesi<anzler Kiesinger hat sich in dieser 
Woche scharf gegen eine „gewisse antiameri- 
i<anischo Stimmungsmache" in der Bundes- 
repubiik gewandt. Er sprach vor dem Bundes- 
ausschuß der CDU und warnte die Deutschen 
davor, sich als Schulmei.ster anderer Völker 
aufzuspielen. Damit stellte er sich gegen die 
verschiedenen Verlautbarungen und Proteste, 
in denen in letzter Zeit die Vietnampolitik der 
Amerikaner scharf verurteilt woiden war. 
Der Bundeskanzler ist der Auffassung, daß 
die Vereinigten Staaten das Land sind, das sich 
überall in der Welt bisher am stärk.sten für 
Frieden und Freiheit eingesetzt hat. De.shalb 
muß nach Auffassung von Kiesinger Bonn 
Washington unterstützen. Im Falle Vietnam 
sei die humanitäre Hilfe für die vom Kriege 
betroffene Bevölkerung der beste Beitrag der 
Bundesrepublik. 

Der Berliner Senat, die in ihm vertretenen 
Parteien, die Gewerkschaften und andere Or- 
ganisationen riefen gemeinsam mit dem Re- 
gierenden Bürgermeister Schütz zu einer Ge- 
genkundgebung auf, damit den Amerikanern 
und der Welt gezeigt würde, daß Berlin nicht 
so antiamerikanisch denkt, wie die Demon- 
stranten vom Sonntag. 

Lücke sprach mit Lübke 
Immer wieder werden Vorwürfe gegen den 

Bundespräsidenten erhoben, er habe während 
der Kriegszeit Baracken gebaut, die für KZ 
bestimmt gewesen seien. Diese Vorwürfe 
kamen zuerst von den Kommunisten in Mittel- 
deutschland. Bundesinnenminister Lücke 
sprach mit Bundespräsident Lübke in dieser 
Woche. Offenbar will die Regierung jetzt ge- 
gen diese Angriffe auf den Bundespräsidenten 

■nigehen u. erwägt, das Gericht einzuschalten 
Neuer Prä.sident 

der Rektorenkonferenz 
.Vicht unerwartet hat die Westdeutsche Rek- 

torenkonferenz am f/Iittwoch in Bad Godes- 
berg ihren bisherigen, erst vor einem Jahr ge- 
wählten Präsidenten, Professor Rüegg (Frank- 
furt), von seinem Amt abberufen und Professor 
Dr.-Ing. Hans Rumpf von der Technischen 
Hochschule Karlsruhe, der bisher bereits als 
Vizepräsident amtierte, zu seinem Nachfolger 
bestimmt. Anläßlich ihrer Bad Godesberger 
Tagung beschlossen die versammelten Rek- 
toren eine Straffung der Organisation der 
Rektorenkonferenz und kamen ferner überein, 
das Präsidium der Rektorenkonferenz künftig 
mindestens einmal im Monat zusammenzu- 
rufen. 
Wer wird Botschafter in Belgrad? 

Bis jetzt ist der Bundesregierung noch kein 
Vorschlag für die Besetzung des Botschafter- 
Postens in Belgrad gemacht worden. Wie ver- 
lautet, ist die Absicht von Bundesaußen- 
minister Brandt, den Legationsrat Arnold auf 
den Belgrader Botschaftsposten zu entsenden, 
auf den Widerstand der CDU-Fraktion ge- 

u!".' Meinung ist, Arnold verfüge nicht über die notwendige diplomatische Er- 
lahrung. Die CDU meint außerdem dazu, es 
gehe nicht um einen Protest gegen einen Bot- 
schafter in Belgrad, der der SPD angehöre, 
uie SPD dagegen verweist darauf,-daß Arnold, 
^r in Brandts nächster Umgebung tätig ist, 
"iit außenpolitisclien Fragen sehr wohl ver- 
traut sei. 

Wetzel im Wartestand 
■ii-h'■ Wetzel, Staatssekretär im Hessi- 
«1^1^ Innenministerium, ist auf eigenes Er- 
w-^rit i ^ Ministerpräsident Zinn in den 
Krli«.,, versetzt worden. In politischen Meinung, daß der Stil der 

mtsfuhrung des Staatssekretärs und seine 
«oie bei der geheimdienstlichen Über- 

Studenten ihm zunehmend 
eingetragen habe. SPD-Fraktionsvor- 

seino e^'I^ärte vor der Presse, 
Minfe* H ?? habe von der Mitteilung des „zustimmend Kenntnis 
mit Crif",!' hs'be seinen Schritt 
bl ok' Klimas und im Hin- 
im Intio,!. ■ • der Arbeitsfähigkeit 
Lang motiviert", erklärte Dr. 

Karlen auf den Tisch 

sclien''in'^'rLnK''''<'^'' Sonnenschein iierr- 
•St ak-n ""d den Benelux- 
nach riLrf ^ ..Pariser Erklärung", die 
Resnrächpn ? Konsuitations- 
man u" Se^^ommen war. Während 
davon Seite ganz zufrieden und 
nm'ilTnri daß unter den gegebenen 

"^neiüx T HnH enttäuscht, und die 
Hcsehenzweifellos lieber I Venn ihre Vorschläge über den Aus- 

bau politischer, wirtschaftlicher und techno- 
logischer Bindungen in Paris mehr Beachtung 
gefunden hätten. 

Der niederländische Außenminister Luns, 
der direkt aus London nach Bonn gekommen 
ist, wird seinen deutschen Kollegen Brandt 
über Einzelheiten des britischen Echos unter- 
richten. Zu gleicher Zeit befindet sich Staats- 
■sekretär Duckwitz in der britischen Haupt- 
stadt, um dort die Pariser Gespräche zu er- 
läutern. Vielleicht kann er bewirken, daß 
man die ganze Angelegenheit in etwas mil- 
derem Licht sieht und von Formulierungen 
wie „Kiesingerlösung eines von Frankreich 
dominierten Europas" abrückt. 

Der Zeitpunkt für die britisch-niedeiiändi- 
sclien Beratungen war nicht gerade günstig 
gewählt, denn die genauen deutschen oder 
französischen Vorstellungen über die Realisie- 
rung der „Pariser Erklärung" waren noch 
nicht bekannt. Es i.st deshalb verständlich, daß 
Premierminister V/ilson im Unterhaus erklärte, 
die britische Regierung beabsichtige nicht, 
den Benelux-Pian aufzugeben, denn er sehe 
in dem Ergebnis von Paris bisher keine 
Garantie für den späteren Beitritt Englands 
zum Gemeinsamen Markt. Duckwitz wird nun 
die Karten auf den Tisch legen müssen, unter 
anderem auch, um zu beweisen, daß der Führer 
der englischen Liberalen unrecht hatte, als er 
erklärte, das Ergebnis von Paris scheine anzu- 
deuten, daß die deutsche Bundesregierung 
nicht der feste Verbündete sei, wie viele Briten 
es erhofft hätten. 

Gespräche über Europa führten Hollands Ministerpräsident Jong und Außenminister Luns 
während eines Besuchs in London. Unser Foto zeigt das Ehepaar Wilson (Mitte) mit seinen 
Gästen — de Jong (links) in Downing Street 10. 

Jonsons »silbergraue Eminenz« Clark Clifford 
FLN, Kaid Ahmed, ist am Donnerstag ein Neuer Geist im Pentagon? / McNamaras Nachfolger und der Kommunismu 

Am 1. März wird Clark Clifford das Amt 
des Verteidigungsministers der Vereinigten 
Staaten von Robert McNamara übernehmen. 
Kenner der Washingtoner Szene sagen vor- 
aus, daß damit ein neuer Geist ins Pentagon 
einzieht. Denn der Mann, den sich Präsident 
Johnson für das schwerste Amt seiner Regie- 
rung ausgesucht hat, gilt nicht — wie sein 
Vorgänger — als dogmatischer Verfechter 
eines Arrangements zwischen den USA und 
der UdSSR, sondern als ein Politiker mit Ge- 
spür für die Gefahr der Moskauer Politik, auf 
die er sich in pragmatischer Weise einzustellen 
weiß. 

In der amerikanischen Sicherheitspolitik. für 
die er jetzt die Verantwortung übertragen be- 
kommt, ist der Anwalt Clark Clifford durchaus 
kein Neuling. Schon 1946 wurde er als Reserve- 
offizier der Marine ins Weiße Haus berufen, 
wo er Präsident Harry S. Truman zunächst 
als „Ghostwriter" — in der Nachfolge von 
Richter Samuel Rosenman — zu dienen hatte. 
Viele der Reden, mit denen die „Politik der 
Eindämmung" gegen den Imperialismus der 
Sowjetunion begründet wurde, stammen mit- 
hin aus seiner Feder. Er ist somit kein „Libe- 
raler", der die Kommunisten als radikale 

Sozialreformer versteht, sondern ein „Konser- 
vativer", der in ihnen den totalitären Gegner 
erkennt. 
» Bei Präsident Lyndon B. Johnson ist der 
aschblonde Zweimetermann seit langem — wie 
Eingeweihte sagen — die „silbergraue Emi- 
nenz". Er gehört zu jener „Dienstagsrunde", 
die der Herr des Weißen Hauses zum Lunch 
und zur vertraulichen Unterhaltung um sich 
zu versammeln pflegt. Auch wurde er mehr- 
fach mit diplomatischen Sondermissionen be- 
traut; zum Beispiel hatte er im letzten Jahr 
gemeinsam mit General Maxwell Taylor eine 
Reise durch Südostasien zu untex'nehmen, mit 
der unter den Bundesgenossen der Vereinigten 
Staaten für ein stäi'keres Engagement in Viet- 
nam geworben werden sollte. 

Der neue Minister ist ein Mann der poli- 
tischen Praxis, für den „Denkmodelle" weniger 
wichtig sind als die Realitäten. Zu diesen Rea- 
litäten zählen auch nicht zuletzt die Interessen 
der Verbündeten, für die der frühere Chef des 
Pentagon kein Organ hatte. Im Unterschied 
zu ihm geht Clifford der Ruf eines guten 
Psychologen voraus. Das konnte dem nord- 
atlantischen Bündnis nützen. 

Die Geduld Bonns macht sich bezahlt 
Um die deutsch-arabischen Beziehungen Aussichten werden günstiger 

Die Geduld Bonns macht sich bezahlt. Je 
mehr Zeit seit dem Nahost-Krieg verstreicht, 
und je mehr Abstand vom letzten israelisch- 
arabischen Blitzkrieg gewonnen wird, um so 
günstiger werden die Aussichten für eine 
Normalisierung der seit zwei Jahren unter- 
brochenen diplomatischen Beziehungen zu 
noch neun der arabischen Länder. Der Nah- 
ost-Konflikt hat zwar vorübergehend die un- 
auffälligen, aber geschickten Bemühungen 
Eonns, die nie ganz zerrissenen Fäden wieder 
fester zu knüpfen, gestört, doch in den letzten 
Monaten und Wochen zeichnet sich auch auf 
arabischer Seite eine wachsende Bereitschaft 
ab, mit der Bundesrepublik wieder offiziell zu 
verkehren. Hatte die Bundesregierung im 
März inPG härter und kompromißloser rea- 

giert, als zehn der 13 Mitgliedstaaten der Ara- 
bisAen Liga ihre Botschafter aus Bonn ab- 
beriefen, das Klima wäre vermutlich nicht so 
günstig wie heute. Entgegen den Forderungen 
in der Öffentlichkeit und entgegen auch man- 
chen offiziellen Verlautbarungen hat die Bun- 
desregierung in diesen zwei Jahren jedoch 
ihre Hilfe für die arabischen Staaten nie ganz 
eingestellt und stets Wege gefunden, in Kon- 
takt rnit den meisten dieser Lander zu bleiben. 

Offiziell steht die Frage der deutsch-arabi- 
schen Beziehungen zwar nicht auf der Tages- 
ordnung der Ratskonferenzen der Arabischen 
Liga am 2. März in Kairo, doch gitt es heute 
schon als sicher, daß dieser Punkt von einigen 
der Konferenzteilnehmer zur Debatte gestellt 
wird. 

Doppolmoi'd im Kinderheim 
Kinderschwester und kleiner Junge erstochen 

Am Donnerstagmorgen wurde in einem Ber- 
liner Heim von einem unbekannten Messer- 
stecher ein fux'chtbares Blutbad angerichtet. 
Der Mann, der durch ein Fenster in das Ge- 
bäude eindrang, tötete offenbar im sexuellen 
Rausch die 51 Jahre alte Kinderschwester 
Berta Frank und den fünfjährigen Peter 
Hunger. Ehe er flüchtete, verletzte er noch 
zwei 15 Jahre alte Schülerinnen durch Messer- 
stiche. 

Nach den Ermittlungen der Mordkommission 
ist der Täter über einen Zaun gestiegen und 
durch ein Fenster, das er eingeschlagen hatte, 
in das Gebäude eingedrungen. Spuren deuten 
darauf hin, daß sich der Messerstecher ver- 
mutlich an der rechten Hand eine Schnittver- 

letzung zuzog. Der Berliner Polizeipräsident 
hat für Hinweise, die zur Aufklärung des Ver- 
brechens führen, eine Belohnung von 5000 DM 
ausgesetzt. 

4« Prozent der deutschen Bevölkerung hal- 
ten — nach eine DIVO-Umfrage — das Vor- 
gehen der Amerikaner im Vietnamkotiflikt 
für nicht gerechtfertigt, 34 Prozent bezeichnen 
es teilweise für richtig und nur elf Prozent 
bejahen Amerikas Position im Vietnam-Krieg. 

Ein 290 Meter hoher Fernsehturm ist auf 
dem Münchner Oberwiesenfeld seiner Be- 
stimmung übergeben worden. Die 45 ODO Ton- 
nen schv/ere Stahlbetonkonstruktion, die den 
Namen „Olympia-Turm" erhielt, besitzt einen 
Aussichtskorb und ein drehbares Restaurant. 

 ,  —   ClAt 
Attentat verübt worden. Nach Berichten von 
Radio Algier ist der Anschlag vereitelt worden. 
Die algerischen Behörden sollen gegenwärtig 
17 Männer verhören, die angeblich mit dem 
Allcntatsversuch in Verbindung stehen. 

Saigon eingeschlossen ? 
Rund 20 000 Vietkong und nordvietnamesi- 

sclie Soldaten sollen am Donnerstag um Sai- 
gon, der Hauptstadt Südvietnams, aufmar- 
schiert sein. Es wird vermutet, daß es den 
Kommunisten gelungen ist, Saigon einzu- 
scliließen. Auch an anderen Fronten sollen 
viele tausende Nordvietnamesen und Viet- 
kong-Einheiten aufmarsdiiert sein. Sie be- 
reiten sich anscheinend auf einen Großangriff 
vor. Als Vergeltung für die vorübergehende 
Ausschaltung des Rundfunksenders von Sai- 
gon bei der Vietkong-Offensive vor einigen 
Woclien haben die Amerikaner am Donners- 
tag die Anlagen von Radio Hanoi bombar- 
diert, die Propagandasendungen über Mittel- 
und Kurzwelle ausstrahlen. Schwere Verluste 
erlitten die amerikanischen Streitkräfte in 
Südvietnam in der vergangenen Woche. Bei 
den sdiweren Gefechten seien 543 Amerikaner 
gefallen. Seit dem 1. Januar 1961 wurden in 
Vietnam damit 18 239 amerikanische Soldaten 
getötet. Auch die südvietnamesisclie Regie- 
rung legte am Donnerstag eine Verlustbilanz 
vor. Danach sollen seit Beginn der Vietkong- 
Offensive am 30. Januar bis Mittwoch um 
Mitternacht 1 522 Amerikaner, 2 G87 süviet- 
namesische Regierungssoldaten und 37 515 
Vietkong oder Nordvietnamesen gefallen sein. 

Brandt in IMaroi<ko 
Bundesaußenminister Willy Brandt ist am 

Donnerstag zu einem fünftägigen Besuch 
Marokkos in Rabat eingetroffen. Er wurde 
auf dem Flughafen vom marokkanischen 
Außenminister Achmed Laraki begrüßt. Heute 
wird er von König Hassan empfangen. Die 
Ankunft Brandts _ in der marokkanischen 
Hauptstadt hatte sich wegen sclilecliten Wet- 
ters verzögert. Eine Stunde nacli der plan- 
mäßigen Ankunftszeit landete die „Convair" 
in Rabat. In strömendem Regen sdiritt Brandt 
eine Ehrenformation ab. 

Polizei beschlagnahmt 
„Frankfurter Bote" 

Kaum iiundert Exemplare des „Frankfurter 
Bote" sind am Donnerstag von der Polizei be- 
schlagnahmt worde«. Die Zeitung mit dem 
Untertitel „Arbeiterzeitung für kritische Leser" 
hatte in ihrer zweiten Februar-Ausgabe einen 
längeren Auszug aus dem Entwurf für ein 
neues Programm der KPD veröffentlicht. 

Polizeistunde aufgehoben 
Die Polizei weist darauf hin, daß der Hessi- 

sche Minister des Innern für das Land Hessen 
die Polizeistunde vom 24. bis 27. Februar auf- 
gehoben hat. 

Seinen Sohn erstochen. In betrunkenem Zu- 
stand erstach der 61 Jahre alte Renter Eduard 
Kagerer aus Altenschwand in Ncrdbayern 
seinen 22 Jahre alten Sohn, weil dieser nicht 
zu Bett gehen wollte. 
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Langen, den 23. Februar 1968 

Am Samstag ist Schalttag I 
Es stimmt schon, und Sie haben sich nicht 

verlosen :am Samstag, dem 24. Februar, ist 
Schalttag. So steht es jedenfalls In allen Hand- 
büchern für Kalendermacher. Der 24. Februar 
Irägt den Namen Schalttag, und von diesem 
Tage abgerechnet verschieben sich bis Monats- 
ende alle Kalendernamcn. 

Einen Tag länger ist also diesmal der 
Februar; alle diejenigen, die eine monatliche 
Gehaltszahlung bekommen, müssen vierund- 
zwanzig Stunden länger mit ihrer Barschaft 
auskommen. Es gibt aber auch Menschen, die 
ob des angehängten 29. Februar keineswegs 
böse sind, jene nämlich, die in einem Schall- 
Jahr am letzten Februartag geboren wurden 
und nun .seit vier .lahren endlich wieder ein- 
mal ihren Geburtstag „richtig" feiern können. 
Sie befinden sich übrigens in berühmter Ge- 
sellschaft, denn der italienische Opernkompo- 
nist Gioachimo Rossini, der Schöpfer des 
„Barbier von Sevilla" war ebenfalls ein Ge- 
burtstagskind des 29. 2. Er kam im .Jahre 1792 
zur Welt und ist vor 100 .lahren gestorben. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharine Keim, LangestraRe 27, 
zum 80. und Frau Maria Pilger, Riedstraße 3, 
zum 83. Geburtstag am 24. 2,; 
. , . Herrn Johannes Linder, Nördliche Ring- 
straße 49, zum 76. und Frau Emmi Malchert, 
Steubenstr. 14, zum 88. Geburtstag am 25. 2.; 
. . . Herrn Gustav Henzelmann, Anemonen- 
weg 11, zum 81. Geburtstag am 26. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Fackelmann, Straße der 
deutschen Einheit 3, zum 76. Geburtstag 
am 27. 2. 
Die LZ gratuliert recht herzlicli und wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Ge.<;undhpit. 

* Sprcchfitunden für 131er. Der Verband der 
verdrängten Beamten, Angestellten und Ar- 
beiter im öffentlichen Dienst (Verbaost) teilt 
mit. daß er an jedem Mittwoch um 17 Uhr in 
Frankfurt am Main im Haus der Heimat, 
Goethestraße 29 (Eingang Luginsland) Sprech- 
stunden für seine Mitglieder abhält. 

Meisterprüfung bestanden 
Bei der Industrie- und Handelskammer 

Offenbach legten die Industrie-Meisterprüfung 
(Fachrichtung Metall) ab: Herr Emil Magerl, 
Langen. Gabelsbergerstraße 53 und Herr Hel- 
mut Zink, Langen, Tunngasse 12. Herr Magerl 
ist bei der Firma Phönix (Dreieichenhain) und 
Herr Zink bei der Finna Nassovia (Langen) 
beschäftigt. Die Langener Zeitung gratuliert. 

Der Förderl<reis tagt 
Der Vorstand des Fördcrerkreises für Euro- 

päische Partnerschaften tritt am kommenden 
Dienstag, dem 5. Mäi'z, um 20 Uhr in der Kon- 
ditorei Treusch zu einer Sitzung zusammen. 

Radfalirerln schwer verletzt 
Eine Radfahrerin wurde am Montag gegen 

21 Uhr auf der Mörfelder Landstraße/Einmün- 
dung Friedrich-Ebert-Straße bei einem Ver- 
kehrsunfall verletzt. Sie befuhr die Mörfelder 
Lar.dsti'aße In westlicher Richtung und wollte 
nach Zeichengebung links in die Friedrich- 
Ebert-Straße einbiegen. Ein nachfolgender 
Autof.ihrer brachte sein Fahrzeug nicht mehr 
rechtzeitig zum Stehen und schleuderte die 
Radfahrerin auf die Fahrbahn. Sie wurde er- 
heblich verletzt in das Kreiskrankenhaus ein- 
geliefert. Das FahiTad wurde dabei total be- 
schädigt. 

Die Narren gehen nodi einmal in die Vollen 

IVIaskcnliall - Kindermaskenball - Teenagcrball 
beim TV 1862 Lanfcen 

Wie jedes .Jahr wartet der Turnverein in 
den letzten Tagen vor Fastnacht mit beson- 
deren Veranstultungen auf. Am Samstagabend 
steigt der große Maskenball für alt und jung 
in der Turnhalle. Für Stimmung und Schwung 
wird bestens gesorgt. 

Am Sonntagnachmittag findet dann wie 
immer für die Kleinen der beliebte Kinder- 
maskenball von 14 bis 17 Uhr statt. 

Ab 18 Uhr beginnt der Teenagerball mit der 
bekannten Beat-Band „The Emotion" unter 
dem Beat-Beat-Beat-Motto: Ob Mini, Hippie 
oder Gammler, ein buntes Maskendurchein- 
ander. 

Zum Faschingsausklang am Dienstag, findet 
sie hnochmals alt imd jung in der Narrhalln, 
der Turnhalle des TV Langen am .Jahnplatz, 
ein. 

Faschingslreibrn im Siedlerheim 
* Die Siedler-Gemeinschaft Langen verweist 

noch einmal auf das große Faschingstreiben, 
das am Ro.senmontag in der „Narrhalla" am 
Birkenwäldchen um 19.19 Uhr beginnt. Der 
Einti'itt ist frei. Alle Närrinnen und Narren 
sind hierzu herzlich eingeladen. 

Gleichzeitig wies der Vorstand auf die am 
Samstag, dem 2. März, stattfindende .lahres- 
Hauptversammlung im Siedlerhelm hin. Alle 
Siedler werden gebeten, sich diesen Tag frei- 
zuhalten und an dieser Versammlung teilzu- 
nehmen. 

Anfang März zieht die Post in den Neubau 

Im August wird die neue Telefonvermittlung in Betrieb genommen / Im Sommer 
entsteht auf dem Jahnplatz eine Betriebsbaracke 

Seit Oktober vergangenen Jahres arbeiten Pernmeldemonteure einer großen Spezlalfirma 
im ersten Bauabschnitt des Neubaus des rostamtes 1 in der Bahnstraße. Im zweiten Stock- 
werk dieses Gebäudes entsteht die neue Ortsvermiftlungsstelle, die die alten Anlagen Im 
Postgebiiude Bahnstraße 26 ersetzt. 

Konrad Wilhelm Jäckei wird 99 Jahre 
Langens ältester Einwohner, Herr Konrad 

Wilhelm Jäckei, Wiesgäßchen 3, kann am 
Samstag seinen 99. Geburtstag begehen. Der 
Jubilar ist ein bekannter Bürger unserer Stadt 
und hat insbesondere unter den Sängern viele 
Freunde. Er liest noch regelmäßig die Lan- 
gener Zeitung und verfolgt aufmerksam das 
Zeitgeschehen. Den vielen Glückwünschen aus 
seinem großen Bekanntenkreis schließt sich 
auch die Langener Zeitung herzlich an. 

Wilhelm Herth 83 Jahre 
Heute feiert Herr Wilhelm Herlh im Leu- 

kertsweg seinen 83. Geburtstag. Neben den 
■yVngehörigen gratuliert die Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. Langen recht herzlich. 
Wilhelm Herth ist nämlich eines der ältesten 
Mitglieder der SSG, der er seit nunmehr 66 
fahren angehört. Herr Herth war 55 Jahre lang 
als aktiver Spielmann tätig. Er trat dem Spiel- 
»nannszug der Turngemeinde sofort nach des- 
sen Grändung bei und blieb ihm treu. Der 
Spielmannszug der SSG ernannte ihn aus die- 
sem Grunde auch zum Ehrenspielmann. 

Der Hauptvorstand der SSG übermittelte dio 
Glückwünsche der Mitgliedschaft und über- 
brachte ein kleines Geschenk. 

* Silberhochzeit. Am vergangenen Dienstag 
konnten die Eheleute August Schreiner und 
Frau Marie geb. Beck, Feldbergstraße, das 
Fest der silbernen Hochzeit feiern. Nachträg- 
lich herzlichen Glückwunsch. 

* Der Jahrgang 1898/99 lädt für Fastnacht- 
dienstag >im 16 Uhr zu einem gemütlichen 
Beisammensein im Cafe Geißendörfer ein. 

Gedenkstunde in der Geschwlster- 
Scholl-Schule für „Die weiße Rose" 

Zum Gedenken des 25. Jahrestages der Hin- 
richtung der Geschwister Scholl und deren 
Freunde im Kreis „Weiße Rose" am 22. I'ebr. 
1943 waren Lehrer und Schüler der Ge- 
schwister-Scholl-Schule zusammengekommen. 

Mit einem Lied, das die Klasse 4b unter 
Leitung von Frau Kleinschmidt sang, wurde 
die würdige Feierstunde eröffnet. Rektor Kal- 
berlah erzählte in kindertümlicher Weise vom 
Wirken und Sterben des Geschwisterpaares, 
Wnd Herr .Sawitzki las aus dem Buch „Die 
Weiße Rose" das Kapital, in dem der Abschied 
Von Hans und Sophie Scholl von ihren Eltern 
geschildert wird. 

Von der Vermittlungsstelle aus worden alle 
Anschlüsse in den Stadtteilen östlich der 
Bahnlinie geschaltet; die Fernsprechteilnehmer 
im Westen der Stadt sind an die Vermittlungs- 
stelle im Oberlinden angeschlossen. Die Zahl 
der Fernpreciianschlüsse wird in der neuen 
Ortsvermittlungsstelle im Postamt 1 wesent- 
lich vergrößert. Aus diesem Grund mü.ssen 
auch Rufnummern verändert werden. An die 
Stelle der vierstelligen Telefonnummern treten 
fünfstellige. Darüber wurden vor kurzem die 
Fernsprechteilnehmer unterrichtet. Die Um- 
stellung erfolgt im August dieses .Jahres. .So 
lange werden die Monteure noch mit den um- 

»{»ngreirhen-InstBllationen in der neuen Ver- 
-rrritthmRsstpMp besrhäftißt sein. 

Weit mehr als eine Million Mark investiert 
die Bundespost in die techni.schen Einrichtun- 
gen der Ort.svermittlungsstelle. zu der im 
Keller des Neubaus große Gleichrichter und 
Batterien gehören. Im Wählersaal selbst wer- 
den aus technischen Gründen hoho-Ansprüche 
an das Raumklima gestellt. Deswegen wird 
die.ser große Saal vollklimatisiert, so daß die 
Luftfeuchtigkeit und die Temperatur nur ge- 
ringfügigen Schwankungen unterliegt. 

Der Innenausbau des Neubaus ist so gut wie 
abgeschlossen. Anfang März werden die 
Räume bezogen. Von diesem Zeitpunkt an 
sind wieder alle Betriebsdienststellen des Post- 
amtes 1 unter einem Dach zusammengefaßt. 
Der Paicetumschlag und die Zustellung ist zur 
Zeit noch in dem ehemals Scherer'schen An- 
wesen ausquartiert. Im Erdgeschoß wurden 
für diese Aufgaben große neue Räume ge- 
schaffen. Die Wände sind verkachelt, weil 
Putz leicht beim Stapeln und Umräumen der 
Pakete beschädigt würde. Die ganze Hoffläche 
ist bereits sorgfältig gepflastert. Mit Hilfe von 
Förderbändern werden künftig die Paket- 
wagen beladen. In dem Neubau kann die Post 
rationell arbeiten. 

Andere Betriebsstellen und die Verwaltung 
des Postamtes befinden sich zur Zeit noch im 
Postgebäude am Wernerplatz. Sie werden 
ebenfalls Anfang März umziehen. In den Ver- 
waltungsräumen wurden bereits die neuen 
modernen Büromöbel aufgestellt. In den hellen 
freundlichen Räumen müßte den Bediensteten 
die Arbeit eigentlich Spaß machen. Für das 
Personal wurden auch umfangreiche sanitäre 
Anlagen installiert. So gibt es beispielsweise 
drei Duschkabinen. In wenigen Wochen wer- 
den die Zusteller ihren Dienst wieder im Post- 
amt 1 besinnen, dfnn der Briefeinpang und 
-abgang kommt wieder in die Bahnstraße. 

Auch die postlagernden Sendungen kommen 
künftig zur Bahnstraße, müssen also dort und 
nicht, wie in der letzten Zeit ,am Wernerplatz 
abgeholt werden. 

Am Wernerplatz bleibt jedoch vorläufig die 
Schließfachanlage, bis auf dem Jahnplatz eine 
Betriebsbaracke aufgeschlagen ist, die eine 
Fläche von rund 110 Quadratmetern bietet. Im 
Laufe des Sommers wird diese Baracke aufge- 
schlagen, die etwa zwei Jahre lang stehen 
bleiben soll. Sie nimmt die gesamten Schalter- 
dienste des alten, im Jahre 1929 errichteten 
Postgebäudes Bahnstraße 26 auf, das noch im 
Laufe dieses Jahres abgerissen wird, um Platz 
für. den z.weüen.BuuabschnitT zu schaffen. Der 
Abbruch kanrrerst beginnen, wenn die Baracke 
errichtet ist und die neue Ortsvermittlungs- 
stelle für den Fernsprechdienst in Betrieb ge- 
nommen ist. Noch in diesem Jahr will die 
Bundespost, wie uns Bauleiter, Bauingenieur 
Heinz Scharf, berichtete, die Fundamente 
legen. Die Bauzeit beträgt etwa zwei Jahre. 

Im zweiten Bauabschnitt wird der Neubau 
um etwa achtzehn Meter in Richtung Bahn- 
straße verlegt. Die Straßenfront wird damit 
erheblich zurückgesetzt. Zugleich wird die 
Frontlänge von zwanzig auf sechzehn Meter 
verringert, so daß ausreichend Platz für eine 
gut befahrbare Einfahrt zum Postliof bleibt. 
Die Ausfahrt befindet sich künftig in der 
Flachsbachstraße, so daß der Fahrzeugverkehr 
zügig abgewickelt werden kann. 

Wie der Vorsteher des I.angener Postamtes, 
Postoberamtmann Arthur Müller, der Lange- 
ner Zeitung berichtete, sind die Baukosten für 
das neue Postamt 1 auf insgesamt 3,5Millionen 
Mark veranschlagt. In diesem Betrag sind die 
Kosten für die Einrichtung und die Installa- 
tionen des Fernmeldeamtes nicht enthalten. 
Verbaut wurden bisher etwa 1.8 Millionen 
Mark. Zum ersten Bauabschnitt gehört auch 
das Wohngebäude, in dem sich außer drei 
Dienstwohnungen Pflegestände für Kraftfahr- 
zeuge befinden. Der Fahrzeugpark des Post- 
amtes 1 umfaßt zur Zeit sechzehn Fahrzeuge. 
Außerdem werden hier noch die Postautos 
gewartet, die in den anderen Ämtern des Lan- 
gener Amtsbereichs stationiert sind. Auch 
eine Tankanlage für Dieselöl und Benzin 
wurde eingerichtet. 

Wenn in etwa zweieinhalb Jahren die Bau- 
arbeiten an dem großen Komplex abgeschlos- 
sen sind, besitzt Langen eines der modernsten 
Postämter im Bundesgebiet. Es ist so groß be- 
me.ssen, daß es den Ansprüchen von Jahr- 
zehnten genügen dürfte. 

Mit thrcm Neuban hat steh die Langener Post - 
gebäude — ein Sd>mud<stUdr bingeslellt 

-vergleicht man dazu rechts das alte Dienst- 

Schwungvoller Kehraus der I.K(J 
Aktiv, wie die 1. Langener KarnevaKsgcsc 

Schaft die ganze Kampagne über war, will s,i 
sich auch von ihr verabschieden. Die „Narren 
vom Dienst" hallen übers Wochenende noch 
ein umtangreichcs Programm zu bewältigen. 
So lahren sie am Samstag ab ..Ilauptbahnhof" 
Langen um 18.45 zur großen Fremdensitzung 
„Narrische Weiterstadl" und am gleichen 
Treffpunkt Bahnhof, allerdings am folgenden 
Sonntag dann, nehmen sie bereits wieder Auf- 
stellung zum Aufmarsch der Garden und des 
übrigen Gefolges und marschieren Richtung 
Fastnachstmarkt am Jahnplatz, wo traditions- 
gemäß die Budenstadt eines Rummelplatzes 
aufgebaut ist. Die LKG bittet die Eltern, ihre 
Kinder in ein nettes Kostüm zu „stecken" und 
sie am Zug teilnehmen zu lassen. Danach, um 
16 Uhr, wird zum berühmten Kreppelkaffee 
ins „Lämmchen" eingeladen. Hier wartet u. a. 
eine Tanztombola auf die Besucher, bei der 
rnan einen Holzkohlengrill, einen Teewagen. 
Silzkissen, eine Bodenvase und andere nette 
Kleinigkeiten gewinnen kann. 

Am Rosenmontag verlassen die Langener 
Narren die Stadt am Vierröhrenbrunnen und 
folgen einer Einladung nach Seligenstadt zum 
Rosenmontagszug. Abends kehrt man wieder 
nach Hause zurück und trifft sich um 20 Uhr 
zum Hausball im Hotel „Deutsches Haus". 
Noch viel Vergnügen — und durchhalten Ihr 
Lieben, bald ist Aschermittwoch ! 

Kindermaskenball der SSG 
und Faschingsausklang 

Wie in jedem Jahre, feiert die SSG auch 
heuer wieder am letzten Tage der Fastnachts- 
saison. Das „Lämmchen" ist Schauplatz der 
Ereignisse. Am Nachmittag des Faschings- 
dienstages findet der beliebte Kindermasken- 
ball stall, der von Jahr zu Jahr besser be- 
sucht wird. 

Am Abend finden sich dann die Aktiven 
der SSG noch einmal zusammen, um Abschied 
von der Fastnacht zu nehmen. Die Mitglieder 
der Abteilungen der SSG lassen sich zu die- 
sem Abend meist noch was besonderes ein- 
fallen. Oft kommen ganze Gruppen gleich 
maskiert, so daß man nur schwer erkennen 
kann, wer sich unter welcher Maske verbirgt. 
Auch für dieses Jahr haben sich wieder solche 
Gruppen angesagt, so daß sicherlich die nötige 
Stimmung aufkommen wird. Dafür aber dürfte 
auch die Kapelle „Enzian" — vielen Lange- 
nern vom Siedlerfe.st her in bester Erinnerunc 
— bürgen. 

Masken- und KostUmball des BvD 
am Rosenmontag 

Am Rosenmontag wird es wieder viele zui.i 
Masken- und Koslümball der Landsmann- 
schaft im BvD ziehen, der um. 20 Uhr in der 
Turnhalle beginnt. Saalöffnung ist bereits um 
19 Uhr, Karlen erhält man im Vorverkauf im 
Textilhaus Dörfel in der Rheinstraße, bei der 
Buchhandlung Politzer am Keßlerpiatz und 
bei Herrn Hans Haußler, Im Ginsterbusch 22. 
Die Bälle des BvD haben eine gute Tradition 
in unserer Stadl und unter Kennern ist man 
überzeugt, daß es auch in diesem ,Iahr wieder 
einen turbulenten Abend und gute Unterhal- 
tung geben wird. 

Dieb zeigte Reue 
Ein 17jähriger Kraftfahrzeugschlosser-Lehr- 

ling aus einem Ort im Kreis Darmsladt hat 
Reue gezeigt und zwei Halogenlampen bei der 
Polizei in Langen abgegeben. Etwa Milte 
Januar 1968 will er sie von einem Opel, der 
auf dem Parkplatz südlich des Amtsgerichts 
abgestellt war, entwendet haben. Da dieser 
Diebstahl bisher nicht angezeigt wurde, bittet 
die Kriminalpolizei, daß sich der Gesf^hädigte 
so bald wie möglich meldet. 

Bereitschaftsdienst 
Vom 23. 2., 16 Uhr, bis 1. 3., 7 Uhr, telefo- 

nisch zu erreichen; Langen 4091. Für Gas 
u. Wasser: Karl-Heinz Bock, Langen, Goethe- 
straße 76. Für Strom: Günter Naus, Langen. 
Südliche Ringstraße 135. 

I 

Hier spricht die 

K U N S T G E M E: N D E 

Knieper-Trio in Langen 
Innerhalb des Veranstallungsprogramms der 

Kunstgemeinde Langen gastiert am Sonntag, 
dem 3. März, 20 Uhr, Im Evangelischen Ge- 
meindehaus Langen, Bahnstr. 46, das Knieper- 
Trio, dessen Perfektion des Zusammenspiels 
und stilistische Reife des Vortrags schon aus 
früheren Konzerten in Langen bestens bekannt 
ist. Das Trio bringt Werke von Haydn (Trio 
G-dur), Beethoven (Trio D-dur = Geislertrio) 
und Reger (Trio e-moll) zu Gehör. 

Karten zu DM 3,50 bzw. 2,— an der Abend- 
kasse 

Kirdilidies Zeitgesdhehen 
Aus der Jobannesgemeinde 

In der Johanneskapelle finden von jetzt ah 
Gottesdienste um 10 und um 14 Uhr statt. 
Klndergotlesdiensl um 11.15 Uhr. Es wird 
herzlichst dazu eingeladen. 

Aus dir Stadtkirchengemeinde 
In Beantwortung vieler Anfragen sei lieute 

schon darauf hingev/iesen. daß der näciiste 
Gemeindenachmiltag am Sonnlag, dem 3. Mai'- 
1968, 15 Uhr, im Gemeindehaus der Sladt- 
kirchengemeinde stattfindet. 

Beilagenhinuels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Necker- 
mann-Versand, Frankfurt/M., bei. 

Nr. 1« LANGENER ZEITtJNO Freilag, den 23. Februar 1968 

ZrrlreXunnen F'nanzmiiilster Albert Osswald war beeindruckt 
Besuch bei der Pittler AG / 60 Millionen Mark Umsatz 

Dem Narrcn-Volk gewidmet 
Kluge Narren verbrachten die letzten Tage 

bei einer strengen Diät auf Vilamin-C-Basis 
und stärkendem Büroschlaf. Es wäre doch 
fatal, ginge man angeschlagen In die tollen 
drei Tage oder müßte sie sogar in der Um- 
klammerung schadenfroher Grippeviren ver- 
bringen. Nein, die letzten Reserven werden 
mobilisiert, um der ganzen Welt die Narren- 
kappe aufzusetzen. Für Zeitgenossen, die von 
solcher Narretei nichts halten, bricht jetzt der 
Notsland — doch Gott sei Dank nicht der von 
Lücke — aus. Zwischen Ellern und ihren 
Sprößlingen wird ein letztes zähes Ringen um 
jeden Zentimeter Schickliciikeit ausgetragen, 
aus dem die Teens und Twens dann schließ- 
lich doch als Sieger hervorgehen, weil sie in 
ihrer Fortschrittlichkeit die alten Herrschaf- 
ten mit pädadogischen Judogriffen auf die 
Matte legen. Keiner läßt sich schließlich gern 
nachsagen, er wäre altmodisch. 

In unserer Stadt gehts auch noch mal ganz 
schön her. Dem Narrenvolk ist in den bunt 
dekorierten Wirtschaften und in der TV-Narr- 
halla genug Gelegenheit geboten, so erfuhr 
jedenfalls Tobias, die letzten Tage des Kar- 
nevals weidlich auszunutzen. Den geplagten 
Gardemädchen der LKG wird man wohl eine 
zusätzliche Wadenmassage angedeihen lassen 
müssen, wenn sie die Strapazen der Kampagne, 
die für sie mit einem offiziellen Auftreten am 
Rosenmontag in Seligenstadt endet, über- 
stehen wollen. Selbst Langens geübtester Kar- 
nevalist, Chefprotokoller Kurt Werner, sieht 
mit Sehnsucht dem Heringsessen in Offenthal 
am Aschermittwoch entgegen. (Und freut sich 
insgeheim auf den Jahresurlaub, in dem er be- 
reits die Minen für die nächste Kampagne 
legen kann.) 

Hoffentlich zeigt sich Petrus weniger miß- 
günstig als im Augenblick. Dann, liebe närri- 
sche Gemeinde, nehmt Eure Sprößlinge bei 
der Hand, laßt Euch hinziehen zu den Buden 
am Rummelplatz an der TV-Turnhalle — es 
sei Fastnachtsmarkt wenn auch verschämt ge- 
nannt — und leistet Euch wieder mal was 
besonderes — wenn auch nur eine Bratwurst 
auf die Hand oder einen Dauerlulscher fürs 
Kind für zehn Pfennige. 

Wer aber bisher noch zögerte, närrisch zu 
sein, kann jetzt nachholen, was er versäumte. 
Er wird auch bei uns in der Stadt überall 
frohe Gesellen finden, die mit ihm feiern. Am 
Aschermittwoch ist sowieso alles vorbei. 
Lachen regiert die Stunden, in denen man des 
Alltags Gram und Kram vergessen will, um in 
Maske und Kostüm oder auch nur in bunter 
Kappe ein anderer Mensch zu sein als man 
aus Pflicht und Gewohnheit ein ganzes langes 
Jahr sein muß. Hat es Sie schon gepackt? Ist 
Ihr Entschluß, diesmal nicht närrisch zu spie- 
len, auch schon ins Wanken geraten? Zögern 
Sie nicht . . . vermutlich wartet auch auf Sie 
irgenwo die Tollität, 

Ihr Tobias 

Prämiensparen lohnt sich 
Beaditliche Gewinne bei Monatsaaslosung 
Heute erscheinen im Anzeigenteil die Ge- 

winne der Prämiensparer der Bezirksspar- 
kasse Langen. Bei dem Prämiensparen — ab- 
gekürzt PS — handelt es sidi um ein Gewinn- 
sparen, für das monatlidi ein Betrag von 
DM 9,— aufzubringen ist. Davon werden 
DM 8,— edit gespart und bilden, da sie je- 
weils in der Welhnaditszeit ausgezahlt wer- 
den, einen Grundstock von DM 96,—, der zur 
Bereicherung der Weihnachtskasse beiträgt. 
J?.™ — wird einem Auslosungsfonds zuge- führt, der den Sparern monatlich beachtlldie 
gewinne bringt. Außerdem nimmt der Sparer 
kostenlos an einer Jahresauslosung teil, die 
nm zusätzliche Gewinne bereitstellt. So sind ™ Januar 1968 bei der Monatsauslosung ein 

Hauptgewinn von DM 1 000,— und bei der 
1 ® Hauptgewinne von DM 1 uoo,— erzielt worden. Die übrigen Gewinne 
"Egen jeweils zwirchen DM 2,— und DM 100 — 
•>rn Gewinnlos. 

Lustiges Programm bei den 
„Naturfreunden" 

Die Stimmung schlug hohe Wellen, als der 
lounslenverein „Die Naturfreunde" im Na- 

Felsenschlucht am ötemberg Karneval feierten. Der Fünferrat 
Edith Schäfer, Lieselotte Werner, Hemz Becker und Hans Schäfer — 

hiiwU"!. Narrhallamarsch in den 
EriiRMn„ w wo nach der Be- Sitzungspräsident Schäfer ein 
Eeschehr°®'"'?."\7' ^«1- 
geset7(» v" Vereinsieben wurden in wohl- besetzten Versen in der Bült zitiert, in der 
•luzierten ^ vereinseigene Talente pro- 
Becker Heinz 
ges^uitnrt und — die Skier 
von Grpnnv.1 ,5..®,. '"®''®"°'y"Pi^'te"nehmer 
ließ^u P Lieselotte Werner 
ihres Jahres aus der Sicht 
Sieren leichten Amtes Revue pas- 
dern vo^ 1 Schäfer hielt den Mitglie- 
wenn mnn ^ätte sein können. 
Wäre Sein Mntf®'" rühriger gewesen 
schad' l^alt wirklich 
der V,®® stattgefunden hat." Auch 
Bült Chance in d^ 
sen von dem berichtete in launigen Ver- 
Jugendg^^ ' der großen und aktiven 
Sesdiehen w^r «7"" ^es Jahres alles 
ihn ein schlechtUr^'^ u Mann leidet, wenn 
Wilhefm An^^/ Backenzahn plagt, schilderte 
Gesten E^war «.! ."^«wegten V/orteii und 
k-is in den Abend - der ui den frühen Morgen andauerte . . . 

Der größte Drehmasdiinenherstcllvr des 
Kontinents, die Pittler Maschinenfabrik AG in 
Langen, hatte gestern den hessischen Finanz- 
minister Albert Osswald zu Gast. Direktor 
Dipl.-Kaufmann Harald Pilder, Direktor Karl 
Nemeth und Dr. Ing. W. Fehse begrüßten den 
hohen Gast namens der Unternehmensleitung 
bereits an den Werktoren und geleiteten ihn 
anschließend in den großen Konferenzraum 
des Verwaltungsgebäudes, wo es zu einer all- 
gemeinen Ausspradie mit dem Minister kam 
und ein Film vorgeführt wurde, der über Ge- 
schidite, Produktions- und Fertigungsmetho- 
den der Pittler AG informierte. 

Für die Stadt Langen nahmen Stadtverord- 
nelenvorsleher Friedet Jensen und Erster 
Stadtrat Liebe am Empfang für den Minister 
teil; ebenso wie Landrat Waller Schmitt, Er- 
ster Kreisbeigeordneter Salomon und die 
Kreisbeigeordneten Rebell, Göppner und 
Henkel zur Begrüßung erschienen waren. 
Letzlere begleiteten Finanzminister Osswald 
auf seiner Besicliligungsreise zu Schwerpunk- 
ten im Landkreis Offenbach im Laufe des 
Tages noch nach Sprendlingen, Neu-Isenburg 
und zu einem Empfang durch den Kreistags- 
vorsilzenden Hans Muntzke zum Hofgul Neu- 
hof, von wo aus der Minister nach Frankfurt 
weiterreiste. 

Keine „technologische Lücke" 
Direktor Pilder kam in seinen an den Mini- 

ster gerichteten Ausführungen über die Ge- 
schäftslage des Unternehmens auf die heute 
so häufig zitierte „technologische Lücke" zu 
sprechen, die Deutschland in vielen Bereichen 
noch von der ersten Induslricnalion der Well, 
den USA, trenne. Er konnte dabei mit Genug- 
tuung feststellen, daß eine solche technologi- 

sche Lücke für die Pittler AG nicht bestehe 
ünd wies das an Hand eindrucksvoller Zahlen 
s^lüssig nach. Auf die Absatzsilualion für 
Pilller-Revolverdrehbänke, insbesondere auf 
die mit numerisdier Steuerung ausgestatteten, 
eingehend, sagte Direktor Pilder, daß die 
Nachfrage nach Erzeugnissen der Firma Pitt- 
ler weiterhin anhalte und der Geschäftsbericht 
auch für das abgelaufene Rezessionsjahr 1967 
günstig abschließe. Darüber hinaus habe man 
sich anlizyklisch verhalten, das heißt, die In- 
vestitionen im vergangenen Jahr wurden 
nicht gedrosselt. Eine Mitteilung, die Finanz- 
minister Albert Osswald mit besonderer Be- 
friedigung aufnahm. Prominenteste „Kunden" 
der Pilller AG, so war den Ausführungen von 
Direktor Pilder zu entnehmen, sind zur Zeit 
u. a. die Roberl Bosch AG, die Daimler Benz 
AG und Rheinmetall. Den Kontakt zu klei- 
neren Betriebsgrößen, die der allgemeinen 
elektronisdien Tendenz noch etwas zögernd 
folgten, betriebe man ebenfalls besonders in- 
tensiv. 

Minister Osswald gewann den Eindruck, daß 
ihm hier ein durch und durch gesundes Unter- 
nehmen gegenüberstand und vermerkte zu- 
frieden, daß er von hier nicht nur keine Kla- 
gen, .sondern die Überzeugung nach Wies- 
baden mitnehmen könne, es hier mit einem 
Unternehmen zu tun zu haben, zu dessen 
Aufstieg auch die hessische Landesregierung 
mit beitragen durfte. Als dankenswertes 
Detail der Ausführungen von Direktor Pilder 
empfand Minister Osswald die Bemerkung, 
daß man einer ihm unmittelbar veranlworl- 
lidien Behörde, nämlich dem Finanzamt in 
Langen, anscheinend so besonders zugetan sei. 
Direktor Pilder hatte u. a. das unbürokrati- 
sche Verhallen des Langener Finanzamtes bei 
der Beratung von Pittler-Betriebsangehörigen 

Herzlidier Empfang von Finanzminister Albert Osswald bei der Pittler AG: Auf unserem 
Bild begrüßt Landrat Walter Schmitt den Minister, reclits im Biid Direktor Harald Pilder, 
kaufmännischer Leiter der Pittier-MasiJiinen fabrik. Zwisdien Landrat und Minister Erster 
Kreisbeigeordneter Salomon und Kreisbeigeordneter Göppner sowie (ganz links) Kreis- 
beigeordneter Henkel. 

Späte Einsicht 

Bebauungsplan zwischen Helnrichstraße und Taunusstraße wird geändert 

Im September 1964 bereits war der Bebau- 
ungsplan Nummer 8 „Südlich der Nördlichen 
Ringstraße, zwischen Feldbergstraße und 
Lutherstraße" rechtskräftig geworden. Nach- 
dem die Umlegung und die Neuvermessung 
erfolgt war, stellte sich jedoch in Gesprächen 
mit den Bauinteressenten allmählich heraus, 
daß die Orientierung der sechzehn Reihen- 
häuser in dem reinen Wohngebiet an der 
Nördlichen Hingstraße zwischen der Heinrich- 
straße und der Taunusstraße nicht glücklich 
gelöst ist und dadurch der Wohnwert der 
Bauplätze gemindert wird. Die Reihenhaus- 
zeilen waren nämlich in etwa in Nord-Süd- 
Richlung orientiert und noch dazu so un- 
günstig angeordnet, daß die Gärten in der 
Regel nachmittags im Schallen gelegen hätten. 
Außerdem war der Zuschnitt der Parzellen so 
ungünstig, daß eine vorteilhafte Nutzung nicht 
möglich war. Dies festgestellt und im Bauaus- 
schuß vorgetragen zu haben, ist vor allem ein 
Verdienst von Diplom-Ingenieur Kleinert, der 
auch für dii. Baugenossenschaft tätig ist. 

In einer Magistralsvorlage wird ausdrück- 
lich gesagt, daß wegen der genannten Nach- 
teile alle Eigentümer den Magistrat gebeten 
haben, eine „geringfügige Änderung" des Be- 

bauungsplanes vorzunehmen. Durch diese 
Änderung wird allerdings der Wohnwert der 
Grundstücke wesentlich erhöht, wenngleich 
keineswegs eine ideale Einteilung gefunden 
werden konnte. Die Zahl der Baugrundstücke 
in dem Gebiet erhöht sich um zwei auf acht- 
zehn. Der Mehrerlös soll zur Deckung der 
Kosten für die Neuvermessung dieses Gebiets 
dienen. 
•Der Magistrat erkennt an, daß der von Herrn 

Kleinert in Zusammenarbeit mit dem Stadt- 
bauamt entwickelte neue Vorschlag eine weit 
günstigere Lösung darstellt. Die Erschließung 
ist bis auf den Ausbau der Nördlichen Ring- 
straße abgeschlossen und gesichert. Mehr- 
kosten, die sich aus der notwendig werdenden 
Verlegung der bereits angebauten Hausan- 
schlüsse an die Slraßenkanäle ergeben, müssen 
zu Lasten der Eigentümer gehen. 

Zu der Änderung des Bebauungsplanes 
müssen die Träger der öffentlichen Belange 
gehört werden und die beteiligten Grund- 
stückseigentümer ihre Zustimmung geben. 
Wann mit den Bauarbeiten in diesem Gebiet 
begonnen werden Icann, scheint noch nicht 
abzusehen zu sein. 

Einladung an die Jugendverkehrsschule 
Der Magistrat bemüht sich zur Zeit, die 

mobile Jugendverkehrsschule der Landes- 
verkehrswacht Hessen nach Langen zu be- 
kommen. Auf diese Weise soll der Verkehrs- 
unterricht an den Langener Schulen durcli 
die Lehrer und Polizeiobermeisler Heer er- 
gänzt werden. Die Initiative zu der Einladung 
an die Landesverkehrswacht ging von der 
SPD-Fraktion aus, die einen entsprechenden 
Antrag an die Stadtverordnetenversammlung 
gerichtet hatte. Dieser Antrag hatte nicht nur 
die Zustimmung des Verkehrsaus.schusses, 
sondern audt des Plenums gefunden. 

Zur Begründung ihres Vorsdilags hatte die 
SPD ausgeführt: Verkehrsunterricht an den 

Schulen und damit Schutz der Kinder gegen 
die Gefahren des Straßenverkehrs ist eine 
vordringliche Aufgabe der Erziehungsberech- 
tigten. Praktischer Anschauungsunterricht ist 
besonders wirkungsvoll. Die Landesverkehrs- 
wacht Hessen hat eine mobile Verkehrsschule 
geschaffen und gibt in dieser Schule prakti- 
schen Verkehrsunterricht. 

Die Fraktion ist der Ansicht, daß durch die 
mit dieser Verkehrsscfmle gegebenen Mög- 
lichkeiten den Sdiülern ein besseres Ver- 
ständnis für ihr Verhalten im Straßenver- 
kehr und den Erziehungsberechtigten, den 
Lehrern und der Verwaltung neue Anregun- 
gen gegeben werden, die Kinder zum rich- 
tigen Verhalten im Verkehr anzuleiten. 

in Lohnsteuerangelegenheiten und das Ent- 
gegenkommen gegenüber dem Unternehmen 
bei der Behandlung von Steuerfragon er- 
wähnt. 

Vorausschauend geplant 
Der vorgeführte Film über die Pittler AG 

bot dem Minister Ansalzpunkte zu zahlreichen 
Fragen über Umsatz, Geschäftslage, das Ex- 
portgeschäft und anderes mehr. In allgemei- 
nen finanzpolitischen Bemerkungen ging er 
ferner auf die Struktur des Rhein-Main- 
Gebieles ein und hob — auch unter Hinweis 
auf den Rhein-Main-Fiughafen — die beson- 
ders günstige verkehrstechnis'che Lage dieses 
Raumes hervor, der sich damit nidit nur von 
den anderen Landesteilen, sondern auch von 
der Lage in anderen Teilen des Bundes- 
gebietes besonders ausgeprägt abhebe. Diese 
Konzentration erfordere naturgemäß auch 
einen hohen Einsatz öffentlicher Mittel und 
eine Mitgestaltung der Landesregierung, die 
den Trend für zukünftige Entwicklungen auf- 
merksam im Auge behalten müsse. Die öffent- 
liche Hand gehe hier die gleichen Wege, wie 
sie in der Wirtschaft schon immer einge- 
schlagen wurden, indem man in langfristiger 
Perspektive vorausschauend plane. Besonders 
der Gefahr der Zersiedelung in dem Ballungs- 
raum mü^e man entgegenwirken. Es sei im 
übrigen nicht so, daß nun jede Gemeinde auf 
eigener Industrie bestehen müsse, um lebens- 
fähig zu sein. Die Landesregierung habe hier 
ein klares Konzept. 

Schnelle Lösung der Bahnüberführung 
Als der Minister zu Fragen aufforderte, 

konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß er 
auf die (fehlende) Bahnüberführung ange- 
sprochen wurde, die einer aus dem Zuhörer- 
kreis als eine Art „Eiserner Vorhang" bezeich- 
nete, der Langen spalte. Minister Osswald 
konnte mitteilen, daß das Problem im Wirt- 
schaftsminislerium seines Kollegen Arndt mit 
Priorität behandelt werde und von dieser 
Seite einer schnellen Lösung nichts im Wege 
stehe. 

Als Minister Osswald nach einer Werks- 
besichtigung die Pilller AG verließ, nahm er 
den Eindruck mit, daß dieses Unternehmen 
von Weltgeltung mit seinen jetzt rund 1800 
Belegschaftsmitgliedern auf gesunden Füßen 
steht, ein modernes, nach den neuesten tech- 
nischen und betriebswirtschaftlichen Erkennt- 
nissen geführtes Werk ist, dessen Bedeutung 
einen gewichtigen Faktor im Wirtschafts- 
leben unseres Landes darstellt. 

Vandalen am Werk 
Kindergarten-Neubau beschädigt 

Sinnlose Beschädigungen am Kinder- 
garten-Neubau der Martin-Luther-Ge- 
meinde im Oberlinden haben unbe- 
kannte Täter während des letzten 
Wochenendes verübt. Eine schwarze 
flüssige Dichtungsmasse, die in einem 
Behälter auf dem Flachdach stand, 
wurde an einer Klinkerwand herunter- 
gegossen, im Gebäude selbst wurde diese 
Masse auch an eine Natursteinwand und 
in die Heizkörper geschmiert. Außerdem 
wurden mehrere Leitungen zerstört. 
Durch die notwendigen und kostspieli- 
gen Instandsetzungsarbeiten wird sich 
die Fertigstellung des Kindergartens, 
auf dessen Eröffnung viele Familien 
schon lange warten, erneut verzögern. 
Dem Vernehmen nach hat die Evange- 
lische Gesamtgemeinde eine Belohnung 
ausgesetzt für Angaben, die dazu füh- 
ren, daß der oder die Täter zum Scha- 
densersatz herangezogen werden können. 
Solche Angaben, die auf Wunsch ver- 
traulich behandelt werden, nimmt das 
Gemeindeamt, Bahnstraße 46, entgegen. 

Unfallflucht 
In der Nacht zum Montag ereignete sich im 

Anemonenweg ein Verkehrsunfall. Ein bisher 
unbekannter Personenwagen befuhr den 
Anemonenweg in nördlicher RJchlung und be- 
schädigte dabei ein vorschriftsmäßig geparktes 
Auto. Der Unfallverursacher setzte seine 
Fahrt fort, ohne sich um den entstandenen 
Sachschaden zu kümmern. Um Hinweise bittet 
die Polizei. 

Mehrmals überschlagen 
Am Mittwoch gegen 14.50 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die B 486 in oslwärtiger Richtung. 
Um nicht mit dem entgegenkommenden 
Wagen, der einen Lastwagen überholte und 
den Vorgang noch nicht abgeschlossen hatte, 
zusammenzustoßen, fuhr er auf den unbe- 
festigten Randstreifen. Auf dem weichen 
Boden geriet das Fahrzeug ins Schleudern, 
streifte einen Kilometerslein und überschlug 
sich mehrmals, bis es auf dem Dach im Unter- 
holz liegenblieb. Fahrer und Beifahrer wurden 
leicht verletzt. Am Fahrzeug entstand Total- 
schaden. 

Nach Unfall geflohen 
Am Mittwoch ereignete sich auf de.m Park- 

platz am Einkaufszentrum ein Verkehrsunfall 
mit Unfallflucht. Ein in den Farnweg einbie- 
gendes Auto stieß gegen einen vorschrifts- 
mäßig geparkten Opel Rekord. Die Fahrzeuge 
verklemmten sich u. wurden von dem Fahrer 
und einer weiteren männlichen Person aus- 
einanderzogen. Daraufhin setzte der Unfall- 
verursacher seine Fahrt fort, ohne sich um den 
Schaden zu kümmern. Zeugen, die Angaben 
zu dem Unfall machen können, werden ge- 
beten, sich bei der Polizei zu melden. 
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Güldene Ilocfazcil in der Niddastraße 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Verschobener Matthias 
„Tritt Matthias stürmisch ein, wird's bis 

Ostern Winter sein" - diese alte Bauernweis- 
heit zum Matthiastaf» ist in diesem Jahr erst 
auf den Sonnta« gemünzt, denn in allen 
Schaltjahren wandert der Matthiastag, der 
normalerweise am 24. Februar begangen wird, 
um 24 Stunden weiter. Trotzdem können wir 
auch schon heute auf das Weiter acliten, denn 
auf den Tag kommt es ja bei den Bauern- 
regeln nicht an. Früh schon hat sich der Volks- 
glaube mit diesem Tag verbunden. Der I.and- 
mann hofft, daß nun der Winter zu Ende sei 
und meint; „Sankt Matteis bricht's B:is"; vor- 
sichtshalber aber setzt er gleich hinzu: „find't 
er keins, so macht er eins!" Denn bei spiit 
einsetzendem Winter kann häufig noch am 
Februarende strenge Kälte herrschen. Hier 
und dort finden sich auch allerlei Bräuche, 
nach denen man in St. Matthias auch einen 
Schicksalsdeuter sieht. So legen die Mädchen 
in mandien Gegenden einen Efeukranz und 
einen Strohkranz ins Waschwasser und grei- 
fen mit verbundenen Händen hinein. Fa.ssen 
sie den Efeukranz, so. werden sie noch im 
gleichen .Jahre Hochzeit halten. 

WkR GRATULIEREN . . 
. . . Frau Hermine Hackl. Frankfurter Str. 21, 
zum 74. Geburtstag am 25 2.; 
. . . Frau Lina Knöü, Schulstraße 49, zum 74., 
Frau Elisabeth Bermond, Ostendstraße 9, 
zum 70.. Herrn Wilhelm Gerstensehlüger, 
Ernst-Ludwig-Straße 1, zum ^3. und Frau 
Elise Schuster, Wolfsgartenstraße fl. zum 71. 
Geburtstag am 26. 2. . 

. Frau Elisabeth Grein, Rheinstraüe 81, 
zum 81. und Herrn Josef Hutterer. Karlsbader 
Straße 26, zum 74. Geburtstag am 27. 2. 

Die LZ wünscht allen Jubilaren ein neues 
Lebensjahr, das ihnen Glück und Gesundheit 
bescheren möge. 

e Obst- und Gartenbauverein. Am Freitag, 
dem 23. Februar, findet um 20.15 Uhr Im 
Gasthaus „Zur schönen Aussicht" (Schneider) 
die Monatsversammlung statt. Anschließend 
gibt es närrisches Gebabbel zum „Kabutt- 
lache". 

Wer will noch mitmachen beim 
Kinderchor der Sängervereinigung ? 
e Wir berichteten bereits darüber, daß die 

Sängervereinigung 1801 Egelsbach beabsich- 
tigt, einen eigenen Kinderchor in Egelsbach 
zu gründen. Im Oktober dieses Jahres soll 
ein großes Volksliederkonzcrt zusammen mit 
einem Orchester stattfinden, bei dem erst- 
mals auch der Kinderchor mitwirken wird. 

Es hat sich bereits eine stattliche Zahl von 
Jungen und Mädeln dazu gemeldet, an die 
auch bereits die Einladungen zur ei'sten 
Singstunde am 1. März um 16.30 Uhr im Kol- 
leg des Eigenheim-Saalbaus ergangen sind. 
Selbstverständlich können sich äuch weitere 
Kinder ab viertem Schuljahr melden, die 
Lust am Singen haben und dazu begabt sind. 

Vielleicht wird es sogar möglich sein, mit 
dem Kinderchor schon am 29. Juni eine Fahrt 
zum Deutschen Sängerbundesfest in Stutt- 
gart durchzuführen. Erstmalig sollen dort in 
diesem Jahr Kinder aus ganz Deutschland an 
einem gemeinsamen Singen teilnehmen. Wenn 
es gelingt, auch den Egelsbacher Kinderdior 
der Sängervereinigung daran teilnehmen zu 
la.ssen, wäre dies für alle Beteiligten natürlidi 
ein ganz großes Erlebnis. 

Deshalb ruft der Vorstand der Sängerver- 
einigung nodimals alle Jungen und Mädel in 
Egelsbach auf, schon zu der ersten Singstunde 
am 1. März ins Eigenheim zu kommen. Iz 
Dachstuhlbrand im Hotel „Bayerseich" 

Schneller Feuerwehreinsatz verhütete 
größeren Sdiaden 

e Ein Brand im Dachstuhl des Hotels 
„Bayerseich" brach am Mittwochnachmittag 
aus. Das Feuer war beim Schweißen entstan- 
den. Während die Arbeiter vergeblich ver- 
suchten den Brand mit Was.sereimern zu 
löschen, rückte die Freiwillige Feuerwehr mit 
25 Mann u. vier Fahrzeugen an. Durch ihren 
schnellen Einsatz war das Feuer bald gelöscht 
und es konnte Schlimmeres verhütet werden. 
An der Brandstelle trafen auch die Brand- 
experten der Polizei und der Bezirksschorn- 
steinfegermeister ein. Der Sachschaden wird 
auf 1 000 Mark geschätzt. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank, auch im Namen unserer Eltern. 

Gerd Heinold und Frau 
Gisela geb. Desch 

Egelsbach, im Februar 1968 

■Maschinennäherinnen und Bügler 
stellt ein: 

Bruno Schulz 
Egelsbach, Offenthaler Straße 13 

Egelsbach und die drei tollen Tage 
e Am Wocliende und den drei tollen Tagen 

wird in P^gelsbach das närrische Barometer 
seinen Hödiststand erreichen. Von Samstag 
bis Dienstag stehen in der Narrhai la Eigen- 
heim vier Veranstaltungen und der Fast- 
nachtszug auf dem Programm der KGE. Da 
ist zunächst morgen abend der traditionelle 
Große Preismaskenball. Der Sonntagnachmit- 
tag gehört den Kleinen beim Kinderkostüm- 
fest. Am Montag wird die närrische Veran- 
staltungsreihe mit dem beliebten Rosenmon- 
tag.sball fortgesetzt. Am Dienstagnachmitfag 
sind alle Bürger zum „Mitmache" im Fast- 
nachtszug eingeladen. Um 13 Uhr wird der 
Zug am Bürgerhaus aufgestellt und um 14.11 
Uhr ist Abmar.sch. Der Zugweg; Berliner 
Platz — Goethestraße — August-Bebel-Str. 
— Ostendstraße — Weedstraße — Schul- 
straße — Lutherstraße — Niddastraße — 
Georg-Wehsarg-Straße — Bahnstraße — 
Ernst-Ludwig-Straße — Woogstr. — Rhein- 
straße — Heidelberger Straße — Schiller- 
straße — Brandenburger Straße und wieder 
zurüdt zum Berliner Platz. Am Dienstag- 
abend herrscht noch einmal Jubel, Trubel, 
Heiterkeit in der Nan-halla. (Beachten sie 
auch die Anzeige der KGE.) 

Die Khelcntc Hed'viR und Oskar Weis 

e Heute feiern die Eheleute Oskar Weis 
und P'rau Hedwig, geb Sielaff, Egelsbach, 
Niddastraße 23, ihre goldene Hochzeit. Herr 
Weis steht im 75. Lebensjahr. Sein Geburts- 
ort ist Idar-Oberstein. Während des Ersten 
Weltkrieges lernte et 1915 in Halle seine Ehe- 
frau kennen, die im 71. Lebensjahr steht und 
in Kemberg (Sachsen) geboren ist. Noch wäh- 
rend des Krieges wurde das Paar getraut und 

wohnte dann lange in Saarbrücken. Dort 
arbeitete Herr Weis als Abteilungsleiter in 
einem großen Eisenhüttenwerk. Im Ersten 
Weltkrieg war Herr Weis Leutnant, im Zwei- 
ten diente er zunächst als Oberleutnant und 
später als Hauptmann. Der einzige Sohn der 
Eheleute Weis ist aus dem Zweiten Weltkrieg 
nicht mehr zurückgekehrt. 

Seit 1959 lebt das Jubelpaar in Egelsbadi, 
wo es ihm gut gefüllt Die Eheleute sind noch 
sehr rüstig und bei bester Gesundheit. Beide 
haben sich schon in früher Jugen der Musik 
verschrieben, die auch heute noch ihre große 
Liebhaberei ist. Frau Weis trat als ausgebil- 
dete Sängerin früher in Konzerten auf. Ihr 
Mann ist Tonbandfreund. Beide spielten 
Klavier. Erst vor kurzem haben sie eine 
Philicorda, ein elektronisches Musikinstru- 
ment das einem elektrischen Klavier oder 
Harmonium ähnelt, erworben und beide 
spielen darauf. Das goldene Hochzeitspaar 
verreist auch gern und oft, be.sonders im 
Sommer. Tagesausflüge nehmen im Leben 
der Eheleute Weis auch einen breiten Raum 
ein. Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünscht noch viele glückliche Stunden 

e Polizeistunde wird aufgehoben. In den 
Nächten vom Sonntag zum Montag, Montag 
zum Dienstag und Dienstag zum Mittwoch 
hat der Hessi.sche Minister des Innern wieder 
die Polizeistunde aufgehoben. Eine entspre- 
chende Bekanntmachung wurde von der Ge- 
meinde in den Aushängekästen veröffent- 
licht. 

Guterhaltenen 
Kohlebeistellherd 

preisgünst. abzugeben. 
F.gelsbach 
Bahnstraße 11 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
zum 1. Mälz zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
WestendstraUe 14 

Karneval-Gesellschaft 1937 Ege sbach e.V. 

Die KUK lädt ein in die Narrhalla Saalbau-Eigenheim 

Fastnachtsamtag 
24. 2., 20.11 Uhr 

Fastnadi tsonntag 
25. 2., 15.11 Uhr 

Rosenmontag 
26. 2., 20.11 Uhr 

Fastnachtdienstag 
27. 2., 14.11 Uhr 

Fastnachtdienstag 
27. 2., 20.11 Uhr 

Großer Preismaskenball 
Motto: Beim Maskenball der KGE 
„originell un schee". 
Die schönsten Masken und die originell- 
ste Maske werden prämiiert. 
3 Kapellen — pausenlos Tanz 
Eintritt; Masken 3,50, Besucher 4,— DM 
Vorverkauf: Drogerie Kühn und Papier- 
haus Noll. 

Kinderkostümfest 
mit Überrasdiungen 
Eintritt; Kinder —.50, Besucher 1,— DM 

Rösenmontagsboll 
Stimmung und Schwung mit der 
„Swing combo" 
Eintritt: 3,50 DM 

Fastnachtszug 
durch die OrtsstralJen unter dem Motto: 
„Das gibt sich bis 1970" 
Aufstellung 13 Uhr am Berliner Platz 

Maskenrummel 
Tanz bis zum Aschermittwoch mit der 
„swing-combo" 
Eintritt 3,— DM 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche 

Nordmende Fernsehgerät 

specta color 20 DM 2098,- 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

;&ohum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
VerKaufs-Flllale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2685 
Geöffnet; montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr. 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Danksagung 
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Albin Werner 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden in so über- 
reichem Maße zuteil wurden, sowie all denen, die ihn auf 
seinem letzten Wege begleitet haben, sprechen wir hierdurch 
unseren herzlidisten Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige, Herrn Dr. Schlapp 
und Schwester Anne. Für die ehrenden und tröstenden Worte 
am Grabe sei besonders gedankt. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Franziska Werner 

Egelsbach, im Februar 1968 
Annastraße 5 

Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgang meines lieben 
Bruders 

Josef Kern 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 

IVIaria Kern 

Egelsbach, im Februar 1968 
Westendstraße 16 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Sdirift sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Anna Christiane Künzel 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm für seine trostreichen 
Worte und Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung. 

Im Namen aller Verwandten: 
Christof KUnzel 

Egelsbach, den 23. Februar 1968 
Auf der Trift 7 

Danksagung 

All unseren Nachbarn, Freunden und Bekannten sagen wir 
auf diesem Wege für die Beweise herzlicher Anteilnahme und 
für die zahlreichen Karten, Kranz- und Blumenspenden, so- 
wie denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Schroth 
geb. Lorenz 

das letzte Gelelt gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm für die trostreichen 
Worte am Grabe und Herrn Dr. Hambeck für seine ärztliche 
Betreuung. 

In stiller Trauer: 
Familie August Blötz 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1968 
Niddastraße 6 
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Kelkheim am Samstag 
beim 1. FC Langen zu Gast 

.«Pf Club muH seinen I'latzvortcil nutzen ! 
Die ursprünglich im Terminplan vorgesehene 

I'au.se am Fastnacht-Wochenende wurde für 
einige Vereine der Gruppenliga Süd aufgeho- 
ben. Zu den Betroffenen gehört auch der 1. FC 
Langen, für den zu Beginn der Rückrunde 
wegen der schlechten Witterungsverhältnisse 
zwei Partien ausfielen. Das erste dieser beiden 
Nachholspiele wurde nun auf den Fastnacht- 
samstag um 15 Uhr neu angesetzt und zwar 
empfängt der Club die SG Kelkheim. 

Dieser Gegner erwies sich beim Start in 
die Saison 19«7/08 al.s sehr konditions- und 
kampfstark und schlug die Langener Elf nach 
einem 0:1-Rückstand bei Seitenwechsel noch 
überraschend klar mit 4:1 Toren. Auch im 
weiteren Verlauf der Runde sorgte die Mann- 
schaft aus der Möbel.stadt im Taunus für 
manches unerwartetes Ergebnis. Sie brachte 
dem Tabellenführer Bür.stadt zum Beispiel 
die bisher einzige Heimniederlage bei und 
siegte sowohl bei den Amateuren der Frank- 
furter Eintracht als auch beim äußerst heim- 
starken Neuling Viktoria Kelsterbach. Die 
Folge dieser positiven Bilanz war eine stets 
gesicherte Position in der oberen Hälfte der 
Tabelle. 

Der Club dürfte an sich durch die sehr be- 
achtlichen Resultate, die die SG Kelkheim 
gerade auswärts erzielte, hinreichend gewarnt 
sein. Andererseits muß er seinen Platzvorteil 
unbedingt zu einem Sieg nutzen, um nicht er- 
neut in die abstiegsgefährdete Zone abzu- 
rutschen. 

Wer Zeuge der recht ansprechenden Leistun- 
gen beim Tabellenführer in Bürstadt war 
wird bestätigen, daß man der bevorstehenden 
Partie mit einigem Optimismus entgegensehen 
kann, zumal damit gerechnet wird, daß Dieter 
wieder einsatzfähig ist. 

Die Schwarz-WelBen sind spielfrei 
Trotz eines Nachholspieles beim TSV God- 

^lau bleiben Egelsbachs Fußballer am 
Wochenende spielfrei. Nächstes Punktspiel am 
3. März in Rüsselsheim bei den Amateuren 
vom Sportclub Opel. 

Die Sorna trifft sich vollzählig zu einer 
wichtigen Besprechung in der Gaststätte 
,Zum Bahnhof (Fr. Baumhardt). Heute um 21 
Uhr. Ab 19.30 Uhr Training Sportfeld Berliner 
"latz. 

Offenthaler Fußballer 
zum 1. Nachholspiel in Messel 

Zu Ihrem ersten Nachholspiel in dieser 
Saison müssen die Offenthaler Fußballer am 
Samstagnachmittag zur TSG Messel Die 
Messeler sind Tabellenachbarn der Offen- 
thaler und es geht in diesem Spiel schon um 
einiges. Der Sieger der Begegnung darf sich 
jedenfalls weiter aus der Abstiegszone ent- 
fernt wissen. 

Die Offenthaler zeigten am Sonntag gegen 
Husselsheim, daß auch sie stürmen können 
und verloren nur mit großem Pech einen 
Punkt gegen die Opel-Amateure. Am Sonn- 
tag ist nun auch wieder Stopper Zeiske dabei 
der Urlaub erhielt, so daß die Mannschaft iii 
stärkster Aufstellung antreten kann. Die Mes- 
seler spielten am Sonntag in Haßloch 1:1 Bei 
beiden Mannschaften geht es bei diesem Derby 
auch ums Prestige, denn einen Favoriten gibt 
es nicht. ® 

Offenthal spielt voraussichtlich in folgender 
Aufstellung; Hain, Weischnur, Hombach, Groh, 
Zeiske, Jackel, Haller, Karach, Schröder Hoff- 
mnnn und Keller, (ha) 

Können die SSG-FuBballer 
auch den BSC 99 schlagen ? 

15 Uhr, bestreitet 
BSr ^0 Nachholspiel gegen den 

Dl"? Tabelle nur um zwe Platre besser steht als die SSG. Im Vor- 

relchste Spiel, das mit 7:7 endete. Wenn die 
Langener die Form der letzten Spiele beibe- 
S?»» Spieler ausfällt, dürfte ein 

u Langener Heim- 
den nln ^ 4 U?®"" gewarnt, 

c ""terschätzen, konnte er doch am 
pinkf Offenbach befd" 
tnn" o entfuhren. Treffpunkt der Mannschaf- 
Ilhr Uhr 1. Mannschaft. 12.45 Uhr Reserve, am Clubhaus. 

Bei einem Langener Gegenangriff In der 55. 
Minute konnte Keim Hanaus Torsteher zum 
zweitenmal bezwingen. Kurz darauf ging 
Ilunkel auf und davon und Hanaus Torsteher 
konnte ihn nur durch Foul im Strafraum 
bremsen. Den fälligen Elfmeter verwandelte 
Stopper Herth zum 3:0. Durch einen Freistoß 
konnten die Gastgeber auf 1 ;3 verkürzen. Da- 
nach vergab Hausmann einen Elfmeter, der 
zu unplaziert ge.schossen, gehalten wurde. Das 
gab den Hanauern mächtig Auftrieb. Als in 
der 87. Minute bei einem Eckball gleich vier 
Hanauer ungedeckt waren, konnten sie auf 2:3 
verkürzen. Mit diesem schwer erkämpften 
Sieg konnte sich die Langener Soma noch 
weiter von ihren unmittelbaren Verfolgern 
absetzen. 

Langen spielte mit Werner, Friedrich, Kom- 
palka, Bock, Herth, Lipp, Schmidt, SImm, 
Keim, Hausmann, Hunkel, Subgang. 

Am Fastnachtssamstag ist die Langener 
Sorna spielfrei. Nach den letzten schweren 
Spielen .sicher eine willkommene Pause für 
die Langener. Die nächste Monatsversammlung 
der Soma findet am Freitag, dem 2. März, um 
20 Uhr statt. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende konnte sich 
die A-Jugend des 1. FCL in einem Nachhol- 
spiel gegen den SV Weiterstadt mit 2:0 Toren 
behaupten. Das Treffen zeigte wenige spiele- 
rische Höhepunkte. Erst in der zweiten Halb- 
zeit kamen die Platzherren besser ins Spiel 
und erzielten durch Tore von Brüggen und 
Urbanke (1. FCL) einen 2:0-Erfolg. 

Die A 2-Jugend unterlag in einem Freund- 
schaftsspiel der SG Griesheim mit 0:1 Toren. 

SSG LANGEN 
Spielergebnlsse vom letzten Wochenende 

SKG Sprendlingen D-Jgd. — SSG D-Jgd. 4:2 
SKG Sprendlingen B-Jgd. — SSG B-Jgd. 2:0 
SG Götzenhain A-Jgd. — SSG A-Jgd. 1:8 

Die D-Jugend verlor in einem Nachholspiel 
bei der SKG Sprendlingen mit 4:2 Toren. 
Diese Niederlage kostete die Langener ihren 
zweiten Tabellenplatz. Sie waren in diesem 
Spiel zwar nicht schlechter, doch die Gast- 
geber nutzten ihre Torchancen besser aus. 

Auch die B-Jugend unterlag bei der SKG 
Sprendlingen mit 2:0 Toren. Trotz der Nieder- 
lage zeigten die Langener nach ihrem erfolg- 
losen Abschneiden in letzter Zeit ein gutes 
Spiel. 

Die A-Jugend blieb auch im letzten Spiel 
bei der SG Götzenhain mit 8:1 Toren siegreich. 
Als bereits nach Spielbeginn die Langener all- 
zu offensiv spielten, kamen die Gastgeber 
nach einem plötzlichen Steildurchbruch zum 
Führungstreffer. Doch bis zur Pause sorgten 
Hahn und Weber für eine 2:1-Führung. Auch 
nach dem Wechsel waren die Langener spiel- 
bestimmend. In regelmäßigen Abständen 
fielen dann noch weitere Treffer für die SSG 
für die Hahn (3), Starke (2) und Leiser verant- 
wortlich zeichneten. Nach diesem Sieg stehen 
die Langener nunmehr aufgrund des besseren 
Torverhältnisses vor dem punktgleichen FV 
Sprendlingen auf dem ersten Tabellenplatz 
Für die Meisterschaft ist jetzt ein Entschei- 
dungsspiel notwendig. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende finden weitere 

Nachholspiele statt, wobei die C-Jugend am 
Samstag um 15 Uhr beim TV Dreieichenhain 
antreten muß. Die Mannschaft trifft sich um 
14 Uhr zur Abfahrt. 

Die B-Jugend hat ebenfalls noch ein Spiel 
beim BSC Offenbach nachzuholeen, das für 
Sonntagvormittag 9 Uhr angesetzt wurde. Ab- 
fahrt zu diesem Spiel ist um 8.15 Uhr. 

Die A-Jugend tritt am Sonntagvormittag 
zuni Entscheidungsspiel um die Gruppen- 
meisterschaft gegen ihren punktgleichen 
Rivalen, den FV Sprendlingen auf dem neu- 
tralen Platz des TV Dreieichenhain an. Nach 
dem bisher so erfolgreichen Abschneiden der 
Langener, die im Verlauf der Meisterschafts- 
runde noch Ihre guten Spieler Emmer und 
Hausmann an die erste Mannschaft abgeben 
mußten, bleibt zu hoffen, daß zahlreiche Lan- 
gener der jungen Mannschaft in diesem ent- 
scheidenden Spiel den nötigen Rückhalt geben 
Abfahrt ist um 9.15 Uhr ab Clubhaus. 

geber klar das Nachsehen. Zwar ließ auch hier 
der .schlechte Platz nicht das gewohnte Paß- 
splel zu, doch zeigten sich die Stürmer so in 
Form, daß der Sieg zu keiner Minute in Frage 
stand. 

Vorschau; 
Am Karnovalsonntag herrscht bei der Jugend 

Spielruhe. Die Schülermannschaften spielen 
hier. Da noch nicht feststeht, wann die Egels- 
bacher Schule zurückkommt, wird das Spiel 
der C-Jugend sehr wahrscheinlich ausfallen. 
Die D-Jugend Langfeld empfängt die SG Ar- 
heilgen. Im internen Derby stehen sich die 
beiden Kleinfeldmannschaften gegenüber. 

Vom Langener Tischtennis-Sport 
Die 2. Mannschaft des TTC kam in Groß- 

Gerau wie erwartet, zu einem hohen 9:2-Er- 
folg. 

Die Jugendlichen des Tischtennis-Clubs 
Langen verloren ihr letztes Spiel gegen Blau- 
Gelb Darmstadt hoch mit 4:7. 

In der Vorrunde mußten die Langener ge- 
gen die.sen Gegner bereits eine unglückliche 
7:5-Niederlage hinnehmen. Die erhoffte Re- 
vanche gelang den jugenüllchen Langenern 
jedoch nicht. Nach den Eröffnungsdoppeln 
stand es 1:1, nachdem die Doppel W. Reichert/ 
N. Degen gewonnen und D. Becker/G.Werner 
verloren hatten. 

In den folgeneden Einzelspielen zeigte es 
sich, daß die Gäste die bessere Mannschaft 
hatten. N. Degen und W. Reichert mußten 
sich nach ideenlosem Spiel gegen den Spitzen- 
spieler aus Darmstadt geschlagen geben. D. 
Becker und G. Werner mußten gegen das 
junge Schülertalent Fritz aus Darmstadt 
ebenfalls Niederlagen einstecken. Bis auf den 
schwach spielenden G. Werner und das Doppel 
W.^ Reichert/N. Degen konnten alle anderen 
Spiele gevvonnen werden. So ging dieses Spiel 
nach enttäuschender Lei.stung der Langener 
mit 4:7 verloren. 

Erfolgreicher als die Jugendlichen des TTC 
waren die Schüler, die gegen den 1. TTC 
Darmstadt mit 7:0 gewinnen konnten und da- 
mit ihren ersten Platz behaupteten. Für Lan- 
gen spielten und gewannen: J. Knothe (2), 
V. Sehring, O. Sehring und M. Reimann sowie 
die Doppel V. Sehring/O. Sehring und .1. 
Knothe/M. Reimann. 

Egelsbacher Tischtennis: 
SO Egelsbach — SKG Gräfenhausen 9:4 

Am Sonntag empfing die SG Egelsbach den 
Tabellenletzten Gräfenhausen II zum fälligen 
Rückspiel. Egelsbach mußte wiederum auf H. 
Müller verzichten und setzte für ihn B. Brauke 
ein. Nach den beiden Doppeln stand es 1:1, 
nach dem völlig überraschend das Paar Mes- 
ser'Luley eine knappe Niederlage hinnehmen 

mußte. Da an diesem Tage die .Spieler 
Wodiczka, Bormuth und Me.s.scr sehr stark 
spielten und all ihre Einzelspiele siegreich 
beenden konnten, wurde sogleich eine hohe 
Führung erkämpft, d.e auch durch die Nieder- 
lagen von Zagolla, Brauke und Luley nie in 
Gefahr kam. Die Punkte für Egelsbach holten 
Wodiczka, Bormuth und Messer je 2, Zagjlla, 
Brauke .sowie das Doppel Wodiczka'Bormuth 
je 1. 

Warum wachsen unsere Kinder 
heute so schnell ? 

VD. — „Akzeleration" ist das lateinische 
Wort für Beschleunigung. Der Begriff wird 
allgemein für das beschleunigte Wachstum ge- 
braucht. Verstädterung. Reizüberflutung, wirt- 
schaftliche und hygienische Fortschritte. Ver- 
mischung verschiedenartiger Bevölkerungs- 
gruppen werden für die schnellere Entwick- 
lung verantwortlich gemaclit. 

Das Wachstum kann in verschiedenen Pha- 
sen erfolgen; Größere Körperlänge bei der 
Geburt, der Vorsprung kann auch während 
der Wachstum.speriode anhalten; schnelleres 
Wachstum in der Entwicklungszeit und 
schließlich verzögerter Entwicklungsabschluß 
mit späterem Wachstumsstill.stand. Es können 
aber auch alle drei Faktoren zusammen- 
wirken. 

Bei den verschiedenen Einflüssen auf die 
Akzeleration hat — wie Tierexperimente zei- 
gen — die Ernährung einen wesentlidien An- 
teil. Es ist umstritten, ob Tatsachen aus 
Tierversuchen ohne weiteres auf den mensch- 
lichen Bereidi übertragbar sind. Aus statisti- 
schen Erhebungen zeigt sich jedoch, daß für 
das menschliche Wachstum die ersten Lebens- 
jahre von großer Bedeutung sind. Falsche Er- 
nährung in dieser Zeit hat nicht nur eine 
Sofortwirkung, sondern auch eine Spätwir- 
kung und wird auch nicht durch eine richtige 
Ernährung im Jugend- oder Erwachsenen- 
alter ganz ausgeglichen. Die Kost des wach- 
senden Kindes wird nicht so sehr von der 
Menge, sondern noch vielmehr von der Qua- 
lität her bestimmt. Die Zusammenstellung 
muß so sein, daß der Bedarf an allen Nähr- 
stoffen gedeckt werden kann. Den Bedarf 
übersteigende Energiemengen aus der Nah- 
rung führen zu Übergewicht mit den nach- 
teiligen Auswirkungen. Die Akzeleration ist 
no^ zu „jung", um genügend wissenschaft- 
liche Beweise dafür zu kennen, wie weit sie 
auf Gesundheit und Leistungsfähigkeit wirkt. 
Es gibt Hinweise dafür, daß Kinder, die falsch 
ernährt wurden, nicht nur körperlich zurück- 
geblieben, sondern auch krankheitsanfälliger 
sind und gerineore r.eistungen aufweisen. 

Überraschender Heimsieg der TV-Basketbalier 
Am vergangen Samstag trug die Männer- 

mannschaft des TV das Rückspiel gegen die 
SKG Roßdorf II aus. Das Hinspiel hatten die 
Langener hoch verloren, aber damals spiel- 
ten die Roßdorfer mit Heimvorteil. Die erste 
Halbzelt verlief sehr spannend, denn das 
Spiel war ungewöhnlich schnell. Beide Mann- 
schaften spielten ausgeglichen und zur Halb- 
zeit stand es dann 20:19, eine denkbar knappe 
Fuhrung für Langen 

Nach der Pause wurde das Spiel härter und 
die beiden Schiedsrichter hatten Mühe, das 
Geschehen in ihrer Hand zu behalten. Zwei 
Roßdorfer gingen mit fünf Fouls vom Spiel- 
feld und Langen zog Punkt um Punkt davon. 
Kurz vor dem Ende wurde es nodi einmal 
dramatisch, als Roßdorf bis auf drei Punkte 
an die Langener herankam. Doch zu spät! 
TV Langen gewann das überaus spannende 
Spiel mit 48:41. 

Die Spieler und die Punktverteilung: Uwe 
Jahn (14); G. Maixner (13), K. Dietrich (12), 
J. Schmitz ;4), R. Rexroth (3) und P. Triyo- 
nis (2). 

Vor dem Männerspiel halten die Langener 
Juniorinnen die Mädchenmannschaft von 
Roßdorf als Gegner in der Einstein-Schule. 
Auch dieses Spiel war sehr spannend, wenn 
auch nicht so viel Körbe geworfen wurden. 
Nach einem 8;8-GleIchstand bei der Halbzeit- 
pause, konnten die Roßdorferinnen die zweite 
Spielhälfte knapp für sich entscheiden. 15:16 
verloren die Langener Mädchen, ein gerech- 
tes Ergebnis für zwei gleichwertige Mann- 
schaften. 

Die Spielerinnen, die für die TV-Mann- 
schaft die Körbe warfen, waren; U. Dittmann 
(8), G Faißt (5) und M. Meyer (2). 

Am kommenden Samstag, dem 24. Febr., 
spielt die Damenmannschaft des TVL gegen 
OSC Höchst. Das Spiel findet um 16.00 Uhr 
in der Einstein-Schule statt. Es Ist mit Span- 
nung zu erwarten, wie die Langener Damen 
gegen eine Mannschaft spielen, die sie mit 
41:33 in Höchst geschlagen haben. Zuschauer 
sind herzlich eingeladen! 

Knappe Niederlage der Handballer des TV 
TV Langen I — Tgd. Nieder-Roden 8:10 (4:5) — Reserven 13:10 

Langens Soma 
entschied Spitzenspiel für sich 
Hanau 1860 — SSG Langen 2:3 (0:1) 

Wochen ^''iL'^ngener Soma In den letzten Wochen so erfolgreich war, hoffte man am 
ten vn"n H®" ^°ehenende, beim Tabellenzwei, 
nach H m«'""" K • wenigstens einen Punkt mit 
möglich hfpftn o wenigsten für in Hnn "'""en, die Soma der SSG gewann 

Dle^ n verdient mit 3:2 Toren, 
die Inm- Hv"'"' '^''■■"■''hmen gleich zu Anfang 
Torch nrirr efspielteen sich auch guti 
hSs Tn«« . war es soweit, 
wehren ""r ab- 
Mühe den B U. "^eine unterziihJina ü! Metern im Hanauer Tor 
Zeit n[ph? u Hanauer, die zu dieser 
einige heikle"t:^®®r"®" """ß'en noch 
in der 31 Min. » ''erstehen. So auch 
l^ante des ^ie Innen- 
'^anauer ^"^'1 " wurden auch die Tnrfföl ^-sser und hatten auch einiße siit(> 
ÄTfSr es'bis züfpfule ij" die Langener. 
•■ill°rVacht''H"^^ ^®'"®"ehten die Hanauer mit 
die Ausgleich zu erzielen, aber angener Hintermannschaft stand eisern. 

SG EGELSBACH 
A-Jgd. SV St, Stephan — SG Egelsbach 5 1 
B-Jgd. SV St. Stephan — SG Egelsbach 0:5 

Am vergangenen Sonntag mußten die beiden 
Egelsbacher Jugendmannschaften auf dem 
Sandgelände in der Siedlung St. Stephan an- 
treten. Nachdem die A-Jugend das Vorspiel 
mt 9:0 gewonnen hatte, war man allgemein 
der Annahme, auch das Rückspiel gewinnen 
zu können. Doch es kam anders. Gewiß, der 
sehr schlechte Platz war für die Egelsbacher 
Spielanlage nicht gerade sehr vorteilhaft. 
Eine leichte Überlegenheit ergab zuerst Vor- 
teile für Egelsbach und nach einigen Minuten 
stand die Partie 1:0 für die Gäste. Weitere 
gute Chancen wurden jedoch vergeben. Es 
kam noch schlimmer, denn schon der Aus- 
gleich deutete bei den Mittelfeldspielern große 
Deckungsschwächen an. Nach dem Wechsel 
begann St. Stephan mit stürmischen Angriffen. 
Als die Mittelfeldspieler wieder einmal nicht 
einig waren, wer wen angreifen sollte, stand 
die Partie 2:1. Nun bekamen die Gastgeber 
noch mehr Auftrieb, Anstatt zuerst einmal 
konsequent zu decken, versuchte sich die 
Egelsbacher Abwehr im Stürmen. Die Folge: 
weitere Toren fielen für St. Stephan. 

Die B-Jugend wahrte ihre Chance auf die 
Gruppenmeisterschaft. Sie gab ihrem Gast- 

Am letzten Sonntag wurde In Götzenhain 
in der Dreieldirunde wieder um Punkte ge- 
kämpft. Zum ersten Male standen sich die 
Mannschaften der Turngemeinde Nieder- 
Roden und des TV Langen gegenüber. Der 
Gegner spielt in der Halle eine Klasse und 
auf dem Feld zwei Klassen höher als der TV. 
Der TV überstand die ersten Minuten ohne 
Gegentor, konnte aber selbst auch zu keinem 
Erfolg kommen. Erst rmch etwa sieben Minu- 
ten ging Nieder-Roden in Führung und er- 
höhte darauf auf 2:0. Nun trumpfte auch der 
TV auf. Lenz verkürzte mit einem tollen 
Sprungwurf auf 2:1. Sdion jetzt wurde auf 
beiden Selten mit vollem Einsatz gespielt. 
Lenz bekam es gleich dreimal bei seinen 
Würfen zu spüren, als er unsanft auf dem 
Boden landete. Doch der Schiedsrichter legte 
die Vorteilsregel großzügig aus und versagte 
wenigstens In zwei Fällen den Siebenmeter- 
ball. Nieder-Roden erhöhte auf 3:1, Beyer 
verkürzte mit einem Aufsetzer, jedoch schon 
im Gegenzug hieß es 4:2 und einige Minuten 
später sogar 5:2 für Nieder-Roden. Wieder 
war es Beyer, der mit einem überraschenden 
Wurf aus dem Handgelenk das 3. Tor erzielte. 
Kurz vor der Halbzeit gelang Jaxt, der mit 
seinen Würfen wenig Erfolg hatte, der An- 
schlußtreffer zum 5:4. 

Nach dem Wechsel ging es im unvermin- 
derten Tempo weiter. Reitz, eine Lücke er- 
spähend, warf blitzschnell aufs Tor und von 
der Innenkante des Pfostens sprang der Ball 
zum Ausgleich ins Netz. Die Freude währte 
nicht lange; Niederroden ging bald wieder in 
Führung und erzielte bald noch weitere Tore. 
Hier zeigte sidi doch die größere Erfahrung 
und Routine bei Nieder-Roden. Trotzdem war 
auch der TV mit Überrasdtungswürfen nod* 
erfolgreich, wobei Krumm mit einem Wurf 
ins Dreieck das schönste Tor des Tages er- 

zielte. Auch Eulenberg gelang aus dem Ge- 
wühl heraus ein Tor. Nieder-Roden behielt 
aber den Zweitorevorsprung. In diesem Spiel 
zeichnete sidi Diesel im Tor des TV wieder- 
holt aus und bot seine beste Leistung in der 
Dreieichrunde. Beim Stande von 10:7 über- 
rannte Dröll in üblicher Manier die gesamte 
Abwehr des Gegners und stellte den End- 
stand von 8:10 her. Damit war ein schnelles, 
hartes Spiel zu Ende, bei dem nicht Schönheit, 
sondern Kampf der Trumpf war. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Dröll (1), Göldner, Jaxt (1), Beyer (2), Lenz 
(1), Stock, Reitz (1), Krumm (1) und Eulen- 
berg (1). 

Im Vorspiel gelang der Reserve des TV ein 
großartiger Sieg mit 13:10 Toren. Kurz zum 
Spielverlauf: Die Reserve, die wohl in stärk- 
ster Besetzung antrat, kam gegen Ihren Geg- 
ner zu einem schönen Erfolg. Der Ball wurde 
endlich von Mann zu Mann gespielt, dabei 
zeigte es sich, daß man mit solchen spiele- 
rischen Leistungen auch zum Erfolg kommt. 
Am guten Spiel beteiligt war auch Hamm, 
der wegen einer leichten Grippe nicht in der 
ersten Mannschaft eingesetzt werden konnte, 
so wechselte er die Spieler von der Reserve- 
bank aus. Damit wurde die Kraft aller Spie- 
ler gut über die Zeit verteilt. 

Es spielten und warfen die Tore; Müller, 
Reppner, Beckmann (1), Cybinski (3), Nold (2), 
Rosenberg, Schöppner (2), Selffert (2), Schmidt 
(1), Jost (1), Becicer (1). 

Die letzten Hallenspiele in Götzenhain fin- 
den statt: Dienstag, den 5. 3. 68, gegen die 
SSG Langen II um 20.30 und 21.45 Uhr, 
Samstag, den 9. 3. 68, gegen SKG Sprendlin- 
gen um 20 und 20.45 Uhr, Mittwodi, den 13.3. 
68, gegen SG Dietzenbadi Ib um 21 und 21.43 
Uhr. 
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Qyert£ am Woclienende 

Das Los sorgte für zahlreiche Leckerbissen 
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Am ,,närri$chen Wochenende" um DFB-Pokal 

König Fußball erweist Prinz Karneval wie Immer seine Reverenz - Reutlingen hat Chancen gegen Borussia Dortmund 
Es hat sicfa allmfihlicli eingebürgert, daß am ^närrischen Wodienende" der Spielbetrieb anf 

den Sportplätzen eingeschränkt wird. Das Volk rennt anderen Vergnügungen nach, so daß die 
Sportverbände diesen Termin von Haus aus mügllchst von Punkteklmpfen frei halten. Da- 
her wurde für den 24725. Februar nur eine Runde für den Deutschen Veretnspokal eingeplant, 
im übrigen sollen an diesem Termin ausgefallene Spiele nachgeholt werden. Im xVfittelpunkt 
steht das Achtelfinale der letzten Sechzehn, unter denen sidi noch fünf Regionalligavereine 
befinden, nachdem Insgesamt sieben Bundesllgaclubs in der Vorrunde auf der Strecke geblieben 
u aren. 

Nachdom zwei Partien (1. FC Köln — Eintraciit 
Frankfurt am Mittwodi und FC Bayern München 
gegen MSV Duisburg am Donnerstag) in die 
Woche vorgezogen wurden, um dem großen ört- 
liche Fasrfiingstreiben aus dem Wege zu gehen, 

ibt es am Samstag noch folgende sechs Spiele: 
FC Schalke 04 — Eintracht Braunscfaweig 
TSV 1860 Münr^ien — Borussia Mönchengladb. 
VfL Bochum — VfB Stuttgart 
1. FC Nürnberg — Preußen Münster 
SSV Reutlingen — Borussia Dortmund 
Hertha BSC Berlin - SV Völklingen 

i Da sind einige redit interessante Begegnungen 
labei. Auch wenn die Bu.idesligaclubs den Pokal- 
yettbcwerb teilweise nur als lästige Pflidit ne- 
>en den Punktekämpfen ansehen mögen, so 
►ringt er doch wenigstens in den Endrunden be- 
chtliche Einnahmen und eröffnet dem Pokal- 
ewinner große Chancen für sportlichen Ruhm 
md finanziellen Gewinn durdi die Teilnahme 

fim Europapokal. Dieses Ziel will jede Mann- 
idiaft erreidien. 
' Der Deutsdie Meister Eintradit Braunsdiweig 
muß in der Glückauf-Kampfbahn antreten. Die 
iSchalker Knappen sind (zumindest zu Hause) ein 
ehr starker Gegner und werden die Nieder- 
achsen auf Herz und Nieren prüfen. Da diese 
ier T.ge später in Turin den schweren Europa* 
okalkampf gegen Juventus vor sich haben, wer- 
en sie vielleicht nicht mli voller Kraft kämpfen. 

] Zwei Bundesligaclubs stehen sidi auch in Mün- 
en gegenüber, von denen die Möndienglad- 

acher Borussen derzeit spielerisdi wesentlidi 
lesser sein dürften als die „Löwen". Die Sech- 
iger von München stehen in einer bedenklidien 
.eistungskrise. Ein Erfolg im Pokal wäre drin- 
end notwendig, um die Moral wieder anzuheben. 
Drei Bundesligaclubs haben es mit Vereinen 

^ug^der^Regionalliga zu tun. Von ihnen sollte zu- 

Der Sport im Fernsehen 
f ARD; Samstag-; 17/45 Die Sportschau; Sonntag, 
).15 Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
och, 14.40 Fußball-Europapokal der Landesmei- 
er: Juventus Turin — Eintradit Braunschweig. 
M5 Ausschnitte des Fußball-Europapokalspiels 
pm Nachmittag; Freitag, 1P.15 Deutsdie alpine 
kimeisterschaften in Todtnau (Riesenslalom der 
>amen und Herren). 

2 ZDF: Samstag. 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Bonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
BO.OO Der Sport-Spiegel; Mittwoch: 21.15 WM im 
fiiskunstlauf und Eistanz (Kür der Paare); Frei- 
tag, 18.15 Die Sport-Information, 22.30 WM im 
Eiskunstlauf und Eistanz (Kür der Herren). 

mindest der 1. FC Nürnberg, souveräner Tabel- 
lenführer der Bundesliga, mit Preußen Münster 
leidit fertig werden. Die Westfalen gehörten in 
der ersten Bundesligasalson mit zum „Oberhaus". 
Aber seit dem damaligen Abstieg hat die Preu- 
ßen-Elf keinerlei Glanz mehr entfalten können. 
Ei wäre sdion eine Riesensensation, wenn In 
dieser Partie der „Club" auf der Strebe bleiben 
sollte. 

Einen Leckerbissen bildet die Partie SSV Reut- 
lingen — Borussia Dortmund. Die Reutlinger 
sind in den leUten Wochen glänzend in Fahrt ge- 
kommen. Am vergangenen Sonntag bereiteten 
sie dem Sfld-Spitzenreiter Kidcers Offenbacfa die 
erste Saison-Niederlage (4:0!). Nun wollen sie 
auch gegen die Dortmunder Borussen ihre Klasse 
beweisen. Die Emmeridi, Held, Paul, Kurrat und 
Wessel werden schon alle Raffinessen aufbieten 
müssen, wenn sie unter der Achalm Imponieren 
wollen. 

Ein Honigsdiledcen wird auch das Gastspiel des 
VfB Stuttgart beim VfL Bochum nicht werden. 
Die Bochumer liegen zwar nur im Mittelfeld der 

Westliga-Tabelle, aber sie gelten als heimstark. 
Die größere spielerische Reife müßten indessen 
die Stuttgarter bringen. 

Berlins Pokalsleger Hertha BSC hat es mit dem 
letzten im Wettbewerb verbliebenen Verein aas 
dem Südwesten zu tun. Für die im „großen Fuß- 
ball" völlig unbekannte Mannschaft des SV Röch- 
ling Völklingen (Saar) bedeutet die Reise In die 
einstige Hauptstadt ein kaum erwartetes Aben- 
teuer. Die größere Erfahrung spri^t für die 
Platzherren. 

Kann der HSV 
den Betzenberg stürmen? 

In dem einzigen Nachholspiel für die Run- 
desiiga versucht der 1. FC Kaiserslautern am 
Sonnabend die anhaltende Pechsträhne zu be- 
enden. Seit 14 Spieltagen warten die Lauterer 
Fans vergeblich auf einen Sieg Ihrer Roten 
Teufel. Zuletzt gegen 1860 München sdielter- 
ten sie in einer „Kesselschlacht" an Torwart 
Radenkovic. Ob es diesmal gegen den HSV 
klappt, der bisher jedesmal (wenn audi im- 
mer nur mit einem Tor Untersdiled) auf dem 
Betzenberg die Zedie bezahlen mußte? Die 
Seeler-EIf hat (Im Gegensatz zum 1. FCK) 
seit Beginn der Rüderunde sehr stark auf- 
trumpfen können und sich ordentlich Respekt 
versdiafft. Daher scheint die Partie offen zu 
sein. 

Göppingen kann Entscheidung vertagen 
Bei Sieg über Leutershausen - Sieben Spiele In der Handball-Bundesliga 

Trotz des Karneval-Wochenendes werden in 
der Hallenhandball-Bandesliga am Freitag und 
Samstag sieben Spiele ausgetragen. In der Staffel 
Süd kommt es dabei sum Scfalagerspiel Frischauf 
Göppingen — SG Leutershausen, in dem sich 
Gruppensieg und Qualifikation ffir das Endspiel 
um die deutsche Meisterschaft bereits entschei- 
den können. 

Bei einem Sieg über den leiztjährigcn Aufstei- 
ger sind die Leutershausener, vor zwei Jahren 
mit dem VfL Gummersbadi schon einmal im 
Finale und in dieser Saison seit dem 4. Novem- 
ber unbesiegt, nicht mehr einzuholen. Die Gene- 

Geht auch diesmal ein neuer „Stern" auf? 
In Luxemburg geht es um zwei Regenbogen-Trikots Uber Stock und Stein 

Seit dem vorigen Jahr gibt es zwei Querfeld- 
ein-Weltmeister, denn auf der Zürcher Allmend 
Brunau fuhren die Profis und die Amateure erst- 
mals getrennte Rennen. Diese Aufwertung kam 
den jungen Amateurfahrern natürlich redit, denn 
vorher gab es bei WM-Rennen für sie nichts zu 
erben. Um die beiden UCI-Lelbchen geht es am 
Sonntag, 25. Februar, im iuxemburglsdien Estih, 
wo eine 2,7 km lange schwierige Stredce über 
Stodc und Stein, Wiesen und Wälder den Rad- 
athleten alles abverlangen wird. 

In den letzten neun Jahren bildeten die erbit- 
terten Duelle des grazilen Renato Longo und des 
draufgängerischen Rolf Wolfshohl immer die 
Höhepunkte bei WM-Rennen. Zwisdien 1959 und 
1967 streifte sich der 30jährige Italiener fünfmal 
das UCI-Leibchen über, während der Kölner drei 
WM-Titel holte. Nur einmal. 1966, konnte der 
junge Belsjier Eric de VlaemincJc die beiden 
schlagen. Wird auch dieses Jahr ein neuer 
„Stern" aufgehen? Es scheint fast so. Der Belgier 
Albert van Damme erwies sich in dieser Saison 
als der Cross-Spezialist. Nicht weniger als 30 
Siege verzeichnete der 27jährige, darunter meh- 
rere Erfolge gegen Longo (12 Siege) und Wolfs- 
hohl (12). Da er die Strecke rund um den „Centre 
europeenne" kennt, die die Profis achtmal 

21,6 km durchfahren müssen, gilt er, wie Wolfs- 
hohl sagte, als Favorit. 

Bei den Amateuren siegte im letzten Jahr der 
Franzose Midiel Pelchat, dem die Titelverteidi- 
gung aber sehr schwer fallen dürfte. Groß in 
Form sind in diesem Jahr der Schweizer und 
letztjährige WM-Dritte Peter Frischknecht und 
der Belgier Robert Vermeire (21 Saisonsiege). 
Auch der deutsche Meister Karl Stähle (Mag- 
stadt) könnte auf der 19,4 km langen Strecke 
ganz vorn landen. Außerdem sind vom BDR 
Wollgang Renner (Magstadt), Lienhart Werner 
(Berlin) und Horst Maier (Köln) dabei. 

ralprobe der Göppinger fiel mit der 13:14-Nieder- 
läge am vorigen Samstag beim TV Hochdorf 
nicht gerade verheißungsvoll aus. Dennoch darf 
man erwarten, daß sich Bernhard Kempas junge 
Sdiützlinge bemühen werden, durdi einen Sieg 
die Entscheidung zumindest zu vertagen. TuS 
Neunkirchen ist selbst bei einem Erfolg über 
den Talsellenletzten, BSV 92 Berlin, zum Abstieg 
verurteilt, falls die Reinideendorfer Füchse in 
der zweiten Begegnung der Berliner Doppelver- 
anstaltung gegen den TSV Birkenau auch nur 
einen Punkt holen. 

In der Nordgruppe richtet sich das Haupt- 
interesse auf den erbitterten Abstiegskampf, den 
sich BSV Solingen und Polizei SV Hannover lie- 
fern. Die Niedersachsen stehen beim VfL Gum- 
mersbach vor einer kaum zu lösenden Aufgabe, 
während Solingen 98 beim Tabellenletzten VfL 
Bad Schwartau den knappen Hinspiel-Erfolg 
durdiaus v/iederholen könnte, zumal die Lübek- 
ker sich inzwischen mit ihrem Schicksal abge- 
funden haben dürften. 

Staffel Nord: VfL Bad Schwartau — BSV So- 
lingen 98 (Samstag 19.00 Uhr), Grün-Weiß Dan- 
kersen — TuS Wellinghofen (Samstag 19.00 Uhr), 
VfL Gummersbadi — Polizei SV Hannover 
(Samstag 20.00 Uhr). 

Staffel Süd: Frischauf Göppingen — SG Leu- 
tershausen (Freitag 19.30 Uhr), SV Möhringen 
gegen TV Hochdorf (Freitag 20.30 Uhr), Reinik- 
kendorfer Füchse Berlin — TSV Birkenau (Sams- 
tag 16.50 Uhr), BSV 92 Berlin — TuS Neunkir- 
chen (Samstag 18.00 Uhr). 

Zwölf Spiele in den Regionalligen 
Pech der Offenbacher Kickers: im 23. Spiel geschlagen - Im Sdiatten des Pokals 

Europa-Championat ohne Weltmeister? 
Schottland könnte England den Eintritt ins Viertelfinale verwehren 

Europas Fußballweit sieht mit größter Span- 
nung auf das Länderspiel Schottland ~ England 
am Samstag Im Glasgower Hampdenpark. Nicht 
well diese Spielreihe mit der ältesten Tradition 
plne besondere Aufmerksamkeit erfordert, son- 
dern weil hier eine kleine Sensation In der Luft 
liegt.^ In diesem Treffen wird nämlidi aus der 
^ilbritisdien Gruppe der letzte noch fehlende 
Teilnehmer für die Zwlsdienrunde der europä- 
ischen Fußballmeisterschaft der Nationen ermit- Mlt, für die bisher die übrigen sieben bereits 
mit Spanien, Frankreidi, Jugoslawien, Ungarn, 
,Bowjetunlon, Bulgarien und Italien feststehen, 
fm Viertelfinale, das schon ausgelost ist, würde 
Bpanien den Gewinner der Gruppe 8 als Gegner 
haben. 
^^ngland ist Fußballweltmcister und galt lange 
l^ch als Favorit für das Europachampionat, bis 
Fb im April vorigen Jahre.s das erste Qualifika- 
twnsspiel gegen Schottland vor 100 000 Zuschau- 
jpn im Wembleystadion 2:3 verlor. Sir Alf Ram- 

eys Mannen konnten zwar im vergangenen Jahr 
pch Spanien 2:0, Oesterreich 1:0, Wales 3:0, 
[ordirland 2:0 besiegen und gegen die Sowjet- 
nion 2:2 unentschieden spielen, aber der Nim- 

eines unbesiegbaren Weltmeistersdiafts- 
9ams war doch erschüttert. Allerdings verdar- 
en »ich die Schotten ihre glänzende Ausgangs- 
osition für den Retourkampf gegen den „Erb- 
«ind" durch eine 0:1-Niederlage gegen Nord- 
riand selbst, so daß vor dem ents^eidencien 
piel der EM-Qualifikationsgruppe 8 die Englän- 
er mit 8:2 Punkten (14:4 Tore) vor Schottland 
'? (9:7 Tore) führen. Den Engländern ^urde also ein Remis für den Einzug ins Vlertel- 

: inale genügen. 
Die Frage lautet nun: Kann Schottland auch 

das Rückspiel gewinnen und die Engländer vom 
weiteren Turnier aussdUießen und zum Zu- 

sdiauen verurteilen? Von der Hand zu weisen 
wäre eine solche Weichenstellung nicht. Der deut- 
schen Ländermannschaft, die 1966 im Londoner 
Wembleystadion im WM-Finale den Engländern 
2:4 unterlegen ist, passierte ein ähnliches Mlß- 
geschidc durch das unerwartete 0:0 in Albanien, 
nach dem Jugoslawien (statt der Bundesrepublik) 
In das Viertelfinale aufstieg. Es wäre eine echte 
Sensation, wenn nach dem Vize- nun auch der 
Weltmeister auf der Streckte bleiben würde. 

Wegen der zweiten Hauptrunde des DFB- 
Pokali werden am Wochenende In der Regio- 
nalliga nur zwölf Punktespiele ausgetragen. Da es 
sich durchweg um Nachholspiele handelt, wer- 
den die Tabellenbildet wieder Oberslditlicher. 
Im Süden schaffte der SSV Reutlingen am ver- 
gangenen Sonntag mit dem 4:0 über die Offen- 
bacher Kidcers die größte Uebertaschung. Der 
Spitzenreiter vermochte es also nicht, den Nach- 
kriegsrekord einzustellen: 1. FC Kaiserslautern 
(1952/53), Union 08 Berlin (1952/53) und FK Pir- 
masens (1958/59) blieben an 28 Spieltagen wäh- 
rend der Saison ungeschlagen. Trotzdem war es 
eine Imponierende Serie (39:7 Punkte) der Offen- 
bacher. 

Regionalliga Süd: Schwaben Augsburg gegen 
Darmstadt 98 (2:1), Freiburger FC — Schwein- 
furt 05 (3:4). 

Lange Zeit zierte der Freibuiger FC das Ta- 
bellenende. Mittlerweile haben sich die „Bobbele" 
aber gefangen und sind seit sechs Spielen un- 
besiegt. Ein schwerer Gang für den Tabellen- 
vierten Schweinfurt. Die beiden anderen Mann- 
schaften befinden sich noch in der Abstiegszone. 

„Wir sind für Cosford gut gerüstet" 
Deutsdie Leichtathleten zum dritten Male in der Halle gegen England 

Zum dritten Male stehen sidi die Leiditathle- 
tik-Männermannschaften von Deutschland ond 
Großbritannien am Samstag in Cosford bei Wol- 
verhampton zu einem Länderkampf in der Halle 
gegenüber. Die erste Begegnung gewannen die 
Briten 1962 In London mit 69,5:56,5 Punkten. 
Zwölf Monate später glückte der deutschen Ver- 
tretung in der Stuttgarter Killesberghalle mit 
92:58 Punkten eine eindeutige Revanche. 

Vor dem ersten Startschuß des dritten Lei- 
stungsvergleichs rechnet man sich auf beiden Sei- 
ten gute Chancen aus. „Wir sind für Cosford 
gut gerüstet", meinte DLV-Sportwart Heinz Fal- 
lak nach der mit 66:40 überraschend klar geviron- 
nenen ersten Hallenbegegnung dieser Saison vor 
zwei Wochen gegen Spanien in Böblingen. Die 
ursprünglich vorgesehene Mannschaft mußte in- 
zwischen allerdings mehrfach geändert werden, 
wobei der Ausfall des Kornwestheimer 800-m- 
Läufers Walter Adam sowie des Hamburger 
Sprinters Jobst Hirscht nicht unbedeutende 
Sdiwächungen bedeuten. Für Hirscht wurde Die- 

ter Enderlein (Konwestheim) nachträglich nomi- 
niert, während Harald Norpoth und Manfred 
Kinder nunmehr die 800 m bestreiten sollen, 
üeber 400 m kommt für Kinder der Hamburger 
Jens Ulbricht, über 1500 m für Norpoth dessen 
Münsteraner Vereinskamerad Jochen Sdiulte- 
Hillen an den Start. 

Die Engländer haben mit zwei Ausnahmen ihre 
derzeit beste Besetzung genannt. Lediglich Olym- 
piasieger Lynn Davis (Weitsprung) wegen einer 
Knöchelverletzung und Commonwealth-Rekord- 
ler lan McCafferty (3000 m), der am Tage der 
Begegnung heiratet, werden In Cosford niAt 
dabei sein. 

Augsburg hat eine negative Heimbilanz (8:12), 
während Darmstadt zuletzt immerhin ein 1:1 bei 
SVW Mannhelm holte. 

Regionalliga West: Arminia Bielefeld gegen 
Fortuna Köln/Sa (1:1). 

Ein wichtiges Spiel für beide Teams. Biele- 
feld (29:15) hat noch Ambitionen auf den zwei- 
ten Plai/, Fortuna Köln (13:31) kämpft verzwei- 
felt gegen den Abstieg. Die Mannen um Torjä- 
ger Ernst Küster (24 Tore) sollten sich vom aus- 
wärts noch sieglosen Tabellenvorletzten nichts 
vormachen lassen. 

Regionalliga Nord: VfB Oldenburg — Barm- 
bek-Uhlenhorst (5:1), Göttingen 05 — Concordia 
Hamburg (3:2). 

Zwei Partien, in denen vor allem die Gast- 
mannschaften etwas für ihr Punktekonto tun 
müssen. Dabei ersdiein* die Aufgabe von Con- 
cordia bei Güttingen 05 viel schwieriger, denn 
die Gastgeber liegen im Kampf um den Titel noch 
gut im Rennen. Ob Barmbek für eine Ueber- 
raschung sorgt? Die Oldenburger verloren am 
Sonntag gegen den Tabellenletzten TuS Haste 
klar mit 0:3. 

Regionalliga Südwest: SV Alsenborn — Wor- 
matia Worms/Sa (3:0), Saar 05 Saarbrücken ge- 
gen Mainz 05/Sa (0:4), SVW Mainz — FC Hom- 
burg/Sa (2:3), SSV Mülheim — Südwest Lud- 
wißshafen/Sa (0:3). 

Der SV Alsenborn eilt mit Riesenschritten der 
Meisterschaft entgegen. Auch Worms wird dem 
Spitzenreiter kein Bein stellen können. Saar 05 
will sich für die klare Vc>rsplelniederlage revan- 
chieren, was gegen den auswärts recht schwachen 
Tabellenfünften (8:12) gelingen sollte. SW Lud- 
wigshafen muß seine kleine Chance auf Platz 
zwei durch einen Sieg in Mülheim wahren. 

Regionalliga Berlin: Hertha Zehlendorf gegen 
Alemannia 90 (0:0). FC Neukölln — Wacicer 04 
(2:2), Berliner SV 92 — Tennis-Borussia (2:3). 

Ohne große Bedeutung sind die Spiele in Ber- 
lin. Hertha BSC und Tennis-Borussia sind schon 
zu weit voraus, um an der Spitze noch etwas zu 
ändern. Allein, der 1. FC Neukölln darf sich 
keine xViederlage leisten, wenn er nicht weiter in 
den Abstiegsstrudol gerissen werden will. 

Rehabilitierung in 120 Stunden? 
Fünf anstrengende Tage für unsere TT-Asse - „Internationale" in Wieslodi 

Noch fünf frühere Pokalsieger dabei 
Zwlsdienrunde im Amateur-Länderpokal der Fußball-Landesverbände 

Der Amateur-l,änderpokal wird am Wochen- 
•sde mit vier Spielen der Zwischenrunde fort- 
[esetit. Mit Bayern, Westfalen, Hamburg. Nie- 
ierssdisen und Hessen sind noch fünf frOhere 
>okalsie;er dabei, wührend Niederrhein (2 Er- 

. olge), Mittelrhein (2) und etwas überraschend 
^U(h Pokalsieger Baden bereits In der Vorrunde 
ausschieden. 

Zum herausragendea Treffen kommt es am 
Samstag in Ingolstadt, wo der scdismalige Sieger 
Bayern und der zweimalige Gewinner Westfalen 
Aufeinandertreffen. Bayern schaltete in der Vor- (iinde Südbaden mit 3:2 und 2:0 aus, während 
jVestfalen über Baden mit jeweils 1:0 erfolgreich 

war. Da In der Zwischenrunde nur noch eine Be- 
gegnung ausgetragen wird, dürfte es eine span«* 
nende Partie geben. Beide Landesverbände stan- 
den sich schon zweimal im Endspiel gegenüber, 
wobei Bayern beide Male mit 5:2 (1955) und 3:2 
(1965) siegte. Niedersachsen und Schleswig-Hol- 
stein setzten sich in der Vorrunde über Saarland 
(9:0, 0:1) bzw. Berlin (4:1, 4.3) am deutlichsten 
durch. Nun kommt es zum direkten Aufeinander- 
treffen. — Die Paarungen: 
# In Ingolstadt: Bayern — Westfalen (Sa) 
# In Hamburg: Hamburg — Rheinland 
# In Bremen: Bremen — Hessen 
# In Celle; Niedersachsen •— Schleswig-Holstein 

Innerhalb von 120 Stunden können sich die 
deutschen Tischtennis-Asse nach dem bisherigen 
blamablen Abschneiden in der Europaliga wie- 
der rehabilitieren: Den drei Vergleichskämpfen 
(Dienstag, Mittwoch, Donnerstag) gegen England 
folgen die beiden Europaspiele gegen die CSSR 
und gegen Oesterreich (beide Donnerstag um 
19.30 Uhr) und schSIeßlidi, als Punkt auf dem i, 
die internationalen Meisterschaften von Deutsch- 
land in Wieslo^. 

Sollte der Weltmeisterschafts-Dritte Eberhard 
Schöler wegen einer Knie- und Oberschenkel- 
verletzuns überhaupt nicht zum Einsatz kom- 
men, sind die Voraussetzungen für ein gutes 
Abschneiden zweifellos sehr gering. „Wir müssen 
erst den Befund des Arztes abwarten", klagte 
DTTB-Generalsekretär Jupp Schlaf (Frankfurt), 
„denn es wäre unverantwortlich, Schöler sonst 
einzusetzen. Wäre der Düsseldorfer gegen Un- 
garn voll einsatzfähig gewesen, wir hätten nicht 
1:6 verloren." Es klang von selten des Frank- 
furters wie eine Entschuldigung für die nunmehr 

bereits dritte Niederlage der deutschen Dreier- 
Mannschaft. Die Partie gegen die CSSR (mit 
dem Europameisterschafts-Zweiten Vlado Miko 
sowie Jaroslaw Stanek und Marta Luzowa) in 
Wiesbaden stellt die Begegnung gegen Oester- 
reich (Schlüter, Przyalka. Elisabeth Willinger) 
in Neuhof bei Fulda klar in den Schatten. 

Bei den internationalen deutschen Tischtennis- 
meisterschaften am Sonnabend und Sonntag 
(Enä.«:piclc ab 14 30 Uhr) in Wiesloch wurden vom 
Veranstalter Europameisterin und Titelverteidi- 
gerin Maria Alexandru (Rumänien) vor Marta 
Luzowa (CSSR) bei den Damen und Eberhard 
Schöler (Düsseldorf) vor dem Jugoslawen Istvan 
Korpa bei den Herren gesetzt. Bei den letzten 
Meisterschaften gab es vor zwei Jahren in Lü-» 
bedc folgende Sieger: Herren-Einzel Jaroslaw 
Stanek (CSSR), Damen-Einzel: Maria Alexandru 
(Rumänien), Herren-Doppel:Stanek/Miko(CSSR), 
Damen-Doppel: Wrlght/Schöler (England), Mixed: 
Alexandru/Giurgicua (Rumänien). 
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Bei den Mannschaftsmeistersdiaften gab es 
eine Bronze-Medaille. Als einzige Jugend- 
mannschaft aus Hessen waren die Langener 
in die Spitzengruppe vorgedrungen und haben 
die dritte Mannschaft vom Ski-Club Taunus 
(größter Verein in Hessen) auf den vierten 

Platz verwiesen. Erstei und zwi-ii. . Platz 
wurde vom SC Taunus gewonnen .deiner 

neue Mannsctiiift der bki-Gildr Langen (im vorigen Jahr waicn sie 
Mann.nliiifts P!)l<-.!vi(<..or) auf Anhieb wieder 
zur Spitze vordringen könnte. 

Zweimal Silber für die Ski-Gilde Langen 

Bei leichtem Nebel und Schneefall, ähnlich 
wie bei der Olympiade in Grenoble, began- 
nen am Freitag die Hessischen Ski-Jugend- 
meisterschaften mit dem Abfahrtslauf. Hier 
bewährte sich, wer richtig gewachst hatte 
und ein günstiges Gewicht auf die Bretter 
stellen konnte. Keine großen technischen An- 
forderungen waren vonnöten, aber Kondition 
mußte man schon mitbringen. 

Audi der darauffolgende Riesentorlauf bot 
im Vergleich zu den Hessischen Senioren- 
meisterschaften in Aschau (Allgäu) kaum 
Schwierigkeiten. Anders sah der Slalomhang 
aus, bei dern 38 Tore, mit zum Teil schwie- 
rigen Kombinationen, zu durdifahren waren 
— für Könner ein Genuß Bei dieser Alpin- 
Disziplin wurden zwei Durchgänge gefahren 
mancher Läufer verlor durch Sturz wichtige 
Sekunden. Bei diesen beiden Durchgängen 
sah man jugendliche Läufer, die ein verblüf- 
fendes Können zeigten. Daß die Jugend in 
unserem Flachland sicih in all den bisherigen 
Rennen von Jahr zu Jahr steigern konnte, 
bewies einmal mehr auch dieses Rennen. Im 
Vergleich zu den jugendlichen Gästeläufern 
kann man sagen, daß die Spitze der hessi- 
Mhen Ski-Jugend sich durchaus mit der Ge- 
birgsjugend messen kann. 

Die einzelnen Klassen der Jugend-Skiläu- 
f€r setzen sich folgendermaßen zusammen 
(man sollte sicih einmal damit befassen): 

Bei den Jugendmeisterschaften gibt es zwei 
Schulerklassen: Zur Klasse I zählen die 
Schuler im Alter von 10 — 12 Jahren, wobei 
bei jeder Einstufung der Stichtag (1. 1.) Vor- 
aussetzung ist. In der Schülerklasse II starten 
die Altersgruppen von 12 — 14 Jahre. — In 
der Jugendklasse I beträgt das Alters 14   
16 Jahre. Ab 16 — 18 Jahre werden die Läu- 
fer m die Jugendklasse II eingestuft. Aus der 
Jugendklasse I und II wird der Läufer, der 
die Tagesbestzeit fährt, „Meister". 

Diese Jugendmeisterschaften offenbarten, 
daß die Nachwuchsläufer von der Ski-Gilde 
der SSG Langen bei aller Leistung noch viel 
t^rainieren müssen, um den Anschluß an die 
hessische Spitzengruppe zu erreichen. Das 
Talent ist im allgemeinen zwar vorhanden, 
aber die Verantwortlichen der Ski-Gilde wer- 
den Wege finden müssen, um diesen Läufern 
das Rüstzeug zur nächsten Meisterschaft zu 
geben, yoraussetzung ist, daß aie Eltern ihre 
Unterstützung nicht versagen. Nur so kann 
die Lücke im Rennsport allmählich wieder 
geschlossen werden. Die Ergebnisse: 

Abfahrtslauf : 
Scfaülerklasse II: Kay Jürgens (5.): Peter 

Benner (6.). 
Jugendklasse 1: Jürgen Hanke (2.); Peter 

Ramrath (7.); Peter Rebig (11.) und Rolf Köll- 
ges (20.). 

Riesentorlauft 
Sdifilerklasse II: Peter Benner (5.): Kay 

Jürgens (6.). ' ' 
Jugendklasse I: Jürgen Hanke (2.); Peter 

(11.) und Rolf Köllges (20.). 
Spezialslalom : 

Sdiülerklasse H: Peter Benner (3.): Kay 
Jürgens (5.). '' ^ 

Jugendklasse I: Jürgen Hanke (1.); Peter 
Kainrath (7.); Rolf KöUges (18.). 

Alpin-Kombinatlon : 
SciiOlerklasse H: Peter Benner (3.): Kay 

Jürgens (4.). ' ^ 
Jugendklasse I: Jürgen Hanke (1.); Peter 

Ito nrath (7.): Peter Rebig (13.) und Rolf 
Koliges (16.). 

Leistung als bester JugVn1kfa"sc"®iäXr"-'M^ b^i^n Si1be™idanlM®de,"A"^ sportllAe 
den zweiten Platz in den Aipin-Disziplinen. mdc.s. für zweimal 

Jugendmeisterscharten in Kappel- Pfronten (Allgäu) 
In der Gesamtwertung aller Klassen konnte 

Jfirgen Hanke (15 Jahre) als Jugend-I-Läufer 
im Spczial-Slalom und in der Dreier-Kombi- 
nation jeweils Hessisdier Vizemeister wer- 
den. Diese guten Leistungen brachten dem 
sympathischen Läufer der Ski-Gilde Langen 
die Fahrkarte zu den Deutschen Jugend- 
meisterschaftcn in Aschau, Chiemsee (All- 
gäu). (Nur vier Rennläufer, zwei Mädchen 
und zwei Jungen, wurden vom Hessischen 
Skiverband nominiert). 

Vierfacher Hessenmeister wurde Willi Roth 
vom Skiclub Taunus, bei den Mädchen gewann 
Karola Dölling aus Friedberg alle Titel. 

Um den Schießplatz in Darmstadt 
Größere Schwierigkeit hat es zwischen der 

Stadt Darmstadt und den Landkreisen Darm- 
stadt und Dieburg gegeben. Als der amerika- 
nische Schießplatz in der Heimstättensiedlung 
wegen seiner starken Lärmbelästigung für die 
dortigen Bewohner verlegt werden sollte, hatte 
das Land zunächst beabsichtigt, den Schieß- 
platz nach Messel zu verlegen, wo sich schon 
einmal (in der Kriegszeit) ein Schießplatz be- 
fand. Dann tauchte der Plan auf, den Schieß- 
platz in die Gemarkung Spachbrücken (Land- 
kreis Dieburg) zu verlegen. Jetzt wehrt sich 
der Kreis Dieburg dagegen. Der Darmstädter 
Oberbürgermeister vertritt den Standpunkt 
der Stadt, die gezwungen werde, große Mittel 
aufzuwenden, um eine Einrichtung zur Ver- 
minderung des Schießlärms zu errichten. Er 
verweist auch darauf, daß die 30 000 Einwoh- 
ner in Darmstadt, die unter den Auswirkun- 
gen des- Schießplatzlärms leiden, nicht auf die 
Dauer dem Lärm ausgesetzt sein sollten. 

Stenografenverein im Aufwind 

Steina unQborlroffene SpDIlelstung, sein 
ausgesprochen leiser Lauf, das hat ihn 
berühmt gemacht. 6 Programme mit 
einem einzigen Schalter zu bedienen, 
vom Vorspülen bis zum Trocknen arbei- 
tet er vollautomatisch. Das AEG-Düsen- 
Fächer-System Iget selbst Töpfe und 
' flianzklarwerden. ' 3turlleh mit regenweichem Wasser. Ein-, 

Wasserenthärter Ist serienmäßig einge- 
baut. Wählen Siezwischen zwei Modellen. 
FAVORIT R, der fahrbare Toplader, Ist 
an keinen bestimmten Platz gebunden. 
FAVORIT Frontlader ist ideal zum An- 
bauen, Unterbauen und Einbauen - also 
für Jede, auch die kleinste Küche ge- 
eignet. Außerdem faßt er mehr als 8 
iniernationals Maßgedecke. Mit einem 

Jürgen Hanke beim Riesentorlauf. 

Teilnahme an Lehrgängen stark gestiegen   
In der Gaststätte „Zum Rebenstock" fand 

die ordentliche Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins 1897 Langen E. V. statt. 
Aus dem umfassenden Tätigkeitsbericht des 
1. Vorsitzenden Günther Krumm ergab sich 
ein zufriedenstellender Besuch des Unterrichts 
im abgelaufenen Jahr. Bei gleicher Anzahl der 
Lehrgänge konnten gegenüber 1966 25 Prozent 
mehr Teilnehmer in Kurzschrift und 18 Pro- 
zent mehr Teilnehmer im Maschinenschreiben 
ausgebildet werden. Weiterhin konnte im Jahr 
1967 ein Mitgliederzuwachs von 7 Prozent ver- 
zeichnet werden. 

Anschließend gab der 1. Vorsitzende einen 
Uberblick über die 1967 erfolgten Leistungs- 
schreiben und die dabei erzielten Ergebnisse 
Das Bezirkswettschreiben am 25./26. Juni 1967 
in Höchst im Odenwald wurde vom Langener 
Verein mit sieben Teilnehmern beschickt. Die 
Höchstleistung in Kurzschrift wurde hierbei 
von Fräulein Ortrun Werner mit 180 Silben/ 
Minute erbraAt. Am 10. September 1967 fand 
das alljährliche Herbstwettschreiben des 
Stenografenvereins statt, das diesmal als 
Stadtmeisterschaft ausgeschrieben war. Hieran 
nahmen insgesamt 56 Sdireiber und Schreibe- 
rinnen teil. Mit 220 Silben/Minute wurde 
Frau Elfriede Fels Stadtmeister in Kurz- 
sthrift. Frau Ingeborg Freyermuth errang sich 
mit 360 Anschlägen/Minute den Titel des 
Stadtmeisters im Maschinenschreiben. Ju- 
gendmeister in Kurzsdirift wurde mit 140 Sil- 
ben/Minute Fräulein Anneliese Stroh. Mit 275 
Anschlägen/Minute wurde Fräulein Elfriede 
Fenzl Jugendmeister im Maschinenschreiben. 

Zum Verbandswettsdireiben am 21./22. Ok- 
tober 1967 in Frankfurt entsandte der Lange- 
ner Stenografenverein 14 Teilnehmer. Die 
Höchstleistung in Kurzsdirift wurde von Frau 
Elfriede Fels mit 200 Silben/Minute erbracht. 
Die bei diesen Leistungssdireiben erzielten 
Ergebnisse erbringen den Beweis für die 
jahrelang richtig und zielstrebig betriebene 
Ausbildung in Kurzsdirift und im Maschinen- 
schreiben. 

Supermasdiine im WaK 
Maschine, die zur Zeit in der 

Welt keine Parallele hat, wurde in diesen 
Tagen in den Wäldern des Forstamtes Neupn-- 
stem im Kreis Fritzlar-Homberg Forstleuten 
und Holzexperten vorgeführt. Es handelt sidi 
um eine „Super-Endastungs- und Entrin- 
dungsmaschine", die Baumstämme beliebiger 
Unge und mit einem Durchmesser bis zu 
63 Zentimeter bearbeitet. So wird zum Bei- 
spiel ein vierzig Meter langer Stamm in einer 
Minute entastet und auch gesdiält. Die Ma- 
schine wurde von den Rotenburger (Fulda) 
Metallwerken in mehrlähriger Forschungs- 
arbeit entwickelt. 

Jetzt mit modernen technisdien Hilfsmitteln 

Seit Jahresbeginn in der 
Reichwein-Schule 

Weiterhin beriditete Herr Krumm über den Anfang 1968 erfolgten Umzug in die neu er- 
baute Adolf-Reichwein-Schule an der Süd- 
lichen Ringstraße. Er stellte fest, daß hier- 
durdi eine bessere zentrale Lage gesdiaffen 
wiihma raumlidien .Verhältnisse eine Aus- 
wfirrtpn gesamten Unterrichts gestatten wurden Insbesondere im Masdiinensdireib- 

1 ® ®modernen technischen Hilfsmittel wie 40 Versenkschreibtische Laul- 
sprecheranlage mit Verstärker, Plattenspieler, 
automatischer Taktgeber und Diktiergerät zur 
vertugung. 

Auch itn Jahre 1068, stehen wieder Lei- 
stungssAreiben auf dem Programm. Hierbei 

zwei Vereinsleistungssdireiben im Fnihjahr und Herbst besonders der am 15./ 
^ Langen stattfindende Bezirkstag 

OQ T ®'®"°srafentag am 24. bis ^8. Juli m Karisruhe zu erwähnen, zu denen 
der Lai^ener Stenografenverein wieder seine besten Schreiber und Schreiberinnen entsen- 
den wird. 

Herr Krumm schloß seinen Tätigkeitsbericht 
mit der Feststellung, daß für eine weitere Auf- 
wärtsentwicklung nunmehr die besten Vor- 
aussetzungen geschaffen seien, wobei er wei- 
terhin auf die Unterstützung durch die Stadt- 
verwaltung und durch die Schulleitung der 
Adolf-Reidiwein-Schule hoffe. 

AEG 

AUS 

ERFAHRUNG 

GUTimhm 

AEG-FAVORIT wird Spülen zur freud- 
vollen Hausai^gabe. Grund genug, daß 
er In Ihrem Haushalt nicht fehlen darf. 



•; r:-T^>^ii:.y>v- Jj:s^H^.''^'is^i?0i^xrrjs^T7. "^-unMiik^jiwgTTgT 

Spinat und Radieschen vertragen sich nicht 

Erfahrungen mit Misdikulturen, die sldi nldil bewährten / Bei Kohlrabi und Kopfsalat kommt es auf die Sorte an 
wie z. B. „Champion", da sie die Hauptkultu- enger als 2—4 cm fallen, sonst bleibt die ge- 
ren stört. Geeignet sind dagegen kurzlaubige wünsdite Knollenbildung aus. 
Radleschensorten wie „Haubners Prühwun- 
der", „Pinkle", „Cherry Belle" und audi nodi 
„Riesenbutter". Radieschensamen sollte nie 

Wer auf engem Raum reiche Gemüseernten 
wünscht, wird sich die Vorteile des Misch- 
lind Zwischenanbaues zunutze madien. Unter 
Mischkultur versteht man die Aussaat von 
zwei Gemüsearten wie Mohrrüben und Ra- 
dieschen in ein und dieselbe Reihe. Als Zwi- 
fchenanbau bezeichnet man die Ausnutzung 
freier Zwischenstreifen durch eine andere Ge- 
jnüseart; so kann man auf ein Beet von 1,20 
Meter Breite zwischen vier Reihen Kopfsalat 
noch drei Reihen Kohlrabi pflanzen. 

Man darf die verschiedenen Gemüsearten 
nun aber nicht willkürlich miteinander mi- 
schen oder die Beete zu eng bestellen. Man- 

Das Pfaifenhütchen ist ein Früchte tragen- 
der Zierstrauch. Der Name bezieht sich auf 
die eigenartig geformten und lebhaft orange- 
roten Früchte. Eine besonders schöne Art für 
den Garten ist Evonymus latifolius. Viele 
Baumschulen bieten dieses Gehölz an. 

iphe bewährte Misch- oder Zwischenkultur 
bringt nur dann einen vollen Erfolg, wenn 
geeignete Sorten gewählt wurden. Von den 
vielen Möglichkeiten, die der gemischte An- 
bau bietet, seien aus den Erfahrungen der 
letzten beiden Jahre einmal Fälle mitgeteilt, 
die für einen Nachbau nicht zu empfehlen 
Bind. 

Spinat und Radieschen gehören mit zu den 
ersten Aussaaten im März. Da sie fast gleich- 
seitig erntereif sind, Ist der Mischanbau nicht 
?u empfehlen. Man hat Mühe, das versteckte 
Eadieschenlaub aus dem geschnittenen Spinat 
euszusortieren. Anders liegen die Verhältnisse 
bei Schnitt- und Pflücksalat. Das Radiesdien- 
laub hebt sich gut vom Salat ab, und die hier 
besonders groß au.sgebildeten Radieschen sind 
längst geerntet, wenn der erste Salat ge- 
schnitten wird. 

Ist ein Mischanbau mit Radieschen vorge- 
■ehen, so wähle man keine starklaubige Sorte, 

Für Möhren sowie Saat- und Speisezwiebeln 
ist Spinat als Zwischenkultur nur dann zu 
empfehlen, wenn der Spinat nach etwa fünf 
Wochen auf einmal vom Beet kommt. Zwie- 
beln können dann einen Reihenabstand von 
2Ö cm haben, ohne daß Fäule auftritt, und 
Möhren 25 bis 30 cm. Schnellwüchsigen Spi- 
natsorten wie „Osnabrücker Rundsam", „Mün- 
sterländer" und „Vital" Ist bei dieser Anbau- 
weise der Vorrang zu geben. Für Einzelkultur 
jedoch gibt es bessere Spinatsorten. Nicht be- 
währt haben sich Spinataussaaten zwischen 
frühem Blumenkohl. Frühblumenkohl wächst 
zu schnell heran, überragt und beschattet den 
Spinat stets, der dann geil wird und wenig 
Blattmasse bringt. 

Der Platz zwischen Buschbohnen (Reihen- 
abstand 40 cm) wird gern mit Kohlrabi, Blu- 
menkohl oder Rosenkohl genutzt. Alle drei 
wachsen mehr oder weniger hoch. Bei Rosen- 
kohl Ist das nicht von Naditeil. Bei Blumen- 
kohl hat der hohe Wudis die Ausbildung einer 
nur kleinen Blume zur Folge. Bei der Sorte 
„Alphanova" mit breitem Wuchs befriedigt 
der Ertrag weniger als beim schlanken „Er- 

furter Zwerg". Kohlrabi verschiedener Sorten 
hatten sich so gestreckt, daß keine richtige 
Knollenbildung zustande kam. Allerdings 
wurde der Zwisdienanbau bei Bohnen durch- 
geführt, die einen Hochbusch ausbilden — al- 
so unseren ertragreichsten Buschbohnen. Bei 
Bohnen wurden durch die enge Pflanzung 
keine Nachteile festgestellt. 

Dl.; sehr beliebte Zwischenkultur Kohlrabi/ 
Kopfsalat ist letzten Endes von der Sorte ab- 
hängig. Pflanzt man auf ein 1,20 m breites 
Beet vier Reihen Kopfsalat und drei Zwi- 
schenreihen Kohlrabi (auf Luke), so bringen 
starklaubige Kohlrabi wie „Delikateß" und 
großköpflge Salate wie „Hilde" oder „Wunder 
von Stuttgart, Typ Heidelberg" Ernteverzöge- 
rungen, da sich die Pflanzen gegenseitig br- 
hindem. In nassen Jahren haben sir verstärkt 
unter Sdinecken zu leiden. Dagegen brlnscn 
Kohlrabisorten, wie „Rogglis Weißer Frei- 
land", „Gaugels" und „Optimismus", zusiim- 
men mit Kopfsalat der Sorten „Aurora". 
„Maikönig" oder „Viktoria" raschp und sichere 
Ernten. 

Zwischen Tomaten nützt man gern die gro- 
ßen Abstände von 40 bis 60 cm durch Zwi- 
schenpflanzungen aus. Wenn die Tomaten zu- 
viel Schatten werfen, setze man keinen KoiJf- 
salat 'dazwischen. Auch kommt er an der 
Nordseite nicht zur richtigen Kopfbilduns 
Besser stehen In Tomatennähe Kohlrabi und 
Buschbohnen. 

Der Gummibaum braucht Wärme 

Schlechte Erfahrungen madit der 
gSrtner, der Radieidien iwlsdien 

Bedenken Sie stets, daß der Gummibaum 
eine tropische Pflanze Ist. Auch Im Winter 
fühlt er sich in einem warmen Raum am 
wohlsten. Nachts darf die Temperatur auf 15 
Grad sinken. Die kleinblättrigen, grünen Ar- 
ten nehmen auch noch mit 12 bis 15 Grad 
Wärme vorlieb. 

Große Gefahr droht den Pflanzen In der 
Ruhezeit durch zu häufiges und starkes Gie- 
ßen. Lassen Sie jedesmal die Erde erst ziemlich 
trocken werden und gießen Sie dani) reichlich, 
und zwar mit stubenwarmem Wasser und 
ohne langes Fußbad. Von Zelt zu Zeit Ist ein 

Entstauben der Blätter unumgänglich, dies 
kann trocken oder feucht gesdiehen. Nehmen 
die Blattoberseiten ein stumpfes Aussehen an, 
empfiehlt sich eine Behandlung mit einem 
„Schönheitsmittel". Ob Düngergaben ange- 
bracht sind? Im November und Dezember 
meist nicht. Nur wachsende Pflanzen in sehr 
warmen Räumen vertragen und nutzen 
schwache Nährlösungen, etwa all-- zwei bis 
drei Wodien gegeben. Achten Sie bitte dar- 
auf, daß der Dünger mehr Kali als Stickstoff 
enthält. Dann gedeiht Ihrt Pflanze und 
macht Ihnen viel Freude. 

~ auch im Privatgarten 

/ Schon Ende Februar kann gesät und gepflanzt werden 

Treibgemüse-Anbau 

Ein Warmbeet verlangt gewissenhafte Betreuung 

Ein Straußfarn, wie er im kommenden April 
in unseren Gärten stehen wird. 

Wo ein Frühbeetkasten mit Glasdeckfen- 
stern vorhanden ist, sollte man sich strohigen 
Pferdedung beschaffen. Es gibt noch Pferde- 
halter trotz der gewaltigen Motorisierung; 
Brauereien halten manchmal aus alter Tradi- 
tion kräftige, schwere Pferde, die sie vor ihre 
Brauereiwagen spannen, die weißen Braut- 
kutschen werden von Schimmeln gezogen, 
kleinere Landwirtschaften begnügen sich nach 
wie vor mit Pferden, auch gibt es Roiterver- 
eine, Trabrennbahnen usw. 

Mit Pferdedung-Ersatzmitteln, wie Melas- 
sesinitzeln, Rizinusschrot, Kakaosclialen, 
Düngetorf mit etwas mineralischem Volldün- 
ger und gesciinittenem Stroh versetzt, die man 
mit Wasser gut durchfeuchtet, erreicht man 
wohl auch höhere Wärme in der aufgebrach- 
ten Einsaaterde durch das darunterliegende 
Packmaterial, aber seine Zersetzung vollzieht 
sich viel sclmeller als bei der 30 cm hohen und 
festgetretenen Pferdedung-Packung, so daß 
die Temperatur zu sdmell wieder absinkt. 
Darum Ist Pferdedung zur Anlage und War- 
tung eines Warmbeetes, in welchem man ab 
Ende Februar Salat, Kohlrabi, Radieschen, 
Karotten oder Blumenkohl „treiben" will, das 
allerbeste Packmaterial; es gibt gleichmäßige 
und gleichbleibende Wärme ab, wie es die 
Saat und die späteren Gemü.sepflanzen gerade 
verlangen. Mitte Februar müssen wir das 
Warmbeet herrichten. Etwas später kann ge- 
sät und gepflanzt werden. Treibpflanzen be- 
ziehen wir Ende Februar aus einer Gärtnerei. 

Tüpfelfarn Engelsüß mit Fiederwedeln 
Farnkräuter pflanzt man während der winterlichen Ruhepause 

Im Licht- und Schattenspiel nehmen sich 
die Freilandfarne im Garten sehr gut aus. Da 
sie sich vorteilhaft auf halbbeschatteten Plät- 
zen verwenden lassen und gerade diese in 
vielen Gärten ein unschönes Aussehen haben, 
fällt de Farnen hier eine bedeutende Gar- 
tenrolle zu. Unter lichten Gehölzen, wo aber 
noch etwas Sonne hinkommt, verläuft ihre 
Entwicklung zufriedenstellend. 

Für ein gutes Gedeihen ist jedoch eine be- 
sondere Bodenbearbeitung nötig. Ueberwie- 

Schnittarbciten an Ziergehölzen möglichst 
bei leicht gefrorenem Boden und milder Wit- 
terung ausführen. Zu große Kronen von Zier- 
bäumen, wie Flieder; Zierpflaumen und an- 
deren, verkleinern. Aus den Frühjahrsblü- 
hern, einschließlich Strauch- und Kletterro- 
sen, ältestes Holz herausschneiden. Sommer- 
blüher (Buddleia davidii, Rispenhortensie, Jo- 
hanniskraut und andere) Ende des Monats 
auslichten und stark zurückschneiden. 

gend verlangen sie sauren, humusreichen Bo- 
den mit genügender Feuchtigkeit. Das Pflanz- 
bett der meisten Farne besteht aus einer Mi- 
Bchung von viel Lauberde, Kompost. Moorerde 
und Düngetorf. Sollen Farne unter älteren 
Bäumen angesiedelt werden, dann muß man 
berücksichtigen, daß der Boden hier ziemlich 
trocken und nährstoffarm ist. Eine Lockerung 
durch Graben mit einer Grabegabel Ist sehr 
wichtig. Schwere, feste Böden erhalten außer 
den genannten Stoffen noch einen Sandzusatz. 
Die Verbesserungsstoffe werden gleichmäßig 
aufgebracht und flach eingearbeitet. Trockner 

Boden muß vor dem Pflanzen durchdringend 
gewässert werden. Einen Tag später kann 
man dann mit der Pflanzarbeit beginnen. 

Das Wachstum ist bei allen Farnen im Win- 
ter am schwächsten. Einige befinden sich so- 
gar in völliger Ruhe. Deshalb kann man 
Farne zu dieser Jahreszeit mit bestem Erfolg 
pflanzen, ältere Bestände teilen und verset- 
zen. Wurzelballen mit einfachem Kopf las- 
sen sich jedoch nicht teilen. Nur mehrköpfige 
Farne können durch Zerschneiden in Einzel- 
farne zerlegt werden. 

Von den Arten, die in besonderem Maße den 
Garten zieren, stehen an erster Stelle die bei- 
den straußenfederartig bewedelten Perl- und 
Straußenfarne: Onoclea sensibills und Mat- 
teucia struthiopteris. Der erste hat dreieckige, 
breite bis 40 cm lange Wedel, bei M. stru- 
thiopteris germanica sind sie feiner gegliedert 
und hochstehender. Beide Farne können im 
Halb- sowie Ganzschatten stehen. 

Der Frauenfarn (Athyrium filix-femina) 
zeigt besonders feingegliederte, 50 bis 100 cm 
lange Wedel von hellgrüner Färbung. Er ist 
eine besondere Zierde für den Garten. Zu den 
hohen repräsentativen Arten gehören der Kö- 
nigsfarn (Osmunda regalis), 1,50 m hoch 
(Moorboden!) und der Adlerfarn (Pteridium 
aquilium) mit 1,30 m Höha. 

Wer niedrigen Farnen den Vorzug gibt, 
wähle den Rippenfarn (Asplenium spicant) 
mit sehr aufrechten Wedeln, den Tüpfelfarn 
Engelsüß (Polypodlum vulgäre) mit tief-fie- 
derteiligen Wedeln. Auch der Milzfarn (Asple- 
nium trichomanes) und der Schrlftfam (Ce- 
teradi officinarum) sind niedrige Farne. 

Für Steingärten, Terrassenbeete und Ra- 
batten in sonniger Lage haben wir In der Al- 
penaster, Aster alpinus, eine hübsche, niedrige 
und dauerhafte Staude. Ihre Heimat sind die 
Alpen und andere Gebirgszüge in Europa und 
Asien. Zwischen Felsen und auf trocknen 
Bergweiden, wo der Boden kalkhaltig, etwas 
humos und durchlässig ist, fühlt sie sich wohl 
und blüht von Mai bis Juni mit lilablauen, 
selten rosa oder weißen Strahlenblüten und 
gelben Köpfchen. 

Staudengärtnereien bieten verschiedene 
Farbensorten an. Man pflanzt am besten im 
Herbst, mit gutem Ballen ist das auch im 
Frühjahr möglich. Bei wenig durchlässigem 
oder nassem Boden muß in die Unterschicht 
Schotter oder Bauschutt, bis 25 cm stark, ein- 
gebracht werden. Darauf verteilt man dann 
30 cm hoch eine Erdmischung aus kalkhalti- 
gem Sand, Lehm und Schutt, Torf, Garten-, 
Rasen-, Kompost- und Lauberde, soweit vor- 

handen. zu gleichen Teilen. Keinesfalls darf 
die Erde sauer reagieren, man sorge deshalb 
für einen pH-Wert zwischen 7 und 8, also 
neutrale bis alkalische Reaktion. Mit Rück- 
sicht auf den porösen Boden ist nach Abklin- 
gen der Winterfeuchtigkeit wiederholt zu gie- 
ßen oder zu sprengen. Obwohl die Düngung 
im Alpinum nur eine untergeordnete Rolle 
spielt, dürfen Blütenpflanzen doch nicht zu 
sehr hungern. Zwei kleine Düngungen, je 
20 g/qm Volldünger, im März und Mai ge- 
geben, wirken Wunder. 

Verblühtes schneiden wir ab, wenn wir nicht 
auf Samen zur Vermehrung Wert legen. Die 
Stammart kann durch Aussaat leicht vermehrt 
werden, die Sorten sollten dagegen besser 
durch Teilung des Wurzelballen eine Verjün- 
gung erfahren. Auch Anzucht aus Stecklingen 
Ist möglich, erfordert jedoch mehr Mühe und 
Sorgfalt. 

Die Arbeit beginnt mit dem Ausheben einer 
60 cm tiefen Grube im Mistbeetkasten. Auf 
die Sohle kommt eine etwa 3 cm hohe Iso- 
lierschicht Laub. Dann bringen wir Strohpfer- 
demist in die Kastengrube, treten ihn schicht- 
weise bis zu einer Höhe von 35 cm fest. So- 
fort danach werden die Fenster aufgelegt. Der 
Dung erwärmt sich und sack' noch etwas zu- 
sammen. Nach weiteren drei Tagen wird ge- 
öffnet und nochmals der Mist festgetreten, so 
daß er dann etwa 30 cm hoch liegt. Darauf 
kommt dann eine dünne, 2 cm hohe Laub- 
schicht. Zum Schluß wirh man eine 20 cm 
hohe Schicht gut durchsicbter Kompost- und 
Mistbeeterdmischung oben drauf Ring.sherum 
von außen erhält der Kasten einen breiten 
Umschlag aus Laub und anderen Pflanzen- 
abfällen, so daß er bis zur oberen Kante ge- 
gen Kälte abgedeckt ist. Er bleibt dann drei 
Tage geschlossen. Danach kann gesät werden. 

Das eigentliche Saatbeet unter einem Fen- 
ster teilt man je nach Bedarf in 9 bis 12 oder 
auch mehr kleine Flächen durch Eindrücken 
entsprechend langer Holzstäbe. 

Zwei kleine Flächen wird man mit Treib- 
salatsorten Maikönig Treib oder Böttners 
Treib besäen. Zwei weitere kleine Saatflächen 
bekommen eine Einsaat von Kohlrabi. Hier- 
zu eignen sich die Sorten: Prager weißer 
Treib, Rogglis weißer Treib oder Rogglis 
blauer Treib, Gaugels früher weißer Treib, 
Münchener blaßblauer Treib, Triumph aus 
Quedlinburg. 

Radieschen bleiben von der Aussaat bis zur 
Ernte an Ort und Stelle im Kasten, so daß 
die ganze Fensterfläche mit 6 g breitwürfig 
besät werdet! kann. 

Die Wartung eines Warmbeetes verlangt ge- 
wissenhafte Betreuung. Bis zum Auflaufen 
der Saat sind die Fenster zu verdunkeln: spä- 
ter vom Abend bis zum nächsten Vormittag 
mit Strohmatten zu bedecken. Bei Sonnen- 
schein um die Mittagszeit erhitzt sich die Luft 
zwlsdhen Glas- und Pflanz- oder Saaterde oft 
so stark, daß man die verbrauchte heiße Luft 
durch geringes Anheben der Fenster abziehen 
lassen muß. Im Mistbeet sollen möglichst 
gleichbleibende Temperaturen zwischen 16 
und 18 Grad Wärme herrschen. Je wärmer 

der Tag, desto höher darf das Luftholz gestellt 
werden. Um die Mittagszeit bei heißer Sonne 
wird man einige Stauden mit Brettern oder 
Latten schattieren müssen, damit die Pflanzen 
nicht verbrennen. Vor Ende März, selbst an 
warmen Tagen, dürfen die Fenster gegen Mit- 
tag auf keinen Fall abgenommen werden. Ein 
W.Trmbeet muß stets unkrautfrei sein. Schäd- 
linge und Krankheiten lassen sich mit geeig- 
neten Mitteln bekämpfen. Die Pflanzen sind 
bei Trockenheit zu überbrausen; im Innern 
besitzt die Erde aber immer genügend Feuch- 
tigkeit, also sparsam brausen oder gießen. Es 
hat stets nur am VormlUag zu geschehen 

Alpenastern, reizvolle FrUhlmgsblbher. 
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Oer Hausarzt meint zum Februar: 

Der Faschingskater — und wie man ihn zähmt 
Alte Hausmittel immer noch bewährt 

Vorher gut unterlegen 
Der Faschingskater . . . alle, die dem närri- 

Prmzen huldigen, haben seine Bekannt- 
schaft schon gemacht und würden gern auf 
eine weitere Begegnung mit diesem Tierchen 
wrzichten. Überall dort, wo Karneval und 
tasching ihre große Zeit haben, kennt man 
Wte Ratschläge, wie der Kater zu bezahmen 
^i, und so manches Hausrezept wird vom 
Vat^er auf den Sohn weitergegeben. Es handelt 
Mch um erprobte Tips, die man sich auch 
neute noch zunutze machen kann. 

Ungemein wichtig ist es, daß man ausge- 
um zu einem Solchen Fest geht; wer im Be- 

Spätnachmittag arbei- 
vnrU"" ' Anfang der Feier 
nn..h darauf verzichtet, sich hinzulegen und zu ent- ■spannen. Ein gutes Abendbrot ist immer rich- 
stehnnri^'^ Ai'i Unterlage für den bevor- 
PHee^n n, Alkoholgenuß. Erfahrene Zecher 
hevorziiP^n'"^rf'"'^" Abendbrottisch zu 
löffoi ° ^ schlucken einen Tee- 
c^nom Das Rauchen sollte man an 
denmo einschränken. Eine For- 
erfahrn'nn'^ l<^icht zu erfüllen ist, denn 
Sen bei Festllch- 
Nachiyni?'^ • J sonst, und außerdem zur 
ruhe h.ii't '?T ' üblicherweise Nacht- 
i'inem ftn a u""® ^^''^ßväter glaubten mit 
iif riio Abendessen und dem Verzicht 
icherlinh bannen zu können. 

iniBn ■ Maßnahmen. Wir "iien sie dadurch ergänzen, daß wir wäh- 

rend des Festes noch zusätzlich eine entspre- 
chende Tablette gegen Kopfschmerzen und 
Folgen übermäßigen Alkoholgenusses nehmen. 

Die Hitze im Saal und das Tanzen machen 
erfahrungsgemäß durstig. Und man ist leicht 
geneigt, diesen Durst mit Alkohol zu stillen. 
Das aber ist ebenso unbesonnen wie vergeb- 
lich. Ein Glas Mineralwasser tut da weit bes- 
sere Dienste. Überhaupt sollte man sich nicht 
dazu verführen lassen, mehrere alkoholische 
Getränke durcheinander zu genießen. Man 
fange mit Bier oder Wein an und höre beim 
Sekt auf, verzichte aber auf harte Sachen, 
Liköre und Cocktails, die nur einen schweren 
Kopf machen und dem Kater Vorschub lei- 
sten. Wer bei einer Alkoholsorte bleibt, tut 
sich selbst den größten Gefallen. 

Und wenn am nächsten Morgen der Kater 
ti'otz allem zu Füßen des Bettes sitzt, sich 
hämisch die Schnurrhaare streicht und ent- 
setzlich miaut? Auch dafür gibt es Hausmittel: 
Möglichst rasch aus dem Bett und zu einem 
halbstündigen Spaziergang an die frische Luft! 
Wenn wir dann heimkommen und ein aus- 
giebiges Heringsfrühstück nehmen, ein Glas 
Sellerswasser trinken und notfalls im Laufe 
des Vormittags noch einmal zu einer leichten 
schmerzstillenden Tablette greifen, wird sich 
der Faschingskater kleinlaut verziehen. 

Es gibt, wie gesagt, auch andere überlieferte 
Hausmittel. Jeder muß eben ausprobieren, was 
ihm guttut, sei es eine Tasse Kaffee zu mitter- 
nächtlicher Stunde, ein Glas Milch am Morgen 
oder überhaupt nur schlafen . . . schlafen . . . 
schlafen ! 

Freiheit und Demokratie auch in Notzeiten sichern! 
Bonner Brief des Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt (SPD) 

Liebe Leserinnen und Leser 
der Langener Zeitung! - 
Die Tätigkeit des Bundestages im neuen 

Jahr vvuide durch einen neuen Arbeitsrhyth- 
mus eingeleitet, der nur von einer knappen 
Mehrheit beschlossen wurde, also von vorn- 
herein sthr umstritten ist. Bis zur Sommer- 
pause werden die Abgeordneten schon jeweils 
montags, statt bisher dienstags, in Bonn sein 
müssen und erst am Freitagnachmittag wie- 
der in ihre Wahlkrei.se fahren können. Dies 
bedeutet, daß 14 Tage lang keine Verpflich- 
tungen in den Wahlkreisen übernommen wer- 
den können, so daß dann in jeder 3. Woche, 
die frei ist, sicli alles an die Arbeit und 
Pflichten zu Hause konzentriert. 

Diese Regelung stellt insbesondere für die 
weiter von Bonn entfernt wohnenden Abge- 
ordneten ein besonderes Problem dar, weil 
sie am Wochenende nicht nach Hause kom- 
men. Audi ich halte diese Regelung nicht für 
glücklich, weil hier die Gefahr besteht, daß 
die Bindungen des Abgeordneten im Wahl- 
kreis notleiden. Und gerade diese Bindungen 
sind für den Parlamentarier besonders 
wesentlich. Was wir brauchen, ist eine grund- 
sätzliche Neuordnung der Bundestagsarbeit: 
aller Ballast muß beseitigt und der Abgeord- 
nete für echte politische Arbeit freier ge- 
macht werden. Doch darüber ein andermal 
mehr. 

Der Staat und die Kinder 
Daß bei uns leider zu wenig für Erziehung, 

Sicherheit und Gesundheit der Kinder getan 
wird, ist fast eine Binsenwahrheit. Eine De- 
batte über diese Px'obleme zeigte zwar überall 
die Mängel auf, konnte aber auch keine deut- 
lichen Auswege aus dieser Situation erbrin- 
gen. Das liegt einmal an den verschiedenen 
Zuständigkeiten zwischen Bund, Ländern und 
Gemeinden, wobei es oft an Koordinierung 
fehlt. 

, Zum anderen werden alle Maßnahmen nur 
bruchstückhaft und verzettelt angepackt, so 
daß die notwendige Wirkung verpufft. In die- 
sem Zusammenhang ist es begrüßenswert, 
daß Justizminister Dr. Heinemann einen Ge- 
setzentwurf zur Verbesserung der Rechts- 
stellung der unehelichen Kinder eingebracht 
hat, der endlich den Auftrag unserer Verfas- 
sung erfüllen soll, einem unehelichen Kind 
die gleiche Rechtsstellung zu vei-schaffen wie 
einem ehelidien. 

Der Staat und die Jugend 
In einer aktuellen Stunde befaßte sich der 

Bundestag mit der Unruhe, die insbesondere 
die studentische Jugend erfaßt hat. Hier 
stehen dem Grundrecht der Meinungsäußerung 
und der Demonstration vereinzelte Auswüchse 
gegenüber, die nidit in das Bild der demo- 
kratischen Ordnung passen. Bei allem Ver- 
ständnis für den angesammelten Unmut über 
verschleppte Hochschulreformen müssen Ak- 
tionen, die sich gegen unser demokratisches 
Gefüge richten und gewalttätigen Charakter 
haben, verhindert werden. Auf die Dauer 
weiter hilft uns jedoch nur eine zeitgerechte 
Gestaltung unseres Hochschulwesens, dem 
viele alte Zöpfe abgeschnitten werden müssen. 

Leber-Plan 
Der vielziticrto Leber-Plan war Gegen- 

stand einer ersten großen Debatte. Minister 
Leber will durch besondere Maßnahmen den 
Verkehr auf solidere Beine stellen. Durch 
Rationalisierung soll die Bundesbahn gesun- 
den, durch Einschränkungen, insbesondere 
des Werksfernverkehrs, sollen unsere Land- 
straßen besser befahrbar und besser instand- 
gehalten werden. Starke Kritik an diesen 
Plänen kommt in erster Linie vom betroffe- 
nen Fernverkehrsgewerbe. Die CDU-Fraktion 
hat Alternativen entwickelt. Entscheidend bei 
allen Vorstellungen muß sein, daß die von 
allen anerkannten Ziele, unseren Verkehr 
besser zu gestalten, erreiclit w^erden 

Notstandsgesetzgebung 
Das Verfahren um die Notstandsgesetzge- 

bung ist nach Ab.schluß der öffentlichen An- 
hörungen in eine entscheidende Phase getre- 
ten, Nun haben die Fraktionen das Wort. 
Nach der FDP-Fraktion, die einen eigenen 
Entwurf vorlegte, hat jetzt auch die SPD- 
Fraktion ihre Forderungen präsentiert. Sie 
will das Streikrecht und das Widerstand.s- 
recht in die Verfassung eingebaut sehen, die 
Tätigkeit des Parlaments bis zuletzt aufrecht- 
erhalten, Dienstverpflichtungen zur lebens- 
notwendigen Versorgung der Bevölkerung 
nur auf den Gefahrenzustand besdiränkt und 
die Bundeswehr nicht im Innern eingesetzt 
wissen. 

Ich meine, daß diese Forderungen, nicht 
nur aufgrund unserer Erfahrungen aus der 
Vergangenheit, sondern auch zur Sicherung 
unserer demokratisdien Grundordnung und 
der Freiheit des Einzelnen auch in Notzeiten, 
unbedingt erfüllt werden müssen. Dies sind 
wir unseren Büi-gern und unserer Demokratie 
schuldig. jyjjj freundlichen Grüßen 

Ihr Dr. Horst Schmidt 

Jedes dritte Kind im Kindergarten 
Das reicht nicht — Kleinstkinder meist 

zu Hause 
Die Forderung, mehr Tagesstätten für 

Kleinstkinder zu schaffen, dürfte nicht bren- 
nend sein, da die Nadifrage nach derartigen 
Unterbringungsmöglichkeiten rücklaufig sei. 
Nach Aussage von Frau Erna-Marie Geier 
(MdL) ziehen es viele berufstätige Frauen 
vor, ihre Kinder innerhalb der Familie, etwa 
bei den Großeltern, in einer Kinderkrippe 
oder Krabbelstube unterzubringen. 

Dagegen bestehe ein erheblicher Mehrbedarf 
an Kindergartenplätzen für die 3- bis 6-jähri- 
gen, der allerdings aus den verschiedensten 
Gründen örtlich sehr unterschiedlich sei. Der- 
zeit sei für jedes dritte Kind dieser Alters- 
stufe ein Platz in einem Kindergarten vor- 
handen. Insgesamt gebe es in der Bundes- 
republik etwa eine Million Kindergarten- 
plätze. Die Forderung nach weiteren Plätzen 
könne durch bauliche Maßnahmen allein 
nicht bewältigt werden. Es sei zu berücksich- 
tigen, daß es im Kindergarten nicht nur um 
das Bewahren der Kinder, sondern zugleich 
um eine erzieherische Einflußnahme gehe. Es 
bestehe jedoch ein erheblicher Mangel an 
qualifiziertem Personal. 

Lastwagenserie nach Baukaustenprinzip 
Nur noch rtrot Typen Die Itundrswrhr erneuert ihren Fuhrzeugpark 

Wenn man nicht wiinte. daß es damals noeJi kcfne Fntografie gab (und man die Telefonlei- 
tung links Uber der Mauer geflissentlich übersieht), dann knnntr man sieh beim Anblick 
s fd«« " 'm-ückversetzt fühlen, als „wirkliche" Garden durch das Hainer 

I.® ",^■■.1®" Bürgern sicherlich nicht immer mit dem Jubel begrüSt worden sein, der die Teilnehmer des III. Gardetreffens (400 Aktive!) am vergangenen Sonn- 
tag empfing. Dreieichenhain strahlte fiir die Narren aus nah und fern in hellstem Glanz. 

Unverbindliche Besichtigung im IIMZ-Hauptlager in Sprendlingen, 
Fichtestraße 13 i. H. Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT 

(dsd) — in den nächsten Wochen wird sich 
die Bundeswehr zu Ent.scheidungen über die 
neue Generation ihrer Mittelklasse-Last- 
wagen durchringen müssen Die Prototypen, 
die im Laufe der letzten Jahre entwickelt 
wurden, .sollen jetzt den Militär-Technikern 
vorgestellt weiden Die Planung, die der Füh- 
rungsstab unserer Streitkräfte am Anfang der 
siebziger .Jahre realisieren möchte, steht unter 
dem Motto: Standardi.sierung statt Typcnviel- 
falt'" 

Die neuen Modelle der Bundeswehr-Last- 
wagen, die — von 1970 an — die alten ab- 
lösen sollen, wurden im Auftrag der Bonner 
Hardthöhe von einem Gemeinschaftsbüro der 
fünf größten LKW-Hersteller der Bundes- 
republik entworfen, in Zusammenarbeit einer 
Kirmengruppe al.so. die einen Marktanteil 
von etwa 60 Prozent repräsentiert. An Stelle 
der fünf Grundtypen, die von der Armee — 
in mannigfachen Varianten — bisher ver- 
wendet wurden, soll es künftig nur noch drei 
geben: Vier-, Sieben- und Zehntonner. Sie 
werden zu.sammcn eine „Familie" bilden, was 
bi'sagt, daß die Fahrzeuge — wenn auch in 
ihren Aufbauten und in der Ausstattung von- 
einander unterschieden — technisch mitein- 
ander nahe verwandt sind. 

fl a t i o n a I i s i e r t e Reparatur 
Um eine optimale Au.stau.sdiba.keit der 

Einzelteile zu erreichen, entschied man sich 
bei der Entwicklung der Wagen für das „Bau- 
kasten"-Prinzip. Nach diesem Grundsatz wur- 
den vor allem die Antriebsblöcke zusammen- 
gesetzt, wodurch es möglich wird, Motor- und 
Getriebeteile zum Beispiel des Siebentonners 
auch für den Viertonner zu verwenden oder 
den Zehntonner für den Siebentonner „aus- 
zuschlachten". Einheitlich sind ferner u. a. die 
Fuhrerhäuser, die Starrachsen, die Radstände, 
die luftgekütilten Motoren mit Vielstoffbe- 
irieb, die elektrischen Anlagen, die Einzel- 
rad-Aufhängungen. Geglückt ist es ferner 
vornehmlich handelsübliche Verschleißteile zu 
verwenden. Dadurch werden die Firmen in 
der Lage sein, in ihren weitverzweigten Re- 
paraturnetzen auch die Militärwagen instand 
zu setzen. 

2.^ 000 Einzelteile 
Mit der Entwicklung der Kraftfahrzeuge 

für den militärischen Bedarf wurde ein tech- 
nis^er Fortschritt erzielt, der auch für die 
zivile Fertigung bedeutsam zu werden ver- 

von rund 25 000 Einzelteilen, die bisher im Lastwagen- 
bau benotigt wurden, auf ein Viertel zu ver- 
mindern. Das wird die Vorratshaltung der 
Bundeswehr beträchtlich entlasten und ihren 
instandsetzungsdiensten die Arbeit erleich- 

a's die Streitkräfte auch mit Erfolg bemüht sind, die Zahl der Spe- 
zialaufbauten, die bisher mehr als 100 betrug 
wesentlich zu reduzieren. Wie weit die An- 
passung der militärischen an die zivilen Last- 
wagen erfolgt, wird an der Tatsache deutlich, 
daß wertmäßig 75 Prozent der Einzelteile, die 
tur die Bundeswehr-Fahrzeuge gebraudit 

handelsüblichen Wirt- scnausiahrzeuße verwendbar sind. 

Die billigen Räder 
Das Heer will mit der Einführung der neuen 

Lastwagen-Generation, über die das Vertei- 
digungsministerium nun entscheiden muß, 
gleichsam zwei Fliegen mit einer Klappe 
■schlagen. Denn man denkt nicht nur daran, 
die alten „Normal-i'^ahrzeuge" durch neue zu 
er.setzen, die in der Unterhaltung billiger und 
zudem geländegängiger sind, sondern möchte 
auch gepanzerte Versionen in die Familie ein- 
gliedern — als Transporter für das Gefechts- 
feld und als Spähwagen. Auf diese Weise 
würde der Schützenpanzer des Typs „Hotch- 
kiss" — ein kostspieliges Kettenfahrzeug — 
durch ein Radfahrzeug abgelöst, das im Ge- 
brauch billiger ist und für den takti.schen 
Verwendungszweck durchaus genügt. 

Martin Vogel 

Jeder kann teilnehmen 
In den Ferien ilurth den Odenwald «anclern 

Der Odenwaldklub hat, wie dies auch bei 
anderen Wanderverbänden üblich ist, in die- 
sem .lahre wieder mehrtägige Ferienwande- 
rungen ausge,schrieben. Bei diesen Wanderun- 
gen werden die schönsten Landschaftsleile 
unseres Heimatgebirges berührt. 

Von besonderer Bedeutung Is, daß die Mit- 
gliedschaft zu einem Wanderverband nicht die 
Voraussetzung für eine Beteiligung an den 
Wanderungen ist. Vielmehr kann sich jeder 
daran beteiligen, ob er einem Wanderklub an- 
gehört oder nicht. 

Der Odenwaldklub hat zwei Ferienwande- 
rungen durch den Odenwald festgelegt. Die 
eine Wanderung, die von Darmstadt ausgeht, 
fuhrt „kreuz und quer durch den Odenwald" 
vom 20. bis 28. Juli. Standquartier ist das 
Wanderheim des Odenwaldklubs in Knoden. 
Die täglichen Wanderzeiten erstrecken sich 
auf je fünf Stunden. Anmeldungen an Kurt 
Danz, Trai.sa bei Darmst. Im Rosengarten 10. 

Die zweite Ferienwanderung geht am 29. 
August von Groß-Ostheim aus und endet mit 
einer Beteiligung am 69. Deutschen Wandertag 
am 8. September in Heidelberg. Die Wande- 
rung führt über Mömlingen, Sandbach, Bad 
König, Eulbach, Erbach, Schloß Waldleiningen, 
Wolfsschlucht, Zwingenberg am Neckar, Dils- 
berg und Neckarsteinach, Übernachtungen 

^■''"derhelmen, Jugendherbergen und 
Gasthausern möglich. Anmeldungen sind bis 
30. Juni an Philipp Schmenger in Goddelau, 
Bahnhofstraße 42, zu richten. Zu Auskünften 
ist auch der Hauptwanderwart des Odenwald- 
klubs, Franz Bingel in Darmstadt, Landeraf- 
Georg-Straßc 70. bereif. 

Für einige „Tage der Stille und Besinnung" 
ladt die Evang. Frauenhilfe in Hessen und 
Nassau für die Zeit vom 8. bis 12. März ins 
Kloster Arnsberg bei Lieh ein. Die Unterbrin- 
gung der Teilnehmerinnen ist im Prälatenbau 
des Klosters vorgesehen. Pfarrerin Hildegard 
Schonbedc (Darmstadt) und Pfarrfrau Maria 
Wolff (Marienberg) leiten die Freizeit 

Sprendlingen, die Stadt in der man Teppiche kauft! 

an Ablege« und Läuferware 
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Spaniens Steuern - Triumph der Ungleichheit 

M' ..e schlagen dem Fiskus ein Sdinippdien - Die veralteten Steuerprivilegien sollen abgebaut \Verden 
Miin müsse dem Kaiser geben, was des Kai- 

sers a, sagte man früher und meinte damit 
die .S't'uern. Die Amerikaner drücken es viel 
härk'i aus: Nur zwei Dinge im Leben sind 
gew. ■ ilor Tod und die Steuern. Die Spanier 
haben /wnr keinen Kaiser, fürchten den Tod 
audi nicht, aber gegen Steuern haben sie viel, 
obwohl sie auch dem Fiskus ihren Obolus zol- 
len müssen. Und da wird es für uns spanisch. 

Sonor Rodriguez denkt ganz alttestament- 
lidi Steuerbeamte betrachtet er wie Aussät- 
zige Sollten sie es wagen, ihn nach seinem 
Einkommen zu tragen, dann würde er sie sehr 
wahr.'scheinlich aus dem Hause werfen. Was 
er verdient, so meint er, geht nur ihn selber 
etwns an. Keine spanische Regierung hat es 
bisher fertiggebracht, die Steuerla.sten einiger- 
maPrn clrichm.nßig zu verteilen. 

Schuld daran ist nidit nur der Individualis- 
mus des Spaniers, dazu kommen nodi viele 
Privilegien. Die der Kirche, der Großgrund- 
besitzer und aller derer, die dem Zentrum der 
Madit nahestehen. Man wich in Spanien stets 
auf Verbrauciiersteuem aus. Das war bequem, 
wenn auch nicht gerade immer gerecht. Wer 
beispielsweise in einer spanischen Apotheke 
ein lebenswichtiges Medikament kauten muß, 
zahlt — auf der Verpackung genau vermerkt 
— Steuern. Darüber wuvdert sich nur der 
Ausländer, der dafür meistens sehr wenig 
Verständnis aufbringt. 

Nun soll das alles anders werden. Spaniens 
Bürger bekommen, weil der Staat mehr Geld 
für seine wachsenden Aufgaben braucht, 
Steuerbescheide ins Haus. Einem Deutsdien, 
Engländer, Franzosen oder gar Amerikaner 

Schwarze Männer bringen Glück 
Brandschutz in aiter Zeit - eine Domäne weilgereister Italiener 

K nd aufs Herz — wer begegnet schon 
ein ;n Kaminkehrer, ohne wenigstens einen 
Auronblick daran erinnert zu werden, daß 
die, ,.'1 rußige Geselle zu den Glücksbringern 
gezählt wird? Freilich, es wird in unserer auf- 
geklarten Zeit nur wenige geben, die auf eine 
solche Begegnung hin sofort zur nächsten 
Lottostelle eilen und ihren Tip abgeben. Aber 
so ganz vermag sich eben auch der heutige 
Mensch nicht von der alten Ueberlieferung zu 
lösen — zumal sie auf alles andere zurückgeht 
als auf einen Aberglauben. 

Der Handwerker, den man in Norddeutsch- 
land Schornsteinfeger, in Bayern Kaminkeh- 
rer, in Baden-Württemberg Kaminfeger, in 
Sachsen Essenkehrer, in Oesterreich Rauch- 
fangkehrer und im Fränkischen Schlotfeger 
nennt, war In früheren Zeiten ein sehr realer 
tjlücksbringer, dem keineswegs übernatür- 
liche Fähigkeiten zugeschrieben werden muß- 
ten, Was er brachte, war sehr nüditern in 
deinem Wert zu messen: Bewahrung vor 
teueisbrünstcn. 

Sie bildeten im Mittelalter eine große Ge- 
fahr, Ganze Stadtteile wurden eingeäschert, 
Aveil das Feuer in den Häusern auf offenem 
Herd brannte und der Rauch durch einen wei- 
ten Schlot oder auch nur durch eine Dachluke 
abzog, lieber dem Raum, in dem das Feuer 
l?rannte, lagerten auf dem Bretterboden Holz, 
Heu und Stroh. Ein einziger Funke konnte 
hier einen Brand stiften, und bei der Enge 
äer Gassen blieb er selten auf ein Haus allein 
beschränkt. 

Italiener waren es, die da Abhilfe brachten. 
Sie kamen als Wandergesellen und boten sieh 

an, den Ruß aus den Schornsteinen zu ent- 
fernen, um so wieder für einen besseren Ab- 
zug zu sorgen. Und sie bewiesen auch, daß 
sie ihr Handwerk verstanden. Sie stammten 
aus dem sogenannten Kaminkehrertal ober- 
halb von Lugano, wo man frühzeitig gelernt 
hatte, den Gefahren des Feuers in Holzhäu- 
sern zu begegnen. 

Ihre Anerkennung als ehrsame Handwerker 
fanden die Kaminkehrer allerdings erst zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts, als sie seßhaft 
geworden waren und sich eine feste Zunft- 
ordnung gegeben hatten. Anerkennung hatten 
sie sich sdion vorher erworben, und man be- 
rief den neuen Handwerksstand auch alsbald 
in eine ständige Feuerschaukommission, denn 
es hatte sich gezeigt, daß alle Herdstätten un- 
ter eine regelmäßige Kontrolle genommen 
werden mußten, wenn es nicht immer wieder 
zu verheerenden Großbränden kommen sollte. 

Schon damals trat somit zum eigentlichen 
Kehren eine Tätigkeit, die heute zu den 
Hauptaufgaben des Schornsteinfegers gehört: 
die Ueberwachung dei Heiz-, Koch- und 
Kaminanlagen auf Brandsicherheit. Seinen 
Aufschwung aber nahm das Kaminkehrer- 
handwerk, das längst nicht mehr eine Domäne 
der Italiener war, erst mit dem Siegeszug der 
Steinkohle, der den Raubbau an den Wäldern 
beendete. 

Mit dem neuen, in jeder Beziehung über- 
legenen Brennstoff mußte auch eine neue 
Heiztechnik entwickelt werden. Die Stein- 
kohle brauchte einen Rost, durch den die Ver- 
brennungsluft zuströmen konnte, und einen 
direkten Anschluß an den Kamin, der den 

Die Konkurrenz aussdialten 
Das Gi'treide stellt eine der Hyuptverkaufs- 

Irüchte der Landwirtschaft dar Besonders in 
einer Zeit stagnierender oder sinkender Erzeu- 
gerpreise kommt es darauf an. über ertrags- 
und qualitätssteigernde Maßnahmen Preisver- 
luiite aufzufangen und zu überwinden Dazu ist 
nötig, dnß alle Möglichkeiten der Düngung und 
des Pflanzensdiutzes ausgenutzt werden, um die 
Kulturpflanze in ihrem Wadistum zu unterstüt- 
zen und vor Schäden zu bewahren 

Besondere Schwierigkeiten machte bisher die 
Ungrasbekämpfung Im Getreide, weil die nahe 
Verwandtschaft der Gras- und Getreidearten be- 
sondere Anforderungen an ein chemlsdies Be- 
kämnfungsmittel stellt Durch eine Neuentwick- 
lun'» der BASF, das '»EPTAPUR. ist eine Be- 
kämofung der aufgelaufenen Ungräscr in Ge- 
treiflobostanden im Frühjahr möglich geworden. 
Wit' wichtig die Bekämpfung besonders von Wind- 
halin ist. zeigt das Überhandnehmen dieses Un- 
gra. in den letzten Jahren; hervor»ieiufen da- 
durch. daß der Getreideanbau verstärkt wurde, 
dar fast auRschHeßlich Mähdrusdiernte durch- 
geführt wird daß die Bodenbearheitungsgänge 
bei der Santbettvorbereltung eingeschränkt 
wurden, daß (ia< Hacken im Getreide fortgefal- 
len Ist und daß die Anwendung von Herbiziden 
gegen breitblätirige Unkräuter für die Gräser 
bc.«'ere Wachstumsbi-dingungen geschaffen hat. 

E^TAPUR ist ein Nachauflaufmittel Es soll im 
zeitigen Frühjahr zur Bekämpfung von Wind- 
halm in Winterweizen und Wintergerste ein- 
gesetzt werden Schon mit 2 kg/ha EPTAPUR 
liegt der Bekämpfungserfolg beim Windhalm 
über 90V«. wenn er zur Zeit der Behandlung nicht 
® recisti'icrtes Warenzeichen 

So trinken Sie Kaffee richtig! 
Kaffee steht in der Bundesrepublik am Mor- 

fen und am Nachmittag weit an der Spitze der 
ischgetränke. An dem jährlichen Kaffeekon- 

isum gemessen, ist es daher wohl berechtigt, 
von ihm als „Volksgetränk" der Deutschen zu 
sprechen. 

Für einen passionierten Kaffeetrinker gibt 
(fs nichts Köstlicheres, als morgens, in der 
Pause und nach getaner Arbeit eine gute Tasse 
Kaffee zu trinken. Stets von neuem wird sie 
kum Höhepunkt des Tages, wirkt anregend. 
Weckt die Lebensgeister und gibt neuen 
Bdiwung. 

Der Wunsch nach einer zweiten oder drit- 
ten Tasse Kaffee stellt viele Mensdien vor 

gleiche Frage: Soll ich oder soll ich nidit? 
Mr alle, die keine zu starke Dosis Koffein 
vertragen oder aus gesundheitlichen Gründen 
Herz, Nerven und Kreislauf sdionen müssen 
ynd dodi nidit ganz auf die „kleinen Freuden 
fles Alltags" verzichten möchten, gibt es 
Koffeinfreien Kaffee. Vor etwas mehr als 
feinem halben Jahrhundert ist es der Wissen- 
Bchaft gelungen, das Koffein auszuschalten 
und somit den Genuß einer Tasse Kaffee für 
Jedermann — auch für koffeinemptindliche 
Personen — zugänglich zu machen. 

Das Koffein wird In einem Spezialverfahren 
den nochi grünen Bohnen entzogen. Die wei- 
tere Behandlung entspricht der normalen 
Kaffeezubereitung. Beim anschließenden Rö- 
sten entwickelt sich dann das feine Aroma, 
flas erst den vollen Genuß des Kaffees aus- 
macht (glücklicherweise hat es nichts mit dem 

Koffein zu tun). Koffeinfreier Kaffee belebt — 
aber regt nicht auf! 

Nescafe Gold koffeinfrei wird wie der ge- 
friergetrocknete Nescafe Gold im modernsten 
und schonendsten Trockenverfahren — im Fil- 
terfrio-Verfahren — hergestellt. Der spezial- 
gefilterte Kaffee wird wie die Tiefkühlkost 
bei ca. 40 Grad Minustemperatur blitzsduiell 
gefroren und danach in ein Vakuum gebracht. 
Im Vakuum verdunstet das Eis, ohne vorher 
zu schmelzen, das heißt, die Flüssigkeits- 
bestandteile verschwinden völlig: zurück bleibt 
der körnige und doch sofort-lösliche Nescafe 
Gold. 

Nach den Bestimmungen der deutschen Kaf- 
feeverordnung darf ein mit „koffeinfrei" be- 
zeichneter Kaffee nicht mehr als 0,08 Prozent 
Koffein enthalten. (Im Vergleich dazu enthält 
ein koffeinhaltiger Kaffee etwa 1 bis 2 Pro- 
zent.) Nescafe Gold koffeinfrei liegt noch un- 
ter der vom Gesetz vorgeschriebenen Grenze. 

Von Jahr zu Jahr gewinnt Nescafe koffein- 
frei immer mehr Freunde. So wurden 1966 in 
der Bundesrepublik insgesamt eintausend- 
zweihundertdreißig Millionen Tassen koffein- 
freiec Kaffee getrunken. 

Das wichtigste für alle Kaffeetrinker, die 
koffeinempfindlich sind oder die Koffein zu 
sehr anregt: Nescafö Gold koffeinfrei bietet 
uneingeschränkten Kaffeegenuß, selbst zu spä- 
ter Nachtstunde kann man eine Tasse Kaffee 
trinken, ohne um den Schlaf bangen zu müs- 
sen. Was für alle Sorten Nescafe gilt: eine 
kleine Menge läßt sich ohne komplizierten 
Aufwand schnell zubereiten. 

kommen diese „Veranlagungen" sehr seltsam 
vor, und das sind sie auch. 

Da wird beispielsweise Herrn Morales fol- 
gende Rechnung aufgemacht. Er habe zwei 
Autos, drei Miethäuser, zwei Landsitze, ins- 
gesamt 14 Privatangestellte, eine Jagd in Astu- 
rien, eine Jacht Im Mitteimecr und schließ- 
lich sieben Pferde. Deswegen habe er soimd- 
soviel Peseten an den Fiskus abzuführen. 

Sei^or Morales wird dann in der Regel sa- 
gen, daß das alles stimme, er aber letztlich 
nur herzlich wenig verdiene und deswegen 
keineswegs glaube, Steuern zahlen zu müssen. 

Damit beginnt die nächste Runde. Das zu- 
ständige Finanzamt rechnet ihm vor, daß er 
im letzten Jahr wenigstens zehn sehr kost- 
spielige Empfänge und Partys gegeben hat. 
Die Antwort: „Ja, das habe ich natürlich, aber 
dazu bin ich verpflichtet, meinen gesellschaft- 
lichen und geschäftlichen Freunden gegenüber. 
Frage: Wie soll ich denn überhaupt mein Geld 
an geschäftstüchtige Partner bringen, wenn 
ich die entsprechenden Verhandlungen nicht 
in einem bei uns üblichen Klima führen kann?" 

Tatsächlich werden die großen Geschäfte 
und Finanztransaktionen in Spanien meist 
nicht etwa in nüchternen Büros abgewickelt, 
sondern in der freundlichen Umgebung von 
Landsitzen. Die Unkosten dafür mögen hoch 
sein, aber sie kommen auch wieder herein. 

Das Nachsehen hat bisher der Fiskus, denn 
bei den wenigsten Unternehmern gibt es eine 
Buchführung in unserem Sinne. Man hört, daß 
beispielsweise an irgendeiner Küste oder auf 
irgendwelcher Insel Geld gut angelegt sei. 
Dann finden sich normalerweise stets mehrere 
Millionäre mit Investitionsbereitschaft. Kau- 
fen sie ein Areal für eine Million, dann er- 
scheint der Erwerb bei den Behörden norma- 

„Zug" erzeugt und die Abgase wegführt. Somit 
wurde der Schornsteinfeger notwendiger denn 
je, denn er sorgte dafüi-, daß der gute Zug 
durch regelmäßiges Kehren erhalten blieb. 

Heute ist die Brandgefahr in unseren Häu- 
sern aus Ziegelsteinen oder Stahlbeton nicht 
mehr so gi-oß wie früher. Die Kontrolltunktion 
des Kaminkehrers hat sich dementsprechend 
mehr auf den wirtschaftlichen Sektor ver- 
lagert, denn ein schlecht ziehender Kamin 
würde In unseren Breitengraden, die uns acht 
Monate im Jahr zum Kohlenverbrauch zwin- 
gen, viel nutzlos ausgegebenes Geld bedeuten. 
Gespartes Geld aber ist so gut wie gewonne- 
nes, und somit kann man die schwarzen Män- 
ner auch heute noch als Glücksbringer be- 
zeichnen. 

Die Andorraner haben gut laclien, sie sind 
Spanier, zahlen aber keine Steuern. Foto; Zibls 

lerweise nur mit einem geringen Bruchteil der 
Summe. Unter der Hand sichert man sich 
natürlich durch private Verträge ab. 

So sind letztlich alle Ferienzentren an der 
Mittclmeerküste oft ohne wesentliche Steuer- 
belastungen finanziert worden, die Inseln wie 
die Balearen und neuerdings die Kanaren. Das 
größte Geschäft machten Spekulanten. Ihnen 
will die Regierung nun etwas die Zügel an- 
legen. 

Wer billig Land aufkauft, sei es in der Gt- 
gend schnell wachsender Großstädte oder In 
Zukunftsgebieten für den Tourismus, der soll 
nicht mehr warten dürfen, bis ihm „die Pflau- 
men in den Schoß fallen", sondern für dt« 
Entwicklung mitarbeiten oder eine Spekula- 
tionssteuer zahlen. 

Auch da besteht wenig Aussicht, daß das 
alles so klappt, wie es die Finanzbehörden 
sich vorgestellt haben. 

In Madrid sagte man uns, daß man „alle 
Spekulanten" in absehbarer Zeit auch zu ihren 
Pflichten als Bürger des Landes heranziehen 
werde. Daran ist nicht zu zweifeln. Nur eben, 
jene Pioniere halten sich nicht immer an die 
Verordnungen. Ihre Gewinne legen sie bereits 
heute auf Konten in der Schweiz an. Auf- 
wendig leben sie nur dort, wo die Steuerfahn- 
der es nicht sehen. 
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Der moderne Ölherd - ein Helfer der Hausfrau 
mehr als .5—7 Blätter gebildet hat. Diese Auf- 
wandmenge wird aucli von der Gerste noch gut 
vertragen 

EPTAPUR ist aber auch gegen eine Reihe lästi- 
ger Unkräuter sehr wirksam, sie müssen jedoch 
nocli im Jugendstadium behandelt werden (3-4- 
BI.Tttftadiiim) Sind die Unkräutej- i^on weiter 
entwickelt, insbesondere das KlettemSfokraut, so 
ist es zweckmäßig, der Spritzbrühe 2 1/ha U 46 
KV-FLUID zuzusetzen Durch die kombinierte 
Anwendung - 2 kg EPTAPUR, 2 I U 46 KV- 
FLUID je ha — wird die Unkrautwirkung, beson- 
ders im fortgeschrittenen Stadium, sichtbar ver- 
bessert. 

Für den Erfolg der EPTAPUR-Anwendung ist 
wie bei allen Herbiziden die richtige Wahl der 
Anwendungszeit und eine saubere Ausbringung 
von größter Bedeutung Der Zeitpunkt der An- 
wendung richtet sich einerseits nach dem Ent- 
wicklungsstadium der Ungräser und Unkräuter 
(zu späte Spritzung ist mit einer nicht so siche- 
ren Wirkung verbunden), andererseits muß man 
auf die Kulturpflanzen Rücksicht nehmen. Die 
Spritzung soll zwar im zeitigen Frühjahr er- 
folgen, aber erst dann, wenn Wintergerste und 
Winterweizen zu wachsen beginnen, sich wieder 
begrünt und gekräftigt haben Das Getreide soll 
zur Zeit der Rfhanfllung mindestens im 3-Blatt- 
stadium sein Frostge.schädigte oder unter Stau- 
nässe leidende Bestände sollten nicht mit 
EPTAPUR gespritzt werden. 

Wird EPTAPUR vorschriftsmäßig nach der Ge- 
brauchsanweisung angewendet, so wird nicht nur 
eine weitere Verbreitung der Ungräser verhin- 
dert, sondern aucl) wirtschaftlich gesehen macht 
sich schon im ersten Jahr der Behandlung die 
Ungrasbekämpfung sehr deutlich bemerkbar. 

Mit dem modernen ölherd erwirbt man ein 
Gerät, das sich formschön in jede Küchenein- 
richtung einfügt und zuverlässig arbeitet. Es 
ist noch weitgehend unbekannt, daß der öl- 
herd alle Vorteile besitzt, die ein ölofen bie- 
tet. Kalte Füße in der Küche gibt es nicht 
mehr, auch im strengsten Winter nicht. Der 
ölherd strahlt nämlich die Wärme nicht nur 
über die Kochplatte, sondern auch über die 
Seitenflächen. Auch wenn — besonders in den 
Übergangsmonaten — die Temperaturen 
schwanken, empfindet man die feinstufige Re- 
gulierbarkeit des ölherdes praktisch und an- 
genehm. 

Die Sorge um das Verlöschen des Feuers ist 
mit dem Ölherd ausgeschaltet. Er arbeitet im 
Prinzip wie der ölofen. Dieses ideale Mehr- 
zweckgerät kann zum Kochen, Braten, Backen 
und Heizen verwendet werden. Die Wärme- 
abgabe ist mit einem Drehgriff oder durch 
Drucktasten von starker Hitze auf Mittelhitze 
oder milde Wärme mit allen Zwischenstuten 
leicht zu regulieren. 

Erstaunlich rasch ist der Kaffee oder das 
Essen auf dem modernen öl-Vollherd gekocht. 

Nicht weniger als 5 Töpfe von je 22 cm 0 
haben auf der Herdplatte, die 50 x 50 mißt, 
Platz. Auf welche Ecke der Kochplatte der 
Topf auch geschoben wird, es kocht darin 
weiter. Braten und Backen mit Hilfe des öl- 
herdes werden zu einer Freude für die Haus- 
frau. Eine ausführliche Bedienungsanleitung 
mit Temperaturtabelle gibt genau Auskunft, 
wie man einen saftigen Braten oder einen 
schönen braunen Kudien aus dem Backrohr 
ziehen kann. Eine leicht bewegliche Klappe 
ermöglicht die Einstellung auf Koch- oder 
Backbetrieb. 

Wer zum Kochen und Backen einen Gas- 
oder Elektroherd vorzieht, braucht trotzdem 
auf den ölherd nicht zu verzichten. Hier bietet 
sich der Öl-Zusatzherd an, der in der kalten 
Jahreszeit selbst große Küchen erwärmt. Er 
hat zwar keinen Backofen, kann aber dennoch 
auch zum Kochen verwendet werden, da er mit 
einer Schnellkochplatte ausgerüstet ist. 

Weitere Auskünfte über die Vorteile des Öl- 
herdes erteilt jedes Fachgeschäft. 

Kater bitte trocken behandeln ... 
Aufregung im Büro: ein überdimensionaler 

Kater strich um Damen- und Stuhlbeine. „Ge- 
statten, komme vom Maskenball", maunzte er. 

„Kater" Wurm war die durchtanzte Nacht 
anzusehen. Barthaare „schmückten" sein Kinn. 
„Und das am frühen Morgen . . .1", stellten die 
Schreibdamen fest. Kollege Steiner nahm einen 
Trockenrasierer aus dem Schreibtisch. „Dem 
.Kater" fehlt der gewisse Schereftekt im Ge- 
sicht!" . . . 

Das war am Montag. Am Dienstagmorgen 
sah es anders aus: alle Herren der Schöpfung 
— gleich, ob „Kaiser Hotbart", „Ritter Kuni- 
bert" oder „Fürst Metternich" — rasierten 
sich mit dem Batterierasierer Braun parat BT, 
ehe sie zur Besprechung gingen. Warum mit 
Schnur, wenn's auch ohne geht . . . 

Aber es wird nun mal tagelang gefeiert, bis 
Aschermittwoch. Ritter Kunibert, der Drauf- 
gänger, fuhr gegen Abend erst gar nicht nach 
Hause. Sein „FUnf-Uhr-Schatten'* am Kinn 
verschwand vielmehr auf dem Parkplatz — Im 
Auto, weil der Parat BT über den Zigaretten- 
anzünder auch an die Autobatterie anzuschlie- 
ßen ist. (Der Netzstecjcer konnte getrost zu 
Hause bleiben.) Fürst Metternich wiederum 
hatte den Sixtant BN in der Tasche. Er wollte 
(ebenfalls ohne Schnur und mit Hilfe aufiad- 
barer NC-Akkus) sixtant-raslert sein. Das 
Dauerladeten im Badezimmer blieb einsam. 
Denn schon seit zehn närrischen Tagen lud 
das Autoladekabel den Sixtant BN auf . . . 

Anders dagegen Kaiser Rotbart. Er nahm 
den mit Trodcenbatterie betriebenen Braun 
Rasierstab, den es auch mit Langhaarschnei- 
dcr gibt, aus dem Handschuhfach (was später 
seine „Königin der Nacht" entsprechend re- 
gistrierte). 

Der Sixtant S, der neue Braun Rasierer in 
einer noch höheren Qualitätsstufe, wartete 

derweilen drei Tage lang geduldig im Bade- 
zimmer. Kaiser Rotbarl, kommt bestimmt wie- 
der — nach Aschermittwoch. 

Karnevalsorden, Luftschlangen, ein Glas Sekt 
. . . und dann gleldi ins Büro. Unrasiert? 
Keinesfalls, denn es gibt auch für derartige 
Gelegenheiten Trockenrasierer. Zum Beispiel 
den neuen Sixtant S. Foto: Braun 

Ohnmacht und Parade 
Parade-Vorschrift für Icanadlsche Soldaten! 

„Wer eine Ohnmacht nahen fühlt, läßt sicli 
fallen und nimmt im Liegen stramme Haltung 
an. Erst wenn ein Soldat diese Haltung auf- 
gibt, dürfen Sanitäter in Aktion treten," 
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Ein guter Tropfen schmeckt nicht nur im Karneval 
Wein, das köstliche Getränk, erfreut sich 

beim Wohlstandskonsum besonderer Beliebt- 
heit. So rinnen heute 16 Liter jährlich pro 
Kopf der Bevölkerung durch die bundesdeut- 
sche Kehle, 1950 waren es 5 Liter. Damit mar- 
schiert der deutsche Wein an der Spitze der 
Verbrauchssteigerungen aller landwirtschaft- 
lichen Produkte. Jetzt zur Karnevalszeit ist 
die Nachfrage besonders rege. Zum rechten 
Genuß des Weines gehört die richtige Aus- 
wahl. Weintrinker, die keine speziellen Wein- 
kennei sind, wissen oft nicht viel mit Fach- 
ausdrücien der Weinsprache anzufangen. 

Nach dem Weingesetz darf das Etikett auf 
der Flasche folgende Angaben enthalten: das 
Weinbaugebiet, den Jahrgang, den Herkunfts- 
ort (Gemarkung), <iie Lage (Teil des Heimat- 
ortes) und die Traubensorte. Als „naturrein" 
dürfen Weine bezeichnet werden, die auf- 
grund Ihres Mostgewichtes und ihrer Reife 
einer Verbesserung nicht bedürfen und keinen 
Zuckerzusatz erhalten haben. Eine „Original- 
abfüllung" ist naturreiner Wein, der im Kel- 
ler des Erzeugers „ausgebaut", d. h. in der 
Entwicklung fertig und abgefüllt worden ist. 
Als „Spätlese" darf nur ein Wein aus voll- 
reifen Trauben angeboten werden, die erst 
nach der allgemeinen Lese geerntet worden 
sind. Bei Aussonderung aller nicht Vollreifen, 
beschädigten oder kranken Beeren und bei 
Verwe.ndung sorgfältig ausgelesener Trauben 

handelt es sich um einen Wein, der das At- 
tribut „Auslese" tragen darf. „Beerenauslese" 
wird aus sorgfältig ausgelesenen, überreifen 
und edelfaulen Beeren guter Lagen gewon- 
nen, die für sich gekeltert werden. „Trocken- 
beerenauslese" ist ein Spitzenerz.eugnis, kost- 
bar und teuer, hergestellt aus überreiten und 
rosinenartig eingeschrumpften Beeren, die 
einzeln ausgelesen und für sich gekeltert 
werden. Als „Hochgewächs" oder „Spitzenge- 
wächs" dürfen nur Beeren- und Trockenbee- 
renauslesen bezeichnet werden. „Perlweln" ist 
ein perlender Wein mit einem Gehalt an Koh- 
lensäure bis zu 2 atü bei 20 Grad C. Er ist 
ein Mittelding zwischen Wein und Sekt. 
Flasche und Aufmachung dürfen nicht an 
Sekt erinnern. Wird Wein zum Essen getrun- 
ken, gilt als Faustregel: Weißer Wein zu wei- 
ßem Fleisch, roter Wein zu rotem Fleisch. 
Dabei soll Weißwein bei 10—12 Grad C, Rot- 
wein bei Zimmertemperatur (nicht unter 
15 Grad C) serviert werden. Weine, die das 
rote Weinsiegel der Deutschen Landwirt- 
schafts-Gesellschaft u. das weiße Gütezeichen 
für badische naturreine Weine auf der Flasche 
tragen, erfüllen bestimmte Qualltätsanforde- 
rungen und haben sich einer Gütekontrolle 
an verdeckten Proben von neutralen Fach- 
kommissionen unterzogen. Diese Gütezeichen 
sind für den Käufer eine wichtige Orientie- 
rungshilte bei der Auswahl. 

Ein Blick zurück 

»Nur anständige Masken« 
Langener Fastnacht um die Jahrhundertwende 

Schon vor Jahrzehnten wurde in Langen und 
Umgebung die Fastnacht gerne begangen. 
Insbesondere die Vereine waren Träger der 
Fastnachtsveranstaltungen. Sie luden zu 
humoristischen Konzerten, zu Kappenabenden 
ein und selbstverständlich auch zu Masken- 
bällen Als Schlager galt damals der „Monstre- 
Maskenbaii", ein Ball von besonderer Schön- 
heit und Größe. In der Regel nahmen die 
Vereine für die Kappenabende 20 Pfg. Eintritt, 
während bei den Maskenbällen der Eintritt 
für einen Herrn und eine Dame 80 Pfg. bzw. 
eine Mark kostete. Masken brauchten kein 
Eintrittsgeld zu zahlen. Grundbedingung war, 
daß nur „anständige Masken" Zutritt hatten. 
Wenn auch viele Maskenkostüme improvisiert 
waren, gab es schon vor der Jahrhundert- 
wende Maskengarderobeverleihe. So bei 
Fr. Freitag in der Obergasse 6 und bei Julius 
Hahn in der Frankfurter Straße. Auch Larven 
waren überall zu haben. 

Bei den Einladungen wurden Anfang und 
Ende meistens besonders umschrieben. So „An- 
fang nach dem ersten Paukenton" oder „An- 
fang, wanns bummt, Ende, wenn alles ver- 
stummt" oder „Schluß, wann der letzte Narr 
dem Kasper Adje sagt". Große Damen- und 
Herrensitzungen gab es zwar auch schon, aber 
nicht in der heutigen Aufmachung und nicht 
mit Büttenreden in der heutigen Form. Zwar 
wurden humoristische Vorträge gehalten, sie 
hatten jedoch nicht das Ausmaß von heute. 

Vor 70 Jahren (1898) venvies der „Lieder- 
kranz" Langen darauf, daß jeder Besucher bei 
ihm eine „richtige Narrheit verleben" könne. 
Der Turnverein 1862 hatte am 30. Januar in 
der „Bayerischen Bierhalle" ein humoristisches 
Konzert und am 20. Februar einen Maskenball. 
Das Motto hieß „Bei unserm schönen Narren- 
baii, da gibts Humor und guten Wein, drum 
ladet Sie alle gerne herzlich ein der Turn- 
verein". Die Turngesellschatt Langen hatte im 
„Lindenfels" einen Maskenbali, die Turnge- 
nieinde im „Darmstädter Hof". Am 20. Februar 
hielt die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ab 
7.59 Uhr- in der Wirtschaft Schneider einen 
Maskenball. Zum gleichen Termin war im 
„Egelsbacher Hof" ein Maskenball. 

Vor 61) Jahren (1908) waren mit den Masken- 
bällen durchweg Preisverteilungen verbunden. 
Man händigte den zwei besten Herren- und 
den zwei besten Damenmasken Preise aus, 
vom Kaffeeservice bis zu einigen Flaschen 
Wein. 1908 war Fastnachtssonntag am 1. März. 
An diesem Tage gab es einen Fastnachtszug. 
Die Spitze des Zuges, der vom Lutherplatz ab- 
ging, führte die Kleppergarde an. Vorher fand 
auf dem Lutherplatz ein „Stehkonzert" statt. 
Unter großer Begeisterung zog Prinz Karneval 
zum Ball in die „Frankfurter Bierhalle" ein. 
Am gleichen Sonntag hatte der „Fremdenver- 
ein" Langen in der „Alten Post" eine lustige 
Sitzung unter dem Vorsitz des „verrückten 
Oberschoden". Später hieß es, die Stimmung 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

«Solang es was zum Feiern gibt, 
lat Bparen für die Katz." 
Soaelt die Stimmung ungetrübt, 
ein lelolit gesungner Satz! 
Doch wenn der Rausoh verflogen Ist 
und Kopf und Denken klar, 
dann wntß mar): Rausoti hat kurze Filet, 
Der Reim Ist gar nicht wahr. 

Das Leben lat sehr kurvenreich, 
es kann so leicht uns warfen. 
Drum muß ein Jeder, arm ob reich, 
Bich decken mit Reserven. 
War hier nicht handelt merkantil, 
nicht kalkuliert mit Jahren, 
der bleibt sein Lebtag Infantil, 
dte Lösung bleibt das Sparen. 
Doch wo und wie und welcher Art? 
Das ist heut' keine FraRe! 
Es ist die Bank, da wird gespart 
für güt' und schwere Tage. 

Vertrau' d«r Bank Dein Geld 
auoh Dnlne Wünsohe an; 
es gilt ein Grundsatz In der Vfelt, 
wer sich dran halt, 
tut gut daran: 
Dar slcheit sich Bewahrung, 
war Rat sucht, wo Erfahrung. 

In diesem Sinne veiguUf-te Fastuaohtstage 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK .DRElElCH* EGMBH 

sei nicht zu beschreiben gewesen und man 
habe sich herzhaft auslachen können. 

Mit Überraschungen und Preisverteilungen 
war ein Monstre-Volksmaskenball im „Frank- 
furter Bierpalast" ausgeschrieben. Das Or- 
chester war verstärkt worden, um eine gute 
Stimmung zu garantieren. Ein Volksmasken- 
ball war zur gleichen Zeit im „Lindenfels". 

Am Fastnachtsdienstag fand im „Lindenfels" 
die Fahnenweihe des neu gegründeten „Alko- 
holvertilgungsvereins" statt. Am Fastnachts- 
sonntag hielt im „Lämmchen" die Turngesell- 
schaft ihren Volksmaskenball ab. Anfang und 
Schluß waren also angekündigt: „Anfang, 
wenn der Schorsch sei Baßgeig stimmt, Ende, 
wenn der Heinrich mit dem Knüppel kimmt". 

Deutscher VlfBin 
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Hinein — ins unbekümmerte lustige Treiben. 
Werfen Sie den Alitag über Bord. 
Denn einmal nur im Jahr ist Karneval. 
Feiern Sie die berühmten „tollen Tage". 
Wie man das macht? 
Geben Sie Ihren „Alltagsmenschen" sozusagen an 
der Garderobe ab. Schlüpfen Sie in eine andere 
Haut. Vergessen Sie alles, was vielleicht 
bedrückt — denn ausgelassene Stimmung 
ist ein Lebensakku. 
Er lädt Sie auf und wirkt lange naqh . , . 

1967er Rhodter Rosengarten 
ein angenehmer Tisch- und Bowlenwein aus der 
Pfalz, Literflasche, ohne Glas 

1967er Bernkasteler Riesling 
spritziger, rassiger Rieslingweln 
von der Mittelmosel, Literflasche, ohne Glas 

1967er Dürkheimer Rotwein 
ein runder, voller Rotwein aus der Pfalz, mit 
mildem Feuer, Literflasche, ohne Glas 

üebfraumilch 
ein bekömmlicher Tischwein vom Rhein, 
sechs 1/1 Flaschen im Karton 

1966er Gaubickelheimer Wiesberg 
Spätlese, Deutsches Weinsiegel, vollmundiger, 
preiswerter Wein aus Rheinhessen, '1/1 Flasche 

Deutscher Sekt FEIST Hausmarke 
ein weiniger Sekt, weiß und rot, die 1/1 Flasche, 
einschließlich Sektsteuer, anstatt 5.- nur 

1.88 

2.25 

1.65 

8.85 

2.75 

4.50 

Qualität zu kleinen Preisen und 3% Rabatt 

Altmeister-Kaffee 
„Rot-Gold", 250 Gramm (inner- 
halb eines Jahres bereits 2x im 
Preis gesenkt!) 
DEL-MONTE Ananas 
Dessertstücke, 383 Gramm-Dose 
DÖRFFLER Würstchen 
„Stramme Jungs", vier Stück 
zu je 70 Gramm, Dose 
Party-Brezel 
von SCHADE, Großbeutel 
PRIMA Salzsticks, 
180 Gramm-Beutel 
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Ein Schloß und kein Entkommen 
Bucklngham-Palast ist Queen Elizabeth zuwider / Konventionen sind stärker 

Englands Queen will ausziehen. Nicht daß 
)l-r der Buckingham-Palast mit seinen 600 
E aimen zu eng geworden würe. Das ist es 
n "Iit. Ihr schmeckt Ranz einfach die Stadlluft 
nii'lit mehr. 

Schon als Kind fühlte sie sich unwidersteh- 
lich zu dem zwanglosen Betrieb und den wür- 
ziRcn Düften der königlichen Farmen hinge- 
zciijen. Der Zwang, jeden Montag in die ver- 
stopfte Metropole zurückkehren zu müssen, 
ist ihr ein Greuel. 

Sobald sie jedoch bei dem jeweiligen Pre- 
mier durchblicken läßt, daß sie viel lieber die 
Woche auf Schloß Windsor verbringen würde, 
ja. daß sie die Recierungspapiere dort mit sehr 

Der Budüngham-Palast, der ungeliebte Sitz 
von Königin Elizabeth, Foto; Feldman 
Viel mehr Konzentration studieren könnte als 
Jn London, stößt sie auf höfliche Zurück- 
haltung. 

Ganz abgesehen von den 30 000 offiziellen 
Besudiern, die jährlich auf Einladung der Re- 
gierung in London Station machen, pilgern 
ungezählte schwätzende Touristen und 
Schladhtenbummler die Fall Mall hinauf durch 
die Admirality Arch, um der Königin zumin- 
dest aus diskreter Distanz ihre Reverenz zu 
erweisen. 

In barer Münze schlägt das millionenfach 
in Londons Geschäften zu Buche. Ein Auszug 
der Königin aus London wäre schon aus die- 
sem Ghinde undenkbar. 

Da ihre Anwesenheit in London von der 
Regierung gewünscht wird, ist Königin Eliza- 
beth IL nicht abgeneigt, den Politikern halb- 
wegs entgegenzukommen, vorausgesetzt, daß 
sie endlich aus dem Gestank und Motoren- 
lärm der Achtmillionenstadt entlassen wird. 

Sie will, sagt sie, im kleineren St.-James- 
Palast ein Büro beziehen und dort ihre un- 
umgänglichen Regierungsgeschäfte abwickeln. 
Oder auch kurze Audienzen halten und sich 
allgemein den Botschaftern zur Verfügung 
stellen. 

So verlockend dieser Kompromißvorschlag 
klingt, so hat sich doch keiner ihrer Premier- 
minister — von Churchill bis Wilson — bisher 
damit anzufreunden verstanden. Die Erfah- 
rung hat nämlich gezeigt, daß die Bevölkerung 
mit einer „arbeitenden" Königin nichts an- 
zufangen weiß! 

Eine Regentin, die in einem Büro Akten 
wälzt, ist kein Anziehungspunkt für die Mas- 
sen. Dagegen kann sich das Volk an dem An- 
blid{ einer festlich gekleideten Monarchin bei 
Abnahme einer Truppenparade nidit satt- 
sehen. 

Der Palast gilt nach wie vor als unersetz- 
bares Schauobjekt, auf das keineswegs ver- 
zichtet werden kann. Schon Elizabeths Onkel, 
Eduard VIII. hatte an dem monströsen Bau 
mit seinen eigenwilligen Schlupfwinkeln und 
zugigen Korridoren wenig Gefallen gefunden. 
Er zog es vor, seine Dinnerpartys auf einem 
kleinen Landschloß im großen Park zu 
Windsor zu geben. Und Elizabeths Vater, 
Georg VI., verbrachte, so gut es ging, den Teil 
eines Jahres auf den Schlössern Sandringham 
und Balmoral. 

Elizabeth weiß, daß sie voraussichtlich noch 
25 Jahre und mehr auf dem Thron ihrer Väter 
ausharren muß. Doch so lange will sie keines- 
falls im „Buck-House" bleiben. 

Aber wo den Hebel ansetzen? Ein Büro in 
Windsor? Der bloße Gedanke läßt die schwer- 
fällige Ministerialbürokratie erschauern. Zwar 
führt eine Autobahnstrecke in Richtung 
Windsor, aber die Herren Minister wollen we- 
der sidi noch den Botschaftern die Fahrt ins 
Grüne zumuten, zumal sie kaum mit dem täg- 
lichen Papierkram in ihren Londoner Büros 
fertig werden. 

Audi mit dem Gedanken eines regelmäßigen 
Hubschrauberflugs von Schloß Buckingham 
hinaus nach Windsor wollen sie sich nicht be- 
freunden. 

Schon der Hubschrauberlandeplatz, den 
Prinz Philip auf dem hinteren Gebäude des 
Buckhingham-Palastes anbringen ließ, löste 
schwerwiegende Bedenken aus. Es schicke sich 
nicht für eine Königin, so heißt es heute im- 
mer noch, ohne Pferde auszufahren. 

Aber mehr Pferde sind es ja eben, die Eliza- 
beth um sidi haben möchte. Nicht nur die ge- 
striegelten Rösser ihrer Staatskarossen, son- 
dern die Vollblüter ihrer Rennställe. 

werwirfiiiefl ersten Stein? 
ROMAN VON ELISABETH GURT 

Copyright by Kremayr & Sdieriau Verlag, Wien; Presserechte durch Sclentia-Pressedient 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden/Frankfurt. 

30. Fortsetzung 
Er nahm einen SdiTuck Wein un9 entzün- 

dete genußvoll eine Zigarette. „Sag mir bloß, 
was in didi gefahren ist, Suse!" Ijegann er 
leise. „Was fällt dir überhaupt ein, mir einen 
solchen Brief zu schreiben und ihn noch dazu 
In mein Haus sctunuggeln zu lassen? Das sind 
weder die Methoden einer Dame noch die 
einer llel>enden Frau. Verzeih mir diese Offen- 
heit." 

Darauf mußte es eine ganze Reihe herrlich 
treffender Antworten geben, wußte Susanne, 
aber keine einzige fiel ilir ein. „Wie hätte ich 
■onst an dich herankommen sollen?" würgte 
Bie hervor. 

„Erlaulie, wozu brauchtest du heranjcom- 
men, wie du dich ausdrückest?" flüsterte er 
verärgert „Alles war genauest abgesprocdien. 
Du wußtest, wie mir die durch deinen Lapsus 
verursachte Tragödie zu schaffen macht, wie 
sehr ich mich bemühe, weitere Folgen abzu- 
wenden, und wie mir dabei dein Ruf als Frau 
am Herzen liegt. Von dir habe ich nicht mehr 
erwartet, als daß du zur Stange hältst unci 
mir freie Hand läßt. Daß du niÄt neue Kon- 
flikte heraufbeschwörst, Suse! Wie leicht hät- 
ten deine schwungvollen Darlegungen meiner 
armen Frau in die Hände fallen können, wäh- 
rend ich gerade Jetzt solchen Wert darauf 
lege..." Er unterbrach sich und tötete mit 
Nachdruck seine Zigarette. 

Susanne wollte sich für ihren Brief schä- 
men, ilun reuevoll recht geben wie sonst, aber 
etwas bäumte sich empört in iiir auf. „Du hat- 
test mir einen Anruf versprochen, ein Wie- 
dersehen. Es hätte so viel zu sagen gegelien", 
erinnerte sie Um. 

Er lehnte sich zurück und hob sein Glas 
cum Mund. 

„Na schön, sag scj^ion alles. Befreie dich. Ich 
warte", sagte er kühl. 

In Susanne erwachten wie nüt einem Schlag 
alle treffenden, Idaren und vernünftig durch- 
dachten Sätze, die sie wäiu-end der letzten 
Tage für Othmar bereit gehabt hatte, alle 
Richtigstellungen, Beteuerungen, Vorwürfe — 
und verwirrten sich hinter .ihrer Stirn zu 
einem kleinen Chaos. Hatte sie ihm wiriclicdi 
eo viel mitteilen wollen? Sie bildete mit ge- 
neigtem Kopf auf seine Hände, die mit be- 
tonter Lässigkeit neben dem Weinglas ruh- 
ten, geliebte Hände, die ihr allo Welt zu um- 
fassen schienen, ihr« versunkene Welt Und 
aus der traurigen Verworrenheit dieser llinu- 
ten löste sich ein Satz, den sie mit seltsamer 
Klarheit aussprach: „Warum sagst du mir 
nicht offen, daß du midi nicht mehr liebhast; 

Othmar? Daß du mich vielleicht nur nocn — 
brauchst..." Es klang nidit wie eine Frage, 
sondern wie eine Feststellung. 

Man hörte leises Gläsergeklirr, Stimmen 
von nebenan. Othmars Blick lauerte plötzlicdi 
hinter verkniffenen Lidern. „Aber, Kindchen, 
ist das deiner Weisheit letzter Schluß?" fragte 
er dann weic^ und legte seine Hand auf die 
iiu-e. „Tja, man Ist nicht allgegenwärtig... 
Ich hätte nicht vergessen dürfen, wie deine 
Nerven gelitten haben, hätte dir nicht zu viel 
Vernunft zumuten dürfen, nicht jetzt. Kleines, 
Dummes, ich versteh dich schon ... Jetzt aber 
war nicht die Zeit zu zärtlichen Beteuerungen, 
wie du sie ersehntest. Ich armer Mann 
glaubte, daß du weißt, was wir einander jetzt 
schulden, wie sehr wir verkettet sind und — 
was ich für dich empflnde. Muß ich es stünd- 
lich wiederholen, Liebling?" 

Sie hatte ihm aufmerksam zugehört. Auf 
einmal wußte sie: So war es auch früher schon 
oft gewesen. Immer hatte er sie zuerst in die 
Schranken gewlesen und kleinmütig gemacht, 
um sie sodann mit schönen Worten, mit 
Charme und Zärtlichkeit zu verzaubern. Es 
kam ihr jetzt töricht vor, daß sie diese Me- 
thode nie durchschaut, sondern hinter ihr stets 
den Menschen und den Mann gesucht hatte. 
Vielleicht hat er mich nie wirklich gellebt, nie- 
mals echt und in der Art, an die ich glaubte, 
überlegte sie eilig. Vielleicht war icdi nur eine 
Art Aufputz in seinem Leben und mußte ihm 
so verfallen, well ich in ihm den Mann meines 
Lebens sah und sehen wollte. Sie fragte sich 
erschrocken, wie sie sich so viel vor Ihm hatte 
vergeben können, als Angestellte, als Mensch 
und als Frau. 

„Nun? Du bist plötzlich so wolkenverhan- 
gen, Sus<<, was ist los?" hörte sie Othmar fra- 
gen; es Idang ungeduldig und so, als wäre er 
ihrer völlig sicher. 

Sie hob mühsam den Blick und schaute ihm 
in die unruhig flackernden Augen. Ihre 
Stimme schien ihr von weit her zu kommen, 
als sie sagte: „Du brauchst mir kein Gefühl 
vorzutäuschen, das du nicht hast, Othmar, du 
brauchst auch nicht zu mir zu konunen, wenn 
du selbst es dir nicht wünschst Das wäre 
ganz wertlos für mich. Ich habe es nicht l>e- 
dacht..." Es war wie der erste Versuch eines 
nach schwerer Krankheit Genesenden, wieder 
auf eigenen Beinen zu stehen. 

Die sensiblen Männerhände umschlossen 
ihre Rechte eng und (ordernd. „Suse, was ist 
mit dir? Hältst du mir Abschiedsreden? Und 
ich unverbesserlicher Narr dachte el>en an 
Sankt Jakob. WeUJt du nodi.. .7" 

UNSER HAUSARZT BCRArSIE 

Höilensdimerzen bei Trigeminus-Neuralgie 
Der Nereus trigeminus ist der Gehirnnerv, der mit drei 

Aesten das Gesicht, das Vorderhaupt und die Schleimhaut von 
Nase und Mund sensibel versorgt. Wenn dieser Nerv im Sinna 
einer Trigeminus-Neuralgie erkrankt, äußert sich das in an- 
fallnoeise auftretenden Schmerzattacken im Bereich eines 
oder mehrerer Aeste des Nerven. Gewöhnlich handelt es sich 
um das Gebiet des zweiten und dritten Astes, das etwa von 
den Augen bis zum Kinn reicht. 

Die Erkrankung tritt meist in den mittleren 
und höheren Lebensaltern auf. Sie besteht in 
heftigen Anfällen von reißenden oder bren- 
nenden Schmerzen, die oft nur wenige Minu- 
ten, manchmal aber auch länger dauern. Aus- 
gelöst werden sie durch Bewegungen des 
Mundes (Sprechen, Kauen) oder durch Kälte 
(Luftzug, kalter Trank). In typischen Fällen 
sind die Schmerzen so heftig, daß sie dem 
Kranken das Leben lebensunwert machen. 
Aus Angst vor einem Anfall ißt er nicht mehr, 
sondern sitzt stöhnend und den Kopf haltend 
im dunklen Zimmer, weil er die Auslösung 
eines Anfalls durch irgendeinen äußeren Reiz 
fürchtet. 

Wer einmal eine echte Trigeminus-Neuralgie 
gesehen hat, ist tief beeindruckt von der 
Schwere des Leidens. 

Bis heute kennt man die eigentliche Ursache 
nicht. Vielfach werden die Zähne angeschul- 
digt und sogar eventuell gezogen. Daß man 
vor allem nach einer Ursache der Schmerz- 

attacken sucht und Zähne und Nebenhöhlen 
dabei besonders beachtet, ist klar. Wenn sich 
aber gar keine Ursache ftrtdet, muß man we- 
nigstens die Schmerzen zu beseitigen ver- 
suchen. 

In leichten Fällen kommt man mit Bett- 
ruhe und Medikamenten zurecht. Man hat 
auch schon Röntgenbestrahlungen des Nerves 
(mit wechselndem Erfolg) versucht. Zeitweise 
Ausschaltung des Nerves durch Alkoholinjek- 
tionen kann manchmal für Monate Ruhe brin- 
gen. Bei schweren Fällen muß der Chirurg 
helfen, der das übergeordnete Ganglion im 
Gehirn ausschaltet. 

Die chemische Industrie ist stets bemüht, 
Medikamente zu finden, die diese letzte Kon- 
sequenz unnötig machen. Eine echte Trigemi' 
nus-Neuralgie bleibt aber nach loie vor eine 
schwer zu beherrschende, mit Recht gefürch- 
tete Krankheit, die ihren Träger bis an den 
Rand des Selbstmordes treiben kann. 

Dr. med. S. 

Schau der schönsten Frauen Nebukadnezars 
Unwillkürlich entsteht vor dem geistigen 

Auge das alte, prachtvolle Babylon, das König 
Nebukadnezar, der 605 bis 562 v. Chr. dort 
herrschte, nach Zerstörung durch die Assyrer 
neu erbaute; Drei zwar brüchige, aber doch 
noch recht ansehnliche Steinreliefs, block- 
hafte Bildwerke mit körpergroßen Frauen- 
gestalten sind vom irakischen Altertumsfor- 
scher Dr. Zunl aus elf bis neunzehn Metei 
Tiefe ausgegraben worden. Gesäubert und ge- 
stützt sollen sie In Bagdad besichtigt werden 
können. Die ersten Steinreliefs aus dem alten 
Babylon übrigens, die je einen Dreizellei 
wohlerhaltener Hieroglyphen aufweisen. Es 
handelt sich um die drei Gemahlinnen de.« 
einstigen Königs von Babylon, Kyraze, Nea- 
boduk und Abozenako, die der oft recht grau- 
same babylonische Herrscher als „schönste 
Blumen und Au seines Lebens" bezeichnete 
und ihnen auf diese Weise ein bleibende.« 
Denkmal setzte. 

Dr. Abdal Zuni ist von dem römischen Ge- 
schichtsschreiber Cornelius Nepos, der um 24 

V. Chr. starb, zu den neuen Ausgrabungen an- 
geregt worden. Nepos sagt über das Reich der 
Babylonler: „König Nebukadnezar senkte an 
einer Stelle vor den Mauern Geschichtstafeln 
und Andenken für die Nachwelt in tiefe Gru- 
ben, die er zuschütten ließ. Um Plünderungen 
und Verrat zu verhindern, zog er die 3000 Ar- 
beiter in einem Lager zusammen, das in einer 
Senke lag und ließ, nadidem ein Damm durch- 
stochen war, alle in den Wassern des Euphrat 
ertränken." Dieser Passus wurde lange für 
eine überlieferte Sage gehalten. Jetzt ent- 
deckte der irakische Forscher aber Erdboden- 
Einbrüche in Nähe der Ruinenreste des alten 
Babylons. Die Grabungen führten zu den Fun- 
den der drei großen Steinreliefs. Das hat die 
irakischen Altertumsforscher ermutigt, nun 
mit Grabungen nach weiterem Nachlaß Königs 
Nebukadnezars zu beginnen. Cornelius Nepos 
erwähnt nämlich auch „Ueberlieferungen aus 
der Zeit des Perserkönigs Kyros", der 539 Ba- 
bylon eroberte und die Kriegsgeschichte Ne- 
bukadnezars auf „19 Steinreliefs" entdeclcte 
und wieder vergraben ließ. 

Sofort weiirte sich Su.sunne erschrocken ge- 
gen diesen Ortsnamen, gegen die Erinnerung, 
und doch mußte sie zuhören, während Oth- 
mar mit einer leisen, beschwörenden Stimme 
weitersprach. Nach Sankt Jakob hatten sie 
ihren ersten heimlichen, zukunftsbest mmen- 
den Ausflug unternommen, damals, als sie 
nicht stark genug gewe.-^en war, den giühend 
bewunderten Chef, der sie umwarb, zurück- 
zuweisen. Im Nu erstanden die alten Bilder 
vor ihrem brennenden Blick, das zwipbeitür- 
mige Kirchlein am tiefblauen See, um das sich 
ein paar Häuser drängten, das kleine, weiße 
Hotel am Ufer und das Zimmer mit dem Fen- 
ster nach den Sternen. Dort war sie, entgegen 
aller Absicht und Verantwortung, zum ersten- 
mal in Othmars Armen gelegen, weltverges- 
sen und wehrlos gemacht von einem unge- 
kannten, unheimlich starken Erleben. 

„Du warst so süß, so anders, Suse...", hörte 
sie Othmar sagen. „Endlich eine echte Frau 
und zugleich ein junger, reiner Mensch, dachte 
ich und wünschte so sehr, nichts Gewöhn- 
liches, Alltägliches möge uns trennen. Verzeih 
mir, wenn es doch geschehen Ist. cesrhehen 
mußte, Liebe, du .. " 

Wie verzaubert schaute sie ihn an, bemerkte 
an ihm die gleiche Ergriffenheit, die ihr die 
Kehle zusammenschnürte, als sollte sie erstlk- 
ken. Das konnte docSi nicht Verstellung sein, 
sie hatte ihm unrecht getan. Wie fortgefegt 
war jenes kümmerliche bißchen Stolz, das ihr 
eben noch das Rückgrat gestärkt hatte. Nein, 
sie konnte doch nicht allein gehen, sie wollte 
sich anlehnen... Tu's nicht, tu es nicht noch 
einmal, sonst bist du verloren, schien eine 
Stimme sie zu warnen. Sie versuchte, sich zu- 
sammenzunehmen. 

„Gewiß, auch Ich denke daran. Es liegt so 
weit zurück", murmelte sie. „Und jetzt... ? 
Sei unbesorgt wegen der Eisberg-Affäre, ich 
werde dir sicherlich nicht In den Rücken fal- 
len, mit keinem Wort, hörst du? Nie!" Zu 
ihrem Arger füllten sich Ihre Augen jetzt doch 
mit Tränen, die dem Vergangenen galten, den 
tausend Augenblicken, in denen sie an etwas 
Großes geglaubt hatte und an die sie wie mit 
einer Kette festgeschmiedet war. Die Kette 
schien wieder straffer gezogen, schwerer. Su- 
sanne nahm eilig Ihren letzten Schluck Wein, 
der bitter und schal schmeckte. 

„Was darf Ich dir noch bestellen?" fragte 
Krafft fürsorglich und wollte dem Kellner 
winken. 

„Danke, nichts mehr", erwiderte sie, 
schluckte ein paarmal und gewann ein biß- 
chen Haltung ziu'ück. „Weißt du schon, wann 
die Verhandlung sein \^rd?" 

„In längstens zwei Wochen, sie wurde vor- 
verlegt Besser so, nicht waiir? Dann wird die 
Bahn wieder frei sein, auch für uns, Suse." 

Sie versuchte zu lächeln wie ein Kind, das 
an ein Märchen glauben soll. Warum bemühte 
er sich so? tut mir leid, wenn du mit mei- 
nem Brief Arger gehabt hast Das wird nicht 
wieder vorkommen", sagte sie. 

Auch er ISchelte. „Sdion gut Wendlin hat 
zum Glück kein Aufsehen damit gemacht Er 
Ist auch sonst von einer Geschicklichkeit die 
man Ihm nicht zutrauen wflrde. Vielleicht ge- 

lingt es ihm noch, die li^lsberg vum jwozeö 
fernzuhalten. Du weißt docii, daß sie sich als 
Privatbeteiligte anzuschließen gedenkt? Es 
macht alles noch komplizierter." 

„Und Doktor Wendlin? Was soll er damit 
zu tun haben?" fragte Susanne. Seit Wendlins 
Name gefallen war, schien ihr jemand hel- 
fend die Hand zu reichen. 

Krafft lachte leise. „Er hat einen hitzigen 
Flirt mit der schönen Leidtragenden und ist 
oft in ihrer Wohnung, wovon Ich mich über- 
zeugen konnte." 

Susanne schaute ihn ungläubig an, als hätte 
sie falsch gehört. „Ich verstehe nicht. Du 
glaubst, daß Doktor Wendlin und diese Frau 
Eisberg ... ?" 

Sein Mund verzog sich unschön. „Genau das 
Was wundert dich so, mein Kind? Bist du 
eifersüchtig? Hm, ich müßte es verstehen, 
Wendlin sieht gut aus, hat auch als Arzt be- 
achtliche Qualitäten. Er Ist unbedingt verläß- 
lich — jünger als ich .. " 

„Laß das, bitte", sagte Susanne gequält 
Plötzlich war ihr unglaublich elend, und sie 
fühlte sich trostlos einsam, obwohl Othmai 
immer noch neben ihr war. 

Er schaute auf seine Uhr und winkte dem 
Kellner. ,J3arf ich den Trost mitnehmen, dich 
ein wenig aufgerichtet zu hatien. Kleines?" 
fragte er freundlich, aber so, als wäre er schon 
unterwegs. „Nimm nicht alles so tragisch! 
Jongliere ein bißchen mit dem Leben ... !" 

Sie nickte teilnahmslos und wunderte sich, 
daß dieser Abschied anders war als die vor- 
angegangenen, Immer noch schmerzend, aber 
nicht mehr so schrecklich. 

„Natürlich sehen wir uns noch vor der Ver- 
handlung, Ich werde dich anrufen", versicherte 
er: es war eine.c seiner leichtfertigen Verspre- 
chen, die sich selten erfüllten. Als der Kellnec 
sich immer noch Zeit ließ, nahm er eine Bank- 
note aus seiner Brieftasche und schob sie Su- 
sanne eilig hin. „Sei so freundlich und er- 
ledige das für mich, ich muß fort", sagte er, 
warf ihr einen seiner bezaubernden Blicke zu 
und lief davon. 

Susanne hatte diese beschwingte, entsetz- 
liche Art, von iiir fortzugehen, fürchten ge- 
lernt wie einen Feind. Sie wartete auch jetzt 
auf die schwarze, gähnende Leere, die sich für 
gewöhnlich auftat, wenn Othmar sie allein 
ließ. Statt dessen stürzten die Gedanken über 
sie her wie Geier, die auf ein Opfer lauerten, 
und zerfetzten das eben Gehörte: Nimm nicht 
alles so tragisch!... Denkst du noch an Sankt 
Jakob?... Doktor Wendlin hat einen Flirt mit 
der Eisberg ... 

Sie saß steif da, die Hand mit den kurzge- 
schnittenen Nägeln auf die Banknote gelegt, 
die Othmar Ihr hingeschoben hatte, als wollte 
er sie für etwas bezahlen. Er hatte vom An- 
fang ihrer Liebe geschwärmt und von einem 
Wiedersehen, einer Zukunft geredet, aber 
zwischendurdi lief er zu seiner Frau. Und sein 
Herr Assistent konnte sie nachts anrufen und 
trösten, schien sie aus tiefster Verzweiflung 
emporreißen zu wollen, als ginge es um den 
Menschen, aber gleidizeitig flng er mit einer 
anderen eine Liebschaft an. 

Fortsetzung folgt 

SerienmäBIge Sicherheitsausstattung 
aller OPEL-Wagen: 
selbsttragende Ganzstahl-Karosserie mit stoB- 
nachgiebiger Front- und Heckpartie, stoB- 
absorbierende Sicherheilslenkung mit 
Dreispelchen-Lenkrad, modernes spursicheres 
Fahrwerk, Zweikreis-Bremssystem, Brems- 
krativerstärker und Scheibenbremsen vorn 
(für Wagen ab SS PS), oben und unten 
gepolsterte Instrumententalel, dick gepolsterte 
Sonnenblenden und Armlehnen, welche 
Bedlenungsknöple und -hebet, auswertbarer 
Innenspiegel, Scheibenwaschanlage, Zwel- 
stulen-Scheibenwischer, arretierte Vordersitze, 
Sicherheitsgurt-Verankerungen, Sicherhelts- 
türschiösser mit spezieller Sicherung für Kinder, 
zwei Flücklahrscheinwerter. 

Europas vielseitigstes Personenwagen-Programm bietet der lauuioi 

Sorgen mit der loten Tante 
Edward Webster aus New York wendete 

sich In seiner Not an die amerikanische Welt- 
raumbehörde. Er wollte wissen, ob die Mög- 
lichkeit bestünde, beim nächsten Raketenflug 
zum Mond eine Leiche auf den Erdtrabanten 
zu schaffen. „Es handelt sich bei der Leiche 
um die meiner Tante", schrieb Edward. „Sie 
hinterließ mir 750 000 Dollar. Ich gelange aber 
erst in den Besitz des Geldes, wenn es mir 
gelungen Ist, die Leiche der Erblasserin auf 
den Mond zu schaffen." 

Wenn Ehemänner flüchtig werden... 
)hnriiinrf!QPrciitf4ic.n oiio TAr.^lA / «r. .. M 

Schwarze Kultur statt schwarzer Macht 
Amerikas Negerstudenten sondern sich ab / Rassismus mit scJiwarzem Vorzeichen 

Amerikas Studenten müssen sich im neuen 
alcademischen Jahr auf einige Aufregungen 
gefaßt machen. Denn kaum haben ihre farbi- 
gen Kommilitonen die volle Gleichberechti- 
gung auch an den Universitäten erreicht, so 
sind sie auch schon wieder Im Begriff, sie 
erneut zu verlieren und zwar freiwillig. Die 
farbigen Studenten sondern sic:h vom norma- 
len akademischen Leben ab. sie setzen sich 
in den Vorlesungen in Gruppen zusammen 
sie besuchen eigene Lokale, bilden „schwarze 
Ecken" in der IMensa und schließen sich in 
Clubs zusammen, deren Ziele alles andere als 
tolerant sind. Wettert ein Harvard-Professoi 
ärgerlich: „Was die manchmal betreiben, ist 
geradezu Rassismus." Und der Reporter eines 
Nachrichtenmagazins meinte sarkastisch: „Sir 
machen sich künstlich zu Onkel Toms." 

Amerikas farbige Studenten sind zu intelli- 
gent, um sich direkt der berüchtigten „Black- 
Power"-Bewegung anzuschließen. Ihr Schlag- 
wort heißt niclit „Schwarze iWacht", sondern 
„Black Culture" — „Schwarze Kultur". So 
nennen sie sich auch nicht schlicht Amerika- 
ner, sondern Afroamerikaner, um schon da- 
durch auf ihre Herkunft, auf die stolz zu wer- 
den sie sich verpflichtet fühlen, hinzuweisen 
Fast alle 90 farbigen Studenten an der Yale 
University haben sich einer „Black Student 
Alliance" angeschlossen, die Vorträge über 
Negerkultur veranstaltet und den jungen Leu- 
ten ermöglichen soll, ihre Freizeit möglichst 
unter sich zu verbringen. „Associatlon of 
African and Afro-American Students" nennt 
sich ein ähnlicher Verein an der Harvard- 
Universität, dem rund die Hälfte der dort 
studierenden 180 Farbigen angehören. Sie 
bringen eine Zeitschrift, „Harvard Journal of 
Negro Affairs", heraus. In der, wie ein Spötter 
sagte, „Probleme nicht nur besprochen, son- 
dern auch erfunden werden" 

An der Universität von Columbia hat sich 
die „Afro-American Society" gebildet, die 
ebenfalls ein eigenes Blatt herausbringt, mit 
dem sich die rund 150 IWitglieder über schwarze 
Kunst, schwarze Musik, schwarze Literatur 
und schwarze Geschichte bilden sollen. Außer- 
dem will man damit die weißen Kommilitonen 
belehren. Ein Redakteur der Studentenzeit- 
schrift: „Wir haben uns jahrhundertelang 
daran gewöhnen müssen, wie Weiße zu den- 

ken. Jetzt sollen die Weißen einmal lernen, 
wie Schwarze zu denken." 

Und wie geht das vor sich? Der Vorsitzende 
der „Blaclc Student Union" In San Francisco 
der 24jährige Jimmy Garrett, drückt es sei 
aus: „Wir betrachten uns selbst als ein Volk 
von Schwarzen, angegriffen, unterdrückt, be- 
leidigt. Auch wenn wir den Doktorgrad er- 
reichen und Professoren werden, bleiben wir 
in den Augen der anderen doch immer nur 
das, als was unsere Vorfahren beschimpft 
wurden: Nigger." Das aber wollen sie nun 
gerade sein, und zwar mit Stolz und Selbst- 
bewußtsein. 

An der Universität Wisconsin geht die frei- 
willige Absonderung noch weiter. Dort haben 
die schwarzen Studenten ihren eigenen Raum 
im „rathskeller", den sie stolz als „CC" be- 
zeichnen, als „Colored Corner". Wie sie be- 
tonen, soll diese Absonderung nicht gegen die 
Weißen gerichtet sein. „Wir brauchen ein- 
ander einfach, und es ist leichter einander zu 
flnden, wenn man weiß, wo man hingehen 
kann." Schön und gut — aber die Sache hat 
einen Haken. Die weißen Studenten flnden 
ein solches Verhalten unfair, denn wann immer 
sie sich um ein Gespräch bemühen, erhalten 
sie eine zwar freundliche und höfliche, aber 
kühle Abfuhr. Hier Ist es so weit gekommen 
daß sich die Weißen regelrecht di.skriminiert 
vorkommen. 

Nach dem Wunsch fortschrittlicher ameri- 
kanischer Politiker soll der Gleichberechti- 
gung der Neger in den Vereinigten Staaten 
die Integration folgen. Außenminister Dean 
Rusk hat ein gutes Beispiel gegeben, als er 
seiner Tochter erlaubte, einen Farbigen zu 
heiraten. An den amerikanischen Universitä- 
ten Ist Aehnllches zur Zeit undenkbar. Denn 
die farbigen Studenten haben gar kein Inter- 
esse daran. In einer rassenlosen Gesellschaft 
unterzugehen. Sie wollen eigentlich keine 
Gleichberechtigung, sie wollen eher eine Art 
von Vorherrschaft. So jedenfalls sehen es 
maßgebliche Soziologen, die über diese Ent- 
wicklung einigermaßen beunruhigt sind. Eine 
Stärkung der schwarzen Macht ist ihnen ge- 
nauso suspekt wie der bis jetzt so folgenreiche 
Hochmut des weißen Mannes. Einen Ausweg 
aus diesem Dilemma kann nur die Geschichte 
bringen. 

Fahnctungsers«d,en aus aller Welt / Vom Gesetz begünstigt: ehernUde Franzosen 
Taglich verlassen ungezählte Ehemänner   - - 

ihre Frauen und Kinder. In England allein 
Yu Männer gesucht, die ohne ein Abschiedswort ihre Familie im Sticli ließen. 
Das veranlaßte kürzlich einen britischen Ab- ^ j r ciiicij uriiiscnen ad- geordneten, vom Parlament zu fordern daß 
gegen Ehemänner, die sich auf diese bequeme 
Art ihren Verpflich;ungen entziehen, Steck- 
briefe wie gegen andere Verbrecher erlassen 
werden sollen. 

Das französische Recht weicht In dieser Be- 
ziehung von der Reclitsauffassung anderer 
Staaten bedeutend ab. Daher ist es kein Zu- 
fall, daß dort viel mehi Ehemänner verschwin- 
den als in anderen Ländern. Man rechnet 
mit rund 25 000 jährlich. Der größte Teil da- 
von bleibt unauffindbar. Sie leben Irgendwo 
wünschen nicht ermittelt zu werden, und die- 
ser Wunsch wird respektiert. 

Das „Bureau du Service des Disparations" 
der Fahndungsdienst der Pariser Polizei, be- 

„Wir machen unsere HSrer darauf aufmerk- 
sam, daß der nun folgende Film für Jugend- 

liche nicht geeignet ist!" 
sitzt dicke Bände, die mit den Namen der ver- 
schwundenen Ehemänner angefüllt sind. Oft- 
iMls weiß man dort ganz genau, wo sicii der 
Gesuchte aufhält — aber die Präfektur darf 
dem Suchenden keine Auskunft geben. So will 
es das Gesetz. Lediglid) die Tatsache wird in 
diesen Fällen nicht vorenthalten: „Der Ver- 
mißte lebt!" Voraussetzung bleibt natürlich, 
daß gegen den Untergetauchten keine krimi- 
nellen Delikte vorliegen. 

An einem regnerischen Abend trat der 
Automechaniker Gene Mitchell in Austin 
(Texas) in seine Wohnung, hängte seinen 

Tisdl^' 
Fassungslos siame ihn seine Frau an und 

d^ie^Zeit du aU 
„Fort!" sagte der Mann und blickte sich 

nach dem Essen um. 
AAt Jahre vorher hatte Gene MitcheU ohne 

vorherigen Streit seine Familie verlassen und 
iLse" von sich hören 

Im Jahre 1916 gründete Captain John Avers 
in New York das „Bureau of missing persons", 

dieser Suchstelle flnden siffl Tausende Namen verschwundener Ehe- 
gewisser Josuah Turner. Mit 91 Jahren sagte er zu seiner Frau. 

3" der Ecke einen Whisky trinken wolle. Er kam nie wieder. 
Ein Bekannter sah Ihn zwei Jahre später mit 
ener attraktiven Blondine in Chlkago. Der alte Casanova winkte ihm lächelnd zu, setzte 

r? f.." ""d die Blondine fuhr ab. Der j^gste Ehemann, der verschwand, ist 
f-f Angeles. Er hatte mit 15 Jahren geheiratet und lien ein Jahr später 
Frau und Kind sitzen. 
„oY « .nun die Männer, Ihr Haua und Helm zu verlassen und Irgendwo unter- 
zutauchen? Oft sind es verunglückte Ehen, 
dann wieder geschäftliche Mißerfolge oder 

j Verräterlsdi ; 
» j flnden Touristen | Idas SAHd, das auf einem Grundstück in 5 

der Nahe Glasgows (Schottland) steht: | 
Der Text lautet: „Zu verkaufen! Jedes ; 
annehmbare Angebot wird abgelehnt!" | 

Wandertrieb. Viele be- trachtro Ehe als ein Joch und wollen wle- 
1- »' ®ä?.' n jedem Falle ist dieses Weg- 
n°a ISigheit Verantwortung nichts 

Manche dieser Ehemänner fliehen ins Aus- 
'n der gleichen 

12.« buchstäblich nur um die Ec^e. Dort lebte er fast zehn Jahre, bevor ihn 
seine ^au durdi einen Zufall wiedersah. Da 

''^'ne gesetzliche Meldepflicht besteht^ wird es diesen „Fiücht- 
gemacht, sogar eigenen Namen an einem anderen 

neues Leben zu beginnen. 
Besonders tragisch endete der Fall Boulan- 

ger. Vor Jahren verschwand Marcel Boulan- 
ger ai^ Nizza. Seine Familie geriet in größte 
Not. ^s sein Sohn 18 Jahre wurde, machte 
er sich ai^ seinen Vater zu suchen. Er fand 
ihn in ^gier. Dort lebte Marcel Boulanger 
auf großem Fuße mit einer Geliebten. Der 
Sohn erschoß ihn, als 6r sich weigerte, zurück- 
zukehren. 
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KADETT, von 45 bis 90 PS; 
2- und 4türige Limousine, 2- und4türige Luxus- 
limousine, Coupi, CarAVan 3- und Stürig, 
CarAVan Luxus 3-u. Stürig, Sportlimousine LS 
2- und 4türlg, Sportcoupö LS, Rallye LS und 
Rallye. 

OLYMPIA, von 60 bis 90 PS; 
2- und 4türige Limousine, Coup6. 

R E KO R D, von 58 bis 108 PS; 
2- und 4türige Limousine, 2- und4türige LuxuS' 
llmousine, Coup6, CarAVan 3- und Stürig, 
CarAVan Luxus Stürig, Lieferwagen 3lürig, 
Sprint 2- und 4türige Limousine, Sprint Coup6. 

COMMODORE, IIS oder 130 PS: 
2- und 4türige Limousine, Coup6, GS 2- und 
4türige Limousine, GS Coup6. 

KAPITÄN, ADMIRAL, DIPLOMAT V8, 
von 125 bis 230 PS 

Bei der Auswahl Ihres Autos spielen Ihre 
persönlichen Wünsche eine ausschlaggebende 
Rolle. Daran haben wir gedacht, als wir unser 
Modellprogramm zusammenstellten. OPEL bietet 
die vielseitigste Auswahl maBgeschnelderter 
Wagen In Europa, damit Sie sich Ihr persönliches 
Auto aussuchen können. Und OPEL bietet ein 
umfassendes Sicherheits-Programm. Testen Siel 

...z.B. den REKORD 
als 2- oder 4türlge elegante Limousine In Standard- 
oder Luxusausstattung, als sportliches Coup6, 
als blitzschnellen Sprint oder praktischen CarAVan 
mit 3 oder 5 Türen. 
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Unser großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — er — au — au 

ban — bar — be — bei — bei — ben — ber 
bon — clii — cux — de — de — de — den 
der — der — du — e — ei — ei — em — eng 
erd — eu — fa — fan — fei — fen — feu 
ga — gar — ge — geln — ha —' har — hei 
hin — hon — 11 — is — is — län — land 
le — lee — 1er — 1er — Iis — lu — ma 
me — men — men — mus — ne — nef — nie 
no — o — ok — on — pu — qua — ram 
fe _ re — re — re — rin — ro — ry — sa 
Bach — schwänz — se — sei — sen — sen 
Bes — sol — stock — ta — tau — tek — tel 
the — H — to — trie — tur — u — ur — ve 
ven — vo — sind 31 Lösungswörter nachste- 
hender Bedeutungen zu bilden. 

1. blauer Schmuckstein, 2. Insel im Zürich- 
Bee, 3. deutsche Hatenstadt an der Nordsee, 
4. WeltrellBion, 5. Stadt in der Lüneburger 
Heide, 6. sowjetrussischer Feiertag, 7. alt- 
figyptischer König, 8. Ruderkriegsschiff, 9. 
Sciiwelzer Käsesorte, 10. Leibwadie des Pap- 
Btes, 11. Stadt am Rhein, 12. Baukunst, 13. 
Schloß in Wien, 14. Rankengewächs, 15. deut- 
sches Bundesland, 16. europäischer Inselstaat, 
17. Walfanggerät, 18. deutsche Hafenstadt an 
der Ostsee, 19. Teil der Mathematik, 20. Papst- 
name, 21. Fanggerät für Raubtiere, 22. Oper 
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Schachaufgabe Nr. 9 
Von llcrhrrt Ahuis 

von Weber, 23. Wassersport, 24. finkengroßer 
nordischer Vogel, 25. Fluß durch Lüneburg, 28. 
deutsches Mittelgebirge, 27. Waffe im MA., 
28. verstellbarer Schraubenschlüssel, 29. euro- 
päische Hauptstadt, 30. Blechblasinstrument, 
31. Naturkatastrophe. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben na(i unten gelesen — ergeben ein 
Sprichwort. 

SdiUttelrätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: Teile 

Grand — Taverne — Salta — Eber — Nadir 
Steig — Iser — Niere — Perle — Tiegel 
sind so durcheinander zu schütteln, daß neue 
Wörter daraus entstehen. Die Anfangsbudi- 
staben der ermittelten Wörter nennen — der 
Reihe nach gelesen — den vollen Namen eines 
norwegischen Komponisten. 

Silben-Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Geschütz, 3. Stadt auf 

Sizilien, 5. mohammedanischer Männername, 
7. grieciiische Göttin der Zwietracht, 8. römi- 
scher Kaiser, 10. Hauptsdilagader, 12. eng- 
lische Biersorte, 13. Matrize, 15. weibliches 
Bühnenfach, 16. Hauptstadt von Brasilien 
(Kurzform), 17. japanischer Politiker (t), 18. 
germanisches Schriftzeichen, 20. Ordnung der 
Säugetiere, 22. Bruder Kains, 23. Anlage zur 
Salzgewinnung, 25. Schachfigur, Brettspiel, 27. 
Nebenfluß des Arno, 28. weiblicher Hunde- 
name, 30. Erpel. 31. israelischer Stamm. 

Gemeinsames Vorwort 
An Stelle der Punkte ist in jeder Reihe ein 

Wort zu setzen, das sich mit jedem der neben 
den Punkten stehenden drei Wörtern zu einem 
Hauptwort verbindet. Bei richtiger Lösung 
nennen die Anfangsbuchstaben der gefun- 
denen „Vorwörter" ein Ballett von Tschai- 
kowskij. 

1 Wache — Hemd — Frost, 
2. . . Sprung — Sache — Kunde, 
3. . . . I . . Dämpfer — Platte — Trichter, 
4. «... Mann — Sturm — Wüste, 
5 Probe — Post — Wagen, 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

Senkrecht: 1. Truppenunterkunft, 2. 
Fluß üi Norwegen, 3. Hauptstadt von Frank- 
reicäi, 4. Muster (Mz.), 6. weiblicher Kurzname, 
7. griochischer Buchstabe, '0. Italiens Haupt- 
stadt in der Landessprache, 11. kircididies Mu- 
sikinstrument, 12. gri^ische Göttin des Un- 
heils, 14. Suppenschüssel, 15. Stadtteil von 
Hamburg, 18. russische Währung, 19. Maul- 
esel, 21. weibllcjier Vorname, 22. Erdteil, 23. 
Abrahams Frau, 24. Niederschlag, Verkehrs- 
hindernis, 26. Rückstand bei der Zuckergewin- 
nung, 27. männlidier Vorname, 29. südameri- 
kanisches Kamel. 

... Ruf - Geld - Helfer, 
• . , Jäger — Garten — Veildien, 
. . . Sänger — Stuhl — Dirigent, 
. . . Fahrer — Ritter — Otter, 
I . . Bahn — Bar — Bredier, 
. . , Haus — Sdilag — Geber. 

Mixrätsel 
MAAT + SEN •- tsdiedi. Komponist 
LISA + OST — bayer. Herzog Im M. A. 
ESEL -r PIK — Sonnen- u. Mondfinsternis 
PISA + TEN — altes poln. Herscherhaus 
DORF + REH - Stadt In Westfalen 
ECHO + SAN früh. amer. Außenminister 
NAME + DON ~ herumziehend. Hirtenvolk 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen — in gegebener Reihen- 
folge — den ersten deutscjien Generalpost- 
meister und Begründer des Weltpostvereins. 

Weiß zieht an und setzt in Zügen matt. 
Kontrollstellung: WeiO: Kh5, Dcl, 

Te3. Lgl, Lg6, Sb5, Sh8, Bd5, f3 — Schwarz: 
Kf4, Da5. La2, Lf8, Scfi. Sh2. Bb6, f6, g3. 

Konsonantenverliau 
sknndrfrmmstnchtnfrdn 

blbnwnnsdmbsnnchbrnch 
t g f 1 1 t — An den richtigen Stellen mit 
Selbstlauten ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat 
von Schiller. 

Neue Köpfe 
Die Anfangsbuchstaben der Rätselwörler: 

Leiter — Unna — Glocke — Geler — Ohr 
Ober — Page — sind durch andere Budistaben 
zu ersetzen, so daß neue Wörter entstehen. Die 
ermittelten Buch.<;taben nennen — der Reihe 
nach gelesen — den Namen eines großen ita- 
lienischen Künstlers. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Drlllingskreuzworträtsel: I. Waagerecht: 

1. Gerste, 6. Dieb, 7. Ra, 9. Ree, 10. Dame, 12. 
Ari, 13. Se, 14. Seele, 16. Rune, 18. Elegie. — 
Senkrecht: 1. Gardasee, 2. rd., 3. Sire, 4. Tee, 
5. Ebene, 8. Aare, 11. Miere, 13. Seni, 15. Lug, 
17. ee. 

II. Waagereciit: 1. Mauser, 7. Raabe, 8. TT, 
9. Gei, 10. Bart, 11. Aden, 13. sie, 14. LR, 15. 
Sorge, 17. Eremit — Senkrecht: 2. Art, 3. u. a., 
4. Sagan, 5. Eber, 6. Reiter, 8. Trasse, 10. 
Beere, 12. Dior, 14. Lei, 16. GM. 

III. Waagerecht: 1. Magier, 6. Orla, 7. AG, 
9. Elm, 10. Ter, 12. As, 13. Lle, 15. Ob, 16. Ith, 
18. Aloe, 19. Ostern. — Senkredit: 1. Maat, 
2. Go, 3. Ire, 4. Ella, 5. ramschen, 8. gelb, 11. 
Rl, 14. Elle, 15. Oro, 17. Tor, 18. A. T. 

Rätselglelciiung: a) Liter, b) Ter, c) lieber, 
d) Eber, e) Enter, f) er, g) Hasen, h) Sen, 1) 1. 
X = Lilienthal. 

Silbendomino: Standbild — Bildschirm — 
Schirmherr — Herrschaft — Schaftschuh — 
Schuhmarkt — Markt.schluß — Schlußpunkt 
= Standpunkt. 

Diagonairätsel: Diagonale: Theologe. 1. Tan- 
gente, 2. Chinesen, 3. Sperling, 4. Sprotten, 5. 
herzlich, 6. Ingeborg, 7. Schlange, 8. Alemanne. 

Schadiaufgabe Nr. 8: 1. Te4—d4:t Kd3—c2: 
2. Td4—d2t Kc2—d2: 3. De6—elt Kd2—ol: 
4. Lg7—c3 matt! 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Glühbirne 2. aller- 
lei, 3. Enterbeil, 4. Nachtfalter, 5. Säbelbeine, 
6. Engelshaar, 7. Mädchenzimmer, 8. Abhand- 
lung, 9. Römerbrief, 10. Siedepunkt, 11. charak- 
terfest, 12. Hebelarm. = ..Gaensemarsch". 

Kombinationsrät.scl: Kabale und Liebe. 
Konsonantrnvcrhau: Geiz ist die Wurzel 

allen Übels 

„Du bist verheiratet?" 
„Ja. Böse?" 
„Warum sollte Ich es sein? Es ist Fasching. 

Da darf audi ein Ehemann einem Mädchen 
den Kopf verdrehen, und wir jungen Mädchen 
dürfen eucih ein wenig durcheinander bringen 
— du gefällst mir deswegen genausogut, mein 
geliebter Pirat. Sag, wo ist deine Frau? Wo 
tanzt sie?" 

Arthur lachte glücklich. 
„Gar nicht. Sie ist nicht hier. Sie Ist daheim." 
„Du hast sie daheim gelassen?" 
„Warum nicht?" 
Diana löste sich aus seinen Armen. Ganz 

weit weg ging sie. Zwanzig Zentimeter. 
„Du bist enttäusditl Böse?" 
„Nicht weil du verheiratet bist", sagte das 

Traummädchen, das von Minute zu Minute 
schöner wurde, „aber daß du im Fasching 
deine Frau daheim gelassen hast, wahrschein- 
lich stopft sie gerade deine Strümpfe — das, 
mein stolzer Pirat, verzeihe ich dir nicht. Ge- 
hab dich wohl, mein Arthur, der Egoist!" 

emann im 
Ein pensionierter englischer Admiral iiatle 

sich schon beim Abendessen ausführlich über 
die Lebensweise der Seehunde verbreitet. Als 
die Herren später unter sicäi waren, erzählte 
er, wie beim ersten Lichtschimmer nach der 
langen nördlichen Winternacht die weiblichen 
Seehunde aus dem Wasser tauchen und über 
das Eis watscheln. 

„Und dann", fuhr der Admiral fort, „kommt 
der Bulle, kletterte ebenfalls auf das Eis und 
ruft laut bellend nach seinem Weibchen. Die- 
ses Bellen ist ein ganz merkwürdiger Ton, 
den man mellenweit hören kann. Ich will 
versuciien Ihnen einen Begriff davon zu 
geben." 

Er stieß ein fürchterliches Gebell aus — fast 
sofort öffnete sich die Tür zum Nebenzimmer, 
und die zierliche Admiralsgattin erkundigte 
sich mit verlegenem Lächeln: „Hast du nach 
mir gerufen, Henry?" 

Ideale Lösung 
Während eines langen Fluges brachte ein 

sehr lebhafter Junge alle Fluggäste zur Ver- 
zweiflung. Während die Stewardeß den Kaf- 
fee servierte, rannte er ständig im Gang auf 
und ab und stieß prompt mit ihr zusammen, 
so daß die Papierbecher mit dem Kaffee auf 
den Boden fielen. Während der Kleine grin- 
send zusah, wie die Stewardeß alles wieder 
saubermachte, blicitte sie wütend zu ihm auf 
und sagte: „Warum spielst du nicht ein biß- 
chen draußen?" 

Englisdies Gespenst 
In England, wo es Gespenster m Massen 

gibt, gibt es auch genügend tapfere Seelen, 
die spielend mit ihnen auskommen. Ein Pa- 
stor zum Beispiel, der bei einer Familie auf 
dem Lande zu Gast war, berichtete beim Früii- 
stück vergnügt, das Hausgespenst habe sich 
gestern abend zu ihm ans Bett gesetzt. ,.Es 
hat mich aber nicht lange am Einschlafen ge- 
hindert", fügte der Geistliche hinzu. „Es ver- 
schwand sofort, als Ich es um eine Spende für 
unseren neuen Kirdienbau bat..." 

Der sdiüne Vati 
Einer meiner Freunde hat sidi ein Spiel 

ausgedadit, das seiner Ideinen Tochter un- 
endliches Vergnügen bereitet. Er drückt aw 
einen seiner Jacjcenknöpfe und steckt unmit- 
telbar darauf die Zunge heraus, zieht die 
Sdiultern hodi und sdilelt. Susannes Aufgab® 
ist es dann, auf den obersten Knopf 
Isen und Vati damit wieder in einen normale" 
Zustand zu versetzen. . , 

Eines Abends drückte mein Freund _wieae 
auf den Knopf, und sofort bekam sein 
sldit eine täuschende Aehnlichkeit mit e'"® 
entsetzlidi aufgeregten Hyäne. ,, 

Susanne aber hielt sidi diesmal nidit a" ° 
Spielregeln. Sie sprang von seinen Knien her- 
unter, nahm ihre Mutter und midi bei o 
Hand und rief begeistert: „Kommt, lassen w 
ihn soi" 

uan 
aaciaq 1 naa 

laA^D Witz der Woche: 
Die Untersuchung 

Maus und Elefant wollen baden. Der Elefant 
tummelt sich schon im Wasser, da piepst das 
Müusciien ,Elefant, komm mal raus'" 

Unwillig stapfte dei Elefant an Land. 
„Ich wollte nui mal sehen, ob du meine 

Badehn.se stibitzt hast" erklart die Maus. 

brauchte sich eigentlich nur zu wenden. 
Schwarz und rot waren die Farben seines 
Kostüms, das Gesicht ließ ei unmaskiert, denn 
sein Gesicht, das Gesicht eines Mannes in den 
besten Jahren, konnte sich sehen lassen Dar- 
um ließ er es auch sehen und siehe — er hatte 
Glück damit Ein Traummädchen wurde seine 
Beute. 

„Wie heißt du?" 
„Diana", sagte dit Schöne, „und du?" 
..Arthur." 
„Arthur, dei Kühne?" 
„Wenn du mir Mut machst?" 
„Es ist Fasching", sagte Diana. 
Und dann tanzten sie wieder, wie sie schon 

zuvor getanzt hatten, einmal zärtlich und ein- 
mal verrückt, der Himmel über ihnen war 
rosa und in Arthurs Herzen leuchtete die glei- 
(he Farbe. 

„Du bist ein geliebtei Pirat!" sagte Diana. 
„Und ein großartiger Tänzei!" 

„Im siebenten Himmel tanzt jeder gut." 
„Du bist schon im siebenten Himmel?" 
„Eigentlich erst im sechsten", sagte Arthur, 

der Kühne, „du hast mich noch nicht geküßt." 

,Aut dem Heimweg hat das Cowboy-Kostümunsdiätzbare Vorteilel' 

,Mleser Campingpiati, Baby — Auto wecl" ,bt er bei denen dabei, gnftdlge Frau?" 

Stehleltern 
Viefzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten. 
Buchdruckerei 

Kühn KG 
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Fürstliches Wohnen Wr jedermann 

durch unser Star-Schlafzimmer In antik Lack 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Mit 5-türlgem Schrank, Doppelbett, 2 Nachtschränken und Frisiertisch mit 3-teiligem Spiegel 

altweiß antik Lack  

Edelholz antik behandelt. 

DM 2300,- 

DM 1700,- 
BODELSCHWINGHSTRASSE 

MOBEL-SCHWtND ASCHAFFENBURG 
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GEBRAUCHTWAGEN 
trotz Mehrwertsteuer 

mit Garantie - äußerst günstig 

12 M P 4, 64 
12 M P 4. 65 
12 M P 4 TS. 64 
15 M P 6. 67 
17 M P 5. 65 
17 M P 5, 65 
17 M P 5. 66 
17 M P 5 Autom,, Cß 
17 M P 5 Turnier, 66 
17 M P 5 Turnier. 66 
17 M P 3. 64 
17 M P 3. 84 
17 M P 3, 64 
20 M. 65 
20 M. 66 
20 M, 66 
20 M TS, 66 
20 M TS. 66 
Opel Rekord R 3. 63 
Opel Rekord R 3, 64 
Opel Caravan R 3. 65 

2 970,- 
3 630.- 
2 53U,- 
4 950,- 
3 960.> 
4 290.- 
4 730,- 
4 950,- 
4 9S0,-. 
5 2ao.- 
2 860,- 
2 970,- 
3 300,- 
3 520,- 
4 950.- 
5 280,- 
4 510,- 
6 380,> 
2 P70.- 
2 970,- 
2 585,- 

Opel Caravan R 3. 64 2 695,- 
Opel Caravan B, 65 4 235,- 
Opel Caravan B, 66 4 9.50,- 
VW Export, 62 l 9fi0,- 
VW 1300, 66 3 960,- 
VW 1300, 66 4 180,- 
VW 1500 N, 66 4 785,- 
VW 1500 S, 64 2 860,- 
VW 1500 S, 65 3 190.- 
VW 1500 S Variant, 64 2 970,- 
VW 1500 S Variant, 65 3 850,- 
VW 1600 TL, 66 4 950.- 
VW 1600 L Variant, 66 5 280,- 
Karmann Ghla Cabrio 

1200. 64 4 290,- 
Knrmann Ghla 1300.66 5 940,- 
Karmann Ghla 1600 

I'. r.6 5 940,- Flal 850. 66 3 410,- 
Flat 1500, 66 4 730,— 
Mercedes 190 De, 64 5 940.— 

Inciuslv Mehrwertsteuer i Besichtigung jederzeit 

® AUTOHACE 
10 Verkaufssteilen, 4 Reparat..Werke 
Zentrale Schmidtstr. 47, Tel. 2508 31 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN I18111I 

Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-beschichtet ♦ Besehläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore # Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbiich, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

AUTO-Einbrennlacklerung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 < 

Unfallspezialwerkstätte 

NSU Prinz 4, Bj. 67, 
7700 lim, äuUerst 
preisgünstig. iO: 

fiJll AUTOHAUS «.liV 
Frankfurt am Main'' Frankfurt am Main'' 
r.49l2l7,0iUiiJilr.4&-50 ^ 

?ür )\ite Karnevals-(Party 

Zur zünftigen Bowle; 

Ananas 

in Stücken 

1/1 Dose netto 

„Schloß Königstein" 

jm Deutscher Markensekt 

1/1 Flasche R IQ 
einschl. Steuer netto Iv 

Doppelkorn oder 

Doppeivuacholder 

5,65 

38 Vol. •/. 

1/1 Flasche netto 

netto je 
Jap. Thunfisch 

In 01, 185-g-Dose 

Delikates- wm 

Kronsardinen ' 
170-g.Glas 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Bier ä 20 Flaschen, für Selbstabholer DM 9,50 

Viele 

Vorteile 

bietet..^ 

Die tollen Tage winken - 

gut essen und gut trinken! 

Sekt 

Schloß-Cuvee 
3er-Pcl<g. einschl. Steuer nur 3.95 

Heringssalat, weiß . QR 
•  300-g-Schole nur ■ WW 

1967er Mail<ammerer 

Weißwein 4 yo 
  Liter-Flasche nur ■ ■ ■ O 

Würstchen Im Glas 1 HQ 
5 Stck. ä 40 g nur ■ ■ wU 

Taschenflaschen 

65 ccm Weinbrand, 

Steinhäger, Doppel- 

wacholder 
65 

Dän. FrühstücIcs- 

fleisch „Jaka" 
340-g-Dose nur 

Deutsche Hühnchen O 
Stück ä 1100g nur 

VIV O deckt den Tisch gutes von EDEKA E 



Freude 

Verleih an Selbstfahrer 
AUTO-LEIH-DIENST 

Rolf Qrabner. Südt. RingstraBe 13 

Schrank m.Radio u.lO-Plattensp. 

Vbiw fangen? 

Sofortreinigung 
Jedes Stück gereinigt, gedampft 

DM 2,- 

Pulli DM -,50 
Dauer 1 Stunde 

expressreinigung 

ijS3S3 

Strcsemunnring 7 - P vor dem Haus 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

„Brillant" 
VfFI. inkl. Steuer 

KONFITÜREN 
Erdbeer, Heidelbeer, 
Aprikosen jedes 450-g-GI« 

SUCHARD- 

Markenschoicolade 
in verschiedenen Sorten 

100-g-Tfl. 

des Preises wegen von 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen 

Frankfurter Straße 79 
Neu-Isenburg 

GartenstraBe 12 

Wo es gute Haushaltsgeräte gibt, 
da finden Sie auch Constructa; 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

ST 

Bahnstr.95Tel,3527 

Hier ist die 

preiswerteste 

Constructa, 

die es je gab. 

Sparen Sie Geld 
WirführonkoineLockongebofd u.Einxolstück«, sondern 

* bieten Ihnen trotx Mehrwertsteuer,Garanti«u.Kunden- diens», besonders nledrigeNetfopreise.Vergleichenund 
prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kauf en. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. Stereoanlage m.lgetr.Boxen 

lAA oder 
Siemens RG 93 
Rundfunkgerät 

oder 
i12x 

17.- 188ri 
Philips 28 cm 
Kofferfernseh. 

oder ■l8x 
23.- 

ivoTierTern: 

398:; 

Echte vollautom. 
Waschmaschine 

5S8.-ä1" 

Grundig 59cm 
Tischfernseher 

oder 
24x 
25.- 

59-cm-Standfern- - 
sehermltTüren l'; i |i 

24x 1,; -'*■".1 
aa.. J i 

Vollautomat. Ge- 
schlrrspüimasch. 

898.-S 

Farbfernseher besonders billig: 

Imperial 
Color211 

oder 
26x 
65.- 

63 cm Kuba 1588.-1 48cmGrundig 1748.- 
6^ cm Ford 1998.-I 63cmGrundig 2198.- 
Colorgeröte finanzieren wir besonders gut 
# Wir lieferton bereits Hunderte von Farbfernseh-# 
^ geraten aus. Vertrauen auch Sie unserer Erfahrung 0 
Bei allen restl. Geräten gleichfalls Mini-Nettopreise: 
Kofferradio m.BTrans. 18.- | Plattenspiel.-Chassis 48.- 
Autoradiom.Antenne 78.- | Tonbandgerät f.Batt. 88.* 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre ersie Zahlung Im Moi 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 Blitz-Reparat.-DienstmifZentralwerkst.,24Spe- # 
0 xialwerkstattwagen u.insges.45 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auch wenn Ihr Gerat nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

■öl® 

WERßEl/VOCHE 
5 kg waschen DM 2,- 

selber waschen - trocknen - mangeln 

Geschäftszeiten Montag bis Freitag 7-19 Uhr 

Samstag 8-14 Uhr 

Langen Stresemannring 7 P vor dem Haus 

GRAVIERAN&TALT WERNER SCHODER 

t il ÄBr 

fjllJHi» 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Besudien Sie die 

Bastier- 

Zentrale 

Rheinstraße 38 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

'Bargeld für jedemann nn 40«, 
' .U>IOOOO,'DMAuiiaM. «n lelbm Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

r Abteilung Kreditvermitdung 
Oifenbadia Fiaokfuiter Sti&ße56Telefon 862909 

Auch alle anderen Haushalts-Geräle 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten dei Welt I 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lamprn Kronen- a Wandleuchten 
J OVEROICK 
Neu-Isenburg Taunusstraße 89 
Telefon 2S65 
Verkauf z Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Aniiastr. 32, Tel. 2590 

Die neue Constructa-contura. Bestechend schön in der 
Form, solide durch und durch. Ein richtiger Vollaulomat 
mit allem Drum und Dran. Mit Einknopf-Automatlk für alle 
Waschprogramme. Mit Sonderprogrammen für beson- 
dere Wäschepflege. (geb. Preis) 720,-DM 

contura® 

Für das ZAisammenstellon unserer in Fachkreisen bekannten 
elektronischen BauslUzo suchen wir eine weitere 

weibl Arbeitskraft 
(8 Stunden tiiglich) 

Bewerberinnen, welche an vernntwortungsvollos Arbolten 
gewohnt und nicht über .Tahre sind, liitten wir, sich mit 
unserer Personiil-Abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32—38, Telefon 6 8!t7I in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

DEUTSCHE 
ANGESTELLTEN- 
KRANKENKASSE 
- ERSATZKASSE - 

Auch in Langen mußten wir uns infolge starken Mitgliedorzuganges 
nach neuen, größeren Räumen umsehen. 

Ab 26. Februar 1988 befindet sich unsere 

Bezirksgeschäftssteile Langen 
in der 

Friedrichstraße 10 
Schallerstunden (wie bisher): Montags bis freitags 9-13 Uhr, 

außerdem donnerstags 16 - 18 Uhr 
Fernruf; 31 01 Postscheckkonto: Frankfurt/M. 492 12 
Bankkonten: Bezirkssparkasse Langen Nr. 211-01613 

Langener Volksbank Nr. 5100 

Angesctiiossene Verwaltungsstellen: 
Dreieichenhain (Frau Else Holzmann, Bahnholstraße 27) 
Egelsbach (Herr Willi Grein, RheinstraBe 81) 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes eine 

Maschinenbuchhalterin 

Bewerberinnen mit entsprechenden Vorkenntnissen können 
selbstverständlich angelernt werden. 

Für unsere Abteilung Einkauf suchen wir eine 

Stenokontoristin 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal-Abt. 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Telefon 6 89 71 
In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

BÜRKERT 

# eine weltweite Firma 
% mit mehreren Werken in Deutschland 

und Frankreich 
% mit Niederlassungen in allen euro* 

Plüschen Staaten 
# Mut dem ziikunfsslcheren Sektor 

„Rcßeltechnik" arbeitend ^ 
# sucht zur Zelt für seine zentrale 

Verknnfsabtoilunß 

Kontoristin 

Sachbearbeit3rin 

Phon ^typistinnen 

wir bieten: 
leistungsgercdite BczHhIung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbiich 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christian Bürkert 
I I Bau elektrischci Geräte 

^55155^ 6073 Egelsbach, Am Flugpl. 
Telefon Langen 4012 

Zum baldigen Eintritt, spätestens zum 
1. April 1968, suchen wir; 

1 Steno- u. Phonotypistin 
Sie erhalten bei uns ein leistungsgerech- 
tes Gehalt, Urlaubsgeld und verbillig- 
tes Mittagessen. Wenn Sie in einem 
modernen Betrieb, der sich mit der 
Fabrikation von Geräten u. Apparaten 
für das graphische Gewerbe befaßt, 
mitarbeiten möchten, würden wir uns 
freuen, wenn Sie sich recht bald bei uns 
bewerben wollten. 

Wilhelm Staub GmbH 
elektrographisdie Geräte 
6078 N.-Isenb., Hermannstr. 15/34 
Telefon 0G102/2051 - 53 

Wir suchen für 2-3 Monate 

Mitarbeiterinnen 
für Aushilfstätigkeit in unserer Ver- 
waltung, auch halbtags. Schreibmasdii- 
nenkenntnisse erforderlich. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besudien 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnscfaluBtedmik 
607 Langen - AMPerestr. 7-11 
Tel. 7831, App. 15 

Unsere neue Niedcrlnsüung Ist bezuRsfertiR, 
Nun kcinnen wir uns weiter vcrgriinern ! 

Hierzu suchen wir junge, zuverlässige 

Verkaufsfahrer 

mit Fahrpraxis (Führerschein Klasse II erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung). 

Wenn Sie audi im Jahre 1968 weiter vorankommen wollen, 
dann kommen Sie zu uns. 

Wir sind ein junges Unternehmen in Deutschland und bieten 
geeigneten Kräften ein überdurchschnittliches Einkommen, 
selbständige Arbeit und eine wirklich gute Arbeitsatmosphäre. 
Rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon 83 67-83 69 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

STENOTYPISTIN 
evtl. halbtags. 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisdi einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GmbH&Co 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 - 15 
Tel.-Sammel-Nr. 61061 

Noch im Laufe dieses .lahres beziehen wir unseren Neubau 
in Langen, Amperestraße 1 — 5, und erwarten dann eine 
erhebliche Arbeitsausweitung. 

Darum suchen wir sdion jetzt gegen gute Bezahlung eine 
junge, tüchtige 

Stenokon toristi n 
(rnöglichst in Langen oder näherer Umgebung wohnhaft), 
die ab 1. April 1968 oder früher bei uns zur Einarbeitung 
tätig sein kann. 

Persönlidie Vorstellung nach vorheriger telefonisdier Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48, Telefon 7852 

Vielleicht ist ein Karmann-Ghia der richtige Volkswagen für Sie. 

Kormann-Ghios sind Volkswagen, die nicht wie Volks- 
wagen aussehen. (Von links nach rechts: 15CX) Coupö, 
15(30 Cobriolet, 16(X) Coupö.) 

Sie haben handgeschneiderfe Karosserien und sind 
besonders elegonf ausgestaltet. 

Vom Aussehen abgesehen sindsie jedodiVolkswagen. 
Mit dem robusten, luftgekühlten Motor im Hede. Der mit 

seinem Gewicht direkt auf die Antriebsräder drückt und 
sie so am Durchdrehen hindert. 

Der nidit künstlich hochgezüchtet, sondern gedrosselt 
ist. Was neben einer langen Lebensdauer ouch eine 
große Elastizität zur Folge hat. 

Wie olle Volkswagen haben Karmann-Ghias große, 
einzeln aufgehängte und einzeln gefederte Röder. Das 

Ihre VW-Dienste 

neue Zweikreis-Bremssystem mit Scheibenbremsen vom. 
Die ebene Bodenplatte. Die Sicherheitslenksäule. Das 
Sicherheitslenkrad. Und natürlich dos dichte Kunden« 

dienstnetz. 
Sollte Ihnen trotz altem keiner der drei 

Karmann-Ghias gefallen, Ist vielleidit ein VW t 
der richtige Volkswagen für Sie. . .. 
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Wir sudien für unser Werk Neu-Isenburg zum baldmöglichen 
Eintritt 

technische Zeichner 

Lohnbuchhalterinnen 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Elektromechaniker 

Anlernkräfte für 

Leichtmontage - Arbeit 

Wir bieten angemessene Bezahlung, Werltskantine und be- 
triebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

tStvancHiuck 
„AVK" — Generatoren- und Motorenwerke OHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

Chemie-Hilfsarbeiter 

und Lagerarbeiter 
bei sehr guten Verdienstmöglichkeiten. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder - Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbach, Flugplatz, Telefon Langen 4031 

Auch wenn Sie keine Dauerstellung annehmen können, bieten 
wir Ihnen beste Verdienstmöglichkeiten — durch Teilzeit- 
arbeit. Sie können ganztags oder halbtags arbeiten, für Tage, 
Wodien, Monate — wie es Ihnen paßt. 
Wir suchen ständig 

SEKRETÄRINNEN 
STENOTYPISTINNEN 
PHONOTYPISTINNEN 
mit oder ohne Fremdspradien 
KONTORISTINNEN 
LOCHERINNEN 
BUCHHALTERINNEN 

Rufen Sie uns an oder besudien Sie uns. 
DUFON 
Bürodienst GmbH - Frankfurt/Main 
Paul-Ehrlidi-Straße 8, Telefon 682988, 625158 

Wir stellen nodi ein: 

5 Maurer 

2 Zimmerer 

3 Bauhelfer 

JAKOB BAMBACH 
BAUUNTERNEHMUNG 
Dreieichenhain, Industriestr. 4 
Telefon 81368 

Wir suchen 
1 Maschinen-Schreiner 

1 Arbeiter 

für Kunststoffmischen 

1 Arbeiter f. Verzinkerei 
Nur arbeitsfreudige, zuverläss. Kräfte, 
die pünktlich und verantwortungsvoll 
sind, haben bei Bewerbung Aussicht. 
Wir bieten; sicheren Arbeitsplatz und 
Einkommen, Jahresprämie u. Urlaubs- 
tagegelder. 
Vorzustellen montags bis freitags 8 bis 
17 Uhr, nad» vorheriger telefonisdier 
Absprache evtl. auch samstags 10 bis 
12 Uhr 

MONZA-FBNSTBRBAU OmbH « C«. 
Pittlerstraße 45 - Ruf 7841 - 44 

Junger 
techn. /.aufmann 

oder Techniker für ausbaufähige Dauer- 
stellung und eine 
Kontoristin 

perfekt in Schreibmaschine, gesucht. 
Angebot m. handgeschriebenem Lebens- 
lauf mit bisheriger Tätigkeit u. Gehalts- 

forderung erbeten an: 

Kirchgeorg 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

Telefon 0 61 03/6 84 62 

Unser Neubau Ist bezugsfertig. 
Wir bauen weiter aus I 

Für unsere Telefonzentrale suchen wir eine zuverlässige 

TELEFONISTIN 

die über gute Umgangsformen verfügt und perfekt Maschine- 
schreiben kann. 
Wir bieten angenehme Arbeltsatmosphäre und gute Verdienst- 
möglichkeiten. Sind Sie diese Dame? 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach zu einer kurzen 
Unterredung bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieidienhain, Siemensstraße 8 
Telefon 83 67 - 83 69 

Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch männl. und welbl. 

Kaufm. Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflidien Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir sdion jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Wir suchen nodi einen zuverlässigen 

Chemie-Werker 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unsdiädlidien 
Chemikalien, eine(n) 

Kfm. Angestellte (n) 
zur Aufbereitung der Unterlagen für die Erstellung unserer Kunden-Redinun- 
gen und Prüfung nach Rüddauf, eine wendige 

weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zum wediselseitigeu Einsatz am IBM- 
Lodier bzw. Fakturierautomat (Anlemung möglidi), eine 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Torpedos-Fakturierautomaten, eine 

Steno-Kontoristin 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwicklung (die Bewerberin muß in der 
Lage sein, Briefe nadi kurzen Angaben selbständig zu schreiben), eine männ- 
lidie oder weiblidie 

Bürokraft 
für Abredinungsarbeiten und Statistik in unserer Verwaltung, eine 

Maschinenbuchhalter/in 
zum wediselseitigen Einsatz am Buchungs- bzw. Fakturierautomaten (An- 
lemung möglidi), einen 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerlczeugen und Fertigungsarbeiten 
an Werkzeugmaschinen, und mehrere 

Mechaniker 
mit elektrotechnisdien Kenntnissen. Aufgalienbcreich: Montage und Verdrah- 
tung unserer elektrisch gesteuerten MULTILITH-Kleinoffset-Drudcmaschinen. 
Nach erfolgter Anlemung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Sie linden bei uns angenehme Arbeitstiedingungen in hellen, modern einge- 
richteten Räumen, gute Verdienstmögllcfakeiten, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße 5, Telefon 06103 / 61051 

Wir sind die deutsche Toditergesellschaft eines internationalen Unternehmens 
der Elektro-Industrie und sudien eine 

Sekretärin 
für unseren Verkaufsdirektor. 

Gute englisdie Spradikenntnisse sind unbedingt erforderlich, englisdie Steno- 
grafie wünsdienswert. 

Neben einem modernen Arbeitsplatz bieten wir Ihnen überdurdischnlttliche 
Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zwedcs Vereinbarung eines Vorstellungstennines unter 
Langen 78 31, Apparat 15, oder riditen Sie Ihre Bewerbung mit t-ichtbild an 

JO EUT S C HE AMJP 
fOR LÖTFREIB ANSCHUUSSTECHNIK 

607 Langen - AMPerestraße 7-11 

Wir stellen noch einige 

BANKLEHRLINGE 

zum Herbst 1968 ein. 

Bewerber mit abgeschlossener Handelsschule oder 

mitlerer Reife werden bevorzugt. 

Bewerbungen sind zu richten an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

c. • ■" * i.f . i«!- 

Wir kalkulieren scharf! 
AEG-Waschvollautomat DM 770,- 
Bosch-Gefriertruhe, 300 Liter .... DM 585,— 
Constructa-Bügelmaschine, 65 cm . . DM 395,— 
Wäscheschleuder für 6 Pfund .... DM 69,— 
diofen für 60 cbm DM 110,— 
Kohle-Ofen schon ab DM 79,— 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Für unsere Abteilung MaicrialplanunR suchen wir 

SACHBEARBEITER (IN) 
für Auflragsbearbeitung und Materlaldisposilion 

Für unsere Abteilung Einkauf suchen wir eine 

SACHBEARBEITERIN 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sachgebietes 
innerhalb dieser Abteilung. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz, gute Bezüge und 
Soziulleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zwecks Vereinbarung eines Vorslel- 
lungstermins unter Langen 7831 App. 15 oder senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen an die 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fUr lötfreie'AnsdiluBtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Wir sudien zum sofortigen oder baldigen Eintritt 

1 KRANKENSCHWESTER 
(Kr III/IV) für interessante Tätigkeit Im Außen- 
dienst als Team- oder Punktionsschwester 

und 

1 BÜROANGESTELLTE 
(BAT VII) zur Mitarbeit in unserem Personalbüro 

Wir bieten neben der tariflichen Bezahlung Kinderzuschlag 
ab dem ersten Kind, zusätzliche Altersversorgung. Gestellung 
und Reinigung der Dienstkleidung, verbilligten Mittagstisch 
und noch andere gute soziale Leistungen. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an unter der 
Telefonnummer 61 04 61 App. 03. 

Blutspendedienst Hessen des 
Deutschen Roten Kreuzes gGmbH 
6000 Frankfurt - 70 
Ludwig-Rehn-Straße 14 
(Im Gelände der Universltäts-Kliniken) 

mm) 

W«ln vom 
d«r Ist gut I n 

SONNE von ITALIEN 
Qualitäts-Rotweln 
mild, elegant 
Literflasche DM 3.— 

WGINKELMCREI JOSKF MAYER 
6501 NIeder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt ins Hi.us - Tel. 06136 - 356 

Dringend Wohnungen und Häuser (auch 
möbl.) speziell Im Raum Langen, Drei- 
clchenhain und Mörfelden für amerikan. 
Ingenieure, leitende Angestpllte inter- 
nationaler Firmen und Junge Ehepaare 

der US-Streitkräfte gesucht. 
Individuelle Bearbeitung. Mietverträge 
in englischer und deutscher Sprache. 

Für Vermieter kostenlos. 

Hollmerhaus Rental-Service 
Frankfurt, Frledberger Landstraße 77 

Telefon 59 96 07, 59 97 97 
(auch samstags und sonntags) 

Perfekten Elektroinstallateur 
per sofort gesucht. Vorzustellen 
täglich von 16 bis 18.30 Uhr. sams- 
tags von 9 bis 14 Uhr. 

Elektromaikt 
Langen, Mühlstraße 17, 
Kcke WIesgäßclien, Telefon 7418 

Wir suchen für unser neues Büro In 
Buchschlag am Bahnhof 

2 Maschinenschreiberinnen 

2 Stenokontoristinnen 
mögl. mit engl. Schulkenntnissen 
1 Hausmeisterehepaar 
ohne Kinder 
zum 1. 4. 1B68 oder früher. 

Wer möchte 42 .Stunden in der Woche in 
einem modernen Büro mit angenehmen 
Betriebsklima, Mittagessen und guter 
Bezahlung eine interessante Tätigkeit 
ausüben? 
Bitte schreiben Sie uns umgehend oder 
rufen Sie an. 

Karl Koib 
6 Frankfurt am Main 
Untermainkai 34 - Telefon 23 79 41 

Als Tochtergesallschatt des größten Chemiekonzerns der Well gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 
Im Rahmen der Vergrößerung unseres Fertlgungsprogrammes suchen wir für unser 
Werk Neu-Isenburg tüchtige und anstellige 

männliche Arbeitskräfte 
für Schichtarbeit 

Die Bewerber sollen nach entsprechender Einarbeitung Interessante Aufgaben In 
unserem modernen Konfektlonierungs- und GleBbetrIeb ausführen. Handwerkliche 
Kenntnisse sind hierbei von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 

Außerdem suchen wir für unsere Werkstätten 

einen Maschinenschlosser 

einen Heizungsmonteur 
für Dampf- und Warmwasserheizung 

zwei Betriebselektriker 
für die Instandhaltung von Steuer- und Regelanlagen 

einen Möbelschreiner 

wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unterneh- 
men, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie gute Kan- 
tinenverpflegung, ärztl. Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg. 
SchleussnerstraBe 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personal- 
abteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

Werk Neu-Isenburg 

SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

Haopibahnhof 
Fr- ■. a. Main 

Warie:rau 
für Toiletten und 

Bäder gesucht. 
Schichtarbeit. Gute 
Verdienstmöglich- 

keit. 
Vorzustellen bei 
Bahnhofsfriseur 

Kraiß 
gegenüber Gleis 24 

Telefon 23 22 28 

Kraftfahrer 
Führersch. Kl. 2 u. 3, 
z. Zt. als Chauffeur 
tätig,, sucht neuen 

Wirkungskreis 
Da.-Arheilgen 
Wernerstraße 19 

NATUR-ZITRONEN 

10 Stück 

Französisdie 

GOLDEN DELIClOUS-ÄPFEL 

macht Freu(de 

ACME 
Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir 
für sofort in Dauerstellung qualifizierte 

MASCHINENSCHLOSSER 

VORRICHTUNGSSCHLOSSER 

SCHWEISSER (elektr. und autog.) 

FRASER und 

BOHRER für Ständerbohrmaschinen 
Bei leislungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, ver- 
billigtem Mittagessen und guten sozialen Ijeistungen. 
Vorzustellen von Montag bis Freitag von 7.00 — 17.00 Uhr, 
samstags von 8 00 — 12.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg Rathenaustraße 15 — 19 

ACME 

Wir bieten aufgesdilossener 

MITARBEITERIN 
interessante Dauerstellung in unserer Arbeits- 
vorbereitung bei ieistungsgerediter Entlohnung, 
angenehmem Betriebsklima und guten Sozial- 
leistungen. Wir erwarten techn. Einfühlungsver- 
mögen und Schreibmaschinenkenntnisse, Erfah- 
rung in der Arbeitsvorbereitung erwünsdit, aber 
nicht Vorau.ssetzung 

Vorzustellen von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 17.00 Uhi 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg Rathenaustraße 15 — 19 

Wachmann 

für Betriebsbewachung Flugplatz 
Egelsbach, kann sich melden unt, 
Offerten-Nr. 293 an die LZ. 

Metzgereiverkäuferin 
für unsere Filiale Langen-Ober- 
iinden gesucht. 

Fleischwarenfabrik Heinz Wille 
Filiale Oberlinden Ladenzentrum 
Telefon 7719 

Wir suchen mehrere 
Buchbinderei-Arbeiterinnen 
zum sofortigen Eintritt. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdruck und Reproduktion 
Neu-Isenburg, HermannstraI3e 46 
Telefon 0 61 02/6041-42 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2 (Autoschlosser 
bevorzugt) in Dauerstellung ges. 

KnöB & Anthes 
Egelsbach, Schulstr. 49, Tel. 2171 

Mehrere perfekte 

Masch.-Näherinnen 
in Heimartieit gesucht. Maschine kann 
gestellt werden. Bitte rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie an 

Fa. Alfred W. Hess 
Benifsfkleiderfabrik 

6083 Walldorf - Mittelstraße 8 
Telefon 06105-5591 



SlMCA 1501-einer der 

schönsten Wagen Europas 
4 Türen, Elnzel-Llegeslfze', 147 km/h, DM 6.850,- 

• (empf. Preis) + Mehrwertsteuer 
Fahren Sie Ihn zur Probe. Dann wissen Sie, weshalb sich 

Immer mehr Leute für Ihn entscheiden. 

Auto-Kuhrfeld KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

607 Langen, PittlerstraOe, Am weißen Stein 
Telefon 37 84 

Wenn 
Krankheitskosten 
steigen  

VEREINIGIE 

Ihr 

Kranken- 

schlitz 

steigt mit 

Bitte fordern Sie Informationsmaterial über die neue 
HeilkoatenvollversicHirung mit Leistungsdynamik. 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.G. 

Bezirksdirektion 6 Frankfurt/M.-1 
Vnterlindau 21-29 

Postfadi 2049 - Tel.: 72 36 41 

Sparmonat: .lanuar 1!)6B 

Gewinnauslosung im Prämiensparen 
am 12. 2. 1968 

4 Hauptgewinne zu je DM 1000,— und .'JSl writore Gewinno 
entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

Jahresauslosung für 1967 

102 108 
102 123 
102 069 
102 169 
102 269 

1334 169 
1337 508 

523 
923 

1338 123 
308 
323 
369 

p 4740 926 
4740 941 
8211 159 

h 1338 508 
523 
569 
669 
708 
723 
769 

1339 269 
769 
989 

9350 108 
123 
323 

h 9350 369 
769 
869 
908 
923 

9351 308 
323 
769 
923 
967 

9352 069 
102 
108 
123 

h 9352 2«9 
308 
323 
369 
469 
508 
523 
669 
708 
723 
769 

9353 (169 
108 
123 

sowie alle Lose mit der Endziffer Nr. 4 
8211 185 
8211 313 
8211 435 

8211 451 
8211 461 
8212 826 

8212 845 
9431 645 
9431 766 

9353 508 
523 
550 
569 
908 
923 
969 

9354 108 
123 
308 
323 
369 

9355 869 
9356 069 

9432 739 
9432 938 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Gesetz. 
~ Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge — 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzcnbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Für Mitarbeiter unserer Firma suchen 
wir zum 1. 4. 1968 

4-41/2 Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach oder Umgebung 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Masctainenfabrik FtEISSNER 

PqO. 6073 Egelsbadi 
Telefon: Langen 23 45 

Buchhalter (in) 
für einige Stunden in der Woche 
in kleinen, modernen Gewerbe- 
betrieb nach Langen gesucht. 
Vergütung und Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. Buchhaltung und 
Lohnabrechnungen ohne Bilanz. 
Zuschriften werden vertraulich 
behandelt. 

Off.-Nr. 281 an die Langener Zeitung. 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV 

Die 

65. Auslosung 

und Generalversammlung für das Jahr 1967 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am Mittwoch, dem 
6. März 1968, 17 Uhr, in der Sdialterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 
607 Langen, Bahnstraße 11-13, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„A" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 29. Februar 1968, bei der 
Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Aus- 
losung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die 
Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV 
Der Vorstand 

Denken Sie daran I 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Absdiluß eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns! 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank eGmbH 
BANK FÜR JEDERMANN 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetallfoUe 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr 38 

IFIAT ist auch bei 
Extrapreisen preiswert: 
Stahlschiebedach 
nur 290 l\/larl(l 

Der FIAT 124 ist in der Mittelidasse nicht nur mit serien- 
mäßiger Ausstattung und Tecfinilc konkurrenzlos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahlschiebedach Hegt 
so niedrig, daß die vielen damit verbundenen Annehmlich- 
keiten durchaus erschwinglich sind. 
290 Mark: die haben Sie ja schon an den serienmäßig 
mitgelieferten 4 Türen gespart - ganz zu schweigen von 
den vielen anderen Ausstattungsdetails ohne Aufpreise. 

1197ccm -60 PS - Spitze über 140 kmlh - fünffach gelagerte Kurbel- 
welle - Einzelliegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, 
die hinteren mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Sonnenblenden 
und Armaturenbrett gepolstert - Vorrichtung für Sicherheitsgurte 
vorn und hinten ■ Unterbodenschutz. 

Listenpreis: ab Werk 5.720 + Umsatzsteuer 
Stahlschiebedach 290,- + Umsatzsteuer 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbach/Main 
EIMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbach/Maln, Sprendlinger Landstr. 234. Telefon 88 35 21 

FIAT - ein guter IMame 

Dlei« Preito machen den Einkaul b«l um leidilei. Daiu nodi 
unieren iiadibelionnten l*pioB*KüBdendl«ntl mit HclmMfvicei 
Stadler Sicherhell und Inteinat. fynkberalef-Opfanll«. be« 
queme Telliahlung od. liödnttulSiilgei Rabatt b«l Banahlung. 
Kfolh 448.- 'HX:!.-.O 69.. Äh.,. 998.- 
nr.;"499.- Ä548.. 198..!;;n«d..1198.- 

Forbfernseher ouch billiger ab 1495.- 
Hi-Fi-Stereo-Anl. 448.-, Plattenspieler 49.-, 498.- 

Kaliertuaa* I, T. 101U, Zell It, 1.1» 10 
Doinbutdi lU,T.il1tO«i ■«gei «di»«li.«i.4J.T.HMK 
rrnnfcfurto großei f ochgeicha/t mit HW-Stereo-Stud^o^Operapl^ 

Wir eröffnen in Kürze in SPRENDLINGEN 
Den 

MöDel- 

ManK"C unser Einrichtungshaus 

mit einer Auswahl der schönsten Messe-Modelle aus Köln. 

Bitte bodchten Sie die weiteren Anzeigen an dieser Steile 

Nr. lä LANGENER ZEITCNG Dienstag, den 20. Februar 19R8 

Wer Termin verpaßt, muß 
Säumniszuschlag bezahlen 

e D.\o Zahltage der Gemeindekasse haben 
sicli riach dem Einzug in das neue Rathaus 
geändert und sind jetzt gleich mit den 
Sprechtagen der Gemeindeverwaltung: Mon- 
tag und Freitag von 9—12 Uhr, Mittwoch von 
14—17 Uhr. Am 15. Februar waren die er- 
sten Raten der Grundsteuer und Gewerbe- 
steuer 19G8 iin die Gemeindekasse zu ent- 
richten. Außerdem waren bis zu diesem Zeit- 
punkt die Viehseuclienbeiträge fällig. Nacli 
dem 'Steuersäumnisgesetz muß von der Ge- 
meindtkasse für Zahlungen über 100,— Mark, 
die am 1.'). Februar füllig waren und nach 
dem 20. Februar eingehen, ein Säumniszu- 
schlag erhoben werden. 

Straßenausschläge bald behoben 
e Auch der Erhebung von Straßenaus- 

sclilägen in der Woogstraße hat der Landrat 
des Kreises Offenbach zugestimmt. Die auf- 
sichtsbehördliche Genehmigung wird zur Zeit 
von der Gemeinde bekanntgemacht. Das be- 
deutet, daß auch hier bald die Bescheide an 
die Zahlungspflichtigen ergehen werden. Ein 
Viertel der Kosten trägt die Gemeinde. Der 
Ausbau des Teilstückes zwischen Ernst-Lud- 
wig-Straße und Rheinstraße hat 11 856,38 
Mark gekostet. Die Anlieger haben für den 
Frontmeter 28,57 Mark und für den Quadrat- 
jneter Grundstücksfläche 1,77 Mark zu zahlen. 
Die Ausbaukosten für das Teilstück zwischen 
Goethestraße und Rheinstraße betragen 
11 371,85 Mark. Auf die Anlieger entfallen 
hier 18,04 Mark je Frontmeter und 0,69 Mark 
je Quadratmeter. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelisehe Kirche Egelsbach 

Sonntag, 25. Februar 
Gottesdienst mit anschl. Beichte 
u. Hl. Abendmahl 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst und Kon- 
firmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 26. Februar 18.00—21.30 Uhr 
Faschingsfest d. Mädchenkreises 

Mittwoch, 28. Februar 
Schulgottesdienst 5.—9. Schulj. 11.15 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

nonnerstag, 29. Februar 
Knabenjungschar 16.30 Uhr 
Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Katholische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 25. 2. (Quinquagesima) 
' 7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Hochamt 
Aschermrttwoch, 28. 2. 
11.15 Uhr: Schulgottesdlenst für 2. — 9. 

Schuljahr 
18.15—19.15 Uhr: Bußsakrament 
19.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
19.30 Uhr: Hochamt und Austeilung des 

Aschenkreuzes 
Donnerstag, 29. 2. 
ab 9.45 Uhr: Krankenkommunion 
16.30 Uhr: Kinderchor 
Freitag, 1. 3. 
16.30 Uhr: Betsingmesse mit Segen 

bes. für die Kommunionkinder 
18.45 Uhr: Pfadfinder 

Sprechzeiten des Pfarrers: 
Nach allen Werktagsgottesdiensten (außer 
Montag und Dienstag) und nach Vereinbarung. 

Zum Fasching haben wir 
Netzstrümple und Strumpfhosen 

iiller Art am Lager. 

iViodehaus Freisens 
Bahnstraße 8 und Lutherplatz 

I GUTER NEBENVERDIENST 
Frauen und Mädclicn, die Freude am 

' Stricken haben, können für uns laufend 
I Kinderstricksachen herstellen. Die 

Heimarbeit wird nach dem Heimarb.- 
I Ges. bezahlt. Ist kein Strickapparat 
, vorhanden, kann dieser von uns ver- 

mittelt werden. 
' Bewerbungen an mode-Strickwaren 

Weinheim 
Karl Fr. Rink, 694 Weinheim-Bergstr. 

I Postfach 101 

ERZHAUSEN 

ez Maskenball der Fußballer. Unter dem 
Motto „Tausend und eine Nacht" veranstaltet 
die Fußballabteilung am Samstag um 20.11 
Uhr im Sportheim ihren traditionellen Mas- 
kenball mit Preisverteilung. Die „Veteranen" 
der Fußballer werden sich zusammen mit der 
„jungen Garde" bemühen, Humor und Froh- 
sinn zu vermitteln. Der Elferrat mit dem be- 
kannten Erzhäuser Karnevalisten und Fuß- 
baller, Hans Dönges, an der Spitze bürgt für 
Qualität und das Gelingen der Veranstaltung. 
Für die musikalisdie Umrahmung sorgt die 
Kapelle Musikfreunde Erzhausen. Saalöff- 
nung 19.11 Uhr. 

ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sängcr- 
lust" veranstaltete im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" seinen traditionellen Maskenball, 
der sich eines sehr guten Besuches erfreute. 
Bei der Preisverteilung konnten mehr als die 
Hälfte der Teilnehmer schöne Preise mit nach 
Hause nehmen. Erst in den frühen Morgen- 
stunden trennte sich das närrisdie Volk nach 
einer Nacht voller Hochstimmung. — Am 
Fastnachtdienstag wird ein Kindermaskenball 
im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" veranstal- 
tet, der um 14.11 Uhr beginnt. 

OFFENTHAL 

o Srztiiciier Notdienst. Am Sonntag hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Hinkeisball im „Darmstädtcr Hof". Am 
Samstagabend veranstaltet der Geflügelzucht- 
verein 1953 e.V. im „Darmstädter Hof" seinen 
diesjährigen Hinkeisball. Unter der Kapelle 
Riecardo aus Dietzenbach werden Bütten- 
reden gehalten und getanzt. 

o Am Mittwoch Gcmeindeabcnd. Am Mitt- 
wochabend findet um 20 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus, Dieburger Straße, der 2. Ge- 
meindeabend in diesem Jahr statt. An diesem 
Abend werden weitere Bilder aus der Diaserie 
„Offenbach 1967" gezeigt. Es sind dies haupt- 
sächlich Bilder über die Freizeitgestaltung 
(auch von Vereinen) und solche von den Ge- 
werbetreibenden in Olfenthal. 

Amtliche Bekanntmachungen 

V 
Aus der Welt des Films 

Betr.: Vorerhebung für die Bodcnnutzutig 1968 
(Bodennutzungsvorerhebung) 

Aufgrund des Gesetzes über Bodennut- 
zungs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1964 
(BGBl. I S. 405) sind in diesem .Jahr die seit 
der letzten Vorerhebung zur Bodennutzungs- 
erhebung eingetretenen Veränderungen fest- 
zustellen und die derzeitige 

Nutzung der Bodenfläclien nach 
Hauptnutzungsarten und Kulturarten 

zu ermitteln. 
Auskunftspfliclitiß sind die Inhaber und 

Eigentümer von iand- oder forstwirtschafl- 
lichen Betrieben und von Gesamtflächen ab 
0.5 Hektar, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. Hierzu ge- 
hören audi Erwerbsgartenbau-, -obst- und 
-weinbaubetriebe sowie Betriebe der Teich- 
wirtschaft und Fischzucht ab dieser Größe. 

Den betreffenden Betrieben wird der im 
vergangenen .lahr von ihnen ausgefüllte Vor- 
druck für die erforderlichen Eintragungen 
zur Verfügung gestellt. Inzwisdien neu ent- 
standene Betriebe haben umgehend bei der 
Stadtverwaltung Langen, Rathaus — Zim- 
mer D —, einen Vordruck anzufordern. 

Letzter Termin für die Abgabe der Be- 
triebsbogen ist der 1. März 1968. 

„Das Teufelsweib von Texas" (UT). Die 
Titelrolle spielt hier Hollywoods unbestrittener 
Star Nr. 1, Doris Day, die mit kratzbürstigem 
Charme und energiegeladenem Temperament 
eine eigenwillige Frau verkörpert, die nach 
zehnjähriger Ehe mit einem Trunkenbold in 
den Verdacht gerät, diesen ermordet zu haben 
und nach ihrem Freispruch versucht, für sich 
und ihren kleinen Sohn ein neues Leben auf- 
zubauen. Ein Versuch, der zunächst am Wider- 
stand harter Westler scheitert, für die die 
Weiber an den häuslichen Herd und nicht an 
die Front eines rauhen Existenzkampfes ge- 
hören. 

„Die sieben Masken des .Judoka" (Lichtburg). 
Das Hafenviertel in dem Straßengewirr der 
Altstadt Hongkong ist die geheimnisvolle 
ICulisse dieses farbigen Constantin-Abenteuer- 
films. Eine Insel im Gelben Meer wird zur 
Menschenfalle für einen tollkühnen Mann. Er 
soll für die Geheimorganisation der „Schwar- 
zen Drachen" arbeiten. Aber sein bester 
Freund, ein Meister des Judokampfes, taucht 
gerade im rechten Augenblick auf, um ein 
weltweites Unglück zu verhindern. 

Betr.: Antrag des Abwas.scrverbandcsI..angcn/ 
Egelsbadi auf Erteilung der Erlaubnis 
zur Einleitung von Abwasser aus der 
Kläranlage in den Ilundsgraben in der 
Gemarkung Langen. 

Nachstehende Bekanntmachung des Land- 
rates des Landkreises Offenbach wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht: 

„Der Abwasserverband Langen/Egelsbach 
hat für die Einleitung von Abwasser aus der 
Kläranlage in den Hundsgraben in Höhe der 
Grundstücke Flur 2U. Flurstück 1/1, der Ge- 
markung Egelsbach u. Flur 32, Flurstück 3/5, 
der Gemarkung Langen die Erteilung der Er- 
laubnis gemäß § 7 und § 3 Abs. 1 Ziff. 4 des 
Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes 
vom 27, 7. 1957 (BGBl, I, S. 1110) in Verbin- 
dung mit § 17 des Hessischen Wassergesetzes 
vom 6. 7. 1960 (GVBl. S 69) beantragt. 

Vorbezeichneter Antrag und die dazuge- 
hörigen Planunterlagen liegen auf die Dauer 
von 14 Tagen während der üblichen Dienst- 
stunden bei dem Magistrat der Stadt Langen, 
dem Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach und bei dem Landrat des Landkreises 
Offenbach, Geleitstraße 124. Zimmer 11, zu 
jedermanns Einsicht offen. 

Einwendungen gegen das geplante Unter- 
nehmen sind bis zum Ablauf einer Woche 
nach Beendigung der Auslegungsfrist bei der 
unteren Wasserbehörde geltend zu machen. 
Offenbach, den 10. Januar 1Ö68 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
gez, Schmitt, Landrat 

Betr,: Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingstürsorge finden im Monat März 1968 
wie folgt statt: 
1, Mittwoch, den 6. 3. 1968, 14.00 Uhr, im 

städt. Kindergarten, Zimmerstraße 12, 
2, Dienstag, den 19. 3. 1968, 14,00 Uhr, in der 

Alb,-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
3, Mittwoch, den 20. 3, 1968, 14,00 Uhr, in der 

Geschw.-Sdioll-Schule, Vor der Höhe 14. 
Langen, den 23. Februar 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Weiberfastnacht Im Rheinland 
Zwischen Aachen und dem Ruhrgebiet, Bonn 

und dem Niederrhein übernahmen am Don- 
nerstag die Frauen zur Weiberfastnacht das 
närrische Regiment. Am mittelalterlichen 
Severinstor in Köln wurde zur Weiberfast- 
nadit wieder die traditionelle Begegnung zwi- 
schen Jan und Griet aufgeführt. Das Spiel er- 
zählt die Geschichte des Reitergenerals Jan 
von Werth aus dem Dreißigjährigen Krieg. 

J?ltcblichc 7ldcAi'dj/efv 
Sonntag, den 25. Februar 1968 (Estomihi) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1, Kor, 13, 1—13 

11,15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: ICindergottesdienst 
Marlin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.Joh.inneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
14 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1, Kor. 13. 1—13 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtmission Langen 

25. 2. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
27. 2. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9,30 uhr; CJottesdiens! 

16,00 Uhr: Gottesdien'^t 
Mittwoch 20 00 (Ihr Gottesdienp' 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hausarzt nicht erreichbat 
24./25 Febi-uar 1968: 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Telefon 2524 
(Wohnung: Walter-Rietig-Straße 14) 

Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
25. Februar 1968: 

Dr. Dr. Eimering, Bahnstraße 112 
Notsprechstunde Sonntag 11 —12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftssrhluß 

Vom 24. Februar bis 1. März 1960: 
Apotheke Münch, Darmstädter Str. 2 

Stadt-BDcberei ZimmerstraBe 
BQcber- Ausgabe: 

Samst. 14—16, Mittw 14.30- 16.30 Uhr 

Wiedereröffnung 
Ab Montag, den 26. Februar 1968. steht unseren verehrten 

Kunden das renovierte kleine Cafe 
wieder zur Verfügung. 

Wir werden auch weiterhin bemüht bleiben, nur beste 
Qualitätserzeugnisse zu verabreichen. 

Im Ausschank die beliebten Biere der 

SCKWItXE|f.BB&V 

aSQSS-UllST&BT 
Ihre Bäckerei • Konditorei 

Götzelmann 
Friedrichstraße 19 

Am Rosenmontag 
liaben wir unsere Friseur-Salons von 13 bis 18 Uhr geöffnet 

Salon Herfurt 
Bahnstraße 86 

Salon Müller 
Goethestraße 18 

Salon Tengler 
Bahnstraße 75 

Fastnacht-Dienstag geschlossen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

W:|helm-Uuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3^64 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
o 



Praxis Dr. Göde 
in der Zeit vom 26. 2. bis einsdil. 13. 3. 

GESCHLOSSEN 
Es vertreten die Kollegen Dr. Hancke, 
Dr. Greifenstefn, Frau Dr. Hanke, Dr. 
Otto (bis elnsdil. 5. 3.) und Dr. Kober 

(bis einsdil. 5. 3.) 

Heizöltank 
1000 Ltr., gut ertialten, 
für DM 40,- zu verk. 

Stein, Budisdilag 
Forsthausweg 19 
Telefon 6 64 05 

Hörgerät 
Hansaton (hinter dem 
Ohr-Hörgerät) wegen 
Todesfall zu verkauf. 

Stein, Budisdilag 
Forsthausweg 19 
Telefon 6 64 05 

DANKSAGUNG 
Für die herzlldie Anteilnahme sowie die zahlreidien Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Vogler 

sagen wir herzlidien Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pfarrer SdiSfer, der Direktion der Nassauisdien Sparkasse 
und den ehemaligen Kolleginnen und Kollegen sowie allen, 
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Margarete Vogler 
mit allen Angehörigen 

Langen, Im Februar 1988 
Odenwaldstral3e 7 

Am 11. Februar 1988 verschied unsere liebe Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Dickler 
geb. Köhler 

im Alter von fast 77 Jahren. 

Wir haben sie in der Stille beerdigt. Für die herzliche Anteil- 
nahme, die Kranz- und Blumenspenden, danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Trost- 
worte am Grabe, dem Gustav-Adolf-Frauenvereln und dem 
VdK für die Niederlegung der Kränze. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Teichstraße 28 

Ski-Stlefel 45/46 
Schneiderpuppe 

diverse 
Da.-Garderobe 

42 u. 46, abzugeben. 
Telefon 32 61 

3flamm. Gasherd 
u. Couch 

umzugshalber für DM 
80,- zu verkaufen. 

Langhaardackel 
mit Papieren, 7 Jahre, 
in gute Hönde abzu- 
geben. 

Schröder 
Heinridistraße 38 

Schaumgummipolster 
140 X 200 cm DM 15,- 
Sdiwere Kreissägen 

DM 285.- 
El.-Schweißgcräte 148,- 
Sdiraubstöcke DM 30,- 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltenen 
Smoking 

Gr. 52, preiswert ab- 
zugeben. 

Heinz 
Karl-Schurz-Str. 6 
Telefon 7 91 50 

Versenkbare 
Schrank- 
nähmaschine 

Naumann, DM 150,-1 
wertvolle 

Orientbrucken 
ab DM 485,-; 

Haargarnläufer 
1 m DM B,-, zu verk, 

Telefon 46 02 

Heißwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 0 61 51 / 3 12 07 

Neuheit I 
Waschkugel u. 
Minischleuder 

Für Haushalte, die 
keine Waschmasdiine 
aus Platzmangel stel- 
len können und vor 
allem mit dem Gelde 
redinen müssen. Vor- 
führgeräte preisgünst, 
zu verkaufen, 

Zimmerstr. 18 I. St. 

Altere 
Revolver-Bänke 
u. Fräsmasch., 

schwere 
Nietmasch., 

30 mm Durchmesser, 
an Kran zu hängen, 
wegen Platzmangel zu 
'/i des Normalpreises 
abzugeben. Verlangen 
Sie Liste. Außerdem 
warten 

900 Maschinen 
auf meinem Lager auf 
Sie. 

KIRCllGEORG 
6079 Sprendlingen 
Frankf. Straße 141 
Tel. 06103/68462 
FF, 0415030 

Heizkessel, 
Dibrenner und 
alles Zubehör 

preisgünstig direkt v. 
Großhändler. — Mon- 
tagefirmen können 
vermittelt werden. — 

Horst Kummer 
6 Bergen-Enkheim 
Postfadi 201 
Tel. 06194/21087 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters, 
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels 

Anton Eugen Locher 
sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieglei für die trostreichen Worte am 
Grabe, den Schulkameraden des Jahrganges 1897/98, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Adam Opel AG, 
den ehemaligen Arbeltskollegen vom Modellraum der Firma 
Adam Opel AG, sowie allen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Magdalena Locher 
Gerb. Gebers und Frau Luise, 
geb, Locher, Hamburg 
Gg. Locher und Familie, 
Dreieichenhain 

Langen, den 23. Februar 1968 
Hügelstraße 2 

Zu verkaufen: 
Bett. 90X190 cm, mit 
Matratze u. 2 Nadit- 
tiscfaen, 
Eßiisdi, 110 X 75 cm. 
mit 4 Stühlen, 
Stehlampe u. Lampen. 
Gasherd, Juno, 3fl. 

Samstag 
Steubenstraße 132 

2 Bettstellen 
pol., gebraudit, kompl.. 
sehr gut erhalten, 

1 Einzelbett 
Eiche, komplett, billig 
abzugeben. 

Telefon 7 17 85 

1 Diofen 
2 Tanks je 500 I 
1 Kohleofen 
1 Belstellherd 
1 Gaskamin 

u. Rohr, zu verkaufen 
Birkenwäldchen 45 

2 Staubsauger 
fast neu, mit Filter- 
einsatz, 1 Siemens- 
Handstaubsauger, DM 
45,-, 1 Prometheus- 
Bodenstaubsauger mit 
Schlaudi u. Zubehör, 
DM 95,-, zu verkaufen 

Kästner 
Obergasse 5 I. 

Motorrad 
BMW, R 27, bester 
Zustand, zu verkaufen 
Jasnau 

Breslauer Straße 25 

Motor m. Getriebe 
45 000 km, t Renault 4 
5 Felgen mit Reifen u 
Schläuchen günstig zu 
verkaufen. 

Woitke 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471  

Glas 700 com 
m. Sdilebed. u. Radio 
TÜ bis 1969, für 500,- 
DM zu verkaufen. 

Creutz 
Goethestraße 50 

Opel Rekord 
BJ. 59, TÜV Dez, 1909, 
günstig zu verkaufen. 

Stojnsek 
Westendstraße 31 

Opel Kadett 
Coupfe, Bj. 66, Radio, 
Stahlschiebedüdi und 
viele Extras, iwecUs 
größeren Wagens zu 
verkaufen. 

Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 2 

Opel 1200 
Bj. 60, TÜ 10 68, mit 
Radio u, Hodileistungs- 
zündanlage, leichte 
Reparaturen, günstig 
zu verkaufen. 

Dreieidienhain 
Ringstraße 84 

Mercedes 180 B 
la Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Langen 
Wiesgäßchen B 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbnch 
Emst-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u Gebraucht- 

wagen 
Tel, Langpn 28 63 

■3ei Unfall o Panne! 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer I 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag, Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatztelle, 
t,eihwagenvermlttlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir 1 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Statt Karten 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Darmstädter 
geb. Dieter 

wurde heute von Ihrem schweren Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 

Karl Darmstädter 
Otto Darmstädter und Familie 

Langen, den 21. Februar 1968 
Darmstädter Straße 8 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Februar 1968, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 21. Februar 1968 ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Marie Klingemeier 
geb. Ehrenhard 

im 78. Lebensjahr unerwartet für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Luise Wagner geb. Klingemeier 
Karl Wagner 
Regine Wagner 

Langen, den 22. Februar 1968 
Mörfelder Landstraße 11 
Die Trauerfeiet findet am 26. Februar 1968 um 11 Uhr aul dem WaldfrledlJOl 
in Darmstadt statt. 

Danksagung 

Für das ehrenvolle Gedenken und die herziiche Anteilnahme beim 
Heimgang unseres iieben Entschlafenen 

Herrn G^org Heberer 

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir allen 
unseren aufrichtigen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
für seine tröstenden Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen, dem 
Magistrat und Personalrat der Stadt Langen, der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. und allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen. Im Februar 1968 
Leukertsweg 6 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager 
und Onkel 

Christoph Sehring 

Obersteuerinspektor a D. 

Ist heute im gesegneten Alter von 86 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Margarete SehrIng geb. Perthen 
Elfrlede Backenstrass geb. Sehring 
Kurt Badcenstrass 
Brigitte und Dorothee 

Langen, den 20. Februar 1968 
Robert-Koch-StraBe 16 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Februar 1968, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 
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mnGEH' TEL. 28891 
Ab Freitag — Montag täglidi 20.30 Uhr 

Sa, 18 u. 2U.30, So. 18 u, 20,30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Ein herrlicher Western von überragen- 
dem Format, hundertprozentig zuge- 
schritten auf d. kratzbürstigen Charme 
und das energiegeladene Temperament 
der unvergleichlichen Leinwand-Göttin 

Doris Day! 

UNIVERSAL zeigl: 

ücmis Da? 

TECHNICOLOR' TECHIMISCOPE' 
  EINUNIVERSAL-FILM 

Freitag 20.30 Uhr, 
Samstag und Sonntag 
18,00 und 20,30 Uhr 

Wohin am Rosenmontag ? 

ms »TDeuticiie &taus' 

Telefon 2112 

CliVlIifVItt-lRICPORIfB 

Der Weg eines ebenso tredien wie raf- 
finierten GaunerK in die Arme eines 
verführerisch-hübschen Miiclchcns . . . 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorslellung 

PIERIE BRICE 

in lier Stadt desTodes 
Ein Held aus tausend Abenteuern wagt 
den Kampf gegen einen übermensch- 

lichen Feind, 

Kosenmontag und Fastnachtdienstag 
bleibt unser Theater geschlossen. 

„.StrenK geheim", ein Auftrag für den 
besten Mann - Heinz Brache. 

Heiße Abenteuer in Asiens Hölle 
Hongkong - eine Menschenjagd ohne- 

gleichen um das Geheimnis des 
„SCHWARZEN DRACHENS" 
Freitag u. Montag 20,30 Uhr 

Sa u. So, 18 u, 20 .10 Uhr (16 .Jahre) 

Sonntag 16 Uhr 
Ein Mann - toller wie die 3 Musketiere 
Der Mann mit der goldenen Klinge 

©@80 

  

Jede Bettumrandung 

normale Größe 12,- 
Filialen, 

Bahnstraße 119 ■ Telefon 3706 
Einkiiiifszentr tt Obi Inden - Tel 7819 

BHhnstraße 8 • Telefon 2003 

Gaststätte Lindenfels 

Sumstag, den 24. Februar 19Ü8 

ab 20 Uhr 

I Kappenabend 

RESTAURANT WALDSTADION 
 OBERLINnEN  
Samstag, den 24, Februar 1968: Geschlossene Gesellschaft 

Rosenmontag, den 26, Februar 1068 

GroBcs Fasdiinasfrcibttii 
Beginn: 20,11 Uhr EnHp ? ? ? 

Dienstag, den 27, Februar 1068 
Fasdiingstanz bis zum Asdiermitiwodi 

A.sdiormittwoch, den 28. Februar UKiB 
HERINGSESSEN 

Tischbestellungen: Tel. 7 11 92 Es ladet ein: H, GELLERT 

Schöne 
Maskenkostüme 

?.u verleihen, 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

Wohin am ROSENMONTAG? 
Doch klar ! tn die Turnhalle I zum 

der Landsmannschaften Im B v 0 
Beginn 20 Uhr - Einlaß 19 Uhr 

Karten im Vorverkauf zum DM 4,— im Textilhaus Dörfel, Rheinstraße: Buchhandlung 
Politzer, Keßlerplatz und bei Herrn Hans Häußler, Im Ginsterbusch 22. 

Karten an der Abendkasse DM 5,- 
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Morgen Samstag 

Großer Maskenball 
beim Schinderhannes 
in den Räumen der TV-Turnhalle, 
Anfang 20,11 Uhr — Eintritt DM 4,— 

Sonntag ab 14,00 — 17,00 Uhr 

Kindermaskenball 
Eintritt DM 1,— 

Sonntag ab 18,00 — 22,00 Uhr mit der Beat- 
Band „THE EMOTION" der beliebte 

Teenagerball 
Eintritt DM 3,— 

Zum 

Faschingsausklang 
am Dienstagabend, 20,00 Uhr, finden sich 
nochmals alle in der Narrhalla der Turnhalle 
des TV Langen am Jahnplatz ein. 

iltlilllllllltllilltlllllllllllilliltiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiilijliliiilllliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiijmMimiimyi|iHiii^ 

Dienstag, den 27. 2. 1968, im „Lämmchen g 

14.11 Uhr 1 

KindermcLskenball | 
Einti'ilt IDM'i,— ' i 

20,11 Uhr I 

Faschingsausklang | 
Eintritt DM 2,50 s 

Es spielt die vom M 
Siodlerfest her bekannte | 

Stimmungskapclle M 

„ENZIAN" 1 

auck Sie? 

Tanz-Cafe »PIK AS« in XCgelsbach 
präsentiert für Sie: Samstag, 24. 2. 68, ab 20 Uhr 

Kostümfest mit Pyjama-Party 
Sonntag, den 25, 2, 1968, ab 15 Uhr: 

Stimmung und Beat für junge Leute 
Montag, den 26, 2. 1968, ab 15 Uhr: 

Rosenmontag-Rummel 
Dienstag, den 27, 2, 1968, ab 15 Uhr: 

Fascliings-Ausldang mit Tanz 
An allen Tagen Eintritt frei - Herzl. willkommen 

Lucio und Willi Schischkin 

Im Ausschank die beliebten Biere der 
GXJNTUUM - BHAtlEREl, Bensheim / Bergstraße 
t)ber 100 Jahre Seit 1859 

^Mching im Cafe Warweg 
Mit unserem bekannten Stimmungsmusiker. 

Samstag, den 24. Februar, 20.00 Uhr 
Großer Kappenabend 
Rosenmontag, 20 Uhr mit 
Stimmung, Melau u. Humor 
Fastnachtdienstag, 14.30 Uhr 
Faschingskränzchen 
für groß u. klein, alles sollte in Maske sein. 
Fastnachtdienstag, 20.0Ü Uhr 
Närrischer Ausklang! 
Herkommen und miterleben. Auch Stimmung in unserer 
Sektbar im Keller. — Tischbestellung erbeten: Telefon 36 00 
Über die ganze Faschingszeit unsere beliebten Berliner 
Pfannkuchen, sowie ff, Brathähnchen frisch aus der Pfanne. 

CAFE KRONE 
Samstag, Rosenmontag und Fastnacht- 

dienstag 

Faschingstreiben 
Es ladet freundlichst ein: 

Familie Georg Jacoby 
Tischbestellung ei'beten: Telefon 2173 

Angebot der Woche: ' 
Ochsenflelsch zum Braten, 
ohne Knochen 500 g 

Hackfleisch 

i 

I Gebratene Hähnchen 3,90 I 

' KflFIflPPSf'ni' I I 

■RfllmETHni 

Suppenfleisch, 
wie gewachsen 

Schweinskopfsüize 

Mettwurst, fein 

4,50^ 

500 g 2,80^ 

2.401 

-.501 

-.751 

500 g 

125 g 

125 g 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26 
Telefon 3818 

■ 

I 

Jubel-Trubel-Heiterkeit in der Wilhelmsruh 
Wilhelmiu 2 

BeglSi® Kappenabend 

Montag: Große Unterhaltung 

Dien.iog: HeHngsessen 
Es ladet ein FAMILIE WIEDERHOLD 

BAR an den l Tagen durchgehend ceöffnet 

I. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 eV. 

Fastnacht-Sonntag, den 25. Februar 1968, 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" der belieble 

LKG-Kreppelkaffee 

mit Waller Sohn, Mannheim 
und vielen Überraschungen 

Zmz, tombotn, Zütenitä 

es spielt die Kapelle RAMONA | 

Beginn 16.00 Uhr 

Eintrittskarten zum Preis von 4,— DM 
(einschließlieh Kreppel und Kaffee) 
Sind im Vorverkauf erhältlich bei: 
Willi HeuB, Lebensmittel, Langen, Bahuslr. 3 



SIMCA 1501-einer der 

schönsten Wagen Europas 
4 Türen, Elnzel-llegesitie, 147 km/h,.DM 6.850,^ , 

(empf. Pfe's) + Mehrwertsteuer 
Fahren Sie Inn zur Probe. Dann wissen Sie, weshalb sich 

Immer mehr Leute für Ihn entscheiden. ♦ 

Auto-Kuhrfeld KG 
Simca- und Sunbeam-VertragshSndlfr 

607 Langen, Pittlerstraße, Ani weißen Stein 
Telefon 37 84 

Wenn 
Krankheitskosten 
steigen  

VfREINHilF 

Ihr 

Kranken- 

schufz 

steigt mit 

Bitte (ordern Sie Inlormationsmaterial über die neue 
HeiikoslenvoUversicherung mit Leistungsdynamik. 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.G. 

Bezirksdirektion 6 Frankfurt/M.-1 
Vnterlindau 21-29 

Postfach 2049 - Tel.; 72 36 41 

Gewinnauslosung im Prämiensparen 
am 12. 2. IHliB 

Sparmonat: Januar I9BB 

4 Hauptgewinne zu Je OM 1000,— und 381 writcrr Gewinne 
cnttnllen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

Jahresauslosung lür 1967 

102 108 
102 123 
102 069 
102 169 
102 269 

1334 169 
1337 508 

523 
923 

1338 123 
30B 
323 
369 

p 4740 926 
4740 941 
8211 159 

1338 508 
,523 
569 
669 
708 
723 
769 

1339 269 
769 
969 

9350 108 
123 
323 

9350 369 
769 
869 
908 
923 

0351 308 
323 
769 
923 
967 

9352 069 
102 
108 
123 

h 9352 2ti9 
308 
323 
369 
469 
.508 
523 
H«9 
708 
723 
769 

9353 069 
108 
123 

sowie alle Lose mit der Endziffer Nr. 4 
8211 185 
8211 313 
8211 435 

8211 451 
8211 461 
8212 826 

8212 845 
9431 645 
9431 766 

9353 508 
523 
550 
569 
908 
923 
969 

9354 108 
123 
308 
323 
369 

9355 869 
9356 009 

9432 739 
9432 938 

Unser Außendienst beriit Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Gcset7.. 
— Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbetriigc 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberiinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenailee, Neu-Isenburg-Wilhelmstralle, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Für Mitarbeiter unserer Firma suchen 
wir zum 1. 4. 1968 

4-41/2 Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach oder Umgebung 

Angebote erbeten an; 

FLEISSNER GmbH & Co. 

FLEISSNER 

Po°. 

Masdiinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Telefon: Langen 23 45 

Buchhalter (in) 
für einige Stunden in der Woche 
in kleinen, modernen Gewerbe- 
betrieb nach Langen gesucht. 
Vergütung und Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. Buchhaltung und 
Lohnabrechnungen ohne Bilanz. 
Zusdiriften werden vertraulich 
behandelt. 

Off.-Nr. 281 an die Langener Zeitung. 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV 

Die 

65.Auslosung 

und Generalversammlung für das Jahr 1967 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am Mittwoch, dem 
6. Mär2 1968, 17 Uhr, in der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 
607 Langen, Bahnstraße 11 - 13, statt. 
Zunädist bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflidi, den Kontrollabschnitt 
„A" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 29. Februar 1968, bei der 
Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Aus- 
losung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die 
Beauftragten der Langener Volksbank ni(^t kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch AbsdiluQ eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns! 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank eGmbH 
BANK FÜR JEDERMANN 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolle 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u sovlelesmehr 

Langen, Rhelnstr 38 

ist auch bei 
Extrapreisen preiswert: 
Sta/tlschiebedacit 
nur 290 n^ark! 

Der FIAT 124 ist in der Mittelidasse nicht nur mit serien- 
mäßiger Ausstattung und Technik konkurrenzlos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahlschiebedach liegt 
so niedrig, daß die vielen damit verbundenen Annehmlich- 
keiten durchaus erschwinglich sind. 
290 Mark: die haben Sie ja schon an den serienmäßig 
mitgelieferten 4 Türen gespart - ganz zu schweigen von 
den vielen anderen Ausstattungsdetails ohne Aufpreise. 

1197ccm-BO PS ■ Spitze über 140 kmth - fünffach gelagerte Kurbel- 
welle - Eimelliegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, 
die hinteren mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Sonnenblenden 
und Armaturenbrett gepolstert - Vorrichtung für Sicherheitsgurte 
vorn und hinten ■ Unterbodenschutz. 

Listenpreis: ab Werk 5.720,' + Umsatzsteuer 
Stahlschiebedach 290,- + Umsatzsteuer 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbach/Main 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbach/Maln, Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 35 21 

FiAT - ein guter Name 

Die» Prelte modian den Einkauf bei uni Daiu noA 
uni*i9n itadlbekaniiWn I*preB-Kund»i«ll«nil mll Helm»«.v.<e, 
Itadiei SIdieihelt und Inwinat. funkb^iaWi-Oaipnll». be- 
queme Teiliahlung ed. höchttiuläulgai Rabatt bei Banahiun». 
f:.n°.h448.. Ähi,. 998.- 
fr.r499.- Ä548.. 198..!i',n„di.1198.- 

Farbfernseher auch billiger ab 1495.- 
Hi-Fi-Stereo-Anl. 448.-, Plattenspieler 49.-, 498.- 

KaUeittoaS. I. T. 1 Oi H-, I.II K. T. 1» « 5«i 
Doinbuidi Beigei 8li.l1».T.4SlM«i Jdiweli.Str.O.t.lMB»« 
FranMtire» »roße» Fachee.cha/t mi» Htfl-Ster«o-Studto. Opernplatz 2 
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Wir eröffnen in Kürze in SPRENDLINGEN 
Den 

MöDel- 

ManKt3 unser Einrichtungshaus 

mit einer Auswahl der schönsten Messe-iVlodelle aus Köln. 

Bliie beachten Sie die weiteren Anzeigen an dieser Stelle 

.#1 

Nr. IT) LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 20. Februar 196R 

Wer Termin verpaßt, muß 
Säumniszuschlag bezahlen 

e Die Zahltage der Gemeindekasse haben 
sich nach dem Einzug in das neue Rathaus 
gelindert und sind jetzt gleich mit den 
Sprechtagen der Gemeindeverwaltung; Mon- 
tag und Freitag von 9—12 IJhr, Mittwoch von 
14 -17 Uhr. Am 15. Februar waren die er- 
sten Raten der Grundsteuer und Gewerbe- 
steuer 1!)G« an die Gcmeindekasse zu ent- 
richten. Außerdem waren bis zu diesem Zeit- 
punkt die Viehseuchenbeitriige fällig. Nacli 
dem Sleuersüumnisgesetz muß von der Ge- 
meindekasse für Zahlungen über 100,— Mark, 
die am 15. Februar fällig waren und nach 
dem 20. Februar eingehen, ein Säumniszu- 
schlag erhoben werden. 

Straßenausschläge bald behoben 
e Auch der Erhebung von Straßenaus- 

schlägen in der Woogstraße hat der Landrat 
des Kreises Offenbach zugestimmt. Die auf- 
siclitsbehördliche Genehmigung wird zur Zeit 
von der Gemeinde bekanntgemacht. Das be- 
deutet, daß auch hier bald die Bescheide an 
die Zahlungspflichtigen ergehen werden. Ein 
Viertel der Kosten trägt die Gemeinde. Der 
Ausbau des Teilstückes zwischen Ernst-Lud- 
wig-Straße und Rheinstraße hat 11 B56,38 
Mark gekostet. Die Anlieger haben für den 
Frontmeter 28,57 Mark und für den Quadrat- 
meter Grundstücksfläche 1,77 Mark zu zahlen. 
Die Ausbaukosten für das Teilstück zwischen 
Goethestraße und Rheinstraße betragen 
11 371,85 Mark. Auf die Anlieger entfallen 
hier 18,04 Mark je Frontmeter und 0,69 Mark 
je Quadratmeter. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche Egelsbach 

Sonntag, 25. Februar 
Gottesdienst mit anschl. Beichte 
u. Hl. Abendmahl 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst und Kon- 
firmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, Z6. Februar 18.00—21.30 Uhr 
Faschingsfest d. Mädchenkreises 

Mittwoch, 28. Februar 
Schulgottesdienst 5.—9. Schulj. 11.15 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

nonnerstag, 29. Februar 
Knabenjungschar 16,30 Uhr 
Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Katholische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 25. 2. (Quinquagesima) 
' 7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Hochamt 
Aschermrttwoch, 28. 2. 
11.15 Uhr: Schulgottesdienst für 2. — 9. 

Schuljahr 
18.15—19.15 Uhr: Bußsakrament 
19.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
19.30 Uhr; Hochamt und Austeilung des 

Aschenkreuzes 
Donnerstag, 29. 2. 
ab 9.45 Uhr: Krankenkommunion 
16.30 Uhr: Kinderchor 
Freitag, 1. 3. 
16.30 Uhr: Betsingmesse mit Segen 

bes. für die Kommunionkinder 
18.45 Uhr: Pfadfinder 

Sprechzeiten des Pfarrers: 
Nach allen Werktagsgottesdiensten (außer 
Montag und Dienstag) und nach Vereinbarung. 

Zum Fasching haben wir 
Netzstrümpie und Strumpfhosen 

aller Art am Lager. 

IVIodehaus Freisens 
Bahnstraße 8 und Lutherplatz 

ERZHAUSEN 

ez Maskenball der Fußballer. Unter dem 
Motto „Tausend und eine Nacht" veranstaltet 
die Fußballabteilung am Samstag um 20.11 
Uhr im Sportheim ihren traditionellen Mas- 
kenball mit Preisverteilung. Die „Veteranen" 
der Fußballer werden sich zusammen mit der 
„jungen Garde" bemühen, Humor und Froh- 
sinn zu vermitteln. Der Elferrat mit dem be- 
kannten Erzhäuser Karnevalisten und Fuß- 
baller, Hans Dönges, an der Spitze bürgt für 
Qualität und das Gelingen der Veranstaltung. 
Für die musikalische Umrahmung sorgt die 
Kapelle Musikfreunde Erzhausen. Saalöff- 
nung 19.11 Uhr. 

ez Der Gesangverein „Sängcrbund-Sänger- 
lust" veranstaltete im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" seinen traditionellen Maskenball, 
der sich eines sehr guten Besuches erfreute. 
Bei der Preisverteilung konnten mehr als die 
Hälfte der Teilnehmer schöne Preise mit nach 
Hause nehmen. Erst in den frühen Morgen- 
stunden trennte sich das närrische Volk nach 
einer Nacht voller Hochstimmung. — Am 
Fastnachtdienstag wird ein Kindermaskenball 
im Gasthaus „Zum Erzhäu.ser Hof" veranstal- 
tet, der um 14.11 Uhr beginnt. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Am Sonntag hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o HInkelsball im „Darmstädter Hof". Am 
Samstagabend veranstaltet der Geflügelzucht- 
verein 1953 e. V. im „Darmstädter Hof" seinen 
diesjährigen Hinkelsball. Unter der Kapelle 
Riecardo aus Dietzenbach werden Bütten- 
reden gehalten und getanzt. 

o Am Mittwoch Gcmeindcabend. Am Mitt- 
wochabend findet um 20 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus, Dieburger Straße, der 2. Ge- 
meindeabend in diesem Jahr statt. An diesem 
Abend werden weitere Bilder aus der Diaserie 
„Offenbach 1967" gezeigt. Es sind dies haupt- 
sächlich Bilder über die Freizeitgestaltung 
(auch von Vereinen) und solche von den Ge- 
werbetreibenden in Offenthal. 

GUTER NEBENVERDIENST 
Frauen und Mäddien, die Freude am 
Stricken haben, können für uns laufend 
Kinderstricksadien herstellen. Die 
Heimarbeit wird nach dem Heimarb.- 
Ges. bezahlt. Ist kein Strickapparat 
vorhanden, kann dieser von uns ver- 
mittelt werden. 
Bewerbungen an mode-Strickwaren 
Weinheim 
Karl Fr. Rink, 694 Weinhclm-Bergstr. 

Postfach 101 

Aus der Welt des Films. 

Amtliche B«kanntniachung«n 

Betr.: VorcrhebunB für die Bodennutzung 1!I68 
(Bodennutzungsvorerhebung) 

Aufgrund des Gesetzes über Bodennut- 
zimgs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1904 
(BGBl. I S. 405) sind in diesem .Jahr die seit 
der letzten Vorerhebung zur Bodennutzungs- 
erhebung eingetretenen Veränderungen fest- 
zustellen und die derzeitige 

Nutzung der Büdenflächen nach 
Hauptnutzungsarten und Kulturarlen 

zu ermitteln. 
Auskunftspflichtig sind die Inhaber und 

Eigentümer von iand- oder forstwirtschafl- 
lirhen Betrieben und von Gesamtflächen ab 
0.5 Hektar, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. Hierzu ge- 
hören auch Erwerbsgartenbau-, -obst- und 
-weinbaubetriebe sowie Betriebe der Teich- 
wirtschaft und Fischzucht ab die.ser Größe. 

Den betreffenden Betrieben wird der im 
vei'gangenen .Tahr von ihnen ausgefüllte Vor- 
druck für die erforderlichen Eintragungen 
zur Verfügung gestellt. Inzwisdien neu ent- 
standene Betriebe haben umgehend bei der 
Stadtverwaltung Langen, Rathaus — Zim- 
mer 9 —, einen Vordruck anzufordern. 

Letzter Termin für die Abgabe der Be- 
triebsbogen ist der 1. März 1968. 

„Das Teufelsweib von Texas" (UT). Die 
Titelrolle spielt hier Hollywoods unbestrittener 
Star Nr. 1, Doris Day, die mit kratzbürstigem 
Charme und energiegeladenem Temperament 
eine eigenwillige Frau verkörpert, die nach 
zehnjähriger Ehe mit einem Trunkenbold in 
den Verdacht gerät, diesen ermordet zu hüben 
und nach ihrem Freispruch versucht, für sich 
und ihren kleinen Sohn ein neues Leben auf- 
zubauen. Ein Versuch, der zunächst am Wider- 
stand harter Westler scheitert, für die die 
Weiber an den häuslichen Herd und nicht an 
die Front eines rauhen Existenzkampfes ge- 
hören. 

„Die sieben Masken des Judoka" (Lichtburg). 
Das Hafenviertel in dem Straßengewirr der 
Altstadt Hongkong ist die geheimnisvolle 
Kulisse dieses farbigen Constantin-Abenteuer- 
films. Eine Insel im Gelben Meer wird zur 
Menschenfalle für einen tollkühnen Mann. Er 
soll für die Geheimorganisation der „Schwar- 
zen Drachen" arbeiten. Aber sein bester 
Freund, ein Meister des Judokampfes, taucht 
gerade im rechten Augenblick auf, um ein 
weltweites Unglück zu verhindern. 

Betr.: Antrag des AbwasservcrbandcsLangen/ 
Egelsbadi auf ErtciUmR der Erlaubnis 
zur Einleitung von Abwasser aus der 
Kläranlage in den Ilundsgrabcn in der 
Gemarkung Langen. 

Nachstehende Bekanntmacliung des Land- 
rates des Landkreises Offenbach wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht: 

„Der Abwasserverband Langen/Egelsbach 
hat für die Einleitung von Abwasser aus der 
Kläranlage in den Hundsgraben in Höhe der 
Grundstücke Flur 20, Flurstück 1/1, der Ge- 
markung Egelsbach u. Flur 32. Flurstück 3'5, 
der Gemarkung Langen die Erteilung der Er- 
laubnis gemäß § 7 und § 3 Abs. 1 Ziff. 4 des 
Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes 
vom 27. 7. 1957 (BGBl. 1, S. 1110) in Verbin- 
dung mit 5 17 des Hessischen Wassergesetzes 
vom 6. 7. i960 (GVBI. S 69) beantragt. 

Vorbezeichneter Antrag und die dazuge- 
hörigen Planunterlagen liegen auf die Dauer 
von 14 Tagen während der üblichen Dienst- 
stunden bei dem Magistrat der Stadt Langen, 
dem Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach und bei dem Landrat des Landkreises 
Offenbacli, Geleitstraße 124. Zimmer 11, zu 
jedermanns Einsicht offen. 

Einwendungen gegen das geplante Unter- 
nehmen sind bis zum Ablauf einer Woche 
nach Beendigung der Auslegungsfrist bei der 
unteren Wasserbehörde geltend zu machen. 
Offenbach, den 10. ,Ianuar 1968 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
gez. Schmitt. Landrat 

Weiberfastnacht im Rheinland 
Zwischen Aachen und dem Ruhrgebiet, Bonn 

und dem Niederrhein übernahmen am Don- 
nerstag die Frauen zur Weiberfastnacht das 
närrische Regiment. Am mittelalterlichen 
Severinstor in Köln wurde zur Weiberfast- 
nacht wieder die traditionelle Begegnung zwi- 
schen .lan und Griet aufgeführt. Das Spiel er- 
zählt die Geschichte des Reitergenerals Jan 
von Werth aus dem Dreißigjährigen Krieg. 

;<?ircbKcbe UadjUc^ie^ 
Sonntag, den 25. Februar 1968 (Estomihi) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dos 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
(iemcindchaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Marlin-Luthcr-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohanncskapcllc, Carl-UIrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtmission Langen 

25. 2. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
27. 2. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolischc Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdien.'^! 

16.00 Uhr: Gottesdien^l 
Mittwoch 20 00 Uhr Gotte.sdien?' 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hau.'iarzt nicht erreichbar 
24./25 Februar 1968: 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Telefon 2524 
(Wohnung: Walter-Rietig-.Straße 14) 

Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
25. Februar 1968: 

Dr. Dr. Elmerlng, Bahnstraße 112 
Notsprechstunde Sonntag 11 — 12 Uhr 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge finden im Monat März 1968 
wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 6. 3. 1968, 14.00 Uhr, im 

Stadt. Kindergarten, Zimmerstraße 12, 
2. Dienstag, den 19. 3. 1968, 14.00 Uhr, in der 

Alb.-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
3. Mittwodi, den 20. 3. 1968, 14.00 Uhr, in der 

Gesdiw.-Scholl-Schule, Vor der Höhe 14. 
Langen, den 23. Februar 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Apotheicen-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nanhtbereitschatt 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 24. Februar bis 1. März 1968: 
Apotheke Münch, Darmstädter Str. 2 

Stidt-BGcberel ZlmmerstraBe 
Bücher-Ausgabe: 

Samst. 14—16, Mittw 14.30-16.30 Uhr 

Wiedereröffnung 
Ab Montag, den 26. Februar 1968. steht unseren verehrten 

Kunden das renovierte kleine Cafe 
wieder zur Verfügung. 

Wir werden auch weiterhin bemüht bleiben, nur beste 
Qualitätserzeugnisse zu verabreichen. 

Im Ausschank die beliebten Biere der 

SCHWlINElfvBBftW 

SB.QSS'^UKST&S'r' 
Ihre Bäckerei - Konditorei 

Götzelmann 
Friedrichstraße 19 

Am Rosenmontag 
liabcn wir unsere Friseur-Salons von 13 bis 18 Uhr geöffnet 

Salon Herfurt 
Bahnstraße 86 

Salon Müller 
Goethestraße 18 

Salon Tengler 
Buhnstraße 75 

Fastnacht-Dienstag geschlossen 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

W'lhelm-Leuschner Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
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Praxis Dr. Göde 
In der Zeit vom 26. 2. bis cinsdil. 13. 3. 

GESCHLOSSEN 
Es vertreten die Kollegen Dr. Hancke, 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Dr. 
Otto (bis einschl. 5. 3.) und Dr. Kober 

(bis einsdil. 5. 3.) 

Heizöltank 
1000 Ltr., gut erhalten, 
für DM 40,- zu verk. 

Stein, Budisdilag 
Forsthausweg 19 
Telefon 6 64 05 

Hörgerät 
Hansaton (hinter dem 
Ohr-HörgerSt) wegen 
Todesfall zu verkauf. 

Stein, Buchsdilag 
Forsthausweg 19 
Telefon 6 64 05 

DANKSAGUNG 
Für die herzlldie Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Vogler 

sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pfarrer Sciiäfer, der Direktion der Nassauischen Sparkasse 
und den ehemaligen Kolleginnen und Kollegen sowie allen, 
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Margarele Vogler 
mit allen Angehörigen 

Langen, Im Februar 1968 
Odenwaldstraße 7 

Am 11. Februar 1968 verschied unsere liebe Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Dickler 
geb. Köhler 

im Alter von fast 77 Jahren. 

Wir haben sie in der Stille beerdigt. Für die herzliche Anteil- 
nahme, die Kranz- und Blumenspenden, danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Trost- 
worte am Grabe, dem Gustav-Adolf-Frauenvereln und dem 
VdK für die Niederlegung der Kränze. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Teichstraße 28 

Ski-Stiefel 45/46 
Schneiderpuppe 

diverse 
Da.-Garderobe 

42 u. 46, abzugeben. 
Telefon 32 61 

Sflamm. Gasherd 
u. Couch 

umzugshalber für DM 
80,- zu verkaufen, 

Langhaardackel 
mit Papieren, 7 Jahre, 
In gute Hände abzu- 
geben, 

Schröder 
Heinrichstraße 38 

Schaumgummipolster 
140 X 200 cm DM 15.- 
Schwere Kreissägen 

DM 285,- 
El.-Sdiweißgeräte 148,- 
SchraubstScke DM 30,- 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltenen 
Smoking 

Gr. 52, preiswert ab- 
zugeben. 

Heinz 
Karl-Sdiurz-Str. 6 
Telefon 7 91 50 

Versenkbare 
Schranl^ 
nähmaschine 

Naumann, DM 150,-} 
wertvolle 

Orientbrücken 
ab DM 485,-; 

Haargamläufer 
1 m DM 8,-, zu verk. 

Telefon 46 02 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 0 61 51 / 3 12 07 

Neuheit t 
Waschkugel u. 
Minischleuder 

Für Haushalte, die 
keine Waschmasdiine 
aus Platzmangel stel- 
len können und vor 
allem mit dem Gelde 
rechnen müssen. Vor- 
tührgeräte preisgünst. 
zu verkaufen. 

Zimmerstr. 18 1. St. 

Ältere 
Revolver-Bänke 
u. Fräsmasch., 

schwere 
Nietmasch., 

30 mm Durchmesser, 
an Kran zu hängen, 
wegen Platzmangel zu 
'/i des Normalpreises 
abzugeben. Verlangen 
Sie Liste. Außerdem 
warten 

900 Maschinen 
auf meinem Lager auf 
Sie. 

KIRCHGEORG 
6079 Sprendlingen 
Frankf. Straße 141 
Tel. 06103/68462 
FF. 0415030 

Heizkessel, 
Dibrenner und 
alles Zubehör 

preisgünstig direkt v. 
Großhändler. — Mon- 
tagefirmen können 
vermittelt werden. — 

Horst Kummer 
6 Bergen-Enkheim 
Postfach 201 
Tel. 06194/21087 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Helmgang 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters, 
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels 

Anton Eugen Locher 
sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am 
Grabe, den Schulkameraden des Jahrganges 1897/98, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Adam Opel AG, 
den ehemaligen Arbeitskollegen vom Modellraum der Firma 
Adam Opel AG, sowie allen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Magdalena Locher 
Gerb. Gebers und Frau Luise, 
geb. Locher, Hamburg 
Gg. Locher und Familie, 
Dreieichenhain 

Langen, den 23. Februar 1968 
Hügelstraße 2 

Zu verkaufen: 
Bett, 90X190 cm, mit 
Matratze u. 2 Nacht- 
tisdien, 
EOtisch, 110 X 75 cm. 
mit 4 Stühlen, 
Stehlampe u. Lampen. 
Gasherd, Juno, 3fl. 

Samstag 
Steubenstraße 132 

2 Bettstellen 
pol., gebraucht, kompl.. 
sehr gut erhalten, 

1 Einzelbett 
Elche, komplett, billig 
abzugeben. 

Telefon 7 17 85 

1 Diofen 
2 Tanks je 500 I 
1 Kohleofen 
1 Beistellherd 
1 Gaskamin 

u. Rohr, zu verkaufen 
Birkenwäldchen 45 

2 Staubsauger 
fast neu, mit Filter- 
einsatz, 1 Siemens- 
Handstaubsauger, DM 
45,-, 1 Prometheus- 
Bodenstaubsauger mit 
SAlaudi u. Zubehör. 
DM 95.-, zu verkaufen 

Kästner 
Obergasse S I. 

Motorrad 
BMW, R 27, bester 
Zustand, zu verkaufen 
Jasnau 

Breslauer Straße 25 

Motor m. Getriebe 
45 000 km, f. Renault 4 
5 Felgen mit Reifen u 
Schläuchen günstig zu 
verkaufen. 

Woitke 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471  

Glas 700 ccm 
m. Schiebed. u. Radio. 
TÜ bis 1969, für 500.- 
DM zu verkaufen. 

Creutz 
Goethestraße 50 

Opel Rekord 
Bj. 59, TÜV Dez. 1909, 
günstig zu verkaufen. 

Stojnsek 
Westendstraße 31 

Opel Kadett 
Coup6, Bj. 66, Radio, 
Stahlschiebedach und 
viele Extras, zwecks 
größeren Wagens zu 
verkaufen. 

Joseph-von- Eidien- 
dorfNStraße 2 

Opel 1200 
Bj. 60, TÜ 10 68, mit 
Radio u. Hodileistungs- 
zündanlage, leichte 
Reparaturen, günstig 
zu verkaufen. 

Dreleldienhaln 
Ringstraße 84 

Mercedes 180 B 
la Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Langen 
WIesgäßchen 8 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacil 
Emst-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel. Langen 28 63 

■Bei Unfall o Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helferl 
Absdileppen nach 

ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
r,eihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir 1 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Statt Karten 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Darmstädter 
geb. Dieter 

wurde heute von Ihrem schweren Leiden erlöst 

In stiller Trauer; 

Karl Darmstädter 
Otto Darmstädter und Familie 

Langen, den 21. Februar 1968 
Darmstädter Straße 8 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Februar 1968, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

aa 

Am 21. Februar 1968 Ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Marie Klingemeier 
geb. Ehrenhard 

Im 78. Lebensjahr unerwartet für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Luise Wagner geb. KUngemelei 
Karl Wagner 
Reglne Wagner 

Langen, den 22. Februar 1968 
Mörfelder Landstraße 11 
Die Trauerfeier findet am 26. Februar 1968 um 11 Uhr auf dem WaId^rledho^ 
in Darmstadt statt. 

Danksagung 

Für das ehrenvolle Gedenken und die herzliche Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn G^org Heberer 

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir allen 
unseren aufrichtigen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dlppel 
für seine tröstenden Worte, den Schuikolieginnen und -kollegen, dem 
Magistrat und Personalrat der Stadt Langen, der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. und allen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Im Februar 1968 
Leukertsweg 6 

Mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegervater, Opa, Schwager 
und Onkel 

Christoph Sehring 

Obersteuerinspektor a D. 

Ist heute im gesegneten Alter von 86 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Margarete SehrIng geb. Perthen 
Elfrlede Backenstrass geb. Sehring 
Kurt Backenstrass 
Brigitte und Dorothee 

Langen, öen 20. Februar 1968 
Robert-Koch-StraBe 15 

Die Beerdigung findet am Freitag, äem 23. Februar 1968, um 15 Uhr 
auf dem tangener Friedhof statt 

LRNGEN' T£L. 2889 
.^b Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Ein herrlicher Western von überragen- 
dem Format, hundertprozentig zuge- 
schnitten auf d. kratzbürstigen Charme 
und das energiegeladene Temperament 
der unvergleichlidien Leinwand-Göttin 

Doris bay! 

UNIVERSAL zeigt: 

ÜOEIS DA7 

TECHNICOLOR' TECHNISCOPE' 
EIN UNIVERSAL-FILM 

Freitag 20.30 Uhr, 
Samstag und Sonntag 
18.00 und 20.30 Uhr 

Wohin am Rosenmontag ? 

ms „"VeutAche &taus" 

Telefon 2112 

ClIVEREVlUiülCPORTER 

Der WcK eines ebenso frechen wie raf- 
finierten Gauners in die Arme eines 
verführerisch-htibsrhen Mäddiens . . . 

Sonntag 16 Uhr Jugcndvorstellung 

PIERRE RRICE 

in der Stadt desTodes 
Ein Held aus tausend Abenteuern wagt 
den Kamp! gegen einen übermensch- 

lichen Feind. 

RosenmontaE und Fastnachtdienstae 
bleibt unser Theater gesdiiossen. 

„StrenK geheim", ein Auftrag für den 
besten Mann - Heinz Drache. 

Heiße Abenteuer in Asiens Hölle 
Hongkong - eine Menschenjagd ohne- 

gleichen um das Geheimnis des 
„SCHWARZEN DRACHENS" 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Sa. u. So. 18 u. 20,30 Uhr (IG Jahre) 

Sonntag 16 Uhr 
Ein Mann - toller wie die 3 Musketiere 
Der Mann mit der goldenen Klinge 

Jede Bettumrandung 

normale Größe 12,- 
Filialen. 

Buhnstraße 119 • Telefon 3706 
Eink<mfs?.entr rr Obc lnr1'*n - Tel 7819 

Bnhnslraße 8 • Telefon 2003 

Gaststätte Lindenfels 

Samstag, den 24. Februar 19G8 

ab 20 Uhr 

\ Kappenabend 

RESTAURANT WALDSTADION 
 OBERLINPEN  
Sam.';tag, den 24. Februar 1968: Geschlossene GeselKschaft 

Rosenmontag, den 26. Februar 1368 

GroBcs Faschiimslrcibttii 
Beginn: 20.11 Uhr EtIp V ? ? 

Dienstag, den 27. Februar 1968 
Fasdiingstanz bis zum Asdiermitiwodi 

Asdiermitlwoch. den 28. Februar 1968 
HERINGSESSEN 

Tischbestellungen; Tel. 7 11 92 Es ladet ein: H. GELLERT 

Schöne 
Maskenkostüme 

/.u verleihen. 

HOHLA 
Taunusstraße 2 

Wohin am ROSENMONTAG? 
Doch klar I in die Turnhalle ! zum 

der Landsmannschaften im B v D 
Beginn 20 Uhr - Einlaß 19 Uhr 

Karten Im Vorverkauf zum DN/I 4,- im Textilhaus Dörfel, Rheinstraße; Buchhandlung 
Politzer, Keßlerplatz und bei Herrn Hans Häußler, Im Ginsterbusch 22. 

Karten an der Abendkasse DM 5,- 
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Morgen Samstag 

Großer Maskenball 
beim Schinderhannes 
in den Räumen der TV-Turnhalle. 
Anfang 20.11 Uhr — Eintritt DM 4,— 

Sonntag ab 14.00 — 17.00 Uhr 

Kindermaskenball 
Eintritt DM 1,— 

Sonntag ab 18.U0 — 22.00 Uhr mit der Beat- 
Band „THE EMOTION" der beliebte 

Teenagerball 
Eintritt DM 3,— 

Zum 

Faschingsausklang 
am Dienstagabend, 20.00 Uhr, finden sich 
nochmals alle in der Narrhalla der Turnhalle 
des TV Langen am Jahnplatz ein. 

■ WiiiiiiiiiliiiiiitiiiiiiiiiWiiiiiiiiiiijiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiim^^^ 

Dienstag den 27. 2. 1968, im „Lämmchen = 

14.11 Uhr 

Kindermaskenball 
EintVm DM i,—" 

20.11 Uhr 

Faschingsausklang 
Eintritt DM 2,50 

Es spielt die vom 
Sicdlerfest her bekannte 

Stimmungskapelle 

„ENZIAN" 

OlmiiVLm avLck Sie ? 

^ascking im Ca(e l^ameg 
Mit unserem bekannten Stimmungsmusiker. 

Samstag, den 24. Februar, 20.00 Uhr 
Großer Kappenabend 
Rosenmontag, 20 Uhr mit 
Stimmung, Melau u. Humor 
Fastnachtdienstag, 14,30 Uhr 
Faschingskränzchen 
für groß u. klein, alles sollte in Maske sein. 
Fastnachtdienstag, 20.00 Uhr 
Närrischer Ausklangl 
Herlwmnien und miterleben. Auch Stimmung in unserer 
aektbar im Keller. — Tischbestellung eioeten; Telefon 36 00 
Uber die ganze Faschingszeit unsere beliebten Berliner 
Piannkuchen, sowie ff. Brathähnchen frisch aus der Pfanne. 

CAFE KRONE 
Samstag, Rosenmontag und Fastnacht- 

dienstag 

Faschingstreiben 
Es ladet freundlichst ein: 

Familie Georg Jacoby 
Tischbestellung erbeten: Telefon 2173 

Angebot der Woche: 
Ochsenfleisch zum Braten, 
ohne Knochen 

Hackfleisch 

Suppenfleisch, 
wie gewachsen 

Schweinskopfsülze 

IMettwurst, fein 

500 g 4,50 

500 g 2,80 

500 g 2,40 

125 g -,50 

125 g -,75 

Gebratene Hähnchen 3,90 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 182 und Walter-Hletig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Tanz-Cafe »PIK AS« in Egelsbach 
präsentiert für Sie; Samstag, 24. 2. 68. ab 20 Uhr 

Kostümfest mit Pyjama-Party 
Sonntag, den 25. 2. 1968, ab 15 Uhr: 

Stimmung und Beat für junge Leute 
Montag, den 26. 2. 1968, ab 15 Uhr: 

Rosenmontag-Rummei 
Dienstag, den 27. 2. 1968, ab 15 Uhr: 

Faschings-Ausklang mit Tanz 
An allen Tagen Eintritt frei - Herzl. willkommen 

Lucie und Willi Schisdikin 

Im Aussdiank die beliebten Biere der 
GUNTRUM - BRAUEREI, Bensheim / Bergstraße 
Über 100 Jahre Seit 1859 

Jubel-Trubel-Heiterkeit in der Wilhelmsruh 
Wilhelmsir 2 

Beg^nr^i® Kappenabend 

Monlog: Große Unterhaltung 

Dioni.og: HeHngsessen 
ts ladet ein FAMILIE WIEDERHOLO 

BAR an den 5 Tagen durchgehend ceöffnet 

I. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 eV. 

Fastnacht-Sonntag, den 25. Februar 1968, 
im Gasthaus „Zum Lämmdien" der beliebte 

LKG-Kreppelkaffee 

mit Walter Sohn, Mannheim 
und vielen Überraschungen 

ZdHZ, Zom6ola, Zäterütä 

es spielt die Kapelle RAMONA J 

Beginn 16.00 Uhr 

Eintrittskarten zum Preis von 4,— DM 
(einschließlich Kreppel und Kaffee) 
Sind im Vorverkauf erhältlich bei: 
Willi HeuO, Lebensmitlei, Langen, Bahnstr. 3 



Minnarehor 
'P.DERKRANZ 

Heute F'reitag fällt die 
Singstunde aus. 

Samstag, 24. Februar, 
20 Uhr 

Kappenabend 
im Hotel Weingold. 

Nächste Singstunde am 
Freitag, 1. März, im 
Vereinslokal. 

Samstag, 24. Febr. 68, 
Meisterschaftsspiel 
gegen Kelkheim. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Kußball 
Samstag, den 24. 2. 68 

Meisterschaftsspiel 
gegen BSC 99 Offen- 
bach. hier. Beginn; 
1. Mnnnsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Zii»uiiiincnkuntt 
(heute) und der Sport 
am Montag fallen aus. 
Wir treffen uns am 
Rosenmontag im Club- 
lokal .Deutsches Haus' 
zum Fastnaclitstanz. 

L.K.Gi. 
Heuie, Freilag, 23. 2. 68 

keine Versammlung 
Morgen nach Weiter- 
stadt, Abf. 18.45 Uhr, 
Bahnhof. 

Der Vorstand 

Jahres- 
bauptvcr.sammlung 

am Samstag, 2. März, 
um 20 Uhr im Hotel 
Weingold. Anträge bis 
24. 2. an den 1. Vors. 
K. Krumm, Feldberg- 
straße 30. 
Hierzu werden alle 
Mitglieder recht herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

FDRDERERKREIS 

fQr europäische Partner- 
schaften Langen e. V. 

Vorstandssitzung 
Dienstag, den 5. 3. 68, 
20 Uhr, Kond. Treusch. 

1 ^ 

1 \ 

Ii 
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rss^- 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGE^■ 1966 
Wir treffen uns nicht 
(wie vorgesehen) heute, 
sondern erst am kom- 
menden Freitag, dem 
1. 3. 68, um 20 Uhr im 
Cafe Marweg, 

Unsere diesjährige 
■lahrcs- 
Hauptvcrsammlung 

findet am Samstag, 
dem 9. 3. 68, im Ver- 
einslokal Gasth. „Zum 
Lämmchen" statt. An- 
träge hierzu müssen 
bis spätestens Don- 
nerstag. 29. Febr. 1968, 
bei dem 1. Vors. ein- 
gereicht werden. 

Der Vorstand 
Achtung! 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns, wie 
schon bekannt, am 
Fastnacht-Dienstag, d, 
27. Febr., um 16 Uhr 
zu einem gemütlichen 

Brisammensein 
im Cafe Geilicndorfer. 

Ausbaggern von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbrurli 

führt aus: 
Heb. Sehring 8. 
u. Sohn. Langen 
Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(gleich welcher Art). 
Off.-Nr. 266 an die LZ 

Nachhilfe 
in Chemie gesuclit. 
Off.-Nr. 288 an die LZ 

Jahrgang 1902/03 
feiert morgen im Sied- 
lerheim, wie schon be- 
richtet, seinen dies- 
jähr. Faschingsabend, 
Boginn 20.11 Uhr, wo- 
zu auch zugezogene 
Alterskolleginnen und 
-kollegen herz), einge- 
'aden sind. 

Der Einberufer 

9 Monate alten 
Angorakater 

mit Stammbaum in 
nur gute Hände zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 262 an die LZ 

Kater 
halbwüchsig, schwarz- 
grau getigert, mit 
Giöckchen um d. Hals, 
am 19. 2. in d. Mieren- 
dorffstraße zugelaufen. 
Abzuholen bei 

Hoffmann, Goethe- 
str. 102, Tel. 2917 
(Tierschutzverein) 

Kaufe Münzen 
Kaiserreich bis Drittes 
Reich. 

Julius Klein 
Neu-Isenburg 
Rheinstraße 7 

Karte genügt. 

m 

ELBEO 
Supp-hose® 

der IVliederstriimpt 
strafft und stützt 

das Bein 

I I .TEXTIi. . I 
nEimrim 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Werl<statt-ölofen 
Zimmer-Dlofen 

günstig zu verkaufen. 
Woitke 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Emaillierter kleiner 
Wohnzi.-Ofen 

(braun) billig zu ver- 
kaufen. 

Im Singes 15 I. St. 

Kohlebeistellherd 
(Junker u. Ruh) gut- 
erhalten, günstig zu 
verkaufen. 

Bach, Marienstr. 23 

Neuwertiges 
Herrenfahrrad 

mit Chrom, zu ver- 
kaufen. 

Leukertsweg 66 pt. 

Nebenverdienst 
bis DM 250,- -vöchent- 
lich, auch vom Heim 
aus. Näheres durch 

Fa. H. Gittel 
6 Frankfurt M. 
Postfach 16372 

Hilfe im Haushalt 
3X wöchentlidi von 
9 — 12 Uhr gesucht, 
auch Ausländerin an- 
genehm. 

Telefon 7 10 41 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Schreibarbeiten bevor- 
zugt. Maschine vor- 
handen, 
Off.-Nr. 252 an die LZ 

2 Frauen oder 
Männer 

in den 40—50er Jahren 
für Kegelclub gesucht. 
Melden bei 

Gretel Anthes 
Frankfurter Straße 
Gästehaus 

Alleinsekretärin 
verheiratet, techn. 
versiert, 10 Jahre 
Berufspraxis, per- 
fekt in Steno und 
Schreibmaschine, 
Engl.-Kenntnisse, 
sucht zum 1. 4. 68 
Position im Räume 
Langen-Egelsbach. 
Off.-Nr. 263 an die 
Langener Zeitung 

2 Baby- 
Stubenwagen 

billig ZU verkaufen. 
Flachsbachstr. 47 
II. Stock rechts 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Püschel 
Nördl. Ringstr. 38 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Ahornstraße 11 
Telefon 44 65 

Ein fast neuer, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Lutherstraße 4 

Paidikinderbett u. 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 78 55 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz, 
für DM 30,- abzugeb. 

Telefon 7 17 88 

Gebr. Kleinkind- 
Fahrrad 

mit Stützen gesucht. 
Offenthal 
Querstraße 6 

Tiefkühltruhe 
450 Liter, Neupreis 
DM 2100,- mit Garan- 
tie, weil zu groß, äu- 
ßerst günstig abzugeb. 

Woitke, Bahnstr. 52 
Telefon 24 71 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^iintef (^etz 

Gertraude (^etz geb. Einig 

Langen Dreieichenhain 
Gartenstr. 22 Gabelsborgerstr. 37 
Kirchliche Trauung: Samstag, 24. Februar 1968, 14.15 Uhr, in 

der Stadtkirche zu Langen. 
V  
Perfekte IBM-Locherin 
(auch Alpha) sucht 
stundenweise 

. Beschäftigung 
Off.-Nr. 273 an die LZ 

J 

Erteile bis Quarta 
Nachhilfe 

in Englisch u, Mathe- 
matik. 
Off.-Nr. 279 an die LZ 

Guter 
Konditor 

wohnhaft in Egelsbach, 
sucht im Räume Lan- 
gen gute 

Stellung 
Off.-Nr. 278 an die LZ 

Kaufmann 
29 J., 10 J. Praxis, 
vertraut mit all. Büro- 
arbeiten (außer Buch- 
haltung) sucht ausbau- 
fähige Stelle im Innen- 
dienst. Bisherige Tä- 
tigkeit: Büro (Verkauf/ 
Kundendienst. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 282 an die LZ 

Für die erwiesenen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlicli un- 
serer Vermählung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Karl-Heinz Rottmann und Frau 
Brigitte geb. Baumgartner 

Langen, im Februar 1968 
Friedrichstraße 10 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 31 19 

Junger Mann (25 J.) 
sucht ab 17.00 Uhr 

Neben- 
beschäftigung 

auch samstags. Füh- 
rerschein Kl. 2 u. 3. 
Off.-Nr. 286 an die LZ 

Altes Ehepaar in Ober- 
linden sucht zuverläss. 

Hilfe für Haushalt 
und Einkauf ca. 5 Std. 
täglich, gute Bezahlg. 
Off.-Nr. 268 an die LZ 

oder Telefon 7 24 93 

Möbl. Zimmer, sep., 
Duschbad. WC. Lan- 
gen 110,- 
I-ZW, Langen ab 125,- 
Kumf. 1-ZVV, Langen, 
Kü., Bad. Balkon 195.- 
3-ZVV, Langen 350,- 
3i6-Z\V, Egelsb. 300,- 
l-ZW, Langen, ab 450,- 
Büro m. I.agerräumen 
in Langen 450,- 
1-Zi.-Eigentumswohg., 
Langen 35 000,- 
2-Zi.-EiBpnt.-Wobng., 
r^angen 48 000,- 
Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca 160 qm Wfl„ 
Egelsbach 130 000.- 
erforderlich 60 000,- 
Komfort. Reibenhaus 
Langen, 96 qm 

110 000,- 
Villa in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis. 
Wohnblock, Langen, 
Mieteingang 24 000,-, 
Preisvereinbarung. 
Bauplätze, Langen, 
400, 600, 800, 1000 qm, 
Preis n. Vereinbarung, 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot, 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

1-2-Familien-Haus 
für Eigenbedarf ge- 
sucht, 
Off,-Nr. 264 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
Langen u, Umgebung, 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

Suche 
I-Famillen-Haus 

nur von Privat. Bar- 
zahler. 
Off.-Nr. 145 an die LZ 

Suche ab 1. 3. 68 eine 
Dame 

die meine Frau für ein 
bis zwei Wochen vor 
der Geburt unseres 
ersten Kindes betreut 
(tagsüber). Honorar n. 
Vereinbarung. Erzhau- 
sen. 
Off.-Nr. 271 an die LZ 

Sehr guten 
Nebenverdienst 

bietet Großversand- 
haus mit Weltstadt- 
Katalog — 10 000 Ar- 
tikel! — Bestens ge- 
eignet für Hausfrauen 
und alle, die nebenbei 
Geld verdienen wollen! 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 5040 a. d. LZ 

Wer macht 
Aufarbeitung 

von Tischen und Stüh- 
len ? 

Telefon 7 13 78 

Lehrling 
(männl. od. weibl.) so- 
fort oder später für 
Steuerbüro gesucht. 
Gefl. Zuschriften unt. 
Off.-Nr. 283 an die LZ 

Hand- u. 
Masch.-Näherln 
perfekt auf Da.- 
Mäntel, gesucht. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Suche 
Verputzer 

für ca. 150 qm Innen- 
putz. 
Off.-Nr. 284 an die LZ 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Kindergarten- 
helferin 

sucht Halbtagsstelle 
als Aufsicht (privat). 
Off.-Nr. 258 an die LZ 

Ein großes 
Obst-Wochenend- 
grundstück 

ca. 1/3 angelegt u. ein- 
gezäunt, mit Häuschen 
langfristig zu verpach- 
ten. Evtl. späterer od. 
sofortiger Verkauf auf 
Rentenbasis. 
Laufend gute 

Apfel 
Pfd. 25 Pfg., zu ver- 
kaufen. 

Leukertsweg 101 

Bauplatz 
für 1-2-Familien-Haus 
von Privat gesucht. 
0.''f,-Nr. 265 an die LZ 

Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

am Wormser Weg zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 267 an die LZ 

3000 qm Gelände 
westlich des neuen 
Dreieich-Krankenhau- 
ses, nahe der B 3, zu 
verkauf., qm 10.- DM. 
Off.-Nr. 269 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. Zu er- 
fragen 

Telefon 23 04 

Sämtliche 
Plattenarbeiten u. 
Einfriedigungen 

werden fachmännisch 
ausgeführt. 

Tel. 6 66 69 

Suche für leichte Ar- 
beiten im Haushalt 
(2 Erwachsene, 2 Kin- 
der) eine 

Hilfe 
2 — 3 Stunden täglich 
vormittags von Men- 
tag bis Freitag. 

Braun, 607 Langen 
Bahnstraße 101 
Telefon 44 86 

Garage 
zu vermieten. 

Berliner Allee 61 pt. 

Ihre 
Buchführungs- u. 
Abschlußarbeiten 

auch Nachholung, 
übernimmt versierter 
Fachmann. 
Off.-Nr. 229 an die LZ 

l.uiiHen 
Möbl. Zimmer ab 80,- 
2 ZVV, 50 qm, sof. 240,- 
3ZW, BOqm, 1.5. 335,- 
4ZW, 92qm, 1.4. 400,- 
l-Famlllen-Haus 
6 Zi., 135 qm, 1. 5. 600,- 
1 ZW. Sprendl. 180,- 
l'/j ZW, Sprendl. 220,- 
2 ZW, Mörfeld. 250,- 
3 ZW, Sprendl. 320,- 
4 ZVV, Sprendl. 380,- 
Möbliert: 
l'/t ZW, Langen 180,- 
2 ZVV, Langen 200,- 
Laden, Langen. 60 qm, 
beste Lage, Verh, 
Weitere Objekte im 
Angebot, 

SACHS^" 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

DM 28,90 

Langen, Bahnstraße 27, Tel, 2102 
DAS BEKANNTE FACHGESCHÄFT 

IM ZENTRUM DER STADT 

Wohin sm Rosenmontag ? 

im »TDeutscke 

2-Zi.-Wohnung 
mit Garage, Neubau, 
ab sofort z. vermieten, 

Telefon Ffm. 526086 

2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
in Langen, möglichst 
bis 1. 4. 1968 gesucht, 

Telefon 71525 

Jg; Paar sucht zwecks 
Heirat 

2'/s.3.Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad, 
Miete bis 200,— DM, 
Raum Langen - Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

Berufstätig, kinderlos. 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Bahnhofsnähe. 

Tel. Ffm. 9 ' 72 83 33 
ab 17 Uhr, 
Sa. u. So. ganztägig 

1-0. 2-Zi.-Wohng. 
in Langen gesucht. 
Miete bis DM 250.—, 
ohne Kaution. 

Telefon Ffm. 23 26 52 
Mo. - Fr. V. 8-16 Uhr 

Möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung u. 
fließ. Wasser ab 1. 3. 
od. später zu vermiet, 

Thiele, Egelsbach 
Brandenburg. Str. 29 

Möbl. Zimmer 
(Schlafstelle) gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

Schönes 
möbl. Zimmer 

ZH, fi. k. u. w. Wasser 
ab 1. 3. 68 an Herrn 
zu vermieten. 

Südl. Ringstr, 279 

2 Zimmer 
Küche, Bad für junges 
Eliepaar gesucht, 

Tel. Langen 37 45 
tägl. von 8.00—14,00 

2'/5-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad u. evtl ZH 
von älterer, alleinsteh. 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

2- od. 3-Zimmer- 
Wohnung 

dringend in Langen 
oder Umgebung zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

Altere, alleinstehende 
Frau sucht 

1Vs od. 2-Zimmer- 
Wohnung 

mit Bad, ruhige Mie- 
terin. Angebote unter 
Off.-Nr. 287 an die LZ 

Von privat zu ver- 
mieten: 

Komf.-Wohnung 
Küche, Eßzimmer, gr. 
Wohnz., gr. Schlafz., 
kl. Arbeitsz., Bad mit 
Waschm.-Anschl., Toil. 
extra, großer Balkon, 
Etagenheizung. (Miete 
320,- u. 20,- Umlage, 
per 1, März 1968 an 
solventes Ehepaar, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 285 an die LZ 

Rentnerin, alleinsteh. 
(48 J.) ruhige Mieterin, 
sucht 

Zimmer u. Küche 
oder gr. Leerzimmer 
in Langen. 
Off.-Nr. 275 an die LZ 

Junge Lehrerin sucht 
1—2 Zimmer 

im Räume Langen, 
Sprendlingen, 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

Leerzimmer 
28 qm, sep. Eingang, 
ZH, w. u. k. Wasser, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 292 an die LZ 

Neubau- 
Wohnungen 

4-ZW, 95 qm 
3-ZW, 87 qm 
2-ZW, 5f qm 
1-Zi,-Appart,. 30 qm 
Leerzimmer, 18 qm, in 
Langen sofort zu ver- 
mieten. 

Bungalow oder 
Bungalow- 
Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung gegen bar zu 
k.iufen ge.sucht. 

Telefon 48 61 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad Be- 
sucht. 
Off.-Nr, 272 an die l.Z 

4-5-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später 
gesucht 
Off.-Nr. 274 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, ZH ab 
sofort zu vermieten in 
Nieder-Roden im schö- 
nen Neubaugebiet. 
Off.-Nr, 276 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad. und 

2-2'/2-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad, 
mogl. Balkon in Lan- 
gen od. Egelsbach ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 280 an die l.Z 

Auf zum LANGENER FASTNACHTS-MARKT 

auf dem Duxplatz (an der Turnhalle-Post), Samstag bis Dienstag ab 14 Uhr 

Jubel-Trubel-Heiterkeit- unter dem Motto: ob groß ob klein, alles 

muß auf dem Fastnachtsmarkt gewesen sein. 

Am Rosenmontag von 14-15 Uhr KINDERNACHMITTAG mit halben Fahrpreisen. 

Es laden ein: 

LKG und die Schausteller 

Anzeigeiipieise; im Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milli- 
mcterzeile, iin Texlleil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile, 
ZHziiglidi 10 »/o Mcliiwertsleuei, Preisnadilässe nach Anzeigenpteisliste 
Ni, 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vorlage des Er- 
sdieinens, gröliere Anzeigen frühei. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Nr. 17 

Beziigspieis: iiiMnatlidi 2,55 DM zuzUglid) 0,45 U.Vl 1 iiign l.iin, uii 
diesem Reliag sind 0,14 DM Mehr\veit.>ileuei enthalten) Im Po.'it- 
bezug 3,— DM monaliidi, ein.sdil Zu.stellgebiihi (incl 5»/o .Mehiweit- 
steiier), Einzelptei.s dienstags 30Plg,, freitags 40Ptg. Drud< u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmslädtei Straflp 2fi, Telefon 18 93, 

Dienstag, den 27. Februar 1968 72, Jahrgang 

Antworten an Moskau 
Rolf Herbert, Bonn 

Es gibt Leute in Bonn, die von einem histo- 
rischen Wendepunkt in den deutsch-sowjeti- 
schen Beziehungen raunen Aber auch Skepti- 

f ker glauben, daß in dem Notenwechsel, in den 
Gesprächen zwischen Bonn und Moskau über 
einen verbrieften Gewaltverzicht große Chan- 
cen und große Risiken dicht beieinander 
liegen. Darum hat sich Bundeskanzler Kiesin- 
ger bisher mit dem Studium der Entwürfe des 
Auswärtigen Amtes zu diesem Thema viel 
Zeit gelassen. In den Entwürfen wird vorge- 
schlagen, wie die sowjetische Berlin-Note vom 
6. Januar und das sowjetische Aide-mdmoire 
vom 30. Januar von deutscher Seite möglichst 
bald beantwortet werden sollen. Beide Seiten 
wahren bisher Stillschweigen über den Stand 
ihrer Gespräche und den Inhalt der Schrift- 
stücke. Aber es kann nach so langer Zeit nicht 
ausbleiben, daß indirekt einiges bekannt wird. 
Auch die unmittelbar beteiligten Politiker 
und Beamten suchen genauso wie der sowje- 
tische Botschafter in Bonn, Zarapkin, die mög- 
lichen Reaktionen abzutasten und rein speku- 
lativ den zur Rede stehenden Themenkreis 
auch mit Außenstehenden zu erörtern. 

Daraus läßt sich folgendes Bild gewinnen: 
Die sowjetische Regierung ist sehr daran inter- 
essiert, das Gespräch über den Austausch von 
Gewaltverzichtserklärungen, wie sie Bonn im 
Juli 1967 angeboten hat, fortzusetzen. Das er- 
gibt sich aus ihrem Aide-memoire ganz un- 
zweideutig. Es macht allerdings den Versuch, 
das Gespräch noch auf andere Gegenstände zu 
erweitern, und stellt dazu eine Reihe von 
Fragen. So interessieren sich die Sowjets zum 
Beispiel dafür, wie die Bundesregierung in 
diesem Zusammenhange über eine Anerken- 
nung der Oder-Neiße-Grenze, die Unterzeich- 
nung des Atom-Sperrvertrags, den Abschluß 
eines Gewaltverzicht-Vertrages mit Ostberlin 
und die Annullierung des Münchner Ab- 
kommens aus dem Jahre 1938 denkt. Auch 
von Maßnahmen gegen die Rechtsradikalen in 
ier Bundesrepublik soll die Rede sein. Nur 
hat die sowjetische Seite inzwischen erkennen 
lassen, daß sie ganz unabhängig von ihrer 
lärmenden Protestnote gegen die Tätigkeit der 
Nationaldemokratischen Partei über den Ge- 
waltverzicht ernsthaft diskutieren möchte. Sie 
geht sogar so weit, für einen Abschluß mit 
Ostberlin nicht genau dieselbe Form, wie für 
sich selbst zu verlangen. 

Damit ist das schwerste Hindernis für die 
Bundesregierung aus dem Wege geräumt. Sie 
will und kann die „DDR" nicht im völker- 
rechtlichen Sinne als selbständigen Staat an- 
erkennen. Das schließt vertragliche Verein- 
barungen mit offiziellen Unterschriften nicht 
aus, wenn sie entsprechend formuliert wer- 
den, In einem Brief an den sowjetzonalen 
Ministerpräsidenten Stoph hat Bundeskanzler 
Kiesinger ja bereits seinen Staatssekretär, Pro- 
fessor Carstens, als Verhandlungsbeauftragten 
benannt. Nur hat Ostberlin bisher auf dieses 
Angebot nicht geantwortet. Es scheint über- 
haupt die Gespräche zwischen Bonn und 
Moskau mit höchstem Mißtrauen zu beobach- 

genauso wie es eine Normalisierung der 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik 
und anderen osteuropäischen Ländern zu hin- 
tertreiben sucht. Offenbar fürchtet Ulbricht 
um seinen Einfluß in Moskau und in anderen 
'^'"munistischen Hauptstädten, wenn über 
A direkt mit Bonn gesprochen wird. Auch die sowjetische Berlin-Note vom 6. 2. 

kann ihm nicht gefallen, weil sie den wirt- 
schaftlichen Zusammenhang des Bundeslandes 
Berlin mit der Bundesrepublik respektiert 
und auch die politische Präsenz des Bundes in 
der deutschen Hauptstadt nicht völlig unter- 
binden will. Hier haben die westlichen 
Schutzmächte für Berlin das entscheidende 
Wort, hier kann die Bundesregierung ohnehin 
nicht selbständig verhandeln. 

In der Frage des Gewaltverzichts spricht die 
Bundesregierung im eigenen Namen, was eine 
ständige Konsultation mit den Westmächten 
nicht ausschließt. Diese Informationskontakte 
erlauben, ja ermutigen sogar Bonn, auf dem 
einmal beschrittenen Wege der Politik der 
Entspannung und Aussöhnung mit dem Osten 
fortzufahren. Das hat soeben noch der fran- 
zösische Staatspräsident de Gaulle dem deut- 
schen Regierungschef in Paris bestätigt. So 
zeichnet sich ab, daß die Antworten aus Bonn 
in Sachen Gewaltverzicht das begonnene Ge- 
spräch weiterführen sollen. Die Bundesregie- 
rung wird vermutlich darauf hinweisen, daß 

Grenzfrage in den Rahmen einer euro- 
päischen Friedensordnung gehöre, der Atom- 
sperrvertrag nach gewissen Modifikationen an 
Bonn nicht scheitern und die Ostberliner Re- 
gierung ohnehin schon in dem letzten Kie- 
singer-Brief als Verhandlungspartner akzep- 
tiert worden sei. Wenn das Münchner Abkom- 
men über den Hitler-Einmarsch in das Sude- 
tenland von Prag und von Bonn heute als 
gegenstandslos angesehen wird, dann müßte 
sich auch Moskau damit zufriedengeben. Die 
Bundesregierung jedenfalls will Antworten 
geben, die das Gespräch weiterführen. Es wird 
schwierig, es wird zeitraubend bleiben. 

Noch em paar Stunden Jubel, Trubel, Heiterkeit — dann haben wir Aschermittwoch Dann 
^nrt rt" int ""'S®'?®'- »iiichon sich die Narren die Schminke aus dem Gesicht 
Kamttal ,n hnh L""® Lsbenstrcudc. die in den letzten Wochen im 
I.n, »"ch das übrige Jahr erhalten bleiben. Zeigen wir uns unser^ Mitmenschen weiter so fröhlich und nett wie auf dem Bild, das unsere Foto- 
graf vom Teenager-Ball mitgebracht hat. unsere fnio- 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Zitadelle von Hue zurückerobert 
In der völlig verwüsteten Stadt Hu6 haben 

sudvietnamesische Truppen die Zitadelle zu- 
rückpobert. Damit wurden die letzten kom- 
munistischen Widerstandsnester in der alten 
Festung eingenommen. Die Verteidiger des 
Kaiserpalastes, die auf etwa 150 Mann ge- 
schätzt wurden, hatten nach Meldungen aus 
Saigon offensichtlich bereits den Rückzug an- 
getreten, als der Angriff begann. Es wurde 
nur leichter Widerstand geleistet. Die Kämpfe 
um Hu§ hatten vor 26 Tagen begonnen, als 
der Vietcong und nordvietnamesische Solda- 
ten die Stadt fast ganz in ihre Hand bekom- 
men hatten. Beim Kampf um die Zitadelle 
von Hu6 sollen 482 alliierte Soldaten, darun- 
ter 119 Amerikaner, gefallen sein. Die gegne- 
rischen Verluste werden mit 4423 Toten an- 
gegeben, 

Appell U Thants erfolglos 
In einem neuen Friedensappell an die 

kriegführenden Seiten hat UNO-General 
Sekretär U Thant seiner Überzeugung Aus- 
druck gegeben, daß es möglicherweise schon 
innerhalb weniger Tage nach einer bedin- 
gungslosen Einstellung der amerikanischen 
Luftangriffe und sonstigen kriegerischen Ak- 
ten gegen Nordvietnam zu Verhandlungen 
über die Beilegung des Konflikts kommen 
werde. Die amerikanische Botschaft bei den 
Vereinten Nationen gab neun Stunden nach 
der Rede U Thants bekannt, Washington 
wünsche zunächst Zusicherungen, daß Nord- 
vietnam aus der Einstellung der Luftangriffe 

Magnifizenzen und ein Manifest 
(dsd) — Auch die Frontstellung, in welche 

aie Rektoren der deutschen Hochschulen durch 
aie massiven Studenten-Demonstrationen ge- 
a angt wurden, vermochte die Magnifizenzen 

d" Tfilfrueen zu einigen. Demzufolge ist 
P'enarversammlung der 

u" Rektorenkonferenz in Bad Jjoaesberg auch entsprechend dürftig. Der bis- 
nerige Präsident, Prof. Rüegg, der die Kon- 

in einen straff organisierten Verband 
Oni- verlor nach nur einjähri- 
tr-ft n , an seine Stelle 
irnno j Rumpf, Ein demokratischer Vor- 

" u'. begleitenden ^uei den anscheinend soviel Zeit und Ener- 
wchtiso nahm, daß die so eminent 
schiiiiffr " pn den Grundlagen der Hoch- scnuheform zu kurz kam. 
einer Trimester-Plans mit 
durch eigentlich schon vorher 

sprich) n f-' entkräftet worden war, 
k?it riL rf Annahme. Die Schwierig- jahrhundertealten 
Hiircaio '^'i^'^'ien und neuen Geist in 
verkannt^Auf lassen, wird nicht 
"'e l Seite aber drängt deshalb hatte gerade diese Zu- 

menkunft der Rektoren wohl die größte 

Bedeutung seit Bestehen dieser Institution. 
Das Ergebnis hat enttäuscht und dürfte neues 
Wasser auf die Mühlen der Revoluzzer gießen. 

Da ist der Beitrag, den Professoren, Assi- 
stenten und Studenten der Münchner Univer- 
sität zu diesem Fragenkomplex leisteten, 
schon eher zu beachten. Das unter dem Titel 
„Münchner Manifest" veröffentlichte Doku- 
ment beginnt mit der Feststellung, daß die 
Diskussion um die Hochschulreform in ein 
Stadium getreten sei, das einsichtiges Han- 
deln notwendig mache. Besonders bemerkens- 
wert, daß nicht als erstes der Ruf nach mehr 
Geld erklingt, sondern daß man eine Basis zu 
schaffen versucht, auf der erst einmal die aus- 
emanderstrebenden Meinungen koordiniert 
werden können. Nicht weniger interessant die 
Feststellung, daß die Universität ohne weiteres 
in der Lage sei, praktikable Reformen aus 
ihrem Schöße zu gebären, ohne daß damit eine 
Revolution der Gesellscliaft einhergehen müßte. 

Hier tut sich also etwas im Bereich des 
Rationalen, Überschaubaren. Gewalt, Stör- 
aktionen und Pression werden schart abgelehnt, 
ebenso wie starrsinniges Verharren in tradi- 
tionellen Strukturen. Hier will man abeiten. 
Schade, daß dieses Manifest nicht mehr 
Godesberg diskutiert werden konnte. 

Peter Michael 

keine militärischen Vorteile ziehen werde. In- 
zwischen hat Washington offensichtlich ein 
weiteres Ziel in Nordvietnam für Angriffe 
freigegeben. Erstmals wurde am Wochenende 
der Hafen Hanois von US-Flugzeugen bom- 
bardiert. 

Lübke will sich nicht 
selbst äußern 

Noch scheint völlig offen, wer in dieser Woclie 
die offizielle Erklärung, die zu den Angriffen 
gegen den Bundespräsidenten erwartet wird, 
abgibt, Bundesinnenminister Lücke habe 
sich, wie aus Bonn verlautet, vergeblich 
bemüht, Lübke davon zu überzeugen, daß es 
das Beste wäre, wenn der Bundespräsident 
selbst, und zwar über das Fernsehen, eine Er- 
klärung abgeben würde. Der Bundespräsident 
solle es jedoch mit Bestimmtheit abgelehnt 
haben, in dieser Sache selbst das Wort zu er- 
greifen. Auch die Anregung von Bundesinnen- 
minister Lücke, der Bundespräsident solle sich 
einer ohnehin notwendig werdenden Opera- 
tion schon jetzt unterziehen, in den kommen- 
den Monaten zurückgezogen als Rekonvales- 
zent leben und dann im Herbst „aus 3esund- 
heitsgründen" seinen Rücktritt erklären, soll 
der Bundespräsident ebenfalls abgelehnt ha- 
ben. 

Die Bauern „meutern" 
Bundesernährungsminister Höcherl (CSU) 

hat sich am Samstag gegen die Kritik ge- 
wehrt, die seit einigen Wochen von den Bau- 
ern an ihn geübt wird. Was er da erlebe, so 
sagte der Minister auf einer CSU-Veranstal- 
tting in Regensburg, gehe weit über den Be- 
reich der „läßlichen Sünde" hinaus. 

Am selben Tag unternahmen 5000 nordhes- 
sische Landwirte mit 1700 Traktoren, 30 Om- 
nibussen und über 1000 Personenwagen eine 
Protestfahrt in die waldeckische Kreisstadt 
Korbach und verlasen bei einer anschließen- 
den Kundgebung zehn Forderungen der Land- 
wirtschaft an die Bundesregierung. Sie ver- 
langen u. a. eine Anhebung der Getreidepreise 
und die Begrenzung der Einfuhren aus Dritt- 
ländern. 

Tarif-Kündigung vermieden 
Der Vorstand der Industriegewerkschaft 

Metall hat am Montag in Frankfurt beschlos- 
sen, den frühestmöglichen Kündigungstermin 
der am 31 März dieses Jahres auslaufenden 
Lohn- und Gehaltstarifverträge für die rund 
3,6 Millionen Beschäftigten dieses größten 
Wirtschaftsbereiches in der Bundesrepublik 
noch nicht wahrzunehmen, 

IVlillionen IVIenschen erlebten 
die Rosenmontagszüge 

Bei strahlendem Winterwetter erlebten am 
Montag Millionen von Narren, direkt oder am 
Bildschirm, mit den Rosenmontagszügen den 
Höhepunkt der drei tollen Tage. Bei den 
farbenprächtigen Umzügen war auch in die- 
sem Jahr wieder die große und kleine Politik 
beliebte Zielscheibe für den Spott der Narren. 

Die MainzerNarren glossierten vor rund 
300 000 schunkelnden und singenden Zu- 
schauern vor allem die ,.nachwuchsverdäch- 
tige" Mehrwertsteuer, die Bonner „Weiß- 
macher" Schiller und Strauß und den Bun- 
deshaushalt als „Sack ohne Boden", 

750 000 Kölner standen vier Stunden lang 
am Straßenrand beim Rosenmontagszug. 
Rund 3500 Karnevalisten, darunter 1600 Musi- 
ker in 60 Kapellen und Spielmannszügen 
waren dabei. Der Zug kostete etwa 500 000 
Mark. 

Schweres Unglück in Trier 
In Trier kamen bei närrischem Trubel drei 

Menschen ums Leben. Zwei kleine Kinder 
und eine Frau wurden getötet, als ein fest- 
lich geschmückter Lastwagen des Fastnachts- 
zuges aus bisher ungeklärter Ursache in eine 
Zuscliauergruppe fuhr. Zwölf Passanten wur- 
den zum Teil schwer verletzt. Vater und 
Mutter eines bei dem Unfall getöteten zwei- 
jährigen Mädchens schwebten am Montag 
noch in Lebensgefahr. Der Fahrer des Todes- 
wagens ist ein 62 Jahre alter Trierer Berufs- 
kraftfahrer. 

21 Frauen fanden 
bei einem Brand den Tod 

21 Patientinnen einer Nervenklinik in aer 
mittelenglisclien Stadt Shrewsbury sind ge-, 
Stern bei einem Brand ums Leben gekommen. 

in 

Kommentar: 

Albion winkt 
(dsd) — Narold Wilson wird nicht müde, an 

Europas Türen zu pochen. Naclidem er über 
die deutsch-französischen Vorschläge in Saclien 
EWG nicht ganz befriedigt ist, hat sein Ver- 
teidigungsminister mit einer neuen Geste 
kundgetan, wie ernst es der Regierung ihrer 
Majestät darum zu tun ist, sich nacli dem 
Kontinent zu orientieren. 
Des eben veröffentlichte Verteidigungsweiß- 

buch legt beredtes Zeugnis davon ab. Die Ab- 
sage an alle militärischen Verpfliclitungen in 
Übersee und die Konzentration der Anstren- 
gungen auf Europa und den nordatlantischen 
Raum sind natürlich auch ein Wink an die 
Pariser Adresse, und der Genera) im Elysee- 

Palast wird sich auf Feststellungen, wie 
 die Armee ist hervorragend ausgerüstet 
und ausgebildet und besitzt modernere und 
vielfältigere Kampferfahrungen als jede an- 
dere europäische", seinen Reim machen müs- 
sen, Seine europäische Seele müßte sicli über 
diese Verstärkung des Verteidigungspoten- 
tials freuen, seine französische aber wird um 
die Vormachtstellung bangen Dieser Kampf 
der beiden Seelen in seiner Brust sollte sich 
aber im stillen Kämmerlein abspielen und 
keine Auswirkungen auf politische Entschei- 
dungen haben. 

Die Stunde Europas ist da, und sie muß 
genutzt werden. Denn eine Öffnung nacli dem 
Osten, mit dem Ziel, das Verhältnis zu ent- 
spannen, wird um so eher von Erfolg gekrönt 
sein, als ein einiges Westeuropa sich vorher 
manifestiert. Ivo Brahm 
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Erfolglose Berufung der Stadt 
VerwaltungSKcrlohtshof entscheidet über Automatenaufstelluns; 

Noch kein Kommentar aus dem Rathaus 

Bild-Nachlese vom KindetiiiaäM:.iibaO 

LanBcn, den 27. Februar 1968 

Fastnachtsdienstag 
Autli dort, wo es nicht Braudi ist. Karneval 

und Fa.'iching so turbulenl zu feiern wie in 
den großen Residenzen der Tollitäten. setzt 
der Fastnachtsdienstag aen Stunden die när- 
rische Kappe auf. Man hebt die Gläser und 
gehl wohl auch maskiert zum Tanz, Einst, so 
wird berichtet, war dieser Dienstag vor Be- 
ginn der Fastenzeit überhaupt der einzige 
Tag. an dem die Narren tollten und gleich- 
sam in Übermut für Wodien Abschied nah- 
men von mancherlei Genüssen der Welt. All- 
mählich hat der närrisdie Prinz dann seine 
Herr.schaft Tag um Tag erweitert, so daß er 
nun üblicherweise schon am Elften im Elften 
proklamiert wird, wenn er auch erst im Jan- 
nuar nach dem Dreikönigstag sein frohes Amt 
auszuüben beginnt. Da ist der Narrendienstag 
mehr und mehr zum Ausklang des Über- 
mutes geworden, der an diesem Tage oder am 
Eosenmontag schon seinen großen Höhepunkt 
erlebt. Mehr als an jedem anderen Tag aber 
übt man hier und dort noch die alten Narren- 
bräuche ,in denen die Symbolik des Winter- 
austreibenä in vielen Formen besonders deut- 
lich wird. Ob es diesmal glückt, den Frost mit 
Peitschenknall. Böllerschuß und abschrecken- 
den Masken zu verjagen? Vielleicht, denn der 
Fastnachtsdienstag dieses Jahres liegt, wie 
jeder heute am Kalender lesen kann, am Ende 
vom Februar, und die Sonne läßt sich um 
diese Zeit auf die Dauer doch nicht von der 
Kälte besiegen. Und darum — Prosit auf die 
Narretei, auf den Fastnachtsdienstag und . . . 
die Wettermacher! 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Frau Marie Bender. Gartenstraße 31, zum 
76.. Frau Klara Rotter. Im Ginsterbusch 28, 
zum 83., Herrn Willibald Trabert, Walter- 
Rietig-Straße 60. zum 77. und Frau Minna 
Vierkant. Weißdornweg 36. zum 77. Geburts- 
tag am 28. 2.: 
. . . Frau Erna Otto, Farnweg 61. zum 76. Ge- 
burtstag am 89. 2.: 
, . . Herrn Johann Schweinhardt, Gartenstr. 59, 
zum 79. Geburtstag am 1. 3. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück imd 
Gesundheit.., —. • 

Silberhochxrit 
Am 28. 2. feiern die Eheleute Heinrich Steitz 

und Frau Margarete, geb. Altvatter. Schul- 
straße 70. das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Künftig Grippeimpfungen Im Rathaus 
Der Magistrat hat beschlossen, daß die 

Kosten für Schutzimpfungen bei städtischen 
Bediensteten von der Stadt Langen getragen 
werden. Der Beschluß geht auf eine Anregung 
des Personalrates zurück, wonach sämtliche 
Arbeiter, Angestellte und Beamte, die mit 
Kanal-, Klärwerks-, Müll-, Garten- u. Fried- 
hofsarbeiten beschäftigt sind, gegen Wund- 
stan-krampf geimpft werden sollten. Auch für 
die Schutzimpfungen gegen Grippe wird der 
Magistrat die Kosten übernehmen, nachdem 
im Hinblick auf den großen Personalausfall 
anläßlich der gegenwärtigen Grippeerkran- 
kuneen die Schutzimpfung ratsam erscheint. 

Dank an die Kraftfahrer 
Auf diesem Wege möchte sieh die Verkehrs- 

polizei Langen bei den Kraftfahrern bedan- 
ken, die sich die Ermahnungen und guten 
Ratschläge zu Herzen nahmen und zu Karne- 
valsfeiern und anderen Anlässen ohne ihr 
Kraftfahrzeug gingen. 

Wie von allen anderen Dienststellen wur- 
den auch im Zuständigkeitsgebiet der hiesi- 
gen Polizei auf Grund eines Erlasses des Hes- 
sischen Ministers des Innern Sonderkontrol- 
len durchgeführt. Bei diesen Kontrollen wurde 
bis Montag kein Kraftfahrer angetroffen, 
der unter Alkoholeinwirkung mit seinem 
Kraftfahrzeug am öffentlichen Straßenver- 
kehr teilnahm. 

Die Polizei wünsdit sich, daß auch der Fa- 
schingsausklang ebenso verläuft und die 
Kraftfahrer auch in Zukunft einsichtig und 
rücksichtsvoll sind. Hierdurdi helfen sie nicht 
nur sich selbst, sondern auch allen anderen 
Verkehrsteilnehmern. 

Dieblsclier Spanier 
Auf Ersuchen der Kriminalpolizei in Frank- 

furt wurde am Samstag die Wohnung eines 
spanischen Gastarbeiters in Langen durch- 
sucht, weil er bei einem Kaufhausdiebstahl 
auf frischer Tat betroffen worden war. Es 
wurden unter anderem mehrere Ledertasclien, 
Schirme und Koffer sowie Zigaretten, Kugel- 
Schreiber und sonstige Gebrauchsgegenstände 
gefunden, die offensiditlich aus Warenhaus- 
diebstählen stammen. Die Ermittlungen über 
die Herkunft der Gegenstände sind nodi nidit 
abgeschlossen. 

Um die eigene Achse gedreht 
In der Gartenstraße kam es am Samstag 

fu einem Verkehrsunfall, bei dem ein Sach- 
schaden in Höhe von tausend Mark entstand; 
Personen wurden nicht verletzt. Ein Auto- 
fahrer wurde von einem entgegenkommenden 
Personenwagen, der auf der Straßenmitte 
(uhr, gezwungen, sein Fahrzeug abzubrem- 
sen. Infolge der Straßenglätte drehte er sich 
^ die eigene Achse und prallte gegen einen 
yorschriftsmäOig abgestellten Wagen. 

Die .lugend fror - und 
Es ging hoch her, beim Kindei'maskenball 

des Turnvereins in der TV-Turnhalle, wo das 
Orchester Walter Lenk aufspielte und sich 
Indianer neben reizenden Rokokodamen, kleine 
Gammler neben waffenstarrenden Sheriffs 
und putzigen Clowns im Tanze drehten. Be- 
sonders Schüchterne wagten sich nur an der 
Hand von Vater oder Mutti in das lautstarke 
Gewoge. Einige Unentwegte ließen sich nicht 
im Saale halten und machten trotz klirrender 
Kälte die Budenstadt auf dem Rummelplatz 
vor der Festhalle unsicher. Der Zauber des 
Karussells und das aufregende Fahren im 
Autoscooter sind eben dodi stärker als „ein 

war doch begeistert 
bißchen schlechtes Wetter". Die Eltern hatten 
sich viele Mühe gemacht mit den Kostümen 
ihrer Sprößlinge und sie hatten im Verlaufe 
des Maskentreibens auch alle Hände voll zu 
tun, um die quecksilbrige Schar im Auge zu 
behalten — aber schön war es eben doch für 
beide Seiten. 

Beim Maskentreiben der SSG am Rosen- 
montag fanden auch die Kinder ihre Freude, 
die sich am Vortage mit ihren leichten Kostüm- 
chen nicht hinausgewagt hatten. Strahlend 
schien die Sonne auf strahlende Kindergesich- 
ter. So konnten die Kleinen den Karneval von 
Herzen genießen. 

Bei uns in der Stadt wird es wieder Klagen 
darüber geben, daß zwar die mci.sten privaten 
Anlieger ihrer Schnceräumungs- und Streu- 
pflicht nachgekommen sind, die „öffentliche 
Hand" mit ihren Schneeschippern an der 
einen oder anderen Stelle doch ziemlich in 
Verzug geraten ist. Seien Sie nicht zu krili-sch. 
lassen Sie auch hier noch einmal die Milde 
der tollen Tage walten. Am Aschermittwoch, 
die Straßenreiniger haben es uns fest vei- 
sprodien. ist alles vorbei, (Auch unsere Ge- 
duld . . .) 

Wenn Sie einen Balkon oder einen Garten 
haben, wenn Sie hinausgehen in die Natur, 
denken Sie bitte daran, daß der plötzliche 
Frost wieder Millionen unserer gefiederten 
Freunde in Gefahr gebracht hat Wir geben 
gern den Appell des Präsidenten des Bundes 
für Vogelschutz weiter, der uns alle auffor- 
dert, sofort mit dem Füttern der Vögel 
ginnen, denn der Witterungsumsc+iwung h" 
die heimische Vogelwelt von allen ihren Fii 
terquellen abgeschnitten ölhaltige Säme^ien, 
Sultaninen, Haferflocken und klein 8^®*"',' 
tene Obststücken sind be.sonders zur Fuiu- 
rung zu empfehlen. Und vielleicht denken > 
auch mal wieder an die Vogelpflceslation 
Mühltal. Dort ist man für jedes Krutyiel 
wer's nicht extra kauten will, kann ja J 
einer Spende helfen — dankbar . . . 

Im übrigen sorgen Sie, verehrte 
für einen ausreichenden Vorrat an B" 
kaffee, Aspirin, sauren Sadien „ 
„Didter" wirds bestimmt brauchen, mo & • 
am Asdiermittwodi. 

In zweiter Instanz hat sich der Hessische 
Verwaltungsgerichtshof Kas.sol vor wenigen 
Tagen mit einer Klage zu befassen gehabt, die 
eine Koblenzer Automatenfirma gegen die 
Stadt Langen angestrengt hatte. Es geht dabei 
um die Anbringung von vier Zigarettenauto- 
maten an Privathäusern in Langen. Die Firma 
hatte deswegen bei der Stadtverwaltung eine 
Baugenehmigung beantragt, die jedoch nicht 
erteilt worden war. Anstelle einer Baugeneh- 
migung erteilte die Stadtverwaltung der 
Firma für die Anbringung der Verkaufsauto- 
maten eine Sondernutzungs-Genehmigung. 
Dafür forderte die Stadt von der Koblenzer 
Firma eine Gebühr von zwanzig Mark jähr- 
lich. Gegen diese Entscheidung hatte die 
Firma beim Verwaltungsgericht Darmsladt 
eine Nichtigkeitsklage angestrengt. 

Wie Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe der 
LZ auf Antrage mitteilte, ragen die betreffen- 
den Automaten in den öffentlichen Straßen- 
raum, das heißt in den Bürgersteig, Nach 
Auffassung der Stadt stellt diese Tatsadie 
eine Sondernutzung des öffentlichen Straßen- 
raumes dar, für die die Stadt eine Gebühr 
festsetzen kann. Herr Liebe sagte, diese Art 
der Nutzung öffentlichen Straßenraumes gehe 
über den Gemeingebrauch hinaus. Die Kob- 
lenzer Firma war anderer Ansicht. Ihrer 
Meinung nach gehört das Aufhängen oder 
Aufstellen von Automaten noch zum Gemein- 
gebraudi. 

Der gleichen Ansicht war auch das Verwal- 

tungsgeridit Darmstadt, das der Klage stalt- 
gab. Gegen diese Entscheidung legte die Stadt 
Berufung ein. Dazu hatte auch der Hessi.sche 
Gemeindetag geraten, weil es um eine allge- 
mein interessierende P'rage geht, in der eine 
Grundsatzentscheidung vom Hessischen Ver- 
waltungsgericht^hof erwartet wurde. Der 
fünfte Senat des Verwaltungsgerichtshofs ent- 
schied nun. daß eine Sondernutzungs-Geneh- 
migung, die ohne Antrag erteilt wird, niditig 
ist und damit keine Gebührenpflicht auslö- 
sen kann. Nach dem Urteil ist für das An- 
bringen von Automaten die Erteilung einer 
Baugenehmigung notwendig, falls die Auto- 
maten eine Fläche von mehr als einem halben 
Quadratmeter erfordern. Die Stadt Langen 
habe daher zu Unrecht angenommen, daß für 
die Anbringung der Automaten keine Bau- 
genehmigung notwendig sei. 

Das Urleil liegt der Stadt Langen noch 
nicht vor. Die Stadt wurde vor dem He.ssi- 
schen Verwaltungsgerichtshof in Kassel von 
einem .Turisten des Hessischen Gemeindetages 
als Prozeßbevollmächtigtem vertreten. Erster 
Stadtrat Liebe wollte ursprünglich selbst auch 
noch nach Kassel fahren; dies war ihm jedoch 
nicht möglich, weil am Verhandlungstag 
Staatsminister Osswald in Langen weilte. Der 
Prozeßbevollmächtigte ist nodi' nicht dazu ge- 
kommen, der Stadt Langen Bericht zu erstat- 
ten. Deswegen war Herr Liebe noch nicht in 
der Lage, zu der Entscheidung Stellung zu 
nehmen. 

Fahrräder werden kontrolliert 

Wer war wohl die Schönste ? Der kleine 
Clown (Bild unten) legte auf dieses Prädikat 

sicher keinen Wert. 

Unerwartete Kassenprüfungen Es ist noch einmal Winter geworden 

Bei der Verwaltung öffentlicher Geldmittel 
muß der Gedanke an Sicherheit im Vorder- 
grund stehen. Dieser Forderung entsprechen 
zahlreiche Einrichtungen im Kassenwesen, so 
die Kassenaufsicht, Auswahl des Kassenper- 
sonals, Beleg- bzw. Visakontrolle. Wenn auch 
Treue. Vertrauenswürdigkeit und Gewissen- 
haftigkeit der Kassenbediensteten die wesent- 
lichste Grundlage für eine geordnete und 
sichere Kassenführung darstellen, so liegt es 
doch im allseitigen Interesse, die Sicherheit 
noch durch Kassenprüfungen zu steigern. 

Bei den Kassenprüfungen soll festgestellt 
werden, ob der vorhandene Kassenbestand mit 
dem Ergebnis der Eintragungen in den Zeit- 
büchern übereinstimmt, die Bücher richtig ge- 
führt sind, die erforderlichen Belege vorhan- 
den sind, die Kassenführung als gesichert an- 

zusehen ist und ob im übrigen die Kassenge- 
schäfte ordnungsgemäß erledigt sind. 

Durch regelmäßige und unvermutete Kas- 
senprüfungen des städtischen Rechnungsprü- 
fungsamtes werden sowohl die Stadtkasse als 
auch die bei einzelnen Abteilungen geführten 
Gebührenkassen erfaßt. Im Jahre 1967 wurden 
vier unvermutete Kassenprüfungen vorgenom- 
men, die letzte im Dezember. Über jede Kas- 
senprüfung wird eine Niederschrift gefertigt, 
die dem Magistrat vorgelegt wird. Auch bei 
der Vorlage der letzten Niederschrift konnte 
von dem Amtsleiter des Rechnungsprüfungs- 
amtes, Amtsrat Neubeckei-, in den Schlußbe- 
merkungen bescheinigt werden, daß die Füh- 
rung der Kassen den gesetzlichen Bestimmun- 
gen entspricht und korrekt und ordnungsge- 
mäß ist. 

Das Wetter dieses Wochenendes war eine 
Herausforderung an die Narren. Es sah trübe 
aus am Samstag für das lustige Volk, als es 
nach garstigem Wind am Nachmittag in 
der Nacht noch heftig zu schneien anfing. 
Wenn man sich auf Straßen und Plätzen, in 
den gastlichen Lokalen und den Sälen um- 
sah, wo man munter ein Tänzdien nach dem 
anderen aufs Parkett legte, war bald klar, zu 
wessen Gunsten der ungleiche Zweikampf 
ausgehen würde, Narren sind nun mal ein be- 
sonders zähes Völkdien, gegen himmlische und 
weltliche Anfechtungen gleichermaßen gefeit. 
Die erwartete Einsicht des Stärkeren folgte so 
auch auf dem Fuße, als der Rosenmontag 
zwar kalt, aber mit strahlender Sonne und 
wolkenlosem Himmel heraufzog. Für die SSG 
und ihren turbulenten Kindermaskenball ein 
Geschenk, das auch die Kinder .die am Sonn- 
tag vor der TV-Turnhalle auf dem Rummel- 
platz sich rote Nasen, kalte Füße und klamme 
Finger geholt hatten, als gerechten AiisPleich 
empfanden. 

Die Wintersportler kamen am letzten Wo- 
chenende auf ihre Kosten, Die Parkplätze im 
Taunus waren den ganzen Sonntag übervoll 
belegt. Die Bundesbahn mußte aber — trotz 
M- -h S-Reklame — im Fernverkehr Verspä- 
tungen bis zu 50 Minuten in Kauf nehmen. 

Am Freitag wurde der erste Unterweisungs- 
lehrgang' in Verkehrsrecht von der Langener 
Polizei in den Schulen abgeschlossen. Von 
Ende November 1967 an wurde in allen Lan- 
gener Klassen zumindest eine Stunde über das 
allgemeine Verhalten im Straßenverkehr und 
die Ausrüstung der Fahrräder gesprochen. 

Bevor der zweite Abschnitt der Verkehrs- 
erziehung beginnt, werden in dieser Woche 
in allen Schulen die Fahrräder der Schüler 
auf die Verkehrssicherheit kontrolliert. An 
den Fahrrädern werden Kontrollkarten mit 
folgendem Text angebracht: 

Fahrradkontrollc 
der Sdiutzpolizei Langen. Verkehrserziehung 

Ihr Fahrrad wurde heute überprüft. Die auf 
dieser Karle mit einem Kreuz versehenen Ein- 
richtungen fehlen oder weisen Mängel auf. 
Scheinwerfer Bremse 

Rücklicht vorn hinten 
Pedalrückstrahler Klingel 

Die Ausrüstung entspricht nicht den gelten- 
den Verkehrsvorschriften. Die weitere Benut- 
zung des Fahrrades stellt eine Übertretung im 
Sinne der Straßenverkehrsordnung dar. Für 
die verkehrsgerechte Ausrüstung der im Be- 
sitze der Kinder befindlichen Fahrräder sind 
die Erziehungsberechtigten verantwortlich. * 

Durch diese Maßnahme sollen alle Ver- 
kehrsteilnehmer geschützt werden. Aus diesem 
Grunde ergeht an alle Erziehungsberechtigten 
noch einmal die Bitte, die Fahri'äder der 
Kinder nachzusehen und eventuelle Mängel 
zu beseitigen. 

Sollten bei einer folgenden Nachkontrolle, 
die etwa Ende März stattfindet, wiederum 
Mängel an den gleichen Rädern festgestellt 
H'crden, erfolgt Strafanzeige und Sicherstel- 
lang der beanölandöten Fahrräder. 
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INFORMATIONEN 
fuf verkerirsteiinerimei 

Information für Verkoiirstcilnolinicr 
Alkoholgcnuß 

oder ein anderes Fahr- zeug fahrt, sollte fair sein und wissen, welche 
Verantwortung sie hat, wenn sie am Steuer 
sitzt. Nach einer frohen Stammtischrunde 

• ^ geselligen Beisammensein, wo sicherlich Alkohol genossen wurde, .sollte ein 
Fahrzeugfuhrer, bevor er, unter Alkoholein- 
wirkung stehend, sein Fahrzeug benulzl be- 
denken, daß 1965 15 000 Mensdien auf d-n 
Straßen starben und daß ein Drittel davon 
sterben mußte, weil Alkohol beim Autofahren 
daran beteiligt war. Und er sollte .sich weiter 

schon bei einem Promille 
Blutalkoholgehalt die Wahrscheinlichkeit eines 
Unfalls sechsmal größer ist als gewöhnlieh. 
^bedenken, daß mehr als 80000 Fahrer wegen AlkoholKenus,«eK ihren 
Fuhrerschein verloren. 

Möchten Sie dazu gehören? 
Sicherlidi nicht. Deshalb überlegen Siu .. Ii 

die Folgen vor Fahrlantritt. Nehmen Sie 
heber ein Taxi oder fahren Sie mit dem Bus 
Es zahlt sich aus. 

Polizeiobermeister H Heer 

Das ErbachGr BUrgGi'haus am besten 

Stadtverordnete unternahmen mit dem Magistrat eine Besichtigungsfahrt nach Butzbach, Büdingen und Erbach 

darf natürlich zum Schluß nicht unerwähnt 
bleiben. Der Reporter hat jetzt noch den Duft 
der frischen Kreppel in der Nase, die da 400 
an der Zahl und mehr! — von den Männern 
der Langen-I.atte-Garde, auf riesigen Tabiclls in drei und viel „Stockwerken" gesc4iichtct 
Uber den Köpfen der Gäste durch die Reihen 
jongliert wurden. Dazu Kaffee, liebevoll ein- 
geschenkt von den Mädchen der G.nrde, Es 
w^ar so stimmungsvoll, daß eigentlic'i nur noch 
ein paar brennende Kerzen auf den Ti.sehen 
fehlten, um das Bild vollkommen zu machen. 
Vielleicht denkt man im nächsten .Jahr daran? 

Die LKG nutzte das gemütliche Beisammen- 
sem, urn jenen ihren Dank abzustatte.n, die 
wahrend der Kampagne unermüdlieh für die 
gute Sache des Karnevals tätig waren, die aber 
na(m außen hin nie in Erscheinung getreten 
sind und denen keine Orden verliehen wur- 
den Zu diesen stillen Helfern, die man mit 
dankbarem Applaus bedachte. gehörten 
Christel Geißels, Frau Heide Vogt. Frau 
Waltraud Staudt. Frau Monika Sallwey und 
*rau Schmidt sowie Herr Eberhard Vogt 
Auch einige Aktive aus der Lange-Lalten- 
Oarde kamen noch einmal unerwartet zu Be- 
lohnungen, als zwei von ihnen Haupt preise in 
der Tombola (so eine Fahrt in den .Srhwarz- 
wald) gewinnen konnten. 

Ach Gott, was sind die Männer dumm . . ,, 
singt I'ldith Weimar, und sie versteht das auch 
mimisch treulich uiis/.udrücken u, die Männer 
nehmen das. was blieb ihnen übrig, mit süß- 

saurer Miene zur Kenntnis. 

Walter Sohn vom „Feurio" Maimheim kassierte 
viel Beifall für seine aiisge/e'-' -'-iiMi Vorträge. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Beilage liegt — außer bei den 

Postbeziehern — ein Prospekt „Süddeutscher 
Krankenversicherungsverein a. G,", Müchen, 
bei. 

In der letzten Woche fand die sdion lange 
beabsichtigte Besichtigungsfahrt zu einigen 
hessischen Bürgerhäusern statt. Die Stadt 
mietete zu diesem Zweck einen Omnibus, der 
gegen 7 Uhr morgens Langen verließ. An der 
Fahrt nahmen außer dem Stadtverordneten- 
vorsteher Herrn Friedrich Jensen, 17 Stadtver- 
ordnete aller Fraktionen und Gruppen des 
Stadtparlaments, Erster Stadtrat Karl-Heinz 
Uebe und vier weitere Magistratsmitglieder, 
Bauassessor Krentschor, Oberamtsrat Kömpel 
und Stadtoberinspektor Kunz teil. Die Fahrt 
führte zunächst nach Butzbach und dann über 
Büdingen nach Erbach. Erst gegen 19 Uhr 
traten die Stadtväter wieder in Langen ein. 
Bei der Rückkehr herrschte allgemein die 
Überzeugung, daß sich diese Orientierungs- 
reise gelohnt habe. Die Stadtverordneten, 
kehrten mit einer Fülle von Informationen, 
Eindrücken und Erkenntni.ssen nach Langen 
zurück. 

Bei starkem Schneetreiben erreichte die Be- 
sichtigungsgruppe Butzbach, wo der Bürger- 
meister und Stadtbaumeister bereits auf die 
Gäste aus Langen warteten. In Butzbach 
Konnten die Langener allerdings noch kein 
Burgerhaus besichtigen, weil sich das Projekt 
noch in der Planung befindet. Dafür war es 
sehr interessant, einiges über die umfang- 
reichen Vorbereitungen zu erfahren. Die Gast- 
geber erläuterten an Hand von Modellen und 
Planen ihr Vorhaben. Die Voraussetzungen 
die zu dem Vorhaben geführt haben, sind ahn- 
ich wie in Langen. Auch Butzbach ist in den 

letzten .lahren stark gewachsen. Der Butz- 
bacher Bürgermeister berichtete, es sei nicht 
immer einfach gewesen, die Wünsche de>- 
Stadt mit den Vorstellungen der Landesregie- 
rung in iTbereinstimmung zu bringen. Die 
Landesregierung habe manche Vorstellungen 
als zu aufwendig bezeichnet und auf eine 
Reduzierung des Projekts eingewirkt. Für die 
I^angener Kommunalpolitiker war es inter- 
essant zu erfahren, wie Sereitende Ver- 
fahren vor sich geht 

In diesem .lahr noch soll mit dem Bau des 
Bürgerhauses in Butzbach begonnen werden 
Die Bauko.sten sind auf rund 3,5 Millionen 
Mark veranschlagt. Das Projekt umfaßt einen 
großen Sa.il mit 500 Sitzplätzen und einen 
kleinen Saal für etwa 200 Personen. Beide 
Räume sind durch eine Faltwand getrennt, so 
daß sie bei größeren Veranstaltungen und 
Theatergastspielen miteinander verbunden 
werden können. Zu dem Bürgerhaus werden 
auch eine Kegelbahn, eine Bücherei, ein Kol- 
legraum, eine Altentagesstätte. eine Gaststätte 
und ein großer Gruppenraum für die Jugend- 
arbeit sowie für die Volksbildung gehören. 
Ai^h eineHau.smeisterwohnung ist vorgesehen. 

Das Bürgerhaus in Büdingen ist erst vor 
Kurzem fertig geworden Ks entspricht in der 
Raurnplanung etwa dem Rutzbacher Projekt 
und hat auch etwa .1.5 Millionen Mark ge- 
kostet. Die genauen Baukosten konnten den 

^ ßenannt werden, weil die Ab- schlußrechnung noch aussteht Die beiden 
Säle bieten 500 und 200 Personen Platz, Eine 
Gastst^rtlte schließt sich an. Ferner gehören 
zwei Chibräume, zwei Kegelbahnen, die Stadt- 
Wucherei und eine Hau.smeisterwohnung dazu 
Pbenso wie auch in Butzbach hatte in Büdin- 
•"en ein Architekten-Wettbewerb stattgefun- 
jan. Herr Krentscher bezeichnete in einem 

ospräch mit der T.7, das Büdinger Bürger- 
^.niis als eine sehr schöne Anlage, zu deren 
Bau kostbare Materialien verwandt worden 
seien, wodurch es allerdings — so Herr Krent- 
scher -- für seinen persönlichen Geschmack 
e wa.s (iberladen wirke. In diesem Punkt waren 
alierdinR.s die Meinungen geteilt. 
• file Besichtigungskommission 

u 'Überzeugung, daß der Besuch in 
hnj'T "^1 den Höhepunkt der Reise dortige Bürgerhaus sagte den 
•Stadtverordneten am besten zu. Dort spürte 
man selbst ini Detail die sorgfältige und wohl- 

Architekten. In Erbach urde dir rUirnerhaiis im vergangenen Jahr 

Nach Wochen anstrengender Kampagne ein sohBnes TäBohen Kaff in Ruhe genossen und 

H r "«hr zu schätzen als LKG-Präsident Willy 
FrJriemW«t^e r'lti ' «'"hol^.me Schlückchen Im Kreise seiner 
nLbtn^dLr^ f 'u Orabbe beweist beim Kreppel kaffee. daß sie nicht nur der Garde eine mltrelBende „Anführerin» ist, sondern mit hausfrauUchem Charme 

Ihr« Gäste zu bewirten versteht. 

Ein weiterer Verkehrsunfall 
""^Sonntag gegen 21.20 Uhr wurde ein 

HHh Bundesstrafle 44 in Kiesgrube Sehring gemeldet. Ein in 
adite Autofahrer be- achtete beim Überholen nicht ein entgegen- 

nicht tJI"! . '^^"■zeuge. Personen wurden 
ru?d 9nnn ÄI . Sachschaden wurde auf rund 20fln Mark ceschätzt. 

semer Bestimmung übergeben. Die Baukosten 
heiiefen sich auf rund 4,5 Millionen Mark. 
Auch hier stehen wiederum ein großer Saai 
für etwa 500 Besucher und ein kleiner Saal 
mit 230 Sitzplätzen zur Verfügung. Beide Teile 
können zusammengefaßt werden. Eine Beson- 
derheit ist die Tatsache, daß die Sitzreihen im 
kleinen Saal angehoben werden können, so 
daß ein hörsaalähnlicher Eindruck entstellt. Er 
ermöglicht es den Zuschauern auch in den 
letzten Reihen, das Geschehen auf der Bühne 
zu verfolgen, ohne die Hälse strecken zu müs- 
sen. Trotz der großen Entfernung zur Bühne 
ist der Überblick sehr gut. Die Bühne selbst 
ist technisch aufwendig gestaltet. Sie kann 
versenkt werden und ist auch mit einem 
„Graben" für das Orchester ausgestattet. 

Vom Haupteingang aus betritt der Zuschauer 
ein sehr großes Foyer, an das sich die Garde- 
robenanlage anschließt. Vom Foyer aus ge- 
langen die Besucher unmittelbar in den Saal, 
ohne eine Treppe überwinden zu müssen. Im 
Burgerhaus wu.-de auch gleich das berühmte 
Erbacher Elfenbeinmuseum untergebracht, das 
eine besondere Attraktion darstellt. Die Aus- 
stellungen beginnen bereits im Foyer und 

führen dann den Besucher in die Museums- 
räume im Souterrain, die sehr ansprechend 
gestaltet sind. 

In Erbachs Nachbarstadt Michelstadt ist 
ebenfalls mit Mitteln aus dem Bürgerhaus- 
programm eine Mehrzweckhalle entstanden. 
Eine Konkurrenz zwischen den beiden Ein- 
richtungen gibt es nicht, weil die Aufgaben- 
teilung bereits in der Gestaltung sehr konse- 
quent vorgenommen wurde. Die Halle in 
Michelstadt ist vor allem für sportliche Ver- 
anstaltungen bestimmt, während das Bürger- 
haus in Erbach ein kulturelles Zentrum im 
Odenwald darstellt. Dort gastieren nicht nur 
Bühnen aus dem Gebiet zwisdien Main, Rhein 
und Neckar, auf dem Spielplan sind selbst 
Gastspiele Wiener Bühnen zu finden. Aller- 
dings sind die Eintrittspreise auch wesentlich 
hoher als etwa bei den Theatergastspielcn in 
Langen. 

Das Erbacher Bürgerhaus umfaßt neben 
einer Gaststätte auch zwei Kegeibahnen und 
die üblichen Gruppenräume. Bestechend ist 
die Lage des Gebäudes am Hang. In unmittel- 
barer Nähe befinden sich der Festplatz und 
da.s Sportgelände. 

Die suße Last, von starken Gardearmen getragen, findet reißenden Absatz beim Publikum. 

400 Kreppel fanden ihr Publikum 

Gemütlicher Ausklang der LKG-Kampagnc im „Lämmchen" 
Ein widerlicher Wind fegte am Sonntagnach- 

mittag durch die Straßen, als sich die 1. Lan- 
gener Karnevalsgeseilschaft mit ihren uner- 
müdlichen Aktiven, unterstützt von den Sterz- 
bachhusaren, zum letzten Aufmarsch dieser 
Kampagne formierten. Man ließ sich in seiner 
guten Laune nicht beirren. Tapfer wurden die 
Stiefel in den hohen Schneematsch gesetzt 
und was dann an der TV-Turnhalle anlangte, 
war auch keine geschlagene Armee, sondern 
ein unerschütterlicher närrischer Haufe, der 
^ch für die drei tollen Tage noch in bester 
Form präsentierte. 

Heimeliger war es dann aber doch im 
„-..ammchen", wo man Schutz vor der Unbill 
des Wetters suchte und sich zum traditionellen 
Kreppelkaffee —der sich jetzt elf Jahre seiner 
Beliebtheit erfreut — zusammenfand. Das ist 
eigentlich keine Veranstaltung mit „offiziel- 
lem Anstrich, mehr schon eine Familienfeier 
von Aktiven, Freunden und guten Bekannten 
der LKG, in derem gemütlich-heiteren Rah- 
men die Kampagne eines Jahres jeweils aus- 
klingt. 

Unter den Klängen der Kapelle „Ramona" 
marschierten ein letztes Mal die Tanzgarde 
und die Lange-Latten-Garde in den fröhlichen 
Kreis der Gäste, der an nett gedeckten Tischen 
Platz genommen hatte und von LKG-Präsi- 
dent Willy Geißels herzlich begrüßt wurde. 

Chefiirotokoller Kurt Werner mußte an diesem 
Spätnachmittag nicht „antreten"; er genoß 
seine Rolle als Zuschauer sichtlich, gab sie ihm 
doch Gelegenheit, ein bißchen für den näch- 
sten Tag, der ihn mit einer LKG-Abordnung 
beim Fastnachtstreiben in Seligenstadt sah 
auszuspannen. 

Für Unterhaltung war natürlich trotzdem 
gesorgt. Die LKG hatte zwei Karnevais- 
„schlager" zum Kreppelkaffee geladen, und 
zwar aus Frankfurt die umwerfende Edith 
Weimar mit Fritz Dienst am Flügel und von 
„Feurio" aus Mannheim Walter Sohn, für alle 
Feinseher ein Begriff, Die frech vorgetragenen 
Couplets von Edith Weimar ließen aber auch 
bei Gott kein Auge trocken, ihre gar nicht 
zimperliche Art des Vortrags ließ den Saal- 
bau erdröhnen. Walter Sohn, der an seinem 
Vortrag geschickt das Publikum mitbeteiligte 

er ließ die Schlußzeilen seiner Verse teil- 
weise von ihm zu Ende „dichten" — kam 
ebenfalls großartig an. Einmal als einer, der 
nach dreihundertjährigem Dauerschlaf in un- 
serer Welt aufwacht und sie gar nicht über- 
wältigend findet und zum anderen in seiner 
Rolle als Schullehrer. Der Närrische Innen- 
minister Hans Hoffart geleitete die zufriede- 
nen Zuschauer und Zuhcrer durch das Pro- 
gramm, dem sich noch eia kleines Tänzchen 
für jedermann anschloß. 

Was diesem Kreppelkaffee den Namen gab, 

Gegen Laternenmast gerast 

AulJrd^nT'"'!'^®. '"-2® "hr befuhr ein 
An ,1,^ 2- ^'^"'«e'-tsweg in südlidier Riditung. 
ko-t Kreuzung Südliche Ringstraße / Leu- 
SeTsfior"*" einbiegen, 
auf dpf V er gepn eine Straßenlampe, die 
dem PfJ ist, Trotz- 
Ste nhl, fort. Er 
zeuE qn M Motorschadens sein Fahr- 
stehpnL^' 5^^°" Unfallstelle entfernt 
•'SOO Märk®ge.s^m7^ 

In der Waschwanne 
diente beim 

Bütf nöw SPD-Frauengriippe als 
Sie Vmi Stammgast. 
•ut.mn,l P"'tokollerm, als Putzfrau und. 
^ch nnn ""d Dorle 
Trio wir Gammlerin. Das 
"Imcruh" ^ ■■ Gaststätte „Zur Wil- 
'^trFr.n k J Schau aufs Par- 

'iülf ivn einmal in die 
at tinr) 'Jft'fzte über den Mann, den sie 

•nppn ,r Programm wurde ge- 
>'doi Bier „äi'." J Wein 
" inno . " "hr waren die 

••'■n Mut 
''■Mhnn "" " Frauen zu 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Ob sie kommen ? 

M;,„ hat den Tisch gedeckt, Kafte^ 
bereitet oder die Fiasclien 'l''^ 
nachdem und auch noc^ einnnal 
müßten sie eigentlich kommen die Gaste die 
man für diesen Nachmittag oder Abend em 
Beladen hat. jetzt müßten sie erschemen — 
aber sie tun es vorläufig noch nicht. Man geht 
noch einmal durch die Wohnung, ^ 
Tür ium Flur offen, damit man ja die Klingel 
nicht überhört; man rückt am Gedeck herui^ 
ordnet die Blumen und sieht immer wiedM 
auf die Uhr. Zwanzig Minuten spater. Und 
unaufhaltsam ticken die Sekunden und schie- 
ben den großen Zeiger weiter: Eine halbe 
Stunde ... Ob sie überhaupt noch kommen/ 
Haben sie's vergessen? Ist was passiert. Wenn 
sie Telefon hätten, würde man sie anrufen, 
aber sie haben nicht ... 

Die dritte Zigarette verglimmt im vorhin 
so spiegelblanken Ascher ■. • • • 
greift man zur Flasche. In diesem Augenblidc 
klingelt es wirklich. Die Gäste sind da . . . 
ganz selbstverständlich da, und rneinen 
falls, indes sie sich aus den Mänteln helfen 
lassen' „Entschuldige, es ist ein bißchen spa- 
ter geworden . . Aber Du weißt ja, wie das 
so ist!" 

Natürlich, natürlidi . . ■ man weiß es 
behauptet man jedenfalls. 

Straßenausschläge für Schlesierstraße 
und Langener Straße fällig 

e Die Bescheide über StraßenausSchläge für 
die Schlesierstraße und den nördlichen Teil 
der Langener Straße werden auch nicht mehr 
lange auf sich warten lassen, nachdem der 
Landrat der Erhebung zugestimmt hat. Die 
aufsichtsbehördliche Genehmigung wird zur 
Zeit in den amtlichen Bekanntmachungskasten veröffentlicht. Die Ausbaukosten der Schlesier- 
straße betragen 46 914,55 Mark. Von den An- 
liegern sind pro Frontmeter 17,86 Mark und 
für die Grundstücksfläche 0,378 Mark je 
Quadratmeter zu zahlen. Für den Ausbau der 
nördlichen Langener Straße (von Haus 28 
bzw. 31 bis zum Grundstück In den Ober- 
gärtP" 60) sind Kosten in Hohe von 21 274,31 
Mark entstanden. Der Frontmeterpreis betragt 
hier 29,01 Mark und für den Quadratmeter 
Grundstücksfläche sind 0,717 Mark zu ent- 
richten. 

e Fraseboscn. Zur Zeit läuft im Bundesge- 
biet die Bodennutzungserhebung. Den Eigen- 
tümern oder Pächtern von landwirtschaft- 
lichen Flächen ab 0.5 Hektar sind die Frage- 
bogen zugestellt worden. Damit die Gemeinde 
das Gesamtergebnis zusammenstellen kann, ist 
es erforderlich, daß noch in die.ser Woche alle 
Fragebogen im Rathaus abgegeben werden. 

Fotowettbewerb des Kulturkreises 
e Vor einiger Zeit hatte der Kulturkreis be- 

reits angekündigt, daß er einen Foto-Wett- 
bewerb durchführen will. Die Vorarbeiten 
hierzu sind nun abgeschlossen und die Be- 
dingungen festgelegt, unter denen der Wett- 
bewerb abgewickelt werden soll. Drei Themen 
werden gestellt, und zwar 1. Meine Heimat, 
2. Urlaub und Freizeit und 3. Menschen. An 
Geldpreisen stehen in jedei- Gruppe zur Ver- 
fügung: 1. Preis 40 Mark, 2. Preis 30 Marie und 
3. Preis 20 Mark. Teilnahmeberechtigt sind alle 
Einwohner von Egelsbach und auswärtige Be- 
sudier des vorjährigen Foto-Kurses des Kul- 
turkreises. Für jedes gestellte Thema können 
von jedem Teilnehmer bis zu zehn Aufnahmen 
in Dias oder Bildern (Schwarz-weiß oder 
farbig) eingereicht werden. Der Einsende- 
schluß ist der 31. Oktober; damit ist Gelegen- 
heit gegeben, alle Jahreszeiten für „Schnapp- 
schüsse" auszunutzen. 

Als Annahmestelle bei diesem Wettbewerb 
fungiert Herr Walter Kühn, Inhaber der Dro- 
gerie in der Ernst-Ludwig-Straße 62. Einzu- 
reichen sind die Dias oder Bilder in einem 
festen Umschlag, der verschlossen sein muß. 
Für jede Themengruppe ist ein Umschlag zu 
nehmen, der in deutlich lesbarer Aufschrift 

Name und Anschrift, Themenkermwort und 
Anzahl der Aufnahmen enthalten muß. Eine 
neutrale dreiköpfige Jury unter dem Vorsitz 
des bekannten Lichtbildners Dr. Georg Wolff 
(Frankfurt) wird die eingereichten Aufnahinen 
auswerten. Die Wertunb.;entscheidungen der 
Jury sind bindend und auf dem Rechtsweg 
nicht anfechtbar. Für die prämierten Auf- 
nahmen geht das Veröffentlichungsrecht an 
den Kulturkreis über. Nach abgeschlossener 
Auswertung des Bildmaterials wird dieses in 
einer öffentlichen Veranstaltung der Egels- 
bacher Bevölkerung vorgeführt und dabei die 
Preisträger bekanntgegeben. Die Bedingungen 
des Foto-Wettbewerbs sind in der Annahme- 
stelle Drogerie Kühn und im Rathaus, Zimmer 
10/11, bei Herrn Willi Grein erhältlich. 

Mutter plagen Gewissensbisse 
Vor einem Jahr war das acht Monate alte 

Töchterchen einer 27jährigen Frau in Seligen- 
stadt an Erstickungserscheinungen gestorpen. 
Das Kind war an einer Glasmurmel und an 
Fetzen einer Windel erstickt. So hatte die 
Mutter damals gesagt, das zweijährige Bru- 
derchen habe dem kleinen ScliwesterAen die 
Sachen in den Mund gedrückt. Daraufhin ließ 
man den Fall auf sich beruhen. Nun kam die 
Frau zur Polizei und klagte sich selbst an. 
Sie habe mit den vier Kindern nicht mehr 
einig werden können, besonders sei ihr das 
Kleine zu viel gewesen. Die Frau wiederholte 
ihre Selbstanklage vor zwei Polizei-''';"'"""; 
Der Richter erließ gegen die Frau Haftbefehl 
wegen Kindestötung. 

AufgcRriffen wrurden in Offenbach ^wei 
13 und 14 Jahre alte Schüler in einem Kauf- 
haus. Sie waren bereits seit Donnerstag von 
ihren Eltern als vermißt gemeldet. Sie ver- 
suchten sich als Abenteurer und hatten be- 
reits ein Fahrrad gestohlen. 

Herr Kraft hilft noch ein Jahr als Obmann 
nie Jahreshauptversammlung der Abteilung Roll- und Eissport in der SGE 

Dieser Beridit lag uns bereits am Freitag zur Veröffentlichung vor. Aus technischen ^ 1  ViAiito prBrh<>in(»n. j_;nraci *«0    
Gründen kann er erst heute erscheinen. 

e Wenngleich die mit Spannung erwarteten 
Wettkämpfe der Olympiade — Kurlauf dCT 
Paare — am gleichen Abend vom Fernsehen 
ausgestrahU wurden, konnte die Abteilui^ 
Roll- und Eissport der SGE dennoch ihre Jahreshauptversammlung abhalten. 

Im Anschluß an die Begrüßung gab die 
Erste Vorsitzende, Frau Ritter, einen 
sichtlichen Rückblick auf die Arbeit und ^i- 
stung des vergangenen Jahres. „Nicht zi^rtzt , 
«!0 führte sie aus. „ist die gewonnene Erfah- 
rung und die Vertrautheit zu der ausge^ten 
Sportart seitens der Aktiven und deren Htem 
Grund dafür, daß sportliche 
Erfolge zu verzeichnen waren. Selbstverständ- 
lich sind auch heute noch auf allm (>bieten 
Verbesserungen möglich und auch erforder- 

der von der Eltemsehaft ßesPfndeten 
Lichtanlage konnte Frau Ritter mitteilen, daI3 
ein Sportdeputationsausschuß mit der ue- 
meindeverwaltunß in aller Kürze über die Er- 
Stellung der Anlage verhandeln \yird; es sm 
wohl zu hoffen, daß mit dem Beginn des 
Außentrainings die Anlage ^i^triebsfertig s^ 

Dem Trainingsfleiß der Aktiven gebührt 
veirdipntes 1-ob und dem allseits willigen Ein- 
satz der Trainingshelferinnen Dank und An- 
erkennung. Auch in der kommenden Saison 
kann die Abteilung mit den bewahrten Trai- 
nerinnen Frau Müller und Fräulein Bonin 
rechnen, und der Wunsch aller liegt nahe, den 
steilen Weg des Aufstieges weiter zu erklim- 
men." Mit diesen Worten schloß Frau Ritter 
den Bericht und gab den einzelnen Verant- 
wortlichen der Geschäfts- und Kassenfuhrung. 
Frau Kraft, dem Kunstlaufobmann, Herrn 
Kraft und dem Eislaufobmann. Herrn Jung, 
das Wort zur Berichterstattung. 

Der 1. Vorsitzende des Hauptvorstandes, 
Herr Welz, wünschte der Abteilung weiterhin 
eine fruchtbare und erfreuliche Aufwärtsent- 
wicklung. Auf Antrg aus der Versammliii^ 
wurde der Vorstand einstimmig entlastet Heir 
Schroth übernahm das Amt des Wahlleiters 
und konnte auf einstimmigen Vorschlag Frau 
Ritter als 1. Vorsitzenden die Amtsgeschalte 
wieder übergeben. Zum 2. Vorsitzenden wurde 
Herr Jung einstimmig wiedergewählt Eben- 
falls einstimmig wurde Frau ,1® 
Übernahme der Geschäfts- und Kassenfuh- 
rung gewählt. . ^ 

Die Wahl des Kunstlaufobmannes ging nicht 
so Blatt über die Bühne. Wie bereits hinrei- 
chend bekannt, war Herr Kraft aus beruf- 
lichen Gründen nicht mehr in der Lage, seiner 
Berufung als Kunstlaufobmann gerecht zu 
werden. Er hatte darum gebeten, rnan moRe 
sich nach einem Ersatz umsehen. Leider fühl- 
ten sich die Anwesenden diesem Posten noch 
nicht gewachsen und Herr Kraft erWarte sich 
dann bereit, noch ein Jahr diesen Posten zu 
übernehmen, allerdings mit der Unterstützung 
von Ersatzleuten, die dann im kommenden 
Jahr eingearbeitet sind. Man wird im L^ufe 
dieses Jahres Gelegenheit haben, festzustellen, 
wer die besten Voraussetzungen dafür mit- 
bringt. 

Als Eislaufobmann wurde Herr Junß ein- 
stimmig wiedergewählt. Als Jugendwartinnen 
wurden Frau Werner und Frau Schumann 

»Originell und schee« bei der KGE 

e Großartige Stimmung, viel Schwung und 
steigende Besucherzahlen kennzeichneten d^s 
närrische Programm dieses Wochenendes. Die 
Veranstaltungen, großer Preismaskenb^l, 
Kinderkostümfest u. Rosenmontagsball, hatte 
die KGE sehr gut organisiert und die Freunde 
des Karnevals kamen wieder auf ihre Kosten. 

Am Samstagabend beherrschte Jubel und 
Trubel beim Preismaskenball die Nacht. Schon 
beim Einzug um 20.11 Uhr huldigte das n^- 
rische Volk lautstark der Elschbächer Fast- 
nacht und ihren Tollitäten Willi II. und Hanne- 
lore I. Zwei Kapellen im Saal und eine in 
der Weinstube, spielten pausenlos bis zum 
frühen Morgen. In der Sektbar herrschte reger 
Betrieb. Die Besucherzahl war größer als im 
Vorjahr. Neben der Jugend war auch das 
«Mittelalter" stark vertreten. Daß die Fast- 
nacht auch den alten Menschen noch viel 
Freude macht, bewies ein 76jähriger aus 
Darmstadt. In einer Originaluniform aus den 
Jahren 1914/18, mit Pickelhaube, Orden und 
Ehrenzeichen, zog er allgemein Aufmerksam- 
keit und Bewunderung auf sich. Sein Kostüm 
„Offizier der Reserve" war so großartig, daß 
es dem Preisgericht nicht schwer fiel, dem 76 
Jahre alten Martin Fischer den Preis für die 
originellste Maske (einen Holzkohlengriff) zu- 
zusprechen. Der Beifall des närrischen Publi- 
kums billigte diese Entscheidung. Überhaupt 
löste das Preisgericht, das von den Ehepaaren 
Scholz u. Dünhöft unter Leitung von Ridiard 
Friedrich gebildet wurde, seine Aufgabe zu 

aller Zufriedenheit. Nach dem Motto ,,In 
Elschbach bei de KGE - originell ""d sd^ee 
gingen die Preise für die schönsten Kostüme 
an- 1 Preis Ellen Schinerer (Nierstei^ als 
Kostümkreisel, ein Servie^agen, 2. Helga 
Suchanek als Zitrone, ein Sitzkissen, 3. MelitU 
Reissner als Schneeflöckchen, eine Bodenvase 
und 4. Brigitte Benz als Russin, eine Akten- 
tasche. 

Am Sonntagnachmittag war das kletae 
närrische Volk wieder in seinem 
Tanzmädchen eröffneten mit dem Ga^detanz 
das fröhliche Treiben beim Kindermaskenball. 
Dann tummelte sich das j^in^enpaar und sein 
närrisches Gefolge und die Clowns der KGE 
ein paar Stunden mit einipn hundert lO^ern 
im Saal. Gestern abend ging es mit Stimi^ng 
und Schwung weiter beim 
Heute nachmittag wird sich wieder ein Bloßer 
Fastnachtszug durch die 
der den Egelsbachern bestimmt gefallen wird. 
Mehrere Wagen der KGE, der 
der Geschäftswelt, begleitet von n« 
und Musikzügen, rollen unter ^m Motto „Dm 
gibt sich bis 1970" durch Eselsbach Am 
Abend ist beim Maskenrummel m der Narr- 
halla die letzte Gelegenheit Begeben ^e 
„Elschbächer Fastnacht" zu feiern. Um 12 TOr 
geht nämlich die Karnevalsaison 1968 -- lur 
die KGE eine erfolgreiche Saison — mw der 
Schlüsselrückgabe an den Bürgermeister offi- 
ziell zu Ende. 

(D. Red.) 
vorgeschlagen und von der Versammlung ein- 
stimmig gewählt. Die Besetzung des Postens 
des Musikwartes war ebenfalls ein heiiues 
Thema; es bleibt dem Vorstand noch \^rbe- 
halten, einen geeigneten Ersatz für Herrn 
Kraft zu finden. Als Helfer des noch zu be- 
stimmenden Musikwartes haben sich jedoch 
erfreulitJierweise bereits die Herren S^midt 
und Kumpf zur Verfügung gestellt. Für die 
Posten Rechenbüro, Beisitzer, Trainingshelfor 
und Trainingsaufsicht wird sich der Vorstand 
in allernächster Zeit mit den Mitgliedern zu- 
sammensetzen, die ihre Zustimmung hierzu 
bereits dem alten Vorstand gaben, um recht- 
zeitig zu Beginn der Saison die anstehenden 
Probleme zu klären. 

ERZHAUSEN 
Anerkennung für die Arbeit des Vorstandes 

Der Obst- und Gartenbanverein bereitet 
eine Ausstellung vor 

ez Der Obst- und Gartenbauverein Erz- 
hausen hatte seine Mitglieder am vergange- 
nen Sonntag zur Jahreshauptversammlung in 
das Gasthaus „Zur Ludwigshalle" eingeladen. 
Trotz des schon etwas vorfrühlinghaft an- 
mutenden Wetters konnte der Vorsitzende 
Heinz Thomas einen guten Besuch verzeich- 
nen. In seinem Geschäftsbericht gab der Vor- 
sitzende einen Rückblick auf drei Jahre Vor- 
standsarbeit. Mit Genugtuung dürfe festge- 
stellt werden, daß sich die Entwicklung zwar 
nicht in steiler Aufwärtskurve, dafür aber in 
ständig steigender Tendenz vollzogen habe 
Vornehmliches Ziel des Vor.standes sei es ge- 
wesen, durch Vorträge. Lehrgänge und Ex- 
kursionen den Mitgliedern Gelegenheit zu ge- 
ben ihr Wissen und ihre Erfahrungen auf 
den aktuellen Gebieten des Obst- u. Garten- 
baues zu vertiefen und zu bereichern. 

Die Frage, ob dieses Ziel erreicht worden 
ist, könne nicht allgemein, sondern nur vom 
einzelnen Gartenfreund beantwortet werden, 
indem er das Ergebnis seiner eigenen Arbeit 
einer vergleichenden Betrachtung unterziehe. 
Die Erschließung weiterer Wissensgebiete und 
die ständige Unterrichtung über die fort- 
schreitende Entwicklung des Obst- und Gar- 
tenbaues in allen Arbeitsbereichen müsse 
auch das Hauptziel der Zukunft bleiben^. Lo- 
bend hob der Vorsitzende hervor, daß d^ 
Mitglieder in den vergangenen Jahren durm 
reges Interesse das Bemühen des Vorstandes 
honoriert haben. Er mahnte die Versainm- 
lung, auch künftig dem Verein die Mitarbeit 
nicht zu versagen und wie bisher treu für die 
Belange einzustehen. Nicht zuletzt dankte der 
Vorsitzende den Mitgliedern des 
und des Beirates für ihren Fleiß und ihre 
stete Einsatzbereitschaft. 

Nach dem mit Beifall aufgenommenen G^ 
Schäftsbericht gab Rechner Heinz Kohres sei- 
nen Kassenbericht. Kassenprufer Ludwig 
Benz bescheinigte dem Rechner einwandfreie 
Kassenführung. Zu der sich anschließenden 
Neuwahl des Vorstandes betätigte sich Wil- 
helm Lötz als Wahlleiter. In anerkennenden 
Worten hatte er zuvor die Arbeit des Vor- 
standes gewürdigt. 

Einstimmig erfolgte die Wiedewahl dM 
1. Vorsitzenden und der übrigen Funktions- 

träger für die nächsten drei Jahre. Wieder- 
gewählt wurden auch die Beisitzer Wilhelm 
Köhres und Heinrich Lötz. Als Ersatz für den 
aus (Jesundheitsgründen ausscheidenden Bei- 
sitzer Willi Breidert fungiert nun Hans 
Bender. , . „ , 
■ Im weiteren Verlauf billigte die General- 
versammlung den Beschluß des Vorstandes, 
dem Bund für Vogelschutz als korporatives 
Mitglied beizutreten. Lebhafte Diskussion 
entstand über den Plan, in diesem Jahr eine 
Ausstellung von Obstbau- und Gartenerzeug- 
nissen auszurichten. Alle Mitglieder sind auf- 
gerufen, zum Gelingen dieses Vorhabens ihr 
Teil beizutragen. Der Veranstaltungskalender 
1968 reidit wieder vom Ausflug über den Be- 
such der Hessischen Lehr- und Forschungs- 
anstalt Geisenheim zu Lichtbildervorträgen 
und praktischen Vorführungen auf garten- 
bauteclmischem Gebiet sowie einem vornehm- 
lich für Hausfrauen gedachten Vortrag über 
die Verwendung von Gartenbauerzeugnissen 
im Tiefkühlverfahren. 

Unter Punkt „Verschiedenes bat der Vor- 
sitzende die Mitglieder um Vorschläge an die 
ciemeindevertretung und Gemeinde\^rwal- 
tung in der Frage der Erriditung und Gestal- 
tung eines Mahnmales für die Gefallenen der 
Kriege. Herr Konrad Becker, der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, gab hierzu nodi er- 
klärende Hinweise. Zum Schluß der Veran- 
staltung konnte der Vorstand mit einer klei- 
nen Überrasdiung in Form einer kostenlosen 
Verlosung von Blumenzwiebeln und anderen 
praktischen Dingen für den Garten aufwarten. 

Voltigiergruppe in Frankfurt erfolgreich 
ez Auf der letzten Vorstandssitzung des 

Reit- und Fahrvereins Erzhausen gab Vor- 
sitzender Erwin Breidert einen «"^f^hrii^en 
Bericht über den vor kurzem in f^kfurt 
stattgefundenen Voltigierwettkampf. Hierbei 
wurde besonders darauf hingewiesen daß die 
Gruppe des Vereins unter der Leitung von 
Peter Kisselbadi in der B-Gruppe den zwei- 
ten Platz belegen konnte. Auch im hessischen Fernsehprogramm waren die Jugendlichen 
des Vereins mit ihrem ^iter bei diesem 
Wettkampf zu sehen. Die Gruppe uinfaßt ge- 
genwärtig 20 Jungen und Mädchen im Alter 
von 5 bis 16 Jahren. Es wurde besAlossen, 
einen einheitlidien Wettkampfanzug der Vol- 
tigiergruppe kostenlos zur Verfügung zu stel- 

^^Der Kreisreiterbund in Darmstadt beschloß, 
den diesjährigen Kreis-Reiterball wieder dem 
Reit- und Fahrverein Erzhausen zu über- 
tragen. Als Termin ist der 30. März vorg^ 
sehln Als weitere Veranstaltungen sind am 
30. April 1968 ein Tanz in den Mai wd ein 
Reit- und Fahrturnier im Laufe des Monats 
Juni vorgesehen. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Am_ Mittwoch hat in 
Oifenthal Dr. Engelbert, der 
liehen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Weltgebetstag der Frauen. Am Freitog, 
dem 1. März, findet im evangelischen Ge- 
meindehaus, Dieburger Straße, der Weltgebets- 
tag der Frauen statt. Um 20 Uhr ist m der 
Kirche Gebetsgottesdienst, der wie in den 
Vorjahren von den Frauen der evangelischen 
Frauenhilfe ausgestaltet wird. Gleichzeitig 
wird noch einmal darauf hingewesen, daß am 
Mittwoch, dem 28. Febmar 1968, ^0 Uhr 
im Gemeindehaus ein Gemeindeabend 
findet. 

Verkehrsunfall in Dreieidienhain 
12 500 Mark Sachschaden entstand bei einem 

Verkehrsunfall, der sich am Freitag gegen 
19.25 Uhr ereignete. Als ein Autofahrer auf 
der Frankfurter Straße nach links in die Su- 
detenstraße einbiegen wollte, stieß er mit efnem entgegenkommenden Wagen zusam- 
men. Dabei wurde seine Beifahrenn s^wer 
verletzt. Die Frau mußte in das Kre^^kran- 
kenhaus uach Langen eingeliefert werden. 

100,  DM Belohnung demjenigen, der 
mir die Täter namhaft macht, die in der 
Nacht vom 17. auf 18. Februar gegen 
23 30 Uhr eine Anzahl Abdeckplatten 
von der Umfriedigungsmauer mein^ 
Grundstückes zerstört haben, so daß ich 
die Täter zum Schadensersatz heran- 
ziehen kann. Angaben werden auf 
Wunsch vertraulich behandelt. 
Zeyer. F-eelsbach. Wolfsgartenstraße 21 

vater, StÄiwager, Onlcel und Pale 

Herr Georg Weber 

nacST kurzer Krankheit im Alter von 81 Jahren von uns gegangen Ist. 

in tiefer Trauer; 
Familie Heinrich Weber und Frau Ussi geb. Wa^nknechl 
Familie Georg HeUmann und Frau Elisabeth geb. Web 
Familie Heinrich Fink und Frau Käthe geb. Weber 
Familie Hans Lorenz und Frau Gretel geb. Weber 
nebst Enkel und Urenkel sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, den 24. Februar 1968 
Bahnstraße 85 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 28. Februar, In Egelsbach um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof statt. 
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Dienstag, den 27. Februar 1808 

«Iior-Kodcn Kcwann Dnby 
Vier Nachliolspicle standen am Wochenende 

in der Kußball-Gruppeniiga auf dem Pro- 
gramm. Die Ergebnisse braditon kaum Über- 
raschungen. Auch gab es nur geringfügige 
Veninderungcn in der Tabelle. Der FC Bens- 
heim und Germania 01)er-H(jden siegicn übor 
den FV Sprendlingen bzw. SV Münster und 
konnten sich jeweils um einen Platz verbes- 

spielte gegen seinen 
Tat^llennadibarn SG Kelkheim nur unent- 
schieden, obwohl er auf eigenem Plalz halte 
siegen können und Viktoria Kelsterbach er- 
reichte gegen FV Geisenheim ebenfalls nur 
em Unentschieden: Die Ergebnisse 

FC Bt-'nshcim — FV Sprendlingen 3;0 
Germania Obcr-Roden — SV Münster 2:0 

I. I*C Langen — SG Kelkheim ,3-3 
Viktoria Kelsterbach — FV Gei.^.nihcim 1:1 

1. Vfn Bürstadt 21 
2. T.SV Treiiur 23 
3. SV Hofheim 22 
1. FC Bensheim 22 
.■). Eintracht Frankfurt 23 
6. TSV Pfungstadt 22 
7. Germ. Obcr-Roden 22 
8. Vikt. Kel.storbach 22 
!). SG Kelkheim 22 

10. I. FC Langen 21 
II. SC Bürgel 23 
12. FV Sprendlingen 21 
13. TSV Heusenstamm 23 
14 SV Münster 23 
15. FV Kastel 22 
10. FV Geisenheim 22 
17. .SV Kostheim 22 

67:27 
,'ir>:2B 
46:19 
.53:42 
43:26 
36:30 
39:26 
29:36 
.35:35 
40:32 
27:34 
22:29 
30:36 
.33:43 
29:56 
28:52 
21:84 

34:8 
32:14 
30:14 
27:17 
26:20 
25:19 
24:20 
24:20 
22:22 
21:21 
20:26 
18:24 
19:27 
19:27 
14:30 
13:31 
8:36 

anpfiff konnte Nieder für die Messeler aus- 
gleichen. Und ebenfalls nur einige Minuten 
danach tauchte der Messeler Halbstürmer 
Spamcr frei vor dem Tor des Offenthalcrs 
Martin Hain auf; der sich wieder gut in Form 
befindliche Offenthaler Torhüter hechtete in 
die richtige Ecke und verhinderte die mög- 
liche 2:1-Fühning der Messeler. Im weiteren 
Verlauf dos Spiels mußten die Offenthaler oft 
um das 1:1 bangen. Doch hielt ihre Abwehr 
in der auch Zeisice stand, allen Me.sseler An- 

griffen stand. Das Spiel in Messel bewies wie- 
der daß es bei den Susgo-Fußballern aufwärts 
nrr .h"? 1"'' diesen Leistungen die Offenthaler kaum den bitteren Weg in die B- 
Klasse antreten müssen, jedenfalls nicht in 
der augenblicklichen Form. 

sP'p'fe mit folgender Aufstellung- 
Hombach, Hoffmann, Jäckel, 

Kener Schröder und 
Das Spiel der Reservemannschaften fiel aus. 

Spiel der verpaßten Gelegenheiten 

SSO Lamten — BSC Offenbarh 1:1 (1:1) 

Der Club verschenkte den Sieg 

1. FC Langen — SG Kelkheim 3:3 (3:1) 
Nach knapp einer halben Stunde führte der 

1. FC Langen am Samstagnachmittag gegen 
die SG Kelkheim klar mit 3:0. Doch bis zum 
Schlußpfiff erkämpften sich die Gäste ein 
kaum noch für möglich gehaltenes 3:3-Un- 
entschieden. Damit verloren die Platzherren 
s^ließlich einen Punkt, den sie schon sicher 
nin der Tasche" hatten. Zweifellos war dieses 
Endergebnis für Kelkheim etwas glücklich 
und schmeichelhaft, aber andererseits ent- 
täusdite der Club die rund 250 Zuschauer, die 
trotz naßkalten Wetters an diesem Fastnacht- 
Wochenende ins Waldstadion gekommen 
waren, nach dem 3:0 auf der ganzen Linie. 

Der Sieg wurde leichtfertig versdienkt, 
denn eine andere Entschuldigung gibt es für 
^ne derart konfuse Spielweise in der zweiten 
Halbzeit einfach nidit. Offensichtlich war man 
sich seiner Sache durch diesen anfänglich 
klaren Vorsprung zu sicher und vergaß ganz 
daß die Mannschaft aus dem Taunus über 
enorme Kampfkraft, großen Ehrgeiz und gute 
Kondition verfügt. Alle diese Eigenschaften, 
durch die die SG Kelkheim schon in der Vor- 
runde aus einem 0:1-Rückstand einen eindeu- 
tigen 4:l-Erfolg gemacht hatte, demonstrier- 
ten die Gäste erneut und wurden für ihren 
nimmermüden Ein.satz .schließlich auch be- 
lohnt. 

Zur Unterschätzung des Gegners kamen 
allerdings auch nocli in hohem Maße Schwie- 
rigkeiten der Langener Stürmer, sich zu kon- 
pntrieren. Mit forschreitender Spielzeit häuf- 
ten sich die Fehlpässe und immer häufiger 
wurde viel zu ungenau geschossen oder bei 
faustdicken Chancen zu lange mit dem Schuß 
gezögert. 

Kuhlmann, dor nach dem Seitenweclisei für 
Herth auf den Platz kam, konnte an seine 
gute Leistung vom Vorsonntag nicht anknüp- 
fen und wirkte in vorderster Linie keine-:- 
wegs belebend. Catta und Dohmen, die gut 
begonnen hatten, trauten sich später einfach 
nichts mehr zu, und auch Mikulas fiel immer 
mehr ab, zumal ihm die Unter.stützune sei- 
ner Nebenleute fehlte. 

Hinzu kam, daß Dieter mit seinen Schüssen 
zweiten Reihe diesmal absolut kein 

Gluck hatte, sondern das Ziel entweder knapp 
verfehlte oder am aufmerksamen gegnerischen 
Torhüter scheiterte. Auffällig war aber auch 
daß kein Sturmer rechtzeitig nachsetzte, wenn 
der Kelkheimer Schlußmann knallharte Bälle 
nur abzuwehren vermochte. Mindestens drei- 
mal wäre so die Möglichkeit gewesen, mit 
Naaischüssen erfolgreidi zu sein. 

Do^ nicht nur den Angriff traf die Schuld 
an dem unnötigen Punktveriust, sondern 
auch clie Abwehr machte einen wesentlich 
schwächeren Eindruck als vor einer Woche 
beim Tabellenführer. Hölzke wurde von sei- 
nem Gegenspieler wiederholt versetzt, Zirpel 
fehlte es anscheinend an der Kraft, die neun- 
zig Minuten voll durchzustehen, und Wrede 
gelang es nach seinen meist guten Abwehr- 
aktionen oft nicht, den richtigen Mann anzu- 
spielen. 

Homann und Dieter konnten sich, wenn sie 
BW® aushalfen, nicht entschließen, einen Kelkheimer Stürmer genau zu markie- 
ren, sondern beschränkten sich vorwiegend 

auf Raumdeckung, und schließlich unteriiefen 
diesmal auch den zuletzt so sicheren Valloz 
und Pawelka ein paar zum Teil foleen- 
schwere Schnitzer. 

Nun, zunächst sah es allerdings ganz an- 
ders aus, und viele glaubten an eine glatte 
Revanche für die Niederlage der Vorrunde 
Fa.stnachtsgemäß lenkte Herth ausgerechnet 
in der elften Minute eine hohe Flanke von 
Dieter zum 1:0 in das leere Tor, nachdem er 
kurz zuvor eine totsichere Chance nicht aus- 
zunutzen verstanden hatte. 

Fünf Minuten später mußte Valloz für den 
bereits geschlagenen Pawelka auf der Linie 
retten, doch Mitte der ersten Halbzeit schien 
dann innerhalb von zwei Minuten alles ent- 
^leden zu sein: Dohmen erkämpfte sich den 
Ba I an der Mittellinie, ließ zw^ Gegner aus- 
steigen und schloß seinen zweiten Alleingang 
mit einem flachen Schuß in die lange Ecke 
zum 2:0 ab, und als Catta beim nächsten An- 
griff im Strafraum gelegt wurde, verwandelte 
Dieter den fälligen Elfmeter zum 3:0. 

Postwendend nutzte der gegnerische Mittel- 
stürmer Preuß eine Unaufmerksamkeit der 
Langener Abwehr und eine verunglückte 
Faustabwehr von Pawelka zum 3:1 aus und 
leitete damit eine Drangperiode der Gäste 
ein, die erst endete, als derselbe Spieler in 
der 58. Minute mit .einem Nachschuß auf 3*2 
verkürzt hatte. 

diesem Treffer versuchte der Club 
endlich, das Steuer wicKJer herumzureißen 
und es gelang ihm auch, nun wieder klar den 
Ton anzugeben. Da aber mindestens ein hal- 
bes Dutzend herausgespielter Chancen ver- 
siebt wurden, blieb Kelkheim mit seinen sel- 
tenen Entlastungsangriffen stets gefährlich 
und schaffte es schließlich auch noch, zwei 
Minuten vor Schluß, als ihr Spielmacher 
Slawik bei einem Alleingang nicht rechtzeitig 
von Valloz angegriffen wurde, den 3:3-Aus- 
gleicli zu erzielen. 

Im Vorspiel feierte die Reserve des Clubs 
einen haushohen 9:0- (5:0-) Sieg. 

Punktgewinn der 

Offenthaler Fußballer 

In einem Nachholspiel der Offenbucher A- 
Klasse mußte am Samstag die SSG Langen 
gegen den BSC Offenbach antreten. Nach den 
Leistungen der letzten Wochen galten die 
Langener als leichter Favorit. Die f.angener 
legten auch gleich mächtig los und sucliten 
eine lYuhe Entscheidung zu erzwingen, jedoch 
die Offenbacher waren mit ihren, aus der 
Tiefe geführten Gegenangriffen immer ge- 
fahriicli. So auch schon in der 8. Minute, als 
sie gegen das I..angener Tor stürmten und die 

"'"'^mannschaft einen Moment nicht aufpaßte. So erzielte Offenbachs Halb- 
rechter aus 16 Meter Entfernung das 01 Tor- 

."^"smann war hier die Sicht ver- deckt. Die Langener stürmten unverdrossen 
weiter, hatten aber kein Schußglück und 
konnten Offenbachs Schlußmann einfach nicht 
bezwingen, oder die Bälle gingen knapp am 
Tor vorbei Auch H. Schreiber, der Torschütze 
vom Dienst, kam nicht wie gewohnt auf dem 
sAmierigen Boden zurecht und wurde oben- 

Offenbacher Gegenspieler 
Offenbacher Abwehrspieler im Strafraum ein 
Ä'"-P"" d-''- ausgezeie?ll,ete SAiedsnchter Elfmeter für Langen. Diese 
Chance ließ sich Klose nicht entgehen uiid 
gab dem Schlußmann keine Abwehrchance 

"="bzeit wur^e Emmer aus der Mannschaft genommen; für 
^n^pl u nun Forster ins 
gen. Bis zur Pause konnte keine der beiden 

blfeh"p h '^"1"nd so blieb es beim 1:1 bis zur Pause. 
Nach dem Wechsel bestürmten die Lange- 

ner w^ter das Offenbacher Tor, aber Offen- 
baAs Torsteher hielt einfach alles, oder seine 
Nebenleute retteten für ihn. Mit fortgeschrit- 
tener Spielzeit wurden die Langener immer 
nervöser und sie vergaben die besten T^r- 
m.incen. Bei einem der immer seltener wer- 
hpfnoT °"°"b3'her Gegenangriffe hätten sie beinahe das 2:1 erzielt, aber Langens Tor- 
steher war auf dem Posten. Langen hatte 
noch ein paar ganz klare Torchancen, aber 
M. Hausmann und Schreiber vergaben in aus- 
sichtsreichen Positionen. Als in der 7^ Min. 

Verteidiger Jakoby verietzt ausschied — er 
kani mit einer Platzwunde am Kopf Ins Kran- 
kenhaus mußte die Langener mit 10 Mann 
weiterspielen und die Siegeschancen schwan- 
den immer mehr. In der 90. Minute nach 

Konrh-.n''"®'^"'^^ Eckball, verfehlte Forsters Kopfball nur knapp das Offenbacher Tor 
Dann pfiff der Schiedsrichter das Spiel ab 
Für die Offenbacher war dieses Unentschie- 
den mehr als schmeichelhaft. I.angen spielte 
^J^ikoby, P. Schreiber Wun- 
kIos'^'r"ausmann, Emmer 
Forlter ' H. Schreiber uncj 

Im Vorspiel der Reserven unterlag die SSG 
Langeri nach einer mit 2:0 geführten ersten 
Halbzeit noch mit 2:3 Toren. 

A-KIasse Offenbach 
SSG langen — BSC 99 Offenbach i:] 
rr O ^ — Germania Enkheim 2 2 TuS Froschhausen — TSV Dudenhofen ausgef 
Klein-Krotzenburg — Bad Vilbel .3:o 
1.Mainflingen 22 47:>n Tin 
2. Dietzenbach 22 47 Ii qv 
3. Dietesheim 22 50;26 .33;n 
4. TV Hausen 22 .34:32 25:19 
5. Tgm. Jügesheim 22 32*31 oq-oi 

21 29:30 22:20 7. Enkheim 21 37:34 ''0-22 
8. Groß-Krotzenburg 21 29:32 20:22 
y. Klein-Krotzenburg 22 29-26 

10. Froschhausen 20 soiss ll fi 
11. Teutonia Hausen 22 25-32 iq-9i; 
1^ fir I® 22 29:34 li?;26 ij. S)KG Sprendlingen 22 37'47 in oß 
}1 Eiche Offenbach 22 28:45 15:'29 
IR n?,? 22 .32:43 14:30 16. Dudenhofen 21 24:53 13:29 

Am nächsten Sonntag spielen: TV Hausen 
Langen — Klein-Krot- zenburg, Mainflingen — Froschhausen, SKG 

Sprendlingen — Groß-Krotzenburg, BSC 99 
?pipn l-T I^etzenbach, SG Dietesheim gegen Enkheim, Tgm. Jügesheim — T.SV 

Hausen Offenbach — Teutonia 

Südwestdeutsche Judo-Einzelmeisterschaft 

in Langen! 

TSG Messel — SSG Offenthal 1:1 (0:1) 
Auch in ihrem dritten Spiel hintereinander 

blieben die Offenthaler Fußballer nun auch 
am Sonntag in Messel beim Tabellennachbarn 
ungeschlagen. Nach dem 2:3-Sieg in Nauheim, 
dem 1:1 gegen die Opel-Amateure folgte jetzt 
das 1:1 in Messel. Die Offenthaler hatten wie- 
der Stopper Zeiske mit dabei, der für Gans 
spielte. In der ersten Hälfte waren die Offen- 
thaler clie leicht überlegene Mannschaft und 
kamen immer wieder gefährlich vor das Tor 
der Messeler. In der 28. Minute glückte Schrö- 
der die 1:0-Führung. und nur drei Minuten 
danach hatte der auf Mittelstürmer postierte 
aber zurückgezogen spielende Hubert Zeiske 
die Chance zum 2:0. Leider strich der Ball 
über das Tor. - 

In der zweiten Halbzeit war dann die Offen- 
thaler Spielhälfte fast ununterbrochen be- 
lagert, denn bereits zwei Minuten nach Wieder- 

TV-Turnhalle die Sudwestdeutsdien Judo- 
Emzelmeisterschaffen der Senioren statt. Der 1. Judo-Verein Langen erwartet hierzu 100 

Landesverbänden, die In fünf Gewichtsklassen um Meisterehren kämp- 

Elle vier besten in jeder Gewichtsklasse 
^nd bere^tigt, Mitte April an der Deutschen 
M^stere^aft m Solingen teilzunehmen 
K Kampfe werden auf zwei Matten im brasilianischen KO-System ausgeführt. Dieses 
System wurde erstmals bei der Judo-Welt- 
mei.sterschaft 1966 in Rio de Janeiro ange- 
wendet und hat sich seitdem bestens be- 
wanrt. 

Am Start befinden sich eine ganze Reihe 
prominenter Judo-Sportler, darunter Deut- 
sAe Meister, Vizemeister und Mitglieder der 
Nationalmannschaft. 

Voni 1. jy Langen sind mit dem Deutsehen 
Jugendmeister und Europameisterscliarts- 
drltten Manfred Birod und Peter Rehwald 
zwei ausgezeidinete Kämpfer vertreten. 

hessischen Ecjuipe in der 63-kg- oder in der 80-kg-Klasse ein Kämpfer 
ausfallen, so besteht die Möglichkeit, Erwin 

Rehwald und Jürgen Wienhold vom 1 JV 
einzusetzen, die bei der Hessenmei- 

steischaft jeweils fünfte waren und somit als 
nachstplazierte berechtigt sind mitzukämpfen. 

Der 1. Judo-Verein Langen hat keine An- 
strengungen gescheut um diese große Sport- 
veranstaltung flott und reibungslos ablaufen 
ZU lassen. 

Die Kämpfe beginnen um 15.00 Uhr und 
werden kaum vor 22.00 Uhr abgeschlossen 
sein, so daß alle Freunde dieser Sportart mit 

kommet " Judo voll auf ihre Kosten 
Die Anwesenheit des Fernsehens, derSport- 

prMse und der hoffentlich zahlreichen Zu- 
schauer versprechen der Veranstaltung einen 
würdigen Rahmen. 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf im Re- 
fcjrmhaus Keim, Gartenstraße, Nähe Luther- 
platz. erhältlich. 

Achtung Judoka ! 
Am Donnerstag, dem 29. Föbruar, beginnt 

das 
w io der Albert-Einstein-Schule. Schü- 
io nn ~ Erwachsene 20.00 — 22.00 Uhr. — Bitte sagt es Eueren Vereins- 
kameraden weiter. Der Vorstand 

Nur 

sonntags 

lUUkisct? 

bei 
diesen. 

Preisen 

jeinTig! 

Kalbsbraten 
pfannenfertig vorbereitet, kostet 
in dieser Woche bei SCHADE 

500 Gramm nur 

Kalbsrollbraten 
gut abgehangenes Fleisch, brat- 
fertigvorbereitet. bietet SCHADE 
jetzt besonders preiswert, 

500 Gramm nur 

Kalbsschnitzel 
für Steaks oderCordon bleu ganz 
ausgezeichnet, jetzt bei SCHADE 
sehr preiswert, 500 Gramm nur 

5.40 

5.85 

Kalbsbrust 
genau richtig für den abwechs- 
lungsreichen Speisezettel, bei- 
spielsweise gefüllte Kalbsbrust, 

500 Gramm nur 

Kalbshaxe 
für die kräftige aber nicht zu 
schwere Mahlzeit, 500 Gramm nur 
'-solange der Vorrat reicht- 

Flelschwürstchen 
knackig, rauchfrisch, aus der mo- 
dernen SCHADE-Zentralmetz- 
Serel 200 Gramm 

3.20 

1.36 

... und nacn 

wie vor 

3% Rabatt 

bei 

I 

SCHADE, 
u.FÜLLGRAQEi 
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Tolle Einfälle reffen einen Zirkus 

Gelehrige Affen als Hauptgewinn / Der vierzehnjährige Amerikaner Phineas Barnum hilft seinem Onkel 
Vorstellung für Millionen. Man vergaß ihm 
das nicht. Immer wenn Barnum nach New 
York kam, war das Zelt voll und das ausge- 
legte Geld wurde doppelt und dreifadi herein- 
gespielt. 

Seine Reklameeinfälle in den Anzeigen der 
Tageszeitungen waren so originell und ein- 
prägsam, daß man, als er 1891 starb, glaubte, 
die Todesanzeige, die in allen großen Zeitun- 
gen erschien, sei wiederum nur ein neuer 
Werbetrick des Mannes mit den tollsten Ein- 
fällen. 

Im Frankfurter Zoo kam dieser Gorilla zur 
Welt, der m emcr f amilie wie ein Wickelkind 
großgezogen wird. Die Vorliebe der IWenschen 
für die Affen rettete einst einen Zirkus vor 
dem Untergang. Foto: We.skamp 

„Ich bin am Ende." Müde erhob sich der 
Kaufmann Barnum von seinem Stuhl, „Wir 
müssen den ganzen Kram verkaufen. Keine 
zwei Tage kann ich die Tiere noch füttern", 
und damit fuhr seine Hand über das Haar 
seines vierzehnjährigen Neffen Phineas Tai- 
lor Barnum. „Verkaufen? Niemals! Die Pferde, 
Affen, Bären...", weiter kam der Bub nicht. 
Er stürzte hinaus und lief in den Stall, wo 
ihn mit klugen Augen die Tiere ansahen. 
„Verkaufen! Der Onkel muß euch verkaufen!" 
Mit wehem Herzen warf sich Tailor in das 
Stroh und weinte bitterlich. 

Plötzlich riditete er sich auf. „Es rnuß docli 
etwas geben, um den Zirkus, die Tiere und 
Menschen vor dem Ruin zu retten." Da fiel 
sein Blick auf den Affenkäfig. Wie oft hatten 
diese Burschen die Kinder und Erwadisenen 
zu Lachsalven hingerissen, hatten das Zelt 
und die Kassen füllen helfen. Sollten sie hier 
in der Stadt ihre Zugkraft verloren haben? In 
Gedanken war er an den Käfig getreten 
Fritzke, der munterste Affe, streckte dem Jun- 
gen den linken Arm hin. „Och, dich hätte ich 
beinahe vergessen." Liebevoll fuhr er dem Af- 
fen über die Nase. 

„Vergessen? Hat man in der Stadt verges- 
sen, daß wir Affen haben'." Schon saust der 
Bub zu seinem Onkel zurück. 

Es stimmt car nicht 
. . . daß „Friedhof" etwas mit Frieden zu tun 

hat. „Friedhof" kommt von „frithof" = ein- 
gefriedeter Raum. 

... daß „Eisbein" etwas mit Eis zu tun hat 
„Eisbein" ifommt von „isbein" = Hüttknochen 
des Schweines. 

... daß „Wetterleuditen" etwas mit Leuch- 
ten zu tun hat. „Wetterleuchten" ist entstan- 
den aus „weterleich" = Wettertanz (leichen — 
tanzen, hüpfen). 

... daß „Abseite" etwas mit Seile zu tun liat. 
„Abseite" entstand aus dem griechischen Wort 
„Apsis" = Seitengewölbe. 

... daß „Wahnsinn" etwas mit Wahn zu tun 
hat. „Wahnsinn" kommt von „wansinn" = 
Ohnesinn (wan = ohne, leer). 

... daß „Armbrust" etwas mit Arm und 
Brust zu tun hat. „Ambrust" kommt von „ar- 
cubalista" = Bogenwerfer, Wurfmaschine. 

... daß „Einöde" etwas mit öde zu tun hat. 
„Einöde" ist ein einsamer Hof (aus „ein" und 
„oti"). 

... daß „Erlkönig" etwas mit Erlen zu tun 
hat. „Erlkönig" kommt von „elverkonge" ■= 
Elfenkönig. 

... daß „Eigenbrödler" etwas mit „brodeln" 
zu tun hat. „Eigenbrödler" ist ein Mann, der 
sein eigenes Brot backt. 

... daß „Kohlmeise" etwas mit Kohl zu tun 
hat. „Kohlmeise" kommt von „colmase" = 
Meise mit schwarzem Kopf. (Kohl kommt 
nicht von Kohl, sondern von Kohlen). 

„Man hat unsere Affen vergessen, deshalb 
kommt niemand!" Mutlos schüttelt der Onkel 
den Kopf. „Wenn wir zwei ausverkaufte Vor- 
stellungen hätten, könnten wir damit das Un- 
ternehmen retten?" — „Hm, zur Not ja. Aber 
Tailor, das schlage dir aus dem Kopf. Man 
mag uns hier in der Stadt nicht; Man sieht in 
uns Zigeuner, Wegelagerer!" 

Tailor hörte diesen Einwurf nicht mehr. Er 
war schon draußen. Eine halbe Stunde später 
nagelte er mitten am Marktplatz ein Plakat 
an eine Häuserwand; „Affen zu gewinnen! Bei 
der heutigen Vorstellung ist der gelehrigste 
Affe des Zirkus Barnum zu gewinnen. Die 
Eintrittskarte ist das Los!" Dann aber lief 
der Junge in den Affenkäfig. „Fritzke, ich 
konnte niclit anders. Verzeih mir. Aber du 
kommst bestimmt wieder!" Das Wunder ge- 
schah. Die Leute stürmten das Zelt, denn je- 
der wollte gewinnen. In der Abendvorstellung 
das gleiche Bild, denn auch hier gab es einen 
Gewiiin: ein Ponypferdchen. 

Der Zirkus war gerettet, dank des guten 
Einfalls von Phineas Tailor Barnum. 

Von nun an kamen dem jungen Tailor die 
Einfälle wie am laufenden Band. Er erfand 
die Lichtreklame. Die Werbung durch einen 
Umzug mit Tieren und Musik durch die Stra- 
ßen der Städte, in denen der Zirkus gastierte. 
Und mit jedem neuen Einfall wuchs auch die 
Besucherzahl. Er organisierte teure Konzert- 
tourneen mit der bekannten Sängerin Jenny 
Lind. Er schickte den gigantischen Zirkus mit 
fünf Manegen um den Erdball. Und als er in 
New York zu seinem eigenen Erstaunen das 
Zelt leer fand, verkündete er: „Icli brauche 
euer Geld nicht! Ihr alle, hört ihr, ihr alle seid 
meine Gäste!" Dieser Aufruf wurde eine Frei- 

Was ziehe idi an? 
Von links nach rechts: 1. Raubvogel, 6. Fe- 

derwechsel der Vögel, 8. Entscheid beim Fuß- 
ball, 9. Zuruf, 10. Ueberbleibsel, 12. kleines 
Raubtier, 13. persönliches Fürwort, 15. Göt- 
tin der Morgenröte, 18. Name mehrerer Päp- 

Wir basteln uns ein Schnurrpfeifchen 
Aus einem Blalt von 

einem alten Schulheft 
könnt ihr euch ein 
Schnurrpfeifchen her- 
stellen. Nehmt eine 
Seite heraus und 
schneidet euch ein 
vierediiges Blatt dar- 
aus. Dann rollt ihr es 
über einen Bleistift, so 
daß eine Röhre ent- 
steht. Das Ende der 
Röhre wird fest ange- 
klebt. Zieht ihr nun 
den Bleistift heraus, so 
kann sich die Röhre 
nicht wieder aufrollen. 
Aus dem restlidien Pa- 
pier schneidet ihr euch 
ein Dreieck mit Stiel aus. Das Dreieck mul5 
größer sein, als die Oeßnung der Röhre, denn 
die Röhre soll beim Einziehen der Luft mit 

A 

dem Dreieck zugedeckt werden. Mit dem Stiel 
schiebt ihr das Dreieck in die Röhre hinein. 
Der auf der Abbildung angegebene Punkt 1 
wird bis an den Röhrenrand geschoben. Dann 
leimt ihr den Stiel fest ein. Mit dem überste- 
henden Stiel zwischen Röhre und Dreieck 
macht ihr einen Kniff, so daß das Dreieck di- 
rekt vor der Röhre liegt. Steckt ihr nun das 
offene Ende der Röhre in den Mund und zieht 
kräftig die Luft durch das Schnurrpfeifchen 
in den Mund ein, so gibt es dumpfe Töne vor. 
sich. 

Das Pfeifchen ist nicht nur gut, um damit 
Allotria beim Fasching und Karneval zu trei- 
ben, es eignet sich auch vorzüglich als Signal 
bei Spielen im Freien. Und die Zeit dafür 
steht ja nun zum Glück unmittelbar vor der 
Tür. Ich wünsdie euch viel Spaß beim Toben 
und Schnurrpfeifen und bitte euch nur, im 
Schulhof die Nerven eurer Lehrer zu scho- 
nen — aber ihr seid ja sowieso zu vernünftig, 
um Lehrer absichtlich zu ärgern. 
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ste, 19. Bad an der Laim, 20. Zeiclien für „Un- 
bekannt". — Von oben nach unten: 1. Erdteil, 
2. Hunderasse, 3. festlicher Beleuchtungskör- 
per, 4. persönliches Fürwort, 5. Rotwild, 7. 
Turngerät, 11. Alpenland, 14. Stadt in Frank- 
reich, 16. Stadt an der Donau, 17. nordischer 
Hirsch (ck = 1 Buchstabe). 
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31. Fortsetzung 

Aul einmal spürte sie nidits als Ekel. So 
waren die Männer also, waren einander er- 
schreckend ähnlldi, sobald es um Liebe ging. 
Liebe? Sie nannten es jedenfalls so. Und sie 
glaubten im Augenblids vielleldit an das, was 
sie sagten, taten, versprachen und verkilnde- 
ten, so wie Othmar vorhin wirklich an den 
Zauber ihrer ersten Liebe geglaubt hatte — in 
der Erinnerung. Wie töricht war es, aus diesen 
schönen, zerflattemden Augenblicken etwas 
Großes schöpfen zu wollen, an das man glau- 
ben konnte wie an ein Gesetz! 

„Wünscht die Dame nodi etwas?" fragte der 
Ober und griff nach den leeren Gläsern. 

„Nein, danke, nichts mehr", sagte Susanne 
nochmals, erhob sich und ließ die Banknote 
lieben, ohne den erstaunten Blick des Kell- 
ners zu Ijeachten. 

Sie trat in den warmen Frühlingsabend hin- 
aus und empfand seine süße, hundertfache 
Lockung wie Hohn. Aus dem erhellten, spitz- 
bogigen Portal der Kirche kamen alte Frauen, 
tappten Arm in Arm die Stufen hinab. Wie 
ein scheuer Ruf erreichte Susanne der Ge- 
danke, die Kirche zu betreten, wie sie es frü- 
her oft getan hatte, um Kraft zu finden und 
Klarheit Aber ein junger Priester in schwar- 
zer Soutane erschien und schloß das hohe Tor, 

Langsam, mit geneigtem Kopf, ging Su- 
sanne weiter. Du wirst keinem mehr ver- 
trauen. Du wirst alles anständig durchkämp- 
fen und versuchen, dich selbst wiederzufinden, 
dich selbst, sagte sie sich mit Strenge vor. 
Aber es blieb ohne Widerhall wie Worte, die 
man nicht aufnehmen kann. An ihren Füßen 
schien sie eine Kette mitzuschleifen, jene 
schwere Kette aus Schuld und Irrtum, die sie 
an Vergangenes band. Und sio wußte nieman- 
den mehr, der ihr hätte helfen können, sich 
davon zu befreien. 

* 
Jemand fegte ungestüm die Treppe herab 

und stieß an der Kehre unsanft mit Klaus zu- 
sammen. der seiner Wohnung zustrebte. „Na, 
na, was soll das?" brummte er ärgerlich, dann 
erst erkannte er Claudia. 

„Entschuldigen Sie, bitte, ich hab mir ja 
selbst so weh getan", jammerte sie atemlos 
und rieb ihr Schienbein. Als ihr Kopf wieder 
hochkam, schien ihr freches Gesichtchen zu 
»trahlen und der Schmerz vergessen zu sein. 

„Woher kommen Sie, Claudia?" fragte er 
streng 

Sie preßte eine dick bepackte Tasche, deren 
Zippverschluß klaltte, eng an sich. „Von Ihnen. 
Das heißt, von der versperrten Tür. Ich hätta 

etwas abliefern sollen..." Sie bückte sicn 
rasch noch einmal zu ihrem angeschlagenen 
Bein. 

„Von Ihrer Mama?" fragte Klaus und er- 
innerte sich, daß er es verabsäumt hatte, Re- 
nate anzurufen. 

„Ja, natürlich, von Mama..Claudias 
Stimme klang auf einmal sehr hoch und un- 
natürlich. „Aber ich kann es Ihnen hier nicht 
geben, es — wenn jemand käme!" Sie zupfte 
an ihrem Haar und betrachtete das Treppen- 
geländer. 

„Dann kommen Sie mit mir, bitte", sagte 
Klaus und steuerte seiner Wohnung zu. Ihm 
war, als müßte er auf etwas Unangenehmes 
gefaßt sein. ^ , 

Als Claudia in seinem Arbeitszimmer stand, 
bemerkte er, daß sie schmale, karierte Hosen 
und dazu eine Art Lumberjack trug urid zu 
seiner Beruhigung sehr jungenhaft aussah. 
Sie hatte die Tasche auf den Rand des Tisches 
gelegt und stellte sich davor, wie um etvvas 
zu verdopkc^n f>ncar hier riecht es ein biß- 
chen nacli Arzt, genauso als wenn Sie bei uns 
zu Besuch waren. Das mag ich gern", stellte 
sie fest und schnupperte mit sdimalen, vibrie- 
renden Nasenflügeln. 

Klaus unterdrückte ein Lächeln. „Was also 
läßt Ihre Mama mir sagen?" fragle er mit lei- 
sem Drängen. 

„Mama? Ach so, Mama ..." Sie wendete sich 
und begann umständlich in der Tasche zu kra- 
men. Seidenpapier raschelte. „Da! Das soll ich 
für Sie abgeben!" rief sie und hielt ihm eine 
große Flasche entgegen. 

Verwundert nahm Klaus sie an sich und sah, 
daß es eine Bouteille mit französischem Sekt 
war. Undeutlich dämmerten die Zusammen- 
hänge in ihm auf: Er hatte im Scherz gesagt, 
daß er Champagner und Krevetten liebte. 
Jetzt war es ihm ausgesprochen peinlich, von 
Renate beschenkt zu werden. „Keine Zeile da- 
zu?" fragte er und stellte die Flasche hin. 

Die Antwort blieb aus. Claudias helle 
Augen waren mit einem sonderbar beobach- 
tenden Ausdruck auf ihn gerichtet. Plötzlich 
glaubte er alles zu begreifen. Er trat ganz 
nahe an das Mädchen heran und packte den 
hellblauen Lumberjack an beiden Schultern. 
„Claudia! Hat Ihre Mutter Sie überhaupt her- 
geschickt?" 

Der blonde Kopf senkte sich wie der eines 
erschrockenen Kindes. „Sie mögen doch so 
gern Champagner — oder nicht?" fragte sie 
trotzig. ^ 

„Und Sie haben ihn gekauft, nicht wahr? 
Claudia waet« einen ichnellen Blick 

r-y. 

Klaus. „Na, wenn schon! Ich bekomm aocn 
jetzt immer Trinkgeld, das ich gar nicht an- 
nehmen sollte. Da dachte ich ... Übrigens 
hätte ich das andere Zeug auch gerne besorgt, 
aber — ich wußte nicht recht, was das ist — 
Krevetten .. 

Klaus brauchte seine ganze Beherrschung, 
„Das kommt vom Horchen. Krevetten sind 
Krebse', sagte er friedlich. „Und Sie sind ein 
unglaubliches Kind, Claudia ..." 

„Wo ist hier ein Kind, bitte?" fragte sie 
fredi und blickte wie suchend um sich. „Wenn 
.Sie die Flasche nicht annehmen, bin ich durch 
und durch beleidigt." 

„Also schön, ich nehme die Flasche an. Vie- 
len Dank, Claudia, das war wirklich nett von 
Ihnen", brachte Klaus hervor und hoffte, sich 
mit dieser kleinen Ansprache freizukaufen. 
Was hatte dieses eigenartige Mädchen noch 
mit ihm vor? 

Aber wenn ich Sie noch um etwas bitten 
dürfte", begann Claudia mit neuem Mut. „Sie 
sollen — ich möchte nicht, daß Sie diesen 
Champagner mit Mama trinken!" Es war trot- 
zig hervorgestoßen wie eine Forderung. 

Klaus schwankte zwischen Rührung und 
Ratlosigkeit. „Aber nein, wie kommen Sie 
darauf?" fragte er und hatte den überraschen- 
den Wunsch, diesem erhitzten kleinen Mäd- 
chen eine Freude zu bereiten. „Wenn es Ihnen 
recht ist, dann trinken wir beide ein Glas auf 
unsere gute Kameradschaft... ?" 

„O ja, wie herrlidi!" rief Claudia und be- 
ga'nn Wärme auszustrahlen wie ein kleiner 
Ofen. . . , 

Klaus dachte wehmütig an den schwierigen 
Artikel für die Fachzeitschrift, den er an die- 
sem Abend hatte verfassen wollen, dann holte 
er Sektgläser aus dem mütterlidien Schrank 
und das Tablett mit den vorbereiteten Schin- 
kenbroten. Claudia hatte sich breitspurig in 
einen Sessel gesetzt und verfolgte jede seiner 
Bewegungen mit glänzenden Augen. Feierlich 
nahm sie das volle Glas aus. seiner Hand ent- 
gegen und kostete sofort: „Schmedct köstlich", 
stellte sie zufrieden fest und nahm einen 
zweiten tiefen Schluck. „Werden Sie der 
Mama erzählen, daß ich hier war?" 

„Lieber nicht", erwiderte Klaus schmun- 
zelnd. . . , . 

Sie nickte ernstiiaft. „Dachte ich mir, Sie 
sind kein Verräter! Pfff, ist mir heiß!" Sie 
schlüpfte aus der hellblauen Jacke, hängte sie 
über die Sesse'lehne und zog die dünne Bluse 
straff. Jetzt war sie kein Junge mehr. „Ist 
noch jemand in dieser Wohnung?" erkundigte 
sie sich. 

„Nein, meine Mutter ist ausgegangen", er- 
widerte Klaus mit leichtem Unbehagen. 

„Fein! Dann werde ich meiner Freundin 
schreiben, daß ich mit Ihnen in Ihrer Woh- 
nung allein Champagner getrunken habe. 
Dieses arme Sdiaf hocäct noch in der Anstalt 
und muß sich schinden lassen." 

„Das arme Schaf wird sich unter Ihrem 
Trinkgenossen wenig vorstellen können", gat 
Klaus zu bedenken. 

Claudte lachte leise und beMti eingehend 
IhM ScfauhsDltMD.    

„Da täusdien Sie sich aber! Conny weiß 
längst alles von uns. Auch, daß ich Sie so 
liebe und mir vorgenommen habe, Sie der 
Mama wegzuangeln ..." 

Klaus steine sein Glas unsanft auf die 
Tischplatte. „Was reden Sie da für einen Un- 
sinn, Claudia!" schimpfte er, heimlich er- 
schrocken. „Essen Sie sofort ein Schinken- 
brot!" , . . 

„Aha, Sie glauben jetzt, daß ich beschwipst 
bin und eine Art Löschblatt brauche. Danke, 
nicht nötig. Ich bin wirklich kein Säugling 
mehr, Herr Doktor! Manche heiraten mit 
Fünfzehn, daß weiß ich aus der Illustrierten, 
die wir uns heimlich gekauft und dann unter 
der Bettdecke gelesen haben, im Heim. Darf 
ich?" Sie packte die Flasche und schenkte mit 
ruhiger Hand beide Gläser wieder voll. Den- 
noch schien alles an ihr zu vibrieren, und man 
konnte bemerken, daß sie trotz ihrer forschen 
Art tödlich verlegen war. 

„Nicht so rasch trinken, Claudia; das sagt 
man nicht nur Säuglingen", mahnte Klaus 
väterlich, während sie sich setzte und die 
kurze Nase schon wieder in ihr Glas tauchte. 
„Champagner macht lustig und läßt einen 
manchen Unsinn sagen." 

„Aber ich meine alles ganz ernst", ve^ 
sicherte ihm Claudia treuherzig. „Und ich 
muß Sie jetzt etwas Todwichtiges fragen: Lie- 
ben Sie Mama wirklich so glühend? Ich meine, 
so sehr, daß Sie ohne sie nicht leben konn- 
ten? Ich habe schon einmal gefragt, aber — 
alles scheint sich doch geändert zu haben — 
seither .. ." . . 

Ihr heller Blick und diese dreiste Art, mm 
das Messer an die Kehle zu setzen, maditen 
Klaus im Augenblick wehrlos. „Aber Claudia, 
was für große Worte!" sagte er, und dieses 
Zügern schien ihm zum Verhängnis zu wer- 

Dachte ich's dodi, mit der Liebe ist's gar 
nicht so arg!" platzte sie heraus. Dann legte 
sie den Kopf nachdenklich zur Seite: „Aber 
nur wegen des Geschäfts können Sie s ciwn 
nicht auf Mama abgesehen haben, so .sind bie 
doch nicht..." , ^ 

Klaus hatte den Eindruck, jetzt endlicn 
ernsthaft werden zu müssen. Er stand aur, 
nahm Claudia das Glas aus der Hand una 
stellte es nachdrücklich auf den Tisch. .,L.e- 
nug getrunken", befahl er mit einer fast drol- 
ligen Strenge. „Und Stedten Sie Ihre 
kleine Nase gefälligst nicht in frenidor Leui 

- Angelegenheiten, verstanden?" . 
Da geschah es. Claudia sprang auf und no 

wie ein kleiner Bär klagend beide Hand^ .. 
Doktor, wir sind doch keine 
Leute...", jammerte sie und lag auch 
aufschluchzend an seiner Brust. 

Es war also doch nicht nur der Champagner- 
Claudias Kummer lierührte Klaus 
heftig und machte ihm sonderbar „jg 
Herz. „Kleiner Frosdi, wein doch ni^t , sa^_ 
er leise und streichelte vorsichtig üter da 
dige Jungenhaar. „Du «egt 
dem großen Tor, hinter dem das Leben 
und wartet.. 

Fortsetzung 

Dienstag, den 27. Februar 1988 LANOENER ZEITUNG il 'JN 

Grschäftliehes; 

„Junge wenn du willst" 
Kin charmantes neues Gesellschaftsspiel 

Auf der 19. Internationalen Spielwaren- 
messe in Nürnberg, die am 10. Februar er- 
öffnet wurde, stellte der Hans J. Fritsche Ver- 
lag, Hamburg, ein neues Gesellschaftsspiel 
„Junge wenn du willst" (Flirt Street) mit dem 
vielversprechenden Satz vor: „Einem immer- 
währenden Bedürfnis der Menschheit seit 
Adhm und Eva folgend, in jahrelanger For- 
schung entwickelt und endlich zu aller Freude 
herausgebracht." 

Das Spiel fällt bereits durch seine reizende 
graphi.sche Gestaltung aus dem üblichen Rah- 
men. Es ist das erste Paarspiel, das wir ken- 
nen. ein Würfelspiel, an dem bis zu acht Per- 
sonen teilnehmen können und bei dem nur 
Paare gewinnen. Das Spiel wird nicht nur im 
häuslichen Kreis, sondern vor allem auch bei 
Gesellschaften und Partys, beim Camping und 
in den Ferien für viel Spaß und charmante 
Unterhaltung sorgen (es kann ebenso gern 
von oder mit Kindern gespielt werden). Auf 
der Rückseite der Spielfläche befindet sich ein 
zweites Spiel: „Sieg und Platz"; ebenfalls ein 
bis zuletzt spannendes Wettkampfspiel. Preis 
DM 12,40. 

BOcherlisrh 
Rente steigern durch richtig weiterversichern 
in der Angestellten- und Arbeiterrentenver- 
sicherung. Unter Berücksichtigung der Rcn- 
tenänderungsgesetze von Juni 1965 und De- 
zember 1967 von Rentenberater A. Kulinski, 
Amtsrichter a.D. — Stand 1968, 144 Seiten, 
mit einem übersichtlichen Rentenberechnung.s- 
bogen, Preis DM 10,20. Verlag „Die Renten- 
versicherung", 7 Stuttgart-Bad Cannstadt, 
Daimlerstraße 9, Postfach 862. 

Mit dem Inhalt dieses Buches sollten sich 
Versicherte, Rentner und Personen oder Stel- 
len, die mit Fragen der Angestellten- -oder 
Arbeiterrentenversicherung zu tun haben, 
vertraut machen. Durch die Rentenänderungs- 
gesetze von Juni 1965 und Dezember 1967 
sind viele Rentenbestimmungen geändert und 
neu geschaffen worden. An Hand von vielen 
Beispielen werden in dem Buch in leicht ver- 
ständlicher Weise alle Möglichkeiten der Ren- 
tensteigerung bei Pflicht- und freiwillig Ver- 
sicherten aufgezeigt und Ratschläge und Hin- 
weise zur Beitragsersparnis (bis zu DM 300.— 
im Jahr) und zu neuen Rontenan.sprüchen ge- 
geben. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich tür Politik und Lolcalnaciirlchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeiger.: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Lanqpn, Darmstiidier Straße 2S. Ruf 3893 

Englische Familien laden ein 

statt Karten 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Susanne Müller 

geb. Fuhrmann 

wurde heute von ihrem schweren Leiden im 79. Lebensjahr erlöst. 

In stiller Trauer: 
Familie Adam Müller 
Familie Heinrich IMülier 
(Johannesburg.'Südafrika) 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. Februar 1988 
Wilhelm-Leuschner-Platz 23 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Februar 1968, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Der Herr hat's gegeben 
Der Herr hat's genommen 
Der Name des Herrn sei gelobt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb plötzlich und unerwartet am 23. Febr. 1968 
mein herzensguter Mann und unser treusorgender Vater 

Herr Johannes Stroh 

Im Alter von 63 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Margarete Stroh geb. Klingler 
Familie Willi Stroh 
Familie Georg Breldert 
sowie alle Angehörigen 

Dreieichenhain, Wiesenau 2 
Sprendlingen, Langen 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Februar 1968, um 14.30 Uhr auf dem 
Waldfriedhof Dreieichenhain statt. 

Eine besondere Art, die Ferien interessant 
und zugleich nütziicii zu verbringen, gewinnt 
bei Jugendlichen immer neue Freunde. Sie 
können einige Wochen zu Besuch bei eng- 
lischen Familien sein. Hier werden sie als 
einziger deutschsprachiger Gast wie ein rich- 
tiges Familienmitglied aufgenommen, so daß 
sie die beste Gelegenheit haben, die englischen 
Sprachkenntnisse zu verbessern. 

Eine englische Studienrätin besucht mit 
einigen Mitarbeitern die englischen Familien, 
um sich davon zu überzeugen, daß ein deut- 
scher Gast sich dort wohlfühlen kann. Sie 

übernimmt auch die Betreuung der Schüler 
während der Ferien. 

Außerdem kann jeder an einem Gruppen- 
unterrichl teilnehmen, der von englischen 
Lehrkräften erteilt wird. Gemeinsame Aus- 
flüge zeigen den deutschen Gästen ver.schie- 
dene Sehenswürdigkeiten im Land. 

Nähere Einzelheiten über einen solchen 
Ferienaufenthalt an der Ostküste mit ihrem 
weiten Sandstrand oder in Südengland mit 
seinen vielen historischen Sehenswüi'digkei- 
ten erteilt Frau D. Steinfels. 8501 Rückers- 
dorf. Strengenbergstraße 33. Telefon Nürn- 
berg 09 II / ST.')« 51. 

LASTTAXI 

WAGNER 

TEL 3119 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 

I Tischler-Platten Im 
Zuschniti 
Rohlefstrn aller Art 
Umleimcr Zierleisten 
mit Metallfniie 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u so vielps mehr 

|FARBEN(i0)HPRUE' 
Langen. Rhelnstr 38 

Noch im Laufe dieses Jahres beziehen wir unseren Neubau 
in Langen, Amperestraße 1 — 5. und erwarten dann eine 
erhebliche Arbeitsausweilung. 

Darum suchen wir schon jetzt gegen gute Bezahlung eine 
junge, tüchtige 

Stenokontoristin 
(möglichst in Langen oder näherer Umgebung wohnhaft), 
die ab 1. April 1968 oder früher bei uns zur Einarbeitung 
tätig .sein kann. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48, Telefon 7852 

Wir sind ein bedeutendes Großunternehmen der Elektroindustrie. 
Zum sofortigen Eintritt suchen wir: 

ELEKTROMECHANIKER 

WERKZEUGMACHER 

STANZER (SELBSTEINRICHTER) 

GALVANISEURE 

KUNSTSTOFFPRESSER 

MASCHINENARBEITERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 

Wir bieten: Gute Entlohnung 
Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 

Wir informieren Sie gern über Ihren zukünftigen Arbeitsplatz und die Ent- 
lohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags von 7.15 bis 16.00 Uhr in unserem 
Personalbüro oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt & Haeffner — Gerätewerk Langen 
6070 Langen, Elisabethenstraße 30 - 52. Telefon 37 75 Apparat 322 

CaNTI.ELEKTRa 

statt Karten 

Allen, die unserer lieben, unvergeßlichen entschlafenen Mutter 

Frau Katharina Maria Dalk 

geb. Wendes 

die letzte Ehre erwiesen, ihr Blumen spendeten und die uns in den 
schweren Stunden ihre Anteilnahme entgegenbrachten, sagen wir 
hiermit auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank auch Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Februar 1968 
Wiesgäßchen 16 

mui 

für die moderne Zahnprothesenpflege 
Es gibt zwar Immer noc:h Prothesenträger, die Ihr künstliches Gebiß aus alter 

I Gewohnheit mit einer Bürste reinigen. Aber die Mehrzahl hat doc^h die großen 
Vorteile erkannt, die die 

chemische Reinigung im Kutcident-Bad 
mit sich bringt: Strahlend frisch und sauber, von allen Speiserückständen und 
schädlichen Bakterien befreit, entnehmen sie Ihre Zahnprothese der Lösung, In der 
sich selbsttätig die Reinigung vollzieht — über Nacht mit Hilfe des rosafarbenen 

, Kukidant-Relnigungs-Pulvers, während der Morgentoilette unter Verwendung des | 
Kukident-Schnell-Reinigers in Pulver- oder Tablettenform. 

1 Modern denkende Prothesenträgor wissen auch, daß es nicht nur störend, sondern J 
j unnötig ist, ein nicht fest sitzendes Qebiß im Munde zu hat>en. Denn 

3 verschiedene Kukident-Haftmittel 
sorgen für «sofortige Abhilfe, falls eine Ütjerarbeitung der Prothese durch den Zahn- . 

' arzt Im Augenblick gerade nicht möglich sein sollte: das Kukident-Haft-Pulver , 
\ normal, das KukkJent-Haft-Pulver extra stark und die Kukident-Haft-Creme. die j 
^slch vor allen Dingen bei ungünstigen Kieferverhältnissen bewährt hat. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 6940 WEINHEIM IBERGSTR.) 

Bcatlmml erhültlich In Langen: Löwen-Drogerie Hochhelmer, BahnstraBe 34. 
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Morgen, Mittwocli 
Gcburtstagsstiindchpii 

Treffpunkt aller Sän- 
ger pünktlich 20 Uhr 
an der Schiller-Linde 
gegenüber Cafe Krone 

Am Samstag, 2. 3. 68, 
findet das erste AH- 
Spiel in Langen gegen 
Eiche Darmstadt statt. 
Beginn 16 Uhr. Gleich- 
zeitig bitten wir alle 
AH-Spieler für Don- 
nerstag. den 29. 2. 68 
zur Besprechung für 
die kommende Saison 
in das Clubhaus. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Deutsches Turnfest 
Berlin 

Meldeschluß Mittwoch 
(28 2. 68). Unwider- 
ruflich. 

Jahrgang 1906/07 
Am Montag, 4. 3. 1968, 
um 20 Uhr treffen 
wir uns in der Wil- 
helmsruhe bei Fritz 
Wiederhold, Wilhelm- 
str. 4, um über unsere 

Omnibusfahrt 
ins Ahrtal am Sams- 
tag, dem 4. Mai 1968, 
zu sprechen. 

Der vorbereitende 
Ausschuß 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am Freitag, 
dem 1. Marz, 20 Uhr 
im Deutschen Haus 
(Dütsch) zwecks Gol- 
dener Konfirmation. 

Verlängert: Dienstag — Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Das Teufelsweib 

von Texas 
mit Doris Day 

Herzlichen Dank all denen, die mich zu 
meinem 70. Geburtstag mit Glück- 
wünschen und Geschenken erfreuten. 

Wilhelm Dröll 

Heinrichstraße 19 

Telefon 2112 
Fastnacht-Dienstag geschlossen 

Mittwoch u. Donnerstag 

20.00 Uhr 
Hriiun tsiiiiio • itttni i ir»k( »<1 Uli 

«HliT eO'ofH 
GRANGERANGELl-BAKERfODESTA 

BAnAGLIA ■ ROSSI SlUARl 
«imwiOMWiM löiiruDiKM Sili«i8is« UiwiTiiio«-» 

Das süße Leben vor 4000 .lahren ! 

WIR HEIRATEN AM 29. FEBRUAR 1968 

Wolfgang Lindner 
Bau-Ing. 
Langen 
Berliner Allee 59 

Inge Wirsig 
Dipl.-Psych. 

Langen 
Schillerstraße 9 

6079 Buchschlag, Buchweg 7 

V/ir suchen zuverlässige 

Verkaufsfahrer 
(VW-Transporter) 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22 

K LEI NAN ZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

KULMBAGHER 

MiOMMeit 

20 Fl. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Diebuiger Straße 8, Telefon 2123 

Pfungstädter 

■ B Bierdann geht es besser 

Eu beziehen durch; Bier-Verlag Deinert, 607 Langen Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

"Wir suchen zum schnellstmöglidien Eintritt 

Chemie-Hilfsarbeiter 

und Lagerarbeiter 
bei sehr guten Verdienstmöglichkeiten. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder - Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbach, Flugplatz, Telefon Langen 4031 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

il',- VOROXCHER - TRENNWÄNDE GELÄNDERVERKLEIDUNOEN 
ruj7 
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U. Weissmantel. 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 

rgeld 
jedcmaiin »on40O, 'Bargeld für jedermann »on40O, 

.bl«10000..DMAiniaW. am 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

Abiertung Kreditvctmitilung 
Oifcobadi, FianVfurUt Stiaßc 56 Telefon 88 29 09 

Hilfsarbeiter 

stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenslraße 55 
Telefon 53 02 

Maurer, Einschaler u. 1 Kranführer 
zur Ergänzung einer Akkord-Kolonne 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wiesgäßchen 16 

Serviererin 

sofort gesucht. — Telefon 26 41 

Schlafzimmer K? 
sedisteilig, mit Feder- 
boden, verkauft 

Oberlinden 
Rotkehlchenweg 6 
Telefon 7 14 16 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 29. Februar 1968, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Franl<furter Hof, Lutherplate 2 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Main 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

lFARBEN(([^)HgRLLE 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Ford 12 M 
Bj. 1960, billig abzu- 
geben. 

Fr.-Ebert-Straße 28 

Sickergrubenpumpe 
DM 195,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Verwegene Männer in tollltühnem 
Kampf um Liebe und Macht ! 

Der Mann 

mit der Goldenen Klinge 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Do., 20JJ0 Uhr: FilmauslcscproKramm 
Noch einmal der STAR aller STARS: 

GRETA GARBO 

KÖNIGIN CHRISTINE 
Diese Frau schlügt jeden in ihren Bann. 

3-ZI.-Wohnung 
Bad, Balkon, ZH ab 
sofort zu vermieten in 
Nieder-Roden im schö- 
nen Neubaugebiet. 
Off.-Nr. 276 an die LZ 

Nettes, ruhiges 
Zimmer 

sofort oder ab 1. Mörz 
an berufstätig. Herrn 
oder Dame zu vermiet. 

Hempel 
Südl. Ringstr. 225 

Frau (mittl. Alters) 
sucht 

Halbtags- 
Beschätfigung 

Off.-Nr. 295 an die LZ 

Filialleiterin 

CHtMISCHI ft t I NI0UH0SWt«Rt 

für unsere Langener Filiale ge- 
sucht. 
Eine interessante, abwechslungs- 
reiche Tätigkeit, die Verantwor- 
tungsfreude erfordert, erwartet 
Sie. 
ivlit den Arbeitsbedingungen, 
dem Entgelt und den Sozial- 
leistungen werden Sie zufrieden 
sein. 
Bitte bewerben Sie sich schrift- 
lich oder besuchen Sie uns am 
Mittwoch, dem 28. 2., zwischen 
B und 9 Uhr In unserer Filiale 
Bahnstraße 112. 
Gebr. Rover KG 
3 Frankfurt/Ivlain-Nlederrad 
Hahnstrafle 26-28 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen 
— Kühlräume - Kühlzellen — 

Kühlschränke, Frell<ühlregale, Theken 
Speiseeis- und Würfeleisbereiter 

Klimatisierung von Böros, Verkaufsräumen usw. 
Verkauf - Montage - Kundendienst 

flia III 

iHELFMnNN \ 

Langen, Mühlsü'afie, Telefon 37 64 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernse h - Erfahrung 

Sparen Sie Geld 
Wir «ihren keine lockangoboto u.Elnzelsfücko.sondorn 
bieten Ihnen trot* Mohrwertsfouor.Carnntie u.Kunden- 
dienst, besonders niedrige Nettopreise. Vergleichen und 
prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kauf en. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Siemens RG 93 
Rundfunkgerät 

Stereoonlage m.2getr.Boxen 

398:i£ 
Philips 28 cm 
Kofferfernseh. I 

398:i?- 

I Grundig 59cm 
Tischfernsoher 

ios-in' 
"1 

Schrank m.Radio 
u.lO-Plattensp. 

198.- - 
Echte vollautom. 
Waschmaschine 

558.-IS 

59>cm*Sfandfern- 
sehermitTüren 

598r 3 
Vollautomat. Ge- 
schirrspülmasch. 

898.-!;; 

IFarbfernseher besonders billig: 

r imperial ^^011 
I Jiicolorlll lifcSS# 65.- 

63 cm Kuba 1588.-1 48cinGrundig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-I 63cmGrundig 2198.- 
Colorgeräte finaniieren wir besonders gut 
# Wir lieferton bereits Hunderte von farbfornsoh-ö 
^ geraten ous. Vertrouen auch Sie unserer Erfahrung Q 
Bei allen restl. Geräten gleichfolls Mini-Neltopreiso: 
Kofferradiom.BTrans. 18.- | Plattenspiel.-Chassis 48.- | 
Autoradiom.Antenne 78.- 1 Tonbandgerät f.Batt. 80.- 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

■ Ihre erste ZoMuns im Mtti 
m oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
1^^ # Blitx-Reparat.-DienstmltZentralwerkst..24Spe- # 

# xialwerkstattwagenu.lnsges.45 Kundendienst- % 
^ Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist ^ 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAÜPTWACHE 

^ Langen, B^hnstr<iße164^/ti 

I Telefon 36 74 - Ferqsctireiber 04-189.4?,^ 

'.s, T ... 


